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Vorwort des Herausgebers. 


„Das Recht der urſprünglichen Darſtellung iſt ebenſo unverjährbar als 
das der Wahrheit.“ Dieſe Worte Bunſens (V, 488) enthalten im 
Grunde den treibenden Gedanken, welcher bei dem fo durchaus eigenthlim: 
hen Unternehmen der „Bibelurfunden“ maßgebend gewefen ift. Die Bibel 
in ihrer überlieferten Gejtalt gibt eine „aus Gefchichte und frommer Dich⸗ 
tung gewobene Darftellung“ (V, 497), die auf ihre Urkunden zurüdge- 
führte Bibel nur die reine Wahrheit. So dachte Bunfen, und darum ent- 
warf er Urkundenbände. „Die wahre Zeitrechnung ift auch hier“ — fagt 
er einmal gelegentlich der Vergleichung der Angaben des Richterbuchs mit 
der äguptifchen Chronologie — „in der Bibel, nämlich in ihren Urkunden“ 
(494). „Alles Abenteuerliche hat erſt fpäteres Misverftändnig hinein- 
ragen‘ (V, 495). 

Wie nun diefer Gedanke dem feligen Verfaſſer des Bibelwerks eigen 
MR, fo auch die Ausführung im erſten Theile der Bibelurkunden (dem 
fünften Bande des Bibelwerks). Abgefehen von den „Borerinnerungen‘ 
hägt kein Theil des Bibelwerks in folhem Maße den directen Stempel 
%r Hand Bunfens, wie jener fünfte Band defjelben. Aber fo fehr ftan- 
den bereits die gefammten Urkunden des Alten Bundes als ein Ganzes 
fertig vor feinem Geifte, daß fih über der Lektüre des erften Theils 
der Bibelurfunden ganz von felbft ein Bild des zweiten erzeugt, wie 
der Berfaffer ihn gedaht bat. Die zahlreichen Anführungen aus den 
„Borerinnerungen” und aus jenem Bande, welche dieſes Borwort bringen 
wird, dienen zum hinlänglichen Beleg von der Wahrheit unferer Behaup- 
tmg. Bei fo bewandten Umftänden glaubte aber auch der Herausgeber, 

% 


.. 0 . . 
Fe] fi 
Y 
' r 
PR 
— 
v . « ” 
» 1 4 
« ” 


f} U} 
” e. ” 
8 v 
8 
[ 
x. 5 
. % ’ . w 
l a ”". ‘ ! ® 
—— ‘ . = 
. 
* [3 
“ ’ “ 
. . 
. 
2 ⸗ 
⁊* 
v. ° » 
. . 
a ı, 
N . „# 
r rg 
% . , 
. " 4 Pr u 
2* 
[ie a: 
ww aug 
— 
u . ° ® 
AL” 
. 20 
® 
X 
— 
“ 
®. ” R 
® 
», e 
X 
Ar 
Zu " v 
. „+ 
& 0 
4 
.® 
.. 
. . 
4. ‚® %& 
4 
v 
„’ na 
., .. 
. -" 


‚a 


yr» 





Bollftändiges 
Bibelmwerf 


die Gemeinde. 
In drei Abtheilungen. 
Bon 


Ehriftian Carl Iofias Bunfen. 


Sechster Band. 








— 
Zweite Abtheilung. 
Bibelurkunden. 


Zweiter Theil: Bie Züngern Propheten und die Schriften. 





Leipjig: 
TG U Brodhans. 
1870. 


or. A. SI. 


Bidelurfunden. 


Gefchichte der Bücher 


Herftellung der urfundlihen Bibelterte 


von 


Chriftian Carl Joſias Bunfen. 


. Zweiter Theil. 
Die Züngern Propheten und die Schriften. 


t 
Herausgegeben 


von 


Heinrich Zulius Yolkmann. 





Leipzig: 
F. A. Brodhaus. 


1870. 







yaniız 


aeg me Er 


ll, aut A 


* — —— 2 
——— 
u nd 


Auf ” ER: 7 





Vorwort ded Herausgebers. 


„Das Recht der urfprünglichen Darftellung ift ebenfo unverjährbar als 
das der Wahrheit.” Diefe Worte Bunfens (V, 488) enthalten im 
Grunde den treibenden Gedanken, welcher bei dem fo durchaus eigenthüme 
liyen Unternehmen der „Bibelurkunden“ maßgebend gewefen it. Die Bibel 
in ihrer überlieferten Geftalt gibt eine „aus Geſchichte und frommer Dich- 
tung gewobene Darftellung” (V, 497), die auf ihre Urkunden zurüdge- 
führte Bibel nur die reine Wahrheit. So dachte Bunfen, und darım ent- 
warf er Urkundenbände. „Die wahre Zeitrechnung ift auch hier“ — fagt 
er einmal gelegentlich der Bergleichung der Angaben des Richterbuchs mit 
ter ägyptiſchen Chronologie — „in der Bibel, nämlich in ihren Urkunden“ 
(V, 494). „Alles Abenteuerliche hat erft ſpäteres Misverftändnig hinein- 
getragen‘ (V, 495). 

Wie nun diefer Gedanke dem feligen Verfaffer des Bibelwerks eigen 
it, fo auch die Ausführung im erften Theile der Bibelurfunden (dem 
fünften Bande des Bibelwerks). Abgefchen von den „Borerinnerungen‘ 
trägt kein Theil des Bibelwerks in folhem Maße den Ddirecten Stempel 
der Hand Bunfens, wie jener fünfte Band deffelben. Aber fo ſehr jtan- 
den bereits die gefammten Urkunden des Alten Bundes als ein Ganzes 
fertig vor feinem Geifte, daß fi über der Lektüre des erften Theils 
der Bibelurfunden ganz von felbft ein Bild des zweiten erzeugt, wie 
der Berfaffer ihn gedacht hat. Die zahlreichen Anführungen aus den 
„Borerinnerungen“ und aus jenem Bande, welche diefes Vorwort bringen 
wird, dienen zum hinlänglichen Beleg von der Wahrheit unferer Behaup- 
tung. Bei fo bewandten Umſtaͤnden glaubte aber aud der Herausgeber, 
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diesmal von dem beim dritten und vierten Theile der Bibelurkunden (dem 
fiebenten und achten Bande des Bibelwerks) befolgten, durch eine größere 
Selbftändigkeit der Bearbeitung gekennzeichneten Verfahren Umgang neh- 
men und ala höchitzuerreichendes Ziel diefes aufitellen zu follen: den 
zweiten Theil der Bibelurfunden womöglich fo herzuftellen, wie Bunfen 
jelbit ihn nachweisbar beabfihtigt hat. Was in diefer Beziehung felt- 
fteht, fol zumächft kurz zufammengejtellt werden, damit der Lefer fich da- 
von überzeugen könne, dag auf feinem Punkte die Willfür es war, durch 
welche die Bauverhältniffe diefes Bandes bedingt find. 

Bibelurfunden find — fo beitimmt fih nämlich der Plan des Ber: 
faffers im Nähern — „Geſchichte, Kritif und Herftellung der heiligen 
Bücher“ (V,xım). Wie der erfte Theil der Bibelurfunden Gefeg und 
Heltere Propheten in diefer Richtung behandelt hat, fo zerfällt auch der 
zweite in zwei große Abtheilungen, deren eriter den Süngern oder fehrift- 
ftellerifhen Propheten gewidmet ik. „In den eltern herrſcht das 
Schauen und die That vor, bei den fhriftftellerifchen Propheten die Be- 
trachtung und ruhige Ermahnung .... und die Prophetie wird in Der 
perfifchen Zeit, ja ſchon hier und da bei Ezechiel, fehriftitellerifche Form 
der Ermahnung und Betrachtung“ (V, 638). Dort haben wir Elia, 
Elifa und die zwölf Schauer, deren aufbehaltene Sprüche der erite Theil 
der Bibelurfunden (613 fg.) mitgetheilt hat; hier Iefaja, Seremia, die Ein- 
zigen, welche auch perfönlich noch in öffentliche Angelegenheiten eingreifen, 
und mindeſtens ebenfalld zwölf untergeordnetere Gottesmänner, um deren 
geſchichtliche Kritif und Herftellung es fich jebt handelt. 

In Bezug auf dieſes Unternehmen fehlt e8 aber nicht an deut: 
lihen Wingerzeigen des Berfaffers. Wir ftellen einige der maß- 
gebendften Ausfprüche zufammen. Diefelben lauten, wie man fich über- 
zeugen wird, fo beitimmt, als hätte der Verfaffer den Band, welcher 
jest erft ein Jahrzehnt nach feinem Zode erfcheint, ſchon fertig vor Augen 
gehabt. „Allenthalben, wo es erforderlih war, find die Zerte felbit 
nach ihrer gefchichtlichen Folge abgedrudt und in dieſem gefchichtlichen 
Zufammenhange erklärt: fo insbefondere Sefaja, der Sohn des Amoz“ 
(V, x). „In der erften Abtheilung erfcheinen die Terte von Joel und 
vom Lobgefange des Jona; dann in Khronologifher Ordnung die Weiſſa— 
gungen, welche in den Büchern Iefaja, Seremia und Sacharja enthalten 
find. Bon den poetifhen Büchern werden in der zweiten Abtheilung 
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gegeben: zuerft der Zert der Pfalmen nah den fünf Hauptperioden, 
welchen fie zugehören” („Borerinnerungen“, I, cxxx). Diefe fünf Perioden 
wurden fpäter auf drei zurüdgeführt (V, xıv). Demgemäß ſah fich der 
Herausgeber verpflichtet, in vorliegendem Bande den gefanunten Zert 
des Joel, des jerufalemifchen Sefaja, des Jeremia und der drei Pro- 
pheten, die fehriftitelerifh Durch den Namen Sadarja vertreten find, 
endlich auch des ganzen Pfalmbuchs abdruden zu laffen. Ueber die Ge- 
Kalt, in welcher legteres erfcheint, fei noch ein weiteres Wort erlaubt! 

Im „Lebensbilde Davids“, welches der erſte Theil der Bibelurfunden 
brachte, werden die Pſalmen 3, 4, 8, 23 (V, 535) und wahrfcheinlid 
auch 51 für davidifch erklärt, und wird hierauf gefagt: „In dem hiſto— 
riſch geordneten Pfalmbuche des nächiten Urfundenbandes findet der Lefer 
alle Pſalmen zufammengeftellt, welche wirklich oder höchſt wahrfcheinlich 
David zugefchrieben werden koͤnnen“ (V, 536). Unter ihnen fpielt der in 
das Fahr 1036 verlegte Pf. 18 eine befondere Rolle um feines Berhält- 
nifjes zu 2 Sam. 22 willen, „Eine vollitändige Vergleichung beider Aus- 
gaben haben wir vorgezugen in dem Pfalter des Urkundenbuchs zu geben“ 
(V, 589, vgl. auch zu 2 Sam. 22, 1). Im Uebrigen wird bemerkt, daß 
die einzelnen Palmen, da fie fehon im Bibelterte auch mit Beziehung 
auf Die wahrfcheinliche Zeitbeſtimmung erklärt find, „hier nur einer kurzen 
gefchichtlichen Erläuterung bedürfen“ (V, xıv). Diefelbe bezieht fich, wie 
man jieht, hauptſächlich auf die Meinungsverfchiedenheiten, welche hinficht- 
ih der gefhichtlihen Stellung einzelner Lieder zwijchen den hervor- 
ragendern Forſchern der Gegenwart ftattfinden, während die Reihenfolge 
felbjt nicht felten fhon von dem Herausgeber des dritten Bandes des 
Bibelwerks beitimmt war. 

Damit wire nun dem veränderten Plane (V, xıv) zufolge der zweite 
Theil der Bibelurkunden abgefhloffen gewefen. Da nun aber in dem 
(vor diefem zweiten Theile 1869 erfchienenen) dritten Theile der Bibel- 
urfunden die nachträgliche Aenderung eingetreten ift, daß derſelbe fich 
lediglich mit den apofryphifchen Schriften befaßte, fo blieb die gefchicht- 
lihe Erklärung und Heritellung ſämmtlicher, im erſten Theile nicht behan- 
delter Schriften des Alten Bundes diefem zweiten Theile vorbehalten 
(VL, v), d. h. ed wurde noch in dieſen zweiten Theil hereingezogen, was 
(nah V,xıv) die erjte, mit Daniel abfchliegende Abtheilung des dritten 
Theils bilden follte, alfo namentlih auch der „als ein Iyrifches Drama 
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vom Triumph der ehelichen Liebe anſchaulich gemachte Text des Hohen- 
liedes“ (I, cxxx), welches gegen Salumo und „gegen die Ueppigfeit feines 
Haremslebens“ gerichtet ift (V, 597). Es mußte daher auch der Text 
diefes Buchs nochmals abgedrucdt werden. Bezüglich feiner zu erflären- 
den Entitehungsverhältniffe aber glaubte fi) der Herausgeber volljtändig 
berechtigt, die Aeußerung, daß „ein eigenes Schrifttyum des Neiches 
Ifrael gar nicht auf uns gefommen ift“ (I, cerxıx), ald durch den Yu: 
fanımenhang jener Stelle auf die Gefchichtfehreibung beſchränkt zu faffen 
und alfo das Hohelied, fo gut wie die prophetifchen Schriften des Hofea 
- und Nahum, im Nordreiche Entftehung finden zu laffen. 

Infolge diefer Neuerung, welche in Bezug auf die Gruppirung der 
einzelnen Bücher getroffen ift, war aber auch jede Veranlaffung mwegge- 
fallen, die Betrachtung der „Schriften“ in der Weife zu trennen, daß 
das Pſalmbuch noch ferner als „vorweggenommen“ bezeichnet werden könnte. 
Bielmehr war es das Natürlichfte, dieſes Pfalmbuch mit den übrigen 
„Schriften“ (d. b. denen des dritten Kanons) unter einen gemeinfamen 
GSefichtspunft zu bringen, fodaß alfo an die Stelle des veränderten Plans 
wieder der urfprünglich in Ausficht genommene (I, cxxx) trat. 

Aber wo find auf diefe Weife die Gefchichtsblicher des dritten Kanons 
unterzubringen, namentlich die Chronit? Es ſchien am pafjendften, diefe 
„mit Nachträgen über die Gefchichte des getrennten Reiches Juda ver- 
fehene, kurze Zufammenfaffung der ganzen Gefchichte von Adam an“, 
verbunden mit der, in den Efrabüchern vorliegenden, „Erzählung deffen, 
was nach der Rückkehr aus der Gefangenfchaft, von Efra und Nehemia, 
zwifchen 440 und 400 vor unferer Zeitrechnung, unter der perfifchen 

Herrfchaft gefchah” („Worerinnerungen“, I, zım), in ähnlicher Weife als Ein- 
leitung der Gefchichtsdarftellung felbft voranzufchielen, wie wir im vierten 
Theile der Bibelurfunden die Kritik der Apoftelgefchichte der Darjtellung 
des apoftolifchen Zeitalters vorangefhicdt haben. Berner war nad dem, 
was die „Vorerinnerungen“ (I, oxxvm) über die Nothwendigkeit einer „Zu⸗ 
fammenftellung von Zerten, welche denfelben Gegenftand behandeln“, ge: 
fagt hatten, auch geboten, das zweite Buch Samueld, die Bücher der 
Könige und die Chronik in ähnlicher Weife nebeneinander zu druden, 
wie dad in Dem ebengenannten Bande binfichtlich der Evangelien gefchehen 
war, um auf dieſe Weiſe die einzelnen verarbeiteten Urkunden deutlich 
in die Erfcheinung treten zu laffen. Wir geben alfo „den vollftändigen 
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Zert desjenigen Theild der Bücher Samuel und der Könige, weldem 
die Erzählung der Chronif zur Seite geht“ („DBorerinnerungen“, I, cxxx), 
gleihfam als das Material, welches dann in unfern gefchichtlichen Ans- 
führungen zur Verarbeitung fommt. Dabei wird der Text der Chronik 
u Grunde gelegt, theild weil fi) nad ihm die zu gebende Auswahl aus 
den frühern Gefchichtsbüchern richtet (vgl. II, 150), theild um eine leidy- 
tere Meberfchau über die Art und Weife der Zufammenfegung und Quellen- 
wrarbeitung in diefem fpätern Gefchichtswerfe zu ermöglichen. Die ein- 
zeinen Synopſen erfcheinen daher immer in der Ordnung, daß das jüngere 
Geihichtsbuch voran, das ältere zur Seite geftellt ift, während die ent- 
ſprechenden prophetifchen Reden fich zwifchen hereinfchieben. 

Wo aber fol jene gefchichtlihe Darftellung beginnen, mit welcher 
die Reproduction der Terte in hiftorifcher Folge zu unterweben ift? 
Die „Lebensbilder” des erften Theils der Bibelurfunden führen bis auf 
Elia und Elifa herab. Und nicht blos dies. Auch fümmtlihe „Sprüche 
der wenigen Gottesmänner, welche in diefem vierhundertjährigen Zeit- 
raume auftraten“ (V,.508), waren ſchon in einem befondern Abfchnitte 
des erſten Theils der Bibelurfunden (V, 613 fg.) zur Parftellung ge- 
fommen. Borweggenommen find fomit alle Lebensbilder derjenigen Män- 
ner, weldhe während der Zeiten der Königaherrfhaft prophetifche Rede 
geführt haben, ohne daß fie fehriftftellerifch thätig gewefen wären. Aber 
die Reihe der im engern Sinne prophetifchen Entwidelung, welde „ihre 
Herftellung und gefchichtlich-geiftige Würdigung“ in unferm Bande finden 
fol (V, 597), alfo „das fchriftftellerifche Prophetentbum mit feiner Eunft- 
reihen Form und feiner ruhigen Begeifterung, erfcheint erft in Joel, etwa 
dreißig Jahre nah Salomos Zode“ (V, 621). Zmifchen Salomos Tod 
und Joels Auftreten mitten hinein fällt nun aber die größte Epoche in . 
der Geſchichte des ifraelitifhen Königthums, die Trennung der Reiche. 
Es jchien daher angezeigt, in ihr den Ausgangspunkt für die zufammen- 
bängende Darftellung zu finden, wobei fich von felbft verftand, daß Alles, 
was die „Vorerinnerungen‘, und der erfte Theil der Bibelurfunden ſchon 
über diefen Punkt hinaus geleiftet haben, als Vorarbeit berücfichtigt, 
unter Umftänden einfach vorausgefegt werden mußte. So hätte beifpiels- 
weife über Alles, was fih auf Abfaffungsverhältniffe des Pentateuchs 
bezieht, im Hinblide auf V, 257 fa. einfach hinweggegangen werden 
fönnen. Andererfeits nöthigt doch das befannte Ereigniß unter Iofla, 
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wenigſtens auf das Deuteronomium noch einmal zurückzukommen, hin: 
fichtlich Ddeifen Verhältniß zur Reform unter Sofia aber fehon IL, 308, 
309, noch mehr V, 265 fa. eine ganz beftimnte Anficht ala maßgebend 
vorgezeichnet war. 

Es handelt ſich alfo der Hauptfahe nah um Wiedergabe der Pro- 
pheten und Pfalmen unter einem gemeinfamen gefchichtlichen Rahmen 
und in chronologifcher Reihe. Denn „da diefe Ordnung für ein ein- 
gehendes Verſtändniß förderlich, ja oft nothwendig it, fo wird die Her: 
ftellung derfelben der Gemeinde nicht vorenthalten werden dürfen, allent- 
halben wo eine folche fich erreichen läßt. Was nicht anfchaulich gemacht 
werden kann, gehört nicht vor die Gemeinde“ („Borerinnerungen‘“, I, oxxvm). 
Bezüglich aller chronologifhen Notizen hatte fih der Herausgeber nad 
V, 508 einfach an die Zeittafeln der „Vorerinnerungen“ (I, ccı fg.) und an 
ihre Erläuterungen zu halten. Dort lefen wir daher: „Was die Angabe 
der Zeit und des Lebens der fchriftitellerifchen Propheten in unfern Tafeln 
betrifft, fo haben wir ung nur auf die allgemeinften Angaben befchränft; 
das Nähere gehört in die Bibelurfunden; eben wie die Zeitangaben über 
die Bücher felbft“ (I, ccLxx). 

Geht fhon aus diefen Worten hervor, daß die gefchichtlichen Aus— 
führungen in Zufammenhang mit der den Propheten gewidmeten Abthei- 
fung gebracht werden follten, nicht mit dem Pfalmbuche, fo beftätigen auch 
noch andere Wahrnehmungen daffelbe Refultat. Im Gegenfabe zum erften 
Theile der Bibelurfunden, welcher die Gefchichte feit Mofes mehr in der 
Form einzelner großer Lebensbilder behandelte, hat es diefer zweite auf 
eine mehr fortlaufende Darftellung der prophetifchen Jahrhunderte abge- 
jehen, wie 3. B. aus folgenden Winfen erhellt: „Joel, Iefaja, Seremia 
und ihre Zeit finden ihren Platz in der gefchichtlichen Beleuchtung ihrer 
Schriften, welche der nächte Band geben wird“ (V, 479); „Seremia 
findet feinen Plab bei der gefchichtlichen Betrachtung feines Werks“ 
(V, 508). Nun find freilich „die Nachrichten von den Königen feit der 
Trennung der beiden Reiche unter allem Begriffe dürftig“, und dem— 
gemäß die Namen derfelben auch nur mehr als „chronologifhe Land- 
marken“ (V, 480) zu behandeln, während der Nachweis „des Fortgangs 
der Offenbarung des Heiches Gottes unter dem ermwählten Volke und 
dadurh auf der Erde“ (V, 481; val. I, corxıx) oberſer Geſichtspunkt 
ſein ſollte. 
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In Bezug auf die Einzelheiten des in den Bibelurfunden zufam- 
menzujtellenden Stoffs hatte der Berfaffer ſchon in den „Borerinne= 
rungen“ (I, cxxxu) „ganz befonders“ auf den erften Band feines Werts: 
„Bott in der Geſchichte“, hingewiefen. Daffelbe „enthält, im Zerte und 
in den angehängten Ausführungen, hinlängliche Belege von dem her— 
fellenden Charakter der böhern Kritit, welche der Berfaffer auf die 
Gefhichte und das Berftändniß der Bibelurfunden anwendet. Sein In⸗ 
hbalt wird alſo den Leſern der Bibel die ihnen wünſchenswerth ſcheinen- . 
ten Winke geben über diejenigen Hauptpunfte, welche nad dem Plane 
des Bibelwerks erft in diefer zweiten Abtheilung vorgebradht werden 
fönmen, und zugleich ihnen einen Blid in den Gedankenzufammenhang 
des Ganzen gewähren.“ | 

Der Herausgeber, welcher fih nun einmal zur Pflicht gemacht hat, 
diefen Theil ganz fo zu bearbeiten, wie er von Bunfen gemeint und 
angelegt war, konnte fich diefem fo kräftig ausgefprochenen Hinweife auf 
ein Werk nicht entziehen, welches, wenn Bunfen gelebt hätte, zum Theil 
wol einfach reproducirt worden wäre. Freilich handelte es ſich um die 
nicht eben leichte Aufgabe, Ausführungen eines Werks, das einem ganz 
andern Zwecke dienen will und demgemäß feinen ganz eigenthümlichen 
Zuſchnitt hat, in das Bibelwerk auf eine Weife zu übertragen, daß da- 
durch Die felbitändige Anlage und die befondere Aufgabe des legtern kei— 
nerlei Schaden litt. Nur in den feltenern Fällen war es möglich, 
ganze Abfchnitte aus „Gott in der Geſchichte“ einfach Im Bibelwerke zu 
wiederholen. Wir ftellen fie hier zufanımen, damit das Eigenthum des 
Verfaſſers des Bibelwerks von dem des Herausgebers fih auf diefem 
Hauptpunfte fofort unterfcheide und allem Misverjtändniffe von vornherein 
gewehrt werde. Es entfprechen fich alfo genau folgende Abfchnitte: 


Titel. Bibelwerk, VI. Gott in der Geſchichte, 1. 

Joels Sottesbewußtfein und Weltanfhauung . . ©. 152—156 S. 342—348 
Elia der Seher und Bollsführer im Reiche Ifrael , 203—205  „ 187—192 
Das jeßige Buch Iefaa . . 2 2 2 20. „ 316—319 „» 397 —404 
Das Bud Jeremias verbrannt und wieberher- 

geſtelltt. . „402, 403 „429 -431 
Baruch in Aegypten: dreißig Jahre nach der 

Wegführung... 2 2 ne. ‚„, 460, 461 „ 437 —440 


Jeremias Lehren, Leben und Leiden, und fein 
Andenken im Volle - > 2 2 2 2 2. „ 461—465 „ 193—201 


XII Vorwort. 


Zitel. Bibelmerk, VI. Gott in der Geſchichte, I. 

Yeremia und der Knecht Gottes. . . . . . &.465—468 ©. 201—207 
Das Bud Feremind . . . „ 471—475 „ 413—423 
Zweite Ausführung von „Varuch, ber Sänger und 

Nachfolger des Jeremia, als zweiter Zefaja” . ,„ 492—494 „ 441—447 
Das Dottesbenuftjein bes hebräiſchen Propheten⸗„518- 6326 „ 137—156 

thums . . 526—528 „ 221—226 
Das Pfalmbuch, eine Sammlung wie unfere Ge- 


fangbüder . 2 u 546, 547 „ 455, 456 

- Die Epochen ber hebräiſchen Blalmdichtung > 0 u 547—550 „ 458 —464 

Die fünf Bücher, in welche der Pfalter abgetheilt 
ift, find fhon Sammlungen 


Ergebniß: Feſte Haltpunfte für bie Befiamun 


„555, 556 „ 456—458 


des Zeitalter8 eines Pfalm® . . . . „ 558 „465, 466 
Die Weltanfhauung der Plauen . . . .» ou 558, 559 „ 257, 258 
Die allgeneine Weltanfhauung der Pfalmen, ver- 

glihen mit der Anſchauung der Sprühe . . „ 737—740 „ 276—280 


Baruch der Berfaffer des Buches Hiob „ 157—762 „ 502—513 
Ergebnif und Zufammenfaffung (zum Buche Hiob) „ 779—782 „ 292 —298 
Das Hohelied und Hengftenberg . . „ 821—825 „ 467—476 
Daniel ein Seher und Heiliger bes edhten dahr 

hunderts.. „ 846, 847 „ 514—517 
Die vier apofalgptifchen Geſicht⸗ von den Welt. 

reihen und dem meſſianiſchen Ende . . 
Die Löfung ber ſletzis Dahrwochen des Bu chee 

Daniel . 


848—850 „ 918—521 


> 


' 
„850-854  „ 523—532 


Diefe Abſchnitte erfuhren übrigens bei ihrer Herübernahme gewiffe 
Veränderungen zum Behufe der Anpaffung und Gleichgeftaltung — faft 
alfe indeffen von blos formaler Natur. Römifhe Ziffern und Worte, 
die mit lateinifcher Schrift gefchrieben find, wie 3.3. in dem Abfchnitte 
„Bott in der Gefchichte“‘, I, 137—156, wurden durch die im Bibelwerfe 
gewöhnlichen Formen erſetzt; Anmerkungen, wie a. a. D. ©. 204, 437 
wurden in den Text aufgenommen; biblifhe Bücher wurden nad der 
Kapitel= und Verseintheilung des Bibelwerks angeführt, wie 3. B. ©. 205 
diefe8 Bandes das Citat aus Maleachi; Namen waren der in den acht 
bereit8 erfchienenen Bänden befolgten Schreibweife gleichzugejtalten, wes— 
halb Sfabel in Ifebel, Jeremias in Seremia, Jonas in Jona u. f. w. 
umgewandelt find. Statt „der Herr“ oder „Jehova“ wurde, wo Dies 
nur immer angeht, die einmal im Bibelwerk befolgte Uebertragung dieſes 
Namens mit „der Ewige” gewählt. Die direct aus dem Bibeltert an- 
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geführten Stellen wurden meift nad der Ueberſetzung des Bibelwerks 
wiedergegeben, von einer fflavifch genauen Durchführung diefes Grund— 
ſaßzes jedoch da Umgang genommen, wo am Ausdrude durchaus nichts 
gelegen war. Aehnlich werden ja auch zahlreiche Stellen biblifcher Bücher 
fhon in den „Vorerinnerungen“ angeführt, welche dann in der Ueberfegung 
eine andere Faſſung erhalten haben. Bon felbft verfteht es ſich, daß die 
Bor: und Rücweifungen in „Gott in der Geſchichte“ nach der Folge 
der Abfchnitte in unferm Werke umzuformen waren. Man lieft alfo 
6.558, 3. 8 v. u. wie dort geſchrieben fteht, nicht aber, wie es „Gott 
m der Gefchichte“, I, 466 heißt: „jeden der 150 Pſalmen unfers 
Duhs behalte ich einer andern Veranlaffung vor.“ 

Damit find die Gründe mit ziemlicher Vollftändigfeit namhaft ges 
macht, welche den Herausgeber bewogen haben, da und dort einmal feine 
Hand anzulegen. Es gefchah dies nie anders, als im Intereffe einer 
einheitlichen Geftaltung und ausgleihenden Behandlung des Ganzen. 
An weiteften it er darin wol gegangen ©. 155, wo der ſonſtigen Me- 
thode des Bibelwerks gemäß die Stellen Ief. 2, 2-4 und Mich. 4, 1-3 
nebeneinander geftellt und zur Verſtändigung und Ausfüllung 3. 10— 
16 einige einleitende und verbindende Worte beigefügt worden find. 

Endlih mußten noch einzelne Verſehen verbeffert werden. So wurde ' 
€. 205 aus dem Citat Sir. 48,4 vielmehr Sir. 48, 1... Ganz be- 
ſonders gab in diefer Beziehung die Chronologie zu thun. Nicht bios 
batte der Berfaffer feine Anficht bei Herausgabe des Bibelwerks geändert 
iefer Erwägung entfprang 3. B. ©. 153, 3. 19 von oben die Zahl 
29 ftatt 33), fondern e8 waren durchweg die oft fehr unbeftimmten An⸗ 
gaben von „Gott in der Gefchichte” nach der Norm der „Biblifhen Jahr: 
bücher” zu verbeſſern. Die Differenz zwifchen Diefem und jenem Wert 
beträgt in einigen Perioden volle zehn Jahre. Ich habe alfo S. 272 
aus 760 die Zahl 750, aus 739 die Zahl 729, aus 736 die Zahl 727, 
aus 747—728 die Zahlen 738—718 gemadt. So bedeutenden Ab- 
weichungen durfte man in verfchiedenen Theilen des Bibelwerks auf 
feinen Zall begegnen. Dagegen ließ ih S. 460 die Zahl 549 und 
S. 490 die Zahl 543 ftehen, wiewol beide Angaben nicht ganz ge: 
nau zu den Angaben, I, ccoxv, cccvı ftimmen. Stillfehweigend wurde 
S. 860 das Berfehen berichtigt, welches „Gott in der Gefchichte‘, I, 305, 
306 durch Rüdwärtszählung der feleucidifchen Sahre herbeigeführt ift 
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(alſo 148 wurde ſtatt 144, 149 ſtatt 143 geſetzt), und nur ein einziges 
mal (S. 857) war es nöthig, eine aus „Gott in der Geſchichte“, I, 532, 
im größern Zuſammenhang mitgetheilte chronologifche Annahme nad: 
träglich ausdrücklich zu berichtigen. 

Aber auch abgefehen von diefen Fällen, wo Abfchnitte aus „Gott 
in der Geſchichte“ faft ohne Weiteres in das Bibelwerk übertragen werden 
fonnten, war es oft genug möglich, Stellen von geringerm Umfange, 
nicht felten auch wenigſtens einzelne bezeichnende Säge oder treffende 
Ausdrücke in den Zufammenhang der hier gebotenen Betrachtungen ein- 
zuarbeiten, und der Herauögeber hat in Ddiefer Beziehung keine Mühe 
gefcheut, um dem Ganzen den originalen Stempel des feligen Berfafjers 
fo jehr ald nur immer möglich zu wahren. Am weiteften konnte er nad 
diefer Richtung vorgehen in der eriten Ausführung zum Zitel „Barud), 
der Jünger und Nachfolger des Seremia, als zweiter Jeſaja“ (S. 488 — 
491) und in dem „Ergebniß für die Bedeutung des Buches Daniel“ 
(S. 856—859). Wie aber in diefem Falle ftet8 auf die betreffenden 
Stellen des Driginald hingewiefen iſt, die in dem Abfchnitte zuſammen⸗ 
geftellt find, fo ift e8 bezüglich der Herübernahme von folherlei kleinern 
Bruchſtücken durchweg gefchehen, ſodaß in dieſer Beziehung ein Berzeich- 
niß der entlchnten Stellen bier nicht fchon zum voraus gegeben zu werden 
braucht. 

Die Freiheiten, welche fi der Herausgeber bezüglich ſolcher kürzern 
und mehr nur gelegentlich erfcheinenden Anführungen aus „Gott in der 
Gefchichte” herausnehmen mußte, find im Allgemeinen ganz von der 
ſchon befchriebenen Art. Beſonders machte auch hier Die vielfach umge- 
wandelte Reihenfolge der Abfchnitte Schwierigkeit. Es ſteht alfo 3. 8. 
S. 286, 3.5 v. u.: „Wir haben gefehen“, ftatt: „Wir werden fehen“; 
S. 318, 3. 4 v. u.: „no“, ftatt „ſchon“. Auch hier war ferner die 
Chronologie mit den „Jahrbüchern“ auszugleichen. Infolge deſſen Lieft 
man S. 272, 3.17 v. u.: „früher hatte“, itatt: „fpäter bat“; 3. 15 
v. u. einfah: „Sevekh“, ftatt: „Sevekh IL“; 3. 5 v. u.: „gegen 
Ende“, ftatt: „ganz and Ende’; endlih S. 287, 3. 3 v. o.: 714, flatt: 
724. Aus ähnlihem Intereſſe der Gleichgeftaltung iſt ©. 469, 3. 23 
v. o. die Anführung der Stelle Bar. 3, 8 ftatt 2, 17 (mie „Gott in 
der Geſchichte“, I, 469 jteht) hervorgegangen. Weggelaffen wurden auch 
hier zuweilen Anmerkungen (S. 211 vgl. mit „Gott in der Geſchichte“, 
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I, 359, 360) oder Bemerkungen, die in diefem Zuſammenhang ſtoͤrend 
gewefen wären (S. 213 die 5 unterften Zeilen von „Gott in der Ge— 
ſchichte“, IL, 364). 

So hat der Herausgeber den eriten Band von „Gott in der Ge- 
ihichte” von S. 135 an faft ganz reproducirt. Unbenutzt blieben haupt- 
fählih nur folgende Partien: S. 156—158, weil die Stelle Sprüde 
30, 1 fg. nicht blos in der Ueberfeßung (III, 385 fg.), fondern ſchon 
in den „Borerinnerungen‘ (I, cuxxviu fg.) ganz anders wiedergegeben 
mar; S. 159—186, weil der Inhalt diefer Stelle die Gefchichte Iſraels 
vor dem hier gewählten Ausgangspunkte der Darftellung, d. h. vor der 
Zrennung der Reiche, betrifft; S. 307, 308, weil die Sache VIL, 76 fg. 
viel eingehender behandelt ift; S. 281—284, 286—289, 310—318, 
weil die Betrachtungen über die Bedeutung des femitifchen Genius vom 
religionsphilofophifchen und culturgefchichtlihen Standpunkte aus dem 
Werke „Gott in der Geſchichte“ ausfchlieglih und eigenthümlich anzu- 
gehören fchienen. Ebenſo blieben hier und da cinzelne Wendungen hin- 
weg, welche zwar dem Zwecke des Werks, dem fie entnommen find, 
nicht aber dem Nahmen einer gefchichtlichen Darftellung, unter welchen 
fie gebracht werden follten, entfprechen, 3. B. S. 192 der lebte Abſatz, 
welcher fich gegen „die Heuchler, Sophilten und Dummkoͤpfe“ wendet. 
Aehnlich S. 296 die vier, S. 298 die zwei legten Zeilen. Auch wo 
in „Bott in der Geſchichte“ Doppelbilder vorfommen, hat fi der Heraus- 
geber nur an die eine der beiden Formen gehalten. So ift die Ber- 
brennung des Jeremiabuchs und feine Herftellung durch Baruch doppelt 
erzählt (S. 214 fa., 429 fg.). Der Herausgeber aber hat fih nur an 
die zweite, ald an die ausführlichere Form gehalten. Umgekehrt wurde 
aus demfelben Grunde von den beiden Darftellungen über Zeit und 
Auftreten Danield (S. 301 fg., 536 fg.) die erftere von ihm bevorzugt. 

Billige Beurtheiler werden ihm zugeitehen, daß eine fo treue Her- 
übernahme Bunfenfher Darftellung nah Inhalt und Form, neben welcher 
doch Einheit und Zufammenhang der eigenen Arbeit nicht leiden durften, 
nicht ohne Mühe und Arbeit zu bewerkftelligen war. ine durd;- 
ans felbitändige und eigene Daritellung zu geben, wäre dem SHeraus- 
geber leichter gefallen. Aber damit wäre weder der fchuldigen Ehrfurcht 
vor dem Berfaffer des Bibelmerks, noch dem wohlverftandenen Intereſſe 
des leſenden Publikums irgend Genüge gefchehen. 
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Indem aber der Herausgeber folchergeitalt die Fritifhen Boraus- 
feßungen und NRefultate von Bunfens „Gott in der Gefchichte” auf allen 
Punkten berücdfichtigt und den Zert diefer Arbeit vielfach geradezu ind 
Bibelwerk aufgenommen hat, fonnte und durfte er ſich nicht verhehlen, 
daß der gegenwärtige Stand der altteftamentlichen Wiſſenſchaft jene Re⸗ 
fultate vielfach überholt hat. Durchaus darauf bedacht, dem Werke ebenfo 
fehr den fpecififchen Charakter feines Urfprungs im Geifte des Verfaffers 
zu wahren, al8 e8 auch andererfeitö zu einem freuen Spiegel der wifjen- 
Ihaftlichen Korfchung der Gegenwart zu machen, hat e8 der Herausgeber 
deshalb nirgends, wo dies nöthig erfehien, an den erforderlihen Winken 
und Andeutungen über die Richtung fehlen laffen, nad welder das 
fritifhe Gewiffen der Gegenwart von den Gleifen, die Bunfen eröffnet 
hat, abzumweichen genöthigt if. 

Am meiiten befand fih in Diefer Beziehung der Herausgeber bezüg- 
(ich der fehriftjtellerifchen Wirkfamkeit, welhe Bunfen in „Gott in der 
Geſchichte“ dem Baruch zufchreibt, in einer gewiffen Verlegenheit. Denn, 
wie die Erfahrung lehrt, ift die Behauptung, daß Jeremias Schüler nicht 
blos des Meijters Schriften redigirt, fondern auch den Jeſaja mit feinen 
eigenen Weiffagungen vermehrt herausgegeben, ja mittlerweile auch die 
Klagelieder und den Hiob gedichtet habe, des Verfaſſers Privateigenthum 
geblieben. Und doch war Dies nichts weniger ald einer von jenen 
müßigen Einfällen, deren die Gefhichte der biblifchen Kritif fo viele auf- 
zuweifen hat. Vielmehr hat die fühne VBermuthung Bunfens, fo wenig 
fie fih auch in der vorliegenden Geitalt endgültig beftätigen dürfte, nad) 
des Herausgebers Ueberzeugung die Bedeutung einer Hieroglyphe, die 
auf ein, von der Wiſſenſchaft dermalen noch nicht gelöftes Räthfel Hin- 
mweift. Oder woher fommt es denn, daß Stellen in umferm jebigen 
Jeremia, die mehr die Hand des Sammlerd als des PVerfaffers ver- 
rathen, fo auffallend an den babyloniſchen Jeſaja anklingen, daß ſchon 
Movers, dann aber auch Hitzig („Der Brophet Jeremia“, 2. Ausg., 1866, 
©. 79) Ser. 10, 1-16 jenem „großen Unbekannten“ geradezu beilegen, 
der das Jeſajabuch, ja vielleicht auch noch ſpätere Theile des Jeremia 
(vgl. Hikig, S. 230) mit feinen Weiffagungen durchwoben hat? Iſt 
e8 Zufall, daß auch Nöldede („Die Altteftamentliche Literatur“, 1868, 
S. 213) den Baruch nicht blos für den Sammler der Drafel Jeremias, 
fondern auch für den Berfaffer der ausführlichen gefchichtlihen Nach- 
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richten über ſein letztes Wirken hält? Und wie ſind die Abweichungen 
der Klagelieder Jeremias von feinem Stil, wie die auffallende Ber- 
wandtſchaft Hiobs mit Stimmung und Ausdrud im Jeremia zu erklären? 
Ale diefe Fragezeichen vereinigen fih in Bunfens Hypotheſe wie in 
einem Symbol. 

Ein ganz ähnlicher Fall war gegeben durch die Behauptung, unfer 
Kbiged Buch Hiob febe ein früheres, aramäifch gefchriebenes „Bud 
Jebab“ voraus, weldhes Ezechiel und fogar noch die alerandrinifchen 
Ieberfeßer gekannt hätten (vgl. „Gott in der Gefchichte”, I, 478, 479). 
Aber die Unterfchrift der letztern iſt heutzutage als völlig werthlos er: 
fannt und fo ſchon vom Herausgeber des dritten Bandes gewürdigt (III, 
533, 534), und nicht minder ift die „Gott in der Geſchichte“, I, 478 
gegebene Deutung der „Volksſchrift“ Jeſ. 8, 1 fehon in dem, von Bunfen 
ielbft noch herausgegebenen zweiten Bande (IL, 338) verlaffen, wie denn 
jene Anfchauung, als fei fhon zu Jeſajas Zeiten ein Sprachenwechfel 
eingetreten, welcher in Wirklichkeit erft in die Zeiten des Buches Daniel 
fallt, auch ſchon durch die Darftellung, welche der fiebente Band über 
die Spracdhverhältnifie Paläftinas gibt (VII, 53), hinfällig wird. 

Dem Herausgeber blieb daher nichts übrig, als jene Stelle aus 
„Bott in der Gefchichte wegzulaſſen. Er ift dabei der feiten Ueber: 
zeugung, daß Bunſen felbit ebenfo gehandelt hätte. Der wirkliche Ges 
danfe Bunfens aber ift damit feineswegs unterfhlagen. Sein ſyriſches 
Jobab-Buch“ follte ja nur ein Mittelglied bilden zwifchen unferm 
bebräifchen Hiob und dem urfprünglich arabifchen Lehrgedicht. Diefes aber 
wird fofort in den S. 751, 829 aus „Gott in der Gefchichte“, I, 292 fg. 
mitgetheilten Stüden erwähnt, und der Herausgeber ift einer ſolchen Auf- 
faſſung, wiewol er fie für unbegründbar hält, nirgends entgegengetreten. 
Denn auch hier hat Bunfens Aufitellung den oben befchriebenen Werth 
eines räthfelhaften Symbole. Um diefen Sab zu rechtfertigen, kann ich 
mich am beften auf Nenan berufen, welcher die Anficht, als fei das Buch 
Hiob aus einem andern femitifchen Dialekt überfeßt, verwirft, fofern fie 
auf buchitäbliche Geltung Anfpruch macht. „Aber fie fehließt eine große 
Wahrheit ein, wenn man damit andeuten will, daß die Atmofphäre, in 
welche und das merkwürdige Buch verfebt, ebenſo gut idumäifch oder 
ismaelitifch, als hebräifch genannt werden kann, und daß die Gedanten- 
welt, welcher man dort begegnet, fo fehr gemeinfames Eigenthum der 
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nomadiſchen Semitenſtämme iſt, daß ſogar jeder Zug fehlt, welcher das 
iſraelitiſche Volk in feiner Beſonderheit kennzeichnet“ («Le livre de Job», 
©. xvı, xvıl). | 

Aber damit jtehen wir noch nicht am Ende der Mühen, welche Hiob 
verurfachte. In „Gott in der Gefchichte” find auch einzelne Berände- 
rungen und Berfeßungen im Zert felbit vorgefehlagen, die ganz Dazu 
angetban find, in Commentaren angeführt und befprochen zu werden, 
dagegen aber in einem, der Gemeinde dargebotenen Bibelwerfe weniger 
am Plage wären. Dazu fommt, daß fie vom Herausgeber des dritten 
Bandes, der den Hiob überfept hat, fünmtlich abgelehnt wurden. Wie 
fih der Unterzeichnete Daher durch die gelegentlihe Bemerkung zu Hiob 
31, 35, daß die Verſetzung der Verfe 38—40 unmittelbar hinter Vs. 34 
fih nur ſcheinbar empfehle, abgehalten ſah, die „Gott in der Ge— 
ſchichte“, I, 483, 484, 493, 494 vorgefchlagene Berfegung aufzunebmen, 
fo fonnte er noch viel weniger die Befchreibung der beiden Nilwunder 
Hiob 40,15 —41, 26 Zwifchen 39, 30 und 40, ı rüden, wie „Gott in 
der Geſchichte“, I, 481 — 483, 497 — 501 vorgefchlagen wird, da ja dieſe 
Auskunft zu Hiob 40, 6 entfhieden verworfen iſt und aud der neuefte 
Erklärer, Dillmann, in feiner Reproduction von Hirzels Commentar 
(3. Ausg., 1869, ©. 356) ſowol aus der Bergleichung der Fragenreihe 
40, 25—31 mit 40, 8.9, ald aus den, die Zhierfehilderungen in den 
Grundgedanken der zweiten Rede Gottes aufnehmenden, Bemerkungen 
41,2.3 die Richtigkeit der herfümmlichen Stellung bewiefen hat. 

Auch in Bezug auf das Buch Jona hat Bunfen eine tiberrafchende 
Behauptung aufgeftellt, welche auf directer Umkehrung derjenigen Mo: 
mente beruht, auf welche fih das Urtheil der neuern Kritik ftüßt (vgl. 
S. 210). Da der Herausgeber nicht in der Lage iſt, dem Berfaffer 
von „Gott in der Gefchichte” hierin zu folgen, fo hat er zwar die be 
treffenden Abfchnitte aus I, 359—364 (val. hier S. 210—213) und 
372—374 (vgl. hier ©. 213, 214) ganz abdruden laſſen, aber in den 
auf diefe Stellen unmittelbar vorbereitenden Erörterungen (S. 210) feine 
eigene abweichende Anficht angedeutet. 

(Sbenfo hat der Herausgeber überall, wo er gegen die chronologifche 
Einreihung einzelner Reden des Jeſaja oder Jeremia gewichtigere Bes 
denfen empfand, ſolche Zweifel in den der „aefchichtlichen Zufammen- 
faffung” oder „zuſammenfaſſenden Beurtheilung“ gewidmeten Abfchnitten 
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durchblicken laſſen und bezüglich deſſen, was ihm richtiger erſcheinen würde, 
Winke gegeben. Aber geradezu abweichen konnte er bier von Bunfens 
Gedanken um fo weniger, als diefelben meilt fehon im zweiten Bande 
Nachachtung gefunden hatten. Hinfichtlich endlich der Anordnung, welche 
dem Pſalmbuche zu Theil geworden it, beruft er jich ſchon bier auf den 
S. 551 hoffentlich mit genügender Borficht entwidelten Standpuntt. 

Leichter war es dem Herausgeber, fih den, für den Inhalt des vor- 
liegenden Bandes in Betracht kommenden Weifungen anzubequemen, welche 
der Herausgeber der Ueberfeßung der Bücher des Alten Bundes zum 
Theil ſchon im zweiten (vgl. 3. B. ©. 488 bezüglich des Verhältniffes von 
%er. 7—9 zu 26, 7— 9), noch mehr im dritten Bande des Bibelwerks 
gegeben hat. Im der Regel nämlich laffen die Einleitungen zu den 
„Schriften dem Herausgeber des dazu gehörigen Urfundentheild ziem- 
lih freie Hand, während die Punkte, die wirklich berührt werden, den 
betreffenden Gegenftand fofort auch erfchöpfen, ſodaß feine Nacharbeit 
mehr nöthig erfcheint. 

Während es’ folchergeftalt des Herausgebers Aufgabe im Allgemeinen 
allerdings war, fozufagen „nad fremden Heften zu arbeiten‘, verblieb 
ihm im Einzelnen doch Raum genug zu felbftändiger und eigener Arbeit. 
Richt blos auf die gefchichtlihen Stücke darf er in diefer Beziehung 
verweifen, fondern mehr nod auf die Einleitungen zu den einzelnen 
Bühern. Zwar galt es auch bier zunächſt nur, dem nicht eingeweihten, 
aber vedliches Verſtändniß fuchenden Lefer ein Bild der Lage zu ent: 
werfen, in welcher fich der Proceß der fritifchen Forſchung zur Zeit be- 
findet. Nichtsdeftomeniger glaube ich 3. B. bezüglich des Predigers oder 
des Hohenliedes, ganz befonders aber zum Behufe der Würdigung des 
äfthetifchen und religiöfen Gehaltes des Buches Hiob Eigenes und aud 
wol Neues dargeboten zu haben. Endlich bin ich auch meinem fchon 
©. vı der Borrede zum fiebenten Bande genannten Bruder, welcher 
mich bei der Bearbeitung der „Sprüche unterjtügte, bezüglich des 
S. 730 fg. nachgemiefenen Eintheilungsprinceips der zweiten Sammlung 
jenes Buchs zu Dank verpflichtet. 

Möchte das Bibelwerk, welches mit vorliegendem fechsten Bande feinen 
Abſchluß findet — der fiebente, achte und neunte Band find befanntlich 
vor demfelben erfchienen —, in allen feinen Theilen dazu angethan fein, 
recht weite Leferkreife von der Wahrheit des unferm Altmeitter Goethe 
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entſtammten Kernwortes zu überzeugen: „Kein Schaden geſchieht den 
heiligen Schriften, fo wenig als jeder andern Ueberlieferung, wenn wir 
fie mit fritifhem Sinne behandeln, wenn wir aufdeden, worin fie fi 
widerfpricht, umd wie oft das Urfprüngliche, Beſſere durch nachherige 
Zufäge, Einfhaltungen und Accomodationen verdedt, ja entitellt worden. 
Der innerlihe, eigentliche Ur- und Grundwerth geht nur deſto lebhafter 
und reiner hervor, und diefer ift e8 auch, nach welchem Jedermann, 
bewußt oder bemwußtlos, hinblict, hingreift, fih daran erbaut und alles 
Uebrige, wo nicht wegwirft, doch fallen oder auf fi beruhen läßt.“ 


Heidelberg, im März 1870. 


Heinrich Julius Holkmann. 


Erste Abtheilung. 
Die Propheten. 


Bunfen, Bibelurfunden. 11. 


> 


Einleitung. 


Das fpatere Geſchichtswerk. 


- I Name und Stellung der einzelnen Bücher. 


di „Worte der Tage” (vgl. IL, 755), d. 5. Bud) der Zeitereigniffe, wurden zuerft 
buch die alexandriniſche Ueberfegung, die fi dabei an ven erkennbaren Schlufftrid 
1 Chron. 29, 29. 30 hielt, in zwei Bücher getheilt (wogegen übrigens noch bie fpätern 
Juden fih an die urfprüngliche Einheit hielten) und Baraleipomena genannt, weil fie 
— fo wenigftens faffen die Kicchenväter den Namen — das von ven frühern Geſchichts⸗ 
werten Ausgelaffene (vgl. Vorerinnerungen, ©. Lim), d. h. „nachträgliche Nachrichten‘ 
geben, die fi von den Büchern der Könige „scharf abſcheiden, wie nach Spradye, fo nad) 
Inhalt” (V, 477). Auch in der äthiopifchen Kirche erfcheint diefer Name „das Uebrige 
von den Königen“ neben einem andern, den Dillmann als „die Heinen Königsbücher“ 
beute. Der Name „Chronik“ dagegen rührt von Hieronymus her. Während fchon 
Relito von Sardes um 170 zwei Bücher der Chronik unterfcheidet, fennt er, wie auch 
ver Zalmud, nur Einen, auch unfern Nehemia umfaflenden Eſra. Im 3. Yahr- 
hundert dagegen zählte bereits bie griechifche wie die abendländiſche Kirche zwei Bücher 
Gira, von denen das zweite mit unferm Nehemia zufammenfällt (vgl. VII, 94). Erft. 
feit den Zeiten des Hieronymus ſcheint man das zweite Buch Eſra, weil darin Efra 
nicht mehr vorkommt, dagegen Nehemia die Hauptrolle fpielt, nad) dem, aud) gleich in 
der Ueberjchrift genannten Namen des Letztern genannt zu haben. Es ift das ähnlid) 
zu beurtheilen, wie wenn man 3. B. das zweite Bud Samueld nad David genannt 
hätte. Der Ball ift auch infofern ein ähnlicher, als die Efrabücher fo wenig von Efra 
berühren, al8 die Samuelsbücdher von Samuel. 

Auffallend ift es nun freilih, daß die Bücher der Chronik, wiewol bie Ereigniffe 
bis zur Wieverherftellung des Staats erzählend, ven Efrabüchern, welche dieſe Wieber- 
herſtellung felbft bejchreiben, nachfolgen. Aber ſchon IH, 755 ift darauf hingewiefen, 
daß ſich dies aus der Entftehungsgefchichte des Kanons (vgl. darüber die VBorerinnerungen, 
S. un und VII, 62, 63) erflärt. Zuerſt hielt man es für überflüffig, ven ältern Ge- 
ſchichtsbüchern noch neuere mit wefentlic, gleihem Inhalte zur Seite zu ftellen. Da— 
gegen reihte man an die fogenannten Drei Bücher Emet (Palmen, Sprüdhe, Hiob) 
die fünf fogenannten Rollen (vgl. die Vorerinnerungen, ©. un), und an die Apolalypfe 
bes Daniel, zunähft um auch Geſchichtsbücher in dieſem dritten Kanon zu befiten, die 
beiden Eſrabücher an, welde die im frühern Kanon nicht erzählte Wieberherftellung 
Araels berichten. Nun bildeten diefe Bücher aber, wie wir fofort fehen werden, mit 
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den Chronikbüchern ein Ganzes. Schon deshalb, und weil man in der Chronik doch 
auch vielen, in den frühern Geſchichtsbüchern übergangenen Inhalt wahrnahm, entfchloß 
man fih mit der Zeit auch zur Aufnahme diefes Werks, welches fonad den Kanon 
abſchließt. Damit aber der Leſer richtig geleitet werde, wurden an ben Schluß ber 
Chronik die erften Verſe der Efrabücher in plöglich mitten im Sat abbredender Form 
angefügt. Man wußte ſonach, daß man aus dem zweiten Buche der Chronik in ben 
Eſra berüberzulefen hatte, nicht etwa umgefehrt aus Nehemia in das erfte Chronifbud. 


2 Chron. 36. 

22 Und im erften Jahre bes Cyrus, bes 
Königs von Perfien, daß erfüllet würde 
das Wort de8 Ewigen durh den Mund 
Jeremias, erwedte der Ewige den Geift 
bes Cyrus, des Königs von Perfien, daß 
er verfünbigen ließ durch Ausrufen feinen: 
ganzen Reihe und auch durch Schrift alfo, 
23 So fpriht Cyrus, der König von 
Perfien, Alle Reiche der Erde hat mir ber 
Ewige, der Gott des Himmels, gegeben, 
und derſelbe bat mir befohlen, ihm ein 
Haus zu bauen zu Yerufalem, welches in 
Juda liegt. Wer irgend unter cud) feines 
Volks ift, mit dem fei der Ewige, fein 
Gott, und er ziehe hinauf. 


Eira 1. 

ı Ind im erften Sabre des Cyrus, des 
Königs von Perfien, daß erfüllet würde 
das Wort des Emwigen, welches kam aus 
bem Munde Jeremias, erwerdte der Ewige 
den Geift des Cyrus, des Königs von 
Perfien, daß er verkünbigen ließ durch 
Ausrufen in feinen ganzen Reiche und 
auch durch Schrift alfo, 

2So ſpricht Cyrns, der König von 
Perfien, Alle Reihe der Erve hat mir der 
Ewige, der Gott des Himmels, gegeben, 
und derfelbe hat mir befohlen, ihm ein 
Haus zu bauen zu Serufalem, welches in 
Juda liegt. Wer irgend unter euch 
feines Volks ift, mit dem fei fein Gott, 


und er ziehe hinauf nach Ierufalem, wel« 
ches in Yuda liegt, und baue das Haus 
des Ewigen, des Gottes Iſraels; Er ift 
ber Gott, der zu Jeruſalem wohnet. 


II. Wbfaffungszeit und Zuſammengehörigkeit diefer Bücher. 


Das erfte Urkundenbuc hatte die erfte Reihe von Geſchichtswerken zu behandeln, 
denen wir im Alten Bunde begegnen, bie Bücher des Mofes, des Joſua, der Richter, des 
Samuel und der Könige. Eine zweite, freilich ungleich kürzere Reihe bietet fih uns 
in der dritten Sammlung des Kanons. Diefelben hängen ebenfo untereinander zu⸗ 
fammen wie jene, und ftellen, gleidy jenen, die Gefchichte des ifraelitifhen Volks von 
feinen erften Anfängen an dar. Während fie aber die frühern Zeiten nur furz bes 
rühren, beginnt erſt mit den Zeiten Davids eine gewiffe Ausführlichfeit der Erzählung, 
und am längften verweilen biefe Bücher bei Ereigniffen, welche gar nicht mehr im Geſichts⸗ 
freife jener „eltern Propheten’ Tiegen. Sind dieſe etwa in ben Zeiten der Baby— 
Ionifhen Gefangenſchaft gefchrieben worden, fo fällt der Abfchluß der fürzern Reihe 
nad Ewalds Meinung in die Zeit, al8 der Heldenlauf des großen Aleranver ſchon 
feinem Ende zuneigte (vgl. hierüber Vorerinnerungen, ©. Lın, und IH, 755; V, 495). 
In diefem fpätern Gefchichtswerfe gibt fi daher auch der enge Geift und der be 
ſchränkte Gefichtsfreis eines Volkes fund, das in feinem freien und felbftändigen Leben 
genidt und von dem Weltverfehr ausgefchloffen, nur noch an den Dingen Intereſſe 
nahm, die aus einer fchönern Vergangenheit in die Gegenwart fortpauerten; das von 
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keinen nationalen Gütern nichts gerettet hatte, als die religiöfe Ueberzeugung ver Väter 
und vie Heiligthilmer des Tempels, an vie es fich daher mit ganzer Seele anſchloß, 
tie es mit ängftliher Sorgfalt hütete und pflegte Darum legen die Bücher ver 
Chronik, des Eſra und des Nehemia fo hohen Werth auf Geſchlecht und Abftammung, 
anf Stammbäume und Familienverzeichniffe, wobei befonderd das königliche Haus 
Davids und das hohepriefterliche Gefchledht bevorzugt wird. Dies geht fo weit, daß 
; 23. das Geſchlecht Gibeons, weldes bei Gelegenheit des Stammes Benjamin ſchon 
dargeſtellt war (1 Chron. 8, 29—38), als Einleitung zur Geſchichte Sauls wiederholt 
wid (1 Chron. 9, 35; —44). Gleiches ift der Fall mit einem Berzeichniffe der Be- 
wehner Jeruſalems, welches aus derſelben Duelle fowol 1 Chron. 9, 3—17 als Neh. 
11,4—19 erfcheint, und fo ift auch das Verzeichniß der mit Serubabel zurüdgelehrten 
Jeden fowol 1 Efra 2 als auch Neh. 7, 6—73 zu lefen (3 Ejra 5, 7—42 folgt das 
Segeihnig zum drittenmal). Wir haben in der nachfolgenden Synopfis ſolche Stellen, 
m denen der Verfaſſer gleichſam ſich felbft abjchreibt, durch Nebeneinanderftellung in 
großem und kleinem Drude anſchaulich gemacht. Die Sade ift infofern nicht ohne 
Bedeutung, als wir daraus die Punkte erkennen, die unſers Berfaffers Theilnahme 
immer in erjter Linie auf fi ziehen. Die Einrichtungen der priefterlichen Gefchäfte, 
Ne Orbnungen ber Leviten, bie Gebräuche des Cultus: das find für ihn wichtige 
Dinge. Für die Stellung Iſraels in der Weltgefhichte, für die Wechſelwirkung, die 
fh in der Berührung des jüdiſchen Volks mit den Völkern der Erbe ergeben bat, fehlt 
es ihm durchaus an Sinn und Verſtändniß. Die Außenwelt und das gefchichtliche Leben 
ver herrſchenden Nationen hatte für die Nachgeborenen in Juda, für welche er fchrieb, 
leinen Reiz und feine Bedeutung; den Blick auf den Tempel gerichtet und die Wieber- 
erſtehung der vergangenen Größe und Herrlichkeit in einer unbeftimmten Zukunft er- 
wartend, verbrachten fie ein abgefchloffenes Stillleben in religiöfer Andacht und äußer- 
Iiher Werkheiligkeit. Dieſe Art von Gefchichtfehreibung betrachtet die Welt und bie 
Menſchheit nur von dem bejchränften Gefichtspunfte des jüdiſchen Volle. Zwar, als 
wollte fie eine allgemeine Geſchichte anftreben, fo beginnt fie ihre Erzählung mit der 
ganzen Menſchheit, zieht ſich aber bald in den engen Kreis des Volkes Juda zufam- 
men und verfolgt dieſes lettere nur in den geringen Reſten, die fi in der Haupt- 
ſtadt und deren nächſter Umgebung nievergelaffen, bis fie endlich zu einer Geſchichte 
der Religion und des Tempels von Yerufalem mit feinen Einrichtungen und Feſten, 
feiner Priefterfchaft und feinen heiligen Handlungen zufanmenjchwindet. In allen vier 
Büchern gibt fich nicht blos diefelbe Liebhaberei für Beſchreibung von dergleichen Dingen 
kind, ſondern es herrſcht dabei auch augenſcheinlich derſelbe Sprachgebrauch. Ueber- 
haupt aber weiſen alle vier Bücher durchweg denſelben Inhalt und dieſelbe Form auf; 
Sprache, Wortverbindung, Eigenthümlichkeit der Ausdrücke — Alles ſtimmt ſo ſehr 
überein, daß wir des 2 Chron. 36, 22.23 = Efra 1, 1—3 vor Augen liegenden An- 
ihlufies des einen Werts an das andere gar nicht bebürften, um zu dem Schluffe 
zu gelangen, daß und in ven beiten Chronik- und den beiden Eſrabüchern ein zu- 
fommenhängendes Werk eines und beffelben Verfoffers vorliegt. 


III Inhalt und Zweck. 
Der Inhalt diefer vier Bücher ift ſchon Ill, 688, 717, 755, 756 zur Genüge 


angegeben. Es geht daraus hervor, daß bie Chronik zwar von Adam auhebt, aber 
nm, um auf der Brüde langer Geſchlechtsreihen fo raſch als möglich auf die zwölf 
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Stämme, und von biefen auf die Stabt Yerufalem zu fommen, beren Bewohner, wie 
fie zur Zeit Nehemias lebten (f. 3. 1 Chron. 9, 3), aufgezählt werben. Schon daraus 
erhellt die Abficht, vie Gefchichte ver Gemeinde in Serufalem zu fchreiben. Die aus⸗ 
führlihere Erzählung beginnt daher, nachdem Sauls Untergang kurz erwähnt worben, 
erft mit David, wie er Serufalem erobert (1 Chron. 11, 4. 5) und die Bundeslade dahin 
bringen läßt (1 Chron. 13). Der Reſt des erften Buchs geht in ber Beichreibung 
der Herrfhaft Davids auf, während das zweite Bud die Geſchichte der nad David 
in Jeruſalem herrſchenden Könige erzählt bis zum Ende der Babylonifhen Gefangen: 
haft. Dem entfprehend hebt das erfte Eſrabuch an mit der Rückkehr unter Cyrus 
und der Wieberherftellung von Stadt und Tempel, um in eine Schilverung ber Wirk: 
ſamkeit des Eſra auszulaufen, wie das zweite Buch die des Nehemia zum Mittels _ 
punkt hat. Wie aljo die Chronik im Gegenfage zu ven Königsbüchern vie Gejchichte 
bes nörblihen Reichs ausſchließt, fo berüdfichtigen auch die Eſrabücher nur diejenigen 
Iſraeliten, welche zu der wieberhergeftellten Gemeinde gehörten. 

Eigentliher Mittelpunkt der Erzählung ift ſonach der Tempel in Jeruſalem in feiner 
erften und zweiten Geſtalt, und was fih an ihn anſchließt, alfo Religion, Gottespienft 
und Prieftertypum. Die wichtigften Dinge aus dem Leben Davids und Salomos, Rühm- 
liches wie Unrühndiches, können daher unbeſchadet der wefentlihen Vollftändigfeit dieſes 
Werks in Wegfall kommen. Den Berfaffer intereffirt David in erfter Linie infofern, 
al8 er Yerufalem zum Site ver Bundeslade erhob, fie feierlich auf den Berg Zion 
brachte und Vorbereitungen zum Tempelbau traf (Letteres ftellt zugleich bie wejent- 
Iichfte Bereicherung dar, welche unfere Gefchichtsfunde durch die Chronik erfährt, f. 3. 
1 Shron. 22, 1); Salomo infofern, al8 er ven Tempel baute und einweihte; Joſaphat, 
infofern er — was gleichfalls .in den Königsbüchern nicht vorlommt — Richter und 
Lehrer in Juda einfegte; Joas, infofern er das Baufälige am Tempel wieberher- 
ſtellte; Hisfia und Joſia, infofern fie den Tempel reinigten, den Cultus wieberber- 
ftellten, ven Götzendienſt zerftörten und — was allein die Chronit und zwar in breis 
tefter Ausführlichleit mittheilt — glänzende Baflahfefte in Jeruſalem veranftalteten; 
Gerubabel und Jeſua, fofern fie ven Tempel wieverherftellten; Eſra und Nehemia, fo- 
fern fie die Gemeinde orbneten. 

Im runde aber ift e8 nicht fowol der königliche Stamm, deſſen Geſchichten von 
David bis Serubabel herabgeführt werben, welchem Des Verfaſſers Aufmerkfamteit in erfter 
Linie gilt, al8 vielmehr der Stamm Levi, über deſſen Geſchlechter und Bäterhäufer, 
Ordnungen und Abtheilungen, Geſchäfte und Dienfte bis herab auf die Sänger und 
Thorhüter er die genaueften Nachrichten mittheilt. In demſelben Maße, ald nad dem 
Aufhören der politifchen Selbftändigkeit des Staats das Haus Davids in das Dunkel 
zurüdtrat, gewann der Stamm Levi, in deſſen Obforge die Heiligthümer Iſraels ge— 
ftelt waren, neued Anſehen. Wir dürfen wel annehmen, daß ver Berfaffer, felbft 
ein Levit, wahrfcheinlidh ein um das Jahr 300 am Tempel angeftellter Sänger oder 
Thorhüter, für ein Geflecht ſchrieb, welchem die priefterlihen und levitiſchen Dinge 
vor allem am Herzen lagen, und die Vermuthung wird nicht _fehlgehen, daß Vieles, 
was ber Verfaſſer in Bezug hierauf fchon in Davids Zeiten zurüddatirt, eben nur ale 
Darftellung der Zeitverhältniffe des Verfaſſers in Betracht kommen kann. 


IV. Quellen und Text. 


Wie nun aber ber Berfaffer durch alle Theile des Werks eine ſich gleichbleibenve 
Anfiht von der Geſchichte verräth, jo verhält es fih aud mit Ouellenbenugung und 
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Auswahl des Stoffe. Mit ſichtbarer Freude und Sehnſucht verweilt er „bei den 
erhabenen Erfcheinungen bes Altertbums der Stadt, bei den Königen und andern 
Helden, welche fi um den Tempel und feine Einrichtungen, fowie um die Orbnung 
und Erhebung der Leviten Verbienfte erwarben, und bei ven gefchichtlichen Ereigniffen, 
welhe die Stärke und Unverletlichleit des Heiligthums in Jeruſalem gelehrt zu haben 
ſchienen. Wo etwas diefer Art in bie Erzählung eingreift, da weitet und hebt ſich 
fühlbar des Gefchichtfchreibers Herz, da behält er die ausführlichften Darftellungen feiner 
Queſlen unverkärzt bei.” Diefe feine Duellen find in erfter Linie jedenfall die ganze 
miemmenhängende Weihe ver ältern Geſchichtswerke, die er als allgemein befanntes 
RKeligionsbuch behandelt und faft nichts aus ihnen entlehnt als die Geſchlechtsnachrichten. 
ER die Bücher Samuels erfahren eine eingehenvere Berüdfihtigung. Wo die Chronit 
ehmeihht oder ausführlicher erzählt, bat der Verfaſſer einen beſondern religiöjen oder 
ſierarchiſchen Zwed. Hauptfächlich aber benutte der Verfaſſer in den fpätern Perioden 
das lanoniſche Buch der Könige, aber nur fo weit ed die Gefchichte Judas behandelt, 
zähtend Iſrael im Königsbuche bevorzugt war (V, 507). 

Run Tann aber biefes, fpäter in zwei getheilte, Tanonifhe Buch felbft unmöglich 
vie Hauptquelle für die fpätere Gefchichtserzählung der Chronik fein. Denn nicht blos 
deden ſich beide Berichte im Großen und Ganzen viel zu wenig, als daß eine folche 
Annahme möglich wäre, fondern aud im Einzelnen ſucht man im Königsbuch vergeblid,, 
worauf man in der Chronik verwiefen wird (vgl. 3.8. 2 Chron. 33, 18), Wir haben 
aber ſchon früher gejehen, daß jenes Königsbudh nichts ift als ein bürftiger Auszug 
ver Reichsannalen, hauptfählih nur durch die hereingefchobenen Weberlieferungen über 
Elia und Elifa unterbrochen (V, 541, 549, 551). Und zwar erfcheinen 1 Kön. 11, 41 
noch „Jahrbücher Salomos“, aus weldien 2 Ehron. 9, 29 beſonders auf diejenigen 
Stellen verwiefen wird, wo von den Reben des Propheten Nathan und von ber 
Weiſſagung Ahias und von der Schauung Jedais gehandelt ift, wie ſchon Aehnliches 
1 Chron. 27, 24; 29, 29 bezüglih Davids der Fall war. 

Seit Jerobeams (1 Kön. 14, 19) und Rehabeams Tod (14, 29) wirb beharrlich 
bei jedem König auf die Reichsannalen, fei e8 von Iſrael, fei e8 von Juda verwieſen. 
Der legte König, von dem eine Aufzeichnung feiner Thaten in den „Jahrbüchern er- 
wähnt wird, ift Jojalim (2 Kön. 24, 5), nachdem ſchon unmittelbar vorher Joahas 
ohne eine ſolche Bemerkung Hinweggeftorben war (2 Kön. 23, 34), wie glei nachher 
auch bei Jojachin und Zebelin die ftehende Notiz wegfält. Ganz ebenfo thut nun 
aber auch die Chronik, nur daß fie außerdem auch ſchon bei den Königen Joram, 
Ahasija und Amon den Hinweis unterlaffen hat. Ueberdies weicht bie Art der Ber: 
weifung darin ab, daß in der Chronik zuweilen nidyt fowol auf die Bücher felbft Hin- 
gedeutet ift, als vielmehr auf beftimmte Abfchnitte derſelben, wie 3. B. mit der Er- 
wähnung der Propheten Semaja und Iddo auf gewiffe, von Rehabeam handelnde 
Stellen (f. 3. 2 Ehron. 12, 15), mit vem Namen Jobo allein auf den Abfchnitt, der 
von diefem und feinem Berhältnig zum König Abia handelte (ſ. 3. 2 Chron. 13, 22). 
Ebenſo wird es ſich wol aud mit den „in das Buch der Könige von Ifrael einge: 
rädten Gefchichten Jehus” (2 Chron. 20, 34) und, wenn man 2 Chron. 26, 22 mit 
2 ön. 15, 6 vergleicht, mit der an erfterer Stelle gejchehenen Erwähnung des Bro- 
pheten Jeſaja als Biographen des Ufia verhalten. 

Indem wir ſonach die Stellen, in weldhen die Chronif Sprüche von Propheten wie 
Quellen anzuführen ſcheint, einfach auf die Eine Hauptquelle zurüdführen, ſcheinen wir 
mmausweichlich zu der Annahme gedrängt, daß dieſe Hauptquelle, die Reichsannalen 
oder das große Königsbuch genannt, wie dem kanoniſchen Königsbuch, fo auch ber 
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Chronik zu Grunde liege. Aber fo verſchieden auch bie Titel lauten, unter welchen 
‚ bie Chronik ihre Hauptquelle anführt (f. 3. 1 Chron. 9, 1), nirgends heißt fie, wie 
immer im fanonifhen Königsbuch „Annalen” oder „Jahrbücher“, wörtlih „Bud der 
Geſchichten (Worte oder Dinge)“, und während in ven Königsbüchern immer zwei 
Werke unterſchieden werden, jene früher befprochenen „Königsregifter der beiden Reiche‘ 
(V, 508), jest der Chronift ein einheitlihes Buch als Duelle voraus, ohne jenen 
Namen zu kennen (|. 3. 1 Chron. 27, 24). Wir müffen alfo annehmen, daß zwifchen 
den Reichsannalen und unferer Chronik ein jene zufammenarbeitendes Mittelwerk liegt, 
eben jene 2 Chron. 24, 27 erwähnte „Bearbeitung des Buchs der Könige‘, während 
das BVerhältniß des, in der Chronit mehr nur berüdfichtigten al8 benugten kanoniſchen 
Königsbuchs zu den Jahrbüchern ein unmittelbares war. 

Im Einzelnen liefert die Chronik allerdings auch etliche eigenthümliche Nachrichten 
in Bezug auf die vorfalomonifhe Zeit. Denn ihre Mittheilungen gehen wenigfiens 
nicht ganz auf in dem vom Pentateuh und ven Xeltern Propheten gelieferten Material. 
Was aber fo aus verlorenen Schatungeliften noch hier und da dem Chroniften. zu 
Gebote fteht, beweift nur, wie gering nad der Mühwaltung ver ältern Geſchicht— 
jchreiber die jegt noch mögliche Nachlefe war (vgl. V, 495). Namentlid zur Zeit 
Davids fcheinen Zahlungen vorgefommen zu fein, von denen ver Berfaffer noch wußte 


qvgl. 1 Chron. 7,2; 9,1; f. 3. 27, 2). 


Deutliher erhellen die Duellenverhältniffe in ven Eſrabüchern. Schon Nehemia 
befaß und benugte (vgl. Neh. 7,5) jenes oben (©. 5) beſprochene Berzeihniß ver 
mit Jeſua und Gerubabel zurüdgefehrten Juden, welches zweimal in das Werk 
aufgenommen wurde. Außerdem fanden ihm die Neh. 12, 23 angeführten Jahrbücher 
zu Gebote. Der von Nehemia wohl zu unterfcheivende Berfaffer des ganzen Ges 
ſchichtswerks aber konnte außer dieſen genannten Berzeichniffen und Urkunden Haupt- 
ſächlich nody drei fehr wichtige und gehaltreihe Schriftwerfe benutzen, welche zum Theil 
in der aramäiſchen Spradye abgefaßt waren. Während nämlih die Juden auch noch 
jegt — bis in bie Zeiten der ſyriſchen Noth (vgl. VII, 53) — wenigftens für heilige 
Gegenſtände fi noch gern des alten Hebräifch bevienten, wurde das Aramäiſche all« 
mälig zu dem vom Euphrat bis zum Mittelmeer herrſchenden Dialelt. In dieſer 
Sprache warb daher nicht blos Eſra 7, 12—26 der Erlaß des Artarerres in Bezug 
auf den Efra mitgetheilt, fondern in ihr ift namentlich die erfte der aufzuzählenden 
drei Quellenfchriften abgefaßt. Sie erzählte die Streitigfeiten der wieberhergeftellten 
Gemeinde mit ihren feindlihen Nachbarn, und zwar actenmäßig. Fragmente daraus 
werben 4, 6—6, 18 zwar nicht unverändert (f. 3. 4, 8), aber doch in ihrem Grund: 
dharafter treu wiedergegeben. Ohne Zweifel beabfichtigte der Chroniſt zunächſt blos, aus 
dieſem aramäifchen Geſchichtswerke einige wenige Notizen und zwar hebräifh mitzu- 
theilen. Nachdem er ‘aber einmal angefangen hatte abzujchreiben, gibt er nicht bios 
das vollitändige Actenftüd, um das es ſich zunächft gehandelt Hatte, fondern erzählt 
auch nad Anleitung der Duelle weitere hierhergehörige Begebenheiten bis zu einem 
Abſchnitte. Dabei begegnet ihm jedoch ein deutlich wahrnehmbares Misgefdid. fra 
4,6 leſen wir nämlih: „Unter der Regierung des Ahasveros, im Anfange feiner 
Regierung.” Nun ift Ahasveros anerfanntermaßen Xerres. Der Anfang feiner Re- 
gierung fällt in das Jahr 485. In 38. 5 waren wir aber erft im Jahre 521 an- 
gefommen, und in die Jahre 521 bis 516 fällt, was Eſra 5 und 6 erzählt wird. 
Der Berichterftatter bringt Übrigens nichts Näheres über den Inhalt der Klage, welche 
die Samariter an Xerred gebradht haben follen, weil er die Abfiht bat, den ähnlichen 
Inhalt eines andern Schreibens mitzutheilen (ſ. 3. Ejra 4, 6). Diefes andere Schreiben 
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ift an den Nachfolger des Xerxes, Urtarerres I. Longimanus, im Jahre 464 gerichtet 
und wirb aus unjerer aramäifhen Quelle 4, 8—16 mitgetheilt (|. 3. Eſra 4, 7). Die 
Anklage war in aller hoffähigen Form von einem in Samaria wohnenden (4, 17) 
Kanzler mit Namen Rehum ımd einem Schreiber mit Namen Simfai abgefaßt, bie 
eigentlichen Anftifter aber hießen Bislam, Mithredat und Tabeel. Anftatt nun aber 
diefe aramätfche Staatsfchrift fofort mitzutheilen, geräth der Verfaffer, nachdem er feine 
Quellenſchrift einmal aufgefchlagen, in eine feine eigene Satzbildung ummerfende Ab⸗ 
hängigleit von berjelben (f. 3. Eſra 4, 8). Namentlich ſucht er, da die Namen ber 
Abfender Vs. 8 dem Leſer unerwartet kommen mußten, biefelben aus dem Anfang des 
Actenſtücks felbft näher zu kennzeichnen (f. 3. 4, 8), wofür er fih dann die Freiheit 
vienat, diefen Anfang felbft in Vs. 11 nur in abgefürzter Form mit „und fo weiter‘ 
a reprobuciren. Wir fehen daraus, daß die Schrift im Namen eines Collegiums von 
Bertretern aller weftli vom Euphrat angefievelten Völkerfchaften (f. 3. 4, 9) aufge: 
Rellt war. Endlich, beim britten oder vierten Anſatz (vgl. Vss. 7. 8. 9. 11), den er 
nacht, um diefen von den Samaritern provocirten Brief einzuführen, gelingt e8 dem 
Berfaffer, ven Graben, ver fih ihm beim Uebergang auf ein neues Quellengebiet auf- 
getban hatte, wirklich zu überfpringen und ben Brief fammt dem königlichen Beſcheid 
(4, 1722) mitzutheilen. Der letztere verbietet den Juden entfchieven jede Weiter: 
führumg des Baues. Rehum und Simfai machen ſich daher fofort auf den Weg mit 
dem Schreiben des Königs Artarerres (4, 23), und fo hört die Arbeit am Haufe Gottes 
auf bis zum zweiten Jahre der Regierung bes Perſers Darius (4, 24). 

Mit letzterer Bemerkung wären wir nun glücklich wieder an dem ſchon 4,5 er: 
reichten Zeitpunkt angelommen, und ba der Fortgang der aramäifhen Quelle, die ber 
Ehronift, nachdem er einmal mit fo vieler Beſchwer das neue Terrain betreten hat, 
feineswegs fofort wieder verlaffen will, an deren Hand er vielmehr bis 6, 18 weiter 
erzählt, zulett richtig das Jahr 520 trifft, fo Liegt es allerdings nahe genug, bie 
Namen Ahasveros und Artafaftha Eſra 4, 6. 7 für verfchrieben oder misverftanden 
zn halten und unter jenem ben 529 bis 522 regierenden Kambyfes, unter dieſem ben 
522 bi8 521 regierenden faljhen Smerbis, den unmittelbaren Vorgänger von Darius, 
zu verfiehen (f. 3. Eira 4,5). 

Aber auch Ejra 6, 14 wird Artayerres I., zwar im entgegengefegten Sinne, db. 5. 
als ein den „Juden freundliher König, aber doch ebenfo vorgreifend genannt, wie 
4,7—3, und der Berfafler des apokryphiſchen Eſrabuchs hat den ganzen Abjchnitt 
Eira 4, 6—24 offenbar ebenfalls für nit an der richtigen Stelle gehalten und ihn 
deshalb verſetzt (ſ. 3. 3 Eſra 2, 15). Freilich war er weit entfernt davon, ben ridy 
tigen Pla für den fraglichen Abfchnitt zu finden. Bielmehr meinte er, weil auf 
Zäerxes (Eſra 4, 6) ein Artarerres (Eſra 4, 7), und auf diefen ein Darius (Efra 4, 24) 
folgt, dieſer Letztere müfle jener, 424 auf Artarerres I. gefolgte Darius Nothus fein. 
Für denfelben Darius Nothus hielt er dann aber auch den Darius, von welchem 
der einzig felbftändige Abjchnitt feines Buchs (3 Efra 3, 1—5, 6) handelt. Da nun 
aber ferner diefer Darius dem Serubabel die Erlaubniß zur Rückkehr gibt, geräth ber 
Berfafier des apofryphifchen Buchs auf die fonderbare Meinung, Efra 2, 1—4, 5 
handle von dem, was unter Darius Nothus geſchehen ift, bei dem er 3 Era 5, 0= 
Ehre 4,5 glüdlich wieder angelommen fohien. Darum mußte nun aber auch dieſer 
Abſchnitt Hinter Eſra 4, 6—24 gerüdt werben, und wir erhalten auf diefe Weife im 
apolkryphiſchen Eſra ein ganz neues Bild, wonach Darius Nothus zuerft durch das 
Shreiben jener beiden Beamten gegen die Juden aufgebracht, dann durch Serubabels 
Wit wieber für fie gewonnen und dazu beftimmt wird, die Erlaubniß zur Rückkehr 
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zu geben. Das Richtige ift, daß diefer Umſchwung dem Hugen Verhalten des Nehe- 
mia zu verbanfen ift. Daher haben fchon die „Biblifhen Jahrbücher“ (I, cccxxx) 
bie Sache fo dargeftellt, daß Eſra 4, 7—23 in die Jahre 464 und 463 trifft. ‘Dann 
aber ift die Stelle, an welcher dieſer Bericht im kanoniſchen Eſra fteht, nicht zu halten, 
und muß angenommen werden, daß der Chronift die beiven Schreiben 4, 11—16 und 
17—22 nit im richtigen bifterifchen Lichte aufgefaßt Hat und mit dem, was er aus 
berfelben Duelle von 4, 24 ab erzählt, einen Zeitpunkt trifft, der mehr als ein halbes 
Jahrhundert früher Liegt ald die beiden Actenſtücke. 

Die durchaus zuverläffige Denkſchrift Eſras über feine Thätigleit, deren Spur 
zuerft in der Eſra 7, 28 gebrauchten erften Perfon deutlich hervortritt, beginnt offen- 
bar 7, 27, unmittelbar nad) dem zweiten aramäiſchen Abſchnitte (7, 12—%). Wört⸗ 
lich ift daraus der ganze Abſchnitt 7, 27—9, 15 mitgetheilt, während dieſe Duelle in 
Kp. 10 mehr nur benugt erjcheint, wahrfcheinlich weil fie dem Verfaſſer für eine wört- 
liche Wiedergabe zu lang erfchien. 

Daſſelbe was von Era 10, gilt übrigens au von dem, „ven Zuſammenhang unter: 
brechenden und ſich an Efra 10 anſchließenden“ (III, 717), Abjchnitt, Neh. 7, 73° — 
9,3. Herkömmliche Annahme ift, daß derſelbe von einem, der erneuten Durdführung 
des Geſetzes geltenden Zuſammenwirken des alten Eſra mit Nehemia handelt, wie aud 
unfere „Bibliſchen Jahrbücher“ (I, cccxxxn) annehmen. In der That wird ein ſolches 
Zuſammenwirken nicht blos 8, 9, fondern auch in ben fpätern Stüden (10, 2; 12, 36) 
vorausgefegt, und jo liegt bie Annahme nahe, daß 7, 73?—9, 3 hinter Eſra 10 ftehen 
follte al8 weiterer Auszug aus veflen Denkſchrift, woher der Inhalt ber Stelle etwa 
in das Jahr 444 treffen würde (f. 3. Neh. 7, 73°), wenn nicht das Ganze gar vor 
Eira 9 am Plage, und Neh. 8, 9 der Name Nehemia zu tilgen ift, wie 3 Ejra 9, 49 
gefhieht, während umgefehrt 3 Eſra 5, 40 durch Eira 2, 63; Neh. 7, 65 widerlegt wird. 

Aber auch der nun folgende Abjchnitt Neh. 9, «—10, 40 wird nur durch den Zus 
fa der Alerandriner zu 9, 6 „Und Eſra ſprach“ in dem hier beliebten Zufammenhang 
überhaupt denkbar. Aber ähnlich fcheinen auch 10, 2 die Worte „ver Lanppfleger, ber 
Sohn Hachaljas“ ein demfelben Beſtreben entftammender Zujat des hebräiſchen Chro- 
niften. Dann aber führt die ganze Selbftverpflihtung auf das Gefeg, welche in dieſem 
Abſchnitt erzählt wird, fogar bis in bie Zeiten Serubabel® zurüd. In der That 
wird biefe Annahme duch Beachtung folgender Parallelen auf eine hohe Stufe der 
MWahrfcheinlichkeit erhoben. 

1) Im Berzeichniffe der Priefter Neh. 10, 3—9 und Neh. 12, 1—7 (wozu nod 
wegen des Namens Meſullam die Vss. 13 und 16 gezogen werben können) entſprechen 
fi ‚genau die Namen Geraja, Yeremia, Amarja, Malud, Hattus, Meremoth, Abia, 
Mijamim, Semaja und — unter obiger Borausfegung — Meſullam. Der Eira 
12, 1 ift offenbar mit dem Aſarja 10, 3, der Ginthoi 12, 4 mit dem Ginthon 10, 7, 
der Maadja 12, 5 mit Maasja 10, 9, ber Bilga 12, 5 mit Bilgai 10, 9 ein und bie- 
felbe Perjon, ver Sechanja 12, 3 vieleicht Schreibfehler für Sebanja 10, 5. Ohne Ba- 
rallele bleiben mithin .in dem erften VBerzeihniß nur ſechs, im zweiten nur acht Namen. 

2) Im Verzeichniß der Leviten, Neh. 10, 10—14 und Neh. 12, 8. 9 ftehen fich 
vorab die Hauptnamen Jeſua, Kabmiel und Binnui gleich gegenüber. ‘Die beiden 
erften kommen aber aud Era 2, 40 vor und Eira 3, 9 werben ihnen noch bie Neh. 
10, 10 gleihfal8 genannten Kinder Henadads beigegeben. Diefelben Namen Jeſua 
und Kabmiel werden aber auch gleich zu Beginn ver ganzen Feierlichkeit Neh. 9, 4. 5 
genannt, und die an biefer Stelle nody weiter Hinzutretenden Namen Bani, Sebanja, 
Serebja, Hodija finden fih in dem Levitenverzeihnig 10, 10—14 fofort wieder. Der 


Charakter des Sammelwerts. 11 


Bunni 9, 4 fheint mit Beninu 10, 14, der Hafabneja 9, 5 mit Hafabja 10, 12 bie= 
ſelbe Perſon, ſodaß nur Chenani (9, 4) und Pethahja (9, 5) einerfeits, Kelita, Pelaja, 
Hanan (10, 11), Micha, Rehob (10, 12), Sakur (10, 13) ohne Parallele bleiben. 

3) Im Verzeichniß der Volkshäupter Neh. 10, 15—28 kommen faſt lauter Namen, 
die wir aus Eſra 2,3 fg., Neh. 7,8 fg. ſchon Tennen. 

Im Nehemiabuche hat fomit der Umftand, daß 7, 5 ein Regifter erwähnt und fo- 
fert noch 7, 6—73* eingeführt wird, Veranlaffung zu Einfchaltungen nicht blos 7, 73’ — 
9,3 aus der Denkfchrift des Efra, ſondern aud 9, 4—10, 40 aus den Duellenfchriften, 
vie Eira 1—6 zu Grunde liegen, gegeben. Dieſe Einfhaltungen bilden in unferer 
Ueberſetzung den zweiten Abfchnitt. Dagegen knüpft der dritte fofort wieder an bie- 
jerige Stelle des erften an, welche ber Einführung des Geſchlechtsregiſters unmittelbar 
veranging (f. 3. 11,1). In der That erkennen wir aud) im britten Abjchnitt, je länger 
je mehr diefelbe Duelle, nad) welcher der Verfaſſer ſchon im erften arbeitete. Dieſe 
ıder if für nichts anderes zu halten, als für Aufzeichnungen von Nehemias eigener 
Hand, die nicht minder glaubwürdig find und in größerm Umfange noch fid) erhalten 
haben, als die Aufzeichnungen Eſras. Wie am Anfange 1—7,5, fo wird biefelbe 
ah am Schluffe 13, 4—31 wörtlich reproducirt. Aber auch 11, 1.2; 12, 27—47 find 
wenigftens Auszüge derſelben, und das Einmwohnerverzeihniß 11, 3—36 dürfte gleich— 
falls in diefe Nähe gehören. 

Sonach ift der Verfaſſer diefes ſpätern Geſchichtswerks durchaus Sammler ge⸗ 
weien, der nur wenige Abſchnitte, wie Eſra 6, 19 —22 und Neh. 12, 1—26 ſelbſtändig 
verfaßt, im Allgemeinen aber eine anfehnliche Anzahl von Duellenfchriften nicht ohne 
eine gewiſſe Planmäßigkeit und Ordnung zufammengeftellt hat. Die Veränderungen, 
welhe er ſich dabei hinſichtlich des Textes erlaubt, gehören zumeift nur bem ſprach⸗ 
fihen Gebiete an, injofern der Verfaſſer fich keineswegs ängftlid an die veraltete 
Sprade der Quellen hält, ſondern viefelben nad) Ausdruck und Satbildung vielfach, 
in das um viele Jahrhunderte jüngere Hebräiſch feiner Tage überfegt. Hier und ba 
Iheint er, wie wir gefehen haben, aud im Intereſſe der von ihm berzuftellenven Zeit- 
folge und feiner Borftellungen von Weltgejhichte einen Namen irrthümlich näher be- 
jeihnet oder verändert zu haben. Über zu meitgreifend bürfen wir uns bie Einwir- 
hingen diefer Redaction nicht vorftelen. Im Allgemeinen fteht der Verfaſſer feinen 
Quellen als ein abhängiger ©eift gegenüber; er wagt es nicht, ihren Inhalt in ganz 
nee Formen zu gießen. Wie Lucas in denjenigen Partien der Apoftelgefhichte, bie er 
ganz ſelbſtändig abfaßt, anders fchreibt, als im Evangelium, wo die Sprachfarbe feiner 
Quellen gleichfam als eine heilige feftgehalten, zuweilen auch nachgeahmt ift, fo ift auch 
ver Chronift von der Darftellungsweife feiner Ouellen beeinflußt und theilt in weitaus 
den meiften Fällen den gefchichtlihen Stoff eben nur in berfelben Form mit, in welcher 
er ihn vorgefimden bat. Sachliche Veränderungen kommen inveffen doch auch vor 
md führen uns noch auf einen letzten Punkt unferer einleitenden Betrachtungen. 

Dagegen Inüpft fih an das foeben Geſagte ungezwungen die Bemerkung an, daß 
dem Ehroniften in zahlreihen Fällen nicht blos ein veralteter, fondern geradezu ein 
andeutlicher, verwifchter, Tüdenhafter Tert vorgelegen haben muß, welchen er dann nad 
eigenen Bermuthungen zu verbeffern oder wieberherzuftellen ſuchte. Aber aud) fein Text 
erlitt fofort daſſelbe Schickſal, welhem auch die frühern Gefchichtsbücher ſchon aus- 
defekt waren, ſodaß es oft außerordentlich ſchwer ift zu beftimmen, wo ber urfprüng- 
liche, wo der verdorbene Tert ſich findet; ob, wie 3. B. 2 Sam. 23, 8. 9 verglichen 
mit 1 Chron. 11, 11. 13 in der Chronik, oder, wie 3. B. 2 Sam. 5, 23 verglichen 
wit 1 Chron. 14, 14 in den frühern Gefchichtswerken. ebenfalls gilt, was früher ſchon 
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vom Buche der Richter gefagt war, aud von der Chronik: „Alle folhe Stellen find 
in ben Anmerkungen zur wortgetreuen Ueberſetzung des überlieferten Tertes gründlich 
und gemeinverftändlid beſprochen“ (V, 495). 


V. Geſchichtlicher Charakter und Werth. 


„Der hiſtoriſche Sinn für das jüdiſche Altertum erſtarb fchon in ber fpätern 
perfiihen Zeit, wie die Bücher der Chronik darthun.“ Diefes ſchon früher (V, 495) 
ausgefprochene Urtheil wird fih uns auf Schritt und Tritt beftätigen, wenn wir nun 
mehr barangehen, auf Grund der gefundenen Reſultate bezüglih des Zwecks und 
der Quellen unferer Schrift fohließlid noch deren Glaubwürdigkeit als Gefchichtser- 
zählung zu unterſuchen. 

Schon in ven genealogifchen Reihen (1 Chron. 1—9, 34) erlaubt fi der Verfaſſer 
gewiffe Veränderungen oder wenigftens Neuerungen in Bezug auf Anordnung und Zu—⸗ 
fammenftellung, welche in ber Kegel mit dem Beftreben zufammenhängen, Leberfichtlich- 
feit in die lange Reihe nadter Namen zu bringen und dem Gedächtniſſe Anhaltspunfte 
zu bieten. Es wurde im Bibelterte aufmerkſam gemacht auf die Genauigfeit, womit 
gleich im erften Kapitel die zehn Glieder von Adam bis Noah und wieder von Gen 
bi8 Abraham auseinandergehalten, und dann von Noah fiebzig Völker, von Abraham 
fiebzig Stämme abgeleitet werden, denen ſodann im zweiten Kapitel bie fiebzig Nadh- 
fommen Judas entfprechen (f. 3. 1, 1. 28; 2,25). Als auf bezeichnende Fälle mag 
noch hingewiejen werben auf 2, 15, wonad bie acht Söhne Yais (1 Sam. 16, 10. 11; 
17, 12) auf die heilige Siebenzahl zurüdgeführt werben, und auf 6, 46. 51—55; 7, 12, 
wo der Stamm Dan abfichtlich ausgelaſſen ift (f. 3. 6, 51). Mit den zahlreichen Ab- 
weidhungen, die fid) der Verfafler im Einzelnen erlaubt, ſcheint er nicht immer Glück 
gehabt zu haben, wie das 3. B. aus der Umftellung der Aiteröverhältniffe der Söhne 
Joſias 3, 15 (wozu vgl. I, ccexvin), und aus der dem Ajarja 5, 36 beigefehriebenen 
Bemerkung (wozu vgl. I, ccexuıx) erhellt. Wird übrigens ſchon 4, 2—% die Ver⸗ 
muthung veranlaßt, daß Manches aus fpätern Zeiten in frühere zurüdbatirt wird, 
alfo namentlih die zwölf Gruppen von Nachkommen Judas (f. 3. 4, 2), jo haben wir 
gegen Ende diefes erften Theils (9, 3—17) ganz fiher ein VBerzeihnig der Einwohner 
Jeruſalems zur Zeit Nehemias (f. 3. 9, 3), ohne daß freilich bie einleitende Bemerkung 
über bie „frühern Bewohner” Jeruſalems uns in diefer Beziehung eine unnisverftänd- 
liche klare Weifung gäbe (f. 3. 9, 2). 

Die Beränderungen, welche ſich der Verfaſſer in ver eigentlichen Gefhichtserzählung 
erlaubt, find verſchiedener Art. Am barmlofeften find diejenigen, welche offenbar auf 
blogem Misverftänpniffe der Angaben in den Quellen beruhen. So wenn er bie 
Tarfisfehiffe Salomos und Joſaphats ſtändig (vgl. 1 Kön. 10, 22 mit 2 Chron. 9, 21 
und 1 Kön. 22, 49 mit 2 Chron. 20, 36) als Schiffe auffaßt, welche nad) Tarfis (an- 
ftatt nah Ophir) fahren, ſodaß man auf die verkehrte Vorftellung einer von Ezeon⸗ 
Geber am Meerbujen von Akaba aus veranftalteten Yahrt nach Spanien geführt wird 
(ſ. 3. 1 Kön. 10, 22). Infolge eines andern gengraphifhen Misverftändniffes ift 
2 Chron. 8,4 aus Thamar Thadmor geworben (f. z. 1 Kön. 9, 18). Hierher fcheint 
auch die Verjchiedenheit in den Berichten über die Einnahme Jeruſalems 2 Sam. 5, 
6—9 und 1 Chron. 11, 4—6 zu gehören, nur daß wir heutzutage den Sinn ber dunkeln 
Worte des erften Berichts faum mit größerer Beftimmtheit errathen haben, als ber 
Chronift fi fehmeiheln durfte (ſ. 3. 2 Sam. 5, 8). 
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Eine zweite Klaſſe von Beränderungen kommt auf Rechnung des bogmatifchen 

Borftellungsfreifes des Chroniften, unter beffen PVorausfegung er die Angaben ver 
Quellen fih und feinen Leſern deutlich zu machen fuchtee Das befanntefte derartige 
Beifpiel Tiegt 1 Chron. 21, 1 vor, wonad „ver Widerſacher David reizte, Ifrael zu 
zählen‘, während noch 2 Sam. 24, 1 Gott felbft der Reizende oder Verſuchende iſt. 
An die Stelle der ältern Borftellung, wonach böfe Gedanken im Herzen Davids Wir- 
fmgen des göttlichen Zorns find, ift alfo die fpätere Vermittelung durch die feit dem 
Er überwuchernde Satansvorftellung getreten. Und wie der Anfang jenes Berichts 
von der Bolfszählung, fo ift auch der Schluß geändert. „Der Ewige ließ fih von 
vem Sande erbitten”, heißt e8 2 Sam. 24, 25. Died macht fid) der Chronift nach 
1 8ön. 18, 24. 38 fo vorftellig, daß er Feuer vom Himmel fallen läßt auf den Altar 
des Brandopfers (1 Chron. 21, 26; vgl. 2 Ehron. 7, 1). Hierher gehört es auch, 
xenn der Verfaſſer einen Widerſpruch im Berichte feiner Quellen dahin ausgleicht, daß 
Ehanan nicht ven Goliath (2 Sam. 21, 19), fonvdern nur einen Bruder veffelben er- 
ſchlagen habe (1 Chron. 20, 5). David ftand im Bewußtſein der Zeitgenoffen als 
Goliathtöbter feft (vgl. V, 505), und der Chronift mußte dieſen Strahlenkranz auf feinen 
Haupte befeftigen. Mit diefer Berherrlichung Davids hängt auch zufammen der Weg- 
fall des Abfchnitts 2 Sam. 11, 2—12, 29 in 1 Chron. 20, 1, und die Erfegung von 
1 Kön. 2, 1—9 dur) 1 Chron. 22, 6— 16: Gleiches gilt von Salomo, dem bie lekten 
Gefchichten (1 Kön. 11, 1—40) nicht mehr nacherzählt werben. 

Eine dritte Klaffe von Veränderungen läuft auf Uebertreibungen in ven Zahlen- 
angaben hinaus. Zwar mag die fhon dem Chroniften vorangegangene und bie fpäter 
auch feinem eigenen Werke wiverfahrene Tertverderbniß hier und bort an folden „ver 
Ihriebenen Zahlen” (f. 3. 2 Chron. 16, 1; 22,2) ſchuld fein, wofür man fi auf vie 
Thatfache berufen kann, daß nicht felten auch Kleinere Zahlen in der Chronif ftehen (3.2. 
2 Chron. 9, 25 verglichen mit 1 Kön. 5, 6 oder die Zahl der Leute in Juda 1 Chron. 21, 5 
verglichen mit 2 Sam. 24,9, wo aber nichtöbeftoweniger die erftere Angabe Verdacht 
erwedt (ogl. I, cccıxv), Über wenn nad 1 Chron. 22, 14 David 100,000 Centner 
Gold und eine Million Centner Silber berbeigefchafft hat, fo ift dies einfach unglaub- 
Gh. Ebenſo wenig ift e8 möglich, daß die Halle vor dem Tempel 120 Ellen hoch ge- 
weien fei, wie 2 Chron. 3, 4 berichtet wird (f. 3. 1 Kön. 6, 3). Zu dem glängenbern 
Licht, in welchem der Chronift nad) dem Obigen die Vergangenheit überhaupt auffaßt, 
gehören auch ſolcherlei Uebergriffe im Rechnen. 

Eine vierte Klafje von Veränderungen beruht einfach auf Ueberfegungen von bald 
ansführlihern, bald fürzern Angaben der Quellen in die Spradhe und Anfchauungs- 
weiſe der Zeitgenofjen des Chroniften, für welde bie betreffenden Vorkommniſſe vor- 
ftellbar gemacht werben follen. Wenn z. B. die Gößenbilder der Philifter in Davids 
Hände fallen (2 Sam. 5, 21), jo verfteht es fi) dem Chroniften von felbft, daß fie 
auch fofort verbrannt werben (1 Chron. 14, 12). Solche Fälle hat man, weil e8 dabei 
felten ohne Veränderung des Sadlichen abgeht, vielfach zu hart beurtheilt, während 
fie in der Regel ziemlich unſchuldiger Natur find. So fcheint 1 Kön. 14, 22—24 der 
Abfall des Volks unter Rehabeam von felbft eingetreten zu fein, während nad 2 Chron. 
12, 1. 14 Rehabeam der eigentlihe Sünder war. Ein wirklicher und, wie e8 fcheint, 
beabfichtigter, jedenfalls unausgleihbarer (f. z. 2 Kön. 22, 50) Widerſpruch befteht da⸗ 
gegen zwifhen 2 Chron. 20, 35—37 und 1 Fön. 22, 49. 50; ein anderer zwifchen 
2 Chron. 22, 8. 9 und 2 Kön. 9, 27. 28; 10, 12—14. Sonſt aber find die Ab- 
weichungen der Chronik einerfeit8 und ber Samuels⸗ und Königsbücher andererfeits 
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durchaus nicht ſtärker als die Abweichungen zwiſchen den in den Schriften des Alten 
Bundes auch ſonſt zahlreich begegnenden parallelen Abſchnitten überhaupt. 

Als eine fünfte Klaſſe können endlich auch größere ober kleinere Einſchaltungen be- 
trachtet werben. Nirgends kann des PVerfaffers Verfahren bei folchen Einfchaltungen 
beutlicher gemacht werben, als 1 Chron. 16, wo er bis Vs. 3 an der Hand feiner 
Duelle erzählt. Hier hieß e8 nun 2 Sam. 6, 19, David habe ausgetheilt allem Volke, 
„einem Jeglichen einen Brodkuchen, ein Stüd Fleiſch und einen Roſinenkuchen. Da 
ging alles Volk Hin, ein Yeglicher in fein Haus.” Während aber der Roſinenkuchen 
noch 1 Chron. 16, 3 fteht, folgt die Schlußbemerfung erft 16, 43, nachdem ein Lange, 
aus verfchiedenen Pfalmen zufammengewobenes Feſtlied eingefhoben war, welches recht 
beutlih für dieſen Zwed eingerichtet und bearbeitet ift (f. 3. 1 Chron. 16, 29. 43). 
So ift e8 vielfach das Intereffe am Tempel und Gotteövienft, was ihn auch bei Heinern 
Zufägen leitet, wie wenn er 1 Chron. 18,8 zu 2 Sam. 8, 4 bemerkt, Salomo habe 
Ipäter aus dem von David erbeuteten Erz das eherne Meer gemadt, oder 1 Chron. 
21, 28—30 auf die Bebeutung bed Kaufes von Ornand Tenne binweift. 

Denn nun aber 1 Chron. 16, 8—36 ein Feſtlied, welches ohne Zweifel zu bes 
Verfaſſers Zeiten in liturgiſchem Gebraude ftand, dem David in den Mund gelegt 
wird, fo liegt der Verdacht nahe, daß Aehnliches auch in den felbftändigen Abſchnitten 
ber Fall fein dürfte, in welchen die Vorbereitungen befchrieben werben, weldhe David 
für den Tempelbau und vie Einrichtungen, die er für den Dienft am Heiligtum getroffen 
bat. Die Leviten find nah Num. 4,3; 1 Chron. 23, 3 vom dreißigſten, nah Num. 
8, 24 vom fünfundgwanzigften Jahre an dienſtpflichtig. Zu Hiskias Zeiten dienen fie 
Ihon vom zwanzigften Jahre ab (2 Chrom. 31, 17). Diefe fpätere Sitte wird nun 
1 Chron. 23, 24—32 begründet (f. 3. 1 Chron. 23, 24), und zwar als auf lebten Be⸗ 
fehlen Davids beruhend (f. 3. 1 Chron. 23, 27). Ebenſo ift fehon unter David von 
Säulengängen (1 Chron. 26, 18) und Thoren des Tempelbergs (1 Chron. 26, 16), je 
von Magazinen die Rede, wie wir fie nur in ber naderilifhen Zeit kennen (f. z. 
1 Ehron. 26, 15). Auf einen ähnlichen Verdacht führt Hinfichtlich der Heereseintheilung 
Davids Schon der Name Afafel (f. 3. 1 Chron. 27, 7). 

Aber fo gewiß auch die Vorausjegung des Verfaſſers, daß alles zu feiner Zeit 
Beitand Habenve uralt fei, uns als eine unbewußte Selbfttäufhung erfcheint, und fo 
gewiß er gerade dann, wenn er auf das ihm fo liebe Gebiet des Gultus zu reden 
fommt, feinem Griffel einen freiern Lauf verftattet, ver Berfuhung, eigene Anſchau⸗ 
ungen in feinen Bericht zu übertragen, daher am zugänglichften wird, wie fehon bie 
gerade in ſolchen Abfchnitten häufigen eigenthümlichen Ausprüde und Redewendungen 
beweifen: fo ift es body eine unberechtigte Behauptung, wenn man fagt, er bewege fich 
in folden Schilderungen vollftändig unabhängig von allen quellenmäßigen Haltpuntten 
und gebe lediglich eine Befchreibung des zu feiner Zeit üblihen Cultusrituals. Einen 
jo leichten, jeglicher Brüde entbehrenden Schritt durch ganze ‘Kapitel hindurch anzu⸗ 
ichlagen, das fteht offenbar nicht in der Macht unfers Scriftftellere. Wir haben be- 
reit8 gefehen, wie eng berfelbe ſich in denjenigen Abfchnitten, die wir durd Parallelen 
zu conteoliren vermögen, fih anſchließt an älteres Material. Gebt dieſe feine Ab- 
bängigfeit doch zuweilen fo weit, daß er Buchſtaben abfchreibt, zu deren Erflärung zwar 
in feinen Quellen, nicht aber in feiner bisherigen Bearbeitung verjelben die nöthigen 
Borausfegungen gegeben find (f. 3. 1 Chron. 20, 8). Schwerlid wird berfelbe Ber: 
faffer in Stellen, denen keine noch vorliegenden Parallelen zur Seite gehen, plötzlich 
ganz anders verfahren. Nun willen wir aus Joel, Amos, Jeſaja, daß auch in den 
frühern Jahrhunderten vor dem Eril zu Jerufalem der Dienft des Ewigen beftand, 
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umb liegt kein erheblicher Grund vor, daran zu zweifeln, daß Salomo ihn eingerichtet 
bat. Bon dem urkundlich geficherten (V, 507) Bericht über den Tempel Salomos 
aber ift nur noch ein Schritt zum Zelt, das David der Bundeslade auf Zion errichten 
ſieß. Was liegt näher als die Annahme, daß er zugleich mit biefem Heiligthume auch 
anen georbneten Dienft an bemfelben geftiftet bat? Und was ift felbftverftändlicher, 
als daß folche gottesdienſtliche Einrichtungen, die David getroffen hatte, auch in Geltung 
blieben‘, als der Tempel an bie Stelle des Zeltes getreten war? Daher ver Eultus 
des Emigen in Jeruſalem in den Geſchichtsbüchern mit Recht als die Borausfegung 
des seligiöfen Wirkens der einzelnen Könige behandelt wird. 

Benn aber freilih ſchon die Art und Weife, in welcher ältere und jüngere Ge- 
Mihtserzählung den Salomo feinen Tempel einweihen Iaffen, nichts weniger als ur⸗ 
fatlih gefichert ift (vgl. V, 508), fo können die einzelnen Angaben der Chronik über 
Davids vorhergegangene Thätigfeit noch weniger Anfpruch auf gefchichtliche Genauig- 
kit machen. Soll doch nad 1 Chron. 28 David nicht blos ein genaues Modell des 
zalünftigen Tempels fammt allen feinen Gefäßen dem Salomo übergeben, fondern aud) 
elle dieſe als Mufter dienenden Arbeiten unmittelbarer göttlicher Offenbarung verbanft 
haben (f. 3. 1 Chron. 28, 19). 

Somit werden wir in Bezug auf die Hauptftelle, die dem Chroniften eigen ift 
(1 Chron. 22—29), zwar allen Grund haben, vorfidtig zu Werke zu gehen und fie 
nicht ohne genaue Prüfung aller einzelnen Angaben für die Geſchichtſchreibung zu ver- 
wertben; wir werden uns ftet8 gegenwärtig halten müffen die Vorliebe des Verfaſſers 
für Befchreibung religiöfer Feierlichkeiten (vgl. z. B. die Einfchiebfel 2 Ehron. 5, 11—13 
und 8, 13—15); feine Weberzeugung von dem Alterthum aller Cultusbeftandtheile, bie 
ehne Zweifel nicht einflußlos geblieben ift bei den Berichten über die Paflahfefte zur 
Zeit des Hiskia und Yofia und über die Thätigfeit, welche dabei Priefter und Leviten 
ansgeübt haben (2 Chron. 29—31 und 35); überhaupt den ganzen levitifchen Stand» 
punkt, welchen ber Berfaffer fo folgerihtig, um nicht zu jagen hartnädig fefthält. 
Andererfeits aber ift nicht außer Augen zu laffen, daß, wenn Reden, wie der Chronift 
fie dem David (1 Chron. 28, 2—10; 29, 1—5. 10-19) und Abia (2 Chron. 13, 
4—12) in den Mund legt, befremben, dies bezüglich der ſchon aus den Königsbüchern 
entnommenen Reden Salomos (2 Chron. 1, 8—10; 6, 4—11. 12—42) nidt minder 
der Fall ift (vgl. V, 507, 508). Dagegen beruft fih ver Verfaſſer auch in folchen 
Abſchnitten, die wir nicht mehr controliren können, auf Quellen, und zwar auf foldhe, 
welche denjenigen gejchichtlihen Kenntniffen, die wir "aus den ältern Geſchichtsbüchern 
Ihöpfen, ergänzend zur Seite treten. So weiß er allein noch zu erzählen von ben 
deftungen, welche Rehabeam baute (2 Chron. 11, 5—12), von feinen Familienverhält- 
niſſen (2 Chron. 11, 18 —23), von der Familie und den Eroberungen Abias (2 Chron. 
13, 19. 21), von den ifraelitifhen Soldtruppen Amazias (2 Chron. 25, 5—10). 

Roh viel günftiger ftellt ſich endlich das Urtheil über gefchichtlihen Werth und 
Glaubwürdigkeit, wenn wir von demjenigen Theil des fpätern Geſchichtsbuchs, welcher 
die Geſchicke Ser Stadt bis zur erften Zerftörung berichtet, nunmehr übergehen zum 
zweiten, ber die Wieverherftellung Jeruſalems erzählt. Ueber dieſe ganze Epoche 
wärden wir, wenn bie Bücher Eſra und Nehemia nicht wären, nichts befigen als die 
ſpärlichen Andentungen in den drei jüngften Propheten. Wie der Chronift in feiner 
Oxellen- und Gefchichtsbehandlung überhaupt vielfah an den neuteftamentlihen Lucas 
und an feine beiden Bücher erinnert, fo auch insbefondere daran, daß gegen Ende 
feiner Berichterſtattung eine Art von Ouellenbenugung eintritt, welche für vollkommene 
geſchichtliche Glaubwürdigkeit bürgt. Wir müffen nur bebauern, daß er, wie fi in 
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der Geſchichtserzählung herausftellen wird, darauf verzichtete, einen vollſtändigen Be- 
richt über die Geſchicke der Juden von Cyrus bi Alerander zu geben, fondern aus 
feinen reichhaltigen Quellen nur diejenigen Notizen herausgreift, welche ihn intereffiren, 
und bie daher zum Theil nur ganz lofe und vereinzelt in das Ganze hineingeftellt 
erſcheinen. Seldftverftändlich ift freilich, daß unfer Verfaſſer auch jet noch, wo er 
mehr als felbftänpiger Erzähler auftritt oder feine Quellen mit eigenen Bemerkungen 
erläutert, aus den Anfchauungen feiner fpätern Zeit heraus rebet. 

Mebrigens „leiden die Bücher Ejra und Nehemia nicht weniger ald die der Chronit 
an dem Mangel einer fortlaufenden Zeitreihe, welche offenbar nur durch die Jahrbücher 
ber Hohepriefter hätte dargeftellt werben fünnen‘ (I, cccxxi), weshalb die „Herftellung 
der Geſchlechter und Zeiten des Haufes Aaron in ver Linie Eleazard und der biblifchen 
Reihe der Hohepriefter Iraels von Aarons Tode bis auf Alexander” (I, cccxLıv fg.) 
als nothwendige Ergänzung zu biefem Abfchnitte beizuziehen ift. 
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Erster Abschnitt. 
Die Bropheten vor der afiprifchen Periode. 


Erfles Hauptftück. 
Einleitung. Die Gefchichte bis zur Trennung des Weiche, 


J. Die Zufammenfaffung der frühern Gefchichte des Volks bis auf David. 
1 Chron, 1—9, 34. 


1. Don Adam bis auf die fpäteflen Nachkommen Davids. 
1 Chron. 1—3. 


Die zehn Glieder von Adam bid Noah, Noahs drei Söhne und bie fiebzig von ihnen abflam- 
menben Bölfer. 
1 Ehron. 1. 

1 Adam, Seth, Enos, ꝰ Kenan, Mahalalel, Jared, ? Henoch, Methufalah, Lamech, 
Noah, Sem, Ham und Dapheth. 

5 Die Kinder Iapheths find dieſe, Gomer und Magog und Madai und Yavan 
und Tubal, und Mefheh und Tiras. Und die Kinder Gomers find, Aſchkenas 
und Diphath und Togarma. Und die Kinder Javans find, Eliſcha und Tarſiſa, 
bie Kittäer und Robaniter. 

s Die Kinder Hams find, Kuſch und Mizraim, But und Kanaan. Und bie 
Kinder von Kuſch find, Seba und Chavila und Sabta und Rahma und Sabtheka. 
Und die Kinder Rahmas find, Scheba und Dedan. 19 Kuſch aber zeugete den Nim- 
tod; der fing an ein Öewaltiger zu fein auf der Erde. Und Mizraim zeugete bie 
Luditer und die Hanamiter und die Xehabiter und die Naphtuchiter, I? und die Patrufiter 
und die Kasluhiter (woher ausgegangen find die Philifter) und die Kaphthoriter. 
13 Ind Ranaan zeugete Zidon, feinen Erftgeborenen, und den Cheth, '* und bie Je— 
bufiter und die Amoriter und die Girgaſchiter, '° und die Chiviter und die Arkiter und 
die Siniter, 10 und die Arvaditer und die Zemariter und die Chamathiter. 

17 Die Kinder Sems find diefe, Elam und Affur und Arpachſchad und Lud und 
Aram und Huz und Chul und Gether und Mefheh. 1° Und Arpachſchad zeugete ben 
Schelach; und Schelady zeugete den Heber. 1? Und dem Heber wurden zwei Söhne 
geboren. Der eine hieß Peleg, darum daß zu feiner Zeit bie Erde getheilt warb; und 
fein Bruder hieß Yoltan. 20 Und Joktan zeugete den Almodad und Schaleph und 
Chazarmaveth und Jerach, 2!und Hadoram und Ufal und Diklah, 22 und Hebal und 
Abimaẽl und Scheba, 28 und Ophir und Chavila und Jobab. Alle diefe find Kinder 
doltans. 

Bunfen, Bibelurkanden. II. 2 


18 Die Nachkommen Abrahams. 


Die zehn Glieder von Sem bis Abraham, beffen Söhne und bie ſiebzig abrahamifhen Stämme. 


23 Sem, Arpachſchad, Scheladh, 25 Heber, Peleg, Regu, 2° Serug, Nahor, Tharah, 
27 Abram, das ift Abraham. 23 Die Kinder Abrabams find, Iſaak und Ifmael. 

29 Dies ift ihr Gefchleht, Der erftgeborne Sohn Iſmaels war Nebajoth, dann 
Kedar und Aobeel und Mibſam,  Mifma und Duma, Deaffa, Chadad und Thema, 
s1 Jetur, Naphis und Kedma. Dies find die Kinder Iſmaels. 

2 Und die Kinder der Ketura, bes Kebsweibes Abrahams, find dieſe, fie gebar 
den Simram und Jokſan und Medan und Midian und Jisbak und Suah. Aber die 
Kinder Jokſans find, Seba und Dedan. °° Und die Finder Midians find, Epha 
und Epher und Hanoch und Abivah und Eldaha. Diefe alle find Kinder der Ketura. 

34 Und Abraham zeugete den Iſaak. Die Kinder Iſaaks find, Efau und Ifrael. 

35 Die Kinder von Eſau find, Eliphas und Reguel und Jehus und Jahlam und 
Korah. 6 Die Kinder von Eliphas find, Theman und Omar, Zephi und Gahtham, 
Kenas und Thimna und Amalek. ?7 Die Kinder Regueld find, Nahath, Serah, 
Sanıma und Miffa. 

8 Ind die Kinder Geirs find, Lothan und Sobal und Zibeon und Ana und Difon 
und Ezer und Difan. Und die Kinder Lothans find, Hori und Homam; und 
Lothans Schwefter hieß Thimna. *0 Die Kinder Sobals find, Aljan und Manahath 
und Ebal, Sephi und Onam. Und die Kinder Zibeons find, Aja und Ana. *! Die 
Kinder Anas, Dijon. Und die Kinder Difons find, Hanıran und Esban und Yithran 
und Cheran. *? Und die Kinder Ezers fin, Bilden und Sahven, Jaakan. Die 
Kinder Difans find, Uz und Aran. 


Berzeichniß der Könige und Fürften Edoms. 


23 Und dies find die Könige, vie im Lande Edom regieret haben, ehe denn bie 
Kinder Iſrael Könige hatten, Bela, der Sohn Beors; und feine Stadt hieß Dinhaba. 
44 Ind da Bela ftarb, warb König an feiner Statt Yobab, der Sohn Serahs, von 
Bozra. * Und da Jobab ftarb, warb König an feiner Statt Hufam aus der The: 
maniter Yande. *6 Und da Hufam farb, ward König an feiner Statt Habad, ber 
Sohn Bedads, der die Mivianiter ſchlug im Gefilde ver Moabiter; und feine Stabt 
hieß Ajjuth. *? Und da Hadad ftarb, warb König an feiner Statt Samla von Mafrela. 
48 Ind da Samla farb, ward König an feiner Statt Saul von Rehobot am Strome. 
10 Und da Saul ftarb, ward König an feiner Statt Baal-Hanan, der Sohn Achbors. 
50 Und da Baal-Hanan ftarb, ward König an feiner Statt Hadad, und feine Stadt 
hieß Pagi; und fein Weib hieß Mehetabeel, eine Tochter der Matred, ver Tochter 
Meſahabs. 61 Und Hadad ftarb. 

Da waren die Fürſten von Edom, Der Fürſt von Thimna, der Fürſt von Aljah, 
der Fürſt von Jetheth; 2 der Fürſt von Oholibama, der Fürſt von Ela, der Fürſt 
von Pinon; °° der Fürft von Kenas, der Yürft von Theman, der Fürſt von Mibzar; 
54 ner Fürft von Magpiel, der Fürft von Iram. Das find die Fürften Edoms. 


Die zwölf Söhne Ifraels und die Nahlommen bes Juba. 
1 Chron. 2. | 
1 Dies find die Kinder Iſraels, Ruben, Simeon, Levi und Juda, Ifafhar und 
Sebulon, ? Dan, Joſeph und Benjamin, Naphthali, Gad und Aller. 
Die Kinder Yudas find, Ger und Onan und Sela. Die drei wurden ihm 
geboren von der Kanaaniterin, der Tochter des Suah. Ger aber, Judas Erftgeborener, 
war misfällig in den Augen ded Ewigen; darum töbtete er ihn. Thamar aber, 
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feine Schnur, gebar ihm den Perez und Serah, daß aller Kinder Judas waren 
fünf. ° Die Kinder von Perez find, Hezron und Hamul. 8Und die Kinder von 
Serah find, Simri und Ethan und Heman und Chalfol und Dara. Ihrer aller 
find fünf. "Und die Kinder von Charmi, Achar, welder Iſrael ins Unglüd bradıte, 
weil er fih am PVerbanneten vergriff. "Und die Kinder von Ethan, Afarja. 

Und die Kinder von Hezron, die ihm geboren wurden, find, Jerahmeel und Ram 
and Kelubai. 10 Ram aber zeugete den Amminabab; und Amminadab zeugete ben 
Rabefion, den Fürſten der Kinder Juda. Und Naheflon zeugete den Salma; und 
Ealma zeugete den Boas. 12 Und Boas zeugete den Obed; und Obed zeugete den 
Ye 13 Und Iſai zeugete feinen Exftgeborenen, den Eliab; und Abinadab, den zweiten; 
za Simea, den dritten; 1*Nathanael, ven vierten; Raddai, ven fünften; 1° Dzem, 
den ſechſten; David, den fiebenten. 1% Und ihre Schweitern waren, Zeruja und 
Bigeil. Und die Kinder der Zeruja find, Abiſai und Joab und Afahel, die drei. 
2 Abigail aber gebar den Amafa. Und der Vater von Amafa war Jether, ber 
Imaeliter. 

is Ind Kaleb, der Sohn Hezrons, zeugete mit Aſuba, feiner Frau, und mit 
Jerigotb; und dies find ihre Kinder, Sefer und Sobab und Ardon. 1? Da aber 
Aſuba farb, nahm fi) Kaleb die Ephrath zum Weibe; vie gebar ihm den Hur. 
"nd Hur zeugete den Uri; und Uri zeugete den Bezaleel. 21 Darnady aber wohnete 
Heron der Tochter Machirs bei, des Vaters von Gilead; und er nahm fie, da er 
ſechzig Jahr alt war, und fie gebar ihm den Segub. 22 Segub aber zeugete den Jair; 
der hatte breiundzwanzig Städte im Lande Gilead. ?? Aber die Geſſuriter und Ara- 
mier nahmen bie Dörfer Jairs ihnen weg, und Knath mit ihren Töchtern, fechzig 
Städte. Diefe alle find Kinder Madirs, des Vaters von Gilead. ?*Und nad dem 
Tede Hezrons in Kaleb-Ephrata, da gebar Hezrons Weib Abia ihm den Ashur, den 
Bater von Thekoa. j 

2 Ind die Söhne Jerahmeels, des Grftgeborenen Hezrons, waren diefe, ‘Der 
Eifigeborene Ram, und Buna und Oren und Ozem, Ahia. 26 Und Jerahmeel hatte 
noch ein anderes Weib, die hieß Atara; fie ift Die Mutter Onams. 27 Und die Kinder 
Rams, des Erftgeborenen von Ierahmeel, waren, Maaz und Jamin und Efer. 28 Und 
tie Kinder Onams waren, Samai und Jada. Die Kinder aber von Samai waren, 
Nadab und Abifur. 2° Das Weib aber Abifurs hieß Abihail, die gebar ihm ven 
Achban und den Molid. 39 Die Kinder aber von Nabab find, Seled und Apaim; 
und Seled ftarb ohne Kinder. °! Und die Kinder von Apeim, Jeſei. Und die Kinder 
ven Jeſei, Sefan. Und die Kinder von Eefan, Ahelai. 2 Und die Kinder von Jada, 
dem Bruder Samais, find, Jether und Jonathan; Jether aber ftarb ohne Rinder. 
"Und die ‚Kinder Ionathans find, Peleth und Saſa. Das waren die Kinder 
Jerahmeels. 

*Sefan aber hatte feine Söhne, ſondern nur Töchter. Und Seſan hatte einen 
ägpptifchen Knecht, der hieß Jarha. 35° Da gab Sefan feine Tochter feinem Knechte 
datha zum Weibe; die gebar ihm den Athai. 26 Und Athai zeugete den Nathan; und 
Ratban zeugete den Sabad. 37 Sabad aber zeugete den Ephlal; und Ephlal zeugete 
ten Oben. 3° Und Obed zeugete ven Jehu; und Jehu zeugete den Afarja. 39 Und 
Aſarja zeugete den Halez; Halez aber zeugete den Eleaſa. *9 Und Eleafa zeugete ben 
Sifemai; und Sifemai zeugete den Sallum. *!ı Sallum aber. zeugete den Jekamia; 
und Jekamia zeugete den Eliſama. 

2 Ind die Kinder Kalebs, des Bruders Jerahmeels, find, Meſa, fein Erftge- 
borener, der ift der Vater Siphs, und die Kinder von Marefa, dem Vater Hebrons. 

| 2* 
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43 Ind die Kinder Hebrons find, Korah und Thapuah und Rekem und Sama. ** Sama 
aber zeugete den Raham, ven Bater von Jorkeam. Und Rekem zeugete den Sammai. 
25 Der Sohn aber von Sammai hieß Maon; und Maon war der Vater von Bethzur. 
26 Epha aber, das Kebsweib Kalebs, gebar Haran und Moza und Gaſes. Haran 
aber zeugete ven Gafes. *7 Die Kinder aber von Jehdai find, Negem und Jotham 
und Geſan und Peleth und Epha und Saaph. *3 Das Kebsweib Kalebs, Maacha, 
gebar Seber und den Thirhana; * und fie gebar Saaph, ven Bater von Mabmanna, 
und Sewa, ben Vater von Machbena, und den Bater von Giben. Und Kalebs 
Toter war Achſa. 

50 Dies waren bie Kinder Kalebs, Der Sohn Hund, des Erftgeborenen von 
Ephrata war Sobal, der Bater von Kirjath-Jearim; *1 Salma, der Bater von Beth: 
ehem; Hareph, der Bater von Bethgader. 9? Und Sobal, der Vater von Firjath- 
Jearim, hatte Söhne, Haroch und die Hälfte von Manuhoth. ° Die Gefchlechter 
aber von Kirjath-Jearim waren die Jithriter und die Buthiter und die Sumathiter 
und die Mifraiter. Bon diefen find ausgegangen die Zoreathiter und die Eöthaoliter. 
54 Die Rinder von Salma find Bethlehem und die Netophbathiter, Atharoth vom 
Haufe Yoab, und die Hälfte der Manahathiter, die Zoreither. °° Und die Geſchlechter 
der Schrift-Gelehrten, der Bewohner von Jahbez, find die Thireathiter, Simeathiter, 
Sudathiter. Sie find die Keniter, weldhe abflammen von Hammath, dem Bater 
des Haufes Rechab. 


Die Nachkommen Davids. 
1 Ehron. 3. 

1 Und dies waren bie Kinder Davids, die ihm zu Hebron geboren wurden, ‘Der 
Erftgeborene Amnon, von Ahinoam, der Jeſreelitin; der zweite Daniel, von Abigail, 
ber Karmelitin; 2 der dritte Abſalom, ein Sohn der Maacha, der Tochter Thalmaig, 
des Königs von Gefur; der vierte Adonia, ein Sohn der Hagith; ꝰ der fünfte Se- 
phatja, von Wbital; der jechste Yithream, von feinem Weibe Egla. *Diefe ſechs 
wurden ihm geboren zu Hebron; und er regierete bafelbft fieben Jahre und ſechs 
Monate; aber breiunddreißig Jahre vegierete er zu Jeruſalem. ° Und dieſe find ihm 
geboren zu Yerufalem, Simea und Sobab und Nathan und Salomo, bie vier, von 
Bathſua, der Tochter Ammiels; ° und Yibhar und Elifama und Eliphaleth, 7 und Noga 
und Nepheg und Japhia, und Elifama und Eljada und Eliphaleth, die neun. 
’ Das find alles Kinder Davids, ohne was der Kebsweiber Kinder waren. Und 
Thamar war ihre Schwefter. 

10 And Salomos Sohn war Rehabeam, def Sohn war Abia, def Sohn war Afa, 
det Sohn war Joſaphat; !!deß Sohn war Yoram, def Sohn war Ahasja, def 
Sohn war Joas; 1? deß Sohn war Amazia, deß Sohn war Afarja, deß Sohn war 
Jotham; 18 deß Sohn war Ahas, def Sohn war Hiskia, deß Sohn war Manaffe; 
1ER Sohn war Amon, deß Sohn war Joſia. 19 Zoflas Söhne aber waren, 
Der Erftgeborene Johanan, der zweite Jojakim, der dritte Zedekia, der vierte Sallum. 

16 Ind die Kinder Jojakims, Jechonja war fein Sohn, deß Sohn war Zedekia. 
17 Und die Kinder Yechonjas, des Gefangenen, Sealthiel war fein Sohn, 18 und 
Maldiram und Phabaja und Senazzar, Jekamja, Hoſama und Nebabja. 1? Und die 
Kinder von Pharaja waren, Serubabel und Simei. Und Serubabels Sohn war 
Mefulam und Hananja; und Selomith war ihre Schwefter; 20 dazu Haſuba und 
Ohel und Berehja und Haſadja und Juſab-Heſed, die fünf. 21 Und Hananjas 
Sohn war Pelatja und Jeſaja, vie Söhne Rephajas, die Söhne Arnans, die Söhne 
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Obadjas, die Söhne Sechanjas. ?? Die Kinder aber Sehanjas waren Semaja. 
Und die Kinder Semajad waren, Hattus und Yigeal und Bariah und Nearjah und 
Saphat, die ſechs. *’ Und Nearjas Sohn war Eljoenai und Hiskia und Afrikam, 
bie drei. * Die Kinder aber Eljoinai® waren, Hodujah und Eljafib und Belaja 
und Alub und Yohanan und Delaja und Anaui, die fieben. 


2. Die Stämme Ifraels, infonderheit der Stamm Levi. ' 
1 Shron. 4—7. 


Der Stamm Juda. 
1 Chron. 4. 

1Die Kinder Judas waren, Perez, Hezron und Charmi und Hur und Sobal. 

2Reaja aber, ver Sohn Sobals, zeugete den Yahath; und Dahath zeugete ven 
Uunmai und den Lahad. Das find die Geſchlechter der Zoreathiter. 

> Und dies find die Kinder des Vaters von Etham, Jeſreel und Yılma und 
didbas; und ihre Schweiter hieß Hazlelponi; * und Pnuil, der Bater von Gedor; und 
&er, der Bater von Hufa. Das find die Kinder Hurs, des Erftgeborenen ver 
Sphrata, des Vaters von Bethlehem. 

° Ind Ashur, der Bater von Thekoa, hatte zwei Weiber, Helen und Naara. 8 Und 
Raara gebar ihm Ahufam und Hepher und Themnt und den Ahaftari. Das find die 
Kinder ver Naara. 7 Aber die Kinder der Helena waren, Zereth, Jizhar und Ethnan. 

s Und Koz zeugete Anub und die Zobeba, und die Gefchlechter Aharhels, des 
Sohnes von Harum. ꝰJahbez aber war geehrt Über feine Brüder; und feine Mutter 
hieß ihn Jahbez, indem fie fprah, Ich habe ihn mit Schmerzen geboren. 1° Und 
Yahbez rief zu dem Gotte Iſraels und fprah, Wenn du mid wirklich fegnen wirft, 
ud mein Gebiet mehren, und beine Hand mit mir fein wird, und wirft ohne Uebel 
handeln, daß mich nichts ſchmerze — Da ließ Gott fommen, was er erbeten hatte. 

Und Kelub, der Bruder von Suha, zeugete den Mehir; ver ift ver Vater von 
Eſthon. 12 Eſthon aber zeugete Bethrapha und Paſſeah und Thehinna, den Vater der 
Stadt Nahas; das find die Männer von Rede. 

13 Und die Kinder von Kenad waren, Othniel und GSeraja. Die Kinder aber 
Othniels waren Hathath. 1* Und Meonothai zeugete den Ophra. Und Seraja zeugete 
ven Joab, den Bater des Thales der Zimmerleute, denn fie waren Zimmerleute. 

5 Die Kinder aber Kalebs, des Sohnes von Jephunne, waren, Iru, Ela und 
Naam, und die Kinder von Ela und Kenas. 

16 Und die Kinder von Jehaleleel waren, Siph und Sipha, Thirja und Aſareel. 

7 Und Eſras Sohn war, Jether und Mereb und Epher und Yalon. Und fie 
ward ſchwanger und gebar Mirjam und Samai und Yisbah, den Vater von Efthemoa. 
Sein jüdiſches Weib aber gebar den Jered, den Vater von Gebor, und Heber, 
ben Bater von Socho, und Jekuthiel, den Bater von Sanoah. Und dies find bie 
Kinder der Bithja, der Tochter Pharaos, welche fih Mered nahm. 

Und die Kinder von des Hodija Weibe, der Schweiter Nahams, find, Der 
Vater von Kegila, der Garmiter, und Esthemoa, ver Mandathiter. 

2 Und die Kinder Simons waren, Amnon und Rinna, Benhanan und Thulon. 

Und die Kinder des Jeſei waren, Soheth und Ben-Soheth. 

Die Kinder von Sela, dem Sohne Judas, waren, Ger, der Bater von Lecha, 
und Lahda, der Bater von Marefa, und die Gefchlechter der Xeinmweberei von dem 
Haufe Asben; 22 und Yolim und die Männer von Sofeba, und Joas und Saraph, 
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die über Moab herrſchten, und Zaſubi⸗Lahem; bie Geſchichten aber find alt. 2? Das 
find die Töpfer, und die Bewohner der Pflanzungen und der Umzäunung; bei dem 
Könige, in feinem Dienfte wohneten fie dafelbft. 


Der Stamm Simeon. 


2 Die Kinder Simeons waren, Nemuẽl und Jamin, Jarib, Serah, Saul. 
25 Def Sohn war Sallum, def Sohn war Mibfam, deß Sohn war Mifma. 26 Und 
bie Rinder von Mifma waren, Hamuel, fein Sohn; deß Sohn war Gafur, deß 
Sohn war Simei. 27 Und Simei hatte ſechzehn Söhne und ſechs Töchter, aber jeine 
Brüder hatten nicht viele Kinder; und ihr ganzes Geſchlecht brachten fie nicht auf bie 
Zahl der Kinder Juda. 

23 Sie wohneten aber zu Berſaba und Molada und Hazar-Sual, und in Bilha 
und in Ezem und in Tholad, und in Bethuil und in Horma und in Ziklag; und 
in Beth-Marchaboth und in Hazar-Sufim und in Beth-Birei und in Saaraim. Dies 
waren ihre Städte bis zur Regierung Davids, °? und ihre Dörfer; ferner Etham 
und Yin, Rimmon und Thohen und Afan, fünf Städte, »* und alle ihre Dörfer, die 
rings um dieſe Städte her waren, bis gen Baal; dies waren ihre Wohnungen, und 
ihr eigenes Geſchlechtsverzeichniß hatten fie. 

3 Und Mefobab und Jamlech und Joſa, der Sohn Amazias, °5 und Yoel und 
Jehu, der Sohn Yofibjas, des Sohnes Serajas, des Sohnes Aſiels, °° und Eljoẽnai 
und Jaakoba und Jeſohaja und Afaja und Apiel und Yefimiel und Benaja, °7 und 
Sifa, der Sohn Sipheis, des Sohnes Allons, des Sohnes Jedajas, des Sohnes 
Simris, ded Sohnes Semajas — °® diefe mit Namen Aufgeführten waren Fürſten 
in ihren Gefchlechtern, und ihre Väterhäufer hatten fi) ausgebreitet zu einer Menge. 
39 Und fie zogen hin, da man gen Gebor fommt, bis gegen Morgen des Thales, daß 
fie Weide fuchten für ihre Schafe. * Und fie fanden fette und gute Weide, und das 
Land geräumig nach allen Seiten und ruhig und forglos; denn von Ham waren, bie 
vorhin dafelbft wohneten. *1%Da kamen dieſe mit Namen Aufgefchriebenen in ven 
Tagen Hiskias, des Könige von Juda, und fehlugen ihre Zelte und die Meuniter, die 
dafelbft gefunden wurden, und verbanneten fie bis auf diefen Tag, und wohneten an 
ihrer Statt; denn es war Weide dafelbft für ihre Schafe. 

22 Yuch zogen von ihnen, von den Kindern Simeon, fünfhundert Männer zum 
Gebirge Seit hin; und Pelatja und Nearja und Rephaja und Ufiel, die Kinder von 
Jeſei waren an ihrer Spige. *? Da ſchlugen fie den entronnenen Ueberreft ver Ama- 
Iefiter, und wohneten dafelbft bis auf diefen Tag. 


Der Stamm Ruben. 
1 Chron. 5. 6. 

A Ind die Kinder Rubens, des Erftgeborenen Iſraels — denn er war der Erft- 
geborne; da er aber feines Vaters Lager entmweihete, ward feine Erftgeburt gegeben 
ven Kindern Joſephs, des Sohnes Iſraels; doch follte er nicht als Erftgeborener ver: 
zeichnet werden. ? Denn Juba zwar war der mächtigfte unter feinen Brüdern, aus 
dem follte der Fürſt fein, aber die Erftgeburt war für Joſeph — ꝰ die Kinder Rubens, 
bes Erftgeborenen Iſraels, waren Hanoch und Pallu, Hezron und Charmi. 

* Die Kinder Joẽls waren, Sein Sohn Semaja; deß Sohn war Gog; def Sohn 
war Simei; * deß Sohn war Mia, deß Eohn war Reaja; def Sohn war Baal; 
de Sohn war Beera, welchen gefangen wegführete Zhiglath-Pilnefer, der König 
von Affyrien; er aber war ein Fürft unter den Nubenitern. 
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"Und feine Brüder nah ihren Geſchlechtern, wie fie nad ihrer Geburtsfolge ver- 
zihnet wurden, waren, Das Haupt Tegiel und Sadarja, ®und Bela, ber Sohn 
des Aſas, des Sohnes Semas, des Sohnes Jokels; der wohnete zu Aroer und Bis 
Rebo und Baal-Meon; "und gegen Aufgang wohnete er bis zur Wüfte bin vom 
Etrome Euphrat an; denn ihres Viehes war viel im Lande Gilead. 

10 Und in den Tagen Sauls führeten fie Krieg mit den Hagaritern, welde fielen 
duch ihre Hand; und fie wohneten in ben Selten derfelben auf der ganzen Morgen- 
kite von Gilead. 

Der Stamm Gab. 


11 Die Kinder Gab aber wohneten ihnen gegenüber im Lande Bafan bis Salcha, 
2 nämlich Joel, das Haupt, und Sapham, ver Zweite, und Jahnai und Saphat in 
Bıfan. 18 Und ihre Brüder nach ihren Väterhäufern waren, Michael und Mefullanı 
md Seba und Jorai und Jahkan und Sia und Eher, bie fieben. A* Dies find bie 
Kinder Abihails, des Sohnes Huris, des Sohnes Jaroahs, des Sohnes Gileads, des 
Sohnes Michaels, des Sohnes Yefifais, des Sohnes Jahdos, des Sohnes von Bus. 
»Ahi, der Sohn Abpiels, des Sohnes Gunis, war das Haupt ihrer Väterhäufer. 
ind fie wohneten in Gilead, in Bafan und in deſſen Tochterſtädten und in allen 
Beirten von Saron, bis an ihre Ausgänge. 17 Diefe alle wurden verzeichnet in den 
Tagen Jothams, des Königs von Juda, und in ben Tagen Jerobeams, bes Königs 
von Dfrael. 

18 Der Kinder Ruben und Gaditer und bes halben Stanımes Manaffe, was ftreit- 
bare Lente waren, Männer, die Schild und Schwert führten und den Bogen fpannten 
und Kriegführung verftanden, derer waren vierunbvierzigtaufend und fiebenhundert- 
mudfechzig, die in's Feld zogen. 1° Und fie führten Krieg mit ben Hagaritern und 
demr und Naphis und Nodab. 20 Und es ward ihnen geholfen wider fie, und bie 
Hagariter wurden in ihre Hand gegeben, und Alle, die mit ihnen waren. Denn zu 
Sett jhrien fie in dem Kriege; und er ließ ſich von ihnen erbitten, weil fie ihm ver⸗ 
traneten. 21 Da führeten fie weg ihr Vieh, fünftaufend Kamele und zweihundertund- 
mmfigtanfend Schafe und zweitaufend Efel, und hunderttaufend Menſchenſeelen. 2? Denn 
viele Durchbohrte waren gefallen, dem von Gott war der Krieg. Und fie wohneten 
an ihrer Statt bis zur Gefangenfcaft. 


Der halbe Stamm Manaffe. 

23 Die Kinder aber bes halben Stammes Manaffe wohneten im Lande von Bafan 
an bi8 gen Baal-Hermon und. Senir und den Berg Hermon; ihrer waren viele. ** Und 
diefe waren bie Häupter ihrer Väterhäufer, nämlich Epher und Jeſei und Eliel und 
Ariel und Jeremia und Hodavja und Jahdiel, tapfere Helden, berühmte Männer, 
Häupter ihrer Väterhäuſer. 

3 Da fie aber untreu wurden dem Gotte ihrer Väter und nachhureten den Göttern 
ver Völler des Landes, bie Gott vor ihnen vertilget hatte; 2° da erwedte der Gott 
Iraels den Geift Phuls, des Königs von Affyrien, und den Geift Thiglath-Pilnefers, 
des Lönigs von Aſſyrien. Der führete fie gefangen weg, nämlid die Aubeniter und 
die Gaditer und ben halben Stamm Manafje, und bradte fie nad Halah und dem 
Haber uud dem Gebirge und dem Fluſſe Gofan, bis auf diefen Tag. 


Der Stamm Fevi. 


27 Die Kinder Levis waren, Gerfon, Kahath und Merari. 23 Die Kinder aber 
Kahaths waren, Amram, Yizhar und Hebron und Ufiel. 2° Und die Kinder Amrams 
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waren, Aaron und Mofes und Mirfam. Die Kinder aber Aarons waren, Nabab 
und Abihu, Eleafar und Ithamar. 

0 Eleaſar zeugete ven Pinehas; Pinehas zeugete den Abifua. 1 Und Abifun zeugete 
den Buki; und Buki zeugete den Ufi. 22 Und Ufi zeugete den Seradja; und Seradja 
zeugete den Merajoth. ?? Merajoth zeugete den Amarja; und Amarja zeugete den 
Ahitob. Und Ahitob zeugete den Zadok; und Zadok zeugete den Ahimaaz. °° Und 
Ahimaaz zeugete den Afarja; und Afarja zeugete ven Johanan. 80 Und Johanan zeugete 
den Aſarja; er iſt's, der als Priefter diente in dem Haufe, weldes Salomo bauete 
zu Jeruſalem. 37 Und es zeugete Afarja den Amarja; und Amarja zeugete den Abitob. 
38 nd Ahitob zeugete den Zadok; und Zadok zeugete den Sallum. °’ Und Sallum 
zeugete den Hilkia; und Hilfia zeugete den Afarja. * Und Afarja zeugete den Seraja; 
und Ceraja zeugete den Jozadak. *! gJozadak aber zog mit, als der Ewige Juda 
und Terufalem durch Nebukadnezar gefangen wegführen Tief. 

1 Die Kinder Levis find, Gerfom, Kahath und Merari. Und dies find bie 
Namen der Kinder Gerfoms, Libni und Simei. ?Die Kinder Kahaths aber find 
biefe, Amram und Jizhar und Hebron und Ufiel. *Die Finder Meraris heißen, 
Maheli und Muſi. Und das find die Gefchlechter der Leviten nah ihren Vätern. 

5 Serfoms Sohn war Libri; deß Sohn war Yahath; deß Sohn war Sima; 
s deß Sohn war Joah; deß Sohn war Iddo; def Sohn war Serah; des Sohn 
war Seathrai. 

" Kahaths Kinder waren, Sein Sohn Amminabab; def Sohn war Korah; def 
Sohn war Ajfir; ?deß Sohn war Elkana; und deß Sohn war Ehbiafaph; und deß 
Sohn war Aſſir; ꝰRdeß Sohn war Thahath; deß Sohn war Uriel; deß Sohn war 
Ufia; und def Sohn war Saul. !9 Die Kinder aber Elkanas waren, Amafai und 
Ahimoth. 11 Deß Sohn war Elkana; deß Sohn war Elfana von Zoph; und deß 
Sohn war Nahath; !? deß Sohn war Eliab; def Sohn war Jeroham; def Sohn 
war Elkana. 13 Die Kinder aber Samueld waren, Der Erftgeborne Vaſni und Abia. 

14 Des Merari Sohn war Maheli; deß Sohn war Libni; deß Sohn war Simei; 
deß Sohn war Ufa; 18 deß Sohn war Simea; der Sohn war Haggija; def Sohn 
war Afaja. 

16 Ind dieſe find es, welche David anftellete für den Gefang im Haufe bes 
Ewigen, ſeitdem die Lade eine Ruheſtatt gefunden hatte. 17” Und fie bieneten vor ber 
Wohnung des Zeltes der Offenbarung mit Singen, bi8 Salomo das Haus des Ewigen 
bauete zu Jeruſalem, und fanden nad der Borfchrift ihrem Amte vor. 18 Und dies 
find fie, die da fanden, und ihre Kinder, Bon den Kindern Kahaths Heman, ver 
Sänger, der Sohn Joëls, des Sohnes Samuels, 1? des Sohnes Elfanas, des Sohnes 
Jerohams, des Sohnes Eliels, des Sohnes Thoahs, 20 des Sohnes Zuphs, des Sohnes 
Elkanas, des Sohnes Mahaths, des Sohnes Amafais, ?! des Sohnes Elkanas, des 
Sohnes Joẽls, des Sohnes Afarjas, des Sohnes Zephanjas, 22 des Sohnes Thahathe, 
des Sohnes Aſſirs, des Sohnes Ebjaſaphs, des Sohnes Korahs, ?? des Sohnes Yiz- 
hars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, des Sohnes Yiraels. 

24 Und fein Bruder Afaph, der zu feiner Rechten ftand, war der Sohn Berechjas, 
des Sohnes Simeas, 20 des Sohnes Michaëls, des Sohnes Baafejas, des Sohnes 
Malchijas, 26 des Sohnes Athnis, des Sohnes Serahs, des Sohnes Adajas, 77 des 
Sohnes Ethans, des Sohnes Simas, des Sohnes Simeis, 28 des Sohnes Jahaths, 
des Sohnes Gerjoms, des Sohnes Levis. 

29 Und die Kinder Meraris, ihre Brüder, ftanden zur Linken, nämlich Ethan, 
ber Sohn Kifis, des Sohnes Abdis, des Sohnes Malluchs, 30 des Sohnes Hafabjas, 
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des Sohnes Amazias, des Sohnes Hilfias, des Sohnes Amzis, des Sohnes Banis, 
des Eohnes Samers, 3? des Sohnes Mahelis, des Sohnes Mufis, des Sohnes Me- 
raris, des Sohnes Levis, 

3 Ihre Brüder aber, die Leviten, waren zu eigen gegeben für allerlei Dienft an 
ver Wohnung des Haufes Gottes. ** Yaron aber und feine Söhne opferten auf 
tem Branbopferaltare und auf vem Rauchaltare, und waren bereit zu allem Geſchäfte 
ve Allerheiligften, und Iſrael zu entfündigen, ganz fo wie Mofes, der Knecht Gottes, 
geboten hatte. 

» Dies aber find die Kinder Aarons, Eleafar, fein Sohn; deß Sohn war Pine- 
hes; deß Sohn war Abifua; "de Sohn war Buki; def Sohn war Uſi; def Sohn 
mr Serachja; ꝰ? deß Sohn war Merajoth; deß Sohn war Amarja; deß Sohn 
war Ahitob; deh Sohn war Zadok; deß Sohn war Ahiman;. 

Und dies find ihre Wohnungen nad ihren Gehöften in ihrer Mark, nämlich 
ven den Kindern Yaron, von dem Geſchlechte der Kahathiter (denn fie erhielten das 
efte Loos). *0 Und fie gaben ihnen vie Stadt Hebron im Lande Juda, und ihre Ge: 
meintriften rings um fie ber. *1 Aber vie Feldmark der Stadt und ihre Dörfer 
gaben fie Kaleb, dem Sohne Jephunnes. *2 Alfo gaben fie den Kindern Aaron bie 
dreiftäbte, Hebron und Libna und ihre Gemeintriften, und Yathir und Eſthemoa und 
ihre Gemeintriften, *?’ und Hilen und ihre Gemeintriften, Debir und ihre Gemein» 
triften, ** und Afan und ihre Gemeintriften, und Bethjemes und ihre Gemeintriften. 
Som Stamme Benjamin aber gaben fie Geba umb ihre ©emeintriften, und Ale- 
meth und ihre Gemeintriften, und Anathoth unb ihre Gemeintriften; daß al ihrer 
Städte in ihren Gefchlechtern waren breizehn. 

6 Aber den übrigen Kindern Kahath vom Gefchlechte des Stammes wurben von 
der Hälfte des Stammes, dem halben Manaffe, durch's Loos zu Theil zehn Stäbte. 
ind den Kindern Gerfom nad ihren Gefchlehtern gab man vom Stamme Iſa⸗ 
(dar ınd vom Stamme Affer und vom Stamme Naphthali und vom Stamme Ma- 
nofe in Bafan dreizehn Städte. *3 Den Kindern Merari nad ihren Geſchlechtern 
wurden durch's Loos zu Theil vom Stamme Ruben und vom Stamme Gab und vom 
Stamme Sebnlon zwölf Städte. 

Und e8 gaben die Kinder Ifrael den Leviten die Städte und ihre Gemeintriften. 
Und fie gaben durch's Roos vom Stamme der Kinder Inda und vom Stamme ber 
Kinder Simeon und vom Stamme der Kinder Benjamin biefe Städte, die fie mit 
folgenden Namen nannten. 

And die Übrigen von ben Geſchlechtern der Kinder Kahath erhielten Städte 
Ihrer Mark von dem Stamme Ephraim. °2 Und fie gaben ihnen bie Yreiftäbte, Sichem 
md ihre Gemeintriften auf dem Gebirge Ephraim, und Gefer und ihre Gemeintriften, 
und Jokmeam und ihre Gemeintriften, und Beth-Horon und ihre Gemeintriften, 
mb Ajalon und ihre Gemeintriften, und Gath-Rimmon und ihre Gemeintriften; 
md von der Hälfte des Stammes Manaffe Aner und ihre Gemeintriften, und 
Vvileam und ihre Gemeintriften, dem Geſchlechte, ven übrigen Kindern Kahath. 

55 Dem Kindern Gerfom gaben fie vom Gefchlehte des halben Stamms Manaſſe 
plan in Bafan und ihre Gemeintriften, und Astharoth und ihre Gemeintriften. 
"Und aus dem Stamme Sacher, Kedes und ihre Gemeintriften, Dabrath und ihre 
Gemeintriften, und Ramoth und ihre Gemeintriften, und Anem und ihre Gemein- 
triften. °9 Und aus dem Stamme Affer, Mafal und ihre Gemeintriften, und Abdon 
und ihre Gemeintriften, und Hukok und ihre Oemeintriften, und Rehob und ihre 
Gemeintriften. Und aus dem Stamme Naphthali, Kedes in Galiläa und ihre Ge- 
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meintriften, und Hammon und ihre Gemeintriften, und Kirjathaim und ihre Gemein» 
triften. 

62 Den Kindern Merari, den noch übrigen Leviten, gaben fie vom Stamme Ger 
bulon, Rimmono und ihre Gemeintriften, Thabor und ihre Gemeintriften; 63 und 
jenſeit des Jordan, „Jericho gegenüber, öftlih vom Jordan, gaben fie vom Stamme 
Ruben, Bezer in der Wüfte und ihre Gemeintriften, und Jahza und ihre Gemein- 
triften, ® und Kedemoth und ihre Gemeintriften, und Mephaat und ihre Gemeintriften. 
65 Ind vom Stamme Gad, Ramoth in Gilead und ihre Gemeintriften, und Maha⸗ 
neim und ihre Gemeintriften, 66 und Hesbon und ihre Gemeintriften, und Jabfer und 
ihre Gemeintriften. 

Der Stamm Iſaſchar. 
1 Chron. 7. 

ı Und die Kinder Iſaſchars waren, Thola und Pua, Jaſub und Simron, die 
vier. ?Die Kinder aber Tholas waren, Ufi und Rephaja und Ieriel und Jahemai 
und Yibfem und Samuel, Häupter ihrer Bäterhäufer, von Thola, tapfere Helden, 
verzeichnet nach ihrer Geburtsfolge. Ihre Zahl betrug in den Tagen Davids zwei- 
undzwanzigtaufend und ſechshundert. ꝰ Und die Kinder Ufis, Jiſraja. Aber bie Kinder 
Yifrajas waren, Michail und Obadja und Joẽël und Jeſia, zufammen fünf Häupter. 
* ind bei ihnen waren nad ihrer Abftammung, nach ihren Bäterhäufern, Schaaren 
des Kriegsheeres, jechsundbbreißigtaufend Mann; denn fie hatten viele Weiber und 
Kinder. Und ihre Brüder, von allen Geſchlechtern Iſaſchars, waren ftreitbare Hel- 
den; fiebenunbachtzigtaufend betrug ihr Geſammtverzeichniß. 


Der Stamm Benjamin. 


6 Die Kinder von Benjamin waren, Bela und Beher und Jediaẽël, bie drei. 
" Aber die Kinder Belas waren, Ezbon und Ufi und Uſiel und Jerimoth und Sri, 
bie fünf Häupter der PVäterhäufer, flreitbare Helden. Und ihr Berzeihniß betrug 
zweiundzwanzigtauſend und vierundbreißig. ° Und die Kinder Becher waren, Semira 
und Sons und Elleſer und Eljoenai und Omri und Jerimoth und Abia und Anathoth 
und Alemeth; alle diefe waren Kinder des Beer. ?Und ihr Verzeichnig nach ihrer 
Abſtammung, nah den Häuptern ihrer Väterhäufer, tapferen Helden, betrug zwan= 
zigtaufend und zweihunderk 1 Und bie Finder des Jediaël, Bilhan. Bilhans. Kinder 
aber waren, Jehis und Benjamin und Ehud und Knaana und Sethan und Tharfis 
und Ahifahar. Ale diefe waren Kinder Jediaëls; nad den Häuptern der Bäter- 
bäufer, ftreitbaren Helden, betrug ihr Verzeichniß fiebenzehntaufend und dmeihunbert, 
die in’8 Feld zogen zum Kriege. 


Ein anderer Stamm. 

12 Und Supim und Hupim waren Kinder bes Ir, Hufim aber Kinder eines 
Andern. 

Der Stamm Naphthali. 

13 Die Kinder Naphthalis waren, Jahziel und Guni und Jezer und Sallum, Kin⸗ 
der ber Bilha. 

Der halbe Stamm Manaffe. 

14 Die Kinder Manafjes, Afriel, welchen gebar fein aramäiſches Kebsweib; fie 
gebar Madir, den Bater von Gilead. 1° Und Madir nahm ein Weib für Hupim 
und Supim; und ber Name feiner Schweiler war Maacha. Der Name ded Zweiten 
aber war Zelophchad; und Zelophchad hatte Täter. 1° Und Maacha, das Weib 
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Machirs, gebar einen Sohn, den nannte fie Peres; und fein Bruber hieß Sares, und 
deſſelben Söhne waren Ulam und Rakem. 17 Und die Kinder Ulams, Beban. Das 
find die Kinder Gileads, des Sohnes Machirs, des Sohnes von Manaſſe. 1° Und 
fine Schwefter Hamolechet gebar den Ishud und Ahiefer und Mahela. 10 Und bie 
Kinder des Semida waren, Ahjan und Sichem und Likhi und Aniam. 


Der Stamm Ephraim. 

% Und die Finder Ephraims waren dieſe, Suthelahb (und deſſen Sohn Bered, 
und defien Sohn Thahath, und deſſen Sohn Eleada, und deſſen Sohn Thahath, 21 und 
deſen Sohn Sabad, und deflen Sohn Suthelah) und Eſer und Elend. Und es er: 
wärgeten fie die Männer zu Gath, die Eingeborenen des Landes, weil fie Binabge- 
jogen waren, ihr Vieh wegzunehmen. 22 Da trauerte ihr Vater Ephraim lange Zeit; 
zad feine Brüder kamen, ihn zu tröften. 23 Und er wohnete feinem Weibe bei; ba 
warb fie Schwanger und gebar einen Sohn, den nannte er Beria, weil es übel zuge- 
gangen war in feinem Haufe ?* Seine Tochter aber war Geera; die bauete daß 
mevere und obere Bethhoron, und Ufien-Seera. 2° Und Rephah war fein Sohn und 
Kefeph; und deffen Sohn war Thelah, und veflen Sohn war Thahan; 26 deß Sohn 
war Lahdan; deß Sohn war Ammihud; deß Sohn war Elifama; 27 deß Sohn war 
Ron; deß Sohn war Yofua. 

28 Und ihr Beſitzthum und ihre Wohnungen waren Bethel und ihre Töchter, und 
gegen Aufgang Naaran, und gegen Abend Gefer und ihre Töchter, und Sichem und 
ihre Töchter bis nad Ajja und ihren Töchtern, 2° und zur Seite der Kinder Manaſſes, 
Bethſeans und ihrer Töchter, Thaanachs und ihrer Töchter, Megiddos und ihrer Töchter, 
Ders und ihrer Töchter. Im diefen wohneten die Kinder Joſephs, des Sohnes Iſfraels. 


Der Stamm Aſſer. 

"Die Kinder Aſſers waren diefe, Jimna und Jiſchva und Jiſchvi und Beria, 
und Serah, ihre Schweiter. 1 Und die Kinder von Beria waren, Heber und Mal—⸗ 
Giel, das ift ber Vater von Birſajith. 22 Heber aber zeugete Japhlet und Somer 
md Hotham, und Suah, ihre Schweiter. *2 Und die Kinder von Japhlet waren, 
Bofah und Bimehal und Afvath; das waren die Kinder Japhlets. °* Und die Kin- 
der Semers waren, Abi und Rohga, Jehube und Aram. 3° Und feines Bruders 
Helem Sohn war, Zophah und Yimna und Seles und Amal. 3% Die Kinder von 
Zopha waren, Suah und Harnepher und Sual und Beri und Jimra, 97 Bezer und 
Hod und Sama und Silſa und Yithran und Beera. 3 Und die Kinder Jethers 
waren, Jephunne und Phiſpa und Ara. *°° Und die Kinder von Ulla waren, Arah 
un Haniel und Rizja. *0 Alle diefe waren Kinder Affers, Häupter der Väterhäufer, 
Auserlefene, ftreitbare Helden, Häupter der Fürften. Und ihr PVerzeihnig für das 
Kriegäheer ergab als ihre Zahl ſechsundzwanzigtauſend Männer. 


3. Die Benjaminiter und die Bewohner Ierufalems. 
1 Ehron. 8-9, %. 
Das Haus Benjamins und Sauls. 
1 Chron. 8. 

!denjamin aber zeugete Bela, feinen Erfigeborenen, Asbel den zweiten Sohn, 
und Ahrah den dritten, ꝰ Noha den vierten, und Rapha den fünften. Und Bela 
hatte Kinder, Addar und Gera und Abihud, *und Abiſua und Naaman und Ahoah, 
Nund Gera und Sephuphan und Huram. 
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6 Und dies find die Kinder Ehud (dies find Stammbäupter der Bewohner von 
Geba; und man führete fie weg gen Manahath, "nämlid Naaman und Ahia und 
Gera, berjelbe führete fie weg), und er zeugete Ufa und Ahihud. 

s Ind Saharaim zeugete im Gefilde Moab, nachdem er fie entlaffen hatte, nam⸗ 
Ich Hufim und Baara, feine Weiber; °da zeugete er von Hobes, feinem Weibe, ven 
Jobab und Zibja und Mefa und Maldam, und Yeuz und Sabja und Mirma. 
Das find feine Kinder, Häupter von Väterhäuſern. on Hufim aber zeugete er 
Abitub und Elpaal. 12 Und die Kinder Elpaald waren, Eber und Mifeam und Semer.. 
Derfelbe bauete Ono und Lod und ihre Töchter. 

13 Ind Beria und Sema (fie waren die Stammhäupter der Bewohner von Ajalon; 
von ihnen wurben in die Ylucht gejagt die Bewohner von Gath), 1* und Ahjo, Safat 
und Jeremoth. 

15 Ind Sebadja und Arad und Aber, 1° und Michael und Yifpa und Joha, das 
find die Kinder von Berta. 

17 Und Sebadja und Mefullam und Hisfi und Heber, 1® und Yifmerat und Jislia 
und Jobab, das find die Kinder von Elpaal. 

nd Jakim und Sichri und Sabdi, 2 und Elienat und Zilthai und Efiel, 2! und 
Adaja und Beraja und Simrath, das find die Kinder von Simel. 

22 Ind Jiſpan und Eher und Eliel, 23 und Abdon und Sichri und Hanan, ** und 
Hananja und Elam und Anthothija, 2° und Jiphdeja und Pniel, das find die Kinder 
von Saſak. 

26 Ind Samferai und Seharja und Athalja, 2’ und Jaaresja und Elia und GSichri, 
bas find die Kinder von Jeroham. 2° Dies find Häupter der Väterhäufer nach ihrer 
Abſtammung, Häupter; diefe wohneten zu Jeruſalem. 

29 Aber zu Gibeon wohnete der Bater Gibeons, und fein Weib hieß Maacha. 
30 Und fein erfigeborener Sohn war Abdon, und die übrigen Zur und Kis und Baal 
und Nadab, und Gedor und Ahjo und Secher. 3? Mikloth aber zeugete den Simea; 
und auch fie wohneten ihren Brüdern gegenüber zu Jeruſalem mit ihren Brüdern. 

s3 Ind Ner zeugete Kis, und Kis zeugete Saul, und Saul zeugete Jonathan und 

Maldifun und Abinabab und Esſsbaal. ?* Und der Sohn Jonathans war Meribaatl, 
und Meribaal zeugete Micha. °° Und die Kinder Michas waren, Pithon und Melech, 
Tharea und Ahas. ?° Ahas aber zeugete Joadda, und Joadda zeugete Alemeth und 
Asmaveth und Simri. Simri aber zeugete Moza. 7 Und Moza zeugete Binea; bef 
Sohn war Rapha; deß Sohn war Eleaſa; deß Sohn war Azel. 28 Azel aber hatte 
ichs Söhne; die hießen, Asrikam, Bochru und Iſmael und Searja und Obabja und 
Hanan. Alle diefe waren Söhne Azels. °P Und die Kinder Ejels, feines Bruders, 
waren, Ulam, fein erfigeborener Sohn, Zeus der zweite und Kliphelet der dritte. 
0 Die Kinder Ulams aber waren Männer von Helvenkraft, Bogenſchützen, und hatten 
viel Söhne und Sohnesföhne, hundertundfunfzig. Alle diefe find von den Kindern 
Benjamins. 


Ueberſicht der Bewohner Jeruſalems in der nacheriliſchen Zeit. 
1 Chron. 9. 

1 ind das ganze Iſrael warb verzeichnet, und fiehe, fie find aufgefchrieben im 
Buche der Könige Iſraels. Die Kinder Juda aber wurden weggeführet gen Babel, 
um ihrer Untrene willen. ? Und bie früheren Bewohner, welche in ihrem Beſitzthume, 
in ihren Stäbten lebten, waren, Ifrael, die Priefter, die Leviten und bie Tempel⸗ 
biener. 


Die Einwohner von Ierufalem. 29 


’ Und zu Yerufalem mwohneten von den Kindern Juda und von den Kindern Ben- 
kmin, und von den Kindern Ephraim und Manaſſe. 

*Uthai, der Sohn Ammihuds, des Sohnes Omris, des Sohnes Imris, des Sohnes 
Banis, von den Kindern des Perez, des Sohnes von Juda. Bon ven Selanitern 
ober Afaja, der Erftgeborne, und feine Söhne. ° Und von den Kindern des Serah, 
degnel und feine Brüder, fechshundertundneungig. 

"Bon den Kindern Benjamins aber Sallu, ver Sohn Mefullams, des Sohnes 
hodavjas, des Sohnes Hasnuas; und Jibneja, der Sohn Jerohams; und Ela, ber 
Sohn Ufis, des Sohnes Michris; und Mefullam, der Sohn Sephatjas, des Sohnes 
Regnels, des Sohnes Jibnias; ꝰ und ihre Brüder nad) ihrer Abftammung, neunhun- 
derindſechsundfunfzig. Alle diefe Männer waren Stammbhäupter ihrer Väterhäufer. 

Bon den Prieftern aber, Jedaja und Yojarib und Jachin; und Afarja, ver 
kehn Hilfins, des Sohnes Mefullams, des Sohnes Zadoks, des Sohnes Merajoths, 
des Sohnes Ahitobs, ein Fürſt des Haufes Gottes; 1? und Adaja, der Sohn Jerohams, 
des Schnes Pashurs, des Sohnes Maldijas; und Mahfai, der Sohn Adlels, des 
ohne Jachſeras, des Sohnes Mefullams, des Sohnes Mefillemiths, des Sohnes 
Inmers; 18 und ihre Brüder, Häupter ihrer Väterhäufer, eintaufend und fiebenhundert- 
mdſechzig, tüchtige Leute zur Verrichtung des Dienftes im Haufe Gottes. 

Bon den Leviten aber Semaja, der Sohn Hafubs, des. Sohnes Aſrikams, des 
Sohnes Hafabjas, von den Kindern Merari; 15 und Bakbalar, Heres und Galal, und 
Rathanja, der Sohn Michas, des Sohnes Sichris, des Sohnes Aſaphs; 1° und 
Obadja, der Sohn Semajas, des Sohnes Galals, des Sohnes Jeduthuns; und 
derehja, der Sohn Afas, des Sohnes Elfanas, der in den Dörfern der Nethophatiter 
wohnete. 17 Die Thorhüter aber waren, Sallum und Atub und Thalmon und Ahiman 
and ihre Brüder; Sallum aber war das Haupt. 18 Und bis jegt ift er im Thore 
des Königs gegen Aufgang. Dieſe find die Thorhüter für die Lager der Kinder Levi. 
Und Sallum, der Sohn Kores, des Sohnes Ebjaſaphs, des Sohnes Korahs, und 
line Brüder von dem Haufe feines Vaters, die Korahiter, verrichteten den Dienft 
ald Wächter der Schwellen des Zeltes, wie ſchon ihre Väter im Lager des Ewigen 
Bichter des Eingangs waren. 20 Pinehas aber, ter Sohn Eleaſars, war vorzeiten 
durſt über fie; der Ewige war mit ihm. 21 Sadharja aber, der Sohn Mejelemjas, 
war Thorhüter am Kingange des Zeltes ver Offenbarung. 22? Sie alle, die auser⸗ 
lien waren zu Thorhütern an den Schwellen, zählten zweihundertundzwölf. “Die: 
felben fanden in ihren Dörfern ihre Berzeihnung. Diefelben hatte David und Sa- 
muel, der Seher, auf ihre Amtstreue bin eingefegt. 2° Sowohl fie als ihre Söhne 
waren bei den Thoren am Haufe des Ewigen, nämlih an dem Haufe des Zeltes, 
ald Wachen. 22 Nach den vier Winden follten die Thorhüter ftehen, gegen Aufgang, 
gegen Abend, gegen Mitternacht und gegen Mittag. 2° Ihre Brüder aber in ihren 
Dörfern hatten zu kommen, jedesmal am fiebenten Tage, zugleich nit jenen. 2° Denn 
in Amtspflicht ftanden dieſelben, die vier Hauptleute der Thorhüter, diefe, die Leviten; 
und fie waren geſetzt über die Gemäder und Schatfammern des Hauſes Gottes. 
"Und rings um das Haus Gottes übernachteten fie; denn ihnen lag die Hut ob, 
und fie hatten aufzufchließen an jedem Morgen. 23 Und Einige von ihnen waren 
über die Geräthe des Dienftes; denn gezählet brachten fie diefelben hinein und wieder 
beraus. 29 Und Einige von ihnen waren beftellet über die Gefäße, nämlich über 
alle heiligen Gefäße, und über das Semmelmehl und den Wein und das Del und ben 
Weihrauch und die Spezereien. °° Und Einige von den Söhnen der Priefter waren 
Mifcher des Würzwerks von den Spegereien. "1 Und Mathithja aus den Leviten, dem 


30 Das Geſchlecht des Saul. 


Erfigeborenen Sallums, des Korahiters, war anvertrauet das Pfannen-Badwerf. ? 
ben Sahatbitern aber, ihren Brüdern, waren Einige über die Echaubrode gefet 
zuzurihten an jeglihem Ruhetage. °° Und jene, die Sänger, Stammhäupte 
Leviten, waren in den Gemächern bienftfrei; denn bei Tag und Naht führten | 
Aufficht über fie im Geſchäfte. 

92 Dies find die Stammbäupter der Leviten nah ihrer Abftanımung, Hä 
Dieje wohneten zu Jeruſalem. 


II. Synopfi8 der Geſchichte Davids, mit Voranftellung ded jüngern Geſchichts 
1 Chron. 9, 35 —29. 
1. vorgeſchichte zu Davids Regierung. 
1 Chron. 9, ss —12. 
Geſchlechtsregiſter Sauls. 


1 Chron. g. 

35 Aber zu Gibeon wohnete Teguil, 
ber Bater Gibeons, und fein Weib hieß 
Mache, und fein erfigehorener Sohn 
war Abdon, und die Übrigen Zur und His 
und Baal und Ner und Nadab, ° und 
Gedor und Ahjo und Sacharja und Mikloth. 
8 Mikloth aber zeugete Simeam; und aud) 
fie wohneten ihren Brüdern gegenüber zu 
Jeruſalem mit ihren Brüdern. 

99 Ind Ner zeugete Kis, und Kis zeugete 
Saul, und Saul zeugete Jonathan und 
Malchiſua und Abinadab und Esbaal. 
20 Und der Sohn Jonathans war Meri- 
baal; und Deribaal zeugete Micha. * Und 
bie Kinder Michas waren, Pithon und 
Melech und Thahren. *2 Ahas aber zeugete 
Jahra; und Yahra zeugete Alemeth und 
Asmaveth und Simri. Simri aber zeugete 
Moza. *? Und Moza zeugete Binea; def 
Sohn war Rephaja; deß Sohn war 
Eleaſa; def Sohn war Azel. ** Azel 


1 Chron. 8. 

29 Aber zu Gibeon mwohnete ber Bat 
beons, und fein Weib hieß Maada. 
fein erfigeborener Sohn war Abdon, u 
übrigen Zur und Kis und Baal und ? 
3 und Gebor und Abjo und Secher. °? 
aber zeugete den Simea; und aud) fie we 
ihren Brüdern gegenilber zu Ierufaleı 
ihren Brüdern. 

33 Und Ner zeugete Kis, und Kis 
Saul, und Saul zeugete Ionathan und 
chiſua und Abinadab und Esbaal. U 
Sohn Jonathans war Meribaal, und 
baal zeugete Micha. ꝰ Und die Kinber $ 
waren, Pitbon und Meleh, Tharea und 
36 Ahas aber zeugete Joadda, und © 
zeugete Alemeth und Asmavetb und & 
Simri aber zeugete Moza. ° Und Moza ; 
Binea; deß Sohn war Rapha; deß Soh 
Eleaſa; def Sohn war Act. *8Aze 
batte ſechs Söhne; die hießen, Asrilam, ® 
und Iſmael und Searja und Obabja un 
nan. Alle diefe waren Söhne Wels. 


aber hatte ſechs Söhne; die hießen, Aſrikam, Bochru und Iſmael und Gearji 


Obadja und Hanan. 


Dies waren die Söhne Azels. 


Untergang bes Hauſes Sauls. 


1 Chron. 10. 

ı Die Philifter aber ftritten wider If- 
rael; und die von Iſrael flohen vor den 
Philiftern, und fielen erſchlagen auf dem 
Gebirge Gilboa. ? Und die Philifter fetten 
Saul und feinen Söhnen nad, und fie 
erſchlugen Jonathan und Abinadab und 


1 Sam. 31. 

1 Die Philifter aber ftritten wid 
rael; und die Männer von Iſfrael 
vor den Bhiliftern, und fielen erfd 
auf dem Gebirge Gilboa. ? Und bie 
lifter jegten nad) Saul und feinen Si 
und erfhlugen Jonathan und Abi-! 


Saul und Ionathan fterben. 31 


1 Chron. 10. 

Ralchiſua, die Söhne Sauls. °Und der 
Streit warb hart wider Saul, und bie 
Bogenfhügen trafen ihn, und er kam in’s 
Serränge vor den Schüten. *Da fprad 
Eanl zu feinem Waffenträger, Siehe dein 
Edwert aus, und durchbohre mich damit, 
daß nicht dieſe Unbefchnittenen kommen 
md Spott mit mir treiben. Aber fein 
Bafienträger wollte nicht, denn er fürchtete 
Rh ſjehr. Da nahm Saul das Schwert, 
za flärzte ſich darein. 5°Da nun fein 
Beffenträger fah, daß Saul tobt war, 
kinte au er fih in's Schwert, und 
farb. 6 Alfo ftarb Saul und feine drei 
Eine, und fein ganzes Haus ftarb ins- 
glammt. "Da aber alle Männer von 
Irael, die im Thale wohneten, fahen, 
daß fie geflohen, und daß Saul und feine 
Söhne todt waren, verließen fie ihre 
Städte und flohen, und es kamen die 
Poilifter und wohneten darin. 

2 Des andern Tages aber kamen die 
Phififter, die Erfchlagenen auszuziehen, 
md fanden Saul und feine Söhne liegen 
af dem Gebirge Gilboa; ? und zogen ihn 
as, und nahmen fein Haupt und feine 
Baffen, und ſandten fie in ber Philifter 
Land rings umher, zu verkündigen vor 
ihten Götzen und dem Bolfe bie frohe 
Votſchaft. 10 Und fie Iegten feine Waffen 
m das Hans ihres Gottes, aber feinen 
Schädel hefteten fie an im Haufe Dagons. 
Da aber ganz Jabes in Gilead hörete 
Als, was die Philifter Saul gethan 
hatten, 12 machten fie ſich auf, was ftreit- 
bare Männer waren, und nahmen Sauls 
and feiner Söhne Körper, und bradten 
fie gen Jabes, und begruben ihre Gebeine 
unter der Steineihe zu Jabes, und fafte- 
ten fieben Tage. 


1 Sam. 31. 
und Maldifua, die Söhne Sauls. °? Und 
der Streit warb hart wider Saul, und 
die Schügen trafen ihn, Männer mit dem 
Bogen, und er kam fehr in's Gedränge 
vor den Schützen. * Da fprad Saul zu 
feinem Waffenträger, Ziehe dein Schwert 
aus, und durchbohre mih damit, daß nicht 
dieſe Unbefchnittenen kommen, und mid 
durchbohren, und treiben Spott mit mir. 
Aber jein Waffenträger wollte nit, denn 
er fürchtete fich fehr: va nahm Saul das 
Schwert, und ftürzte ſich darein. ° Da 
nun fein Waffenträger ſah, daß Saul tobt 
war, ftürzte er ſich auch in fein Schwert, 
und ftarb mit ihm. Alſo ſtarb Saul 
und feine drei Söhne, und fein Waffen- 


. träger, aud alle feine Männer an ſelbigem 


Zage allzumal. 7Da aber die Männer 
von Iſrael, welde jenfeit des Thales und 
jenfeit des Jordan wohneten, fahen, daß 
die Männer von Sfrael geflohen, und daß 
Saul und feine Söhne tobt waren; ver- 
ließen fie die Städte, und flohen; und es 
famen die Philifter, und wohneten barin. 

8 Des andern Tages aber Tamen bie 
Philifter, die Erfchlagenen auszuziehen, und 
fanden Saul und feine drei Söhne liegen 
auf dem Gebirge Gilboa; und hieben ihm 
das Haupt ab, und zogen ihm die Rüftung 
aus, und fandten in der Philifter Land 
ringsumber, zu verkündigen in ihren 
Gögenhäufern und unter dem Bolfe bie 
frohe Botſchaft. "9 Und fie legten feine 
Rüſtung in das Haus der Aftarten, aber 
feinen Leichnam befteten fie an die Mauer 
Bethfans. 11 Da es aber die Bewohner 
von Jabes in Gilead höreten, was bie 
Bhilifter Saul gethan hatten, '? machten 
fie fih auf, was ftreitbare Männer waren, 
und gingen die ganze Nacht, und nahmen 
den Leichnam Sauls und die Leichname 
feiner Söhne von der Mauer Bethfans, 
und kamen damit gen Jabes; und ver- 
brannten fie daſelbſt. 13 Und nahmen 
ihre Gebeine, und begruben fie unter ber 
Tamariske zu Jabes; und fafteten fieben 
Tage. 


32 | David erfährt Sauls Zod, 


Urtheil über ben Untergang Sauls. 
1 Chron. 10. 

13 Alſo ftarb Saul um feiner Untreue willen, die er an dem Ewigen begangen 
hatte, daß er das Wort des Ewigen nicht beobachtete, und auch weil er die Todten⸗ 
beſchwörerin rathfragte, Offenbarung zu fuchen, !* nicht aber Offenbarung fuchte bei 
dem Ewigen; und fo tödtete er ihn, und wandte das Königthum David zu, dem 
Sohne Haie. 

David empfängt in Zilfag den amalelitifhen Boten und trauert ilber Saul unb Ionathans Tod. 
2 Sam. 1. 

1 Und nad dem Tode Sauls, als David von dem Stege über die Amaleliter zu- 
rüdgelehrt, und zwei Tage zu Ziklag geblieben war: ?fiehe, da fam am dritten Tage 
ein Mann aus dem Lager von Saul her, mit zerriffenen Kleidern, und Erde auf feinem 
Haupte. Und da er zu David kam, fiel er zur Erde, und verneigete fih. * David 
aber fprad zu ihm, Wo kommft vu her? und er fprad zu ihm, Aus dem Lager Iſ⸗ 
rael8 bin ich entronnen. * Und David fprah zu ihm, Wie ftand die Sache? fage 
mir's doch an. Er aber ſprach, Das Volk ift geflohen aus dem Streit, und auch viel 
Volks ift gefallen und umgekommen; bazır ift auch Saul tobt, und fein Sohn Jona— 
than. ° David aber fprach zu dem Yüngling, der ihm ſolches anfagte, Woher weißt 
du, daß Saul und fein Sohn Yonathan tobt find? 9Da fprad der Jüngling, der 
ihm foldyes anfagte, Ich kam ganz von ungefähr aufs Gebirge Gilbon; und fiche, 
Saul lehnete fih auf feinen Speer, und fiehe, die Wagen und Reiter drangen auf 
ihn ein. Und er wandte fih um, und fah mid, und rief mir zu, und ich fprad, 
Hier bin ih. 8 Und er fprad zu mir, Wer bift du? ich aber fprad zu ihm, Ich bin 
ein Amaleliter. Und er fprady zu mir, Tritt doch zu mir, und töbte mid; denn 
ber Starrkrampf bat mid) ergriffen, und doch ift mein Leben noch ganz in mir. 19 Da 
trat ih zu ihm, und tödtete ihn, denn ich wußte, daß er nicht am Xeben bleiben 
fonnte nad feinem Fall; und nahm das Stirnband von feinem Haupte, und das Arm- 
gefehmeide von feinem Arm, und habe e8 hergebradht zu dir, meinem Herrn. 11 Da 
fafjete David feine Kleider an, und zerriß fie, deögleihen alle Männer, die bei ihm 
waren; 1? umd fie Magten, und weineten, und fafteten bis zum Abend, um Saul, und 
um Jonathan, feinen Sohn, und um das Volk des Ewigen, und um das Haus Iſrael, 
daß fie durch's Schwert gefallen waren. 

13 Ind David ſprach zu dem Jüngling, der’s ihm anfagte, Wo bift du ber? er 
aber fprah, Ich bin eines amalelitifchen Fremdlings Sohn. 1*Da fprah David zu 
ihm, Wie fonnteft bu ed wagen, deine Hand auözuftreden, um ben Gefalbten des 
Ewigen umzubringen? 1° Und David rief feiner Leute einem, und ſprach, Tritt herzu, 
und ftoß ihn nieder: und er fchlug ihn, daß er ftarb. 1° Und David fpracd zu. ihm, 
Dein Blut fei auf deinem Haupte; denn dein eigener Mund hat wiber. Dich ge 
zeuget, da bu fpradft, Ich habe ven Gefalbten des Ewigen getöbtet. 

17 Und David ftimmte diefes Klagelied an über Saul, und Jonathan, feinen Sohn: 
18 und ſprach (Bogenlied, die Kinder Juda zu lehren; fiehe, es ftehet gefchrieben im 
Buche des Rechtſchaffenen), 

19 Die Zierde liegt erfchlagen auf deinen Höhen, o Jirael: 
Wie find die Helden gefallen! 
20 Saget's nicht an zu Gath, 
verfündiget’8 nicht auf den Gaſſen Asfalons: 
Daß fih nicht freuen die Töchter der Philifter, 
daß nicht frohlocken die Töchter der Unbefchnittenen. 


Trauer um Ionathan. 33 


21 Ihr Berge Gilboas, es müfle weder thauen noch regnen auf euch, 
noch auf die Yruchtgefilve: 
Denn bafelbft ift der Helden Schild hingeworfen, 
der Schild Sauls, nicht gefalbt mit Oel. 
22 Bon dem Blute ver Erfchlagenen, vom Fette der Helden ' 
bat der Bogen Sonathans ſich nie zurüdgemandt: j 
Und Sauls Schwert ift nie leer heimgekommen. | 
33 Saul und Jonathan, Tieblih und bolbfelig in ihrem Leben, 
find auch in ihrem Tode nicht getrennt: 
Gie, die fehneller waren als die Adler, 
ftärler als die Löwen. — 
2 Ihr Töchter Iſrael, weinet über Saul: 
Der euch Föftlich kleidete in Scharlach, 
ber goldene Kleinode Über euer Gewand legte. 
25 Wie find die Helden gefallen mitten im Streit! Ä 
Jonathan Liegt auf deinen Höhen erjchlagen. et 


36 Mir ift weh um dich, mein Bruder Jonathan, 
gar wonnig warft bu mir: 
Wunderfamer war mir beine Liebe als Frauenliebe. 
27 Wie find die Helden gefallen: 
Und umgelommen die Küftzeuge des Streites! 


david wird König Über ben Stamm Inda zu Hebron, Isboſeth König Über Iſrael zu Mahanaim. 
Der fliehende Abner töbtet ben Afahel. 
2 Sam. 2. 

1 Darnady aber fragte David den Ewigen alfo, Sol ih binaufziehen in eine ber 
Elite Judas? Und der Ewige ſprach zu ihm, Ziehe hinauf. David aber fprad,, 
Behin fol ich ziehen? und er fprad, Gen Hebron. ?Alfo zog David dort hinauf 
zagleich mit feinen beiden Weibern, Ahinoam, der Sefreelitin, und Abigail, dem Weibe 
Rabals, des Karmeliters. ? Dazu feine Männer, die bei ihm waren, führete David 
hinauf, einen Jeglichen mit feinem Haufe; und fie wohneten in den Städten Hebrons. 
Und die Männer Judas kamen, und falbeten vafelbft David zum Könige über das 
daus Juda. 

Und als David augeſagt ward, daß es die Männer von Jabes in Gilead waren, 
de Saul begraben Hatten; °fandte David Boten zu den Männern von Yabes in 
Gilead, und Tieß ihnen fagen, Seied gefegnet vom Ewigen, daß ihr folhe Barmher⸗ 
igfeit an enerm Herrn, an Saul, gethan, und ihn begraben habt. °&So thue nun 
an euch der Ewige Barmherzigkeit und Treue; und auch ich will euch jetzt dieſes Gute 
thun dafür, daß ihr alfo gehandelt habt. 7 So fei nun euer Herz getroft, und haltet 
ench als tapfere Männer; denn Saul, euer Herr, ift zwar tobt, jedoch mid hat das 
Haus Juda zum Könige über fich gefalbet. 

SAbner aber, der Sohn Ners, der Sauls Feldhauptmann war, hatte Isboſeth, 
Sauls Sohn genommen, und ihn hinübergeführt gen Mahanaim; ꝰ und er machte ihn 
mm Könige über Gilead, und die Afluriter, über Jeſreel, Ephraim, Benjamin, kurz 
über ganz Iſrael. 

10 Isboſeth, Sauls Sohn, war vierzig Yahr alt, da er König warb über „irael, 
uud zwei Jahr regierete er: das Hans Yuba hielt es jedoch mit David. Und bie 
Bunfen, Bibelurtunden. II. 3 


34 Abner erfchlägt den Aſahel. 


Zeit, die David König war zu Hebron Über das Haus Juda, war fieben Jahr und 
jeh8 Monate. 

12 Da zog Abner, der Sohn Ners, aus, fammt ven Leuten Isboſeths, des Sohnes 
Sauld, von Mahanaim gen Gibeon; 18 auch Joab, der Sohn der Zeruja, zog aus, 
fammt den Leuten Davids; und fie fließen aufeinander am Teiche von Gibeon, und 
lagerten fi), diefe auf der einen Seite des Teiches, jene aber auf der andern Geite 
deſſelben. 

14 Und Abner ſprach zu Joab, Laß doch die Knappen ſich aufmachen, und vor uns 
einen Wettlampf anftellen: Joab aber ſprach, Es gilt! 1° Da machten fi) auf und gingen 
bin zwölf an der Zahl, für Benjamin und Isboſeth, Sauls Sohn, und zwölf von 
ben Leuten Davids. 19 Und ein Jeglicher ergriff den andern bei dem Sopfe, und 
ftieß ihm fein Schwert in die Seite, daß fie miteinander fielen. Daher hieß man 
jelbigen Ort Hellath- Hazurim, weldes bei Gibeon liegt. 17 Und es erhob fid ein 
ſehr harter Streit felbiges Tages. Abner aber, und die Männer von Iſrael wurben 
gefhlagen vor den Leuten Davids. 

18 Es waren aber drei Söhne der Zeruja bafelbft: Joab, Abifai und Afahel; Afa- 
hef aber war leicht auf den Füßen, wie eine der Gazellen auf den Felde. ?? Und 
Alahel jagte dem Abner nad, und wandte fid) nicht ab von Abner, weder zur Rechten 
noch zur Linken. 2° Da blickte Abner Hinter fih, und ſprach, Bift du hier Aſahel? 
er aber jprad, Ya. 21 Und Abner ſprach zu ihm, Wende dich entweder zur echten 
oder zur Linken, und faffe für di der Knappen einen, und nimm dir feine Rüftung. 
Aber Afahel wollte nicht von ihm ablafien. 2? Da ſprach Abner abermals zu Afahel, 
Weihe hinter mir weg. Warum fol ih dich zu Boden fchlagen? Wie dürfte ich 
dann mein Antlig erheben zu deinem Bruder Joab? 2? Aber er wollte durchaus nicht 
weihen. Da ſtach ihn Abner mit dem Schaft des Speeres in den Wanft, daß der 
Speer hinten herausging; und er fiel daſelbſt und ftarb auf der Stelle. Und jeder 
ber an den Ort kam, da Afahel tobt lag, der ſtand ftille, 

24 Aber Joab und Abifai jagten Abner nad; und da die Sonne unterging, kamen 
fie zum Hügel Amma, der vor Giah lieget, auf dem Wege zur Wüſte von Gibeon. 
25 Da verfammelten fi die Kinder Benjamin hinter Abner, und bildeten Einen Haufen, 
unb traten auf Eines Hügels Spite. 26 Und Abner rief Yoab zu, und fprad, Sol 
benn das Schwert ohne Ende frefien? Weißt du nit, daß zulegt Erbitterung ent- 
ftehen möchte? Wie lange denn willit du dem Bolfe nicht fagen, daß es ablafje von 
feinen Brüdern? 27 Joab aber ſprach, So wahr Gott Iebet, ja hätteft du jet nicht 
geredet, dann würde das Volk erft am Morgen ein Jeglicher von feinem Bruder fid) 
zurüdgezogen haben. 28 Und Joab ließ die Bofaune blafen, und alles Volk ftand ftille, 
und jagten nicht mehr Iſrael nad, und ftritten fortan nicht mehr. 

29 Abner aber und feine Männer gingen biefelbe ganze Nacht durch das Gefilde, 
und festen über ben Jordan, und durchzogen das ganze Bithron, und kamen gen 
Mahanaim. 9 Joab aber kehrte um von der Berfolgung Abners, und verfammelte 
das ganze Boll; und es fehleten von den Leuten Davids neunzehn Mann und Afahel. 
31 Aber die Leute Davids hatten unter Benjamin und den Männern Abners eine 
Niederlage angerichtet, daß breihundert und fehzig Mann waren tobt geblieben. °? Und 
fie hoben Afahel auf, und begruben ihn in feines Vaters Grabe zu Bethlehem. Und 
Joab und feine Männer gingen die ganze Nacht, daß ihnen der Tag anbrad zu Hebron. 

2 Sam. 3. 

1 Und e8 währte lange ber Streit zwiſchen dem Haufe Saul® und dem Haufe Da—⸗ 

vids. David aber wurde immer flärfer; und das Haus Sauls wurde immer jhwächer. 


David und Isboſeth als Gegenkönige. 35 


Davibs Söhne zu Hebron. Nach Abners Abfall und Ermordung fällt auch Isboſeth; David 
gibt den Königsmördern ben gebührenden Botenlohn. 


2 Sam. 3. 


2 Und es wurden dem David Söhne geboren zu Hebron, und fein Erftgeborner 
war Ammon, von Ahinoam, der Sefreelitin; "und fein zweiter, Chileab, von Abigail, 
dem Weibe Nabals, des Karmeliters; und der britte, Abjaloın, ein Sohn der Maacha, 
ter Zochter Thalmais, des Königs von Gefur; *und der vierte, Adonia, ein Sohn der 
Hagith; und der fünfte Sephatja, ein Sohn der Abital: °und der feste Jithream, 
von Cola, dem Weibe Davids. Dieſe find dem David geboren zu Hebron. 

*Und während ber Streit war zwiſchen dem Haufe Sauls und dem Haufe Da- 
x, hielt Abner feft am Haufe Saul. 7” Saul aber hatte ein Kebsweib, die hiek 
Kipa, eine Tochter Ajas. Und Isboſeth ſprach zu Abner, Warum haft du meines 
Saters Kebsweibe beigewohnt? 8 Da warb Abner fehr zornig über die Worte Isbo— 
kihs, und ſprach, Bin ich denn ein Hundskopf, der es mit Juda hält? thue ich nicht 
et an dem Haufe Sauls, deines Vaters, an feinen Brüdern und Freunden Barme 
kerzigleit, und babe dich nicht in Davids Hand geliefert? und doch rügeft bu heute 
m mir das Bergehen mit dem Weide. ? Gott thue Abner dies und weiter das, wenn 
4 David nicht thue, wie der Ewige ihm gefchworen hat; 19 daß das Königthum vom 
daufe Sanls mweggenommen, und der Thren Davids aufgerichtet werde über Iſrael 
rd über Zube‘, von Dan bis Berſeba. *1%Da konnte Isboſeth dem Abner fein Wort 
mehr erwidern, fo fürchtete er ſich vor ihm. 

12 Und Abner fandte auf der Stelle Boten zu David mit den Worten, Wem ge- 
hört das Land? das follte heißen, Schließe einen Bund mit mir; denn, fiehe, meine 
Hand fol mit dir fein, daß dir Das ganze Iſrael zugewendet werde. 13 Und David 
mad, Gut! Ich will einen Bund mit dir ſchließen. Jedoch Eins begehre ich von bir, 
nämlih dag du mein Angeficht nicht feheft, du bringeft denn zuvor Michal, Sauls 
Tohter, wenn du kommſt, mein Ungeficht zu fehen. 14 Auch fanbte David Boten zu 
Jsbofeth, dem Sohne Sauls, und ließ ihm fagen, Gib mir die Michal, mein Weib, 
die ih mir verlobt habe um hundert Vorhäute der Philifter. 10 Und Isboſeth fandte 
bin, und ließ fie wegnehmen von ihrem Manne, von Paltiel, dem Sohne Lais. 1° Und 
ihr Mann ging mit ihr, und folgte ihr weinend nad bis Bahurim: da fprach Abner 

zu ihm, Geh, kehre um. Und er kehrete um. 

17 Und Abner hatte eine Unterredung mit den Xelteften Iſraels und ſprach, Ihr 
habt ſchon Längft David als König über euch begehrt. 1° So führet ed nun aus; denn 
der Ewige hat von David alfo gefagt, Durch die Hand Davids, meines Knechtes, will 
ih mein Bolt Iſrael befreien von der Philifter Hand, und von aller ihrer Feinde Hand. 
19 Und Abner felbft redete vor den Ohren Benjamins, und ging felber bin zu reden 
vor den Ohren Davids zu Hebron Alles, was Ifrael und dem ganzen Haufe Benja- 
min gut däuchte. 20 Als aber Abner zu David gen Hebron kam, und mit ihm zwan- 
zig Männer, da machte David dem Abner und den Männern, die bei ihm waren, ein 
Mahl. »2 Und Abner ſprach zu David, Ich will mich aufmachen und hingehen, daß 
ih das ganze Iſrael zu meinem Herrn, dem Könige, verfammle, auf daß fie einen 
Bund mit dir ſchließen und du König feieft, ganz fo wie bein Herz begehret. Alfo 
entfieh David den Abner, daß er binging in Frieden. 

== Und fiehe, die Leute Davids und Joab kamen von einem Streifzuge, und brachten 
mit ſich große Beute. Abner aber war nicht mehr bei David zu Hebron; fondern er 
hatte ihn entlafjen, daß er in Trieven hingegangen war. 28 Da nun Yoab und ber 
ganze Zug, ber mit ihm mar, heimlamen, warb Joab angefagt alfo, Abner, der Sohn 
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36 Davids Trauer um Abner. 


Ners, iſt zum Könige gekommen, der hat ihn entlaſſen, daß er in Frieden hinge⸗ 
gangen iſt. 2% Da kam Joab zum Könige und ſprach, Was haft du gethan? ſiehe, 
Abner ift zu dir gefommen; warum doch haft du ihn entlaffen, daß er mweggegangen 
ft? 2 Kenneſt du doch Abner, den Sohn Ners! denn dich zu überliften ift er ge- 
fommen, und daß er erführe deinen Ausgang und deinen Eingang, und erführe Alles, 
was bu thuſt. 26 Und Joab ging Hinaus von David weg, und fandte Boten Abner 
nah, und fie braten ihn zurüd vom Brunnen Hafira; David aber wußte nicht 
darum, 

27 Als nun Abner wieder gen Hebron kam, nahın ihn Joab bei Seite mitten im 
Thore, daß er heimlich mit ihm redete; und ſtach ihn dafelbft in den Wanft, daß er 
ftarb, um des Blutes feines Bruders Afahel willen. 28 Als aber David hernach die 
Kunde erhielt, fprah er, Ich bin unfhuldig fammt meinem Königthume vor bem 
Emwigen immervar, an dem Blute Abners, des Sohnes Ners; ?9e8 breche herein auf 
das Haupt Joabs, und auf feines Vaters ganzes Haus; und es mögen nie fehlen im 
Haufe Joabs folhe, die am Flug und Ausfag leiven, und an ber Krücke gehen, und 
durch das Schwert fallen, und Mangel an Brod haben. 

> Ind Joab und fein Bruder Abifai hatten Abner erwürgt, darum daß er ihren 
Bruder Ajahel getödtet Hatte zu Gibeon im Streit. 

31 David aber fprad zu Joab und allem Boll, das mit ihm war, Zerreißet eure 
Kleider, und gürtet euch Trauergewänder um, und Haget vor Abner her. Und der 
König David folgte ver Bahre nad. »2 Und da fie Abner begruben zu Hebron, er- 
bob der König feine Stimme, und weinete bei dem Grabe Abners, und alles Volt 
weinete. °? Und der König ftimmte eine Klage an über Abner, und ſprach, 

Solite eines Mifjethäters Tod Abner fterben ? 

94 Deine Hände waren ungefeflelt, 
und deine Füße frei von Banden: 
Wie man fällt vor tückiſchen Menſchen, bift du gefallen! 

ba beweinete ihn alles Bolt noch mehr. °° Da nun alles Bolt hineinfam, David zum 
Eſſen aufzufordern, als es noch hoch Tag war, ſchwur David alfo, Gott thue mir 
dies und weiter das, wo ic) Brod. oder fonft irgend etwas koſte vor Sonnenuntergang. 
36 Und das ganze Volk verftand es, und es gefiel ihnen wohl; Alles gefiel dem ganzen 
Volke wohl, gerade wie der König es that. 37” Und alles Volk und ganz Ifrael merkten 
des Tages, daß es nicht vom Könige ausgegangen war, Abner, ven Sohn Ners, zu 
töbten. > Und der König ſprach zu feinen Dienern, Wiffet ihr nicht, daß beutiges 
Tages ein Fürft und Großer gefallen ift in Sfrael? °9 Ich aber bin jetzt noch 
ſchwach, obwohl zum Könige gefalbt. Und diefe Männer, die Kinder der Zeruja, find 
mir zu mächtig. Der Ewige vergelte dem, ver Böſes thut, nad, feiner Bosheit. 
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ı AS aber der Sohn Saul hörete, daß Abner zu Hebron geftorben wäre, da 
ſank ihm der Muth, und ganz Iſrael ward beftürzt. ?E8 waren aber zwei Männer 
Kriegsoberfte bei dem Sohne Sauls, der eine hieß Baana, und der andere Rechab, 
Söhne Rimmons, des Beerothiters, aus den Kindern Benjamin. (Denn auch Beeroth 
warb zu Benjamin gerechnet. ? Uber bie DBeerothiter entflohen gen Githaim, und 
Blieben vafelbft als Fremdlinge bis auf den heutigen Tag) * Und Jonathan, der 
Sohn Sauls, hatte einen Sohn, der war lahm an den Füßen: er war nämlich 
fünf Jahr alt, da die Todesnachricht von Saul und Jonathan aus Jeſreel fam; da 
bob feine Amme ihn auf und floh; und indem fie Haftig floh, fiel er und warb hinkend; 


d 


David wird Koͤnig über ganz Iſrael. 37° 


und er hieß Mephibofeth. ° So gingen nun bin die Söhne Rimmons, des Beerothiters, 
Rehab und Baana, und kamen zum Haufe Isboſeths, da der Tag am heifeften war, 
währenb er feinen Mittagsichlaf hielt. 8 Und fiehe, fie kamen bis zur Mitte des 
daufes, Weizen holend, und flachen ihn in ven Wanft, und Rehab und fein Bruder 
Haana entrannen. 7 Sie kamen aber in’8 Haus, während er auf feinem Bette lag 
u feiner Schlaflammer; und fie flachen ihn tobt, und hieben ihm ben Kopf ab, und 
nahmen fein Haupt, und gingen hin, des Weges durch das Gefilde, die ganze Nadıt; 
"md brachten das Haupt Isboſeths zu David gen Kebron, und ſprachen zum Sönige, 
Eiche, da iſt das Haupt Isboſeths, des Sohnes Sauls, deines Feindes, der dir nad 
ven Leben tracdhtete; fo hat der Ewige meinem Herrn, dem Könige, Rache verliehen 
heniges Tages an Saul und an feinem Samen. 

’Da antwortete David dem Nehab und feinem Bruder Baana, den Söhnen 
Numons, des Beerothiterd, und ſprach zu ihnen, So wahr der Ewige Iebet, ver 
meine Seele aus aller Trübjal erlöfet hat: 0 den, der mir anfagte und ſprach, Siehe, 
Saul ift tobt; und meinte, er wäre ein guter Bote, den griff ich, und erwürgete ihn 
m Ziflag, dem ich doch DBotenlohn hätte geben follen; !!wie vielmehr, da gottlofe 
Dimer einen gerehten Mann in feinem Haufe auf feinem Lager erwürget haben, 
will ih jet fein Blut fordern von eurer Hand, und euch von ber Erde wegtilgen! 
End David gebot feinen Leuten; die erwärgeten fie, und hieben ihnen Hände und 
Füße ab, und hingen fie auf am Teiche zu Hebron. Aber das Haupt Isboſeths 
nahmen fie, und begruben es in Abners Grabe zu Hebron. 


Salbung Davids zu Hebron. 
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Ind alle Sfraeliten verfammelten fi 
ja David gen Hebron, indem fie ſprachen, 


Eiche, deines Gebeins und deines Fleiſches. 


find wir. ? Dazu and vorhin, ſchon als 
Sal König war, wareft du es, ber 
rael aus⸗ und einführt. Und ber 
Enige, dein Gott, hat dir gefagt, Du 
ſolſt mein Bolt Iſrael weiden, und Du 
ſelſt Fürft fein über mein Volk Sfrael. 
Ufo kamen alle Aelteſten Iſraels zum 
Krige gen Hebron; und David fchloß 
mit ihnen einen Bund zu Hebron vor dem 
Enigen. Und fie falbeten David zum 
Könige über Hrael, nach dem Worte des 
Enigen durch Samuel. 


2 Sam. 5. 

1Und e8 kamen alle Stämme Ifraels 
zu David gen Hebron, und ſprachen alſo, 
Siehe, wir find deines Gebeins und bei- 
nes Fleifhes. ? Dazu auch vorhin, als 
Saul König war über und, warft bu es, 
ber Iſrael aus- und einführte. Und ver 
Ewige bat dir gefagt, Du follft mein Volt 
Iſrael meiden, und Du follft Fürft werden 
über Iſrael. ?Alfo famen alle Aelteften 
Hraels zum Könige gen Hebron; und ber 
König David ſchloß mit ihnen einen Bund 
zu Hebron vor dem Ewigen, und fie 
falbeten David zum Könige über Ifrael. 


Eroberung Jeruſalems. 
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Und Davib zog hin und das ganze 
Rrael gen Jeruſalem, das ift Jebus; 
md dafelbft waren die Jebuſiter die Be⸗ 
ohner des Landes. 9 Die Bewohner von 
Jens aber fprachen zu David, Du wirft 
nicht hier hereinfommen. Aber David ge= 
wann die Burg Zion, das ift Davids 


2 Sam. 5. 

6 Und der König zog hin mit feinen 
Leuten gen Ierufalem wider die Jebuſiter, 
die Bewohner des Landes. Sie aber 
ſprachen alfo zu David, Du wirft nicht 
bier hereinfommen, fonvdern die Blinden 
und Lahmen werben bich zurüdtreiben; das 
follte heißen, David wird nicht hier herein⸗ 
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Stadt. Und David fprah, Wer inımer 
die Jebuſiter am erften ſchlägt, der fol 
Hauptmann und Oberfter werden. Da 
ſtieg am erften Joab hinauf, der Zeruia 
Sohn, und warb Hauptmann. 7 Alfo 
wohnete David in der Bergfefte; darum 
nannte man fie Davids Stadt. 8Und 
er bauete die Stadt ringsum, von Milo 
an bi8 rund herum. JVoab aber ftellte 
ben Reſt der Stabt wieder her. ° Und 
David ward immer größer, und der Ewige 
der Heerſchaaren war mit ihm. 


2 Sam. 6. 
fommen. 7 Über David gewann bie Burg 
Bion, das ift Davids Stadt. ® Und Da- 
vid ſprach deffelben Tages, 
Jeder der die Jebuſiter fehlägt, der 
ftürze in den Abgrund 
fowohl die Lahmen als die Blinden, 
welche die Seele Davids haſſen. 
Daher. fpriht man, Kein Blinder und 
Lahmer fol in das Haus kommen. ° Alfo 
wohnete David auf der Burg, und hieß 
fie Davids Stadt: und David bauete 
ringsum von Millo an einwärts. 20 Und 
David warb immer größer, und der Ewige, 
ber Gott der Heerfchaaren, war mit ibm. 


Berzeihnif von Davids Helben. 
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10 Und dies find die Häupter ber 
Helden Davids, die tapfer Stand mit ihm 
bielten bei feinem Königthum, zuſammen 
mit dem ganzen Iſrael, dag man ihn zum 
Könige machte nad) dem Worte des Ewigen 
über Iſrael. Und dieſes ift die Zahl 
der Helden Davids, Jaſobeam, der Sohn 
Hachmonis, ein Haupt der Dreißig; ber 
Ihwang feinen Speer über breihundert, 
bie er auf einmal erfchlagen. 12 Und nad 
ibm war Eleafar, der Sohn Dodos, ber 
Ahohiter; er war unter den drei Helden. 
13 Derjelbe war mit David zu Pas- Dame 
mim, als die Philifter fi daſelbſt ver- 
ſammelt hatten zum Streit. Und e8 war 
dafelbft ein Aderftüd voll Gerſte; aber 
das Bolt floh vor den Bhiliftern. 1*Da 
traten fie mitten auf das Stüd, und be- 
fhütten es, und fchlugen die Philifter; 
und der Ewige verlieh einen großen Eieg. 

15 Und drei von ben dreißig Häuptern 
gingen hinab zum Felſen, zu David, in 
die Höhle Adullam; und das Lager der 
Philiſter lagerte im Thale der Rephaiter. 
16 David aber war damals in ber Berg- 
fefte; und der Poſten der Philifter war 
damals zu Bethlehem. *7 Und David be- 
kam ein Gelüft und ſprach, Wer will mir 
zu trinfen geben Wafler aus dem Brunnen 
von Bethlehem, der am Shore ift? 19 Da 


2 Sam. 23. 

8 Dies find die Namen der Helden Da- 
vide, Joſeb⸗Baſſebeth, ein Tachlemoniter, 
ein Haupt der Ritter; der Aoino-hahezno 
über adıt hundert, die er auf einmal er- 
ſchlagen. 

Und nah ihm war Eleaſar, ver 
Sohn Dodis, des Sohnes Ahohis, unter 
den brei Haupthelden mit David, da fie 
Hohn fprachen ‚den Philiftern, und fid 
bafelbft verfammelt hatten zum Streite, 
und die Männer von Ifrael zogen binauf: 
10 perjelbe hielt Stand und ſchlug nieder 
bie PBhilifter, bis daß feine Hand müde am 
Schwert erftarrete. Und der Ewige fchaffete 
einen großen Sieg an dem Tage, daß das 
Bolt umkehrte ihm nah, nur um zu 
plündern. 

Und nah ihm war Samma, ber 
Sohn Ages, eines Harariterd: und Die 
Philifter verfammelten fih nad Lei, und 
es war bafelbft ein Aderftüd voll Linfen; 
aber das Volk floh vor den Philiſtern: 
12 da trat er mitten auf das Stüd, und 
beſchützte e8, und ſchlug die Philifter, und 
der Ewige fhaffete einen großen Sieg. 

13 Und dieſe drei von ben breißig 
Häuptern gingen hinab und famen zu der 
Ernte bin, zu David, in die Höhle Adul⸗ 
lam, und der Haufe der Philifter Iagerte 
im Thale der Rephaiter. 1? David aber 
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brahen die Drei durch das Lager ver 
philiſter, und jchöpften Waller aus dem 
Brımnen von Bethlehem, der am Thore 


ft, und nahmen’s, und brachten es Da⸗ 


vid. Aber David wollte e8 nicht trinken, 
iondern goß es dem Ewigen bin. 1° Und 
a ſprach, Berne lafje mein Gott e8 von 
mr fein, daß ich dieſes thue! follte id) 
vs Blut diefer Männer trinken [mit Ge- 
ehr ihres Lebens]? denn mit Gefahr ihres 
Lebens haben fie e8 bergebradht. Und er 
nellte e8 nicht trinken. Das thaten bie 
hei Helden. 

2 Und Abſai, Joabs Bruder, der war 
Oberhaupt der Drei; und derſelbe ſchwang 
ſeinen Speer über breihundert Erfchlagene. 
Und er war berühmt unter ben SDreien. 
Gr war unter den Zweien geehrt vor 
ven Dreien, und er war ihr Oberfter; 
aber er reichte nicht an bie Drei. 

23 Benaja, der Sohn Yojadas, des 
Sohnes Ishails, von großen Thaten, aus 
Kabzeel. Der ſchlug die zwei Söhne bes 
Ariel von Moab; ebenderfelbe ging hinab 
and ſchlug einen Löwen mitten im Brun- 
un an einem Schneetage. 2° Derfelbe 
ſchlug auch den ägyptiſchen Mann, einen 
Mann von großer Länge, nämlich fünf 
Ellen; der hatte einen Speer in feiner 
Hand gleich einem Weberbaume. Er aber 
ging zu ihm hinab mit einem Gteden, 
md riß dem Aegypter den Speer aus ber 
Hand, und erwürgete ihn mit feinem 
eigenen Speere. 22 Das that Benaja, 
ver Sohn Yojadas, und war berühmt 
mier den drei Helden. 2° Bor ven Dreißig, 
fieße, war er geehrt; aber er reichte nicht 
au die Drei; und David feste ihn über 
ſeine Leibwache. 

Die tapferen Helden aber find 
dieſe, Aſahel, der Bruder Joabs; El— 
hanan, der Sohn Dodos von Bethlehem; 
 Samoth, der Haroriter; Helez, ber 
Peloniter; 2° Ira, des Ikes Sohn, ber 
Theloiter; Abtefer, der Anathothiter; 2° Si- 
behai, der Hufathiter; Ilai, ver Ahohiter; 
Maharai, der Netophatbiter; Heled, der 
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war damals auf der Bergfefte, und ber 
Philifter Poften war damals zu Beth- 
(ehem. 15 Und David befam ein Gelüft, 
und jprad, Wer will mir zu trinken geben 
Waſſer aus dem Brunnen von Bethlehem, 
der am Thore if? 16 Da brachen bie 
brei Helden durch das Lager der Philifter, 
und ſchöpften Wafler aus dem Brunnen 
von Bethlehem, der am Thore ift, und 
nahmen’s, und brachten e8 David. Aber 
er wollte es nicht trinken, fondern goß es 
aus dem Ewigen. 17lUnb er fprad, Es 
fei ferne von mir, o Ewiger, daß ich dies 
thue: follte ih trinken das Blut der 
Männer, vie hingegangen find mit Gefahr 
ihres Lebens? Und er wollte es nicht 
trinfen. Das thaten die drei Helden. 

18 Und Abifai, Joabs Bruder, ber 
Zeruja Sohn, war ein Haupt der Ritter. 
Der ſchwang feinen Speer über breihun- 
dert Erfchlagene; und war berühmt unter 
den Dreien: er war mit Recht geehrt 
vor den Dreien, und er war ihr Oberfter; 
aber er reichte nit an die Drei. 

20 Und Benaja, der Sohn Jojadas, 
des Sohnes Ishais, von großen Thaten, 
aus Kabzeel. Der ſchlug die zwei Söhne 
des Ariel von Moab: ebenverfelbe ging 
hinab und fchlug einen Löwen mitten im 
Brunnen an einem Schneetäge. ?1 Der- 
felbe ſchlug auch einen ägyptiſchen anfehn- 
lihen Mann, der hatte einen Speer in 
feiner Hand. Er aber ging zu ihm hinab 
mit einem Steden, und riß dem Aegypter 
den Speer aus der Hand, und erwürgete 
ihn mit feinem eigenen Speere. 22 Das 
that Benaja, der Sohn Jojadas, und war 
berühmt unter den drei Helden. 2° Er 
war geehrt vor ben Rittern; aber er 
reichte nicht an die Drei: und David feßte 
ihn über feine Leibwache. 

24 Afahel, der Bruder Joabs, war 
unter den Nittern; Elhanan, der Sohn 
Dodos, von Bethlehem. ?° Samma, ber 
Haroditer; Elifa, der Haroditer. 26 Helez, 
der Paltiter; Ira, der Sohn tes, der 
Thekoiter. 27 Abiefer, der Anathothiter; 
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Sohn Baanas, der Netophathiter; *1 Ithai, 
der Sohn Ribais, von Giben der Kinder 
Benjamin; DBenaja, der Pireathoniter; 
2 Hurai, von Nahale⸗Gaas; Ablel, der 
Arbathiter; ?3 Asmaveth, ver Baharumiter; 
Eljaheba, der Saalboniter; vie Kinder 
Haſem, des Gifoniters; Jonathan, der 
Sohn Sages, der Harariter; °5 Ahiam, 
der Sohn Sachars, der Harariter; Eliphal, 
der Sohn Urs; 36 Hepher, der Mechera— 
tbiter; Ahia, der Peloniter; 37 Hezro, 
der Karmeliter; Naarai, der Sohn As— 
bais; 28 Joel, ver Bruder Nathans; Mib- 
har, der Sohn Hagris; 39 Zelel, ver 
Ammoniter; Naberai, der Berothiter, ber 
Waffenträger Joabs, des Sohnes der Ze- 
ruja. #0 Ira, der Yithriter; Gareb, ber 
Jithriter; *! Uria, der Hethiter; 


2 Sam. 23. 
Mebunai, der Hufathiter. 2° Zalmon, 
der Ahohiter; Maharai, der Netophathiter. 
29 Heleb, der Sohn Baanas, ber Neto- 
phathiter, Ithai, der Sohn Ribais, von 
Giben der Kinder Benjamin. ?9 Benaja, 
ein Bireathoniter; Hidai, von Nahale- 
Saas. 31 Abialbon, der Arbathiter; As- 
maveth, der Barhumiter. 32? Eljaheba, der 
Saalboniter; die Kinder Jaſen und Yo« 
nathan. 3° Samma, der Harariter; Ahiam, 
der Sohn Sarar, der rariter. *Eli⸗ 
phelet, der Sohn Ahasbais, des Sohnes 
des Maachatiters; Eliam, der Sohn Ahi- 
tophels, der Giloniter. 3° Hero, der Kar⸗ 
meliter; Paarai, der Urbiter. 3° Jigeal, 
der Sohn Natbans von Zoba; Bani, der 
Gaditer. 37 Zelek, der Ammoniter; Na⸗ 
harai, der Beerothiter, die Waffenträger 


Joabs, des Sohnes der Zeruja. *°° Ira, 
der Yithriter; Gareb, der Hithriter. ?9Uria, 
der Hethiter: im Ganzen fieben und breißig. 
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Sabad, der Sohn Ahelais; *? Adina, der Sohn Sifas, der Aubeniter, Hauptmann 
der Nubeniter, und dreißig waren neben ihm; *° Hanan, der Sohn Maachas; und 
Joſaphat, der Mithniter; ** Ufie, der Afterathiter; Sama und Yeguel, die Söhne 
Hothams, des Arokriters; *6 Fediadl, der Sohn Simris; und Joha, fein Bruder, der 
Thiziter; *° Eliel, der Mahavim; und Yeribai und Joſavja, bie Söhne Elnaanis; 
und Jithma, der Moabiter; 37 Eliel und Oben und Yaafiel von Hamezobaja. 


Berzeichniffe von Kriegern, bie fi) noch bei Lebzeiten Sauls zu David fchlugen. 
1 Chron. 12. | 

1 Diefe aber find es, die zu David gen Ziklag famen, da er noch verbannt 
war von Saul, dem Sohne Kid. Und felbige waren unter den Helden, Hülfsge- 
noffen im Streite, ? mit Bogen bewaffnet, die mit der Rechten und Linfen die Steine 
bandhabten und die Pfeile auf dem Bogen. Bon den Brüdern Sauls, von Benjamin 
waren es biefe, "Das Haupt Ahiefer und Joas, die Kinder Haſemaas, des Gibenthi- 
ters; und Jeſuẽl und Beleth, die Kinder Asmaveths; und Beracha und Jehu, der 
Anathothiter; und Yilmaja, der Gibeoniter, ein Held von den Dreißig und über 
die Dreißig; und Jeremia und Yahafiel und Iohanan und Joſabad, der Geberathiter ; 
5 Eluſai und Jerimoth und DBealja und Samarja und Saphatja, der Haruphiter; 
6 Elkana und Jeſija und Afareel und Joeſer und Jaſobeam, die Korahiter. 7” Und 
Joẽla und Sabadja, die Kinder Jerohams von Gedor. 

s Und von den Oaditern fonderten fih ab zu David nad der Bergfefte in ber 
Müfte die tapfern Helden, Friegserfahrene Männer, gerüftet mit Schild und Spieß, 
von Angefiht einem Löwen gleih, und ſchnell wie Gazellen auf den Bergen, ꝰ Das 
Haupt Efer, der zweite Obabja, der dritte Eliab, 1% der vierte Mismanna, der fünfte 
Jeremia, 1! der fechste Athai, der fiebente Eliel, 12 der achte Yohanan, der neunte 
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Elſabad, 12 der zehnte Jeremia, ver elfte Machbanai. 1*Diefe waren von den Fin- 
ven Sad, Häupter bes Heeres, Einer von ihnen war für hundert zu rechnen, der 
Aeinſte nämlich, aber der Größefte für taufend. 9 Dies find jene, melde über 
ven Jordan fegten im erften Monate, da er angefchwollen war über alle feine Ufer, 
mb in die Flucht jagten alle Bewohner ver Thäler, beides gegen Morgen und gegen 


16 Ind es kamen Etliche von den Rindern Benjamin und Juda bis an die Berg» 
fee zu David. 17 Da ging David heraus ihnen entgegen, unb hob an und ſprach 
m ihnen, Wenn ihre im Frieden zu mir fommet, mir beizuftehen, fo fol mein Herz 
mit euch vereinet fein; wenn aber, mich zu verrathen an meine Teinde, ohne daß 
Umecht an meinen Händen klebt, fo ſehe ter Gott unferer Väter barein und 
krafe es. 19 Aber der Geift umkleidete Amafai, den Hauptmann der Dreißig, und 
ea ſprach, Dein find wir, David, und mit bir halten wir’s, bu Sohn Iſais; 
Friede, Friede fei mit dir! und Friebe fei mit deinen Hülfsgenofien! denn bein 
Gott Hilft dir. Da nahm fie David an, und ftellte fie an die Spige feiner Schaaren. 

10 Und Etliche von Manaffe liefen über zu David, da er fam mit den Phi« 
fern wider Saul zum Streite — aber er half ihnen nicht; denn mohlüberlegt ent- 
hießen ihn die Fürſten der Philifter, indem fie ſprachen, Mit Gefahr unferer Köpfe 
möchte er zu feinem Seren Saul überlaufen — 2’ pa er nun gen Ziflag zog, liefen 
über zu ihm von Manaffe Adna und Iofabad und Jediaël und Michael und Joſabad 
naud Elibn und Zilthei, Häupter der Taufende von Manaſſe. 21 Und feldige flanven 
David bei wider die Streifſchaar; denn tapfere Helden waren fie alle, und fie 
wurben Oberfte im Heere. 2° Denn tagtäglich famen melde zu David, ihm beizu- 
ſtehen, bis das Heerlager groß warb gleich einem Gottesheere. 


Zahl ber Kriegslente, welche den David in Hebron zum Könige über ganz Ifrael machten. 
1 Chron. 12. 

22 Und dies find die Zahlen ver Häupter der Frieggerüfteten Mannfchaft, die zu 
David gen Hebron kamen, das Königthum Sauls ihm zuzuwenden, nad dem Befehle 
des Ewigen. ?* Der Rinder Yuba, die Schild und Spieß trugen, waren ſechs⸗ 
-tanfend und achthundert, gerüftet zum Heereszuge. 2° Bon den Kindern Simeon 
zählte man tapfere Helden zum Heereszuge, fiebentaufend und einhundert, 2° von 
ven Kindern Levi viertaufend und ſechshundert. 27 Und Jojada, der Fürft unter 
Denen von Aaron, fam mit dreitaufend und ſiebenhundert; 28 und Zabol, ein junger, 
tapferer Held, und feines Vaters Haus, zweiundzwanzig Oberfte; 2° und von den 
Kindern Benjamin, den Brüdern Sauls, nur breitaufend; bis dahin nämlich hielten 
nie Meiften von ihnen noch an dem Haufe Sauls. ?° Und von den Kindern Ephraim 
waren es zwanzigtanfend und achthunbert, tapfere Helden, berühmte Männer ihrer 
Bäterhänfer; *!und vom halben Stamme Manaffe zählte man achtzehntaufend, die 
da mit Namen genannt find, daß fie kämen und David zum Könige machten; 22 und 
von den Kindern Iſaſchar Leute, welche Einfiht in die Zeiten befaßen, um zu wiflen, 
was Ifrael thun follte; zweihundert waren ihrer Häupter, und alle ihre Brüder 
adıteten auf ihren Befehl. °* Bon Sebulon waren derer, die in's Feld zogen, zur 
Schlacht georbnet mit allerlei Kriegswaffen, funfzigtaufend, zuſammengeſchaart ein- 
trãchtiglich; » und von Naphthali taufend Oberfte, und mit ihnen, die Schild und 
Spieß führeten, fiebenundbreißigtaufend; °° und von den Danitern, zur Schlacht ge- 
ordnet achtundzwanzigtauſend und jechshundert; *6 und von Affer, die in's Feld zogen, 
die Schlacht zu ordnen, vierzigtaufend; 37 und von jenfeit des Jordan, von den Rube⸗ 
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nitern und den Gaditern und dem halben Stamme Manafje, mit allerlei Waffen bes 
Kriegszuges, einhundertundzwanzigtaufend. 

38 Alle dieſe, lauter Kriegsleute, in Schladtreihen geſchaart, famen mit unge- 
theilteın Herzen gen Hebron, David zum Könige zu machen über ganz Yfrael. Und 
auch das ganze übrige Iſrael war Eines Herzens, daß man David zum Könige machte. 
9 Alſo waren fie dafelbft bei David drei Tage, aßen und tranken; benn ihre Brüder 
batten für fie zubereitet. 20 Auch welche nahe bei ihnen wohneten, bis zu Iſaſchar 
und Sebulon und Naphthali Hin, die bradten Brod auf Ejeln und Kamelen und 
Maulthieren und Rindern, Mehlipeife, Yeigen- und Roſinenkuchen und Wein und Del 
und Rinder und Schafe in Menge; denn Freude war in Iſrael. 


2. David erhebt Ierufalem zum religiöfen Mittelpunkt und führt glückliche Kriege. 


Die Bundeslade wird von Kirjath -Jeariım in das Haus des Obed⸗Edom gebradit. 
1 Chron. 18. 2 Sam. 6. 

1 Und David hielt einen Rath mit 1Und David verfammelte abermals 
den Oberften über die Zaufende und Hun- alle auserlefene Mannfhaft in Sirael, 
derte, kurz mit allen Fürſten. ?Und dreißig taufend. 

David fprah zu der ganzen Berfammlung 

Iſraels, Gefällt e8 euch, und ift es von 

dem Ewigen, unferm Gotte, fo laſſet uns mit Fleiß binfhiden zu unſern übrigen 
Brüdern in allen Landen Ifraels, und außerdem an bie Priefter und Yeviten in ihren 
Bezirksſtädten, daß fie fih zu uns verfammeln. *Und laffet uns die Lade unfers 
Gottes zu uns herfchaffen; demm wir haben nicht nach ihr gefragt in den Tagen Sauls. 
2 Da ſprach die ganze Berfammlung, man follte alfo thun; denn die Sache gefiel allem 
Bolfe wohl. ?Da verfanmelte David das ganze Iſrael, vom Sihor Aegyptens an 


bis nach Hamath Hin, die Lade Gottes zu holen von Kirjath-Jearim. 


1 Chron. 13. 

6 Und David zog hinauf mit ben gan- 
zen Iſrael gen Baala, nad) Kirjath-Jearim, 
welches zu Yuba gehört, daß er von 
bannen heraufbrächte die Lade Gottes, des 
Ewigen, der über den Cherubim tbronet, 
welche nach dem Namen genannt ift. ? Un 
fie fuhren die ade Gottes auf einem 
neuen Wagen aus dem Haufe Abi-Na- 
dabs; Ufa aber und Ahio leiteten ben 
Wagen. 8David aber und das ganze 
Sirael fpieleten vor Gott her, mit aller 
Macht, fowol mit Liedern, als aud mit 
Harfen und Pfaltern und Pauken und 
Zimbeln und Trompeten. 

ꝰ Da fie aber zur Tenne Kidons kamen, 
ſtreckte Uſa feine Hand aus, die Lade zu 
faflen; denn die Rinder bradten fie in’8 
Fallen. 19 Da entbrannte des Ewigen 
Zorn über Uſa; und er fhlug ihn, weil 
er feine Hand hatte ausgeftredt gegen bie 
Lade, daß er dafelbft ftarb vor Gott. 11 Da 


2 Sam. 6. 

2 Und David machte fih auf, und ging 
bin mit allem Bolfe, das bei ihm war, 
aus Baale⸗-Juda, daß er von bannen 
heraufbrächte vie Lade Gottes, welche ge⸗ 
nannt ift nad dem Namen, dem Namen 
bes Ewigen der Heerſchaaren, der über 
ben Cherubim thronet. °Und fie fuhren 
bie Lade Gottes auf einem neuen Wagen 
und boleten fie aus dem Haufe Abi- Na= 
dabs, das auf dem Hügel fand. Uſa 
aber und Ahio, die Söhne Abi-Nadabs, 
führeten den neuen Wagen. * Und da fie 
diefelbe aus dem Haufe Abi⸗Nadabs boleten, 
weldhes auf dem Hügel ftand, waren fie 
neben ber Lade Gottes, doch Ahio ging 
vor ber Lade her. ° David aber und das 
ganze Haus frael jpicleten vor dem 
Ewigen ber mit alleılct Saitenfpiel von 
Cypreſſenholz, und mit Harfen, und Pfal- 
tern, und Pauken, und Schellen und 
Bimbeln. 


Davids wacfendes Haus. 


1 ehron. 13. 
ward David unmuthig, daß ber Ewige 
emen ſolchen Riß an Uſa gethan; und 
es beißt Ddiefelbige Stätte Perez-Uſa bis 
anf diefen Tag. 1? Und David fürdtete 
fid vor Gott ſelbiges Tages, und ſprach, 
Bie fol ih die Lade Gottes zu mir 
bringen? Und David ließ die Lade 
nicht zu ſich Schaffen in die Stadt Da- 
rids, Sondern ließ fie hinſetzen in das 
Sans Obed⸗Edoms, des Gathiters. 1? Alfo 
bi die Lade Gottes bei dem Haufe 
Obed-Edoms in feinem Haufe drei Mo- 
nate; und ber Ewige fegnete das Haus 
Obed⸗Edoms, und Alles, was er hatte. 
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2 Sam. 6. 

6 Und da fie famen zur Tenne Nachons, 
ftredte Ufa feine Hand aus nad der 
Lade Gottes und faßte fie an, denn bie 
Rinder bradten fie in’s Ballen. 7Da 
entbrannte des Ewigen Zorn über Uſa, 
und Gott fchlug ihn dafelbft um feines 
Bergehens willen, daß er bafelbft ftarb 
neben ber Fade Gottes. ꝰ Da warb Da- 
vid unmuthig, daß der Ewige einen fol- 
hen Riß an Uſa gethan; und es heikt 
biefelbige Stätte Perez-Uſa bis auf dieſen 
Tag. Und David fürdtete fi) vor dem 
Ewigen felbiges Tages, und fprad, Wie 
fann die Lade des Ewigen zu mir kom⸗ 
men? 1 Und David wollte die Lade des 


Ewigen nicht zu ſich hinauffchaffen Laffen 


is die Stabt Davids, ſondern ließ fie abfeßen in da® Haus Obed⸗Edoms, des Ga— 
thiters. 11 Und während ver drei Monate, welche vie Lade des Ewigen blieb im Haufe 
Obed-Edoms, des Gathiters, fegnete der Ewige Obed-Edom und fein ganzes Haus. 


Davids Hausbau und Anfehen, feine in Sernfalem geborenen Söhne und mehrfacher Sieg über 
die Bhilifter. 


1 Chron. 14. 

1Und Hiram, der König von Tyrus, 
fanrte Boten zu David, und Cedern— 
halten und Maurer und Zimmerleute, ihm 
en Haus zu bauen. ? Und David merfte, 
daß ihn der Ewige zum Könige über Iſ— 
rael beftätiget hatte; denn fein Königthum 
war hoch erhoben um feines Volkes Iſrael 
willen. 


2 Sam. 5. 

11 Und Hiram, der König von Tyrus, 
ſandte Boten zu David, und Cevernballen, 
und Zimmerleute, und Steinmetzen, daß 
fie David ein Haus baueten. 1? Und 
David merkte, daß ihn ber Ewige zum 
Könige über Yfrael beftätiget hatte, und 
daß er fein Königthum ftügte, um feines 
Volkes Iſrael willen. 


1Chron. 14. 

2 Und David nahm noch 
Beiber zu Yerufalem, und 
David zeugete noch Söhne 
und Töchter. * Und das find 
tie Ramen derjenigen, bie 
ihm zu Jeruſalem geboren 
wurden, Sammma und Go- 
bab, Nathan und Salomo, 
Sund Sibhar und Elifua 
mund Elpalet, und Noga 
und Nepheg und Yaphia, 
7 und Eliſama und Beel- 
jada und Eliphalet. 

s Und da die Philifter 


David zum Könige gefalbet war über ganz 


1 Ehron. 3. 

b Und dieſe find ihm geboren 
zu Jerufalem, Simea und So» 
bab und Nathan und Salomo, 
die vier, von Bathſua, ber 
Tochter Ammiels; Sund Jibhar 
und Elifama und Eliphaleth, 
"Und Noga und Nepheg und 
Japhia, uud Elifama uud 
Eljada und Eliphaleth, bie 
neun. 


höreten, daß 


2 Sam. 5. 

13 Und David nahm noch 
Kebsweiber, und Frauen aus 
Serufalem, nachdem er von 
Hebron gelommen war; und 
e8 wurden ihm noch Söhne 
und Töchter geboren. 1* Und 
das find die Namen derer, 
bie ihm zu Jeruſalem ge= 
boren find: Sammua, So⸗ 
bab, Nathan, Salome; 
15 Jibhar, Elifua, Nepheg, 
Japhia; 16 Elifama, Eljada, 
Eliphaleth. 


17 Und da die Philifter höreten, daß 
man David zum Könige über Iſrael ge: 
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1 Chron. 14. 

Ifrael, zogen fie alle heran, David auf- 
zuſuchen. Da das David erfuhr, zog er 
aus ihnen entgegen. ?Aber vie Philifter 
famen und breiteten fih aus im Thale 
ber Rephaiter. Und David befragte 
Gott alfo, Sol ih Hinaufziehen wider 
die Philifter, und gibft du fie in meine 
Hand? Der Ewige aber ſprach zu ihm, 
Siehe hinauf, jo gebe ich fie in veine 
Hand. 11 Und da fie binaufzogen nad 
Baal» Berazim, flug fie David pafelbft. 
Und David ſprach, Gott hat meine Feinde 
durch meine Hanb auseinanbergeriffen, wie 
die Wafler reißen. Daher nannten fie 
denſelben Ort Baal-Perazim. 1? Und fie 
ließen ihre Götter daſelbſt zurüd; David 
aber gab Befehl, da wurden fie mit Feuer 
verbrannt. 

18 Die Philifter aber kamen abermals, 
und breiteten fi) aus im Thale. 1* Uno 
David fragte abermals Gott; und Gott 
ſprach zu ihm, Du follft nicht hinauf⸗ 
ziehen Hinter ihnen ber, fonbern wenbe 
dich von ihnen ab, baß du an fte kommeſt 
gegenüber den Balabäumen. 1° Unb wann 
bu hören wirft das Rauſchen auf ben 
Wipfeln der Balabäume einhergehen, dann 
ziehe aus in ben Streit; denn Gott ift 
audgezogen vor bir her, zu fchlagen bas 
Heer der Philiſter. 19 Und David that, 
wie Gott ihm geboten hatte; und fie ſchlugen 
das Heer der Bhilifter von Gibeon! an 
bis gen Gefer. 


2 Sam. 5. 

falbet Hatte; zogen fie alle heran, David 
aufzuſuchen. Da das David erfuhr, ſchloß 
er fih ein in die Burg. 18 Aber bie 
Philifter famen, und breiteten ſich aus im 
Thale der Rephaiter. Und David be- 
fragte ven Ewigen aljo, Soll ih hinauf⸗ 
ziehen wider bie Philiſter? willft bu fie 
in meine Hand geben? Und ber Ewige 
ſprach zu David, Ziehe hinauf, wahrlid 
ih will die Philifter in beine Hand geben. 
20 Ind David kam nah Baal- PBerazim, 
und ſchlug fie dafeldft, und ſprach, Der 
Ewige hat meine Feinde vor mir ausein- 
ander geriffen, wie die Wafler reißen. 
Daher nannte man benfelben Ort Baal 
Perazim. 21 Und fie ließen ihre Gögen 
daſelbſt zurüäd: David aber und feine 
Männer hoben fie auf. 

22 Die Philiſter aber zogen abermals 
herauf, unb breiteten fi) aus im Thale 
ber Rephaiter. 22 Und David fragte ben 
Ewigen; der ſprach, Du folft nicht hinauf⸗ 
ziehen, fonbern gehe herum ihnen in den 
Rüden, daß du an fie kommeſt gegenüber 
den Balabäumen. 2* Und wenn bu hören 
wirft ein Raufhen auf den Wipfeln ber 
Bakabäume einhergehen, dann fpute Dich; 
benn alsdann ift ber Ewige ausgezogen 
vor dir ber, zu fchlagen das Heer ber 
Philiſter. 25 Und David that alfo, wie 
der Emige ihm geboten hatte, und ſchlug 
die Philifter von Geba an bis gen Gefer. 


17 Und Davids Ruhm ging aus in alle Lande, und der Ewige legte Furcht vor 


ihm auf alle Völker. 


Feierliche Ueberfiebelung ber Bundeslade auf den Zion. 
1 Ehron. 15. 
ı Ind er bauete ſich Häufer in ber Stadt Davids, und bereitete der Lade Gottes 
eine Stätte, und ließ ein Zelt für fie auffchlagen. 
* Damals ſprach David, Die Lade Gottes foll Niemand tragen außer den Leviten; 


benn biefelben hat der Ewige ermwählet, daß fie bie Lade Gottes tragen und ihm 
dienen immerbar. ꝰ Da verfammelte David das ganze Iſrael gen Jeruſalem, daß fie - 
bie Lade des Ewigen binaufbrädten an ihre Stätte, die er ihr bereitet hatte. * Und 
David Tieß ſich fchaaren die Kinder Yarons und die Leviten, °nämlidh von den Kin- 
bern Kahaths, Uriel, den Fürften, fammt feinen Brüdern einhundertundgwanzig; © von 
den Kindern Meraris, Aſaja, den Fürften, fammt feinen Brüdern, zweihunvertund« 
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jwanzig; 7 von ben Kindern Gerfoms, Joäẽl, 


ben Fürften, fammt feinen Brüdern, 


einhundertunddreißig; ® von den Kindern Elizaphans, Semaja, den Fürften, fammt 
feinen Brüdern, zweihundert; ꝰ von den Kindern Hebrons, Eliel, ven Fürften, fammt 
feinen Brüdern, achtzig; 10 von den Kindern Ufiels, Amminadab, den Fürften, ſammt 


kinen Brüdern, einhundertundzwölf. 


1 Und David rief Zadok und Abjathar, bie 


drieſter, und die Leviten, nämlih Urtel, Aſaja und Feel, Semaja und Eifel und 


Amminabab, 


12 und fprach zu ihnen, Ihr Stammhäupter der Leviten, beiliget euch 


ummt euren Brüdern, daß ihr die Lade des Ewigen, des Gottes Iſraels, herauf- 


fringet an bie Stätte, welche ich ihr bereitet habe. 


18 Denn weil vorhin ihr nicht 


de waret, machte der Ewige, unfer Gott, einen Riß unter uns, da wir ihn nidt 


juhten, wie ſich's gebühret. 


hie Lade des Ewigen, des Gottes Iſraels, heraufbrächten. 


14 Alſo heiligten ſich die Priefter und Leviten, daß fie 


15 Und die Finder ber 


Leviten trugen die Lade Gottes, gleichwie Moſes nach dem Worte des Ewigen geboten 
hatte, auf ihren Achſeln, mit den Stangen, die fie auf fich legten. 

16 Und David befahl den Yürften der Leviten, daß fie beftelleten ihre Brüder, bie 
Einger, mit allerlei Tonfpiel, nämlih mit Harfen und Zithern und Zimbeln, daß 
fe laut fpieleten und die Stimme erhöben zu jubelnder Freude. 17 Da beftelleten 
de Leviten Heman, den Sohn Joel; und von feinen Brüdern Afaph, den Sohn 
Verechjas, und von ben Kindern Meraris, ihren Brüdern, Ethan, den Sohn Kufajas; 
2 umb mit ihnen ihre Brüder vom zweiten Range, nämlich Sadarja, Ben, Jaaſiel 
and Semiramotb und Yehiel und Unni, Eliab und Benaja und Maaſeja und Ma- 
thithija und Eliphelehu und Mikneja und Obed⸗Edom und Yegiel, die Thorhüter. 19 Die 
Sänger aber, Heman, Afaph und Ethan, hatten mit ehernen Zimbeln laut zu 
frielen; 20 Sacharja aber und Ajiel und Semiramoth und Jehlel und Unni und Eliab 
und Maaſeja und Benaja, mit Harfen nah Mädchenweiſe. 22 Mathithja aber und 
Eliphelehu und Mifneja und Obed⸗Edom und Jeglel und Afafla mit Zithern nad) 
der Octave, um den Geſang zu leiten. 2? Und Chenanja, der Anführer der Le- 
viten im Bortrage, wies zurecht im Bortrage, benn er war tonkundig. 7° Und 
Beredja und Elfana waren Thorhüter bei der Lade. 22 Aber Sebanja und Joſa⸗ 
phat und Nathanael und Amaſai und Sadarja und Benaja und Eliefer, die Priefter, 
bliefen mit Trompeten vor der Lade Gottes; und Obed⸗Edom und Jehia waren 


Thorbüter bei der Lade. 
1 Chron. 15. 

25 Alſo gingen bin David und bie 
Aelteſten Iſraels, und die Oberften über 
die Zaufende, heraufzuholen die Bundes— 
lade des Ewigen aus dem Haufe Obed⸗ 
Edoms mit Freuden. 25 Und da Gott 
den 2eviten half, welche die Bundeslade 
des Ewigen trugen, fo opferte man fieben 
Farren und fieben Wider. 27 Und Da⸗ 
vid wer angethan mit einem Oberkleide 
von Byſſus, und auch alle Leviten, welche 
die Lade trugen, und bie Sänger und 
Ehenanja, der Anführer des Vortrags der 
Sänger; auch hatte David ein leinenes 
Schulterkleid an. 6 Alſo brachte das 


2 Sam. 6. 

12 Und e8 warb dem Könige David 
angefagt alfo, Der Ewige hat das Haus 
Obed-⸗Edoms gefegnet, und Alles was er 
hat, um der Lade Gottes willen. Da 
ging David Hin, und Holete vie Lade 
Gottes aus dem Haufe Obed⸗Edoms herauf 
in die Stabt Davids, mit Freuden. ’° Und 
als die Träger der Lade des Ewigen 
feh8 Schritte gethan Hatten, opferte man 
einen Ochfen und ein Maſtkalb. ** Und 
David tanzte mit aller Macht vor dem 
Ewigen her, und war umgürtet mit einem 
leinenen Schulterfleivee 1° Und David 
fammt dem ganzen Haufe Yirael führeten 
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1 Chron. 15. 
ganze Iſrael die Bundeslade des Ewigen 
hinauf mit Jauchzen und Pofaunenfhall 
und Trompeten und Zimbeln, Iaut ſpielend 
mit Harfen und Zithern. 

29 Als aber die Bundeslade des Ewigen 
zur Stadt Davids hinkam, fchaute aus 
Michal, die Tochter Sauls, durch das Fen⸗ 
fter, und fah den König David hüpfen und 
ſpielen, und verachtete ihn in ihrem Herzen. 

1 Chron. 16. 

1 Da man aber die Lade Gottes hinein- 
brachte, ftellte man biefelbe innerhalb des 
Beltes, das David für ſie hatte auf- 
ſchlagen laffen. Und man bradte Brand⸗ 
opfer und Heilsopfer dar vor Gott. * Und 
als David ausgeopfert hatte. die Brand- 
opfer und Heilsopfer, fegnete er das Bolf 
in dem Namen bed Ewigen, * und theilete 
aus allen Yfraeliten, beides Männern und 
Weibern, einem Jeglichen einen Laib 
Brods, ein Stüd Fleiſch und einen Ro⸗ 
finenfuchen. 


2 Sam. 6. 
bie Rabe des Ewigen herauf mit Jauchzen 
und Poſaunenſchall. 

16 Ind da die Lade des Ewigen in 
bie Stadt Davids fam, ſchaute aus Michal, 
bie Tochter Sauls, durch das Fenſter, 
und fah den König David fpringen und 
tanzen vor dem Ewigen, unb verachtete 
ihn in ihrem Herzen. 


2 Sam. 6. 

17 Da man aber die Lade des Ewigen 
bineinbrachte, ftellete man dieſelbe an ihren 
Ort innerhalb des Zeltes, das David für 
fie hatte auffchlagen laſſen. Und David 
opferte Brandopfer vor dem Ewigen und 
Heilsopfer. 18 Und als David ausgeopfert 
hatte die Brandopfer und Heilsopfer, ſeg⸗ 
nete er, das Boll in dem Namen des 
Ewigen der Heerfhaaren; 0 und theilete 
aus allem Volle, der ganzen Menge Iſ—⸗ 
raels, beiten Mann und Weib, einem 
Jeglichen Einen Brodkuchen, Ein Stüd 
Fleiſch, und Einen Roſinenkuchen. 


1 Chron. 16. 

* ind er verorbnete vor ber Lade des Ewigen etlihe von den Leviten als 
Diener, daß fie nämlich priefen, danketen und Lobeten den Ewigen, den Gott Ifraels, 
s nämlich Aſaph als das Haupt, und an zweiter Stelle Sacharja; ferner Jeglel 
und Semiramoth und Jehiel und Mathithja und Eliab und Benaja und Obed-Edom 
und „Jegiel, mit Harfen und Zithern, während Aſaph mit ven Zimbeln laut fpielte; 
6 Benaja aber und Jahaſiel, die Priefter, mit Trompeten allezeit vor der Bundeslade 


Gottes. 


" An felbigem Tage, damals ordnete David zum erften Male einen Danl- 


gefang an für den Ewigen, durch Afaph und feine Brüder, der alfo lautete — 
8 Danket dem Ewigen, prediget feinen Namen: 
Machet fund unter ven Völkern feine Thaten. 


° Singet ihm, fpielet ihm: 


Redet von allen feinen Wundern. 
10 Kühmet euch feines heiligen Namens: 

E8 freue fi) das Herz derer, die den Ewigen fuchen. 
1 Sraget nah dem Ewigen und nadı feiner Macht: 


Sudet fein Antlig allezeit. 


12 Gedenket feiner Wunder, die er gethan hat: 

Seiner Zeihen und der Gerichte feines Mundes — 
13 Ihr Same Ifraels, feines Knechtes: 

Rinder Jakobs, feine Auserwählten! 


14 Er, der Ewige, ift unfer Gott: 
Meber die ganze Erde ergehen feine Gerichte. 
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15 Immerdar gebenfet feines Bundes: 
Des verheißenen Wortes bis in's taufendfte Gefchleht — 
16 Den er gejhloffen hat mit Abraham: 
Und feines Eipfchwures gegen Iſaak — 
17 Den er für Jakob hinftellete zur Satung: 
Für Ifrael al8 immerwährenden Bund — 
18 Da er ſprach, Dir will id das Land Kanaan geben: 
Als Loos eures Erbes — 
9 Da ihr noch ein Heiner Haufe waret: 
Gering an Zahl und als Fremdlinge darin weilend. 


20 Und fie wanderten von Bolf zu Bolf: 

Und von einem Königreihe zu einer andern Nation. 
Er ließ Niemand ihnen Schaden thun: 

Und ftrafte um ihretwillen Könige — 
22 ‚Taftet meine Gefalbten nicht an: 

Und meinen Propheten thuet fein Leid an.” 


+ 


23 Singet dem Ewigen, alle Welt: \ 
Berfündet von Tag zu Tage fein Heil. 

?4 Erzählet unter ven Heiden feine Herrlichkeit: 
Unter allen Völkern feine Wunder. 


25 Denn groß ift der Ewige und bochberühmt: 
Und furdtbar ift er über alle Götter. 

26 Denn alle Götter der Bölfer find Gößen: 
Der Ewige aber hat den Himmel gemadıt. 

27 Glanz und Hoheit find vor feinem Angeficht: 
Macht und Wonne an feiner Stätte. 


28 Gebet dem Ewigen, ihr Geſchlechter ver Völker: 
Gebet dem Ewigen Herrlichkeit und Madıt. 

29 Gebet dem Ewigen vie Herrlichkeit feines Namens: 
Bringet Geſchenke, und fommet vor ihn; 
betet an den Ewigen in beiligem Schmude. 

30 Bebet vor ihm, alle Welt: 
Auch ftehet der Erdfreis feft, wanket nid. 


3158 freue fih der Himmel, und froblode die Erbe: 

Und man fage unter den Heiden, Der Ewige ift König. 
32 Das Meer braufe, und was darinnen ift: 

Es jauchze das Feld, und Alles, was darauf ift. 
93 Dann müffen jubeln die Bäume des Waldes: 

Bor dem Emwigen, denn er kommt zu richten die Erbe. 


3 Danket dem Ewigen, denn er ift freunblich: 
Denn feine Gnade mwähret für und für. 
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35 Und fpredhet, Hilf uns, Gott unferer Hülfe, 
und bringe ung zufammen und errette und aus ben Heiben: 
Daß wir banken deinem heiligen. Namen, 
daß wir uns rühmen deines Lobes. 
‚ 36 Sepriefen fei der Ewige, der Gott Iſraels: 
Zu allen Zeiten für und für. 
Da fprad alles Bolt, Amen! und lobete ven Eiwigen. 

37 Und er ließ dafelöft vor der Bundeslade des Ewigen Aſaph und feine Brüder, 
zu dienen vor der Lade allezeit, einen jeglichen Tag fein Tagwerk; und Obed⸗Edom 
und ihre Brüder, achtundſechzig; Obed-Edom aber, den Sohn Jedithuns, und Hoſſa 
beftellte er zu Thorhütern. >’ Und Zadok, den Priefter, und feine Brüder, bie 
Priefter, ließ er vor der Wohnung des Ewigen auf der Höhe zu Gibeon; *0 daß fie 
Brandopfer dem Emwigen opferten, auf dem Branpopferaltare, beftändig des Morgens 
und des Abends, kurz Alles, was gefchrieben ftehet im Geſetze des Ewigen, das er 
Iſrael geboten Hat. *! Und mit ihnen waren Heman und Jeduthun, und die Übrigen 
Auserlefenen, die da mit Namen genannt find, zu danken dem Ewigen, baß feine 
Gnade währet für und für. 2 Und mit ihnen, Heman und Jeduthun, waren 
Trompeten und Zimbeln für die, welde Taut fpielten, und allerlei Tonſpiel Gottes. 
Die Kinder aber Jeduthuns waren beftimmt für den Thorbienft. 

1 Chron. 16. 2 Sam. 6. 

#3 Da ging alles Bolt Hin, ein Jeg⸗ 19 Da ging alles Volk hin, ein Jeg⸗ 
licher in fein Haus; und David wandte licher in fein Haus. 20 Als aber David 
fi, fein Haus zu fegnen. zurückkam, fein Haus zu begrüßen... 


David von Michal verfpottet. 


2 Sam. 6. 

ging heraus Michal, die Tochter Sauls, ihm entgegen, und ſprach, Wie hat fich heute 
ber König von Ifrael herrlich gehalten, da er angefichts der Mägde feiner Knechte 
fi bloßgeftellt bat, wie ſich nur die Lofen Leute bloßftellen! 1 David aber ſprach zu 
Michal, Bor dem Ewigen, ber mic erwählet hat vor deinem Bater und vor feinem 
ganzen Haufe, daß er mich beftellete als Fürften über das Volk des Ewigen, über 
rael, ja, vor dem Ewigen habe ich gefpielet: 2? und ich will mich noch mehr ernie- 
brigen, denn aljo, und will gering fein in meinen Augen, dennoch werbe ich bei ven 
Mägden, davon du geredet Haft, herrlich gehalten fein. ?®?lind Michal, Sauls 
Tochter, hatte kein Kind bis an den Tag ihres Todes, 


Der von David beabfichtigte Tempelbau unterbleibt infolge einer Offenkarung durch Nathan. 
1 Chron. 17. 2 Sam. 7. 


1 Und wie David in feinem Haufe 
wohnete, da fprah David zu dem Pro⸗ 
pheten Nathan, Siehe, ich wohne in dem 
Cedernhauſe, und die Bundeslade des 
Emwigen unter Teppihen. ? Und Nathan 
ſprach zu David, Alles, was du in deinem 
Herzen vorhaft, das thue; denn Gott ift 
mit dir. 2In felbiger Naht aber er- 
ging Gottes Wort an Nathan alfo, * Gehe 
bin und fage David, meinem Knete, So 


ı ind als der König in feinem Haufe 
wohnete, und der Ewige ihm Ruhe ge- 
geben hatte von allen feinen Feinden 
ringsum; ?da fprad der König zu dem 
Propheten Nathan, Siehe doch, ich wohne 
in einem Cebernhaufe, und die Lade Gottes 
wohnet inmitten der Teppiche. "Und Nas 
than fprad zu dem Sönige, Gehe Hin, 
Alles, was du in deinem Herzen vor 
baft, das thue; denn der Ewige ift mit 


Gott Ichnt den Tempelbau ab. 49 


1 &hron. 17. 

Ipriht der Ewige, Nicht Du follft mir 
das Haus bauen zur Wohmung. ° Habe 
ih do in feinem Haufe gewohnet von 
jmem Tage an, al® ih die Finder 
rael heraufführete, bis auf dieſen Tag; 
ſondern ich war von Zelt zu Zelt, und 
von einer Wohnung zur andern. ꝰ Wo 
immer ich unter ganz Iſrael waudelte, 
babe ich auch je geredet mit irgenb einem 
der Richter Iſraels, den ich beitellet hatte, 
mein Boll zu weiden, und gefagt, Wa- 
mm habt ihr mir fein Cedernhaus gebauet? 
So folft du nun alfo fagen meinem 
Auechte David, So ſpricht der Ewige ber 
Heerſchaaren, Ih habe dich genommen 
son der Trift, Hinter der Heerde weg, 
daß du jein follteft ein Fürſt über mein 
Bolt Ifrael; und ih bin mit bir ge- 
wefen, wo bu nur bingegangen bift, und 
babe alle deine Feinde vor dir ausge- 
rettet, und habe dir einen Namen gemacht, 
gleich dem Ramen der Großen auf Erden; 
"und ih babe meinem Bolfe Ifrael eine 
Etätte beftimmt, und es gepflanzet, daß 
es an feiner Stelle wohne, und nicht mehr 
beuntubigt werde, und tüdifche Menfchen 
es nicht mehr plagen, wie vorhin, 19 und 
feit den Tagen, da ich Richter über mein 
Bolt Iſrael beftellet hatte. Und ich de⸗ 
mäthige alle deine Feinde und laffe bir 
verkündigen, dag nämlid der Ewige bir 
ein Haus bauen will. !!Und es wird 
gefchehen, wenn deine Zeit dahin ift, daß 
du zn demen Vätern geheilt, fo will id) 
deinen Samen nad dir erweden, ber 
deiner Söhne einer fein foll, dem will ich 
fein Königthum beftätigen. 2 Der wird 
mir ein Haus bauen, und ich will feinen 
Thron beflätigen immerbar. 1? ICH will 
fein Bater fein, und Er ſoll mein Sohn 
fein. Und meine Gnabe lafle ih nidt 
von ihm weichen, wie ich fie weichen ließ 
von bem, der vor dir war; 1% fonvern 
ich gebe ihm Beftand in meinem Haufe 
und in meinem Reiche immerbar, und fein 
Thron foll befeftiget fein immerbar. 


Buufen, Bibelusfunden. II. 


2 Sam. 7. 
bir. * Im jelbiger Nacht aber erging des 
Ewigen Wort an Nathan aljo: ® Gehe 
bin, und fage meinem Knechte David, So 
fpriht der Ewige, Sollteft Du mir ein 
Haus bauen, daß ih darin wohnete? 
° Habe ih doch in feinem Haufe gewohnet, 
feit dem Tage, da ich die Kinder Iſrael 
aus Aegypten heraufführete, bis auf dieſen 
Tag; fondern ih habe gewandelt unter 
ver Zeltvede und ver innern Dede. 7 Wo 
immer ich unter allen Kindern Iſrael wan- 
delte, babe ich auch je geredet mit irgend 
einem der Stämme Ifraels, den ich be 
ftellet hatte, mein Boll Yirael zu weiden, 
und gejagt, Warum habt ihr mir Fein 
Cedernhaus gebaut? *° Co follft du nun 
alfo fagen meinem Knete David, So 
fpricht der Ewige der Heerſchaaren, Ich 
habe dich genommen von der Trift, hinter 
der Heerde weg, Daß du fein follteft ein 
Fürſt über mein Bolt, über Sfrael; ꝰ und 
ih bin mit bir gewefen, wo du nur hin- 
gegangen bift, und babe alle deine Feinde 
vor bir audgerottet, und babe dir einen 
großen Namen gemacht, gleich dem Namen 
der Großen auf Erven; 10 und ich babe 
meinem Volke Iſrael eine Stätte beftimmt, 
und es gepflanzet, daß es an feiner Stelle 
wohne, und nicht mehr beunruhigt werde, 
und tückiſche Menſchen es nicht mehr quälen, 
wie vorhin: A’ und feit dem Tage, da ich 
Richter Über mein Bolt Iſrael beftellet 
batte. Alſo habe ih dir Ruhe gegeben 
vor allen deinen Yeinden. Und der Ewige 
läßt dir verfündigen, daß Er dir ein Haus 
machen wil. 1? Wenn nun deine Zeit 
bin ift, daß du mit deinen Vätern fchlafen 
liegeſt; jo will ich deinen Samen nad) dir 
erweden, der von deinem Leibe kommen 
fol, dem will ich fein Königthum beftätigen. 
13 Der wird meinem Namen ein Haus 
bauen,. und ih will ven Thron feines 
Königthums beftätigen immerbar. 12 Ich 
will fein Vater fein, und er foll mein 
Sohn fein: daher, wenn er eine Miffethat 
thut, will id) ihn mit Menfchenruthen züch⸗ 
tigen und mit der Menfchentinder Schlägen; 
4 
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2 Sam. 7. 
15 aber meine Gnade fo nicht von ihm werden, wie ich fie von Saul werchen ließ, 


den ih vor dir babe weichen laſſen. 


16 Und ven Haus und bein Königthum foll Be- 


Hand haben immerbar vor die, und beim Thron fol befeftiget fein immerbar. 


1 Ehron. 17. 

15 Da Nathan genatt alle viefe Worte 
und dieſe ganze Schauung David gefegt 
Batte, 1° geug der König David hinein, 
And ſetzte fi Hieder vor vem Ewigen, 
an ſprach, Wer bin Ich, Soft, da Ewiger, 
und was iſt mern Haus, Haß vu mich bie 
hieher gebracht Ban? 17 Und vieſes Hat 
Sich zu wenig gedäucht, Gott, denn du 
heeſt über das Haus deines Knechtes von 
ferner Zakunft geredet; und du haft mich 
angeſehen wie die Reihe der Menſchen, 
welche aufwärts ziehet, Gott, du Ewiger. 
1s Was ſoll Davis noch weiter zu dir 
ſagen von der Ehre gFegen deinen Knecht? 
DU kenneſt ja deinen Knecht. 1% Ewiger, 
m deines SKriechtes willen und nach dei⸗ 
nem Herzen haft du all dies Große ge— 
than, daß Bu kund machteſt alle die großen 
Dinge. 20 Ewiger, es iſt Keiner wie bu, 
und iſt kein Gott außer dir, nach Allem, 
das wir mit unſern Ohren gehoͤret haben. 
21 Und we iſt irgend ein Volk auf Erden, 
wie wein Volk Ifrael, welches Gott hin- 
gegangen ift fib zu etlöfen als Volk, 
daß du dir einen Namen machteſt durch 
große und furchtbare Thaten, indem du 
oertriebft vor deinem Volke, welches du 
and Aegypten erlöfet haft, heidniſche Völker? 
22 Und du haft dein Bol Hraet dir zum 
Volke gemadht immerdar; und Du, Emider, 
bift ihr Gott geworden. 22 So laß nm, 
Ewiger, das Wort, das du Aber deinen 
Knecht und Aber fein Haus gerevet Haft, 
wahr werben für alle Inkunft; und thne, 
wie bu geredet hafl. 2* Ja, es werde 
wahr‘, und bein Name mäffe groß werden 
immerder, daß man fage, Der Ewige ver 
Heerſchaaren, der Gott F fraels, ift Gott 
fie Ifrael, und das Hans Dadids, deines 
Knechtes, ift befeftiget vor bir. 2° Denn 
Du; mein Gott, haft deinen Knechte ge- 
offenbatet, daß du ihm ein Hans bauen 
willft; darım hat dein Knecht den Muth 


2 Sam. 7. 

17 Da Nathan genau alle viefe Worte 
amd diefe ganze Schanung ‘David gefagt 
batte: 18 ging der König David hinein, 
und fette fich nireder vor dent Ewigen, und 
ſprach, Wer bin id, Herr, du Eiwiger? 
und was iſt mein Hans, daß du mich 
bis hieher gebracht haft? 19 Und dieſes 
bat dich Ho zu wenig gedäucht, o Herr, 
du Eiwiger! denn du haft and dem Dane 
beine® Knechtes von ferner Zukunft ge 
redet: und dies ift eine Unterweifung ber 
Meniden, 8 Herr, pn Ewiger. 79 Dod 
was fell Dewid noch ferner zu dir reden? 
Du tenneft ja deinen Knecht, o Herr, du 
Ewiger. 1 Um deines Wortes willen und 
nad) deinem Herzen haft du all dies Große 
getban, daß du's deinem Knechte kund 
machteſt. 22 Darum bift du groß ge 
achtet, o Gott, du Ewiger; denn es ift 
Keiner wie bu, und ift Fein Gott anfer 
bir, nah Allem, das wir mit unfern Obren 
gehöret haben. ?° Denn wo ifl em ein- 
ziges Voll auf Erden, wie dein Bolf Ifrael, 
um welches willen ein Gott ift hinge⸗ 
demgen, daß er ſich's erlöfete zum Volke, 
und ihm einen Namen madyte, und für 
euch ſolch Großes thäte und furchtbare 
Dinge für dein Land, vor deinem Vollke, 
welches du dir erlöfet haft ans Aegypten, 
von den Heiden und ihren Göttern? 
24 Und du haft dir dein Bolt Yirael feft 
gegründet, dir zum Bolle immerdar; und 
Da, Ewiger, bift ihr Gott geworben. 
25 So befräftige nun, o Gott, du Ewiger, 
das Wort für alle Zukunft, das du über 
deinen Knecht und über fein Haus geredet 
baft; und thue, wie du geredet haft. 2° So 
wird bein Name groß werben immerbar, 
daß man jagen wird, Der Ewige der Heer 
fchaaren ift Gott über Iſrael. Und das 
Haus deines Knechtes David wird be 
feftiget feit vor dir. 27 Denn Dn, Emiger 
der Heerſchaaren, du Gott Ifraels, haft 
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1 Chron. 17. 

gefunden, daß er vor dir betet. 26 Und 
nun, Ewiger, du bift Gott, und haft ge- 
redet über deinen Knecht dies Gute. 27 So 
haft du dir's nun gefallen laſſen, zu feg- 
nen das Haus deines Knechtes, daß es 
mmerdar vor bir fei; benn was ‘Du, 
Eriger, fjegneft, das ift gefegnet immer⸗ 
dar. 


2 Sam. 7. 
deinem Knechte geoffenbaret und gejagt, 
Ein Haus will id) dir bauen, Darum hat 
bein Knecht fih ein Herz gefaßt, daß er 
bies Gebet zu dir betet. 23 Und num, 
o Herr, du Ewiger! du bift Gott, und 
beine Worte müffen Wahrheit werden, ba 
du dies Gute deinem Knechte zugefagt haft. 
29 So laß dir's nun gefallen, und fegne 
das Haus deines Knechtes, daß es immer: 


dar vor dir ſei; denn Du, o Herr, du Ewiger, haft e8 zugefagt, und mit beinem 
Segen wirb beines Knechtes Haus gejegnet werben immerdar. 


Davids Siege und Eroberungen. 


1 &bron. 18. 

Und darnach ſchlug David die Phi- 
fer, und vemüthigte fie, und nahm Gath 
nd defien ZTochterftätte aus der Philifter 
Hand. 
2Er flug aud die Moabiter, und 
die Moabiter wurden David unterthänig, 
daß fie ihm Geſchenke zutrugen. 

’ David flug auch Hadar-Ejer, den 
König von Zoba gegen Hamath hin, ba 
er hinzog, feine Macht zu fihern an dem 
Strome Euphrat. *Und David gewann 
ibm ab taufend Wagen und fiebentaufend 
Reiter und zwanzigtaufend Dann Fuß— 
volfs, und David lähmete alle Gefpanne, 
und behielt davon hundert Geſpanne zu- 
rüd. 

°&8 kamen aber die Aramäer von 
Damasfus, zu helfen Hadar-Eſer, dem 
Könige von Zoba; und David flug der 
Aramier zweiundzwanzigtaufend Mann, 
S und legte Bejagungen in das damas—⸗ 
fiihe Aram. Alſo wurden die Aramäer 
David unterthänig, daß fie ihm Geſchenke 
zutrugen. ‘Denn der Ewige half David, 
mo er nur hinzog. Und David nahm 
die goldenen Rüſtungen, welche Hadar⸗ 
Eſers Diener getragen hatten, und brachte 
fie gen Jeruſalem. 8 Aber von Tibchath 
und Chun, den Städten Hadar⸗Eſers, nahm 
David ſehr viel Erz; 


2 Sam. 8. 

ı Und darnach ſchlug David die Phi— 
ifter, und bemüthigte fie, und nahm ven 
Dienſtzaum aus der Philifter Hand. 

2Er flug aud die Moabiter, und 
maß mit der Schnur die auf den Boden 
Gelegten, fo daß er zwei Theile zu Tode 
bradte, und Ein Theil am Leben ließ. 
Alſo wurden die Moabiter David unter- 
tbänig, daß fie ihm Geſchenke zutrugen. 

> David ſchlug auch Hadad-Eſer, den 
Sohn Rehobs, den König von Zoba; da 
er binzog, feine Macht wieverherzuftellen 
an dem Strome Euphrat. * Und David 
fing von ihm eintaufend und fiebenhundert 
Reiter, und zwanzigtaufend Mann YFup- 
volks, und David lähmte alle Gefpanne, 
und behielt davon hundert Gefpanne zurüd. 

588 famen aber die Aramäer von 
Damaskus, zu helfen Hadad-Eſer, dem 
Könige von Zoba; und David ſchlug der 
Aramäer zweiundzwanzigtaufend Mann: 
und legte Befagungen in das damaskiſche 
Aram. Alſo ward Aram David unter- 
thänig, daß fie ihm Geſchenke zutrugen. 
Denn der Emige ftand David bei, wo er 
nur binzog. 7 Und David nahm die gol- 
denen KRüftungen, die Hadad-Efers Dienern 
gehörten, und brachte fie gen Jeruſalem. 
8 Aber von Betah und Berothai, den 
Städten Hadad-Efers, nahm der König 
David fehr viel Erz. 


davon machte Salomo das eherne Meer und die Säulen und die ehernen Geräthe. 
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1 Chron. 18. 

Und da Thou, der König von Ha- 
math, hörete, daß David das ganze Heer 
Hadar=Efers, des Königs von Zoba, ge 
ſchlagen hatte; ?9 fandte er den Hadoram, 
feinen Sohn, zum Könige David, ihn 
freundlich zu grüßen und ihn zu fegnen 
dafür, daß er wider Hadar-Efer geftritten 
und ihn gefchlagen hatte (denn Thou wurde 
beftändig von Habar-Ejer befriegt), ſammt 
allerlei goldenen und filbernen und eher: 
nen ©eräthen. 11 Aud) diefe weihete der 
König David dem Ewigen, ſammt dem 
Silber und Golde, das er erbeutet hatte 
von all den Völkern, von Edom, von 
Moab, von den Kindern Ammon, von den 
Philiftern und von Amalek. 


2 Sam. 8. 

Da aber Thoi, der König von Ha- 
math, hörete, daß David das ganze Heer 
Hadad-Efers gefchlagen hatte; 10 ſandte Thoi 
den Joram, feinen Sohn, zum Könige Da⸗ 
vid, ihn freundlih zu grüßen ımb ihn zu 
fegnen dafür, daß er wider Hadad⸗Eſer ge 
firitten und ihn gefchlagen Hatte; denn 
Thot wurde beftändig von Hadad-Eſer be- 
friegt; und Joram brachte mit fi fil- 
berne, goldene und eherne Kleinode: and 
diefe weihele der König David dem Ewigen, 
fammt dem Silber und Öolve, das er ge- 
weihet von all den Völkern, die er unter- 
jocht Hatte: I? von Aram, von Moab, von 
den Kindern Ammon, von den Bhiliftern, 
von Amalek, und von der Beute Hadad⸗ 
Eſers, des Sohnes Rehobs, des Königes 
von Zoba. 


Davids Reihsbeamte. 


1 Chron. 18. 

12 Und Abfai, der Zeruja Sohn, ſchlug 
der Edomiter im Salzthal achtzehntauſend. 
13 Und er legte in Edom Beſatzungen, 
und alle Edomiter wurden David unter- 
thänig. Und der Ewige ftand David bei, 
wo er nur Hinzog. 

14 Alſo ward Davıd König Über ganz 
Iſrael, und ſchaffte Recht und Gerechtig— 
keit all feinem Volke. 15 Und Joab, ver 
Zeruja Sohn, war über das Heer; Yo- 
faphat aber, ver Sohn Ahilubs, war 
Kanzler; 10 und Zadok, der Sohn Ahitobs, 
und Abimelech, der Sohn Abjathars, waren 
Priefter; und Savſa war Staatsfchreiber; 
17 und Benaja, der Sohn Yojadas, war 
über die Krethi und Plethi; und die Sühne 
Davids waren die Erften zur Seite des 
Könige. 


2 San. 8. 

13 Ind David errichtete ein Denkmal, 
als er zurüdtehrte, nachdem er bie Ara- 
mäer gefchlagen im Salzthal, achtzehn 
tauſend. Und er legte in Edom Be- 
faßungen, in ganz Edom legte er Befatun- 
gen, und ganz Edom warb ‘David unter- 
thänig. Und ber Ewige ftand David bei, 
wo er nur hinzog. 

15 Alſo war David König Über ganz 
Sirael, und David ſchaffte Necht und Ge— 
rechtigkeit all feinem Bolfe. 10 Und Joab, 
der Zeruja Sohn, war über das Heer; 
17 Joſaphat aber, der Sohn Ahiluds, war 
Kanzler: und Zadok, der Sohn Ahitobs, 
und Ahimelech, der Sohn Abjathars, waren 
Hoheprieſter; und Seraja war Staats⸗ 
ſchreiber: 18 und Benaja, der Sohn Joja⸗ 
das, und die Krethi und Plethi; und die 
Söhne Davids waren Staatsräthe. 


Gutthätigkeit Davids gegen Mepbi-Bofeth. 
2 Sam. 9. 
1Und David ſprach, Iſt gar Niemand mehr übrig geblieben von dem Haufe Sauls, 


daß ich Barmherzigkeit an ihm thue, um Jonathans willen? 
Diener vom Haufe Sauls, der hieß Ziba, ven riefen fie zu David. 


2&8 war aber ein 
Und der König 


Mephi⸗Boſeth. Der Ammoniter Hanun. 53 


fprah zu ihm, Biſt du Ziba? und er fprah, Dein Knecht iſt's. 


Da fprad ver 


König, Iſt Niemand mehr übrig vom Haufe Sauls, daß ich Gottes Barmherzigkeit 


an ihm thue? Ziba aber ſprach zum Könige, 
* Und der König ſprach zu ihm, Wo ift er? da ſprach Ziba zum 


mit lahmen Yüßen. 


Es iſt noch da ein Sohn Yonathans, 


Könige, Siehe, er ift zu Lodabar, im Haufe Machirs, des Sohnes Ammiels. 
5 Da fondte der König David hin, und ließ ihn holen von Lodabar, aus dem 


Haufe Machirs, des Sohnes Ammiels. 


° Da nun Mephir-Bojeth, der Sohn Yona- 


thans, des Sohnes Sauls, zu David fam, fiel er auf fein Angefiht, und verneigete 
MM. David aber ſprach, Mephi⸗Boſeth! Er fprah, Hier bin ih, dein Knecht. 
"Und David fprach zu ihm, Fürchte dich nicht; denn Barmherzigkeit will ih an dir 
dan um Jonathans, deines Vaters, willen, und ich will dir alle Aecker deines Groß- 
nierd Saul wiedergeben; du aber folft täglih an meinem Tiſche dein Mahl halten. 
"Er aber verneigete fih und ſprach, Was ift dein Knecht, daß du dich zumenbeft 


einem tobten Hunde, wie ich bin? 


Da rief der König Ziba, den Dienfimann Sauls, und fprad zu ihm, Alles, 
ws Saul gehörte und feinem ganzen Haufe, habe ich dem Sohne deines Herrn ge- 


geben. 


10 So beftelle ihm nun das Aderland, du, und beine Söhne und Knechte, 


und bringe den Ertrag ein, daß beines Herrn Sohn Brod habe zu feinem Unter- 
halt; aber Mephi-Bofeth, deines Herrn Sohn, fol täglich fein Mahl halten an mei- 


nem Tiſche: 


wird dein Knecht thun. 
Könige Söhnen. 


und Alle, die im Haufe Zibas mwohneten, waren Mephi⸗Boſeths Knechte. 


Ziba aber hatte funfzehn Söhne und zwanzig Knechte. 
ſprach zum Könige, Oanz, wie mein Herr, der König, feinem Knechte gebietet, 
Und Mephi-Boſeth ift an meinem Tiſche, wie einer von des 
12 Ind Mephi-Bofeth hatte einen Heinen Sohn, der hieß Micha: 


11 Und Ziba 
alſo 


18 Mephi⸗ 


Boſeth aber wohnete zu Jeruſalem, denn er aß täglich an des Königs Tiſche: und er 


war lahm an beiden Füßen. 


Die Amnmoniter verhöhnen Davids Geſandte, und werben nebſt ihren Hülfsvöllern geſchlagen. 


1 Chron. 19. 

1 Ind es begab ſich darnach, daß Nahas, 
ber König der Kinder Ammon, ftarb, und 
fein Sohn warb König an feiner Statt. 
2 Da fprah David, Ich will Liebe er- 
weifen Hanun, dem Sohne Nahas, benn 
fein Bater hat mir Liebe erwiefen. Und 
David fandte Boten bin, ihn zu tröften 
wegen feines Vaters. Als nun Davids 
Diener nady dem Lande der Kinder Am- 
mon famen, zu Hanun, ihn zu tröften; 
I sprachen die Oberften der Kinder Am: 
mon zu Hanun, Meineft du, daß David 
deinen Bater ehren wolle, da er Tröſter 
zu bir gefandt hat? Giehe, darum find 
feine Diener zu dir gelommen, daß fie 
erforfhen und von Grund aus zerflören 
und auskundſchaften das Land. * Da 
nahm Hanun die Diener Davids, und 
ließ fie ſcheren und ihre Kleider zur Hälfte 


2 Sam. 10. 

ı Und es begab ſich darnach, daß ber 
König der Kinder Ammon ftarb, und fein 
Sohn Hanın ward König an feiner Statt. 
2 Da fprah David, Ih will Liebe er- 
weifen Hanın, dem Sohne Nahas, wie 
jein Vater mir Liebe erwiefen bat. Und 
David fandte hin, daß er ihn durch feine 
Diener tröften Tieße über feinen Vater; 
I ale nun Davids Diener in das Land 
der Kinder Ammon famen: fprachen die 
Oberften der Kinder Ammon zu ihrem Herrn 
Hanun, Meineft du, daß David deinen 
Bater ehren wolle, da er Zröfter zu bir 
gefandt hat? fiehe darum bat David feine 
Diener zu dir gefanbt, daß er die Stadt 
erforfche und ausfundfchafte und von Grund 
aus zerſtöre. *Da nahm Hanun bie 
Diener Davids, und ließ ihnen die eine 
Hälfte ihres Bartes abfcheren umb ihre 
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1 Chron. 19. 

abſchneiden bi8 an das Hüftbein, unb 
fhicte fie weg. °Da gingen fie; und 
al8 man David wegen der Männer be— 
richtete, fandte er ihnen entgegen; denn 
die Männer waren ſehr gejchändet. Und 
ver König ließ ihnen jagen, Bleibet zu 
Jericho, bis euch der Bart gewachjen, und 
dann kehret zuräd. 

° Da aber die Kinder Ammon faben, 
daß fie fih hatten verhaßt gemacht bei 
David; fandte bin Hanun und die Kinder 
Ammon taufend Centner Silbers, fi 
Wagen und Reiter zu Dingen aus Mefo- 
potamien und aus ber aramäifchen Land⸗ 
ſchaft Maacha und aus Zoba. Und fie 
bingeten ſich zweiunddreißigtauſend Wagen, 
und den König von Maacha mit feinem 
Bolfe; die kamen und lagerten fid vor 
Medeba. Und die Rinder Ammon ſam⸗ 
melten fi aus ihren Städten, und kamen 
zum Streit. SAL dies David hörete, 
fandte er hin Joab und das ganze Heer 
der Tapfern. ꝰ Und die Kinder Ammon 
zogen aus, und ftellten fi in Schlacht⸗ 
ordnung auf vor dem Eingange der Stadt. 
Die Könige aber, tie gelommen waren, 
nahmen ihre Stellung für fi allein auf 
bem Felde. 

10 Da nun Joab fah, daß der Streit 
vorne und hinten gegen ihn gerichtet war; 
erwählete ex von aller auserlefenen Mann- 
fhaft Iſraels, und ftellete fih auf, ven 
Aramäern entgegen. 1 Und den Reſt des 
Bolfes übergab er der Führung feines 
Bruders Abfai, daß fie fi aufftellten, 
den Kindern Ammon entgegen. 1? Und er 
ſprach, Werden mir die Aramäer über: 
legen fein, fo komm mir zu Hälfe; follten 
aber die Kinder Ammon dir überlegen fein, 
fo werde ih bir helfen. 1° Sei getroft, 
und laß uns tapfer fein für unfer Bolt 
und für die Städte unfers Gottes; ber 
Ewige aber thue, was ihm gefällt. 14 Und 
Joab nahete herzu mit dem Volke, das 
bei ihm war, gegen die Aramäer zum 
Streite, und fie flohen vor ihm. 15 Als 
aber tie Kinder Ammon fahen, daß vie 


2 Sam. 10. 

Kleider zur Hälfte abfchneiven bis an das 
Gefäß, und ließ fie gehen. 8 Als dies 
David angefagt ward, fandte er ihnen ent- 
gegen; denn die Männer waren ſehr ge- 
Ihändet. Und der König ließ ihnen fagen, 
Bleibet zu Yericho, bis euch der Bart ge- 
wachen, und dann kehret gurüd. 

6 Da aber die Kinder Ammon fahen, 
daß fie fih bei David verhaßt gemadt 
hatten; fanbten fie bin und dingeten bie 
Aramäer von Beth-Rehob, und die Ara- 
mäer von Zoba, zwanzigtaufend Dann 
Fußvolfs, und den König von Maacha 
mit taufend Mann, und die Mannſchaft 
von Tob, zwölftaufend Mann ftart. 7 Als 
dies David hörete, fandte er hin Joab 
und das ganze Heer der Tapfern. ® Und 
die ‚Kinder Ammon zogen aus, und 
ftellten fih in Schlachtordnung auf vor 
dem Cingange des Thores. Die Aramäer 
aber von Zoba und von Rehob und bie 
Männer von Tob und von Maacha waren 
für fih allein auf dem Felde. 

Da nun Yoab ſah, daß der Streit 
gegen ihn gerichtet war von vorne umb 
von hinten; erwählete er von aller auger- 
lefenen Mannfchaft in Yfrael, und ftellete 
fih auf, den Aramäern entgegen. 0 Und 
den Reft des Volkes übergab er der Yüh- 
rung feines Bruders Abifai, daß er fi 
aufftellte, den Kindern Ammon entgegen. 
11 Und er ſprach, Werben mir die Ara⸗ 
mäer überlegen fein, fo leifte mir Bei- 
ſtand; werben aber die Kinder Ammon dir 
überlegen fein, fo will id bir zu Hülfe 
fonımen. 1? Set getroft, und laß uns tapfer 
fein für unfer Bolf, und für die Städte 
unfers Gottes; der Ewige aber thue, was 
ihm gefällt. 1? Und Joab nahete herzu mit 
dem Volfe, das bei ihm war, zum Gtreite 
wider die Aramäer; und fie flohen vor ihm. 
14 Als aber die Kinder Ammon fahen, daß 
die Aramäer geflohen waren; flohen fie 
auch vor Abifai, und famen in bie Stabt. 
Da kehrete Joab um von dem Zuge wider 
bie Kinder Ammon, und fam gen Ierufalem. 

15 Ind da die Aramäer fahen, daß fie 
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1 Chron. 19. 
Aramäer geflohen waren, flohen aud fie 
vor Abfai, feinem Bruder, und kamen in 
tie Stadt. Boab aber kam gen Jeru- 
ſalem. 

16 Ind de die Aramäer ſahen, daß 

fe gefchlagen ‚waren vor Iſrael, ſandten 
fie Boten bin, und ließen ausziehen die 
Iramder, welche jenfeit des Stromes 
zehnten; und Sophach, der Feldhaupt⸗ 
san Hadar⸗-Eſers, zog vor ihnen her. 
"Us das David angefagt ward, ver- 
jommelte er das ganze Ifrael, und zog 
über den Sardan; und Fam ‚gegen fie und 
hellete fi gegen fie auf. Und David 
ſtellte fi den Aramäern entgegen in 
Schlachtordnung auf, und fie fritten mit 
im. 18 Aber bie Aramper flohen vor 
Irael. Und David .erwürgete von ven 
Aramãern ſiebentauſend Gefpann, und vier- 
zigtauſend Mann Fußvolks; und Sophad,, 
ven Feldhauptmann, tödtete er. 17 Da 
‚aber bie Knechte Hadar⸗-Eſers fahen, daß 
fie geſchlagen waren vor Iſrael; machten 
fie Frieden mit David, und wurden ihm 
tienfibar. Und die Aramäer wollten ven 
Kindern Ammon nicht ‚ferner helfen. 


2 Sam. 10. 
gefhlagen waren vor Iſrael, kamen fie zu 
Hauf. 1 Und Hadar-Eſer fandte Bin, 
und ließ ‚ausziehen vie Aramäer, melde 
jienfeit des Stromes wohnten, und fie 


kamen gen Helam; indem Sobach, ver 


Feldhauptmann Hadar-Eſers, vor ihnen 
berzog. 17 Als das David angefagt ward, 
verfammelte er das ‚ganze Iſrrael, und zog 
über den Jordan, ‚und kam gen Helam: 
und die Aramäer fehlten fih auf, David 
entgegen, und ftritten mit ihm. 1° Aber 
bie Aramäer flohen nor Iſrael; und Da- 
vid ermürgete von den Aramäern fieben- 
hundert Gefpann und nierzigtanfend Reiter; 


dazu Sobady, ihren Felbhauptmann, ſchlug 


er, daß er dafelbft ftarb. 19 Da aber alle 
bie Könige, die Hadar-Eſer unterthan 
maren, fahen, daß fie ‚geichlagen waren 


‚vor Ifrael; machten ‚fie Frieden mit Iſrael, 


und murden .ihmen ‚bienfibar. Und bie 
Argmäer fürchteten ‚fich, den Kindern Am⸗ 
mon ferner zu helfen. 


Krieg gegen Rabbath- Ammon. 


1 Chron. 20. 

1 Und um bie Ablaufszeit des Jahres, 
zur Zeit, wann die Könige ausziehen, 
führete Joab die Heeresmacht, und ver- 
verbete das Land ver Kinder Ammon, und 
fam und belogerte Rabba; David aber 
blieb zu Jeruſalem. 


2 Sam. 11. 

Und ‚beim Ablaufe des Jahres, zur 
Zeit des Auszugs der Boten, fandte David 
ben Iogb und feine Leute mit ihn, und 
das ‚ganze Iſrael, daß fie die Kinder 
Ammon verderbhbeten, und Rabha helagerten: 
David aber blieb zu Jeruſalem. 


Davids Ehebruch mit Bath-Seba und Mord Urias. 
2 Sam. 11. 

2 Und es begab ſich, daß David zur Abendzeit aufſtand von feinen Lager, und 
wandelte auf dem Dad des Königshaufes, und fah vom Dad ein Weib -fich baden, 
und das Weib war ſehr fchöner Geſtalt. ° Und David ſandte hin, und ließ nad dem 
Weibe fragen; und man ſprach, Das ift ja Bath-Geba, die Toter Eliams, das 
Weib Urias, des Hethiters. *Und David fandte Boten hin, und ließ fie holen. Und 
da fie zu ihm hineinkam, lag er bei ihr. Sie aber hatte fi eben gereinigt von ihrer 
Unreinigfeit, da Tehrete fie zuräd zu ihrem Haufe. ° Und das Weib warb fchmanger, 
und fandte hin, und ließ David verfündigen und fagen, Ich bin ſchwanger geworben. 

6 David aber ließ Joab entbieten, Sende zu mir Uria, ben Hethiter: und Joab 
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fandte den Uria zu David. 7Und als Uria zu ibm kam, fragte David, ob e8 mit 
Joab, und mit dem Volke, und mit dem Streit wohl flände? 8 Und David fprad 
zu Uria, Gehe Hinab in dein Haus, und babe deine Füße. Unb da Uria zu bes 
Königs Haufe hinausging, folgte ihm nach des Königs Geſchenk. Aber Uria legte 
fih Schlafen vor dem Eingang des Königshaufes, gerade wie die Diener feines 
Herrn und ging nicht Hinab in fein Haus. 9 Und da man David aljo anfagte, Uria 
ift nicht hinab in fein Haus gegangen; fprad David zu ihm, Du kommſt ja doch von 
der Reife: warum bift du nicht hinab in dein Haus gegangen? *!lria aber fprad 
zu David, Die Lade, und Iſrael, und Juda wohnen in Hütten; und Joab, mein 
Herr, und meines Heren Leute lagern auf offenem Felde: ich aber follte in mein 
Haus gehen, daß ich äße umb tränfe, und bei meinem Weibe läge? So wahr bu 
lebeft, und beine Seele Iebet, ich thue ſolches nicht. 1? Da fprah David zu Uria, 
Bleibe auch heute bier, morgen aber will ich dich entlaffen. So blieb Uria zu Je— 
rufalem den felbigen Tag, und den folgenden. 18 Da Iud ihn David ein, daß er vor 
ihm aß und trank; und er madte ihn trunfen. Und des Abends ging er hinaus, daß 
er ſich ſchlafen legte auf fein Lager, bei feines Herren Dienern; aber in fein Haus 
ging er nicht hinab. 

14 Ind des Morgens fchrieb David einen Brief an Joab, und ſandte ihn durch 
Urie. +5 Er fchrieb aber in dem Briefe alfo, Stellet Uria vorne hin, mo der Streit 
am beftigften ift, und ziehet euch hinter ihm zurüd, daß er erfchlagen werbe und fterbe. 
10 Als nun Joab die Stadt umlagerte, ftellete er Uria an den Ort, von dem er 
wußte, daß ftreitbare Männer dafelbft waren. 17 Und da die Männer der Stabt 
herausfamen, und wider Joab ftritten, fielen etlihe von dem Volle, von ben Knechten 
Davids; und Uria, der Heihiter, ftarb auch. 7° Da ſandte Joab Hin, und ließ Da- 
vid anfagen ven ganzen Verlauf des Streites. 1? Und befahl dem Boten alfo, Wenn 
bu den ganzen Berlauf bes Streites dem Könige völlig berichtet haft: 2 und alsdann 
der König in Zorn geräth und zu dir fpriht, Warum habt ihr euch fo nahe zur 
Stadt gemadht mit dem Streit? wiffet ihr nicht, wie man pfleget von der Mauer zu 
ſchießen? ?1Mer ſchlug Abimeleh, den Sohn Jerubbeſeths? warf nicht ein Weib 
ein Stüd eines obern Dlühlfteines auf ihn von der Mauer, daß er ftarb zu Thebez? 
warum habt ihr euch fo nahe zur Mauer gemacht? fo folft vu fagen, Auch bein 
Knecht Uria, ber Hethiter, ift tobt. 

22 Und der Bote ging bin, und fam, und fagte an David Alles, was ihm Joab 
aufgetragen hatte. 23 Und der Bote ſprach zu David, Die Männer befamen die Ober: 
band über uns, umb zogen wider uns heraus auf das Feld, wir aber brangen auf 
fie ein bi8 vor den Eingang des Thors; ?* und die Schügen fchoffen von der Mauer 
berab auf deine Knechte, und etlihe von des Königs Knechten fielen; und aud bein 
Knecht Uria, der Hethiter, ift todt. 2° David aber fprah zu dem Boten, So folft 
bu zu Joab fagen, Laß dir die Sache nicht leid fein; denn das Schwert friffet bald 
diefen, bald jenen. Verſtärke dein Streiten wider die Stadt, daß bu fie nieberreißeft: 
alfo ermuthige ihn. 26 Und da Urias Weib hörete, daß ihr Mann Uria topt war, 
ftellte fie eine Klage an um ihren Eheherrn. 27 Als aber ihre Trauerzeit vorüber 
war, fandte David hin, und nahm fie in fein Haus auf, und fie ward fein Weib, 
und gebar ihm einen Sohn. 

Aber die That, welche David gethan hatte, gefiel dem Ewigen übel. 
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Kathans Bußprebigt. Davids Reue. Das erfte Kind von Bathfeba flirt. Salomo geboren. 


2 Sam. 12. 

! Und der Ewige fandte Nathan zu David: und als er zu ibm gelommen war, 
fmadh er zu ihm, Es waren zwei Männer in Einer Stadt, der eine rei), unb ber 
andere arm. Der Reiche hatte fehr viel Schafe und Rinder; "aber ver Arme hatte 
gar nichte, als ein einziges Heines Schäflein, das er gekauft hatte; und er nährete es, 
daß es groß warb bei ihm, zufammen mit feinen Kindern; es af von feinem Biſſen, 
aud trank aus feinem Becher, und fchlief in feinem Schoße, und er hielt e8 wie eine 
Tohter. *Da aber Befuh zu dem reihen Manne kam, dauerte e8 ihn zu nehmen 
von feinen Schafen und Rindern, daß er dem Wanderer etwas zurichtete, ber; zu 
ihm gefommen war, und er nahm das Schäflein des armen Mannes, und richtete es 
ma dem Manne, der zu ihm geflommen war. 

® Da entbrannte Davids Zorn heftig wider den Mann, und er ſprach zu Nathan, 
En wahr der Ewige Iebet, der Mann ift ein Rind des Todes, der das gethan hat: 
'mb das Tamm foll er vierfältig bezahlen, darum, daß er ſolches gethan, und fcho- 
migslos gehandelt hat. 7 Da fprad Nathan zu David, Du bift der Mann: fo ſpricht 
ver Ewige, der Gott Ifraels, Ich habe dich zum Könige gefalbet über Iſrael, und 
ich Babe dich errettet aus der Hand Sauls: ®und habe dir deines Herrn Haus ge= 
geben, und die Weiber deines Herrn an deinen Bufen, und habe dir das Haus Vrael 
und Inda gegeben; und war das zu wenig, jo mochte ich Dir nod dies und das dazu 
ten. Barum haft du denn das Wort des Ewigen veracdhtet, daß du thateft, was 
äbel ift in feinen Augen? Uria, den Hethiter, haft du erfchlagen mit dem Schwerte; 
fein Weib aber haft bu dir zum Weibe genommen, und ihn haft bu erwürget mit dem 
Schwerte der Kinder Ammon. 1° Und nun fol von deinem Haufe das Schwert nidt 
laſſen immerbar; darum, daß du mich veradhtet, und das Weib Urias, des Hethiters, 
genommen haft, daß fie dein Weib fe. 1u So fpridt der Ewige, Siehe, ih will 
Unglüd über dich erweden aus deinem eigenen Haufe, und will deine Weiber nehmen 
vor deinen Augen, und will fie deinem Nächften geben, und ex wirb bei deinen Weibern 

liegen angefihts der Sonne da droben. 1? Denn Du haſt's heimlih gethan; Ich 
aber will dies thun vor dem ganzen Iſrael, und beim Schein der Sonne. 

18 Da ſprach David zu Nathan, Ich habe gefüindiget wider den Ewigen: und Na- 
than fprad zu David, So hat auch der Ewige deine Sünde weggenommen, bu wirft 
nicht fierben. 1% Aber weil du zur Läfterung haft Anlaß gegeben den Yeinden bes. 
Ewigen dur diefe Sache, fol der Sohn, der bir geboren wird, des Todes fterben. 
35 Und Nathan ging heim. 

Und der Ewige ſchlug das Kind, welches Urias Weib dem Davib gebar, daß es 
tobtkran? ward. 1° Und David fuchte Gott um des Knäbleins willen, und David hielt 
ein Faſten, und ging hinein, und lag über Nacht auf der Erde. 17 Da madten fid 
auf die Aelteften feines Haufes, ihn zu nöthigen, daß er aufftände von ber Erde; er 
aber wollte nidht, und verzehrte fein Mahl mit ihnen. 1° Am fiebenten Tage aber 
farb das Kind. Und die Diener Davids fürdhteten fih ihm anzufagen, daß das Kind 
tobt war. Denn fie dachten, Siehe, ba das Kind noch lebendig war, rebeten wir 
ihm zu, und er gehorchte unferer Stimme nicht; wie können wir ihm benn fagen, 
Das Kind ift topt? er möchte fih ein Leid anthun. 19 Als aber David fah, baf 
feine Diener leife miteinander redeten, und merkte, daß das Kind tobt war; fprad 
er zu feinen Dienern, Iſt das Find tobt? und fie fpradhen, Ja. 20 Da ftand ‘Davib 
auf von der Erbe, und badete und falbete fi, und that andere Kleider an, und ging 
binein in das Haus des Ewigen, und betete an. Und da er heimlam, forberte er, 
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daß man ihm Speife vorjege, und er aß. ?1Da fpraden feine Diener zu ihm, Was 
ift das für ein Ding, das bu gethan Haft? Als das Kind noch lebte, fafteteft du 
um feinetwillen und weineteft: fowie es aber gejtorken war, ſtandeſt du uf und afeft 
Speife? 7? Er aber ſprach, Da das Kinn noch lebte, faflete und weinete ich; Dem 
id) dachte, Wer weiß, ob mir der Ewige gnädig wird, daß das Kind lebendig bleihe. 
23 Nun es aber todt ift, wozu fol ih da no faften? Tann ih es au wieber zu- 


rüdholen? Ich werde wohl zu ihm fahren, es kommt aber nit wieder gu mir. 
2 Ind als David fein Weib Bathſeba getröftet hatte, ‚ging er zu thr hinein, amd 


lag bei ihr. 
liebte ihn. 


Und fie gebar einen Sohn, den nannte er Salome. 
25 Und er that ihn unter die Hand Nathans, des Propheten: ver Hief 


Und der Emige 


feinen Namen Yebid- Ja, um des -Ewigen willen. 


Rabba erobert. 


1 Chron. 20. 
I... Und Yoab ſchlug Rabba und zer- 
‚ftörete es. 


2 Sam. 12. 
26 Yoab aber ftritt wider Mabba der 
Kinder Ammon, und gewann die ‚Königs: 
ftabt. 


27 Und Joab fandte Boten zu David, und ließ ihm jagen, Ich babe geftritien 


wider Rabba, und habe ſchon gewonnen die Waflerftadt. 


28 So veriammle nun das 


übrige Bolt, und lagere dich wider die Stadt, und gewinne fie, ayf daß nicht ich fie 


gewinne, und ben Namen davon habe. 


29 Da verfammelte Davıd alles Voll, und 


zog hin, und ftritt wider Rabba, und gewann baffelbe: 


1 Chron. 20. 

2 Und David nahm die Krone ihres 
Königs von feinem Haupte weg, ‚und fand 
fie ſchwer einen Centner Gold, geziert mit 
Eoelfteinen; und fie kam auf Davids 
Haupt, und er führete.aus der Stabt fehr 
wiel Beute Heraus. Aber das Boll, 
welches darin war, führete .er heraus, und 
‚zerichnitt fie mit Sägen und eijernen 
Drefhwagen und Sägen. Und aljo that 
David allen Städten der Kinder Ammon. 
Darauf kehrete David mit.allem Volke zu- 
rüd gen Jeruſalem. 


2 Sam. 12. 
90 und nahnı die Krone ihres Königs von 
feinem Haupte weg, deren ‚Gewicht an 
Gold und Evelfteinen einen Centner be⸗ 
trug, und fie fam auf Davids Haupt; und 
er ‚führete aus der Stabt fehr viel Beute 
heraus. 31Aber das Voll, welches darin 
war, führete er ‚heraus, :und legte fie 
unter Sägen, und eijerne Dreſchwagen, 
und eiferne Beile, und verbrannte fie im 
Malkan. Und alfo that er allen Städten 
ver Finder Ammon. Darauf fehrete Da- 
vid mit allem Bolfe -zurüd gen Berufglem. 


Beginn ber innern Störungen in Davids Regierung: Amnons Blutfhande und Ermorbuug 
durch Abfelom, ber Thamar Bruder. 
2 Sam. 13. 

1 Und e8 begab ſich darnach, va Abfalom, der Sohn Davids, eine ſchöne Schwefler 
hatte, Namens Thamar; daß Amnon, der Sohn Davids, fie lieb ‚gewann. ?-Umd es 
ward dem Amon webe zum Srankwerben, um Thamar, ſeiner Schweiter, willen. 
Denn fie war eine Jungfrau, und ed däuchte Amnon unmöglich ihr das Geringſte ‚gu 
:thun. 3 Ammon aber hatte einen Freund, der hie Jonadab, ein Sohn Simeas, ‚des 
Bruders Davids; und Yonadab war ein fehr kluger Mann. Der ſprach zu ihm, 
Warum bift du ſo abgezehrt, du Königsſohn, einen Morgen wie ven andern? Magſt 
du mir's nicht anfagen? Da ſprach Amnon zu ihm, Ich liebe Thamar, meines Nru⸗ 
pers Abfalom Schweſter. ® Und Ionapabıfprach zu ihm, Lege ‚dich auf dein Bette, 
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und ſtelle dich krank. Wenn dann dein Bater kommt, dich zu beſuchen, fo fprich zu 
ihm, Laß doch meine Schwefter Thamar kommen, daß fie mir etwas zu effen gebe, 
und vor meinen Augen das Eſſen bereite, auf daß ich zufehe, und von ihrer Hand 
eſſe. CAfo legte fih Amnon, und ftellte fi Frank: da nun der König kam, ihn zu 
befuchen, fprah Amnon zum Könige, Laß doch meine Schwefter Thamar kommen, daß 
fie vor meinen Augen ein Paar Blätterfuhen mache, und id) von ihrer Hand elle. 

? Da fandte David zu Thamar in’ Haus, und ließ ihr fagen, Gehe doch Hin 
in das Hans deines Bruders Ammon, und bereite ihm das Eſſen. 8 Und Thamar 
ging bin in das Haus ihres Bruders Amnon, er aber lag zu Bette. Und fie nahm 
ven Zeig, und knetete, und machte Blätterfuchen vor feinen Augen, und buk fie. 
Und fie nahm die Pfanne, und fihüttete vor ihm aus; aber er weigerte fich zu eflen. 
Und Amnon fprah, Laßt Jedermann von mir hinausgehen: und e8 ging Jedermann 
von ihn hinaus. 9 Da fprah Ammon zu Thamar, Bringe das Effen in die Kam⸗ 
mer, daß ich von deiner Hand eſſe. Da nahm Thamar die Blätterkuchen, die fie 
gemacht hatte, und brachte fie Amnon, ihrem Bruder, in die Kammer. 

Mind als fie 28 ihm darreichte, daß er äße, ergriff er fie, und ſprach zu ihr, 
Komm her, ſchlaf bei mir, meine Schwefter. 12? Sie aber ſprach zu ihm, Nicht doch, 
mein Bruder, ſchwäche mich nicht, denn alfo thut man nicht in Ifrael; begehe nicht 
eine ſolche Schandthat. 12 Und ich, wo follte ich mit meiner Schmady Hin? du aber 
würdeſt fein wie die Schanbbuben in Ifrael. Rede doch jest mit dem Könige, der 
wird mich dir nicht verfagen. ?* Aber er wollte ihrer Stimme nicht gehorchen, und 
überwältigte ſie, und fchwächete fie, und fchlief bei ihr. 

15 Ind Ammon fafjete einen jehr großen Haß gegen fie, daß der Haß, welden 
er gegen fie fühlte, größer war, als vorhin die Xiebe zu ihr: und Amnon ſprach zu 
ige, Mache dich auf, gehe weg. 1° Sie aber ſprach zu ihm, Veranlaſſe nicht biefes 
Nebel, das größer ift, als das andere, welches du-an mir gethan haſt, daß bu mid 
ansftögeft; 17 aber er wollte ihr nicht gehordhen: ſondern rief feinem Knaben, der ihm 
bienete, und ſprach, Treibet diefe doch von mir hinaus auf die Straße, und riegele 
tie Thüre hinter ihr zu. 18 Und fie hatte einen verbrämten LXeibrod an; denn folche 
Oberkleider trugen des Königs Züchter, fo lange fie Yungfrauen waren. Und da fie 
fein Diener hinaus anf die Straße gebracht und die Thüre hinter ihr zugeriegelt hatte; 
10 Arente Thamar Aſche auf ihr Haupt, und zerriß den verbrämten Leibrock, ben fie 
anbatte, und legte ihre Hand auf Das Haupt, und ging ſchreiend einher. 

20 Da ſprach ihr Bruder Abſalom zu ihr, It Aminon, dein Bruder, bei dir ge- 
wefen? Nun denn, meine Schwefter, fchweig ftille, es ift dein Bruder, nimm bir 
tiefe Sache nicht zu Herzen. Alfo blieb Thamar, und zwar einfam, in Abjalom, ihres 
Bruders Hauſe. ?!lind da der König David foldhes Alles hörete, warb er fehr 
zornig. 22 Uber Abſalom redete nicht mit Anmon, weder Böfes noch Gutes; denn 
Abſalom haßte Ammon, darum daß er feine Schwefter Thamar gefchwächet hatte. 

23 (jeher zwei Jahre aber hielt Abſalom Schafſchur zu Baal=-Hazor, welches bei 
Ephraim Tiegt; ?* und Abſalom lud alle Söhne des Königes: und Abſalom kam zum 
Könige, und ſprach, Siehe doch, dein Knecht hält Schaffchur; der König wolle fammt 
feinen Knechten mit deinem Knechte geben. *° Der König aber fprach zu Abfalom, 
Richt voch, mein Sohn, lag uns nicht Alle gehen, daß wir dich nicht beſchweren: und 
ba er in ihn drang, weilte er doch nicht gehen, ſondern fegnete ihn. 26 Und Abſalom 
ſprach, Und wenn nicht, fo laß doch meinen Bruder Amnon mit uns gehen: ber 
König aber ſprach zu ihm, Warum fol er mit dir gehen? ?7 Da drang Abfalom in 
ie, daß er mit ihm gehen ließ Ammon und alle Söhne des Könige. 
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28 Abſalom aber gebot feinen Leuten alfe, Gebt ja Acht, wenn Ammon guter ‘Dinge 
wird von dem Wein, und ich zu euch fprede, Schlaget Amnon; fo tödtet ihn, fürchtet 
euh nidht. Habe Ich's euch nicht geboten? fein getroft und haltet euch wader. 2° Alſo 
thaten die Leute Abfaloms dem Amnon, wie Abjalom geboten hatte. Da ftanden alle 
Söhne des Königs auf, und festen ſich ein Jeglicher auf fein Maulthier, und flohen. 

30 Und da fie no auf dem Wege waren, fam das Gerücht vor David, daß Ab⸗ 
falom hätte alle Söhne des Königs erfchlagen, ſodaß nicht Einer von ihnen übrig 
geblieben wäre. ?1Da ftand der König auf, und zerriß feine Kleider, und legte ſich 
auf die Erde; und alle feine Diener ftanden da mit zerrifienen Kleidern. 22 Aber 
Jonadab, der Sohn Simeas, des Bruders Davids, hob an und ſprach, Mein Herr 
venfe nicht, daß all die Jünglinge, die Söhne des Königs, getödtet find; fondern 
Amnon ift allein tobt. Denn man konnte Abſalom einen Anfchlag anmerken von bem 
Tage an, da er feine Schweiter Thamar ſchwächte. ?? So nehme nun mein Herr, 
ber König, ſolches nicht zu Herzen und denke, daß alle Söhne des Königs tobt feien; 
denn nur Amnon allein ift tobt. 

22 Abfalom aber entfloh: und der Dann auf der Warte hob feine Augen auf, 
und blidte hinaus; und fiehe, ein großer. Haufe fam auf dem Wege hinter ihm, an 
der Seite de8 Berges. °° Da ſprach Jonadab zum Könige, Siehe, die Söhne des 
Königs find da; wie dein Knecht gefagt hat, fo ift e8 ergangen. °° Und da er aus⸗ 
geredet hatte, fiehe, da famen die Söhne des Königs, und erhoben ihre Stimme, und 
weineten: und auch der König und alle feine Diener weineten gar fehr. *7 Abfjalem 
aber war entflohen, und ging zu Thalmai, dem Sohne Ammihurs, dem Könige von 
Gefur: David aber trug Leid um feinen Sohn die ganze Zeit. ?° Da aber Abfalom 
entflob, und gen Gefur ging, war er bafelbft drei Jahr. 

89 Und David, der König, hörete auf auszuziehen wider Abſalom; denn er hatte 
fih darüber getröftet, daß Ammon tobt war. 


Joab erwirkt durch ein Weib von Thekoa dem flüchtigen Abſalom die Rückkehr. 
2 Sam. 14. 

1 Da Joab, der Zeruja Sohn, merkte, daß des Könige Herz nah Abfalom ſtand; 
2 fandte Joab Hin gen Theloa, und ließ holen von bannen ein kluges Weib, und 
ſprach zu ihr, Trage doch Leid, und ziehe doch Trauerfleiver an, und falbe dich nicht 
mit Del, fondern ftelle dich wie ein Weib, das fchon lange Zeit Leid getragen hat 
um einen Todten; "und du folft zum Könige hineingehen, und zu ihm reden, fo und 
fo. Und Joab legte ihr in den Mund, was fie reden follte. 

* Ind da das Weib von Theloa zu dem Könige fprad, fiel fie auf ihr Antlik 
zur Erde, und verneigete fih, und fprad, Hilf, o König! ° Der König aber fprad) 
zu ihr, Was ift dir? und fie ſprach, Ad! id bin eine Wittfrau, denn mein Mann 
ift geftorben: und deine Magb hatte zwei Söhne, die zankten miteinander auf dem 
Felde, und es trat fein Retter zwifchen fie: da fchlug ber eine den andern, und töbtete 
ihn. Und fiehe, num ift das ganze Geſchlecht aufgeftanden wider beine Magd, und 
fie jagen, Gib ber den, der feinen Bruder erfchlagen bat, daß wir ihn töbten für 
bie Seele feines Bruders, den er erwärget hat, und auch ben Erben vertilgen. Alſo 
wollen fie meinen Funken auslöfhen, der noch übrig ift, um meinem Manne weder 
Namen noch Nachkommen zu lajfen auf dem Erdboden. ?Da ſprach ver König zum 
MWeibe, Gebe beim, ich aber will deinethalben Befehl geben. ? Und das Weib von 
Thelon fpracy zum Könige, Auf mir, mein Herr, o König, liegt die Schuld und auf 
meines Vaters Haufe; der König aber und fein Thron find ſchuldfrei. 19 Da ſprach 
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der König, Wer wider dich redet, den bringe zu mir; fo fol er dich nicht mehr an⸗ 
taſten. Und fie fprah, Der König gedenke dody an den Ewigen, deinen Gott, da 
ber Bluträcher fo viele find um Verderben anzuridten, daß fie nidht meinen Sohn 
vertilgen. Er aber ſprach, So wahr der Ewige lebet, es foll Teines von den Haaren 
deines Sohnes auf bie Erde fallen. 

1 Und das Weib ſprach, Laß dod deine Magd zu meinem Herrn, dem Könige, 
etwas veben: er aber ſprach, Rede. 18 Und das Weib fprah, Warum Haft du denn 
ſelches im Sinne wider Gottes Voll (denn weil der König dieſes Wort geredet hat, 
iſt er wie ein Schuldiger), daß der König feinen Berjtoßenen nicht zurüdfehren Täßt. 
14 Deun wir fterben des Todes, und find wie das Waſſer, das, einmal auf die Erde 
hingegofſen, fich nicht wieder fammelt; und Gott will kein Leben wegraffen, ſondern 
fein Sinn geht darauf, daß nicht verftoßen bleibe von ihm der Verſtoßene. 18 Und 
am bin ich darum gefummen, zu meinem Herrn, dem Könige, foldhes zu reden, weil 
306 Bolt mir Furcht machte: fo dachte deine Magd, Ich will doch zu dem Könige 
en; vielleicht wird der König thun, mas feine Magd faget. 1° Ja, der König wird 
mh erhören, daß er feine Magd errette aus der Hand des Mannes, der da trachtet, 
zih jammt meinem Sohne zu vertilgen aus dem Erbtheil Gottes. 17 Und deine 
Ragd dachte, Meines Herrn, des Könige, Wort möge Ruhe fhaffen; denn mein 
Herr, der König, ift wie ein Engel Gottes, indem er Gutes und Böfes hören kann; 
und der Ewige, dein Gott, fei mit dir. 

18 Da bob an der König, und ſprach zum Weibe, Verhehle nur nichts vor mir, 
wonach ich dich frage: und das Weib ſprach, Mein Herr, der König, rede doch. 
Der König aber ſprach, Iſt nicht die Hand Joabs mit dir in diefem Allem? und 
das Weib antwortete und fpradh, So wahr deine Seele Iebet, mein Herr, o König, 
weder zur Rechten noch zur Linfen kann man abweichen von Allem, was mein Herr, 
der König, geredet hat. Freilich, dein Knecht Joab, der hat mir's geboten, und cben 
ber Hat ſolches Alles deiner Magd in den Mund gelegt. 2° Um der Sache eine andere 
Wendung zu geben, bat dein Knecht Joab biefes gethan. Aber mein Herr ift meife, 
gleih der Weisheit eines Engeld Gottes, daß er merfet Alles, was auf Erben 
vorgehet. | 

21 Da ſprach der König zu Joab, Siehe doch, ich will dieſe Sache thun; fo gehe 
Bin, bringe den Yüngling, den Abfalom, zurüd. 22 Da fiel Joab auf fein Antlitz 
zer Erde, und verneigete fih, und dankte dem Könige, und fprah, Heute erfähret 
dein Knecht, daß ic Gnade gefunden habe vor deinen Augen, mein Herr, o König; 
da der König thut, was fein Knecht gejagt bat. 22 Alſo machte fih Joab auf, und 
zog gen Sefur, und brachte Abfalom gen Yerufalem. ?* Aber ver König ſprach, Er 
mag fi in fein Haus begeben, aber mein Angefiht darf er nicht ſehen. Alfo begab 
fih Abſalom in fein Hans, und des Königs Angefiht fah er nicht. 

2558 war aber in ganz Iſrael fein Mann fo wunderbar ſchön als Abfalom; von 
feiner Fußſohle an bis auf feinen Scheitel war kein Fehl an ihm. 2° Und wenn man 
fein Haupt beſchor (e8 geſchah aber am Ende jedes Jahres, daß er fich ſcheren lieh, 
denn e8 war ihm zu fchwer, fo daß man's abfdheren mußte), fo wog fein Haupthaar 
zweihumbert Sekel, nach dem königlichen Gewichte. 27 Und dem Abjalom wurden brei 
Eihne geboren, und Eine Tochter, die hieß Thamar, und war ein Weib von ſchöner 
Geftalt. \ 

38 Und fo blieb Abfalom zwei Jahre lang zu Jeruſalem, ohne des Königs Ange: 
fiht zu fehen. 2° Da fandte Abſalom nah Joab, um ihn zum Könige zu enden, und 
er wollte nicht zu ihm kommen. Er aber fandte noch ein zweites Mal, allein er 
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wollte nicht fommen. 3° Da fprad er zu feinen Dienern, Sehet da das Aderftüd 
Joabs neben meinem, worauf er Gerfte hat: gehet hin, daß ich es wit Feuer anftede. 
Da ftedten die Diener Abfaloms das Stüd mit Feuer an. 1 Da madte fih Joab 
auf, und Fam zu Abſalom in's Haus, und ſprach zu ihm, Warum haben deine Diener 
das Stüd, welches mir gehört, mit Feuer angeftedt? °? Und Abfalom ſprach zu Joab, 
Siehe, ih fandte zu dir und ließ dir fagen, Komm ber, daß ich dich zum Könige 
jende', und fagen laffe, Warum bin ich von Gefur gelommen? Es wäre mir beſſer, 
daß ich noch dort wäre. Jetzt aber möchte ich das Angeſicht des Königs fehen: iſt 
jedoch eine Miffethat an mir, fo töbte er mid. °° Und Joab ging hinein zum Könige, 
und fagte es ihm an. Da ließ der König Abfalom rufen, daß er zu ihm hineinkam. 
Und er verneigete fi auf fein Antlig zur Erde vor dem Könige; und ver x König 
küſſete Abſalom. 


David flieht vor ſeinem aufrühreriſchen Sohne Abſalom. 
2 Sam. 15. 

! Und es begab ſich darnach, daß Abſalom ſich einen Wagen und Pferde anſchaffte, 
und funfzig Dann, die vor ihm herliefen. ? Und Abſalom pflegte ſich frühe aufzu⸗ 
machen, und trat neben den Weg zum Thore. Und fo oft Jemand einen Handel 
hatte, daß er zum Könige vor Gericht gehen wollte, rief ihm Abfalom zu, und fprad, 
Aus welder Stadt bift du? Wenn der dann ſprach, Dein Knecht ift aus der Stämme 
Iſraels einem; °fo ſprach Abſalom zu ihm, Siehe, deine Sade ift gut und recht, 
aber du finveft fein Gehör beim Gericht des Königs. *Und Abſalom fprad, D wäre ; 
ich doch gefegt zum Nichter im Lande, daß Jedermann zu mir käme, der einen Handel 
und Rechtsſtreit hätte, und ih ihm zum Rechte verhälfe! *Und wenn dann Jemand 
ibm nabete, ſich vor ihm zu verneigen; fo ftredte er feine Hand aus, und ergriff ihm, 
und füffete ihn. Auf diefe Weife that Abfalom dem ganzen Virael, wenn fie vor 
Gericht kamen zum Könige, und Abfalom ftahl alfo das Herz der Männer von Yfrael, 

"Und nah Berlauf von vierzig Jahren ſprach Abſalom zum Könige, Laß mid 
doc hingehen, und mein Gelübde zu Hebron ausrichten, das ich dem Ewigen gelobet 
habe. °Denn dein Knecht that ein Gelübde, da ih in Gefur in Aram wohnete, 
und fprah, Wenn mid der Ewige wirflih gen Jeruſalem zurüdbringet, jo will ich 
dem Ewigen einen Gottesdienft thun. ꝰ Und der König ſprach zn ihm, Gehe bin in 
Frieden: da machte er fih auf, und ging gen Hebron. 19 Abſalom aber fandte Kunb- 
ihafter aus in alle Stämme von Ifrael, und ließ fagen, Sobald ihr der Pofaune 
Schall hören werdet, fo fpredet, Abfalom ift König geworden zu Hebron. 11€8 
gingen aber mit Abfalom zweihundert Mann von Jerufalem, als Säfte geladen; bie 
gingen in ihrer Einfalt, und wußten von gar nichts. 1? Abfalom aber fanbte und 
ließ rufen Ahitophel, den Giloniter, Davids Rath, aus feiner Stadt Silo, während 
er die Schlachtopfer darbrachte. Und es ward die Verſchwörung ftarf, und das Boll 
bei Abfalom ward immer zahlreicher. 

13 Da kam Einer, der fagte e8 David an, und fprad, Das Herz der Männer 
von Ifrael hat fih dem Abfalom zugewandt. 1* David aber fprady zu allen feinen 
Dienern, die bei ihm waren zu Jerufalem, Auf! lafjet uns entfliehen; denn hier wirb 
für uns kein Entrinnen fein vor Abfalom; eilet, daß wir gehen, damit er uns nidt 
eilends einhole, und lafle das Unglück über uns hereinbredyen, und fchlage die Stadt 
mit der Schärfe des: Schwertes. 10 Da ſprachen die Diener des Königs zu ihm, Wie 
immer mein Herr, der König, es für gut findet, fiehe, fo thun deine Knechte. 16 Und 
ber König ging hinaus, und fein ganzes Haus folgte ihm auf dem Fuße nad. ‘Der 
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König ließ aber zehn Kebsweiber zurück, das Haus zu bewahren. 1” Und als hinaus- 
kam der König und alles Volt, das ibm auf dem Fuße nachfolgete, machten fie Halt 
beim letzten Haufe. 18 Und alle feine Diener zogen an feiner Seite vorüber: und 
alle Krethi und Plethi; dazu alle Gathiter, ſechshundert Mann, die in feinem Gefolge 
son Gath gekommen waren, zogen vor dem Könige worüber. 

19 Und der König fprach zu Ithai, dem Gathiter, Warum willft auch du mit ung 
sehen? Kehre um, und bleibe bei dem Könige; denn du bift ein fremder, und kannſt 
and) auswandern nach beinem Heimatsort. 20 Geſtern bift du gefommen, und heute 
ſollie ich dich mit uns unftät umherziehn heißen? denn ich gehe wohin ich gerade fann. 
Kehre um, und bringe deine Brüder mit dir zurück; dir widerfahre Barmherzigfeit 
und Treue. 21 Aber Ithai antwortete dem Könige und fprach, So wahr ber Ewige 
kebet, and fo wahr mein Herr, der König, Iebet, vielmehr an welchem Orte mein 
Hear, der König, fein wird, es gerathe zum Tode oder zum eben, da wird beim 
Sucht aud fein. 22 Da ſprach David zu Ithai, So komm, und ziehe vorüber. Alfo 
»g vorüber Ithai, der Gathiter, und alle feine Männer, und alle Heinen Kinver, bie 
wi ihm waren. 

32 Und das ganze Land weinete mit lauter Stimme, und alles Volf zog vorüber. 
Und der König ging über den Bach Kidron, und alles Bolt ging hinüber den Weg 
bei der Wüfle entlang. ?* Und fiehe, da war auch Zadok, und alle Leviten mit ihm, 
weile irugen die Bundeslade Gottes, und fie ftelleten vie Lade Gottes Bin. Und 
Abjathar ging hinauf, bis alles Volk völlig aus der Stadt vorübergezogen war. 

25 Aber der König fprady zu Zadok, Bringe die Lade Gottes zurüd in die Stadt. 
Berde ih Gnade finden vor dem Emigen, fo wird er mich zurädbringen, und wirb 
mi fie ſehen lafien und ihre Wohnung. ?* Spricht er aber alfo, Ich habe nicht Luſt 
m dir: fiehe, bier bin ich; er made es mit mir, wie es ihm wohlgefält. 27 Und 
ver König ſprach zum SHohepriefter Zadok, O Seher, kehre du zurüd zur Stabt in 
Frieden, und euere beiden Söhne, Ahimaaz, dein Sohn, und Jonathan, der Sohn 
Ahjathars, mit en. 28 Sehet, ich will verziehen auf den Ebenen der Wüfte, bis 
daR Votſchaft von eu komme, und bringe mir Nachricht. 

29 Alto brachten Zadok und Abjathar die Lade Gottes wieder gen Jeruſalem, und 
biieben daſelbſt. 29 David aber ging den Delberg hinauf und weinete unterwegs, und 
fein Haupt war verhüllet, und er ging barfuß. Auch alles Bolt, das bei ihm war, 
hatte ein Jeglicher fein Haupt verhüllet, und gingen unter Weinen hinauf. 

A Und ale dem David alfo angefagt ward, Ahitophel ift unter denen, die mit Ab- 
ſalom verſchworen find, da ſprach er, Vereitele doch den Rathſchlag Ahitophels, o Ewiger! 
nd wie David auf die Höhe kam, wofelöft er Gott pflegte anzubeten; fiehe, da 
begegnete ihm Huſai, der Architer, mit zerriffenem Leibrode, und Erde auf feinem 
Hampte. 22 Und David fprad zu ihm, Wenn du mit mir zieheft, wirft du mir zur 
Laft fallen. 2? Wenn du aber zuräd in die Stadt gingeft, und ſprächeſt zu Abfalom, 
Tein Knecht will ich fein, o König: wie ich deines Vaters Knecht von jeher war, fo 
bin ich jetzt auch dein Knecht; fo würdeſt du mir zu gut den Rathſchlag Ahitophele 
zuniite machen. ?° Dazu find ja Zadok und Abjathar, die PBriefter, daſelbſt bei dir. 
Alles nun, was du höreft aus des Stönigs Haufe, fage an den Brieftern Zadok und 
Abjathar. 260 Siehe, es find dafelbft bei ihnen ihre zwei Söhne, Ahimaaz, Zadoks, 
und Jonathan, Abjathars Sohn. Durch dieſelbigen könnet ihr mix entbieten alles, 
was iht Hören werdet. ?7 Alſo kam Huſai, der Freund Davids, in die Stadt, als 
Abſalom nach Jerunſalem kommen follte. 
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Ziba bringt Speife. Simeis Läfterung. Einzug und Blutſchande Abſaloms. 
2 Sam. 16. 

I Und als David ein wenig von der Höhe weiter gegangen war, fiehe, da kam 
ihm Ziba, der Diener Mephi-Bojeths, entgegen mit einem Paar gefattelter Ejel: dar- 
auf waren zweihundert Brode, und hundert Rofinentuhen, und hundert Pfund Feigen, 
und ein Schlaud mit Wein. ?Da fprad der König zu Ziba, Was willft du damit 
machen? Ziba aber ſprach, Die Eſel find für das Haus des Königs zum Reiten, 
und zum Kämpfen und die eigen für die Knappen zum Effen, und ber Wein zum 
Trinken für den, der in der Wüſte müde wird. °Und der König ſprach, Wo ift 
aber der Sohn deines Herrn? und Ziba fprah zum Könige, Siehe, er blieb zu Je⸗ 
rufalem; denn er ſprach, Heute wird mir das Hans Iſrael meines Vaters Reich zu- 
rüdgeben. * Da ſprach der König zu Ziba, Siehe, dein ift Alles, was Mephi-Bofeth 
bat. Und Ziba ſprach, Ich verneige mich, laß mid Gnade finden vor dir, mein 
Herr, o König! 

° Da aber der König David bis gen Bahurim kam, fiehe, da ging von bort eim 
Mann heraus, vom Gefchlechte des Haufes Sauls, der hieß Simei, der Sohn Geras; 
der ging heraus unter Fluchen: und warf mit Steinen nad David, und allen Dienern 
des Könige David. Und alles Boll und alle Helden waren zu feiner Rechten und zu 
feiner Linken. 7 So aber ſprach Simel, da er fluchte, Fort, fort, dn Bluthund, du 
beillofer Mann! *Der Ewige hat dir nun vergolten alles Blut des Hanjes Sauls, 
an deffen Statt du König geworben bift. Und der Ewige bat das Reich gegeben in 
die Hand deines Sohnes Abfalom; und fiehe, nun ftedft du in deinem Unglüde, denn 
bu bift ein Bluthund. | 

9 Aber Abifai, der Zeruja Sohn, fprah zu dem Könige, Warum foll diefer todte 
Hund meinem Herrn, den Könige, fluchen? Laß mich doch hingehen, daß ich ihm ben 
Kopf abſchlage. 10 Der König aber ſprach, Was Habe id; mit euch zu fchaffen, ihr 
Söhne der Zeruja? ja, er mag fluhen! wenu ja der Ewige ihm gefagt hat, Fluche 
David; wer kann dann fagen, Barum thuft du alſo? Und David ſprach zu Abifai, 
und zu allen feinen Dienern, Siehe, mein Sohn, der von meinem Leibe gekommen 
ift, ftehet mir nad dem Leben, wie viel eher jegt der Benjaminiter: laſſet ihn ge 
währen, daß er fluhe; denn der Ewige hat's ihn geheißen. 12? Vielleicht wird ber 
Ewige mein Elend anfehen, und mir Gutes vergelten dafür, daß mir am heutigen 
Zage geflucht wird. 1?Und fo zog David mit feinen Leuten des Weges; aber Simei 
ging an des Berges Seite, ihm gegenüber, und fluchte immerfort, und warf mit 
Steinen gegen ihn, und fprengete mit Erdklößen. 1* Und der König kam an mit allem 
Bolfe, das bei ihm war, müde, und erholete ſich dafelbft. 

15 Aber Abfalom, und das ganze Bolf, die Männer von Iſrael, kamen gen Je 
rufalem, und Ahitophel mit ihm. 16 Sowie aber Hufai, der Arditer, Davids Freund, 
zu Abfalom hineinkam, ſprach Hufai zu Abſalom, Es lebe der König! e8 lebe ber 
König! 17 Abfalom aber fprad zu Hufai, Iſt das deine Liebe zu deinem Freunde? 
warum bift du nicht mit deinem Freunde gezogen? 18 Hufai aber ſprach zu Abfalom, 
Nicht alfo, fondern welchen der Emige erwählet hat, und dies Bolt, und alle Männer 
von Iſrael, deß will ich fein, und bei dem will ich bleiben. 19 Und zum andern, wem 
will ich dienen? ift e8 doch vor feinem Sohne! Wie ich vor deinem Vater gebienet 
habe, fo will ih auch vor dir fein. 

20 Und Abfalom ſprach zu Ahitophel, Schaffet euch Rath, was follen wir thun? 
21 Da fprah Ahitophel zu Abſalom, Wohne den Kebsweibern deines Vaters bei, bie 
er zurüdgelaffen hat, das Haus zu bewahren; fo wird das ganze Siracl hören, daß 
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du dich bei deinem Bater verhaßt gemacht, und die Hände Aller, die bei bir find, 
werben ſich geftärft fühlen. 2? Da fchlugen fie auf für Abfalom das Zelt auf dem 
Dade, und Abfalom wohnete den Kebsweibern feines Vaters bei vor den Augen bes 
ganzen Iſrael. 22 Und ein Rath von Ahitophel, den er zu felbiger Zeit gab, ber 
galt, als wenn man Gott um etwas gefragt hätte; alſo waren alle Rathſchläge Ahi- 
topbels, fowol für David als für Abfalom. 


Ahitophels mislungener Rath unb verzweifeltes Enbe. 
2 Sam. 17. 

I Und Ahitophel ſprach zu Abſalom, Laß mid zwölftaufend Mann auslefen, daß 
ih mich aufmache, und David nachjage diefe Nacht; "und ihn überfalle, während er 
matt und laß if. So werde ich ihn auffchreden, daß alles Boll, das bei ihm ift, 
fiehet, und ich den König allein fchlage: ꝰ dann werbe ich dir alles Volk wieder zu⸗ 
führen: die Rückkehr Aller wiegt auf der Mann, welchem du nadftelleft: und alles 
Boll wird in Frieden fein. *Und die Rede däuchte Abſalom gut und allen Aelteften 
raels. Aber Abſalom ſprach, Laffet doch auch Huſai, den Architer, rufen, daß 
wir hören, was denn er zu ſagen bat. 8Und ba Huſai hinein zu Abfalom kam, 
ſprach Abfalam zu ihm alfo, Solches hat Ahitophel geredet; follen wir thun was er 
faget? wenn nicht, jo rede bu. 

"Da ſprach Hufai zu Abfalom, Nicht gut ift der Rath, den Ahitophel diesmal 
gegeben hat. ° Und Huſai ſprach, Du kenneſt deinen Vater wohl, und feine Männer, 
daß fie Helden find, und zornigen Gemüths, wie eine Bärin auf dem Felde, der bie 
Jungen geraubt find; dazu ift dein Vater ein Kriegsmann, und wird nicht über Nacht 
mit dem Bolle auf dem Felde bleiben. »Siehe, er hat ſich jegt verftedt in irgend 
einer Schlucht, oder an fonft einem Orte. Wenn ed dann gefchähe, daß das erfte 
Mol Etliche unter ihnen fielen, fo würde man es hören und fpredhen, Es ift eine 
Niederlage gefchehen unter dem Bolfe, das Abſalom nachfolget; 10 und es würde ganz 
verzagt werben auch der, welder fonft tapfer ift, und ein Herz hat, wie ein Löwe. 
Denn ganz Ifrael weiß, daß dein Vater ein Helb ift, und die, melde bei ihm, 
tapfer find. 11 Aber das rathe ih, Es fchaare ſich zu dir zufammen ganz Sirael, 
von Dan bis gen Berſaba, fo zahlreich ald ver Sand am Meere; und deine Perſon 
ziehe mit in's Treffen. ??&o wollen wir ihn überfallen, an welchem Orte er fid 
immer treffen läßt, und wir kommen über ihn, wie der Thau auf den Erdboden fällt, 
daß von ihm und allen feinen Männern audy nicht Einer übrig bleibe. 13 Wird er 
ſich aber in eine Stadt zurüdziehen, fo fol das ganze Ifrael Stride an viefelbe Stabt 
legen, und wir wollen fie in den Bad, fchleifen, bis daß man fein Steinhen mehr 
an der alten Stelle finde. ?*Da ſprach Abjalom und alle Männer von Iſrael, Der 
Kath Hufais, des Architers, ift beffer, als Ahitophels Kath. Aber der Ewige hatte 
es alfo georbnet, daß der gute Rath Ahitophels vernichtet würde, damit der Ewige 
das Unglüd über Abſalom brächte. 

nd Huſai ſprach zu Zadok und Abjathar, den Prieſtern, So und fo hat Ahi⸗ 
tophel dem Abſalom und den Aelteſten Iſraels gerathen; ich aber habe fo und fo ge⸗ 
rathen. 2° So ſendet nun eilends Hin, und laſſet an David berichten und jagen, 
Bleibe nicht diefe Nacht Über auf den Ebenen der Wüfte, fondern fege jedenfalla über, 
daß der König es nicht bezahlen müſſe, und alles Bolt, das bei ihm ift. 17 Jonathan 
aber und Ahimaaz ftanden bei der Walferquelle, und die Magd ging hin und fagte 
8 ihnen an, daß fie bingingen, und e8 dem Könige Davib anfagten: denn fle durften 
fi nicht fehen laſſen, daß fie in die Stabt Tämen. 18 Es fah fie aber ein Knabe, 
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und fagte e8 Abfalom an. ber die beiden gingen eilends bin, und kamen in das 
Haus eines Mannes zu Bahurim; der hatte einen Brunnen in feinem Hofe, in den 
fiegen fie hinab. 19 Und das Weib nahm und breitete den Dedel über des Brunnen 
Mündung, und legte Grüße darauf aus, daß man nichts merkte. 20 Da nun bie 
Diener Abfaloms zu dem Weibe in’8 Haus kamen, fpradhen fie, Wo ift Ahimaaz und 
Jonathan? Das Weib aber ſprach zu ihnen, Sie gingen über das Wäflerlein. Und 
da fie fuchten und nicht fanden, Tehrten fie zurüd nad Jeruſalem. 

21 Ind da fie weg waren, fliegen fie herauf aus ben Brunnen, und gingen bin, 
und fagten e8 dem Könige David an, und ſprachen zu David, Machet eud auf, und 
gehet eilends über das Wafler; denn fo hat Ahitophel wider euch geräthen. 2? Da 
machte fih David auf, und alles Volk, das bei ihm war, und fie gingen über ven 
Jordan, bis zum lichten Morgen, da fehlete auch nicht Einer, der nicht über ven 
Jordan gegangen wäre. 223 Als aber Abitophel fah, daß fein Kath nicht befolgt 
worden war; fattelte ex feinen Eſel, machte fid auf und zog heim in feine Stadt, 
und befchidte fein Haus, und erhängete fi, und ftarb, und warb begraben in feines 
Vaters Grabe. 

David zu Mahanaim. Abſaloms Niederlage und Tod. 


24 Und ale David gen Mahanaiım gekommen war, zog Abfalom über ven Jordan, 
und alle Männer von Pradl mit ihm. 2° Und den Amafa Hatte Abſalom an Ioabs 
Statt gejett über das Heer. Es hatte aber Amafa zum Bater Fithra, den Yfraeliter, 
und zur Mutter Abigail, die Tochter Nahas, die Schwefter von Zeruja, der Mutter 
Joabs. 2° Iſrael aber und Abfalom Iagerten fi im Lande Gilead. 27 Ale aber 
David gen Mahanaim gelommen war, da brachten Sobi, der Sohn Nahas, von Rab- 
bath der Kinder Aumıon, und Madir, der Sohn Ammiels, von Lodabar, und Bar 
fillei, der Gileaditer von Roglim: 2° Bettwert, Schalen, irdene Gefäße, Weizen, 
Gerfte, Mehl, Geröftetes, Bohnen, Linfen, [und Geröftetes]; 2° Honig, Butter, Schafe 
und fette Rinder für David und das Volk, welches bei ihm war, zum Eſſen. Denn 
fie dachten, Das Bolt ift hungrig, müde und durftig geworben in ber Wülte. 


2 Sam. 18. 

I Und David mufterte das Volk, das bei ihm war, und fette über fie Oberfte 
über Taufend und Oberfte über Hundert. ? Und David übergab das Volk, ein Drit 
theil der Führung Joabs; und ein Drittheil der Führung Abifais, des Sohnes ber 
Zeruja, des Bruders von Joab; und ein Drittheil der Führung Ithais, des Ga- 
thiters. Und der König ſprach zum Bolle, Wahrlich auch ich will mit euch ausziehen. 
° Aber das Bolt fprah, Du fouft nicht ausziehen; denn ob wir gleich fliehen over 
zur Hälfte fterben, fo wird man unfer nicht achten; denn bu bift jegt wie unfer zehn- 
taufend: fo ift es nun befler, daß du uns von der Stadt aus helfen mögeft. * Der 
König aber ſprach zu ihnen, Was euch gut däucht, will ich thun. Und der König 
trat an bie Seite des Thores, während alles Volt auszog zu Hunderten und zu 
Tauſenden. °Und ver König gebot Joab, und Abifai, und Ithai alfo, Berfahret mir 
fäuberlich mit dem Yüngling, mit Abfalom. Und alles Bolt hörete es, da ber König 
gebot allen Oberften wegen Abſaloms. 

° Und als das Voll hinausgezogen war in's Feld, Iſrael entgegen, erhob ſich der 
Streit im Walde Ephraim. 7 Und das Bolf von Ifrael warb dafelbft gefchlagen vor 
ben Leuten Davids, daß felbigen Tages eine große Niederlage daſelbſt geſchah, zwanzig. 
tanfend Mann. ®Und der Streit war dafelbft auögebreitet Über das ganze Land; 
und der Wald frag mehr Volks, als pas Schwert fraß an ſelbigem Tage. 
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9 Und Abfalom gerieth in die Nähe der Leute Davids, er ritt aber auf feinem 
Maulibir. Und da das Maulthier unter das verfchlungene Gezweig der großen 
Steineide kam, blieb er mit dem Haupte an der GSteineihe bangen, und fdhwebete 
zwifhen Himmel und Erde, aber fein Maulthier Tief unter ihm weg. 79 Das ſah Ein 
Mann, nnd fagte e8 Yoab an, und ſprach, Siehe, id ſah Abſalom an ver Stein- 
ade bangen. 1! Und Joab fprad zu dem Manne, ver es ihm angefagt hatte, Aber, 
da du's ja faheft, warum fchlugft du ihn nicht dafelbft zu Boden? dann war's an mir, 
dir zehn Sekel Silberd und Einen Gürtel zu geben. 1? Da fprah der Mann zu 
Joab, Und wenn ich taufend Sefel Silber8 auf meinen Händen wägte, fo wollte ich 
tennch meine Hand nicht an des Könige Sohn legen. Denn der König gebot bir 
und Abiſai und Ithai, vor unfern Obren, alſo, Nehmet in Acht, wer es auch jei, 
den Yüngling, den Abfalom. 13 Over wenn id; trüglid gehandelt hätte wider fein 
Leben — und dem Könige bleibt ja nichts verhohlen — fo würdeſt du ſelbſt wider 
wid geftanven fein. 1*Da ſprach Joab, Ich mag nicht fo lange vor dir verweilen: 
md er nahm drei Wurfipieße in feine Hand, und ftieß fie Abfalom in’s Herz, ba er 
nech Iebete mitten an der Steineiche. 10 Und zehn Stnappen, Joabs Waffenträger, um- 
ungten Abfalonı, und fchlugen und töbteten ihn. 

16 Da ließ Joab in die Pofaune ftoßen, und das Volk Tehrete um, daß es nidt 
weiter Iſrael nahjagte; denn Joab wollte des Volkes fchonen. 17 Und fie nahmen 
Abſalom, und warfen ihn im Walde in die große Grube, und errichteten über ihm 
einen ehr großen Steinhaufen: und pas ganze Ifrael floh, ein Jeglicher in feine 
Deimat. 18 Abfalom aber hatte eine Säule genommen und fi aufgeridhtet, da er 
noch lebte, welche ftehet im Königsthale. Denn er fprad, Ich habe Keinen Sohn, um 
meines Namens Gedächtniß zu erhalten; und er hieß die Säule nad feinem Namen, 
und fie heißt Abfaloms Denkmal bis auf diefen Tag. 

9 Und Ahimaaz, der Sohn Zadoks, ſprach, Laß mich doch Laufen und dem Könige 
verfündigen, baß der Ewige ihm Recht verfchaffet hat von feiner Feinde Hand. 2° Joab 
aber ſprach zu ihm, Du bift fein Bote für diefen Tag: an einem andern Tage magft 
du wohl Botfchaft bringen, doch heute thue e8 nicht; denn des Königs Sohn ift nun 
einmal todt. 21 Aber zu Chufi ſprach Joab, Gehe hin, fage dem Könige an, was du 
geſehen haft: und Chuſi verneigete fih vor Joab, und lief. 22 Ahimaaz aber, ver 
Sohn Zadoks, ſprach abermals zu Joab, Was auch gefchehe, laß doch aud mich hin- 
laufen dem Chufi nad. Joab aber ſprach, Warum denn willft du laufen, mein Sohn? 
da wirft ja feinen Botenlohn erlangen. 23,Was auch gefchehe, ich will laufen‘: da 
ra er zu ihm, Laufe Alfo lief Ahimaaz in geftredtem Laufe, und kam dem 
Chufi vor. 

A David aber ſaß zwifchen ben beiden Thoren: da ging der Wächter auf’ Dad) 
bes Thored an ver Mauer, und hob feine Augen auf: fiehe, da erblidte er einen 
Maun, der lief allein. 2° Und der Wächter rief, und fagte e8 dem Könige an: ber 
König aber ſprach, Iſt er allein, fo ift eine Botfchaft in feinem Munde. Und da 
berfelbige immer näher kam; 26 ſah der Wächter einen andern Mann laufen, und rief 
vem Thorwart zu und ſprach, Siehe, ein anderer Dann läuft allein. Der König 
aber Sprach, Auch diefer ift ein Bote. 77 Und ver Wächter ſprach, Ich fehe des Erften 
Lauf an für den Lauf Ahimanz, des Sohnes Zadoks. Und der König fpradh, Das 
M em guter Dann, und er bringet eine gute Botſchaft. 

© Ahimaaz aber rief und ſprach zum Könige, Heil! und verneigete fih vor dem 
Könige auf fein Antlig zur Erde, und ſprach, Gepriefen fei der Ewige, bein Gott, 
ber äberantwortet bat die Leute, die ihre Hand wider meinen Herrn, den König, auf- 
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hoben. 29 Der König aber ſprach, Es gehet doch wohl dem Yängling, dem Abſalom? 
und Ahimaaz ſprach, Ich fab das große Getümmel, da Jaob den Knecht des Königs 
und mich, deinen Knecht, fandte, und weiß nicht, was es war. 20 Der König aber 
ſprach, Sehe auf die Seite, ftelle Lich hierher. Da ging er auf die Seite und blieb 
da ftehen. 

1 Und fiehe, da kam Chuſi, und ſprach, Es Iaffe fih mein Herr, ver König, die 
Botſchaft bringen, daß der Ewige dir heute Recht verfchafft hat von der Hand Aller, 
bie ſich wider dich auflehnten. °? Der König aber ſprach zu Chuſi, Gehet es dem 
Süngling, dem Abſalom, wohl? Da fprah Ehufi, Es ergehe, wie dem Süngling, 
ben Feinden meines Herrn, des Königs, und Allen, die fich wider dich anflehnten, 
um Uebel zu thun! 


David wirb wieder in’s Königreich eingeſetzt. Simei. Mephi⸗Boſeth. Barfillai. Raugſtreit 
zwifchen Inda und Iſrael. 
2 Sam. 19. 

1 Da fuhr der König zufammen, und flieg auf das Obergemach des Thores und 
meinete, und alfo fprady er im Gehen, Mein Sohn Abfalom, mein Sohn, mein Sohn 
Abfalom! Wäre ich doch felber ftatt deiner geftorben! O Abfalom, mein Sohn, mein 
Sohn! 

2 Und es ward Yoab angefagt, Siehe, der König weinet und trauert um Abſa⸗ 
lom. Und aus dem Siege warb felbigen Tages eine Trauer für das ganze Bolt; 
denn das Volk börete felbigen Tages fagen, Der König ift um feines Sohnes willen 
betrübt. * Und das Voll ſtahl fih an dem Tage in die Stabt hinein, wie ſich ein 
Bolt hineinftiehlet, das Scham empfindet, weil es im Streite geflohen if. ° Der 
König aber hatte fein Angeficht verhüllet, und fchrie mit lauter Stimme, Mein Sohn 
Abſalom! Abſalom, mein Sohn, mein Sohn! °Da kam Yoab zum Könige in's Haus, 
und ſprach, Du haft heute zunichte gemacht die Freude aller deiner Knechte, vie heute 
bein Leben und das deiner Söhne, deiner Töchter, deiner Weiber und beiner Kebs⸗ 
weiber errettet haben: "indem du Lieb haft, die dich haflen, und haſſeſt, die dich Tieb 
baben; denn du gibft Heute zu verftehen, daß bir nichts gelten Oberfte und Kriegs⸗ 
leute. Denn ich erfenne heute wohl, wenn nur Abfalom Tebete, und wir jet Alle tobt 
wären, das würde dir recht dünken. Nun aber made did auf, gehe heraus, und 
rede mit deinen Knechten freundlih. Denn ich ſchwöre dir's bei dem Ewigen, Wirſt 
du nicht herausgeben, fo wird fein Mann diefe Nacht über bei dir bleiben, nnd das 
wird für dich fchlimmer fein, als alles Uebel, das über did, gelommen ift von beiner 
Jugend auf bis hieher. ꝰ Da machte fih der König auf, und feßte ſich in's Thor. 
Und man fagte an allem Volke alfo, Siehe, der König fitet im Thor, De kam 
alles Boll vor den König. 

10 Aber Iirael war geflohen, ein Jeglicher in feine Heimat. Und alles Volk in 
allen Stämmen Ifraels machte fi) untereinander Vorwürfe, indem fie fprahen, Der 
König bat uns errettet von der Hand unferes Yeindes, und er hat uns befreiet von 
der Philifter Hand, und nun ift er aus dem Lande gewichen vor Abſalom. 1 Abſa⸗ 
lom aber, den wir über uns gejalbet hatten, ift geftorben im Streit: warum haltet 
ihr euch nun ftille, daß ihr den König nicht zurückholet? 

12 Der König David aber fandte zu Zadok und Abjathar, den Hoheprieftern, und 
ließ ihnen fagen, Redet zu den Xelteften von Juda aljo, Warum wollt ihr die Legten 
fein, den König zurüdzubolen in fein Haus? Denn die Rede des ganzen Yfrael if 
vor den König gelommen in fein Haus, ?° Ihr fein meine Brüder, mein Bein umb 
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mein Fleiſch; warum wollt ihr denn die Resten fein, ben König zurädzubolen? ?* Und 
m Amafa ſprechet, Biſt du nicht mein Bein und mein Fleiſch? Gott thue mir dies 
md weiter das, wo du nicht follft fein Feldhauptmann vor mir allezeit an Joabs Statt. 
5 Da neigte Amafa das Herz aller Männer von Yuda, wie das Eines Mannes, Und 
fe ließen dem Könige entbieten, Kehre zurüd, du und alle beine Snechte 1° Alfo 
kehrte der König zurüd: und da er an ben Jordan Fam, waren bie Männer von Yuba 
gen Gilgal gelommen, dem Könige entgegenzuziehen, daß fie den König über den Sor- 
van führeten. 

17 Da eilete Simei, der Sohn Geras, des Benjaminiters, der von Bahurim war, 
mb zog mit den Männern von Juda hinab, dem Könige David entgegen. ?° Und 
taufend Dann waren mit ihm von Benjamin, und Ziba, ber Diener des Hauſes 
Sauls, ſammt feinen funfzehn Söhnen und zwanzig Knechten, und fie fegten über ven 
Jordan vor dem Könige. 1? Und die Fähre fuhr Hin und ber, um das Haus bes 
Königs hinüberzufchaffen und zu thun, was ihm gefiel: da warf fih Simei, ver Sohn 
Geras, vor dem Könige nieder, als er über den Jordan fahren wollte: und ſprach 
pm Könige, 2° Mein Herr rechne mir kein Verbrechen zu, und gedenke nicht, was dein 
Knecht verbrocdhen bat des Tages, ba mein Herr, der König, aus Jeruſalem auszog, 
ud der König nehme e8 nicht zu Herzen. *1 Denn dein Knecht erfennet, daß Ich 
gefändiget habe. Und fiehe, ich Bin heute ale der Erfte gelommen von dem ganzen 
Haufe Joſeph, daß ich meinem Herrn, dem Könige, entgegen berabzöge. ?? Aber Abifat, 
ver Zernja Sohn, bob an und fprad, Sollte dafür Simei nicht getödtet werben, daß 
er dem Öefalbten des Ewigen gefluchet hat? 23 David aber ſprach, Was babe ich mit 
ach zu ſchaffen, ihr Kinder der Zeruja, daß ihr mir heute wollt zum Widerfadher 
nerven? heute follte Jemand getübtet werden in Iſrael? weiß ich denn nicht, daß ich 
hente König bin über Ifrael? 4 Und der König ſprach zu Simei, Du follft nicht 
ſterben. Und der König ſchwur ihm. 

25 Und Mephi⸗-Boſeth, der Sohn Sauls, war auch herabgelommen dem Könige 
enigegen. Und er hatte feine Füße und feinen Bart nicht gereiniget, und feine leider 
nicht gewaſchen, von dem Tage an, ba ber König meggegangen war, bis an den Tag, 
da er in Frieden einzog. 260 AL er nun gen Jeruſalem kam, dem Könige entgegen, 
ſprach der König zu ihm, Warum bift du nicht mit mir gezogen, Mephi-Bofeth? 
Und er ſprach, Mein Herr, o König, mein Knecht hat mich betrogen: denn bein 
Kucht gedadyte, Ich will mir den Efel fatteln Iaffen, und darauf reiten, und mit dem 
Könige ziehen; denn bein Knecht ift lahm: 2° aber er verleumbete deinen Knecht vor 
meinem Herrn, dem Könige. Aber mein Herr, der König ift wie ein Engel Gottes; 
thne doch was bir wohlgefällt. 29 Denn meines Vaters ganzes Haus hatte nichts als 
den Tob verbient von meinem Herrn, dem Könige; und doch haft bu deinen Knecht 
gejeget unter die, fo an deinem Zifche eſſen. Und was habe ich weiter für Anfpruch, 
oder weiter zu erbitten von dem Könige? °0 Der König aber fprach zu ihm, Was 
verautworteft du dich noch lange? Ich thue den Ausfpruh, Du und Ziba, ihre follet 
ven Ader miteinander theilen. *! Und Mephi-Bofeth fpradh zum Könige, Er mag 
auch das Ganze dahinnehmen, nachdem mein Herr, der König, in Trieben heimge- 
lommen if. 

2 Und Barfillei, der Gileaditer, war herabgelommen von Roglim, und fuhr mit 
tem Könige über den Yorban, daß er ihn bis Über den „Jordan geleitete 33 Und 
Barſillai war ſehr alt, nämlich achtzigjährig: der hatte den König verforget während 
lines Aufenthaltes zu Mahanaim: denn er war ein fehr reiher Mann. ?* Und der 
Lönig ſprach zu Barfillai, Ziehe du mit mir hinüber, fo will ich dich verforgen bei 
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mir zu Jeruſalem. 26 Aber Barſillai ſprach zum Könige, Zu kurz iſt die Zeit, vie 
ih noch zu leben babe, als daß ich mit dem Könige follte hinauf gen Jeruſalem ziehen. 
30 Ich bin heute achtzig Jahr alt: wie kann ich wiffen, was lieblich ift oder nicht, 
oder ſchmecken, was ich effe und trinke, oder noch hören auf die Stimme der Sänger 
und Sängerinnen? Und warum follte dein Knecht meinem Herrn, dem Könige, nod) 
zur Laft fallen? 37 Dein Knecht will ein wenig gehen mit dem Könige über den Jor⸗ 
dan: aber wozu follte mir der König eine folhe Wohlthat erweifen? *8 Laß deinen 
Knecht umkehren, daß ich fterbe in meiner Stabt, bei meine Vaters und meiner Mutter 
Grabe. Doc fiehe, da ift dein Knecht Chimham: er möge mit meinem Herrn, dem 
Könige, hinüberziehen, und thue ihm, was dir wohlgefält. 2 Da fprady der König, 
Chimham fol mit mir hinüberziehen, und Ih will ihm thun, was bir wohlgefällt; 
auch Alles, was du von mir wünfcheft, will ich dir thun. * Und da alles Bolt über 
ben Jordan gegangen war, und ber König auch, küſſete der König den Barfillat, und 
fegnete ihn; und er Fehrete zuräd an feinen Ort. *! Und der König zog hinüber gen 
Gilgal, und Chimhan zog mit ihm, und alles Bolf von Juda, und fie führeten ven 
König hinüber, und aud die Hälfte des Volles von Ifrael. 

*2 Und fiehe, da famen alle Männer von Ifrael zum Könige, und ſprachen zu ihm, 
Warum haben dich unfere Brüder, die Männer von Juda, geftohlen, und haben ven 
König und fein Haus über den Yordan geführet, und alle Männer Davibs mit ihm. 
23 Da antworteten alle Männer von Juda denen von Ifrael, Der König ift mir ver 
wandt: und warum zürneft du denn hierüber? haben wir etwa von dem Könige Nah 
rung oder Gefchente empfangen? ** Da antworteten die Männer von Yfrael denen 
von Juda, und fpradhen, Ich habe zehnfachen Theil am Könige, und auch bei David 
bin ich im Borzuge vor dir. Warum haft du mich denn fo gering geachtet? und iſt 
nicht von mir zuerft der Vorſchlag ausgegangen, mir meinen König zurädzußolen? 
Aber die Männer von Juda redeten noch heftiger, als die von Ifrael. 


Seba, der Aufrührer, fommt um. Joab töbtet den Amafa. Wirbenträger Davids, 
2 Sam. 20. 
1Es traf fi aber, daß daſelbſt ein heillofer Mann war, der hieß Seba, ein 
Sohn Bichris, ein Benjaminiter; der ftieß in die Pofaune, und fprad, 
Wir haben keinen Theil an David, 
nod Erbe am Sohne Iſais: 
Ein Jeglicher hebe fi zu feinen Zelten, o Iſrael! 
2 Da zogen hinauf von David weg alle Männer von Ifrael, und folgten Seba, bem 
Sohne Bichris, nah. Aber vie Männer von Juda ſchloſſen fih zufammen um ihren 
König, vom Jordan an bis gen Jeruſalem. 

3 Als aber der König David nach feinem Haufe kam gen Jeruſalem, nahm er Bie 
zehn Kebsweiber, die er zurüdgelaffen hatte, das Haus zu bewahren, und that fie in 
ein verwahrtes Haus, und verforgte fie, aber er wohnte ihnen nicht bei. Und fie 
waren alfo eingefchloffen bi8 zum Tage ihres Todes, und lebten als Wittwen. 

* Ind der König ſprach zu Amaſa, Berufe mir die Männer von Inda binnen drei 
Tagen, dann ftelle dich felber hier ein. Und Amafa ging hin, Juda zu berufen; 
aber er verzog Über die Frift, die David ihm beftimmt hatte. ° Da fprad David zu 
Abifai, Nun wird uns Seba, der Sohn Bichris, mehr Unheil anrichten als Abfalom. 
Nimm du die Knechte deines Herrn, und jage ihm nad, daß er nicht fefte Städte für 
fi) gewinne, und mache unfere Ausficht trübe. 7 Da zogen aus, ihm nad, die Männer 
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Joabs, dazn die Krethi und Plethi, und alle Helden. Sie zogen aber aus von Je— 
rufalem, nachzujagen Seba, dem Sohne Bichris. 

s6ie waren gerade bei bem großen Steine, der zu Gibeon ift, da kam Amaſa 
vor ihnen ber. Joab aber war umgürtet mit feinem Sriegsrode als feinem ber: 
Heide, und hatte darüber ein Schwert gegürtet, das befeftigt Bing an feiner Hüfte 
im ber Scheibe; und da er vortrat, fiel e8 heraus. Und Joab fprah zu Amaſa, 
Gehet's dir wohl, mein Bruder? Und Joab fafjete mit feiner vechten Hand Amaſa 
beim Barte, daß er ihn küſſete. 19 Aber Amaſa nahm fih nicht in Acht vor dem 
Schwerte in der Hand Joabs; da ſtach er ihn damit in den Wanft, daß er fein Ein: 
geweide auf die Erde fchüttete, und gab ihm keinen zweiten Stih, und er flarb. 

Joab aber und fein Bruder Abifai jagten nad Seba, dem Sohne Bichris. 11 Und 
an Mann von den Leuten Joabs war neben Amaja ftehen geblieben, und ſprach, Wer 
an Joab Gefallen hat, und wer fir ‘David ift, ver folge Joab nah! 42 Amafa aber 
wälzte fi im Blute mitten auf der Straße: da aber ver Mann fah, daß alles Volt 
kehen blieb, ſchaffte er Amafa von der Strafe hinüber auf’8 Feld; und warf ein Ge⸗ 
wand über ihn, weil er fah, daß, wer an ihn Fam, fichen blieb. 12 Da er ihn num 
von der Straße weggefhhoben hatte, z0g „Jedermann vorüber, Hinter Joab her, um 
Seba, dem Sohne Bihris, nachzujagen. 1*Uud er z0g durd alle Stämme Ifraels, 
gen Abel und zwar das von Beth-Maacha, und ganz Haberim: da achteten fie ihn 
geringe, und kamen ihm ebenfalls nad). 

15 Ind fie famen, und belagerten ihn zu Abel⸗Beth-Maacha, und fchütteten einen 
Wall auf gegen die Stadt; verfelbe fand an ber Bormaner. Und als alles Bolt, 
dad mit Joab war, die Mauer untergrub, um fie nieberzumwerfen; 19 da vief ein Auges 
Beib aus der Stabt, Höret! Höret! ſprechet doch zu Joab, Nahe dich hierher, daß 
ih zu die rede. 17 Und da er fich zu ihr nahete, fprad das Weib, Bil du Joab? 
Er ſprach, Ja. Sie aber ſprach zu ihm, Höre die Rede deiner Magd! und er ſprach, 
Ich höre. 18 Da ſprach fie alfo, Bor Zeiten redete man ſprüchwörtlich, Dan befrage 
toh ja Abel; und fo fam.man zum Ziele. 10 Ich gehöre zu den friepfanften und 
treueften Lenten Ifraels; und du trachteſt zu tödten eine Stadt und Mutter in Yfrael? 
warum willſt du das Erbtheil des Ewigen verfchlingen? 20 Joab aber antwortete und 
ſprach, Fern, ferne ſei e8 von mir, daß ich verichlingen und verberben ſollte. 21 Es 
verhält fih nicht alfo; fondern ein Mann vom Gebirge Ephraim, mit Namen Seba, 
der Sohn Bichris, hat feine Hand aufgehoben wider den König, wider David. Gebet 
benfelbigen allein heraus, fo will ih von der Stadt abziehen. Da fprad das Weib 
zu Joab, Siehe, fein Haupt fol zu dir durch die Mauer geworfen werden. 2? Und 
das Weib kam zum ganzen Bolfe mit ihrer Klugheit: da bieben fie Seba, dem Sohne 
Bichris, den Kopf ab, und warfen ibn Joab zu. Da ließ er in die Pofaune ftoßen, 
und fie zerftreueten fih von der Stadt weg, ein deglicher in ſeine Heimat. Joab 
aber lehrte zurück gen Jeruſalem zum Könige. 

23 Joab aber war über das ganze Heer von Iſrael: und Benaja, der Sohn Jo—⸗ 
jadas, war über die Kari und Plethi. 2* Und Adoram war Über bie Frohn: und 
Jofaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler. 2° Und Seja war Staatöfchreiber: und 
Zadok und Abjathar waren Hoheprieſter. 2° Und au Ira, der Yairiter, war ein 
Staatsrath Davids. 
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Hungersnoth wegen einer Blutſchuld an ben Gibeonitern. Rizpa. Siege Über bie Bhilifter. 
2 Sam. 21. 

1 Und es war eine Hungersnoth zu Davids Zeiten, drei Jahre nacheinander; und 
David fuchte das Angefiht des Ewigen. Und der Ewige ſprach, Es ift um Sauls 
willen, und um des Haufes der Blutſchuld willen, darum, weil er die Gibeoniter ge 
tödtet hat. ?Da ließ der König die Gibeoniter rufen, und ſprach zu ihnen. (Die 
Gibeoniter aber waren nicht von den Sindern Iſrael, fondern von dem Reſte ver 
Amoriter; und die Kinder Iſrael hatten ihnen gejchworen, aber Saul tradhtete dar⸗ 
nad fie zu erfchlagen in feinem Eifer für die Rinder Ifrael und Juda.) David 
alfo fprady zu den Gibeonitern, Was fol ich end thun? und womit kann ich fühnen, 
daß ihr das Erbtheil des Ewigen fegnet? *Und die Gibeoniter fpradhen zu ihm, 
Wir dürfen weder Silber noch Gold nehmen von Saul und feinem Haufe, und es 
ift uns nicht erlaubt, Jemand zu tödten in Ifrael. Er aber fprad, Was ihr faget, 
will ich euch thun. ° Da fpraden fie zum Könige, Aus dem Haufe des Mannes, ber 
uns vernidhtete und der wider uns fann (wir find vertilgt worden, daß unſers Bleiben 
nicht war in der ganzen Marf Ifraels): Faus feinen Kindern gebe man uns fieben 
Männer, daß wir fie hängen dem Ewigen zu Giben Sauls, des Erwählten des Ewigen. 
Und der König ſprach, Ich will fie geben. 

"Aber der König verfchonete Mephi-Bofeth, den Sohn Jonathans, des Sohnes 
Sauls, um des Eides willen des Ewigen, der zwifchen ihnen war, nämlich zwifchen 
David und Jonathan, dem Sohne Sauls. Aber die beiden Söhne der Rizpa, der 
Tochter Ajas, die fie Saul geboren hatte, ven Armoni und Mephi-Bofeth; dazu vie 
fünf Söhne der Michal, der Tochter Sauls, die fie dem Adriel geboren hatte, dem 
Sohne Barfillais, des Meholathiters, nahm der König: ꝰ und gab fie in die Hand ber 
Gibeoniter; die hingen fie auf dem Berge vor dem Ewigen. Wljo fielen viefe fieben 
auf einmal, fie wurden aber getöbtet in der erften Zeit der Ernte, zu Anfang der 
Gerftenernte. 

10 da nahm Rizpa, die Tochter Ajas, ihr Trauergewand, und breitete e8 ſich unter 
auf dem Felſen vom Anfange der Ernte, bis das Waſſer vom Himmel fi) über die— 
jelben ergoß; und fie ließ des Tages die Vögel des Himmels nicht auf ihnen ruhen, 
noch des Nachts die Thiere des Feldes. And es ward David angefagt, was Rizpa, 
bie Tochter Ajas, Sauls Kebsweib, gethban hatte 12 Da ging David hin und holete 
weg bie Gebeine Saul, und die Gebeine Jonathans, feines Sohnes, von den Bür- 
gern zu Jabes in Gilead, die fie geftohlen vom Thorplatze Bethſans, wofelbft die 
Philifter fie aufgehänget hatten zur Zeit, da diejelben Saul ſchlugen auf dem Gebirge 
Gilboa; 1 und brachte von dannen herauf die Gebeine Saul und die Gebeine Fona- 
thans, feines Sohnes, und man fammelte auch die Gebeine der Gehenkten. 1* Und 
man begrub die Gebeine Sauls und feines Sohnes Jonathan, im Lande Benjamin, 
zu Bela, im Grabe feines Vaters Kis; und that Alles, was der König geboten hatte. 
Und Gott ließ fih darnach vom Lande erbitten. 

15 Und es erhob ſich abermals ein Krieg von den Philiftern wider Iſrael; und Da- 
vid zog hinab, und feine Leute mit ihm, und ftritten wider die Philiſte. Und David 
warb müde. I Und Jesbo⸗-benob, weldher war der Sprößlinge des Rapha einer (und 
das Gewicht feiner Lanze war fehwer dreihundert Sefel Erz, und er war mit einer 
Streitart umgürtet), der gedachte, David zu erſchlagen. 17 Aber Abifai, der Zeruja 
Sohn, half ihm, und fchlug den Philifter todbt. Da fchmuren die Männer Davids, 
und ſprachen zu ihm, Du ſollſt nicht mehr mit uns ausziehen in ben Streit, daß du nicht 
die Leuchte Iſraels auslöfcheft. 
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Siegreihe Kämpfe mit Philiftern. 


1 EChron. 20. 

Und darnach entftand ein Srieg zu 
Gefer mit den Philiftern. Damals flug 
Sibechai, der Hufathiter, den Sippai, 
einen von den Sprößlingen des Rapha; 
und fie wurben gebemüthiget. ° Und es 
erhob fih noch ein Krieg mit den Phi⸗ 
fern; da ſchlug Elhanan, der Sohn 
Jeirs, ben Lachmi, den Bruder Goliathe, 
des Gathiters; der Schaft aber feines 
Speeres war wie ein Weberbaum. 9 Und 
es erhob ſich noch ein Krieg zu Gath; da 
war ein Mann von großer Länge, ber 
hatte je ſechs Finger und Zehen, im Gan- 
zen vierundzwanzig; und auch er war dem 
Rapha geboren. 7 Und da er Iſrael Hohn 
ſprach, flug ihn Jonathan, der Sohn 
Simeas, des Bruders Davids. ° Diefe 


waren geboren dem Rapha zu Gath, und. 


fielen durdy die Hand Davids und durch 
die Hand feiner Leute, 


2 Sam. 21. 

18 Darnach erhob ſich noch ein Krieg 
zu Gob mit den Philiftern: da ſchlug Si- 
bechai, der Hufathiter, den Saph, welcher 
der Sprößlinge des Rapha einer war. 

19 Und es erhob fi) noch ein Krieg zu 
Gob mit den Philiftern: da flug Elha- 
nan, der Sohn Yaare-Orgims, ein Beth- 
lehemiter, den Goliath, den Gathiter; 
der Schaft aber feines Speeres war wie 
ein Weberbaum. 

20 Und es erhob fih noch ein Krieg 
zu Gath: da war ein riefiger Mann, ber 
batte je ſechs Finger an feinen Händen, 
und je ſechs Zehen an feinen Füßen, das 
ift vierundzwanzig an ber Zahl; und aud) 
er war entjproffen dem Rapha. *! Und 
da er Ifrael Hohn ſprach, fehlug ihn 
Jonathan, der Sohn Simeis, des Bruders 
Davids. 2? Diefe vier waren entfproffen 
dem Rapha zu Gath, und fielen durch die 
Hand Davids und dur die Hand feiner 
Leute. 


Davids Lobgefang für die Errettung von feinen Feinden. 
2 Sam. 22. 
Und David redete dem Ewigen die Worte dieſes Liedes, zur Zeit, da ihn ber 
Ewige errettet hatte von der Hand aller feiner Feinde, und von der Hand Saul. 


2 Und er ſprach, 


"Der Ewige ift mein Fels, und meine Burg, und mein Erretter mir. 
’ Mein Gott ift mein Hort, bei dem ih Zuflucht fuche: 
Mein Schild und Horn meines Heils, 


meine Veſte und meine Zufludt, 


mein Helfer, der du mir hilft vor Gewaltthat. 
* Den Gepriefenen rufe ih an, den Ewigen: 
So werde ich von meinen Feinden erlöfet. 


5 Denn e8 Hatten mich umfangen die Wogen des Tobes: 
Die Bäche des Unheils fchredten mid. 

6 Der Unterwelt Bande umgaben mid: 
Es überwältigten mich bie Stride des Todes. 

? In meiner Angft rief ih den Ewigen an, 


und zu meinem Gotte fchrie ich: 


Und er hörete meine Stimme von feinem Wohnſitz, 
und mein Geſchrei fam zu feinen Ohren. 


Davids Lobgefang. 


8 Da wankte und ſchwankte die Erbe, 
die Grundfeften des Himmels erbebeten: 
Und wanften, weil Er zornig war. 
ꝰRauch ftieg auf in feiner Nafe, 
und verzehrendes Teuer aus feinem Munde: 
Kohlen fprüheten aus ihm. 
i0 Und er neigete den Himmel, und fuhr herab: 
Und Dunkel war unter feinen Füßen. 


1 Und er fuhr auf dem Cherub, und flog daher: 
Und erſchien auf den Fittigen des Windes, 

12 Und feste Finſterniß um ſich ber zum Gezelt: 
Hegenfülle, Wollendidicht. 

13 Aus dem Glanze vor ihm: 
Sprühten Feuerlohlen. 


14 Und es bonnerte vom Himmel der Ewige: 
Und der Höchfte ließ feine Stimme erfchallen. 
15 Ind er ſchoß feine Pfeile, und zerftreuete fie: 
Seinen Blitz, und verwirrete fie: 
16 Da wurden ſichtbar die Betten des Meers, 
aufgebedt des Erdkreiſes Grunpfeften: 
Bor dem Schelten des Ewigen, 
vor dem Schnauben des Hauches feiner Nafe. 


17 Er ftredte aus feine Hand von der Höhe, nahm mid: 
Und zog mich aus großen Waffern. 
18 Er errettete mid) von meinem ftarfen Yeinde: 
Bon meinen Haffern, weil fie mir zu mächtig waren — 
19 Die mid überwältigten am Tage meines Unglüds: 
Aber der Ewige warb meine Stüße. 


20 Und er führete mich heraus in's Weite: 
Er riß mid heraus, denn er hatte Luft zu mir. 
2! Der Ewige vergilt mir nad) meiner Gerechtigkeit: 
Er lohnt mir nad der Reinheit meiner Hände. 
22 Denn ich babe bewahret die Wege des Ewigen: 
Und bin nicht fehuldig geworden vor meinem Gott. 


23 Denn alle feine Rechte babe ich vor mir: 
Und von feinen Sagungen weiche ich nicht. 

24 Und ich war ohne Fehl vor ihm: 
Und bütete mid vor meiner Berfchuldung. 

25 Darum vergilt mir der Ewige nach meiner Gerechtigkeit: 
Nah meiner Reinheit vor feinen Augen. 


26 (Gegen den Gütigen zeigft du dich gütig: 
Gegen den reblichen Helden zeigt du dich redlich. 


Der achtzehnte Pſalm. 


27 Segen den Lantern zeigft bu dich lauter: 

Und gegen den Berkehrten zeigft du dich verkehrt. 
28 Und du hilfſt dem elenden Bolfe: 

Und mit deinen Augen erniedrigft du die Hohen. 


29 Denn bu bift meine Leuchte, o Ewiger: 
Und der Ewige machet meine Finſterniß licht. 
30 Denn mit dir renne ih an wider Kriegsſchaaren: 
Mit meinem Gotte überfpring’ ich Mauern. 
31 Gottes Weg ift ohne Fehl: 
Die Rede des Ewigen ift im Feuer geläntert; 
er ift ein Schild Allen, die Zuflucht bei ihm fuchen. 


32 Denn wer ift Gott, außer dem Ewigen? 
Und wer ift ein Hort, außer unferm Gotte? 
33 Gott ift meine ſtarke Veſte: 
Und führet den Redlichen feinen Weg. 
Cr madet feine Füße gleich denen der Hinbinnen: 
Und ftellet mic) auf meine Höhen. 


35 Er lehret meine Hände zu ftreiten: 
Und den ehernen Bogen fpannen meine Arme. 
36 Ind du gabft mir den Schild deines Heils: 
Und deine Erhörung machte mich groß. 
7 Du madteft Raum meinem Schritte unter mir: 
Und meine Knöchel haben nicht gewantt. 


38 Ich will meinen Feinden nachjagen, und fie vertilgen: 
Und nicht umkehren, bis ich fie vernichtet habe. 


20 Ich will fie vernichten und zerjchmeißen, daß fie nicht aufftehen: 


Und fie müſſen fallen unter meine Füße. 
20 Und du gürteteft mich mit Stärke zum Streit: 
Beugteft unter mich, bie ſich wider mich erhoben. 


41 Und meine Feinde ließeſt du mir den Rüden wenden: 
Meine Hafer, die vernichtete ich. 

42 Sie fhauten um, aber da war fein Helfer: 
Zum Ewigen, aber er antwortete ihnen nicht. 

*3 Und ih will fie zermalmen wie Staub der Erbe: 
Wie Gaſſenkoth will ich fie zertreten, zerftampfen. 


#4 nd du erretteteft mi) von den Kämpfen meines Volkes: 
Bewahrteft mich auf zum Haupte der Heiden; 
Leute, die ich nicht kannte, dienen mir. 
+5 Die Söhne der Fremde heudheln mir Gehorſam: 
Auf’s bloße Wort gehorchen fie mir. 
46 Die Söhne der Fremde verzagen: 
Und zittern hervor aus ihren Burgen. 
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47 Der Ewige lebet, und gepriefen fei mein Hort: 

Und es müffe erhoben werben der Gott, der Hort meines Heils. 
48 Der Gott, der mir Rache gab: 

Und Bölfer mir unterwarf. 
49 Der mich auch befreite von meinen Feinden: 

ja, du ftellteft mich hoch vor meinen Widerfachern, 

vor dem Manne der Gewaltthat retteteft du mich. - 


50 Darum will ic dir danken, o Ewiger, unter den Heiben: 
Und deinem Namen lobfingen — 

51 Der großes Heil erweifet feinem Könige: 
Und Gnade thut an feinem Gefalbten, 
an David und feinem Samen immerbar. 


Davids letzte Worte. 
2 Sam. 23. 
1 Und dies find die legten Worte Davids, 


Spruch Davids, des Sohnes aid, 
Spruch des Mannes, der hoch erhoben ift: 
Des Gefalbten des Gottes Jakobs, 
und bes Lieblings der Lieder Ifſraels. 
2 Der Geift des Ewigen redet durch mich: 
Und fein Wort ift auf meiner Zunge. 
ↄ Es hat gejagt der Gott Ifraels, 
zu mir gerebet ber Fels „iraels: 
Herrſcht Einer Über die Menfchen gerecht, 
berricht Einer in Gottesfurcht — 
* Sp ifl’3 wie tagt der Morgen, aufgeht die Sonne: 
Ein Morgen ohne Wolken; 
vom Sonnenftrahl, vom Regen fproßt das Grün aus der Erbe. 
5 3a, hält's nicht alfo mein Haus mit Gott? 
Denn einen immerwährenden Bund hat er mir gefekt, 
einen wohlgeorbneten, der treu gehalten wird; 
denn all mein Heil und jegliches Verlangen — 
ja, ſollte er’8 nicht hervorfproſſen laſſen? 
6 Aber die Nichtswürdigen, wie Dornen, die man meibet, find fie alle: 
Denn nicht mit der Hand faßt man fie an — 
? Sondern wer immer fie angreifen will, 
der rüftet fih mit Eifen und hölzernem Schafte: 
Fa mit Feuer verbrennt man fie am Hausherd. 


Davids Bollszählung mit Peft geftraft. 
1 Chron. 21. 2 Sam. 24. 

I Und der Widerfacher trat auf wider 1 Und der Zorn des Ewigen entbrannte 
Iſrael und reizte David, Iſrael zu zählen. abermals wider Ifrael, und er reigte 
2 Und David fprach zu Joab und zu ven David wider fie, indem er fpradh, Gehe 
Dberften des Volks, Gehet hin, zählte hin, zähle Iſrael und Juda. 2 Und ver 
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1 Chron. 21. 

Ifrael, von Berfaba an bis gen Dan; 
und erflattet mir Bericht, daß ich wille, 
wie viel ihrer if. Und Joab ſprach, 
Ter Ewige the zu feinem Volke hundert⸗ 
mal fo viel Hinzu als ihrer jet find; 
aber mein Herr, o König, find fie nicht 
alle meines Herrn Knechte? Warum for- 
dert diefes mein Herr? Warum fol es 
rael zur Verſchuldung gereihen? * Aber 
ver König beftand auf feinem Worte wider 
doab. Alfo zog Joab aus und durch— 
wanderte das ganze Iſrael und kam gen 
deruſalem. 5 Und Joab gab dem David 
ve Zahl des Volls, das gemuftert worden. 
Und ganz Iſrael zählte elfhunderttaufend 
Mann, die das Schwert auszogen; und 
Juba vierhundert und flebzigtaufend Dann, 
die das Schwert auszogen. SXevi aber 
amd Benjamin mufterte er nicht unter 
ihnen; denn es war dem Joab des Königs 
Bort ein Gräuel. 7 Und Gottes Mis- 
fallen ward rege diefer Sache halben, und 
er ſchlug Iſrael. 

®Da ſprach David zu Gott, Ich habe 
ſchwer gefünbiget, daß ich diefe Sache ge- 
than babe; und nun, nimm doch hinweg 
die Miffethat deines Knechtes, denn ich 
babe fehr thörlih getan. Und ver 
Ewige redete zu Gab, dem Seher Davids, 
aljo, 20 Gehe Hin, und rede zu David 
alſo, So fpricht der Ewige, Dreierlei lege 
ih dir vor; erwähle dir deren Eines, daß 
ih dir's thue. 2 Und Gad kam zu Da- 
vd und ſprach zu ihm, So fpricht der 
Einige, Wähle dir, 120b du willft drei 
Jahre Humgersnoth; oder drei Monate 
weggerafft werden vor deinen Wiber- 
ſachern, daß deiner Feinde Schwert dich 
agreife; oder drei Tage das Schwert bes 
Ewigen und Peſt im Lande, daß der Engel 
des Emigen verberbe in der ganzen Marf 


raels. So fiche nun zu, was ich 


wieder fagen foll dem, ber mich geſandt 
hat. 12 Und David fprah zu Gad, Es 
M mir ſehr angſt; laß mich doch in bie 
Hand des Ewigen fallen, denn feine Barm- 
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König fprad zu Joab, dem Feldhaupt⸗ 
manne, ber bei ihm war, Durchwandere 
doch alle Stämme Ifſraels von Dan bis 
gen Berfabe, und muftert das Bolt; daß 
ih wife, wie viel feiner if. ꝰ Und Joab 
ſprach zu dem Könige, ‘Der Ewige, dein 
Gott, thue nicht allein zu dieſem Volfe, 
wie e8 jetzt ift, noch hundertmal fo viel 
hinzu, fondern möge aud mein Herr, der 
König, es mit eigenen Augen fehen; doch 
warum bat mein Herr, der König, Luft 
zu diefer Sache? * Aber der König be- 
ftand auf feinem Worte gegen Joab und 
wider die Oberften des Heeres. Alſo zog 
Joab aus, mit den Oberften des Heeres, 
vor dem Könige, daß fie das Volt Yfrael 
mufterten. 

5 Und fie gingen über den Jordan, und 
lagerten fih zu Wroer, zur echten der 
Stadt, die mitten im Flußthale liegt, des 
Landes Gad und nah Yakjer bin: nnd 
famen gen Gilead, und in’s Land Tahtim 
nah Hodſi; und famen gen Dan- Iaan, 
und in die Umgegend von Sidon; 7” und 
famen zu ber feiten Stabt Tyrus, und 
allen Städten der Heviter und Kanaaniter, 
und zogen hinaus in das Mittagsland 
Judas nah Berſaba; ®und wanderten 
umber im ganzen Lande, und famen nad) 
neun Monaten und zwanzig Tagen gen 
Jeruſalem. ꝰ Und Joab gab dem Könige 


die Zahl des Volles, das gemuſtert worden. 


Und es waren in Ifrael achtmalhundert⸗ 
taufend ftreitbare Männer, die das Schwert 
auszogen; und von Juda fünfmalhundert- 
taufend Dann. 

10 Da flug dem David das Herz, 
nachdem er das Bol Hatte zählen laſſen: 
und David fprah zu dem Ewigen, Ic 
babe ſchwer geſündiget mit dem, was ich 
getban habe; und nun, o Ewiger, nimm 
doch hinweg die Mifjfethat deines Knechtes, 
denn ich habe fehr thörlich gethan. "1 Und 
als David des Morgens aufitand, geſchah 
des Ewigen Wort zu Gab, dem Propheten, 
Davids Seher, alfo: 12 Gehe hin, und reve 
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herzigkeit ift fehr groß; aber in Menſchen⸗ 
band mag ich nicht fallen. 

14 Da ließ der Ewige eine Peſt in 
Iſrael kommen, daß von Iſrael fielen fieb- 
zigtaufend? Mann. 15 Und Gott fanbte 
einen Engel gen Jeruſalem, die Stabt zu 
verderben. Wie aber das Verberben an« 
fing, fah der Ewige darein, und es reuete 
ihn das Unheil, und er ſprach zum Engel, 
dem Berberber, Es ift genug, laß nun 
deine Hand ruhen. Der Engel aber des 
Ewigen ftand bei der Tenne Ornans, des 
Jebuſiters. 1° Da hob David feine Augen 
auf. Und als er fahe, wie bes Ewigen 
Engel fland zwifhen der Erbe und dem 
Himmel, mit einem gezüdten Schwerte in 
feiner Hand, das ausgeredt war über 
Jeruſalem; da fielen David und bie 
Uelteften, mit Trauergewändern bededt, 
auf ihr Antlig. 27 Und David ſprach zu 
Gott, Habe Ih nit den Befehl zur 
Boltszählung gegeben? Ja, ich bin es, ber 
gefündiget und fehr übel gethan hat! Was 
aber haben diefe Schafe begangen? Ewiger, 
mein Gott, laß doch beine Hand wider 
mich und meines Baterd Haus fein, nicht 
aber wider dein Volk zur Plage. 
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zu David, So fpriht ber Ewige, Dr 
halte ich dir vor; erwähle Dir deren | 
daß ich dir’s thue. 1? Und Gad Hi 
David, und fagte e8 ihm an, und 
zu ibm, Willſt du, daß fieben Jahr 
gerönoth in dein Rand komme? odei 
dur drei Monate vor deinen Wiberj 
flieheft, und fie dir nachjagen? oder 
brei Tage Peft in deinem Lande fei‘ 
überlege nun und fiehe, was ich ı 
fagen fol dem, der mid gefanbt 
14 Und David fprad zu Sad, Es i 
ſehr angft; laß und doch in bie Haı 
Ewigen fallen, denn feine Barmher 
ift groß; aber in Menjchenhand 
ih nicht fallen. 

15 Da ließ der Ewige eine P 
Hrael kommen, vom Morgen an b 
beftimmten Zeit, daß bes Bolfes 
von Dan bis gen Berſaba, fiebzigt 
Mann. + Und als der Engel feine 
ausftredte gegen Jeruſalem, daß 
verbderbete; da reuete ben Ewigen bı 
heil, und er ſprach zu dem Enge 
unter dem Volke verberbete, Es ift 
[aß nun deine Hand ruhen. ‘Der 
aber des Ewigen war bei ber 
Arafnas, des Jebuſiters. 7 Ale 
David den Engel fah, der das Bo 


berfchlug, fprad er zum Emigen, Siehe, Ich bin's, der gefündiget und der bie 
that gethan bat; mas aber haben dieſe Schafe begangen? Laß dod deine Hand 


mid und meines Vaters Haus fein. 


David Tauft den fpäteren Tempelplag und opfert daſelbſt. 


1 Chron. 21. 

18 Ind der Engel des Ewigen befahl 
Sad, dem‘ David zu fagen, daß David 
binaufgehen follte, dem Ewigen einen Altar 
zu errichten auf der Tenne Drmans, bes 
Jebuſiters. 1? Alfo ging David hinauf, 
infolge des Wortes Gads, das er gerebet 
hatte im Namen des Ewigen. 29 Da 
aber Ornan fi umwandte und ven Engel 
fab, und feine vier Söhne mit ihm, ver- 
ftedten fie fih; Ornan nämlich droſch eben 
Weizen. 21Als nun David zu Ornan 
hinkam, blidte Ornan auf und fah den 
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18 Und Gap kam zu David ar 
felben Tage, und fprah zu ihm, 
hinauf und errichte dem Ewigen ein 
tar auf der Tenne Arafnas, des Jeb 
19 Alſo ging David hinauf, wie G 
fogt, und der Ewige geboten hatte, 
ba Arafna hinausfchauete, fah er den 
mit feinen Dienern zu fich herüberkt 
und Arafna ging heraus, und ver 
fi) vor dem Könige mit feinem An 
zur Erde: 2lumd ſprach, Warum 
mein Herr, der König, zu feinem K 
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Dovid; da ging er heraus von der Tenne 
und verneigete fi) vor David mit feinem 
Angefichte zur Erbe. 22 Und David ſprach 
m Orman, Gib mir den Pla der Tenne, 
daß ih darauf dem Ewigen einen Altar 
baue; um den vollen Werth gib ihn mir, 
daß der Plage unter dem Volke gewehret 
werde. 2° Ornan aber ſprach zu David, 
Kımm dir, und es there mein Herr, ber 
König, was ihm gefällt; fiehe, ich gebe 
vie Kinder zu Brandopfern und die Drefch- 
wegen als Holz, und den Weizen zum 
Epeisopfer. Alles dieſes gebe ich. Aber 
der König David fpra zu Ornan, Nein! 
fabern ich will's fiherlich kaufen um ben 
wen Werth; denn ich will nicht, was 
bir gehöret, für den Ewigen nehmen, und 
Seanbopfer opfern umfonft. 5 Alfo gab 
David dem Ornan für den Pla die 
Summe von fehshundert Sefeln Goldes. 
% ind David banete dafelbft dem Ewigen 
nen Altar, und opferte Brandopfer und 
Hälsepfer. Und da er zum Ewigen rief, 
antwortete er ihm mit Teuer, welches vom 
Himmel herabfuhr auf den Altar des 
Brandopfers. 27 Und der Ewige gab dem 
Engel Befehl; da ftedte er fein Schwert 
in bie Scheibe. 


babe. 
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David aber fprah, Zu kaufen von bir 
die Tenne, um dem Ewigen einen Alter 
zu bauen, daß der Plage unter dem Bolfe 
gewehret werde. ?? Aber Arafna fprad) 
zu David, Mein Herr, der König, nehme 
und opfere, was ihm gefällt; fiehe bie 
Kinder find zum DBrandopfer, und bie 
Dreſchwagen und das Gefchirr der Rinder 
als Holz. ?? Alles dieſes gibt Arafna, 
o ſtönig, dem Könige: und Arafna ſprach 
zum Könige, Der Ewige, dein Gott, nehme 
dir's gnädig auf. ?* Aber der König 
ſprach zn Arafna, Nein! fondern ich will 
bir’8 Kicherlih ablaufen um feinen Werth; 
benn ich mag dem Ewigen, meinem Gott, 
feine Branbopfer bringen, die ich umfonft 
Alfo kaufte David die Tenne und 
die Rinder um funfzig Sekel Silbere. 
25 Und David bauete dafelbft dem Ewigen 
einen Altar, und opferte Brandopfer und 
Heilsopfer. Und der Ewige ließ fi) von 
dem Lande erbitten, und es warb ge- 
wehret der Plage unter „Yirael. 





1 Chron. 21. 
3° In felbiger Zeit, als David fah, daß ihm der Ewige geantwortet hatte auf ber 
Zenne Ornans, des Jebuſiters, pflegte er vafelbft zu opfern. 2° Denn die Wohnung 
des Ewigen, die Mofes in der Wüſte gemacht hatte, und der Branbopferaltar, war 
in felbiger Zeit auf ber Höhe zu Gibeon. 20 David aber konnte dorthin nicht gehen, 
Gott zu fuhen, fo war er erfchroden vor dem Schwerte des Engel® des Ewigen. 


3 Bavids Vorbereitungen zum Tempelbau, feine Beſtellung und Ordnung der goltesdienfl- 
lichen Perfonen, fowie des frommen Aönigs lebte Anordnungen und fein Tod. 
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Davids Leiftungen für den Tempelbau. 
1 Chron. 22. 

ad David ſprach, Dies fei das Hans Gottes, des Ewigen, und dies ber Altar 
mm Brarnbopfer für Ifrael. 

2Und David befahl die Fremdlinge zu verfammeln, die im Rande Iſrael waren; 
md beſtellete fie als Steinmetzen, Duabern zu bauen für den Bau bes Haufes Gottes. 
um Gifen in Dienge für die Mägel an dem Thorflügeln und für die Klammern 
ſchaffte David Kerbei, und ſo viel Erz, daß es nicht gu wägen war, * und Cedern⸗ 
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balfen obne Zahl; denn die Sibonier und Tyrier brachten Cedernbalken üı 


dem David. 


S Und David ſprach, Mein Sohn Salomo ift jung und zart; I 


aber, das dem Ewigen zu bauen ift, fol überaus groß werben, daß es Na: 
Ruhm habe in allen Landen; darum will id ihm Vorrath herbeifchaffen. Alf 
David Vorrath in Menge berbei vor feinem Tode. 


Des greifen Könige Ermahnungsrede an feinen Nachfolger. 
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6 Und er berief feinen Sohn Salomo, 
und gebot ihm ein Haus zu bauen für 
den Ewigen, den Gott Iſraels. 7 Und 
David fprah zu Salomo, feinem Sohne, 
Ich felber hatte im Sinn, dem Namen des 
Ewigen, meines Gottes, ein Haus zu 
bauen. ® Da etging über mid bes Ewigen 
Wort alfo, Blut in Menge haft du ver- 
goffen und große Kriege geführet; du ſollſt 
meinem Namen fein Haus bauen, weil 
du viel Blut auf die Erde vergoflen haft 
vor mir. Siehe, ein Sohn foll dir ge- 
boren werden, ber wird ein Dann ber 
Ruhe fein, und ih will ihm Ruhe geben 
vor allen feinen Feinden ringsum; benn 
Salomo fol fein Name fein, und Frieden 
und Ruhe will ich geben über Ifrael in 
feinen Tagen. 19%Der wird meinem Na- 
men ein Haus bauen, und Er foll mein 
Sohn fein, und Ich will fein Vater fein. 
Und ih will den Thron feines König- 
thbums über Iſrael beftätigen immerbar. 
188 fei nun, mein Sohn, der Ewige 
mit dir, daß du ©elingen babeft und das 
Haus des Ewigen, deines Gottes, baueft, 
gleichwie er von bir gerebet hat. 1? Nur 
gebe dir der Ewige Klugheit und Einficht, 
und beftele dich über Iſrael, ſodaß du 
balteft das Geſetz des Ewigen, deines 
Gottes. 1° Dann wirft du Gelingen haben, 
wenn du darauf achtet, daß bu thueft 
nach den Satzungen und Rechten, bie ber 
Ewige Mofes geboten hat für Iſrael. Sei 
getroft ımb umverzagt, fürchte Dich nicht 
md erfhrid nicht. 1% Und fiehe, troß 
meiner Hülflofigfeit babe ich herbeigeſchafft 
für das Haus bes Ewigen bunderttaufend 
Centner Gold und tauſendmal taufend 
Centner Silber; das Erz aber und Eiſen 
läßt ſich nicht wägen, in folder Menge 


1 Kön. 2. 

1 AS nun die Zeit herannah 
David fterben follte, da gebot « 
Sohne Salsmo, und ſprach: ? Ich 
ben Weg aller Welt; fo fei get 
fei ein Mann. 2 Und warte ber 
Ewigen, deines Gottes, daß bu 
in feinen Wegen, und halteft feine 
gen, Gebote und Rechte, und > 
wie gejchrieben ftehet im Geſetze 
auf daß du Gelingen habeft ir 
was du tbueft, und überall, we 
hinwenbeft; *auf daß der Em 
Wort erfülle, das er über mid 
bat, da er ſprach, Werben bein 
auf ihren Weg Acht haben, daß 
ih vor mir wandeln, von ganzer 
und von ganzer Seele; fo ſprach 
es dir nimmer fehlen an einem 
men auf dem Throne Ifraels. 
Du weißt, was mir gethan hat 9 
Zeruja Sohn, wie er gehandelt 
zwei Feldhauptmännern Ifraels, 
dem Sohne Ners, und Amafa, der 
Jethers, die er erwürget hat, un 
eine blutige Kriegsthat im Fried 
brachte Kriegsblut an ſeinen Gü 
um ſeine Lenden war, und an ſeine 
die an feinen Füßen waren. 8 
nach deiner Weisheit, und laß ein 
Haare nicht in Frieden hinab in d 
welt kommen. 7 Aber den Finde 
fillais, des Gileaditers, folft du 
berzigleit erweifen, daß fie mit vo: 
Tiſche efien. Denn auf diefelb 
famen fie mir entgegen, ba ich v 
lom, deinem Bruder, floh. PU 
du haft bei dir Simel, den Sohn 
den Benjaminiter von Bahurim: d 
mir heftig am Tage, ba ich ger 
naim ging. Er aber fam herab 


Davids Alter. 
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ift e8 vorhanden; auch Holz und Steine 
babe ich herbeigefchafft, und du wirft noch 
mehr binzuthun. 1° Und bei bir find Werk⸗ 
lente in Menge, Steinhauer und Bear- 
keiter von Stein und Holz, und‘ allerlei 
Meiſter in jeglihem Werke, 10 für Gold, 
Eilder und Erz und Eifen, ohne Zahl. 
Made dich auf, und richte es aus; und 
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gegen an den Jordan. Da ſchwur ich 
ihm bei dem Ewigen, und ſprach, Ich will 
dich nicht tödten mit dem Schwert. ?Nun 
aber laß ihn nicht ungeftraft; denn du bift 
ein weifer Mann, und wirft willen, was 
du ihm thun mußt, und laß feine grauen 
Haare mit Blut hinab in die Unterwelt 
fommen. 


der Ewige fei mit dir! 


Davids Ermahnung an alle Oberften Iſraels. 
' 1 Chron. 22. 

7 Und David gebot allen Oberften Iſraels, daß fie feinem Sohne Salomo hälfen. 
IM nicht der Ewige, euer Gott, mit euch, und hat euch Ruhe gegeben ringsum? 
dem er hat die Bewohner des Landes in meine Hand gegeben, und das Land ift 
merworfen vor dem Ewigen und vor feinem Volke. '°Co richtet nun euer Herz 
uud eure Seele darauf, daß ihr den Ewigen, euern Gott, ſuchet, und madet euch 
af und bauet das Heiligtum Gottes, des Ewigen, daß man die Bundeslade des 
Ewigen und die heiligen Gefäße Gottes in das Haus bringe, dad dem Namen des 
Ewigen gebauet werben ſoll.“ 


Davids Alter; er macht Salomo zum König. 
1 Chron. 23.' 1 Kön. 1. 

1 Da aber David alt und lebensfatt 1Und da der König David alt war 
war, machte er feinen Sohn Salomo zum und wohl betaget, Tonnte er nit warm 
Könige über Irael. werden, ob man ihn gleih in Deden 

einhüllte. 

1 Kön. 1. 

*Da ſprachen feine Diener zu ihm, Man fuhe meinem Herrn, dem Könige, eine 
Dirne, eine Iungfrau, die vor dem Könige ftehe und feiner pflege, und ſchlafe an 
deinem Bufen, daß mein Herr, der König, warm werde. ®lUnd fie fuchten eine ſchöne 
Dirne in der ganzen Markt Iſraels, und fanden Abifag von Sunem, und bradıten fie 
dem Könige. * Die Dirne aber war über die Maßen ſchön, und fie pflegte des Königs, 
md bebienete ihn. Aber der König erfannte fie nicht. 

® Aponia aber, der Hagith Sohn, erhob fih, und ſprach, Ich will König werben; 
und verfchaffte fih Wagen und Reiter, und funfzig Dann, die vor ihm herliefen. 
Und fein Bater hatte ihn fein Lebtage nicht betrübet, daß er gefagt Hätte, Warum 
thuſt du alfo? Und dazu war er von fehr ſchöner Geftalt, und war ihm geboren 
mnähft nach Abſalom. ? Und er hatte Unterredungen mit Joab, dem Sohne ver 
Zernja, und mit Abjathar, dem Hohepriefter; die halfen Adonia. 8 Uber Zaͤdok, der 
Heheprieſter, und Benaja, der Sohn Jojadas, und Nathan, der Prophet, und Simei, 
md Rei, und die Helden Davids hielten es nicht mit Adonia. Und Adonia opferte 
Schafe und Rinder und Maſtkälber beim Steine Soheleth, der neben der Walferquelle 
Beget; und lud alle feine Brüver, des Königs Söhne, und alle Männer von Juda, 
det Könige Diener. ?9 Aber den Propheten Nathan, und Benaja, und bie Helden, 
md Salomo, feinen Bruder, hatte er nicht geladen. 


11 Da ſprach Nathan zu Bath-Seba, der Mutter Salomos alfo, Haft du nicht 
Bunfen, Bibelurkunden, II. 6 
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gehöret, daß Adonia, der Hagith Sohn, König geworben ift; ohne daß unfer Herr, 
David, e8 weiß? 12 So komm nun, laß mich dir einen Rath geben, daß bu beine 
Seele und deines Sohnes Salomo Seele erretteſt. 3 Gehe hin, und tritt hinein zum 
Könige David, und ſprich zu ihm, Haft Du nicht, mein Herr, o König, deiner Magd 
geihmworen und gefagt, Dein Sohn Salomo fol nah mir König fein, umb er fol auf 
meinem Throne figen? warum ift denn Abonia König geworben? 14 Siehe, während 
bu noch dajelbft mit dem Könige redeſt, will Ich dir nah hineinfommen, unb beine 
Worte befräftigen. 1° Da ging Bath-Seba hinein zum Könige in die Kammer. Und 
ber König war fehr alt, und Abifag von Sunem bebienete den König. 

16 Ind Bath⸗Seba beugete und verneigte fih vor dem Könige: der König aber 
ſprach, Was ift dir? 1” Und fie Sprach zu ihm, Mein Herr, Du haft deiner Magp 
gefhworen bei dem Ewigen, deinem Gott, Dein Sohn Salomo foll König fein nad 
mir, und er fol auf meinem Throne figen. 18 Nun aber fiehe, Adonia ift König ge- 
worden; unb num, mein Herr, o König, du weißt es nicht. 9 Und er bat Ochſen 
und Maſtkälber und Schafe in Menge geopfert, und bat geladen alle Söhne des Königs, 
dazu Abjathbar, den Priefter, und Joab, den Feldhauptmann; aber deinen Knecht 
Salomo bat er nicht geladen. 20 Auf dich aber, mein Herr, o König, auf bich blicken 
die Augen des ganzen Iſrael, daß du ihnen anzeigeft, wer auf dem Throne meines 
Herrn, des Königs, nad ihm figen fol. 21 Wenn aber mein Herr, ber König, ſich 
zu feinen Vätern ſchlafen legt; jo werben ich ımd mein Sohn Salomo müfjen Sünde . 
fein. 

22 Und fiehe, während fie noch revete mit dem Könige, kam der Prophet Nathan. 
23 Und man fagte dem Könige an alfo, Siehe, da ift der Prophet Nathan: und als 
er hinein vor den König fam, verneigete er fi vor dem Könige auf fein Angefidt - 
zur Erde. 2? Und Nathan fprah, Mein Herr, o König, Du haft wol gefagt, Adonia 
fol nad mir König fein, und er fol auf meinem Throne figen? 2° Denn er ift heute 
binabgegangen, und hat geopfert Ochfen und Maftlälber und Schafe in Menge, unb 
bat alle Söhne des Königs geladen, und die Oberften des Heeres, und den Priefter 
Abjathar. Und fiehe, fie efjen und trinken vor ihm, und fagen, Es lebe der König 
Adonia! 20 Aber mich, der ich dein Knecht bin, und Zabof, den Priefter, und Benaje, 
den Sohn Yojadas, und deinen Knecht Salomo bat er nicht geladen. *7 Sollte bies 
auf meines Herrn, des Königs, Befehl geſchehen fein, und follteft du deine Knechte 
nit haben wiſſen laffen, wer auf dem Throne meines Herrn, des Königs, nach ihm 
fiten wird? 

28 Da antwortete der König David, und ſprach, Rufet mir Bath-Seba: ımd fie 
fam hinein vor den König, und trat vor den König 29 Da ſchwur der König und 
ſprach, So wahr der Ewige lebet, der meine Seele erlöfet hat aus aller Noth: 39 ja, 
gleichwie ich dir geſchworen habe bei dem Ewigen, dem Gotte Ifraels, da ich fprad, 
Salomo, dein Sohn, fol König nah mir fein, und er fol auf meinem Throne figen 
an meiner Statt; ja, alfo will ih thun am heutigen Tage. °1%Da beugete fi) Bath⸗ 
Seba mit ihrem Antlig zur Erde, und verneigte fi vor dem Könige, und fprad, Es 
lebe mein Herr, der König David immerdar! 9? Und der König David ſprach, Rufet 
mir den Priefter Zadok, und den Propheten Nathan, und Benaja, den Sohn Yojadas;- 
3 und ba fie hineinkamen vor den König: ſprach der König zu ihnen, Nehmet mit. 
euch eures Herrn Knechte, und laffet meinen Sohn Salomo mein Maulthier befleigen, 
und führet ihn hinab gen Gihon. Und der Priefter Zadok, fammt dem Propheten 
Nathan, falbe ihn dafelbft zum Könige über Ifrael. Und ftoßet in die Poſaune, ab 
iprechet, Es lebe der König Salomo! °° Und ziehet herauf Hinter ihm ber, und er 
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Iomme, und fege fi) auf meinen Thron, daß er König fei an meiner Statt. Und 
ihn babe ich beftellet, daß er Würft fer über Ifrael und Juda. 36° Da antwortete 
Benaja, der Sohn Yojadas, dem Könige, und ſprach, So fei es! Alſo beftätige es 
ver Ewige, der Gott meines Herrn, des Könige. 7 Wie der Ewige mit meinem 
Herrn, dem Könige, gewefen ift, fo fei er auch mit Salomo, und made feinen Thron 
größer, al8 der Thron meines Herrn, des Königs David, if. 


Aller Leviten Zahl und Geſchäfte. Die Abtheilungen berjenigen Leviten, welche ben Dienft bes 
Gotteshaufes verwalteten. 
1 &hron. 23. 

? Und er verfammelte alle Oberften Iſraels und die Priefter und Leviten. 3 Und 
bie Leviten von dreißig Jahren und darüber wurden gezählt; und ihre Zahl nad 
üpfen betrug an Männern adtundbreißigtaufend. *,„Von dieſen find beftimmt, zu 
verwalten das Werk des Hauſes des Ewigen vierundzwanzigtaufend; und der Amtleute 
mi Richter find fechstaufend, ꝰ und viertaufend Thorhüter, und viertaufend Lobſänger 
vs Ewigen mit den Saitenfpielen, die ich gemacht babe, Lob zu fingen.“ 

Und David theilte fie ab in Abtheilungen nad den Söhnen Levis, nämlich nad 
Gerſon, Kahath und Merari. 7 Die Gerfoniter waren, Lahdan und Simei. °?Die 
Kinder Yahdan waren, Das Haupt Iehiel und Setham und Joel, die drei. ꝰ Die 
Kinder Simet waren, Salomoth und Haſiel und Haran, die drei. Diefe waren die 
Bäterhäupter von Lahdan. 10 Und die Kinder Simei waren, Jahath, Sina und Jehus 
ud Beria. Das find die Kinder Simei, vier an der Zahl. 12 Jahath aber war 
das Haupt, und Siſa der zweite. Aber Jehus und Beria hatten nicht viel Kinder; 
darum bildeten fie ein Stammhaus als Eine Amtsflaffe. 

2 Die Kinder Kahath waren, Amram, Jizhar, Hebron und Ufiel, die vier. 18 Die 
Kinder Amram waren, Aaron und Moſes. Aaron aber warb abgefondert, daß er 
geheiliget würde als hochheilig, er und feine Söhne immerdar, zu räudern vor bem 
Grigen, ihm zu dienen, und das Boll mit feinem Namen zu fegnen immerbar. '* Und 
Mofes, des Mannes Gottes, Kinder wurden nur nad dem Stamme Levi genannt. 
Die Kinder Moſes waren, Gerfom und Eliefer. 1% Die Kinder Gerſom, Sebuil, 
dab Haupt. 17” Und die Kinder Eliefer waren, Rehabja, das Haupt. Und Eliefer 
hatte feine anderen Kinder. Über der Kinder Rehabja waren überaus viel. 1° Die 
Kinder Jizhar, Salomith, das Hanpt. 19 Die Kinder Hebron waren, Yerija das 
Hanpt, Amarja ver zweite, Jahaſiel der pritte, und Jelameam ber vierte. 20 Die 
Kinder Ufiel waren, Micha das Haupt, und Jeſia der zweite. 

1 Die Kinder Merari waren, Maheli und Mufi. Die Finder Maheli waren, 
Eeaſar und Kis. 22 Eleaſar aber farb und hatte feine Söhne, fonvern Töchter; und 
ve Rinder Kis, ihre Brüder, nahmen fie zu Weibern. 2° Die Kinder Mufi waren, 
Maheli und Ever und Jeremoth, die brei. 

Dies find die Rinder Levi nach ihren Väterhäufern, die Stammhäupter, wie fie 
gmuflert wuchen mit ven einzelnen Namen nad der Kopfzahl, welche das Werk fchafften 
flz ven Dienft des Haufes des Ewigen, von zwanzig Jahren und darüber. 25 Denn 
Dwid ſprach, Der Ewige, der Gott Iſraels, hat feinem Volle Ruhe gegeben, und 
het Wehnung genommen zu Derufalem auf immer, 2° ſodaß auch die Leviten die Woh⸗ 
mung wit mehr zu tragen haben, mit all den Geräthen zu ihrem Dienfte — ?7 bil- 
beien doch nach den letzten Worten Davids die Zahl ver Kinder Levi bie von zwanzig 
dahren und darüber — *3 Bielmehr haben fie ihre Stellung zur Seite ber finder 
Imren, für den Dienft des Haufes des Ewigen, als Auffeher über tie Vorhöfe und 
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Gemächer, und über die Reinigung alles Heiligen, und allerlei Dienflverrichtung im 
Haufe Gottes; und follen forgen für die Schaubrode und für das Semmelmehl 
für's Speisopfer, und für die ungefäuerten Fladen, und für vie Pfanne, und für das 
wohlgetränfte Backwerk und für alles Hohlmaß und Meflen; und fie haben zu ftehen 
ale Morgen, zu banken und Rob zu jagen den Ewigen, und ebenfo des Abenbe; 
und follen forgen für alles Opfern von Brandopfern, das dem Ewigen gefchieht, 
an den Ruhetagen, Neumonden und Felten, nad der Zahl, wie ihnen vorgefchrieben 
ift, beftändig vor dem Ewigen, 22 daß fie alfo warten der Hut des Zeltes der Offen⸗ 
barung und ber Hut des Heiligthums und der Hut der Kinder Aaron, ihrer Brüder, 
für ben Dienft des Haufes des Ewigen. 


Die vierundzwanzig Priefterflafien und ein Levitenverzeichniß. 
1 Chron. 24. 
‚ ı Über dies find die Abtheilungen der Kinder Aaron. Die Söhne Aarons waren, 
Nadab und Abihu, Kleafar und Ithamar. ?Nabab aber und Abihu ftarben vor 
ihrem Bater und hatten feine Kinder. Da pflegten Eleafar und Ithamar des Priefter- 
amts. Und es theilte fie ob David nebft Zadok, weldher war von den Kindern 
Eleafar, und Ahimelech, weldher war von den Kindern Ithamar, nad ihren Amts 
Hafen in ihrem Dienfte. Und es wurben bei den Kindern Eleafar mehr Hänpter 
mit Männern gefunden, als bei den Stindern Ithamar. Darnach machte man ihre 
Abtheilungen, nämlich die Kinder Eleafar hatten fechzehn Häupter von Bäterhäufern, 
und die Kinder Ithamar hatten nad ihren Bäterhäufern acht Häupter. °Und man 
theilte fie ab nach Looſen, die einen wie die andern; denn es gab Fürſten des Heilig. 
tbums und Fürften Gottes aus der Zahl der Kinder Eleafar und unter den Rindern 
Ithamar. Und Semaja, der Sohn Nathanaeld, der Schreiber, aus den Stamme 
Levi, fchrieb fie auf vor dem Könige und den Oberften, und vor Zadok, dem Hohe 


re 


prieſter, und Ahimeleh, dem Sohne Abjathars, und vor den Stammhäuptern der 


Priefter und Leviten; auf Ein Stammhaus fam ein Griff für Eleafar, und ein Doppel- 
griff für Ithamar. 

"Und das erfte 2008 fiel auf Yojarib, das zweite auf Jedaja, 8 das dritte auf 
Harim, das vierte auf Seorim, ꝰ das fünfte auf Maldhija, das feste auf Mijamin, 
10 das fiebente auf Hakoz, das achte auf Abia, 11das neunte auf Jeſua, das zehnte 
auf Sehanja, 1? das elfte auf Eljafib, das zwölfte auf Jakim, 1° das breizehnte anf 
Hupa, das vierzehnte auf Jeſebeab, '* das funfzehnte auf Bilga, das fechzehnte auf 
Immer, 4° das fiebzehnte auf Hefir, das adhtzehnte auf Hapizez, !0 das neunzehnte 
auf Pethahja, das zwanzigfte auf Jeheskel, 17” das einundzwanzigfte auf Jachin, daB 
zweiundzwanzigfte auf Gamul, 18 das breiundzwanzigfte auf Delaja, das vierundzwan- 


zigfte auf Maaſia. 19 Dies find ihre Amtsklaffen für ihren Dienft, für das Herein- 


kommen zum Haufe des Ewigen, weldes ihnen vorgejchrieben ift durch ihren Bater 
Aaron, gleihwie ihm der Ewige, der Gott Ifraels, geboten hatte. 
20 Ind zu den übrigen Kindern Levi, näher zu den Kindern Amram gehörte Sa— 


badl. Zu den Kindern Subael gehörte Jehdeja. ?! Zu NRehabja, näher zu ven Kinder « 
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Rehabja gehörte das Haupt Jeſia. 2? Zu den Yizharitern gehörte Salomoth, zu bess 


Kindern Salomoth aber Jahath. 22 Und die Kinder Hebron waren, Jerija das Haupt, 
Amarja der zweite, Jahaſiel der dritte, Jekameam der vierte. ?* Die Kinder Uſſel 
waren Micha. Zu den Kindern Micha gehörte Samur. ?° Der Bruder von Mia : 


war Jeſia. Zu den Kindern Jeſia gehörte Sadarja. 20 Die Kinder Merari ware, 


Maheli und Mufi, und die Kinder feines Sohnes Jaaſia. 27 Die Kinder Merari vost 
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Jaafia, jenem Eohne, waren, [und] Soham und Safur und Ibri. 2° Zu Maheli 
gehörte Eleaſar; der hatte feine Söhne. *’ Zu Kis gehörten die Kinder Kis oder 
Verahmeel. 30 Die Kinder Mufi aber waren, Maheli und Ever und Jerimoth. 

Dies find die Kinder der Leviten nad ihren Väterhäuſern. A Und auch fie warfen 
Looſe, gerade wie ihre Brüber, die Kinder Aaron, vor dem Könige David und Zadok 
und Ahimeleh und vor den Stammhäuptern der Priefter und Leviten; das Haupt 
ned Stammhaufes gerade wie fein geringfter Bruder. 


Orbnung der heiligen Sänger in vierundzwanzig Klaffen. 
1 Chron. 25. 

!Und David nebft den Heeresoberften fonderte ab zum Dienfte die Kinder Aſaph 
und Heman und Jeduthun, die da Propheten waren mit Zithern, Harfen und Zimbeln; 
md Folgendes war ihre Zahl, der Männer nämlich, die thätig waren für ihren Dienft. 
!3u den Kindern Afaph gehörten, Sakur und Joſeph und Rethanja und Afarela, vie 
Sinder Aſaphs, unter Peitung Aſaphs, der da kunſtreich fpielete nach Anordnung bes 
Keigs. ° Zu Jeduthun gehörten die Kinder Jeduthuns, nämlich Gedalja und Zeri 
ab Jeſaja, Hafabja und Mathithjia, die fechs, unter der Leitung ihres Vaters Je⸗ 
dathun, mit ver Zither, der da Funftreich fpielete beim Dankliede und Tobgefange für 
ven Emigen. * Zu Heman gehörten die Kinder Hemand, nämlich Bnkija, Mathanja, 
Uſiel, Sebuẽl und Jerimoth, Hananja, Hanani, Elijatha, Gipalthi und Romamthi⸗ 
her, Josbekaſa, Mallothi, Hothir und Mahaſioth. 5 Alle dieſe waren Kinder Hemans, 
des Schauers des Königs, infolge der Verheißungen Gottes, ſein Horn zu erhöhen; 
denn Gott gab Heman vierzehn Söhne und drei Töchter. Alle dieſe waren unter 
ber Leitung ihres Vaters bei dem Gefange im Haufe des Ewigen, mit Zimbeln, Harfen 
md Zithern für den Dienft des Haufes Gottes, nad) Anorbnung des Königes, näm- 
ih Alaph und Jeduthun und Heman. 7 Und fie zählten fammt ihren Brüdern, bie 
im Gefange für den Ewigen geübt waren, an Meiftern im Ganzen zweihundertacht- 
undachtzig. ® Und fie warfen Looſe über ihr Ant, gleihmäßig wie ber ©eringfte fo 
der Größeſte, der Meifter ſammt dem Schüler. 

Und das erfte Loos fiel auf Afaph, näher auf Joſeph; das zweite auf Gedalja 
ſammt feinen Brüdern und Söhnen, ihrer waren zwölf; '9 das dritte auf Sakur fammt 
kisen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf; !!pas vierte auf Jizri ſammt feinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf; 12 das fünfte auf Nethanja fammt feinen 
Eihnen und Brüdern, derer waren zwölf; »2 das fechste auf Bukia fammt feinen 
Eihnen und Brüdern, derer waren zwölf; '* das fiebente auf Jeſarela fammt feinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf; 1° das achte auf Jeſaja fammt feinen Söh— 
nen und Brüdern, derer waren zwölf; 1% das neunte auf Mathanja ſammt feinen 
Eihnen und Brüdern, derer waren zwölf; 17 das zehnte auf Simei fammt feinen 
Einen und Brüdern, derer waren zwölf; 1? das elfte auf Afarel fanımt feinen Söh— 
nen und Brüdern, derer waren zwölf; ’? das zwölfte auf Hafabja fammt feinen Söhnen 
md Brüdern, derer waren zwölf; *" das breizehnte auf Subael fammt feinen Söhnen 
md Brüdern, berer waren zwölf; ?! das vierzehnte auf Mathithja fammt feinen 
Eihnen und Brüdern, derer waren zwölf; 2? das funfzehnte auf Jeremoth fammt 
kisen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf; 2° das fechzehnte auf Hananja ſammt 
kun Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf; ?* das fiebzehnte auf Josbekaſa fammt 
kinm Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf; 2° das achtzehnte auf Hanani fammt 
finen Eöhnen und Brüdern, derer waren zmölf; 26 das nennzehnte auf Mallothi 
ſaumt feinen Söhnen und Brübern, derer waren zwölf; 27 das zwanzigfte auf Elijatha 
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fammt feinen Söhnen und Brüdern, berer waren zwölf; 28 das einunbzwanzigfte auf 
Hothir fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf; 7° das zweiunbzwan- 
zigfte auf Gidalthi ſammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf; *0 bas 
breiundzwanzigfte auf Mahaſioth fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren 
zwölf, 31 pas wierundzwanzigfte auf Romamthi⸗Eſer fammt feinen Söhnen und Brüdern, 
berer waren zwölf. 


Beftellung von Teviten zu Thorhütern, Schagverwaltern und Beamten für die äußern Gefchäfte. 
1 Chron. 26. 

ı Dies find die Abtheilungen für die Thorhüter. Zu den Korahitern gehörte 
Mefelemja, der Sohn des Kore, von den Kindern Aſaph. ?Die Kinder aber Meſe— 
lemjas waren diefe, Der Exftgeborene Sacharja, der zweite Jediaël, der dritte Sebadja, 
ber vierte Jathniel, ꝰ der fünfte Elam, ver ſechſste Johanan, ver fiebente Eljehoẽnai. 
4 Die Kinder aber Obed-Edoms waren diefe, Der Erftgeborene Semaja, der zweite 
Joſabad, der britte Joah, der vierte Sachar, ber fünfte Nathanael, ° ver fechste 
Ammiel, der fiebente Iſaſchar, der achte Pegulthai; denn Gott hatte ihn gefegnet. 
6 Und feinem Eohne Semaja wurden Söhne geboren, die im Haufe ihres Baters 
herrſcheten; denn fie waren tapfere Helden. 7 Die Kinder von Semaja aber waren 
biefe, Othni und Rephadl und Oben, Elfabad und feine Brüder, tüchtige Leute, Elihu 
und Semadja. Ale diefe waren von den Kindern Obed⸗Edoms, fie und ihre Kinder 
und Brüder, tüchtige Männer, fähig zum Dienft; zweiundfechzig waren berer von 
Obed-Edom. Und Mefelemja hatte Kinder und Brüder, tüchtige Leute, achtzehn. 
10 Und Hofa, eimer von ben Söhnen Meraris, hatte Kinder; darunter war Simri 
das Haupt; da nämlich Fein Erfigeborener da war, fo feste ihn fein Vater zum Haupte 
ein. 11 Der zweite war Hilfta, der dritte Tebalja, der vierte Sacharja. Aller Kinder 
und Brüber bed Hofa waren breizehn. 

12 Diefen Abtheilungen der Thorhüter, näher den Häuptern der Männer, fielen 
zu die Wachen, neben ihren Brüdern, zu dienen im Haufe des Ewigen. 1° Und fie 
warfen Loofe, wie der Geringfte jo der Größefte, nad ihren Bäterhäufern, für ein 
jegliches Thor. 7% Da fiel das Loos gegen Morgen auf Selemja; und als man für 
feinen Sohn Sacharja, einen Mugen Ratgeber, Loofe warf, da fiel fein Loos gegen 
Mitternacht; 1° dem Obed-Edom aber kam es gegen Mittag, und feinen Söhnen fielen 
zu die Häufer der Magazine; 20 dem Supim und dem Hofa fiel das Roos nah Welten 
bei dem Thore Schallehetb, an der auffteigenden Straße, ein Wachpoften neben bem 
andern. 17Nacd Morgen waren ber Leviten ſechs, nad Mitternacht zu täglich vier, 
nah Mittag zu täglich vier, und an den Magazinen je zwei. 1° Zum Säulengange 
nad Welten gehörten ihrer vier nad der Straße hin und zwei nad dem Säulengange 
hin. 19 Dies find die Abtheilungen ver Thorhüter von den Kindern der Korahiter und 
den Rindern Merari. 

20 Und dies find die Leviten, Ahia war über die Schäte des Haufes Gottes und 
die Schäße des Geheiligten. 21 Die Kinder Lahdan, die Kinder der Gerfoniter von 
Lahdan, die Stammhäupter des Gerſoniters Lahdan waren die Jehieliter. 2% Die 
Kinder ver Jehieliter Setham und fein Bruder Joel, waren über die Schätze bes 
Haufes des Ewigen. Für die Amramiter, Jizhariter, Hebreniter und Ufieliter, 
24 da war Sebuẽl, der Sohn Gerfoms, des Sohnes Mofes, Fürft über die Schäße. 
25 Ind feine Brüder, die von Elleſer abſtammten — deß Sohn war Nehabja, und 
deß Sohn war Jeſaja, und deß Sohn war Yoramı, und def Sohn war Sichri, und 
deß Sohn war Salomoth — 2° felbiger Salonıoth und feine Brüder waren über alle 
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Schaͤtze des Geheiligten, weldhes der König David geheiligt hatte, und die Stamm⸗ 
hänpter, nämlich die Oberften der Tauſende und Hunderte und die Oberften des Heeres 
— 27 von den Kriegen und von ber Beute hatten fie es geheiliget, zur Unterftügung 
für das Haus des Ewigen — 28 und Alles, das Sammel, der Seher, und Saul, der 
Sohn Ki, und Abner, der Sohn Ners, und Joab, der Zeruja Sohn, geheiliget 
hatten; Alles, was man heiligte, war unter der Hand Salomith8 und feiner Brüder. 

29 Bon den Yizharitern waren Chenanja und feine Söhne beftimmt zum äußern 
Bere über Ifrael, zu Amtleuten und Richtern. *20 Bon den Hebronitern waren Ha— 
fabja und feine Brüder, tüchtige Leute, eintaufend und fiebenhundert, beftellt über bie 
Verwaltung Iſraels auf der weftlihen Seite des Jordan, zu allem Werke des Ewigen 
und zum Dienfte des Könige. 1 Auch gehörten zu ven Hebronitern Jerija, das Haupt 
ter Hebroniter nad) ihrer Geſchlechtsfolge, nach den Väterhäufern (im vierzigften Jahre 
ver Regierung Davids wurden fie unterfucht, und es fanden fi unter ihnen tapfere 
Seven zu Jahſer in Gilead), und feine Brüder, tüchtige Leute, zweitauſend und 
ſebenhundert Stammhäupter. Und der König David beftellte fie über die Rubeniter 
wd Gaditer und ven halben Stamm Manaſſe, für jeglide Sache Gottes und die 
Cache des Könige. | 


Die zwölf Heeresabtheilungen mit ihren Anführern, die Stammfürften und verichiedene Beamte 
Davids. 
1 Chron. 27. 

1Und die Kinder Iſrael vertheilten fih nach ihrer Zahl, die Häupter der Bäter- 
Kinfer, und die Oberften der Tauſende und Hunderte, und ihre Amtleute, welche dem 
Löuig dieneten in Allem, was die Abtheilungen betraf, die, welche antrat, und bie, 
welhe abtrat, Monat für Monat in allen Monaten des Jahres; eine jeglihe Ab- 
teilung zählte vierundzwanzigtaufend. 

2Ueber die erfte Abteilung für ven erften Monat war Jaſobeam, der Sohn 
Sabdiels; und bei feiner Abtheilung waren vierundzwanzigtaufend. 8 Er flammte von 
ven Kindern des Perez und war das Haupt aller Oberften der Heere für ben erften 
Monat. * Und Über die Abtheilung ded zweiten Monates war Dodai, der Ühohiter, 
und für feine Abtheilung, da war Mikloth der Fürft; und bei feiner Abtheilung waren 
rierundzwanzigtauſend. ° Der britte Heeresoberfte für den dritten Monat war DBenaja, 
ver Sohn Jojadas, des Priefters, ein Haupt; und bei feiner Abtheilung waren vier- 
mdzwanzigtauſend. ° Das ift der Benaja, der Held der Dreißig und über die Dreißig; 
ud für feine Abtbeilung war Fürft fein Sohn Ammifabad. 7 Der vierte für ven 
vierten Monat war Ajahel, Joabs Bruder, und nad ihm Sebadja, fein Sohn; und 
bei feiner Abtheilung waren vierundzwanzigtaufend. 8Der fünfte für den fünften 
Menat war der Oberfte Samıhuth, der Yifrahit; und bei feiner Abteilung waren 
rierindzwanzigtauſend. Der fechste für den fechsten Monat war Ira, der Sohn 
des les, der Theloiter; und bei feiner Abtheilung waren vierundzwanzigtaufend. 
"Der fiebente für ven fiebenten Monat war Helez, der Beloniter, von den Kindern 
Ephraim; und bei feiner Abtheilung waren vierundzwanzigtaufend. 11Der achte für 
ven achten Monat war Sibechai, der Hufathiter, der zu den Serahitern gehörte; und 
ki feiner Abtbeilung waren vierundzwanzigtaufend. 12 Der neunte für den neunten 
Amat war Abiejer, der Anathothiter, der zu ben Benjaminitern gehörte; und bei 
feiner Abtheilung waren vierundzwanzigtaufenn. 1° Der zehnte für den zehnten Monat 
war Mabarai, der Netophatiter, ver zu den Serahitern gehörte; und bei feiner Ab⸗ 
theilmg waren vierundzwanzigtaufend. 1% Der elfte für ven elften Monat war Benaja, 
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der Pirgathoniter, von den Kindern Ephraim; und bei feiner Abtheilung waren vier- 
undzwanzigtaufend. 19 Der zwölfte für den zwölften Monat war Helbai, der Netopha 
thiter, der zu Othniel gehörte; und bei feiner Abtheilung waren vierundzwanzigtaufend. 

16 eher die Stämme Iſraels aber waren diefe, Yürft für die Nubeniter war 
Eliefer, ver Sohn Sichris; für die Simeoniter Sephatja, der Sohn Maachas; 17 für 
Yevi Bafabja, der Sohn Kemuẽls; für Aaron Zadok; 18 für Juda Elihu, einer von 
den Brüdern Davids; für Iſaſchar Omri, der Sohn Michaels, für Sebulon 
Jiſmaja, der Sohn Obadjas; für Naphthali Jerimoth, der Sohn Aſrlels; * für 
die Kinder Ephraim Hofea, der Sohn Aſasjas; für den halben Stamm Manaſſe Ioel, 
der Sohn Pedajas; * für den halben Stamm Manaſſe in Gilead Jiddo, ber Sohn 
Sacharjas; für Benjamin Yaaflel, ver Sohn Abners; 2? für Dan Ufareel, der Sohn 
Jerohams. Das find die Fürften der Stämme Ifraels. 

23 Aber David ließ ihre Zahl nicht aufnehmen von zwanzig Jahren an und bar- 
unter; denn ber Ewige hatte verheißen, Ifrael zu mehren wie die Sterne des Him- 
mels. 2* Joab, der Zeruja Sohn, hatte angefangen zu zählen, aber es nicht voll- 
endet, denn es fam darum ein grimmer Zorn über Ifrael; fo warb die Zahl nicht 
aufgenommen in die Aufzählung der Zeitgefchichte des Königs David. 

25 Ind über die Schäge des Königs war Asnıavetb, der Sohn Adliels; und über 
die Schäte auf dem Lande, in den Städten und Dörfern und Thürmen, war Jona⸗ 
than, der Sohn Uſias. 20 Und über die Feldarbeiter, die das Land baueten, war 
Efri, der Sohn Kelubs. 2? Und über die Weinberge war Simei, der Ramathiter. 
Und über die in den Weinbergen lagernden Borräthe an Wein war Sabdi, der Se- 
phamiter. ?® Und über die Delgärten und die Maulbeerfeigenbäune, die in ber 
Niederung fanden, war Baal-Hanan, der Gederiter. Und über vie Deloorräthe 
wer Joas. 2 Und über die Rinder, die in der Ebene Saron weideten, war Gitrai, 
der Saroniter. Aber Über die Rinder in den Thälern war Saphat, der Sohn Arlais. 
so Und über die Kamele war Obil, der Iſmaeliter. Und über die Eſelinnen war 
Jehdeja, der Meronothiter. 9! Und über das Kleinvieh war Jaſis, der Hagariter. 
Alle diefe waren Oberſte über die Habe, welde dem Könige David gehörte. 

32 Jonathan aber, Davids heim, war Rath; derfelbe war ein verftändiger und 
gelehrter Mann. Und Jehiel, ver Sohn Hachmonis, war bei den Kindern des Königs. 
33 Und Ahitophel war ein Rath des Königs; und Hufai, der Arditer, war des Königs 
Freund. °* Und nah Uhitophel war's Jojada, der Sohn Benajas, und Abjathar. 
Feldhauptmann des Königs aber war Joab. 


Davids letztes Wirken für den Zempel in feierlicher Bollsverfammlung, die Salbung bes Salomo 
und Zadok, und Davids Tod. 
’ 1 Ebron. 28. 

I Und David verfammelte alle Oberften Ifraels, nämlich die Oberften der Stämme 
und die Oberften ber Abtheilungen, die dem Könige dieneten, und die Oberften ber 
Tauſende und die Oberften der Hunderte, und die Oberften über alle Habe und 
Heerven des Königs und feiner Söhne, ſammt den Känmerern und den Helden, unb 
jeglichen tapferen Helden nad Jeruſalem. ?Und David, der König, ftellte fih auf 
feine Füße und ſprach, Höret mich, meine Brüder und mein Volt! Ich felber hatte 
im Sinn, ein Haus der Ruhe zu bauen für die Bundeslade des Ewigen und für 
den Schemel der Füße unferes Gottes, und ich traf Vorbereitungen für den Ban. 
3 Aber Gott ließ mir fagen, Du folft meinen Namen kein Haus bauen; denn ein 
Kriegsmann bift du, und Blut haft du vergoffen. * Und der Ewige, der Gott Sfraels, 
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hat mich erwählet aus meines Baterd ganzem Haufe, daß ich König über Yfrael fein 
follte immerdar. Denn Juda hat er erwählet zum Fürften, und im Haufe Juda meines 
Saterd Haus; und unter meines Daters Söhnen hat er an mir Gefallen gehabt, daß 
ex mich über ganz Iſrael zum Könige machte. Und von allen meinen Söhnen, wie 
viel Söhne mir der Ewige aud gegeben hat, erwählte er doch meinen Sohn Salomo, 
daß er fite auf dem Throne des Königthums des Ewigen über Iſrael. ®Und er 
irra zu mir, Dein Sohn Salonıo, der fol mein Haus und meine Borhöfe bauen; 
denn ich habe ihn mir erwählet zum Sohne, und Ich will fein Bater fein; 7 und will 
fein Königthum beftätigen immerbar, fo er daran fefthält, daß er thue nad) meinen 
Geboten und Rechten, wie er denn heutigen Tages thuet. 8 Und nun fage ih euch 
vor den Augen des ganzen Yfrael, der Gemeinde des Ewigen, und vor den Obren 
unferes Gottes, Haltet mit Fleiß alle Gebote des Ewigen, euerd Gottes, auf daß 
ür befiget das fchöne Land, und es vererbet auf eure Finder nad euch immerbar. 
Und du, mein Sohn Salomo, erfenne den Gott deines Vaters, und diene ihm mit 
mmgetheiltem Herzen und mit williger Seele. Denn alle Herzen erforſchet der Ewige, 
uud alles Dichten und Trachten derſelben verftehet er. Wirſt du ihn ſuchen, jo wird 
a ih von dir finden laffen; wirft du ihn aber verlaffen, fo wird er dich verftoßen 
für immer. 0 So fiehe nun zu, denn ber Ewige hat dich erwählet, daß du ein Haus 
baueft zum Heiligthum; ſei getroft und richte es auß. 

Allnd David gab feinem Sohne Salomo ein Vorbild der Halle, und von den 
Tempelräumen und feinen Schatzkammern und Obergemächern und innern Kammern 
und dem Hauſe des Sühndeckels, 12 und ein Vorbild alles deſſen, was ihm im Geiſte 
vor Augen ſtand, nämlich der Vorhöfe am Hauſe des Ewigen und aller Gemächer 
ringgum, der Schatzkammern des Hauſes Gottes und der Schatzkammern des Ge— 
heiligten; *? und von ben Abtheilungen ber Priejter und Leviten, und von allem Ge— 
ſchäfte und Geräthe des Dienftes im Haufe des Ewigen; 12 von dem Golde, je nad) 
dem Gewicht des Goldes der einzelnen ‘Dienftgeräthe, und von allen filbernen Geräthen, 
je nah dem Gewichte der einzelnen Dienftgeräthe. 1° Und er gab an das Gewicht 
für die goldenen Leuchter und ihre Lampen von Geld, nad dem Gewichte des einzelnen 
Lenchters und feiner Lampen; alfo aud für die filbernen Feuchter, nad dem Gewichte 
des Leuchterd und feiner Lampen, wie die Verwendung des einzelnen Leuchter es er- 
forderte. 10 Auch gab er an das Goldgewicht für die Tiſche der Schaubrode, für 
jeglichen Tiſch; alfo auch das Silber für die filbernen Tiſche; 17 und befchrieb ihm 
bie Fleiſchgabeln und Sprengfchalen und Kannen von gebiegenem Golde, und die Ge- 
Ralt der goldenen Becher, nad dem Gewichte jeglichen Bechers, und der filbernen 
Beer, nad) dem Gewichte jeglichen Bechers, 13 und die Geftalt des Rauchaltars, 
ven geläutertem Golde, nad dem Gewichte; und das Vorbild des Wagens, nämlid) 
ver goldenen Cherubim, als folder, vie ihre Flügel ausbreiteten und die Bundeslade 
det Ewigen bejchirmten. 1?,, Das Alles ift in Schrift verzeichnet von der Hand des 
Gwigen; mich hat er unterwiefen über alle Werke des Vorbildes.“ 

2 Und David fprah zu feinem Sohne Salomo, Sei getroft und unverzagt, und 
richte es and; fürchte Dich nicht, und erfchrid nicht. Denn Gott, der Ewige, mein 
Gott, ift mit dir; er wird die Hand nidht von dir abziehen, nody dich verlaffen, bis 
zur Bollendung alles Werkes, das zum Haufe des Ewigen gehört. 21Und fiehe, da 
ſind die Abtheilungen der Priefter und Leviten für allen Dienft des Hauſes Gottes, 
and mit dir find bei jeglichem Werke allerlei vienftwillige Kunftverftändige; auch die 
dürften und alles Volk find bereit zu allen veinen Sachen. 
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1 Chron. 29. 

! Und der König David ſprach zu der ganzen Berfammlung, Salomo, mein Sohn, 
den allein Gott erwählet hat, ift noch jung und zart; das Werk aber ift groß, denn 
nicht einem Menfchen gilt der Balaft, fondern Gott, dem Ewigen. ?Und mit all 
meiner Kraft babe ich Vorrath herbeigefchafft für das Haus meines Gottes, Gold 
zu Igoldenem und Silber zu filbernem und Erz zu ehernem, Eifen zu eifernem und 
Holz zu hölzernem Geräthe, Onyrſteine und eingefaßte Steine, Rubine und buntge- 
ftreifte Steine, und allerlei Evelgeftein, und Marmorfteine in Menge. ?Und weiter, 
da ich Gefallen habe am Haufe meines Gottes, was ich als Eigenthum befige an 
Gold und Silber, das gebe ich zum Haufe meines Gottes, noch aufer Allem, das 
ich herbeigefhafft habe für das heilige Haus, * nämlich breitaufend Centner Goldes 
vom Golde Ophirs und. fiebentaufend Centner geläuterten Silbers, die Wände ber 
Häufer zu überziehen; ° daß golden werde, was golden, und filbern, was filbern fein 
fol, und zu allerlei Werk durch die Hand der Werkmeifter. Und wer ift num frei- 
willig, feine Hand heute dem Ewigen zu füllen? 

° Da waren freiwillig die Oberften der Väterhäufer und die Oberften der Stämme 
Iſraels und die Oberften der Taufende und Hunderte und die Oberften über des 
Könige Geſchäfte, "und gaben zum Bellen des Haufes Gottes fünftaufend Centner 
Gold, und zehntaufend Darifen, und zehntaufend Centner Silber, und adıtzehn- 
taufend Gentner Erz, und hunderttauſend Gentner Eifen. ® Und bei weldem Steine 
gefunden wurden, bie gaben fie zum Schatze des Haufes des Ewigen, unter die Hand 
Jehiels, des Gerfoniters. Und das Bolf freuete ſich über ihr Freiwilliges Geben; 
denn fie gaben mit ungetheiltem Herzen dem Ewigen freiwillig. Und auch David, ber 
König, freuete fi außerorbentlich. 

10 Und David pries den Ewigen vor ben Augen ber ganzen Berfammlung, und 
David ſprach, Gepriefen feieft vu, Ewiger, Gott Ifraeld, unfers Vaters, in alle Zu- 
funft. Dein, Ewiger, ift die Größe und die Stärke und die Herrlichkeit und der 
Ruhm und die Hoheit, ja Alles im Himmel und auf Erden. Dein, Ewiger, ift das 
Keih und die Erhabenheit als Haupt über Alles. 12 Und der Reihthum und bie 
Ehre kommen von dir ber, und du berrfcheft über Alles; und in deiner Hand ift Kraft 
und Stärke; und in deiner Hand ftehet es, groß und ftarf zu machen Alles. *° Und 
nun, unfer Gott, danfen wir dir und fagen Lob veinem herrlichen Namen. 1? Denn 
was bin ih, und was ift mein Bolt, daß wir follten Kraft haben, freiwillig zu geben 
‘auf folhe Weife? Denn von dir ift es Alles gelommen, und von beiner Hand haben 
wir dir's gegeben. 1° Denn Fremdlinge find wir vor dir und Beifaffen, wie alle 
unfere Väter; wie ein Scatten find unfere Tage auf der Erbe, und ift feine Hoff» 
nung da. 16 Ewiger, unfer Gott, all viefer Haufe, den wir berbeigefhafft haben, 
bir ein Haus zu bauen für deinen heiligen Namen, von deiner Hand ift es gekommen, 
und bein ift das Alles. 17 Aber ich weiß, mein Gott, daß du das Herz prüfeft und an 
Aufrichtigfeit Gefallen findeft; darum babe Ich mit aufrichtigem Herzen dies Alles frei- 
willig gegeben, und habe jet mit Freuden gefehen, wie bein Boll, das hier vor- 
handen ift, dir freiwillig gegeben bat. 18 Emiger, du Gott Abrahams, Iſaaks und 
Iſraels, unferer Väter, ‚bemwahre immerdar folden Sinn und Gebanfen im Herzen 
beines Volks, und richte ihr Herz zu dir. A Und meinem Sohne Salomo gib ein 
Herz, das ungetheilt fet, zu halten deine Gebote, Zeugniffe und Sabungen, und das 
Alles zu thun, und den Palaft zu bauen, ven ich vorbereitet habe. 

20 Und David fprady zur ganzen Berfammlung, Breifet doch den Ewigen, euern 
Gott! Da pries die ganze Verfammlung den Ewigen, den Gett ihrer Väter; und 
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fie bengten ſich und verneigten fi) vor dem Ewigen und dem Könige. ?1Und fie 
ſchlachteten dem Ewigen Opfer, und bradten Branbopfer dem Ewigen an dem barauf- 
folgenden Tage, taufend Farren, taufend Widder, taufend Lämmer, mit ihren Tranf- 
spfern, und Sclachtopfer in Menge für ganz Pfrael. 


Zweite Salbung Salomos. 
1 Chron. 29. 1 Kön. 1. 

22 Und fie aßen und tranfen vor dem 38 Da ging hinab der Priefter Zadof, 
Emigen deſſelbigen Tages mit großer und der Prophet Nathan, und Benaja, ver 
sreude, und machten zum zweiten Male Sohn Yojabas, und die Krethi und Plethi, 
ven Salomo, Davids Sohn, zum Könige, und Tiefen Salomo das Maulthier bes 
md falbten ihn dem Ewigen zum Fürſten, Königs David bejteigen, und führeten ihn 
md den Zadok zum Hoheprieſter. gen Gihon. Und der Priefter Zadok 

nahm das Delhorn aus dem Zelte ber 

Offenbarung und falbete Salomo. Und 
fe fließen in die Pofaune, und alles Bolt fprah, Es lebe der König Salomo! *0 Und 
alles Bolt zog hinauf hinter ihm ber, und das Volk blies auf Flöten, und war fehr 
fröhlich, daß die Erde von ihrem Geſchrei erpröhnete. 


Adonias Auflehnung. 
1 Kön. 1. 

Alnd Adonia börete es, und alle Geladenen, bie bei ihm waren; und fie hatten 
eben das Mahl beendigt. Als nun Joab der Pofaune Schall hörete, ſprach er, Was 
will das Gefchrei der lärmenden Stadt? *? Da er noch redete, fiehe, da fam Jona— 
than, der Sohn Abjathars, des Priefterd. Und Adonia fprah, Komm herein, venn 
du bit ein waderer Dann, und bringeft gute Botſchaft. *8 Jonathan aber antwortete 
und ſprach zu Adonia, Nicht doch! unfer Herr, der König David, hat den Salomo 
zum Könige gemacht: ** und der König hat mit ihm gefandt den Priefter Zabof, und 
ven Propheten Nathan, und Benaja, den Sohn Jojadas, und bie Krethi und Plethi; 
und fie haben ihn des Königs Maulthier befteigen laſſen: *° und Zadok, der Priefter, 
und der Prophet Nathan, haben ihn zum Könige gefalbet zu Gihon, und find von 
baunen hinaufgezogen mit Freuden, daß die Stabt- voller Farm ift: das ift das Ge— 
ſchrei, das ihr gehöret habt. *6 Dazu fit Salomo auf dem Föniglihen Throne, *? Und 
es find auch die Diener des Königs hineingegangen, zu fegnen unfern Herrn, ben 
König David, mit den Worten, Dein Gott made Salomos Namen berrlicdyer, als 
vein Name ift, und made feinen Thron größer, ald deinen Thron: und der König 
bat fi verneigt auf dem Lager. 8 Auch hat ver König alfo gefagt, Gepriefen fei 
ver Ewige, der Gott Iſraels, der heute hat gegeben Einen, der auf meinem Throne 
ftet, daß meine Augen es fehen. 

Da erfchrafen und machten fih auf Alle, vie bei Adonia geladen waren, und 
jogen ein Seglicher feines Weges. SO Aber Adonia fürdtete fi vor Salomo, und 
mochte fi) auf, ging hin und ergriff die Hörner des Altars. A UInd es ward Salomo 
angefagt alfo, Siehe, Adonia fürdtet ven König Salomo; und fiehe, er hat die Hör- 
ner des Altars angefaßt, und fpriht, Der König Salomo ſchwöre mir heute, daß er 
ſeinen Knecht nicht töbte mit dem Schwert. 52? Und Salomo ſprach, Wird er ein 
vaderer Mann fein, jo fol von feinem Haare feines auf die Erbe fallen; wird aber 
Böfes an ihm erfunden, fo fol er ſterben. °? Und der König Salomo ſandte Bin, 
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und ließ ihn herabholen von dem Altar. 


Könige Salomo. 


1 Chron. 29. 


23 Alfo ſaß Salomo auf dem Throne 
bes Ewigen, als König an feines Vaters 
David Statt, und er hatte Glüd; und 
ganz Ifrael war ihm gehorfam. ?* Und 


Davids Tod. 


Der Thronwechſel. 


alle Oberften und die Helden, und aud 


ale Söhne des Könige David unterwarfen ſich den Könige Salemo. 


Und da er fam, verneigete ex fid vor dem 
Salomo aber ſprach zu ihm, Gehe in bein Haus, 


1 Kön. 2. 


12 ind Salomo faß auf dem Throne 
feines Vaters David, und fein Königthum 
ward jehr befeftigt. 


25 nd ber 


Ewige machte Salomo überaus groß vor den Augen des ganzen Iſrael, und verlieh 
ihm ein glorreihes Königthum, desgleichen vor ihm fein König über Iſrael gehabt Hatte. 


1 Chron. 29. 

26 David alfo, der Sohn 
Iſais, war König über ganz 
Iſrael. 27 Die Zeit aber, 
bie er König gewefen über 
Ifrael, ift vierzig Jahr. 
Sieben Yahr war er König 
zu Hebron, und dreiund⸗ 
dreißig Jahr war er König 
zu Jeruſalem. 28 Und er 
ftarb in hohem Greifenalter, 
reich an Lebenstagen, Reich: 
thum und Ehre. Und fein 
Sohn Salome warb König 
an feiner Statt. 


20 Die Geſchichten aber des Könige David, beide die erften 


2 Sam. 5. 

* Dreißig Yahr war Da- 
vid alt, da er König warb, 
und regierete vierzig Jahr. 
5 Bu Hebron regierete er 
über Juda fieben Jahr und 
ſechs Monate; aber zu Je—⸗ 
rufalem rvegierete er brei- 
unbbreißig Jahr über ganz 
Iſrael und Juda. 


1 Chron. 29. 


1 Kön. 2. 

1MDie Zeit aber, bie 
David König geweſen über 
Iſrael, ift vierzig Jahr. 
Sieben Jahr war er König 
zu Hebron, und bdreiund- 
breißig Jahr war er König 
zu Jeruſalem. 

10 Und David legte fid 
ſchlafen zu feinen Vätern, 
und ward begraben in ber 
Stadt Davibe. 


und bie legten, fiehe, 


fie find gefchrieben in den Geſchichten Samuels, des Sehers, und in den Geldhichten des 
Propheten Nathan, und in ven Gefhichten Gads, des Schauers, ?" nebft all feiner 
Regierung und feinen tapfern Thaten und den Gefchiden, die ergangen find über ihn 
und über Ifrael und über alle Reiche der Länder. 


TII. Synopfiß der Gefhichte Salomos mit Voranftellung deB jüngern 
Geſchichtsbuchb. 
2 Chron. 1—9. 


Tod Adonias, Simeis und Joabs. 
1 Kön. 2. 

13 Aber Adonia, der Hagith Sohn, kam hinein zu Bath-Seba, der Mutter Sa- 
lomos: und fie ſprach, Kommft bu in frievliher Abfiht? er aber ſprach, Ja. '* ind 
er ſprach, Ich babe mit Dir zu reden: fie aber fprah, Rede! 1 Und er ſprach, Du 
weißt felber, daß das Königthun mein war, und auf mich ganz Iſrael fein Angeficht 
gerichtet hatte, daß ich König fein follte, aber das Königthum wandte fih und fiel 
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meinem Bruder zu; ja von dem Ewigen ift es ihm geworden. 16 Nun aber habe idy 
Eine Bitte an did; du molleft mich nicht abweifen: und fie fprad zu ihm, Rebe! 
Er aber ſprach, Sage doch bem Könige Salomo (denn er wird dich nicht abweifen), 
dag er mir gebe Abifag von Sunen zum Weibe. 18 Und Bath-Seba ſprach, Wohl, 
ih will jelber mit dem Könige deinethalben reden. 

9 Und Bath-Seba kam hinein zum Könige Salomo, mit ihm zu reden, Adonias 
halben. Und der König ftand auf, und ging ihr entgegen, und verneigete ſich vor 
ihr, und fegte fi auf feinen Thron. Und es ward des Königs Mutter ein Seffel 
dingeftellt, daß fie fich fette zu feiner Rechten. 2° Und fie fpradh, Ich habe Eine 
Heine Bitte an di; du wolleft mich nicht abweifen. Der König aber ſprach zu ihr, 
Bitte, meine Mutter, denn ich will dich nicht abweifen. 21 Und fie fprad, Man gebe 
Abiſag von Sunem deinem Bruder Adonia zum Weibe. 

22 Da antwortete der König Salomo, und fprach zu feiner Mutter, Und warum 
htteit bu um Abiſag von Sunem für Adonia? Bitte für ihn vielmehr um das König- 
ihum; denn er ift mein älterer Bruder; fowohl für ihn, als für den Prieſter Ab- 
jathar, als für Yoab, den Sohn der Zeruja. 2° Und ver König Salomo ſchwur bei 
dem Ewigen alfo, Gott thue mir dies und weiter das! fürwahr, Adonia foll dies 
Bort wider fein Leben geredet haben. 22 Und nun, fo wahr der Ewige lebet, ver 
mich beftätiget hat, und figen Laflen auf dem Throne meines Baterd David, und ber 
mir ein Haus gemacht hat, wie er geredet bat, ja heute fol Adonia getödtet werben. 
Und der König Salomo beauftragte Benaja, den Sohn Yojadas; der ftieß ihn 
nieder, daß er ftarb. 

36 Ind zu dem Priefter Abjathar ſprach der König, Nah Anathoth gehe hin, auf 
teine Felder, denn du haft den Tod verwirkt. ber Heute will ich dich nicht töten; 
weil du die Lade bes Herrn, des Emwigen, vor meinem Bater David getragen haft, 
und weil du mit gelitten Alles, was mein Bater gelitten hat. 27 Alſo verftieß Sa- 
Iomo den Abjathar, daß er nicht mehr Priefter des Ewigen war; auf daß erfüllet 
würde des Ewigen Wort, das er Über das Haus Elis geredet hatte zu Silo. 

2 Ind als das Gerücht zu Joab fam (denn Joab hatte fid) an Adonia ange- 
Ihlflen, während er fih an Abfalom nicht angefchloffen hatte), da floh Joab zum 
Zelte des Emwigen, und ergriff die Hörner des Altars. 29 Und es ward dem Könige 
Salomo angefagt, Joab ift zum Zelte des Ewigen geflohen; und fiehe, er ftehet neben 
dem Altare. Da fandte Salomo hin Benaja, den Sohn Yojadas, und fprach, Gehe, 
Rloße ihn nieder. 3° Und da Benaja zum Zelte des Ewigen kam, ſprach er zu ihm, 
Co fagt ver König, Gehe heraus. Er aber ſprach, Nein, hier will ich fterben. Und 
Benaja brachte dem Könige Beſcheid, und ſprach, So hat Yoab geredet, und fo hat 
er mir geantwortet. 

ind der König Sprach zu ihm, Thue, wie er gerebet hat, und ftoße ihm nieder, 
und begrabe ihn, daß du das Blut, das Yoab ohne Urfadhe vergoffen hat, von mir 
wegihaffeft und von meines Baters Haufe; =? und der Ewige zurüdfallen laſſe bas 
Dat auf feinen Kopf, daß er zwei Männer nievergeftoßen bat, die gerechter und 
befier waren als er, und fie erwürget hat mit dem Schwerte, ohne daß mein Vater 
David darum wußte, nämlich Abner, ven Sohn Ners, ven Feldhauptmann von Ifrael, 
md Amafa, ven Sohn Yethers, den Feldhauptmann von Juda. 3° Alfo falle zurüd 
ist Blunt auf den Kopf Joabs und feines Samens immerbar; aber David und fein 
Eame, fein Haus und fein Thron habe Frieden immerdar von dem Ewigen. °* Da 
ging Benaja, der Sohn Jojadas, hinauf, und ftieß ihn nieder, und tödtete ihn: un 
er warb begraben in feinem Haufe in ber Wüſte. °° Und der König fette Benaja, 
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den Sohn Jojadas, an feine Statt über das Heer; und Zadok, den Priefter, ſetzte 
ber König an bie Statt Abjathars. | | 

36 Ind der König fandte Hin, und Tieß Simel rufen, und ſprach zu ihm, Baue bir 
ein Haus zu Ierufalem, und: wohne dafelbft; und gehe von dannen nicht heraus, weber 
dahin noch dorthin. 97 Und du folft willen: welches Tages du wirft hinausgehen, und 
ben Bach Kidron überfchreiten, mußt du des Todes fterben; dein Blut komme auf 
deinen Kopf. 28 Und Simei fprad zum Könige, Es ift gut! wie mein Herr, ber 
König, geredet bat, fo foll dein Knecht thun. Alſo wohnete Simei zu Jeruſalem 
lange Zeit. ' 

9 Es begab ſich aber nad Verlauf von drei Jahren, daß zwei Knechte dem Si⸗ 
mei entliefen zu Achis, dem Sohne Maachas, dem Könige von Gath. Und man fagte 
Simei an alfo, Siehe, deine Knete find zu Gath. * Da madte fih Simet auf, 
und fattelte feinen Efel, und zog bin gen Gath zu Achis, daß er feine Knechte fuchte: 
alfo zog Simei hin und bradte feine Knete von Gath. *!lind es warb Salome 
angefagt, daß Simei hingezogen wäre von Jerufalem gen Gath, und wieder gefommen. 
22 Da ſandte der König bin, und ließ Simel rufen, und fprad zu ihm, Ich habe 
dich ja beſchworen bei dem Ewigen, und bir betbeuert aljo, Du ſollſt willen: weldes 
Tages bu wirft hinausziehen, und dahin oder dorthin gehen, mußt bu des Todes 
fterben. Und du fpradft zu mir, Es ift gut! ich hab's gehört. *? Warum haft du 
venn nicht gehalten ven Eid des Ewigen, und das Gebot, das ich dir geboten habe? 
24 Und der König ſprach zu Simei, Du weißt felber all das Böſe, veflen bein Herz 
fid) bewußt ift, was du meinem Vater David gethan haft; fo läſſet nun ber Ewige 
zurüdfallen deine Bosheit auf deinen Kopf. *° Aber der König Salomo ift gefegnet, 
und der Thron Davids wird befeftiget fein vor dem Ewigen immerbar. *° Und ber 
König gebot Benaja, dem Sohne Yojadas, der ging hinaus, und ftieß ihn nieber, 
daß er ftarb. 


Die Tochter bes Pharao. 
1 Kön. 3. 

Und als das Königthum in Salomos Hand befejtigt war: da verfchwägerte ſich 
Salomo mit dem Pharao, dem Könige von Aegypten, und nahm des Pharao Tochter, 
und brachte fie in die Stabt Davids, bis er ausbauete fein Haus, und des Ewigen 
Haus, und die Mauer rings um „Yerufalem ber. ?Nur opferte das Bolt noch auf 
ben Höhen; denn es war noch fein Haus gebauet dem Namen des Ewigen bis auf 
felbige Zeit. ꝰ Salomo aber hatte den Ewigen lieb, fo daß er wandelte in ben 
Satzungen feines Baterd David; nur auf den Höhen opferte und räucherte er noch. 


Salomos Opfer und Traum zu Gibeon. 
2 Chron. 1. 

! Und Salomo, der Sohn Davids, befeftigte fi in feinem Königthume; und ber 
Emwige, fein Gott, war mit ihm, und machte ihn überaus groß. Und Salomo gab 
Befehl dem ganzen Iſrael, den Oberften der Tauſende und Hunderte, und den Rich⸗ 
tern, und jeglihem Fürſten von ganz Iſrael, den Häuptern der Väterhäufer; 

2 Chron. 1. 1 Kön. 3. 
Ida gingen fie bin, Salomo und bie * Und der König ging bin gen Gibeon, 
ganze Berfammlung mit ihm, zu der Höhe, daſelbſt zu opfern; denn das war die große 
bie zu Gibeon war; denn bafelbft war das Höhe: taufend Brandopfer opferte Salomo 
Dffenbarungszelt Gottes, welches Moſes, auf demſelben Altar. ° Zu Gibeon er- 
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2 Chron. 1. 
der Knecht des Ewigen, gemacht hatte in 
ver Wüfte. *Jedoch die Lade Gottes hatte 
David heraufgebracht von Kirjath-Fearim 
an den Ort, den ihr David bereitet hatte; 
denn er hatte ihr ein Zelt aufgejchlagen 
zu Jeruſalem. ® Der eherne Altar aber, 
ven Bezaleel, ver Sohn Uris, des Sohnes 
Sms, gemacht Hatte, war bdafelbft vor 
ver Wohnung des Ewigen; und Salomo 
und die Berfammlung befuchten ihn. ꝰ Und 
Salomo opferte dafelbft auf dem ehernen 
Itere vor dem Ewigen, ver zu dem Zelte 
vr Offenbarung gehörte, und opferte 
varauf tauſend Brandopfer. 

? In derſelben Nadt erfchien Gott 
dem Salomo, und ſprach zu ihm, Bitte, 
was ich dir geben fol. ꝰ Und Salomo 
ſprach zu Gott, Du haft ja an meinem 
Bater David große Barmherzigkeit gethan, 
und haft mich an feiner Statt zum Könige 
gemacht; ꝰ nun, Gott, du Ewiger, laß 
dein Wort wahr werden an meinem Vater 
David; denn Du haſt mich zum Könige 
gemacht Aber ein Bolt, fo zahlreich, als 
ver Staub der Erbe. °’° Co gib mir 
um Weisheit und Kenntniß, daß ich vor 
dieſen Boll aus: und eingehen möge; 
denn wer kann dies bein großes Bolt 
hen? 11 Da ſprach Gott zu Salomo, 
Beil du dieſes im Sinne haft, umb haft 
nt um Reichtum, Schätze und Ehre 
gebeten, noch um bie Seele derer, die dich 
bafien, noch auch um langes Leben, fon- 
dern haft dir Weisheit und Kenntniß er- 
beten, daß du mein Volk richten mögeft, 
darüber ich dich zum Könige gemacht habe: 
ig fei die Weisheit und Kenntniß bir 
gegeben; bazu will ic dir Reichthum und 
Shäge und Ehre geben, daß bergleichen 
fin Yönig, der vor die war, gehabt hat, 
and feiner nach dir haben wird. 3 Und 
Salomo kam zur Höhe, die zu Gibeon 
war, gen Jexuſalem, von dem Zelte ver 
Offenbarung; und er regierete Über ganz 
Frael. 


1 Kön. 3. 

dien der Ewige dem Salomo im Traum 
bes Nachts, und Gott ſprach, Bitte, mas 
ich dir geben fol. 9 Salomo aber fpradı, 
Du Haft ja an meinem Bater David, 
deinem Knechte, große Barmherzigkeit ge 
than; wie er denn vor dir gewandelt hat 
in Treue und Gerechtigkeit, und mit Auf- 
richtigfeit de8 Herzens gegen did: und 
bu haſt ihm biefe große Barmherzigkeit 
bewahret, daß du ihm einen Sohn ge- 
geben, der auf feinem Thron fäRe, wie 
ed denn jegt gefchiehet. ” Und nun, Ewiger, 
mein Gott, Du haft deinen Knecht zum 
Könige gemacht an meines Vaters David 
Statt: ich aber bin noch fehr jung, und 
weiß weder Ausgang nody Eingang. ® Und 
bein Knecht ift inmitten deines Volkes, 
weldes du ermählet haft, eines Volfes, 
fo groß, daß e8 Niemand zählen noch 
berechnen fann vor Menge. So wolleft 
bu deinen Knechte geben ein aufmerf- 
jame8 Herz, daß er dein Voll richten 
möge, und verftehen, was gut und was 
böfe if. Denn wer vermag diejes bein 
zahlreihes Volk zu richten? 

10 Und es gefiel dem Herrn wohl, daf 
Salomo um foldhe® bat. Und Gott 
fprah zu ihm, Weil du um folche® ge- 
beten haft, und nicht für dich um langes 
Leben, noch um Reichthum, noch um deiner 
Veinde Seele gebeten haft, fondern um Ver⸗ 
ftand Gericht zu hören: 2 fiehe, fo habe 
ih gethban nad) deinem Worte; fiehe, ich 
habe dir ein weiſes und verftändiges Herz 
gegeben, daß deines Gleichen vor bir nicht 
gewefen ift, und nah dir nicht auflom- 
men wird. 12 Dazu, worum du nicht ge 
beten haft, das habe ich dir audy gegeben, 
jowohl Reichthum als Ehre, daß deines 
Gleichen keiner geweſen ift unter ben 
Königen, dein ganzes Leben lang. !*linv 
jo du wirft in meinen Wegen wandeln, 
daß du hältſt meine Satungen und Ge— 
bote, wie dein Bater David gewandelt hat; 
fo will ich dir geben ein langes Leben. 
15 Und da Salomo erwadte, fiehe, da 
war e8 ein Traum. Und er fam gen Se: 
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1 Kön. 3. 
rufalem, und trat vor die Bunbeslade des Ewigen, und opferte Brandopfer und brachte 
dar Heilsopfer, und madte ein Mahl allen feinen ‘Dienern. 


Salomos weiſes Urtbeil. 
1 Kön. 3. 

16 Damals kamen zwei Huren zum Könige, und traten vor ihn. 7 Und das eine 
Weib fprah, Ad‘, mein Herr, ih und dies Weib wohneten in Einem Haufe; und 
ich gebar bei ihr im Haufe. 18 Und am dritten Tage nachdem ich geboren hatte, ge 
bar auch dieſes Weib. Und wir waren beieinander; fein Fremder war mit uns im 
Haufe, nur wir beide waren im Haufe 1 Und viefes Weibes Sohn flarb in der 
Nacht; denn fie hatte ihn im Schlaf erprüdt. 2° Und fie ſtand mitten in der Nacht 
auf, und nahm meinen Sohn von meiner Seite, während deine Magd fchlief, und 
legte ihn Hin an ihren Bufen, und ihren tobten Sohn legte fie an meinen Buſen hin. 
21 Und da ich des Morgens aufftand, meinen Sohn zu fäugen; fiehe, da war er tobt. 
Aber am Morgen fah ic ihn genau an; und fiehe, es war nicht mein Sohn, den ih 
geboren hatte. 2? Das andere Weib aber ſprach, Nein! fonvdern mein Sohn ift der 
lebendige, und bein Sohn ift der tobte. „Jene aber ſprach, Nein! fondern dein Sohn 
ift der tobte, und mein Sohn ift der lebendige. Und fie redeten aljo vor dem Könige. 

23 Da ſprach der König, Diefe fpricht, Dies ift mein Sohn, der lebendige, und 
bein Sohn ift der todte. Und jene fpricht, Nein, fondern bein Sohn iſt der tobte, 
und mein Sohn ift der lebendige. ** Und der König fprad, Holet mir ein Schwert; 
und da das Schwert vor den König gebracht war: 2° fprady der König, Schneivet das 
lebendige Kind durch in zwei Theile, und gebet dieſer die Hälfte, und jener die Hälfte. 
26 Da fprad das Weib, deß Sohn der lebendige war, zum Könige (denn ihr mütter 
liches Herz entbrannte über ihren Sohn), und fie ſprach, Ah, mein Herr, gebet ihr 
das lebendige Kind, und tödtet es ja nit. Jene aber fprad, Es fei weder mein 
noch bein; fchneivet e8 durch. 27 Da hob an der König, und fprad, Gebet diefer 
das lebendige Kind, und tödtet e8 ja nicht; fie ift feine Mutter. 28 Und es fam dem 
ganzen Iſrael zu Ohren das Urtheil, welches ver König gefället hatte, und fie fürd- 
teten fi vor dem Könige; denn fie jahen, daß Gottes Weisheit in ihm war, Geridit 
zu balten. | 


Salomos Wilrdenträger und Amtleute. Seine Herrlichkeit und Weisheit. 
1 Kön. 4. 

1 Alfo war der König Salomo König Über ganz Iſrael. ?Und dies waren die 
Großen feines Reiches, Ajarja, der Sohn Zadoks, war der Hohepriefter. ° Elihoreph 
und. Ahija, die Söhne Sifas, waren Staatsfchreiber. Joſaphat, der Sohn Ahiluds, 
war der Kanzler. * Und Benaja, der Sohn Yojadas, war über das Heer: und Za- 
dot und Abjathar waren Hohepriefter. ° Und Aſarja, der Sohn Nathans, war über 
die Amtleute. Und Sabud, ber Sohn Nathans, war Staatsrath, Freund des Königs, 
Und Ahiſar war Haushofmeifter: und Abdoniram, der Sohn Abbas, war über bie 
Frohn. 

"Und Salomo Hatte zwölf Amtleute über ganz Iſrael, die verforgten den König 
und fein Haus: ein Jeder hatte des Jahrs einen Monat lang zu verforgen. 9 Und 
dies find ihre Namen, Der Sohn Hure, auf dem Gebirge Ephraim; ꝰ der Sohn 
Deters zu Makaz und zu Saalbim, und Beth⸗Semes, und Elon bis Beth-Hanan; 
io der Sohn Heſeds zu Aruboth, er Hatte Socho, und das ganze Land Hepher; 
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Her Sohn Abi-Nadabs hatte die ganze Landſchaft Dor, und er hatte Taphath, 
Ealomos Tochter zum Weibe; 12 Baana, der Sohn Ahiluds, hatte Thaanad und 
Megiddo, und das ganze Gebiet von Bethfean, welches Liegt neben Zarthan, unter- 
halb Jeſreel, und von Bethſean bis Abel-Mehola, bis gegenüber Jokmeam; 1° ver 
Sohn Gebers zu Ramoth in Gilead, er hatte die Dörfer Jairs, des Sohnes Ma- 
naſſe, die in Gilead liegen, ex hatte den Strich Argob, der in Bafan liegt, fechzig 
große Städte, mit Mauern und ehernen Riegeln; !* Ahi-Navab, der Sohn Iddos, 
za Mahanaim; 19 Ahimaaz in Naphthali, auh er nahm eine Tochter Salomos, die 
Basmath, zum Weibe; 1°. Baana, der Sohn Hufais, in Aſſer und Bealoth; 17 Joſa⸗ 
yhat, der Sohn Paruahs, in Iſaſchar; 1° Simel, ver Sohn Elas, in Benjamin; 
"Geber, der Sohn Uris, im Lande Gilend, dem Lande Sihons, des Königs der 
Imsriter, und Ogs, des Königs von Bafan: nur Ein Amtmann war in demfelben 
Lande. 

» Juda aber und Iſrael waren zahlreih an Menge wie der Sand am Meere, 
zu fie aßen und tranfen, und waren fröhlich. 


1 Kön. 5. 

Und Salomo war Herrſcher über alle Königreihe von dem Strome an bis zu 
der Bhilifter Lande, und bis an die Mark Aegyptens; fie brachten Geſchenke und 
waren dem Salomo unterthänig fein ganzes Leben lang. ? Und Salomo mußte täg- 
&h zur Speifung haben dreißig Kor feines Mehl, und ſechzig Kor anderes Mehl; 
!chn gemäftete Rinder, und zwanzig Weide- Rinder, und hundert Schafe; außerdem 
Hicſche und Gazellen, und Dambirfche, und fettgemachtes Geflügel. * Denn er hatte 
Oimacht Über das ganze Land jenfeit bes Stromes, von Thiphfah bis gen Gaza, über 
ale Könige jenfeit des Stromes, und hatte Friede von allen feinen Unterthanen 
tingzum; ꝰ daß Juda und Ifrael ſicher wohneten, ein Yeglicher unter feinem Wein« 
Rrde, und unter feinem fyeigenbaume, von Dan bis gen Ber-Seba, fo lange Saloıno 
lebte. Und Salomo hatte vierzigtaufend Stüd Pferde für feine Wagen, und zwölf- 
taufend Neiter. 7 Und jene Amtleute verforgten den König Salomo und Alle, bie 
zum Tiſche des Königs Salomo kamen, ein Jeglicher in feinem Monate, und ließen 
& an nichts fehlen. 8 Auch Gerſte und Stroh für die Roſſe und Renner brachten 
fe an den Ort, da der König war, ein Jeglicher nach feiner Orbnung. 

Und Gott gab Salomo fehr viel Weisheit und Einfiht, und eine Fülle von 
Biffen, gleich dem Sande, ber am Ufer des Meeres Liegt; 10 daß die Weisheit Sa- 
lemos größer war als die aller Kinder des Morgenlandes und alle Weisheit Aegyp⸗ 
img. MU Ind er war weifer al8 alle Menſchen; auch weiſer, als Ethan, der Eirahiter, 
ud Heman, und Chalkol, und Darda, bie Söhne Mahols; und war berühmt unter 
alen Böltern ringsum. 22 Und er redete breitaufend Sprüche, und feiner Lieder waren 
" ifend und fünf, 1° Und er redete Über die Bäume, von der Ceder an, die auf 
vem Libanon fteht, 5is zum Yſop, der aus der Wand wächſt. Auch redete er über 
dat Vieh, die Bögel, das Gewürm umb die File. 19 Und es kamen Leute aus allen 
Billen, zu hören die Weisheit Salomos, von allen Königen der Erbe, bie von feiner 
Beisgeit gehöret hatten. 

Salomos Reiterei und Reichthum. 
2 Chron. 1. 
4 Und Salomo brachte zu Hauf Wagen und Reiter, daß er hatte eintaufend und 


rierhundert Wagen, und zwölftaufend Keiter; und er gab ihnen ihr zogen in den 
Yuzfen, Bibelartanden. IL 


98 Bund mit dem König von Tyrus. 


Wagenftäbten und bei dem Könige in Ierufalem. 


15 Ind der König machte, 


Silbers und des Goldes zu Jeruſalem fo viel war wie die Steine, und & 


fo viel wie die Maulbeerfeigenbäume, 


die wild in der Nieberung wachſen. 


bie Ausfuhr der Pferde für Salomo gefhah aus Aegypten; bie Schaar ber 
bes Königs Holeten nämlih eine Schaar von Pferden um einen beflimmte 
17 Und fie brachten herauf und führeten aus von Aegypten einen Wagen ı 


bundert Silberfefel und ein Pferd um hundert und funfzig. 


Und in bief 


lieferten fie zugleich allen Königen ver Hethiter, und den Königen von Aram 


Salomos Bund mit Huram und Vorbereitungen zum Tempelbau. 


2 Chron. 1. 

18 Und Salomo befahl ein Haus zu 
bauen dem Namen des Ewigen, unb ein 
Haus zu feinem Königsfige. 

2 Chron. 2. 

ı Und Salomo zählete ab fiebzigtaufend 
Mann Raftträger, und achtzigtaufend Mann 
Steinhauer im ©ebirge, unb breitaufend 
und fechshundert Auffeher über fie. 


2 Und Salomo fandte zu Huram, bem 
Könige von Tyrus, und ließ ihm fagen, 
Wie du an meinem Bater David thateft, 
und fandteft ihm Cedern, daß er ſich ein 
Haus bauete, darin er mohnete, fo thue 
auh an mir. °Giebe, ih will dem Na⸗ 
men bes Ewigen, meines Gottes, ein Haus 
bauen, das ihm geheiliget werde, wohl- 
riehendes Räuchwerf vor ihm zu räuchern, 
und Schaubrode allewege zuzurichten, und 
Brandopfer am Morgen und am Abend, 
an den Nuhetagen und Neumonden und 
Teften des Ewigen, unſers Gottes; für 
immer liegt dies Iſrael ob. * Und Das 
Haus, welches ich bauen will, fol groß 
fein; denn unfer Gott ift größer als alle 
Götter. Aber wer hätte die Kraft, ihm 
ein Haus zu bauen? Denn ber Himmel 
und aler Himmel Himmel können ihn 
nit faffen; und wer bin ih, daß ih 
ihm ein Haus baue? es fei denn um wor 
ihm zu räuhern. °&o fende mir nım 


1 Kön. 5. 

18 Und Hiram, der König voı 
fandte feine Diener zu Salomo; 
hatte gehöret, daß man ihn zum 
gefalbet hatte an feines Vaters 
denn Hiram war allezeit Davids 
geweſen. 

16 Ind Salomo ſandte zu Hir« 
ließ ihm ſagen: 17 Du weißt fell 
mein Bater David nicht bauen fo 
Haus dem Namen des Ewigen 
Gottes, um des Kriege willen, 
fie ihn umgaben, bis fie der Ewi 
feine Fußfohlen legte. 18 Nun < 
mir der Ewige, mein Gott, R 
geben ringsum, daß fein Widerſ 
ft und Feine Widerwärtigfeit. 
fiehe, ich gevenfe ein Haus zu ba 
Namen des Ewigen, meines Got 
der Ewige ‚geredet bat zu meinen 
David, und gejagt, Dein Sohn, 
an beine Statt ſetzen werbe auf 
Thron, der foll meinem Namen da 
bauen. 20° So befiehl nım, daß ı 
Cedern vom Libanon baue; unt 
Knete follen mit deinen Knecht 
und den Lohn deiner Knete 
dir geben, ganz wie bu ſageſt. 2 
weißt felber, daß bei uns Niem 


— — 
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einen weifen Mann, ber ba arbeite in 


der verftände Holz zu bauen, wie bie 
Geld und Silber und Erz und Eifen und Gibonier. Ä 
when Purpur und Karmefin und blauem 

Serpur, und der da wifle Bildwerk ein- 

agtaben, mit den Weifen, vie bei mir find in Juda und Jeruſalem, die mein Vater 
David befchafft hat. "Und fende mir Cedernbalken, Cypreſſen und Sandelholz vom 
Abenon; denn Ich weiß, daß deine Knechte das Holz bes Libanon zu hauen verftehen. 
Und fiehe, meine Knechte follen mit deinen Knechten fein. Und Holz in Menge 
up für mich befchafft werben; denn bas Haus, welches ich bauen will, foll groß 
md außerorbentlich fein. Und fiehe, für die Holzhauer, welche vie Bäume fällen, 
gie ich ansgefchlagenen Weizen deinen Knechten zwanzigtaufend Kor, und zwanzig. 
mſend Kor Gerfte, und zwanzigtaufend Bath Wein, und zwanzigtaufend Bath Del. 


2 Chron. 2. 

da antwortete Huram, ber König 
von Tyrus, fchriftlih und ſandte zu Sa⸗ 
imo, Weil der Ewige fein Bolt liebet, 
ht er dich zum König über fie gefekt. 
lad Huram ſprach weiter, Gepriefen 
ki der Ewige, der Gott Iſraels, der den 
Simmel und die Erde gemacht hat, daß 
& dem Könige David hat einen weifen, 
Unzen und einfihtsvollen Sohn gegeben, 
ver ein Haus baue für den Ewigen und 
m Hans zu feinem Königsfige. 1? So 
fexde ih num einen weifen, einfichtsvollen 
Ron, nämlid Huram, meinen Vater, 
nden Sohn eines Weibes aus den Töd;- 
em Dan, und fein Bater war ein th- 
tider Mann, der da verflehet zu arbeiten 
in Gold und Silber, Erz, Eifen, Steinen 
md Holz, in rothem und blauem Purpur, 
ad in Byſſus und Karmefin, und einzu« 
geben allerlei Bildwerk, und allerlei künſt⸗ 


1 Kön. 5. 

21 Als aber Hiram hörete die Worte 
Salomos, freuete er ſich fehr, und ſprach, 
Gepriefen fei heute ver Ewige, der David 
einen weifen Sohn gegeben hat über dies 
große Boll. 2? Und Hiram fandte zu 
Salomo, und ließ ihm fagen, Ich habe 
gehöret, was du mir entboten haft: Ich 
will thun nad all deinem Begehren mit 
ben Gedern- und ben Chprefienbalfen. 
23 Meine Knechte jollen fie vom Libanon 
binabbringen an's Meer; und Ih will. 
fie in Flöße Iegen laffen auf dem Deere 
und bringen bis an den Ort, den bu mir 
wirft anfagen laſſen; und daſelbſt Laffe ich 
fie auseinander nehmen, und Du follft fie 
bolen laſſen. Du aber folft auch nad 
meinem Begehren thun, und Speife geben 
für mein Haus. 


he Arbeit auszuführen, die ihm aufgegeben wird, mit deinen Weifen, und mit ben 


Befen meines Herrn, deines Vaters David. 


14 Ind nun wolle mein Herr den. 


Veijen und die Gerſte, das Del und den Wein, davon er geredet hat, feinen Snechten 
ken; 10 ſo wollen Wir Holzftämme füllen vom Libanon, wie viel dir noth ift, und 
wen fie dir in Flößen bringen auf das Meer bei Japho; du aber magft fie dann 


Kauufbringen laſſen gen Serufalem. 


1 Kön. 5. 
Ayo gab Hirom dem Salomo Cedern- und Cypreſſenbalken, nad all feinem Be⸗ 


ieften, 


25 Salomo aber gab dem Hiram zwanzigtaufend Kor Weizen zur Nahrung 


fl fein Hans, und zwanzig Kor Del aus zerftoßenen Dfiven. Soldes gab Salomo 


Birth dem Hiram. 


lan der Ewige gab Salomo Weisheit, wie er ihm verheißen hatte: unb es 
7* 


100 


Die Frohndienſte. 


war Friede zwiſchen Hiram und Salomo, und fie ſchloſſen einen Bund mit, 
27 Und Salomo hob eine Frohn aus von ganz Ifrael, und felbige zählete 


taufend Mann. 


28 Und er fandte fie abwechſelnd auf den Libanon, jeden Mor 


taufend, daß fie einen Monat auf dem Libanon waren, und zwei Monate 


und Adoniram war über die Frohn. 
2 Ebron. 2. 

16 Ind Salomo zählete alle Fremd⸗ 
linge, die im Lande Iſrael waren, nad 
der Zählung, womit fie David, fein Vater, 
gezählet Hatte; und e8 wurden gefunden 
einbundertundfunfzigtaufend und preitaufend 
und ſechshundert. 

2 Chron. 2. 

17 Und er madıte aus ihnen 
fiebzigtaufend Laftträger und 
achtzigtauſend Steinhauer im 
Gebirge, und breitaufend 
und ſechshundert Auffeher, 
die das Doll zur Arbeit 
anbielten. 


2 Chron. 2. 
Und Salomo zäblete ab fieb- 
jigtaufend Mann Laftträger, 
und adhtzigtaufenb Maun Stein- 
baner im Gebirge, und drei⸗ 
taufend und ſechshundert Auf- 
feber über fie. 


1 Kön. 5. 
20 And Salomo ha: 
zigtaufend Laftträg 
achtzigtauſend Stein] 
Gebirge; ? ohne bi 
ften, die von Galı 
ftellt waren, bie ber 
vorftanden, nämlich 
fend und breihundert 
bie Aufficht führten i 
Bolt, das am Werken 


Ind der König gebot, baß fie große, prädtige Steine ausbraden, ı 


Grund des Haufes zu legen mit behauenen Steinen. 


52 Und die Bauleute € 


und die Bauleute Hiroms, und die Gebaliter behieben und bereiteten zu das £ 


die Steine, zu bauen das Haus. 


Bau bes Tempels. 


2 Chron. 3. 

ı Ind Salomo fing an zu bauen das 
Haus des Ewigen zu Ierujalem, auf dem 
Berge Morija, der David, feinem Vater, 
gezeiget war, welchen er zubereitet hatte 
an der Stätte Davids, auf der Tenne 
Ornans, bes Jebuſiters. ? Er fing aber 
an zu bauen im zweiten Monate, im 
zweiten, ım vierten Jahre feiner Regie— 
rung. Und alfo legte Salomo ben 
Grund für den Bau des Hanfes Gottes, 
Die Länge betrug nah dem alten Maße 
ſechzig Ellen und die Breite zwanzig Ellen. 
Und die Halle, welde vor der Länge 
war, vor ber Breite bes Haufes her, war 
zwanzig Ellen, ımb bie Höhe einhundert- 
undzwanzig; und er überzog fie im In⸗ 
nern mit reinem Golde. 


1 Kön. 6. 

1Und im vierhundert und ad 
Jahre nady nem Auszuge der Fir 
rael aus Aegyptenland, im vierte 
der Regierung Salomos über Ir 
Monate Sif (das ift der zweite 9 
begann ver Bau des Haufes für den 
2 Das Haus aber, das der König 
dem Ewigen bauete, war ſechzig EI 
und zwanzig Ellen breit, und breiß 
hoch. >Und vie Halle vor dem 
raume bes Haufes war zwanzig EU 
vor ber Breite des Haufes her, u 
Ellen breit vor dem Haufe. * 
madhte an das Haus Fenfter mi 
weglichen Gittern. ° Und er baı 
der Wand des Haufes Stodwerfe 
um, an den Wänben des Haufes ri 
beides um ben Mittelraum und ben 


Deichreibung des Zempels. 101 
ram; und machte Seitengemäcer ringsum. ° Das unterfte Stockwerk war fünf Ellen 
weit, und das mittelfte ſechs Ellen weit, und das britte fieben Ellen weit; dent er 
hatte Abſätze gemacht augen am Haufe ringsum, daß die Balken nicht in die Wände 
des Hanſes eingriffen. 7” Und als das Haus gebauet ward, gefhah es mit Steinen, 
die zuvor ganz zugerichtet waren, daß man weder Hammer, noch Meißel noch irgend 
ein eiſernes Werkzeug beim Aufbau des Haufes hörete. ° Die Thür aber zur mittel- 
hen Reihe der Seitengemäher war an ber rechten Seite des Haufes, und durch eine 
Bendeltreppe ftieg man hinauf zur Mittelreihe, und von der Mittelreihe zur britten. 
’Afo bauete er das Haus, und vollendete es; und bedte dad Haus mit Dielen und 
Reihen von Cedernbalken. 10 Und er bauete jedes Stodwerf um das ganze Haus her, 
fünf Ellen hoch; und verband fie mit dem Haufe durch Cedernbalken. 


1 Kön. 6. 

1 Und es gefhah des Emwigen Wort zu Salomo aljo, 1? Du baueft dieſes Haus: 
nirſt du nun im meinen Satzungen wandeln, und meine Rechte thun, und alle meine 
Gebote halten, daß du darin wandelft; fo will ich mein Wort an dir erfüllen, das 
zu deinem Vater David gerebet habe: '° und will wohnen inmitten ber Kinder 


Sael, und will mein Bolt Ifrael nicht verlafien. 


2 Chron. 3. 

5 Das große Haus aber belegte er mit 
Euprefienbrettern, und belegte es mit fei- 
sem Golde, und brachte darauf Palmen 
md Ketten an. Und er überzog das 
Gens mit Epelgeftein zum Schmud; das 
Gold aber war Parvaim⸗Gold. 7 Und er 
belegte das Haus, die Ballen, die Schwellen 
ud feine Wände umb feine Thüren mit 
Golde; und ließ Cherubim eingraben an 
den Wänden. 

Sind er machte das. Haus des Aller- 
heiligſten, daß feine Ränge vor ber Breite 
des Hauſes ber zwanzig Ellen betrug, und 
ſeine Breite auch zwanzig Ellen; und be= 
kgte es mit feinem Golde, nämlich fechs- 
hundert Centnern. ꝰ Und das Gold zu 
vn Nägeln wog funfzig Sekel. Auch die 
Wergemächer belegte er mit Golde. 


1 Kön. 6. 

14 Alſo bauete Salomo das Haus, und 
vollendete es. 15 Und er befleibete bie 
Wände des Haufes inwendig mit Cedern⸗ 
brettern; von des Haufes Fußboden bis 
zu ben Wänden ber Dede überzog er’s 
mit Holz inwenbig; und überzog den Fuß—⸗ 
boden des Haufes mit Chpreflenbrettern. 
16 Und er befleivete die zwanzig Ellen von 
ber Hinterfeite des Hauſes an mit Cedern⸗ 
brettern, vom Fußboden bis zu ben Wän- 
den; und bauete es fi imwenbig zum 
Hinterraum, zum Wllerheiligften. 17 Aber 
vierzig Ellen maß das Haus, das ift der 
Mittelraum vor dem Hinterraume. 18 Und 
am Haufe war im Innern Cedernholz, 
Schnigwerf von Surfen und durchbroche⸗ 
ner Blumenarbeit, alles von Cedernholz, 
daß man feinen Stein ſah. !P Und einen 
Hinterraum bereitete er inmitten des Haufes 
im Innern, daß man die Bundeslade des 


Eigen daſelbſt hinthäte. 2° Und vor dem Hinterraume zwanzig Ellen lang, zwanzig 
Een breit umb zwanzig Ellen hoch, und er überzog ihn mit Föftlichem Golbe, und er 


Berpg einen Altar mit Cedernholz. 


21 Und Salomo überzog das Haus im Innern 


mit köftfichem Golde; und zog goldene Kettchen vor bem Hinterraume ber, und überzog 
in mit Gold. 22 Und das ganze Haus überzog er mit Gold, völlig Das ganze Haus: 
mb den ganzen Altar, der zum Hinterraume gehörte, überzog er mit Gold. 


2 Chron. 3. 
1 Und er machte im Haufe bes Aller- 
heifigfien zwei Cherubim, ein Werk ber 


1 Kön. 6. 
23 Und er machte im Hinterraume zwei 
Cherubim, je zehn Ellen hoch, von Del- 
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2 Chron. 8. 
Bildbauerkunft, und man überzog fie mit 
Golde. 11 Und die Flügel der Cherubim 
waren zufammen zwanzig Ellen lang; ber 
eine Flügel des erften, von fünf Ellen 
Länge, rührete an die Wand des Haufes, 
und der andere Flügel, von fünf Ellen, 
rührete an den Flügel des zweiten Cherubs. 
12 Und der eine Flügel des andern Che- 
rubs, fünf Ellen lang, rührete an bie 
entgegengejette Wand des Haufes, und 
ber andere Flügel, fünf Ellen lang, hing 
zufammen mit dem Flügel bes zweiten 
Cherubs; 13 daß die Flügel diefer Cherubim, 
ausgebreitet, zwanzig Ellen lang waren. 
Gie ftanden aber auf ihren Füßen umb 
ihre Angefihter waren zum Haufe bin- 
gewandt. 

14 Ind er machte den innern Vorhang 
von blauem und rothem PBurpur und Kar⸗ 
mefin und Byſſus, und brachte Cherubim 
daranf an. 


Die Cherubim und das Schnigwerk., 


1 Kön. 6. 

baumholz. 2* Und je fünf Ellen 5 
bie Flügel des Cherubs, daß zehn | 
waren von dem Ende feines einen Fli 
bis zum Ende feines andern Flü 
25 Und der andere Cherub hatte auch 
Ellen: einerlei Maß und einerlei Bil 
hatten beide Cherubim; 26 die Höhe 
einen Cherubs war zehn Ellen, unt 
bes andern Cherubs ebenfalls. 27 
er that bie Cherubim mitten in’s im 
Haus. Und man breitete die Flügel 
Cherubim aus, daß des Einen F 
rührete an bie eine Seitenwand, und 
Andern Flügel rührete an die au 
Seitenwand; aber mitten im Haufe 
reten ihre Flügel aneinander. 28 Un 
überzog die Cherubim mit Golde. 


3 


1 Kön. 6. 

29 Und an allen Wänden des Haufes um und um ließ er Schnitzwerk einfchn 
von Cherubim, Palmen und durchbrochener Blumenarbeit, im Innern und braı 
50 Auch überzog er den Fußboden des Haufes mit Gold, im Innern und braı 
SU Und die Thüre des Hinterraums bildete er aus zwei Ylügeln von Delbaum! 
bie Stärke der Pfoften war ein Fünftel der Mauerſtärke. ?2? Und auf die zwei 2 
flügel von Delbaumbolz ließ er Schnigwerk machen von Cherubim, Palmen und d 
brochener Blumenarbeit; und überzog fie, nämlich die Cherubim und die Palmen, 
goldenen Blechen. 22 Alfo machte er auch für bie Thüre des Mittelraums Pf 
von Delbaumbolz, aus einem Viertel der Mauerftärke: und zwei Thürflügel von 
prefienhbolz, iund ein jegliher Flügel hatte zwei Blatt, die man zurüdichlagen fo 
35 Und er fhnigte darauf Cherubim, Palmen und durchbrochene Blumenarbeit; 
überzog’8 mit Gold, das genau aufgelegt warb auf die Bildnerei. 

36 Und er bauete den innern Vorhof mit drei Reiben gehauener Steine, und 
Reihe von Cedernbalken. 

37 Im vierten Yahre, im Monate Sif, warb der Grund gelegt am Haufe 
Emwigen. 28 Und im elften Jahre, im Monate Bul (das ift der achte Monat) ! 
das Haus vollendet, nach al feinen Stüden und nad all feiner Gebühr, fo daß 
fieben Jahre daran bauete. 


Bau der königlichen Häuſer. 
1 Kin. 7. 
1 Aber an feinem Haufe bauete Salomo dreizehn Jahr, bis er es ganz voller 
2 Nämlich er bauete das Haus des Waldes Libanon, hundert Ellen lang, funfzig | 
breit, und breißig Ellen body, auf vier Reihen Cedernſäulen; und auf den ©i 
lagen Cedernbalken. *?Und es war mit Cebern gededt über den Gemächern, dir 
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ven Säulen fanden, welcher Gemächer waren fünfundvierzig, je funfzehn in einem 
Stodwerk. *Und Balfenlagen bildeten brei Stodwerfe, und in allen dreien war eine 
Schtöffnung an der andern. * Und alle Thüren und Pfoften waren mit vieredigen 
Ballen überdeckt, und eine Lichtöffnung war gegenüber der andern, in den brei Stod- 
verken. 

Er machte auch die Säulenhalle, funfzig Ellen lang, und dreißig Ellen breit; 
m noch eine Halle vor biefe, mit Säulen und einer Schwelle davor. Und er 
mÄte die Thronhalle, wo er richtete, die Halle des Gerichts; und fie war gebedt mit 
Cedernholz von Boden zu Boden. 

ind fein Haus, darin er wohnete, im Hinterhofe, einwärts von der Halle, war 
gleiherweife gebaut; und er machte auch ein Haus, gleich diefer Halle, für die Tochter 
des Bharao, die Salomo zum Weibe genommen hatte. 

Solches Allee war von prächtigen Steinen, nad dem Winfelmaß gehauen, mit 
ver Säge gefchnitten, auf beiven Seiten, vom Grunde bis zu den Dachzinnen, unb 
ven außen bis an ben großen Hof. 9 Die Grunbfeften aber waren prächtige und 
große Steine, zehn Ellen und acht Ellen lang; und oben darüber waren prächtige 
Steine, nach dem Winkelmaß gehauen, und Cedernholz. 1? Und der große Hof hatte 
mgsum drei Reihen gehauener Steine, und eine Reihe von Cebernbalfen: und zwar 
zie beim inneren Hof am Haufe des Ewigen, und der Halle am Haufe. 


Berfertigung ber beiden Säulen und ber Geräthe des Tempels. 


2 Ehron. 3. 1 Kön. 7. 

15 Ind er machte vor dem Haufe zwei 15 Ind der König Salomo fandte hin, 
Einlen von fünfunboreißig Ellen Länge, und ließ holen Hiram von Tyrus: ?* den 
ud der Auffag oben darauf maß fünf Sohn einer Wittme aus dem Stamme 
Elm. 16 Und er machte Ketten im Hinter- Naphthali, und fein Bater war ein Mann 
mume, und that fie oben auf bie Säulen; von Tyrus gewefen, ein Meifter im Erz. 
ud machte hundert Sranatäpfel, und that Und er war erfüllet mit Kunftfinn, Ver— 
fe an die Ketten. ?7 Und er richtete die ftand und Einficht, zu arbeiten allerlei 
Giulen auf vor dem Tempel, eine zur Erzwerk. Da der zum Könige Salomo 
Kchten und die andere zur Linfen; und kam, machte er alle feine Werke. 15 Und 
mante bie zur Rechten Jachin, und bie er biltete die zwei Säulen aus Erz: bie 
m Linken Bons. eine Säule war achtzehn Ellen body, und 

ein Baden von zwölf Ellen war das Maß 

um bie zweite Säule 1 Und er machte 
mei Snäufe, von Erz gegoffen, um fie oben auf die Säulen zu fegen, und ein jeg- 
kher Snauf war fünf Ellen hoch. 17 Und es waren an ben Knäufen, die oben auf 
den Säulen waren, Gitter von Gitterarbeit, Schnüre von Fettenarbeit, fieben an 
Mühen Knauf. 18 Und er machte die Säulen, und es waren zwei Reihen ringsum 
a dem einen Gitter, zu bebeden bie Knäufe, welche oben auf den Granatäpfeln 
baren: und fo that er auch mit dem andern Knauf. *? Und die Knäufe, welche oben 
auf den Säulen, waren wie Lilien, in der Halle, vier Ellen groß. 2° Und die Käufe 
auf den zwei Säulen waren noch oberhalb, dicht an der Wölbung, welche jenfeit des 
JGitters war; und der Oranatäpfel in zwei Reiben ringsum waren zweihunvert, an 
dem andern Knauf. 2!lind er richtete die Säulen auf für die Halle des Mittel: 
ranmed. Unb bie er zur rechten Hand fegte, nannte er Jachin; und die er zur linken 
Sand ſetzte, nannte er Bons. 22 Und oben auf den Säulen war Lilienarbeit: alfo 
ward vollendet das Werk der Säulen. 
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2 Ehron. 4. 

1 Und er machte einen ehernen Altar; 
zwanzig Ellen betrug feine Länge und 
zwanzig Ellen feine Breite, und zehn Ellen 
feine Höbe. 

2 Und er machte das Meer, gegoflen; 
zehn Ellen weit von einem Rande an den 
andern, gerundet ringsum, und fünf Ellen 
bo; und eine Schnur, dreißig Ellen lang, 
war das Maß ringsum. "Und um 
daſſelbige Meer gingen Rindergeſtalten 
unter ihm herum ringsum, zehn auf eine 
Elle, das Meer rings umgebend; zwei 
Reihen bildeten die Rinder, und waren 
aus Einem Guſſe mit demſelben. * Es 
ſtand auf zwölf Rindern, welcher drei 
gegen Mitternacht gewandt waren, drei 
gegen Abend, drei gegen Mittag, und drei 
gegen Morgen, und das Meer war oben 
auf ihnen; und alle ihre Hintertheile ftan- 
den nach innen. ° Seine Dide aber war 
eine Hand breit, und fein Rand war ge 
arbeitet wie eines Becher Hand, wie eine 
aufgehende Lilie, enthaltend viele Bath, 
breitaufend fahte es. 


Das eherne Meer und die Geftühle. 


1 Kön. 7. 


23 Und er machte das Meer, gi 
zehn Ellen weit von einem Ranl 
andern, gerundet ringsum, und fün 
hoch: und eine Schnur, dreißig 
lang, war da8 Maß ringsum. 
um baflelbige Meer gingen Gurfer 
feinem Rande ringsum, zehn al 
Elle, das Meer rings umgeben 
Gurken aber bilveten zwei Neideı 
waren aus Einem Guſſe mit den 
25 es ftand auf zwölf Rindem, 
brei gegen Mitternadht gewandt 
brei gegen Abend, drei gegen Mitt: 
drei gegen Morgen, und das Mi 
oben auf ihnen; und alle ihre Hint 
ftanden nad innen. 2° Seine Di 
war eine Hand breit, und fein Ro 
gearbeitet wie eines Bechers Ran 
eine aufgehende Tilie; es faßte zwei 


Bath. 


1 Kön. 7. 

27 Er machte aud die zehn ehernen Geftühle, ein jegliches vier Ellen Ian 
vier Ellen breit, und drei Ellen hoch. 2° Es war aber das Geftühle alſo 
daß es Welver Hatte und zwar zwifchen den Leiften. 2° Und an ben Feldern, 
ſchen den Leiften, waren Löwen, Rinder und Cherubim. Und an ven feiften 
oberhalb als unterhalb der Löwen und Rinder waren Kränze von eingetiefter 
30 Und ein jegliches Geftühle Hatte vier eherne Räder mit ehernen Achſen. U: 
vier Füße dienten ihnen als Schulterftüde; unter dem Beden waren die Schu 
angegoffen, an ber Gegenſeite eines jeglichen waren Kränze. *1 Aber die C 
des Geſtühles war innerhalb der Krone, und von hier aufwärts war's eine E 
die Deffnung der Krone war rund, wie bei einem Geftelle, anderthalb Elle 
und auch an ihrer Oeffnung war Bildwerk: und bie Felder der Geftühle war 
eig, nicht rund. *2 Und die vier Räder ftanden unterhalb der Welver, und bi 
der Räder waren am Geftühle: ein jegliches Rad aber war anderthalb Ei 
33 Und die Räder waren gemacht wie Wagenräver. Ihre Halter, Belgen, ( 
und Naben, alles war gegoffen. 3* Und vier Schulterftüde waren an ben vi: 
eines jeglihen Geftühles; die Schulterftüde waren mit ihrem Geftühle aus 
Guſſe. °° Und am obern Theile des Geftühles, eine halbe Elle hoch, war's 
ringsum; und oben auf dem Geftühle waren feine Halter, und feine Felder 
mit ihm aus Einem Guſſe. *6 Und er ließ auf die Flächen feiner Halter 
[und] feine Welver graben Cherubim, Löwen und Palmen, nad dem freien Rauı 
jeglihen, und Kränze ringsum. 37 Auf dieſe Weife machte er die zehn € 
einerlei Guß, Maß und Bildung war an ihnen allen. 


Die Geräthe des Tempels. 


2 Ehron. 4. 

Und er machte zehn Beden, und 
jegte fünf zur Rechten, und fünf zur Linken, 
darin zu wachen, nämlich was zum Brand⸗ 
opfer gehöret darin abzufpilen; das 
Meer aber, daß ſich die Priefter daraus 
wälhen. 
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1 Kön, 7. 

98 Ind er machte zehn eherne Beden; 
vierzig Bath fahte Ein Beden: ein jebes 
war vier Ellen weit: auf jeglichem ber 
zehn Geftühle war Ein Beden. 39 Und er 
feßte fünf Geſtühle an die rechte Seite 
des Haufes, und die andern fünf auf bie 
linke Seite defjelben; aber das Meer fette 
er auf bie rechte Seite des Hauſes mor- 
genwärts gegen Mittag. 


2 Chron. 4. 
"Und er machte die goldenen Leuchter, zehn, wie fie vorgefährieben waren, und 
ſette fie in den Tempel, fünf zur Rechten, und fünf zur Linken. 
®Und er machte zehn Tifche, und ftellete fie in den Tempel, fünf zur Rechten, 
md fünf zur Linken. Und er machte hundert goldene Sprengſchalen. 
"Und er machte den Vorhof der Priefter, und den großen Vorhof, und Thüren 


zum großen Vorhof, und ihre Thürflügel überzog er mit Erz. 


10 Und das Meer febte 


er auf die rechte Seite morgenwärtd gegen Mittag. 


2 Chron. 4. 

iu Und Huram machte die Xöpfe, 
Shaufeln und Sprengſchalen. Alſo voll- 
endete Hiram die Arbeit, vie er machte 
für ven König Salomo am Haufe Gottes, 
"nämlich zwei Säulen und die zwei 
Rugeln und Knäufe oben auf den Säulen 
mb die zwei Gitter, zu bebeden bie zwei 
Sugeln der Knäufe oben auf den Säulen; 
umd die vierhundert Granatäpfel für 
die zwei Gitter, je zwei Neihen Granat⸗ 
iyfel für Ein Gitter, zu bebeden die zwei 
Rugeln der Knäufe oben auf ber Ober- 
fühe ver Säulen; !*und die Geftühle 
machte er, und die Beden machte er auf 
den Geſtühlen; 1° und das Eine Meer, 
And die zwölf Kinder unter demſelben; 
md die Töpfe, Schaufeln und Fleifch- 
gaben. Und alle ihre Gefäße machte 
Hmam, fein Vater, dem Könige Salomo 
fir das Hans des Ewigen von blanfem 
& 17 In der Sorbanaue ließ fie der 
könig gießen, in Thonerde, zwiſchen 
Suhoth und Zeredatha. 18 Und Salomo 
machte alle dieſe Gefäße in großer Menge, 

dem des Erzes Gewicht war unberechen- 
Bu"; 


Mind Salomo machte alle Geräthe, 
die zum Haufe Gottes gehören, nämlich) 
den goldenen Altar, und die Tiſche mit 


1 Kön. 7. 

20 Ind Hiram machte die Beden, 
Schaufeln und Sprengſchalen; alfo voll- 
endete er alle Werke, die er machte für den 
König Salomo zum Haufe des Ewigen: 
“1 nämlich zwei Säulen und vie zwei 
Kugeln der Knäufe oben auf den Säulen, 
und die zwei Gitter, zu beveden bie zwei 
Kugeln ver Knäufe oben auf den Säulen; 
#2 und die vierhundert Öranatäpfel für vie 
zwei Gitter, je zwei Reihen Granatäpfel 
für Ein Gitter, zu bebeden die zwei 
Kugeln der Knäufe oben auf der Ober- 
fläche der Säulen; *° dazu die zehn Ge- 
fühle, und die zehn Beden auf den Ge- 
ftühlen; ** und das Eine Meer, und bie 
zwölf Rinder unter dem Meere; *° und 
bie Töpfe, Schaufeln und Sprengfchalen. 
Und alle diefe Gefäße, die Hiram dem 
Könige Salomo madhte zum Haufe des 
Ewigen, waren von geglättetem Erz. *° In 
ber Jordanaue ließ fie der König gießen, 
in Thonerve, zwilhen Sudoth und Zar- 
than. *” Und Salomo ließ alle Gefäße 
ungewogen, vor ber fehr großen Menge 
des Erzes. 

28 Auch machte Salomo alle Geräthe, 
bie zum Haufe des Ewigen gehören: näm— 
(ih den goldenen Altar, und ben goldenen 
Tiſch, darauf die Schaubrode liegen; 


106 Einzug der 
2 Chron. 4. 
den Schaubroden darauf, 29 und bie Leuch⸗ 
ter mit ihren Rampen, daß fie brenmeten 
nach der Borfchrift vor dem Hinterraume, 
von köſtlichem Golde, ?! mit den goldenen 
Blumen, Lampen und Schnäuzen, das 
war vollfommenftes Gold, 22 und bie 
Meſſer, Sprengſchalen, Schüffeln und 
Koblenpfannen von köſtlichem Golve. Und 
des Haufes Eingang, nämlich feine innere 
Thür zum Allerheiligften und die Thür 
des Haufes zum Mittelraume war golven. 
2 Chron. 5. 

1 Alfo ward vollendet alles Werk, das 
Salomo machte für das Haus des Ewigen. 
Und Salomo brachte hinein, was fein 
Bater David geheiliget hatte, nämlich das 
Silber und das Gold und alle Geräthe; 
er legte alles in vie Schatfammern des 
Hanfes Gottes. 


Bundeslade, 


1 Kön. 7. 

29 und die fünf Leuchter zur rechten | 
und die fünf zur linken, vor dem 9 
raume, von köſtlichem Golde, mit 
goldenen Blumen, Lampen und Schnä 
50 und die Beden, Meffer, Sprengſch 
Schüſſeln und Koblenpfannen von 
lichem Golde. Und vie Angeln ar 
Thür des innern Haufes zum Allerh 
ften und an ber Thür des Haufes 
Mittelcaume waren golben. 


1 Kön. 7. 

51 Alſo ward vollendet alles Wert 
ber König Salomo machte zum Haufı 
Emwigen. Und Salomo bradte Bi 
was fein Vater David geheiliget ' 
das Silber und das Gold und bie Ge 
er legte es in die Schatlammern 
Haufes des Ewigen. 


Einweihung bes Tempels. 


2 Chron. d. 

2 Damals verfammelte Salomo bie 
Aelteften Iſraels und alle Häupter ber 
Stämme, die Borfteher der Väterhäufer 
unter den lindern Yfrael, gen Jeruſalem, 
bie Bundeslade des Ewigen heraufzu⸗ 
bringen aus der Stadt Davids, das ift 
Zion. 2 Und es verfammelten fih zum 
Könige alle Männer Iſraels am Feſte, 
bas ift ber fiebente Monat. * Und da 
alle Aelteften Iſraels kamen, hoben bie 
Leviten die Rabe auf. 
bie Lade hinauf, dazu das Zelt der Offen- 
barung und alle heiligen Geräthe, die in 
bem Zelte waren; es brachten fie binauf 
bie Priefter, die Leviten. * Und der König 
Salomo und die ganze Gemeinde Srael, 
bie fich bei ihm eingefunben hatte, ftanden 
vor der Lade und opferten Schafe unb 
Rinder, fo viel, daß man’s nicht zählen 
noch berechnen konnte. 7 Alfo brachten bie 
Priefter die Bundeslabe des Ewigen an 
ihren Ort, in ben Hinterraum des Haufes, 
in das Allerheiligfte, unter die Flügel 
der Cherubim. 8Und die Cherubim brei- 
teten die Flügel aus über ben Ort, da 
die Lade fand; und die Cherubim beved- 


5 Und fie brachten 


1 Kön. 8. 

1 Damals verfammelte der König 
lomo die Xelteften Ifrael® und alle Hä 
der Stämme, bie DBorfteber der V 
bäufer unter den Kindern Srael, zı 
gen Jeruſalem, die Bundeslade des Er 
beraufzubringen aus der Stadt Da 
das ift Zion. ? Und e8 verfammelte: 
zum Könige Salomo alle Männer If 
im Monate Ethanim, am Feſte, ba 
der fiebente Monat. ꝰ Und da alle 
teften Ifraeld kamen, hoben die Pı 
die Lade auf. * Und fie brachten vie 
des Ewigen hinauf: dazu das Zelt 
Dffenbarung und alle heiligen Ge: 
bie in dem Zelte waren, wurben hi 
gebracht von den Prieftern und fe 
Sind der König Salomo und bie 
Gemeinde Ffrael, die fih bei ihm « 
funden hatte, ftanden mit ihm vor 
Lade, und opferten Schafe und Ri 
fo viel, daß man's nicht zählen noc 
rechnen konnte. © Alfo brachten die Bı 
bie Bundeslade des Ewigen an ihren 
in den Hinterraum des Haufes, in 
Allerbeiligfte, unter die Flügel der 
ınbim. Denn die Cherubim bre 


Die Priefter vor der Derrlichkeit des Ewigen. 
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tm bie Lade und ihre Stangen von oben 
ber. Und die Stangen waren fo lang 
gemadht, daß ihre Knäufe gefehen wurben 
von ber Lade ber vor dem Hinterraum; 
aber drangen konnte man fie nicht fehen. 
Und fie ift daſelbſt bis auf viefen Tag. 
68 war nichts in der Lade als nur 
vie zwei Tafeln, die Moſes darein gethan 
hatte auf dem Horeb, ba der Ewige einen 
Bund ſchloß mit den Kindern Iſrael, als 
fie aus Aegypten gezogen waren. 

uuAls aber. die Priefter aus dem 
Heiligen gingen — 
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die Flügel aus gegen den Ort, da bie Lade 
ftand, und die Cherubim beſchirmten bie 
Lade und ihre Stangen von oben her. 
8 Ind die Stangen waren fo lang gemacht, 
daß ihre Knäufe geſehen wurben aus dem 
Heiligen vor dem Hinterraum, aber draußen 
fonnte man fie nicht ſehen; und fie find da⸗ 
felbft bi8 auf diefen Tag. ꝰ Es war nichts 
in der Lade, als nur die zwei fteinernen 
Tafeln‘, die Mofes darein gelegt hatte auf 
bem Horeb, die Zafeln des Bundes, ben 
ber Ewige mit den Kindern Ifrael ſchloß, 
als fie aus Aegyptenland gezogen waren. 

10 Als aber die Priefter aus dem 
Heiligen gingen — 


2 Chron. 5. 
denn alle Priefter, die vorhanden waren, hatten fich geheiligt ohne Rückſicht auf die 
Abtheilungen; 12 und bie Leviten, die Sänger, fie alle, nämlich Afaph, Hemau, Yes 
duthun und ihre Söhne und Brüder, gelleivet in Byſſus, flanden mit Zimbeln und 
mt Harfen und Cithern gegen Morgen des Altars, und bei ihnen Priefter, nämlich 
einhundertundzwanzig, die mit Trompeten bliefen; *? und es waren wie Ein Mann 
hätig die Trompeter und Sänger, baf fie laut fpieleten mit gemeinfchaftlihem Schalle, 
m loben und zu banken dem Ewigen — da fie aber ihre Stimme erhoben mit Trom⸗ 
vn und Zimbeln und allerlei Zonfpiel, und mit Loben gegen den Ewigen, daß er 


femblich ift, daß feine Gnade währet für und für: 


2 Ehron. 5. 
da ward das Haus erfüllet mit einer 
Bolle, das Haus des Ewigen; 1% daß bie 
Briefter nicht ſtehen konnten bes -Amtes 
pflegen, vor der Wolle; denn bie Herr- 
lichleit des Ewigen erfüllete das Haus 
Gottes, 

2 Chron. 6. 

Damals ſprach Salomo, Der Ewige 
hat gefagt, er wolle im Dunkel wohnen, 
da, Ich habe nun ein Haus gebauet dir 
m Wohnung, und eine Stätte zu deinem 
Eige für alle Zukunft. 

Und der König wandte fein Ange 
fät, und fegnete die ganze Gemeinde Iſ⸗ 
tel, während die ganze Gemeinde Iſrael 
Rad, * Und er ſprach, Gepriefen fei der 
Einige, der Gott Iſraels, der durch feinen 
Hund mit meinem Vater David geredet, 
mb es durch feine Hände erfüllet hat, da 


1 Kön. 8. 
erfüllete Die Wolle das Haus des Ewigen; 
11daß die Priefter nicht ſtehen konnten 
des Amtes zu pflegen, vor der Wolle: 
denn bie Herrlichkeit des Ewigen erfüllete 
das Haus des Ewigen, 


12 Damals ſprach Salomo, Der Ewige 
hat gejagt, er wolle im Dunkel wohnen. 
13 Gebauet babe ih ein Haus dir zur 
Wohnung, eine Stätte zu beinem Sitze 
für alle Zukunft. 

14 Ind der König wandte fein Ange 
fiht, und fegnete die ganze Gemeinde \If- 
rael, während bie ganze Gemeinde Firael 
ftand. 15 Und er fprad, Gepriefen fei der 
Ewige, der Gott Iſraels, der durch feinen 
Mund mit meinem Bater David gerebet, 
und es duch feine Hand erfüllet hat, ba 
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er fprad, °Bon dem Tage an, ba id 
mein Bolt aus Yegyptenland herausführete, 
babe ich nie eine Stabt erwählet aus allen 
Stämmen Ifraeld, daß mir ein Haus ge- 
bauet würde, daß mein Name bafelbft 
wäre; und habe auch feinen Mann er- 
wäblet, daß er Fürft wäre über mein Volt 
Srael. Aber Ierufalem babe ih er- 
wählet, daß mein Name bafelbft fei; und 
David babe ih erwählet, daß er über 
mein Bolt Sfrael fein ſollte. 7Unpd mein 
Vater David hatte e8 zwar im Sinne, 
daß er ein Haus bauete dem Namen des 
Ewigen, des Gottes Iſraels. ® Aber der 
Ewige ſprach zu meinem Vater ‘David, 


Daß du im Sinne haft, meinem Namen 


ein Hans zu bauen, an diefem Vorhaben 
baft du wohlgethan. 


der aus beinen Lenden fommt, ver foll 
meinem Namen das Haus bauen. 1° Und 
der Ewige bat fein Wort beftätiget, das 
er geredet bat. Denn ich bin aufgefom- 
men an meines Vaters David Statt, und 
babe mich gefettt auf den Thron Ifraels, 
wie der Ewige gerebet hat; und habe ger 
bauet da8 Haus dem Namen des Ewigen, 
des Gottes Iſraels. 11 Und ich habe da- 
ſelbſt Hingeftellt die LXade, darin der Bund 


bes Ewigen ift, den er gefchlofien hat mit 


den Kindern Ifrael. 


12 Und er trat vor den Altar des 


Ewigen, im Angefichte ver ganzen Gemeinde 
Iſrael, und breitete feine Hände aus, 
18 Denn Salomo hatte eine eherne Bühne 
gemacht und fie mitten in ben großen Vor⸗ 
hof geſetzt; fünf Ellen war fie lang, und 
fünf Ellen breit, und drei Ellen hoch; 
auf dieſelbe trat er und fiel nieder auf 
feine Kniee angefichts der ganzen Gemeinde 
Iſrael, und breitete feine Hände aus gen 
Himmel, !* und ſprach, Emiger, bu Gott 
Iſraels, es ift fein Gott weder im Himmel 
noch auf der Erbe bir gleich, der du be- 
wehreft ven Bund und die Gnade beinen 
Knechten, die vor bir wandeln von ganzem 
Herzen; 10 der du haft gehalten deinem 


” gethan. 


9 Du jedoch ſollſt 
das Haus nicht bauen, ſondern dein Sohn, 


Nede des Koͤnigs Salomo. 
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er ſprach: 160 Bon dem Tage an, 
mein Volk Ifrael aus Wegupten 
führete, habe ich nie eine Stadt 
aus allen Stämmen Ifraels, daß 
Haus gebauet würde, daß meh 
bafelbft wäre; aber David habe 
wählet, daß er über mein Bol 
fein folltee 7 Und mein Vater 
batte e8 zwar im Sinn, daß er e 
bauete dem Namen des Ewigen, t 
tes Iſraels. 19 Aber der Ewigı 
zu meinem Dater David, Daß 


‚ Sinn haft, meinem Namen ein | 


bauen, an diefem Vorhaben haft ı 
19 Du jedoch ſollſt das He 
bauen, fondern dein Sohn, der au 
Lenden kommt, der foll meinem 
das Haus bauen. 20 Und der Er 
fein Wort beftätiget, das er gerc 
Denn ih bin aufgelommen an 
Baters David Statt, und habe ı 
fest auf ven Thron Ifſraels, 
Ewige geredet hat; und habe gebe 
Haus dem Namen des Ewigen, bet 
Iſraels. 21 ind ih Habe vafel 
Stätte zugerichtet der Lade, darin d 
bes Ewigen ift, den er gefchlof 
mit unfern Vätern, da er fie aus 
tenland berausführete. 


22 Und Salomo trat vor den 9 
Ewigen, im Angefichte der ganz 
meinde Ifrael, und breitete fein 
aus gen Himmel: 23 und ſprach, 
du Gott Ifraels, e8 ift fein Got! 
proben im Himmel, noch unten auf 
bir gleih, der bu bewahreft deı 
und die Gnade deinen Knechten, 
bir wandeln von ganzem Herzen 
du haft gehalten deinem Knechte, 
Bater David, was bu ihm geret 
Ya, mit deinem Munde haft du 
rebet, und mit deiner Hand haſt 
erfüllet, wie es ſtehet an dieſen 
25 Und nun, Ewiger, du Gott 
halte deinen Knedhte, meinem Ba 


Salomos Weihegebet. 
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‚ meinem Bater David, was du 
edet haft. Ya, mit deinem Munde 
e8 gerebet, und mit deiner Hand 
es erfüllet, wie e8 ftehet an dieſem 
Und nun, Ewiger, du Gott 
‚ halte deinem Knechte, meinem 
david, was du ihm geredet haft, 
prachſt, Es foll dir nie fehlen an 
Ranne vor mir, der da fige auf 
:one Iſraels; aber nur wenn deine 
hren Weg bewahren, daß fie wan⸗ 
meinem Gefege, wie du vor mir 
It haft. 27 Und nun, Ewiger, bu 
raels, laß dein Wort wahr werben, 
beinem Knechte David gerebet haft. 
a, follte in Wahrheit Gott bei den 
n auf der Erbe wohnen? Siehe, 
mel und der Himmel Himmel kön⸗ 
nicht fallen; geſchweige denn dieſes 
a8 ich gebauet habe. 19 Wende 
zum Gebete deines Knechtes und 
m Flehen, Ewiger, mein Gott, 
höreſt auf das Rufen und Gebet, 
Knecht vor dir betet; 2° daß deine 
eöffnet jeien über dieſes Haus bei 
»Nacht, über die Stätte, wojelbft 
ißen baft, deinen Namen wohnen 
‚ daß du höreſt auf das Gebet, 
ı Knecht nad dieſer Stätte hin 
rd. 21So höre denn auf daß 
eines Knechtes und deines Volkes 
das ſie beten werben nach biefer 
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vid, was du ihm gerebet haft, da bu 
ſprachſt, Es foll dir nie fehlen an einem 
Manne vor mir, der da fie auf dem 
Throne Iſraels; aber nur wenn beine 
Kinder ihren Weg bewahren, daß fie vor 
mir wandeln, wie du vor mir gewanbelt 
haft. 26 Und nun, Gott Ifraels, laß deine 
Worte wahr werben, die du deinem Knechte, 
meinem Vater David, gerebet haft. 


27 Ja, follte in Wahrheit Gott auf 
ber Erde wohnen? ſiehe, der Himmel und 
der Himmel Himmel können dich nicht 
foffen; gefchweige denn dieſes Haus, Das 
ich gebauet babe. 29 Wende dich aber zum 
Gebete deines Knechtes und zu feinem 
Vleben, Ewiger, mein Gott, damit bu 
böreft anf das Rufen und Gebet, das bein 
Knecht heute vor bir betet; 29 daß beine 
Augen geöffnet feien über dieſes Haus 
Naht und Tag, über die Stätte, davon 
bu gejagt haft, Mein Name foll bafelbft 
fein; daß du höreſt auf das Gebet, das 
bein Knecht an biefer Stätte betet. °° So 
erhöre denn das Flehen veines Knechtes 


: und beines Volles Iſrael, das fie beten 
. werden an dieſer Stätte; und Du wolleft 


na; und Du wolleft hören von ber 


ner Wohnung, vom Himmel, und 
es gehöret haft, jo vergib uns. 
Jemand wider feinen Nächften 
und man ihm einen Eid aufer- 
zu befhwören, und er gehet ein 
Eid vor deinem Altar in biefem 
fo wolleft Du hören vom Him- 
Recht fchaffen deinen Snechten, 
‚em Gottlofen vergelteft, und fein 
f feinen Kopf bringeft, den Ge- 
ber losſprecheſt und ihm 'gebeft 
ver Gerechtigkeit. 2? Und wenn 
? Ifrael vor dem Feinde ges 
wird, weil fle an bir gefünbiget 


gib ung, 


hören an dem Ort beiner Wohnung, im 
Himmel, und wenn du es gehöret, fo ver- 
21 Penn Jemand wider feinen 
Näcften irgend eine Sünde begeht, und 
man ihm einen Eid auferleget, ihn zu be⸗ 
Ihwören, und er gehet ein auf den Eid 
vor deinem Altar in diefem Haufe; °2 fo 
wolleft Du hören im Himmel, und Recht 
ſchaffen deinen Knechten, daß du den Gott⸗ 
ofen verbammeft, und fein Thun auf 
feinen Kopf bringeft; den Gerechten aber 
losfpreheft und ihm gebeit nad feiner 
Gerechtigkeit. 33 Wenn dein Bolt Ifrael 
vor. dem Feinde gefchlagen wir, weil fie 
an bir geſündiget haben: und fie belehren 
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haben, unb fie belehren fi) und befennen 
beinen Namen, und beten und flehen vor 
bir in biefem Haufe; fo wolle Du 
bören vom Himmel, und die Sünde deines 
Volks Iſrael vergeben, und fie zuräd- 
bringen auf den Boden, den du ihnen und 
ihren Bätern gegeben Haft. 260 Wenn ber 
Himmel verfhlofien wird, daß es nicht 
regnet, weil fie an bir geſündiget haben; 
und fie beten nach dieſer Stätte bin, und 
befennen deinen Namen, und befehren ſich 
von ihrer Sünde, weil du fie demüthigeſt; 
27 fo wolleft Du hören im Himmel, und 
vergeben die Sünde deiner Knechte und 
deines Volles Iſrael, weil du fie auf den 
guten Weg weifeft, darin fie wandeln 
ſollen, und wolleft regnen laſſen auf dein 
Land, das du deinem Volk zum Erbe ge- 
geben haft. 28 Wenn eine Hungersnoth 
ober Peft oder Brand und Vergilben, Heu- 
fhreden und Raupen im Lande fein werben 
oder feine Feinde es bebrängen im Lande, 
in feinen Xhoren, ober irgend eine Plage 
und Krankheit ift; 2° geſchiehet dann irgend 
ein Gebet ober Flehen von irgend einem 
Menfhen und von deinem ganzen Volke 
Srael, wenn fie fühlen ein Jeglicher feine 
Plage und feinen Schmerz, und ihre Hänbe 
ausbreiten nad diefem Haufe Hin; °0 fo 
wolleft Du hören vom Himmel, der Stätte 
beines Sites, und vergeben, und wolleft 
einem Jeglichen geben, ganz wie er ge- 
wanbelt bat, wie bu fein Herz erfenneft; 
denn Du allein erfenneft das Herz ber 
Menſchenkinder; 31 auf daß fie dich fürchten 
und wandeln in beinen Wegen allezeit, 
jo lange fie auf dem Boden leben, den 
du unfern Bätern gegeben haft. °? Und 
auch wenn ein Fremder, ber nicht beines 
Volkes Iſrael ift, kommt aus fernem 
Lande, um beine® großen Namens und 
beiner flarfen Hand und deines ausge⸗ 
redten Armes willen, wenn fie kommen, 
daß fie beten nad) diefem Haufe hin; 22 fo 
wolleft Du hören vom Himmel, von ber 
Stätte deines Sites, und thun Alles, 
darum ber Fremde dich anruft; auf daß 


Bitte für Iſrael 


und Die Beiden. - 
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fih zu bir, und befennen beinen 
und beten und flehen zu bir im 
Haufe; fo wolleft Du hören in 
mel, und die Sünde deines Volles 
vergeben, und fie zurüdbringen a 
Boden, den du ihren Vätern gegeb 
35 Wenn der Himmel verfchlofien 
daß es nicht regnet, weil fie an 

fündiget haben: und fie beten an 
Drte, und befennen deinen Namen 
befehren fi von ihrer Sünde, v 
fie vemüthigeft; ®% fo wolleft Du hi 
Himmel, und vergeben die Sünde 
Knechte und deines Volles Iſrae 
bu ihnen den guten Weg weileft 
fie wandeln follen: und wolleft 

laſſen auf das Land, das du beine 
zum Erbe gegeben haſt. »? Wer 
Hungersnoth, oder Peft, oder Brar 
Bergilben, oder Heufähreden, ober 
im Lande fein werden, ober fein 
es bebränget im Lande, in feinen 
ober irgend eine Plage oder Kranl 
88 nefchiehet dann irgend ein Geb 
Flehen von irgend einem Menjche 
beinem ganzen Volle Iſrael, w 
fühlen ein Jeglicher die Plage 
Herzens, und ihre Hände ausbre 
biefem Haufe; 29 fo wolleft Du 5 
bem Himmel, ver Stätte beines 
und vergeben ımb fchaffen, daß di 
einem Jeglichen ganz wie er gewant 
wie du fein Herz erfenneft; denn D 
ertenneft das Herz aller Menſche 
20 auf daß fie Dich fürchten alle, 
lange fie auf dem Boden leben, 

unfern Vätern gegeben haft. U 
wenn ein Fremder, der nicht dein: 
fes Ifrael ift, kommt aus fernen 
um deines Namens willen; *? (t 
werden hören von beinem großen 

und von deiner flarfen Hand, u 
beinem ausgeredten Arme) wenn er 
daß er bete bei diefem Haufe; *° ji 
Du hören in dem Himmel, ber 
deines Siges, und thun Alles, de 
Fremde dich anruft; auf daß alle 
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ale Böller der Erde deinen Namen er- 
innen und daß fie dich fürchten, wie bein 
Volk Iſrael, und daß fie inne werben, 
wie dies Haus nad deinem Namen ge- 
nannt fei, das ich gebauet habe. ?* Wenn 
ven Volk auszieht in den Streit wider 
me Feinde, des Weges, den dır fie fen- 
den wirft, und fie dann zu bir beten nadı 
dieſer Stabt hin, die du erwählet haft, 
mb zum Haufe, das ich deinem Namen 
gebauet babe; *° fo wolleft du ihr Gebet 
und Slehen hören vom Himmel, und ihnen 
Reht verſchaffen. 2° Wenn fie an bir 
findigen werben (denn es ift kein Menſch, 
der nicht fündiget), und bu wirft erzärnt 
wider fie, und gibft fie preis dem Feinde, 
daß ihre Sieger fie gefangen wegführen 
m ein fernes oder nahes Land; 27 und 
fe nehmen es fi zu Herzen im Lanbe, 


derin fie gefangen find, und befehren ſich 


ud flehen zu bir im Sande ihrer Ge- 
fengenfchaft, und fprehen, Wir haben ge 
fändiget, verfehrt gehandelt und find gott- 
8 gewefen; >® und befehren fi alfo zu 
dr von ganzem Herzen umb von ganzer 
Seele im Lande ihrer Gefangenfchaft, wo⸗ 
fin man fie weggeführt hat, und beten 
na ihrem Lande hin, pas du ihren Vätern 
gegeben haſt, und nach der Stadt Bin, 
die du erwählet haft, und zum Haufe, bas 
ih deinem Namen gebauet habe; °° fo 
wolleſt du ihr Gebet und Flehen hören 
dem Himmel, von der Stätte deines 
Eites, und ihnen Recht verſchaffen, und 
keinem Volle vergeben, was fie an bir 
jeländiget haben. Nun, mein Gott, 
leß doch deine Augen geöffnet fein unb 
deine Ohren aufmerffam auf das Gebet 
am diefer Stätte. *1So erhebe dich nun, 
Gett, du Ewiger, zu deiner Ruheſtatt, du 
mb die Lade deiner Macht. Laß deine 
Briefter, Bott, du Ewiger, fid) Hleiven mit 
Heil, und deine Frommen fi erfreuen 
am Guten. *? Gott, du Ewiger, weile 
nicht ab deinen Gefalbten; gedenke an bie 
Önadenerweifungen gegen ‘David, beinen 
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ber Erbe deinen Namen erkennen, daß fie 
dich fürchten, wie dein Voll Sirael, und 
baß fie inne werben, wie dies Haus nad 
beinem Namen genannt fei, das ich ge- 
bauet habe. ** Wenn dein Bolt auszieht 
in ben Streit wider feinen Feind des 
Weges, den du fie fenden wirft: und fie 
bann beten zum Ewigen nad ber Stadt 
bin, bie du erwählet haft, und zum Hanfe, 
das ich deinem Namen gebanet habe; *° fo 
wolleft du ihr Gebet und Flehen hören 
im Himmel, und ihnen Recht verfchaffen. 
26 Wenn fie an dir fündigen werden (demn 
es ift fein Menſch, der nicht fünbiget), 
und bu wirft erzürnt wider fie, und gibft 
fie Preis dem Feinde, daß ihre Sieger 
fie gefangen wegführen in Feindes Land, 
fern oder nahe: und fie nehmen es fich 
zu Herzen im Lande, barin fie gefangen 
find, und befebhren fi, und fleben zu dir 
im Lande derer, die fie gefangen geführet 
haben, und fprehen, Wir haben gefün- 
biget und verkehrt gehandelt, und find 
gottlo8 gewefen: *® und befehren fi alfo 
zu dir von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele im Lande ihrer Feinde, die fie 
weggeführet haben, und beten zu dir nad 
ihrem Lande bin, das du ihren Vätern 
gegeben haft, zur Stabt, die du erwählet 
haft, und zum Haufe, das bu deinem 
Namen gebauet haft; *? fo wolleft du ihr 
Gebet und Flehen hören in dem Himmel, 
der Stätte deines Sites, uud ihnen Recht 
verſchaffen: °9 uud deinem Volle vergeben, 
was file an dir gefünbiget haben, und alle 
ihre Webertretungen, damit fie fi ver- 
gangen wiber did, und fie lafien Barm⸗ 
berzigfeit finden vor denen, bie fie ge: 
fangen halten, daß fle fich ihrer erbarmen: 
5 Henn fie find dein Boll und dein Erbe, 
bie bu aus Aegypten, mitten aus dem 
eifernen Ofen, berausgeführet haft: *2 daß 
beine Augen geöffnet feien für das Flehen 
deines Knechtes und beines Volles Yirael, 
daß du fie erhöreft in Allem, darum fie 
dich anrufen. 2° Denn Du haft fie bir 
ansgefchieben zum Exbe aus allen Böllern 
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der Erbe, wie du geredet haft duch Mofes, deinen Knecht, da du unfere Väter ans 
Aegypten berausführeteft, o Herr, du Ewiger! | 


2 Chron. 7. 

! Und ale Salomo ausgebetet hatte, 
fam das Feuer vom Himmel herab und 
verzehrete das Brandopfer und die Schlacht- 
opfer; und bie Herrlichkeit des Emigen 
erfüllete das Haus; ? daß die Priefter nicht 
bineingehen konnten zum Haufe des Ewigen, 
weil die Herrlichleit des Ewigen erfüllete 
des Ewigen Haus. ?Und es fahen alle 
Kinder Iſrael das Teuer berablommen, 
und die Herrlichfeit des Ewigen über dem 
Haufe; da knieten fie nieder, mit bem 
Antlig zur Erbe, auf das Pflafter, und 
beteten an, und bankten dem Ewigen, daß 
er freundlich ift, daß feine Gnade währet 


für und für. 
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54 Ind als Salomo al dies Gebet 
und Flehen vor dem Ewigen ausgebetet 
batte, flanb er auf von dem Orte vor bem 
Altare des Ewigen, ımb ließ ab vom 
Knien und Hänbeausbreiten gen Himmel: 
85 und trat hin, und fegnete die ganze 
Gemeinde Iſrael mit lauter Stimme, und 
ſprach: 9% Gepriefen fei der Ewige, ber 
feinem Bolt Hrael Ruhe gegeben hat, ganz 
wie er gerevet hat. Es ift nicht Eines 
bingefallen von allen feinen guten Worten, 
die er geredet hat durch feinen Knecht 
Mofes. °7 Der Ewige, unfer Gott, fe 
mit und, wie er gewefen ift mit unfern 
Vätern. Er verlafie uns nicht, und ver- 
ftoße uns nicht; °® daß er neige unfer Her) 


zu ihm, daß wir wandeln in allen feinen Wegen, und halten feine Gebote, Sagungen 
und Rechte, die er unfern Vätern geboten hat. °? Und. diefe meine Worte, bie id 
vor dem Ewigen geflehet habe, mögen nahe fein dem Ewigen, unferm Gott, Tag und 
Nacht, daß er Recht verfchaffe feinem Knechte und Recht feinem Volle Iſrael, zu jeder 
Zeit, wie wir bedürfen; ° auf daß alle Völker der Erbe erkennen, daß der Ewige der 
wahre Gott ift, und Keiner mehr. 811Und euer Herz fei ungetheilt mit dem Ewigen, 
unferm Gott, zu wandeln in feinen Satungen und zu halten feine Gebote, wie am 


biefem Tage. 
2 Ehron. 7. 


* ind der König und das ganze Volt 
opferten vor dem Ewigen Schlachtopfer. 
5 Und der König Salomo opferte der Rin- 
ber zweiundzwanzigtaufend und einhunbert- 
undzwanzigtaufend Schafe. Alſo weiheten 
fie das Haus Gottes ein, der König und 
alles Boll. 


1 Kön. 8. 
62 Und der König, fammt dem ganzen 


Ifrael, opferten vor dem Ewigen Schlacht⸗ 


opfer. 68 Und Salomo opferte als das 
Heilsopfer, das er dem Ewigen darbrachte, 
zweiundzwanzigtaufend Rinder, und hun⸗ 
bertundzwanzigtaufend Schafe. Alſo weihe⸗ 
ten fie das Haus des Ewigen ein, ber 


König und alle Kinder Iſrael. 
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6 Aber die Priefter fanden auf ihren Poften und die Leviten mit allerlei Tonfpiel 
des Ewigen, das der König David hatte laſſen machen, dem Emigen zu banfen, daß 
feine Gnade währet für und für, ausführenn Davids Lobgefang; und bie Priefter 
trompeteten ihnen gegenüber, während das ganze Ifrael ftand. 


2 Chron. 7. 
"Und Salomo weibhete den inneren 
Vorhof, der vor dem Haufe des Emigen 


1 Kön. 8. 


9% Defielbigen Tages weihete der König 
ben inneren Vorhof, der vor dem Haufe 


Vierzehntägige Feſtfeier. 
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war; dem ex opferte bafelbft die Brand⸗ 
opfer und die Unfchlittftüde ber Heils⸗ 
opfr. Denn ver eherne Altar, den Sa- 
lomo hatte machen laſſen, vermochte nicht 
bie Brandopfer, Speisopfer und Unfchlitt- 
ide zu faſſen. ®Und es hielt Salomo 
das Feſt zu felbiger Zeit fieben Tage 
lang, und das ganze Iſrael mit ihm, eine 
kit große Gemeinde, zufammengelommen 
von der Gegend um Hamath an bis an 
den Bach Aegyptens. Und fie hielten 
am achten Tage eine Teftverfammlung; 
vun die Einweihung bes Alters hielten 
fe fieben Tage und das Laubhütten⸗Feſt 
and fieben Tage lang. 10 Aber am drei⸗ 
mdwanzigften Tage des fiebenten Monats 
ale er das Bolt in ihre Heimat fröh- 


ih und gutes Muths wegen des Öuten, 


8 der Ewige an David und an Salomo 
ud an feinem Volle Ifrael gethan Hatte. 


Der Ewige erfcheint dem 


2 Ehron. 7. 

1 Alſo vollendete Salomo das Haus 
v8 Eimigen, und das Haus bes Königs; 
ud Alles, was dem Salomo in den Sinn 
sdemmen war, zu machen im Haufe bes 
Ewigen und in feinem Haufe, gelang ihm 
wehl. 12 Da erſchien der Ewige bem 
Ealomo des Nachts, und ſprach zu ihm, 
36 habe dein Gebet erhöret, und viefe 
Stätte mir erwählete zum Opferhaufe. 
3 Wemn ich den Himmel verfchließe, daß 
&8 nicht regnet, ober ich gebiete den Heu⸗ 
ſchreden, das Land zu freflen, ober ich 
lafie eine Peſt ımter mein Boll fahren; 
14 md wenn dann mein Doll, das nad 

meinem Namen genannt ift, fich demü⸗ 
thiget, daß fie beten und mein Angeficht 
ſuchen, und fi von ihren böfen Wegen 
befehren: fo will Ich vom Himmel hören 
und ihre Sünde vergeben und ihr Land 
heilen. 18 Nun follen meine Augen ge⸗ 
öffnet fein und meine Ohren aufmerkjam 
auf pas Gebet an viefer Stätte. 1° Und 
nun babe ich diefes Haus erwählet und 
geheiliget, daß mein Name bafelbft fei für 
Bunfen, Bibelurtunden. II. 
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bes Ewigen war, denn ex opferte daſelbſt 
bie Brandopfer, Speisopfer, und die Un- 
fhlittftüde der Heilsopfer. Denn ber 
eherne Altar, der vor dem Ewigen ftand, 
war zu Mein, um bie Brandopfer, Speis- 
opfer und Unfchlittftüde der Heilsopfer zu 
faffen. 6° Und fo hielt Salomo zu felbiger 
Zeit das Felt, und ganz Ifrael mit ihm, 
eine große Gemeinde, zufammengelommen 
von der Gegend um Hamath an bis an 
ben Bad Aegyptens, vor dem Ewigen, 
unferm Gott, fieben Tage, und fieben 
Tage dauerte das Laubhüttenfeſt; das 
waren vierzehn Tage. °° Am achten Tage 
entließ er das Boll: und fie fegneten den 
König, und gingen bin im ihre Heimat 
fröhlih und gutes Muths wegen all bes 
Öuten, das der Ewige an David, feinem 
Knechte, und an feinem Volke Ifrael ge 
gethan hatte. 


Salomo zum zweiten Mal. 


1 Kön. 9. 

Und ale Salomo ausgebauet hatte 
des Ewigen Haus, und des Königs Haus, 
und alle Luftbauten, die Salomo begehrete 
zu machen; ?ba erfhien der Ewige dem 
Salomo zum andern Mal, gleihwie er 
ihm erfchienen war zu Gibeon. °Und 
der Ewige ſprach zu ihm, Ich habe dein 
Gebet und Flehen geböret, das du vor 
mir geflehet haft: ich habe dies Haus, das 
bu gebauet haft, geheiliget, daß ich meinen 
Namen dafelbft wohnen laſſe für immer; 
und meine Augen und mein Herz follen 
bafelbft fein allezeit. *Und wenn Du 
nur vor mir wanbelft, wie dein Pater 
David gewandelt bat, mit recdhtfchaffenem 
Herzen und in Aufrichtigkeit, daß du thuft, 
ganz wie ich dir geboten habe, und meine 
Satungen und meine Rechte Hältft; © fo 
will ich beftätigen den Thron deines König- 
thums über Ifſrael immerbar; wie idh 
deinen DBater David geredet habe und 
gefagt, Es foll dir nie fehlen an einem 
Nachkommen auf dem Throne Iſraels. 
6 MWerbet ihr euch aber hinwegwenden von 
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immer; und meine Augen und mein Herz 
jollen vajelbft fein allezeit. 7 Und wenn 
Du nur vor mir wandelft, wie bein Vater 
David gewandelt bat, daß du nämlid 
thuft, ganz wie ich dir geboten babe, und 
meine Satungen und meine Rechte hältft; 
18 ſo will ich beftätigen den Thron deines 
Königreihe, wie ich mit beinem Bater 
David einen Bund gefchloffen habe und 
gefagt, Es foll dir nie fehlen an einem 
Nachkommen, der über Ifrael Herrſcher 
fei.._?? Werdet Ihr und eure Kinder euch 
aber abwenden, und meine Satzungen und 
Gebote, die ich euch vorgelegt habe, ver- 
lafien, und hingehen und andern Göttern 
dienen, und fie anbeten; 20 fo werbe ich 
fie ausreißen von meinem Boden, den ich 


Berheißung SBorriev u. _ 
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mir, ihr und eure Rinder, und nidt halten 
meine Gebote, meine Satzungen, die ih 
euch vorgelegt habe, und hingehen und 
andern Göttern dienen, und fie anbeten; 
7 fo werde ich Iſrael ausrotten von dem 
Boden weg, den ich ihnen gegeben habe: 
und das Haus, das ich geheiligt habe 
meinem Namen, will ich hinwegſchaffen aus 
meinem Angefiht: und Iſrael wird zum 
Sprühwort und Spott fein unter allen 
Böllern: ® und dies Haus wird erhaben 
fein; Ale, die bei ihm vorübergehen, 
werben ſich entfegen und höhnen und fagen, 
Warum bat der Ewige diefem Lande umd 
biefem Haufe alfo getban? ?Unb man 
wird antworten, Darum, daß fie dem 
Ewigen, ihren Gott, verlafien haben, ber 


ihre Väter aus Yegyptenland herausführete, 
und haben angenommen andere Götter 
und fie angebetet, und ihnen gebienet 
darum hat der Emige all dies Uebel über 
fie gebracht. 


ihnen gegeben habe; und dieſes Haus, 
das ich geheiliget habe meinem Namen, 
will ih von meinem Angefichte wegwerfen, 
und werde ed zum Sprüdhwort und Spott 
mahen unter allen Völkern. ?: Und 
biefes Haus, das erhaben war, Alle, die 
bei ihm vorübergehen, werben fih ent: 
jegen und jagen, Weshalb hat der Ewige dieſem Lande und diefem Haufe alfo ge— 
tban? 2? Und man wird antworten, Darum, daß fie den Ewigen, ihrer Väter Got, 
verlaffen haben, ver fie aus Aegyptenland herausführete, und haben augenommemz 

andere Götter und fe angebetet, und ihnen gebienet; darum hat er all dies Uebel über 


fie gebradit. 


Hirams Unzufriedenheit Über Kabul. 


2 Chron. 8. 1 Kön. 9. 

ı Und nah Berlauf von zwanzig 10 Da nun die zwanzig Jahr um 
Jahren, in welden Salomo des Ewigen waren, in welden Salomo bie beiden 
Haus bauete und fein Haus, ?da wurden Häuſer bauete, !!de8 Ewigen Hans unt 
die Städte, welhe Huram dem Salomo des Königs Haus (wobei Hiram, der Köni 
gegeben batte, von Salomo gebauet, und von Tyrus, den Salomo unterftügte m 
er ließ die Kinder Iſrael dafelbft wohnen. Cedern⸗- und Cypreſſenbalken und Col 

nad) all feinem Begehren): damals gab ı 

König Salomo dem Hiram zwanzig Stä 
im Lande Galiläa. Und Hiram zog aus von Tyrus, die Stäbte zu befeben, 
ibm Salomo gegeben hatte; aber fie gefielen ihm nicht: !° und er ſprach, Was 
das für Städte, mein Bruder, die du mir gegeben haft? Und man bieß fie das $ 
Kabul bis auf diefen Tag. ** Hiram hatte nämlich dem König dargeliehen hun 
unbzwanzig Gentner Gold. 


Salomos Herrſchaft. 
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Salomos Frohnen und Städtebau. 
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"Und Salomo zog gen Hamath bei 
Zoba, und überwältigte es. *Umnb er 
bauete Thabmor in der Wüſte, und alle 
Etädte der VBorrathshäufer, die er bauete 
m Hamath. °Und er bauete das obere 
md das niedere Beth⸗Horon als fefte 
Etädte, flarf durch Mauern, Thüren und 
Rigel; und Baalath, und alle Städte 
ver Borrathshäufer, die Salomo hatte, 
und alle Städte der Wagen und die Stäbte 
ver Reiter, und alle Luſtbauten, bie Sa- 
lomo Luft Hatte zu bauen in Serufalem 
und auf dem Libanon und im ganzen Lande 
feiner Herrſchaft. 7 Alles Voll, das übrig 
geblieben war von den Hethitern und 
Imoritern und Pherefitern und Hevitern 
mb Yehufitern, die nicht von den Rindern 
F rael waren; ® Kinder verfelben, die nad 
Ham übrig geblieben im Lande, welche 
die Rinder Iſrael nicht vertilget hatten, 
Ne hob Salomo aus zur Frohn, bis auf 
dieſen Tag. ? Aber von den Kindern Iſ⸗ 
tal, da machte Salomo feine zu Knechten 
für feine Arbeit; fonbern fie waren Kriegs— 
inte, und Oberfte feiner Ritter, und 
Dberfle über feine Wagen und Reiter. 
Und der Oberfien, die vom Könige Sa- 
lomo beftellet waren, derer waren zwei⸗ 
handertundfunfzig, welde die Aufficht 
führeten über das Bolt. 


1 Kön. 9. 

15 Und mit der Frohn war es alfo 
bewandt, die der König Salomo aushob, 
zu bauen des Ewigen Haus, und fein 
Haus, und Mille, und die Mauer Je— 
rufalems, und Hazor, und Megibbo, und 
Sefer. 16 Der Pharao, der König von 
Aegypten, war beraufgezogen, und hatte 
Sefer gewonnen, und es mit Feuer ver- 
brannt, und die Stanaaniter erwürget, bie 
in der Stabt wohneten; und hatte biefelbe 
feiner Tochter, Salomos Weibe, zur Mit: 
gift gegeben. 17 Und Salomo bauete Gefer, 
und das untere Beth-Horon; 18 umb 
Baalath, und Thamar, in der Wüfte, im 
Lande; 19 und alle Städte der Vorraths⸗ 
bäufer, die Salomo hatte, und die Städte 
der Wagen, und bie Städte der Reiter, 
und die Luftbauten, die Salomo Luft hatte 
zu bauen in Yerufalem, und auf dem Tiba- 
non, und im ganzen Lande feiner Herr⸗ 
haft. 20 Alles Bolt, das übrig geblieben 
war von den Amoritern, Hethitern, Phere- 
fitern, Hevitern und Jebuſitern, die nicht 
von den Kindern Iſrael waren; ?! der- 
felben Kinder, die nad) ihnen übrig ge- 
blieben im Lande, welche die Kinder Iſrael 
nicht konnten verbannen, die bob Salomo 
aus zum Yrohndienfte, bis auf dieſen Tag. 
22 Aber von den Kindern Iſrael machte 
Salomo feine zu Knechten; fondern fie 
waren die Sriegsleute, und feine Diener 
und feine Oberften, und feine Ritter, und 


ie Oberften über feine Wagen und feine Reiter. 2° Und der Oberften, vie von Sa— 
mo über das Wert beftellet waren, berer waren fünfhunbertundfunfzig, welche bie 
tät führeten über das Boll, das an dem Werke arbeitete. 
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u Und die Tochter des Pharao Tief 
Salomo heranfziehen von der Stadt Da- 
vids in das Haus, das er für fie gebanet 
hate. Denn er ſprach, Es fol mir fein 
Bed wohnen im Haufe Davids, des 
Königes von Ifrael; denn die Orte find 
geheiliget, wo bie Lade des Ewigen hinein- 

geiommen if. 


1 Kön. 9. 

4 Saum war die Tochter des Pharao 
beraufgezogen von ber Stadt Davids in 
ihr Haus, das er für fie gebauet hatte; 
da bauete er Mille. 


8% 


116 Die Schiffahrt nah Ophir. 


Salomos Opfer und Schifffahrt. 
2 Ehron. 8. 1 Kön. 9. 

12 Damals opferte Salomo dem Ewigen 25 Und Salomo opferte brein 
Drandopfer auf dem Altare des Ewigen, Jahrs Brandopfer und Heilsopfer 
den er gebauet hatte vor der Halle; 1d und Altare, den er dem Ewigen gebau 
zwar mit eines jeglihen Tages Gebühr, und räuderte dabei was vor dem 
indem er opferte nad dem Gebote Moſes Alfo vollendete er das Dans. 
an den Ruhetagen und Neumonden, und 
an den Feſten dreimal im Jahre, nämlich 
auf das Feſt der ungefäuerten Brode und auf das Feſt der Wochen und auf t 
der Laubhütten. 1* Und er beftellete nach der Orbnung Davids, feines Bat 
Abtheilungen der Priefter zu ihrem Dienfte; und beftellete die Leviten auf ihre 
zu loben und zu dienen vor den Prieftern nah dem Bedarf eines jeglichen 
und die Thorhüter in ihren Abtheilungen für ein jegliches Thor. Denn alfo 
das Gebot Davids, des Mannes Gottes. 1° Und es kamen nicht ab die Gel 
Königs an bie Priefter und Leviten über alle Angelegenheiten und insbeſonde 
die Schäße. 10 Alfo kam zu Stande das ganze Wert Salomos bis zu dem T 
Gründung des Haufes des Ewigen und bis zu feiner Vollendung. Es war fei 
Haus des Ewigen. 

2 Chron. 8. 1 Kön. 9. 

17 Damals zog Salomo gen Ezeon- 26 Auch Schiffe bauete der Kör 
Geber und nach Eloth am Ufer des Meeres lomo zu Ezeon-Geber, das bei Elo 
im Lande Edom. 18 Und Huram fandte am Ufer des Schilfmeeres, im Land 
ihm durch feine Knechte Schiffe und Knechte, *7 Und Hiram fandte feine Kne 
bie auf dem ‘Meere erfahren waren; und gute Schiffsleute und auf dem M 
fie famen mit den Knechten Salomos gen fahren waren, auf den Schiffen 
Ophir, und holeten von bannen vierhune Knechten Salomos. *® Und fie kar 
bertundfunfzig Centner Gold und bradten Ophir, und boleten von bannen ı 
e8 dem Könige Salomo. dertundzwanzig Centner Gold, und | 

e8 zum Könige Salomo. 


Die Königin von Saba. Salomos Einkünfte, prächtiger Thron, Ruhm umb Reicht! 


2 Chron. 9. 1 Kön. 10. 

ı Und da die Königin von Saba das ! Und als die Königin von © 
Gerücht von Salonıo hörete, fam fie, um Kunde vernahm von dem was ( 
Salomo mit Räthſeln zu verfuhen, in gethan für den Namen des Ewige 
Jeruſalem mit einem fehr großen Gefolge fie, ihn zu verfuchen mit Räthjeln. 
und Kamelen, die Spezereien und Gold fie kam gen Jeruſalem mit eine 
in Menge trugen und Edelſteine. Und großen Gefolge, mit Kamelen, bie 
da fie zu Salomo hineinfam, redete fie reien trugen und fehr viel Gold un 
mit ihm Alles, was fie fi vorgenommen fteine. Und da fie zu Salomo hin 
hatte. ?Und Salomo beantwortete ihr redete fie zu ihm Alles, was fie fi 
alle ihre Fragen, und e8 war dem Sa- genommen hatte. ꝰ Und Salomo 
lomo feine Trage verborgen, die er ihr wortete ihr alle ihre Fragen; dem 
nicht beantwortet hätte. ꝰDa aber die war feine Frage verborgen, bie 
Königin von Saba fah die Weisheit Sa- nicht beantwortet hätte. *Da a 
lomos, und das Haus, das er gebauet Königin von Saba fah alle Weish: 
hatte; * und bie Speife für feinen Tiſch, lomos, und das Haus, das er 





Die Königin von Saba. 
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und das Sigen feiner Großen, und feiner 
Diener Aufwarten und ibre Kleider, und 
feine Schenten und ihre Kleider, und feine 
Etiege, die er binaufftieg zum Haufe des 
Ewigen: gerieth fie ganz außer fi, ° und 
ſprach zum Könige, Es ift Wahrheit, was 
ih in meinem Lande geböret babe von 
deinen Dingen und von beiner Weisheit. 
Aber ih habe ihren Worten nicht wollen 
glauben, bis ich gefommen bin und habe 
et mit meinen Augen geſehen. Uno fiehe, 
et iſt mir nicht die Hälfte gefagt worben 
von ber Größe deiner Weisheit. Die 
übertrifft das Gericht, das ich gehöret 
hie, 7 Stüdfelig find deine Leute, und 
glädjelig Dieje deine Knechte, die allezeit 
vor dir flehen und deine Weisheit hören, 
°E8 fei ver Ewige, dein Gott, gepriefen, 
ber zu dir Luft gehabt, daß er dich auf 
feinen Thron ſetzete als König für ben 
Enigen, deinen Gott. Weil dein Gott 
Birsel lieb Hat, daß er ihm Beſtand gebe 
für immer, bat er dich als König über fie 
geſetzt, daß du Hecht und Gerechtigkeit 


Und fie gab dem Könige einhundert. 
undzwanzig Centner Gold, und Spezereien 
und Edelfteine in großer Menge. Es hat 
niht ſolche Spezerei gegeben, wie bie 
Königin von Saba dem Könige Salomo 
gab. 10 Und auch die Knechte Hurams 
un die Knechte Salomos, die Gold 
brachten aus Ophir, brachten Sandelholz 
and Edelſteine. ?!! Und Salomo ließ von 
dem Sandelholz erhabene Gänge machen 
Für das Haus des Ewigen und das Haus 
Bes Königs, und Harfen und Pjalter für 
Die Sänger; es waren aber foldhe vorhin 
wie gefehen worden im Lande Juda. 1? Und 
der König Salomo gab ver Königin von 
Saba Alles, was fie begehrte und bat, 
Außer dem Gegengefchent für das, was 
fle um Könige gebracht hatte. Und fie 
Wanrte um, und zog in ihr Land fammt 
ihren Dinen. 

u Und das Gewicht des Golves, das 
em Salomo in Einem Jahre einfam, 
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batte: 8 und die Speife für feinen Tiſch, 
und das Sigen feiner Großen, und feiner 
Diener Aufwarten und ihre Kleider, und 
feine Schenten, und fein Brandopfer, das 
er. in bem Haufe des Ewigen opferte; 
gerieth fie ganz außer fih: und ſprach 
zum Könige, Es ift Wahrheit gewefen, 
was id in meinem Lande gehöret habe 
von beinen Dingen und von beiner Weid- 
beit. Und ih babe es nicht wollen 
glauben, bis ich gefenımen bin und habe 
ed mit meinen Augen gefehen. Und fiehe, 
es ift mir nicht die Hälfte gefagt worden. 
Du haft mehr Weisheit und Gutes, ale 
das Gerücht fagt, das ich gehöret habe. 
s Glückſelig find beine Leute, glüdfelig 
biefe deine Knechte, bie allezeit vor bir 
ſtehen und beine Weisheit hören. 98 fei 
ber Ewige, bein Gott, gepriefen, ver zu 
bir Luft gehabt, daß er dich auf den Thron 
Iſraels fegete.e Weil der Ewige Iſrael 
lieb hat immerbar, hat er dich zum Könige 
eingefeget, daß du Recht und Gerechtig⸗ 
feit übeft. 

10 Und fie gab dem Könige hundert: 
undzwanzig Gentner Gold, und fehr viel 
Spezereien und Edelſteine. Es ift nicht 
mehr fo viel Spezerei gelommen, als die 
Königin von Saba dem Könige Salomo 
gab. Und auch die Schiffe Hirams, die 
Geld aus Ophir holeten, bradten aus 
Ophir fehr viel Sandelholz und Evelfteine. 
12 Und der König ließ von dem Sandel—⸗ 
holz ein Geländer machen für das Haus 
des Emwigen und das Haus des Königs, 
und Harfen und Pfalter für die Sänger: 
alfo ift fein Sandelholz gelommen, noch 
geſehen worden bis auf diefen Tag. 1° Und 
der König Salomo gab der Königin von 
Saba Alles, was fie begehrte und bat; 
außer dem, was er ihr gab nad feiner 
töniglihen Art. Und fie wandte fi, und 
zog in ihr Land fammt ihren Dienern. 


14 Und das Gewicht des Goldes, das 
dem Salomo in Einem Jahre einlam, war 
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war fehshundert und ſechsundſechzig Cent⸗ 
ner Gold; !*ohne das, was die Kanf— 
leute und Händler bradten; und alle 
Könige von Arabien und die Statthalter 
des Landes bradten Gold und Silber dem 
Salomo. ° Und der König Salomo ließ 
machen zweihundert Schilde von gejchlage- 
nem Golde, ſechshundert Sekel gefchla- 
genen Goldes zog er über jeglichen Schild; 
16 und dreihundert Tartſchen von geſchla⸗ 
genem Golde, dreihundert Sekel Goldes 
zog er über jegliche Tartſche. Und ver 
König that fie in das Haus bes Waldes 
Libanon. 7 Und der König machte einen 
großen Thron von Elfenbein und über: 
zog ihn mit reinem Golde. i8 Und ver 
Thron hatte ſechs Stufen und einen Fuß— 
fhemel, die mit Gold am Throne be 
feftiget waren; und Lehnen waren zu 
beiden Seiten um ben Sig, und zwei 
Löwen fanden neben den Lehnen. 19 Und 
zwölf Löwen ftanden bafelbft auf den ſechs 
Stufen, zu beiden Seiten. Solches ift 
nie gemacht worden in irgend einem Reiche. 
20 Und alle Trinkgefäße des Königs Sa— 
lomo waren golden, und alle Gefäße im 
Haufe des Waldes Libanon waren köſt⸗ 
Iihes Gold; Silber warb für nichts ge- 
achtet zu den Zeiten Salomos. ?! Denn 
Schiffe hatte der König, die gen Tarfis 
gingen mit den Knechten Hurams; in 
dreien Jahren Einmal kamen die Schiffe 
von Tarſis und bradten Gold, Silber, 
Elfenbein, Affen und Pfauen. 


22 nd der König Salon warb größer 
an Reichthum und Weisheit, als alle 
Könige der Erde. 7° Und alle Könige ber 
Erde begehreten Salomo zu ſehen, baf 
fie feine Weisheit höreten, die ihm Gott 
in's Herz gegeben hatte. 2* Dabei brachten 
fie ein Jeglicher fein Geſchenk, filberne 
und goldene Geräthe, Kleider, Waffen, 
Spezereien, Roffe und Maulthiere all: 
jährlich auf's Neue, 
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ſechshundert und ſechsundſechzig 
Gold; 15 ohne das, was von d 
leuten und dem Handel der Frä 
allen Königen der zinsbaren Bl 
ben Statthaltern des Landes einkan 
ber König Salomo ließ machen 
dert Schilde von geſchlagenem 
jehshundert Sekel Goldes zog 
jeglichen Schild: 17 und dreihund 
ſchen von geſchlagenem Golde, dr 
Goldes zog er über jegliche Tartfı 
der König that ſie in das H 
Waldes Libanon. 19 Und der Kön 
einen großen Thron von Elfenb 
überzog ihn mit dem lauterſter 
1 Der Thron Hatte ſechs Stu 
ber obere Theil des Thrones w 
rund. Und Lehnen waren zu beidı 
am Site, unb zwei Löwen ftant 
den Lehnen. 2° Und zwölf Löwern 
daſelbſt auf den ſechs Stufen, ; 
Geiten. Solches iſt nie gemacht 
in irgend einem Königreiche. 2 
Zrinfgefähße des Königs Salom 
golden, und alle Gefäße im £ 
Waldes Libanon waren köſtlich 
fein Silber, denn das ward für ı 
achtet zu ven Zeiten Salomos. 
der König hatte Tarfisfchiffe 
Meere mit den Schiffen Hiranıs: 
Jahren Einmal kamen die Tarfis 
brachten Gold, Silber, Elfenbe 
und Pfauen. 


238 Und der König Salon wa 
an Reichthum und Weisheit, 
Könige der Erde. ?* Und alle 
gehrete Salomo zu fehen, daß 
Weisheit höreten, die ihn Gott 
gegeben hatte. 25 Dabei bradıt« 
Jeglicher fein Geſchenk, filberne 
dene Geräthe, Kleider und Waffe 
reien, Roſſe und Maultbiere, 
auf's Neue. 
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2 Und Salomo hatte vier- 
tanfend Pferberaufen und 
Bogen und zwölftaufend 
Kater; und fie lagen in 
ven Wagenftäbten und bei 
dem Könige in Verufalem. 
"Und er war Herrſcher 
über alle Könige vom Strome 
Eupdrat an bis an der Phi⸗ 
liſer Land, und bis an bie 
Dart Yegyptens. 27 Und ver 
Kinig machte, daß bes Sil⸗ 
bers zu Jeruſalem fo viel 
war, wie die Steine, und 
Cedernholz jo viel, wie bie 
Meulbeerfeigenbäume, die 
wi in der Niederung wach⸗ 
fm. 28 Und man Tieferte 
Roſſe aus Aegypten dem 
Salome und aus allen Pän- 
bern. 
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16 Und Salomo brachte zu 
Hauf Wagen und Reiter, daß 
er hatte eintauſend und vier⸗ 
hundert Wagen, und zwölftau⸗ 
ſend Reiter; und er gab ihnen 
ihr Lager in den Wagenſtädten 
und bei dem Könige in Jeru⸗ 
ſalem. !5 Und ber König machte, 
daß bes Silbers und bes Gol- 
des zu Ierufalem fo viel war 
wie die Steine, unb Gebern- 
holz fo viel wie bie Maulbeer- 
feigenbäume, bie wilb iu ber 
Niederung wachſen. 6Und bie 
Ausfuhr ber. Pferde für Sa- 
lomo geſchah aus Aegypten; die 
Schaar der Kaufleute bes Kö⸗ 
nigs holeten nämlich eine Schaar 
von Pferden um einen be- 
fiimmten Preis. 7 Und fie 
brachten herauf und führeten 
aus von Aegypten einen Wagen 
um ſechshundert Silberſekel und 
ein Pferd um hundert und funf- 
zig. Unb in biefer Weife lie- 
ferten fie zugleich allen Königen 
ber Hethiter, und ben Königen 
von Aram. 
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26 Ind Salomo brachte zu 
Hauf Wagen und Xeiter, 
baß er hatte eintaufend und 
vierhundert Wagen, und 
zwölftaufend Reiter, und fie 
lagen in den Wagenftäbten, 
und bei dem Könige in Je— 
rufalem. 27 Und der König 
machte, daß des Silbers zu 
Verufalem fo viel war, wie 
bie Steine, und Cedernholz 
fo viel, wie die DMaulbeer- 
feigenbäume, die wild in der 
Niederung wachſen. 28 Und 
die Ausfuhr der Pferde für 
Salomo geihah aus Aegyp- 
ten: die Schaar der Kauf⸗ 
leute des Königs holeten 
nämlih eine Schar von 
Pferden, um einen beftimm- 
ten Preis. 2’ Und es warb 
beraufgebradht und ausge⸗ 
führt aus Aegypten ein Wa- 
gen um ſechshundert Silber- 
jefel, und ein Pferd um 
hundertundfunfzig. Und in 
dieſer Weife lieferten fie 
zugleih allen Königen ber 
Hethiter, und den Königen 
von Aram. 


Salomos Bielweiberei, Abgötterei unb Feinde. 


Und der König Salomo liebte viele fremde Weiber, und zwar neben der Tochter 
de Pharao: Moabitiſche, Ammonitifche, Edomitifhe, Sivonifhe und Hethitifche; ? von 


den Bölfern, davon ber Ewige gejagt hatte zu ben Kindern Iſrael, Ihr follt nicht 
Rute fie kommen, und fie follen nicht unter euch kommen; fie werben gewiß euer Herz 
Reigen ihren Göttern nad). An diefen hing Salomo mit Liebe. °Und er hatte fieben- 
Bundert fürſtliche Frauen, und dreihundert Kebsweiber; und feine Weiber neigten fein 

* As nun Salomo alt war, neigten feine Weiber fein Herz anberen Göttern 
Rah, daß fein Herz nicht ungetheilt war mit dem Ewigen, feinem Gott, wie bas 
ey feines Vaters David. ?Alfo wandelte nad) Salomo der Aftarte, der Gottheit 
der Sidonier, und Milkom, dem Gräuel der Ammoniter. ° Und Salomo that, was 
übel war in ben Augen des Ewigen, und folgte nicht ganz dem Ewigen, wie fein 
Vvater David. 7 Damals banete Salomo eine Höhe dem Kamos, dem Gräuel ver 
Moabiter, auf dem Berge, der vor Ierufalem liegt, und dem Mole, dem Gräuel 
der Linder Ammon. Und fo that er für alle feine fremden Weiber, die ihren Göttern 
Yinderten und opferten. 
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Da erzürnte fi) der Ewige über Salomo, daß er fein Herz von dem Ewigen 
dem Gotte Iſraels, abgewenvet hatte, der ihm doch zweimal erfchienen war: 1° um! 
ibm hierüber geboten, nicht andern Göttern nachzuwandeln; aber er hatte nicht ge 
halten, was der Ewige geboten hatte. 1!Da ſprach der Ewige zu Salomo, Weil bı 
bir folhes haft beilommen laſſen, daß du meinen Bund und meine Satzungen nid 
gehalten haft, die ich Dir geboten habe; fo will ich fiherli das Königreich von bi 
wegreißen, und es beinem Knechte geben. 1? Doch bei deinen Lebzeiten will ih e 
nicht thun, um deines Vaters David willen; fondern von der Hand deines Gohne 
will ich e8 reißen. 1° Allein ich will nit das ganze Königreich abreißen: Kine 
Stamm will id deinem Sohne geben, um Davids, meines Knechtes willen, und un 
Jeruſalems willen, das ich erwählet habe. 

14 Ind der Ewige erwedte dem Salomo einen Wivderfacher, Hadad, den Edomiter 
welher war vom Samen des Königs von Edom. 1? Als nämlich David bei Eon 
war, als Joab, der Feldhauptmann, Hinaufzog, die Erſchlagenen zu begraben, bı 
ſchlug er Alles, was männlih war in Edom. 1° Denn Joab blieb ſechs Monate da 
felbft mit dem ganzen Iſrael, bis er ausrottete Alles was männlih war in Ebom 
17 Da entwih Adad, und mit ihm etlihe Edomitiſche Männer von feines Bater: 
Dienern, daß fie nach Aegypten kämen: Hadad aber war ein Heiner Knabe. 1° Un 
fie machten fih auf von Mivdian, und famen gen Paran, und nahmen Leute mit fic 
aus Paran, und kamen nad Aegypten zum Pharao, dem Könige von Aegypten; be 
gab ihm ein Haus, und wies ihm Unterhalt an, und gab ihm einen Landſtrich. 1 Un 
Hadad fand große Gnade vor dem Pharao, fo daß er ihm die Schwefter feines Wei 
bes Thachpenes, der Herrfcherin, zum Weibe gab. 20 Und die Schwefter ver Thachpene 
gebar ihm Genubath, feinen Sohn; und Thachpenes entwöhnte ihn im Haufe de 
Pharao, daß Genubath war im Haufe des Pharao, mitten unter den Sindern de 
Pharao. 21Da nun Habab hörete in Aegypten, daß fih David fchlafen gelegt z 
feinen Vätern, und daß Joab, der Feldhauptmann, tobt war, ſprach Hadad zun 
Pharao, Entlaffe mid, daß ich nad meinem Lande ziehe. 22 Aber der Pharao fprac 
zu ibm, Was fehlt dir bei mir, daß du jett trachteft, nach deinem Lande zu ziehen 
Da ſprach er, Nichts, aber entlaffe mid nur. 

23 Und es erwedte ihm Gott einen Widerfahher, Reſon, den Sohn El-Jadas; de 
war von feinem Herrn, Hadad-Eſer, dem Könige von Zoba, entwichen: 2* und hatt 
Kriegsleute um ſich gefammelt, und war Oberſter einer Streifſchaar geworden, al 
David die Aramäer niedermachte; und fie zogen gen Damascus, und wohneten barir 
und regiereten zu Damascus. *° Und er war Iſraels Widerfacher, fo lange Salom 
lebte, und zwar neben dem Uebel, weldhes Hadad anrichtete; und er war Sirael auf 
fällig, und regierte über Aram. 

26 Ind Yerobean, der Sohn Nebats, ein Ephraimit von Zareda, Salomos Kned 
(und feine Mutter hieß Zeruga, eine Wittwe), der hob auch die Hand auf wider de 
König. "Und das ift die Urſache, warum er die Hand wider ven König aufho 
Salomo bauete Milo und ſchloß den Riß der Stadt Davids, feines Vaters. 23 Um 
felbiger Jerobeam war ein waderer Arbeiter: da nun Salomo fah, daß der Jünglir 
bei dem Werke tüchtig war, ſetzte er ihn über alle Laftarbeit des Haufe Joſep⸗ 
29 Es begab ſich aber zu ber Zeit, als Jerobeam ausging aus Jeruſalem, da tr 
ihn an ber Prophet Ahia von Silo auf dem Wege, und Ahia hatte einen neun 
Mantel an, und die beiden waren allein auf dem Felde. ?9 Da faffete Ahia d⸗ 
neuen Mantel, den er anhatte, und riß ihn in zwölf Stücke; und fpradh zu F 
robeam, Nimm dir zehn Stüde. Denn fo fpridt der Ewige, der Gott Ifraels, Sieh 
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id will das Königreich von der Hand Salomos reißen, und bir die zehn Stämme 
geben; "der eine Stamm aber fol ihm gehören um meines Knechtes David willen, 
und um der Stadt Yerufalem willen, die ich erwählet habe aus allen Stämmen Iſ⸗ 
taels; ° darum, baß fie mich verlaffen und angebetet haben Aftarte, die Gottheit ver 
Sivonier, Kamos, den Gott der Monbiter, und Millom, den Gott der Kinder Amı- 
won; und nicht gewandelt haben in meinen Wegen, baß fie thäten, was recht ift in 
‚winen Augen unb hielten meine Satungen und Rechte, wie David, fein Vater. 3* Ich 
will aber nicht das ganze Königreich aus feiner Hand nehmen; denn zum Fürſten fege 
hin fein ganzes Leben lang, um Davids, meines Knechtes, willen, ven ich erwählet 
bike, der meine Gebote und Satungen gehalten hat. 3° Aber aus ver Hand feines 
Eohnes will ich das Reich nehmen, und es dir geben, nämlich die zehn Stämme; 
“md feinem Sohne will ih Einen Stamm geben, auf daß David, mein Knecht, 
ver mir eine Leuchte babe allezeit in Jeruſalem, der Stadt, die ich mir erwählet habe, 
daß ih meinen Namen daſelbſt wohnen laſſe. °7 Und dich will ich nehmen, daß du 
regureft über Alles, wonach deine Seele gelüftet; und du König feieft über Ifrael. 
Fir du nun geboren Allem, das ich dir gebieten werde, und in meinen Wegen 
wandeln, und thun, was recht ift in meinen Augen, daß du halteſt meine Satzungen 
aan) Gebote, wie mein Knecht David gethan hat; fo will ich mit dir fein, und bir 

et beflänbiges Haus bauen, wie ich für David gebauet habe, und mill bir Iſrael 

gehn: "und ih will den Samen Davids um deswillen demüthigen, nur nicht für 
ai Zeit. * Und Salomo tradhtete den Jerobeam zu tödten. Da machte fih Je 

Tosam auf, und entwich nach Aegypten, zu Siſak, dem Könige von Aegypten, und 

Kid in Aegypten, bis zum Tode Salomos. 


. Salomos Ende. 
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Die übrigen Gefchichten Salomos 
Aber, beide die erften und die legten, die 
Vers ja gefchrieben in den Gefchichten des 
RBuypheten Nathan, und in ber Weiſſagung 

ias von Silo, und in der Schauung 
IAgcdis, des Schauers, über Jerobeam, 
Den Sohn Nebats. 20 Und Salomo re- 
Sürrte zu Jeruſalem über ganz Ifrael vier- 
ZU Jahr. »1 Und Salomo legte ſich 
ſchlafen zu feinen Vätern, und man be 
Sb ihn in der Stadt Davids, feines 

Bars. Und fein Sohn Rehabeam ward 
King an feiner Statt. 





1 Fön. 11. 

41 Die übrigen Geſchichten aber von 
Salomo, und Alles was er gethan hat, 
und feine Weisheit, das ift ja gejchrieben 
in ben Jahrbüdern Salomos. *?? Die 
Zeit aber, die Salomo König wear zu 
Serufalem über ganz Ifrael, ift vierzig 
Jahr. * Und Salomo legte fi ſchlafen 
zu feinen Vätern, und warb begraben in 
der Stadt Davids, feines Vaters. Und 
fein Sohn Rehabeam ward König an 
feiner Statt. 


N. Die theofratifche und die geſchichtliche Beurtheilung diefeß Zeitraums. 


Bei jeder Gefchichtfchreibung ift zu unterfcheiden das den Quellen entlehnte That: 
Ühlie und das bie Darftellung oder Verknüpfung des Thatſächlichen beeinfluffende 
Untkeif des Geſchichtſchreibers. Exfteres bleibt ſich gleich, legteres erleidet Wandlungen. 

ihen wir die ältern Gefchichtswerfe des Alten Bundes mit ben jüngern, fo 
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machen wir fofort die Bemerkung, daß eine und biefelbe Thatſache einer ganz v 
jhiedenen Beurtheilung anheimfält. So tragen 2 Sam. 8, 18 die Söhne Dav 
und 2 Sam. 20, 26; 1 Kön. 4, 5; 2 Kön. 10, 11 auch andere bebeutende Männer eu 
Zitel, welcher eigentlich mit „Priefter” zu überfegen wäre (f. 3. 2 Sam. 8, 18). 1 
ältere Zeit nahm daran noch feinen Anſtoß. Aber dem ftreng levitifchen Verfafler | 
Chronik war es unmöglih, Davids „Staatsräthe” Priefter zu nennen; ex machte dal 
aus ihnen „die Erften zur Seite des Königs“ (1 Chron. 18, 17). 

Frühere Gefchichtsbücher berichten ganz unbefangen, daß das Bolt auf den Höl 
opferte (1 Sam. 9, 12), wenn fie dies glei von ihrem Standpunkte aus und n 
einer aus dem Deuteronomium gewonnenen Norm (vgl. V, 268) damit entſchuldig 
daß e8 damals noch feinen Tempel gegeben habe (1 Kön. 3, 2). Noch Salomo opfe 
auf den Höhen (1 Kön. 3, 3), beſonders auf ber „großen Höhe” zu Gibeon (1 & 
3, 4), wobei der Chronift es ſchon nicht für überfläfjig hält, zu bemerken, daß bafel! 
auch nachdem die Yundeslade nach Ierufalem gebracht war, noch das Offenbarun 
zelt und der mofaifhe Altar fanden (2 Chron. 1, 3-5). Erſt Hiskia machte d 
„freien örtlihen Jehovahdienſt“ („Gott in der Gefchichte”, I, 407) auf den Höhen 
Ende (2 Kön. 18, 22; 2 Chron. 32, 12), aber nad wie vor (1 Kön. 15, 14) blieb 1 
Bolt den alten Höhen ergeben (2 Chron. 33, 17). Wie ärgerlich dies ſchon dem Ch 
niften war, erficht man aus der Bemerkung, womit er bie Stelle 1 Kön. 22, 44 „b 
kamen bie Höhen nicht ab“ begleitet, indem er dazuſetzt: „und das Volk hatte f 
Herz noch nicht feſt gerichtet auf den Gott feiner Väter” (2 Chron. 20, 33) N 
bezeichnender ift, daß Afa neben dem Götzendienſt auch die Höhen abthut 2 Ehr 
14, 4, wogegen 1 Kön. 15, 14, ja an einer fpätern Stelle der Chronik ſelbſt (15, ı 
birecte Einfprache erhoben wird. Aber aus 2 Chron. 17,6 fehen wir, daß ver Ch 
nift die Höhen irrthümlich bereits als Stätten des Götzendienſtes faßt, ſodaß er zum 
fachlih im Recht ift mit feiner Angabe (f. 3. 1 Kön. 15, 14; 2 Ehron. 14,4), dieſe 
aber durch Eintragung feines theofratifhen Urtheils über bie gottesdienftlidhen 2 
fhauungen früherer Zeiten verwirrt hat. 

Solche Berfchiedenheiten in der Beurtheilung derſelben Thatfachen führen nun al 
einerfeit8 mit Nothwendigkeit auf die Annahme, daß der Standpunkt ber Beurtheilu 
fih im Laufe ber Zeit geänvert habe, anbererfeits aber hängt mit biefer allmäli 
Berfhiebung des Standpunktes für die Beurtheilung der ältern Cultusformen auch 
in ber fpätern Geſchichtſchreibung allmälig eintretende Unfähigkeit zufammen, 
veligiöfe Entwidelung zu verftehen, welche das ifraelitifhe Gottesbewußtſein durch 
machen. gehabt hatte, ehe es auf derjenigen Höhe von Sicherheit und Neinheit an 
langt war, auf welder der Chronift es vorfindet. Daher fein meift ungünftiges Urtt 
über bie religiöfen Zuflände bes Alterthums, der Anſtoß, den er an Dingen nim 
welche der ältere Erzähler noch unbefangen berichten konnte. Er geht eben ganz e 
fach von der Ueberzeugung aus, daß es in Bezug auf Religion zu jeder Zeit ebeı 
gewefen fei, wie es zu feiner Zeit war. Die heiligen Einrichtungen, welde er v 
fand, ſchienen ihm feit unvordenflihen Tagen beftehend. Wie er daher nicht den m 
deften Anftand nimmt, Cinrichtungen Davids in die Zeit des Moſes zurüdzuverleg 
(f. 3. 1 Chron. 9, 19), fo führt er auch Zuftände oder fefte Sitten ber eigenen Geg 
wart, wenn fie nach allgemeiner Erinnerung auf alten Ordnungen berubten, ala € 
richtungen Davids auf. 

Freilich Ließ fich nicht leugnen — und feine Quellen ergeben dies mit Nothwend 
keit —, daß die Wirklichkeit früherer Tage fich öfters rebelliſch verhalten hatte geg 
jenes Machtgebot der rechtgläubigen Gejchichtsbetrachtung, wonad bie ſtrenge Einh 
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Gottes von jeher Ueberzeugung, fein einheitlicher Dienft von jeher Uebung aller From⸗ 
men geweſen fein follten. Aber — fo Hilft fi nunmehr das theofratifche Urtheil über 
vie Gefchichte — wenn das Rechte nicht immer da war, fo hätte e8 doch ba fein 
Innen und follen. Daher ſchon in den Königsbüchern, nod) mehr in der Chronik Alles, 
wos von den religiöfen Weberzengungen und Qultusfornen der [pätern Zeit abwid,, 
enfah als Abgötterei erfcheint (f. 3. 2 Chron. 13, 9), ſodaß fi) die ganze ifraelitifche 
Geihihte, anftatt ein mehr oder minder gerabliniger Verlauf zu fein, im Spiegel 
dieſer Betrachtung als ein fortwährender Abfall varftellt, gegen welchen einzelne fromme 
Könige erfolglofe Segenbeftrebungen wagen, „wobei fchließlih nichts herausfonmt — 
we Merr treffend fagt — als das große Räthſel, wodurch in aller Wele die religiöfen 
zeriſchritte Haben hervorgerufen werben künnen”. Wir haben e8 bier aljo, wie man 
fieht, genau mit derjelben falfchen Strahlenbrehung zu thun, der wir fhon auf einem 
andern Gebiete, auf dem ver altkirchlichen Geſchichtſchreibung, begegnet find (VII, 
15,16). 

Bie viel wir aud) immer von dem weltgeſchichtlichen Gottesbewußtfein der Hebräer 
alten mögen, jedenfalls ift es ebenfo fehr ein allmälig ſich bildendes Reſultat der 
tfraditiichen Entwidelung, als ihre leitende und treibende SEraft geweſen. Schon durch 
Sie Einnahme des Landes Kanaan mußte ein bedeutender Theil Heidenthum in bas 
ufraditifche Volksleben hereinkommen: ein Gemiſch von heibnifchen und monotheiftifchen 
Süoffen begegnet uns daher überall in der frühern Geſchichte des Volle. Die grobe 
Sygunlichkeit der Kanaaniterculte konnte unmöglich ohne allen Finfluß auf das un— 
ewpgene Bolt bleiben, welches auch fpäter nod) feine „Steifnadigkeit” und rohe Sinn- 
Audlat in der unaufhörlihen Anziehung bewies, welde das altlunaanitifhe Heidenthum 
we ausübte. Ein folder Rückfall hatte jedenfalls ſchon in der Wüſte, unmittelbar 
wwohrer Geſetzgebung ftatt, und es wurde im erften Theile der Bibelurkunden (S. 180 fg.) 
"rahrumweifen verfucht, daß es nicht ſowol ägyptiſcher Mnevispieuft, als echt lanaanitiſche 
Molshserinnerungen waren, welde in ber Geſchichte vom goldenen Kalb mitwirkten. 
U wie danials, fo auch fpäter noch. Merr fügt richtig: „Moſaismus und Heiden⸗ 
hm lagen nebeneinander; ein Gährungsproceß, befördert durch mannichfaches Um⸗ 
Fehitteln infolge der äußern politifchen Verhälmiſſe, follte erft dazu dienen, den lautern 
Wein des Moſaismus von der trüben Hefe der Abgdtterei zu ſondern.“ 

In der Richterzeit brachte ſchon die geographifche Tage des Volks, welches nicht zu 
ſeinen natürlichen Grenzen vorgebrungen, fondern wie rüdwärts durch die Wüſte ifolirt, 
Vo auch vorwärts durch bie Philifter vom Meere abgefperrt blieb, die Triebfräfte zu 
ewer jelbfländigen und abgefchloffenen Entwidelung mit fih. Und dennoch fam es nicht, 
wre man unter folhen Umftänden hätte erwarten follen, zu einer Fräftigen Zufammen- 
Fofung aller Elemente des Volksthums. Vielmehr ging das Volk, vermifcht mit vielen 
krenden Beſtandtheilen, jest nad Stämmen auseinander, wählte verſchiedene Lebens: 
werfen und fpaltete fih in viele Heine Gaugenoſſenſchaften mit getrennten Sonder: 
imtereffen zır einer Zeit, we der Kanıpf mit ven kriegeriſchen Eingeborenen ein feftes 
Zuſemmenhalten mehr als je nöthig machte. Die nächſte Folge war die unvollftänbige 
Veſchnahme des Pandes, die Dienftbarkeit einzelner Stämme, die Poderung der natio- 
nen Verbindung und die Schwächung des vaterländifchen Gefühle. Gewohnt an ven 

Meinen Horizont der Gangenoffenfhaft verlor das Volk die Gefammtintereffen aus dem 
Ar. Diefer engherzige Stammesfinn verſchwand auch nicht, als endlich die jwingenbe 
Lage der Dinge den Uebergang zum Königthum gebot. Zwar war bie vereinigte Kraft 
des volls fact genug, unter ber Führung kriegskundiger Könige ganz Kanaan zu er- 
Sera and die alten Bewohner in das Berhältnig von Hörigen oder Tributpflichtigen 
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zu zwingen; allein der Stammesneid Judas und Ephraims verwirrte bald bas Re 
und binderte die Ausbildung einer monardifchen Staatsorbnung mit fhirmenden Hecht 
und Geſetzen. Statt mit vereinten Kräften dem Despotismus, der unter Salomo f 
zu regen begann, entgegenzutreten, führte die Stammeseiferfucht zur Spaltung in zu 
ımgleihe Reiche, zu Krieg und Hader und zu gegenfeitiger Schwächung. Inner 
Zwiefpalt, herbeigeführt durch religiöſe Meinungsverfchiebenheit bei dem Einbringen t 
heidniſchen Culte des phönizifchen Nachbarlandes, befchleunigte noch die Entkräftur 
während in ber unmittelbaren Nähe ein ſyriſches Reich fi) befeftigte, das ftärker w 
als beide ifraelitifhe Königreiche zufammen. Und doch war biefes noch bie geringe 
Gefahr. ImeSüpmeften und Norboften drohten noch ganz andere Ungeheuer, und i 
Tage zwifchen ven beiden Großmächten am Tigris und Euphrat und am Nil verwicke 
beive Reihe in Kämpfe, denen ihre ſchwachen Kräfte auch nicht im entfernteften ; 
wacfen waren. So unterlag endlich Iſrael dem vom Tigris, Juda dem vom Euphr 
ausgehenden Berberben. 

Während biefer Iangen wechſelvollen Gefchichte war der Gottesbegriff ſteten Schwa 
kungen ausgeſetzt und ſeine Entwickelung vollzieht ſich in nachweisbaren Fortſchritt 
und Rückbildungen. Ein Rückſchritt war es im Grunde ſchon geweſen, als man i 
Zeitalter der Richter fih daran gewöhnte, die Götter der andern Bölferfchaften a 
bimmlifche Weſen, wenngleich von untergeorbnneter Art zu betrachten, fobaß ber bei 
nifche Hintergrund des Glaubens an den Ewigen wieder an Farbe und Licht gewan 
Inſonderheit aber war e8 der Bundes-Baal (Richt. 8, 33; 9, 4. 46), der dem Boll 
gotte im felben Maße den Platz freitig machte, als eine ftädtifhe YBunbesverfaffu 
an die Stelle der alten Stammeseintheilung zu treten begann. Nichtspefloweniger flı 
die leuchtenden Helden der Periode zugleich Träger ber nationalen Gottesibee, die a 
folhem Wege, wenngleih in finnliher Form und bildlicher Faſſung durch die wir 
und herrenlofe Zeit hindurch gerettet wurde, bis fie in David ihren erfolgreichften Be 
treter fand. Denn David ift es, der nicht blos die geloderte Stammverbindung wieb 
gefnüpft, das erlofchene Gefühl der Zufammengehörigfeit wieder erwedt hat, fonbe 
auch der Nation vor allem dadurd Einheit und Teftigfeit verliehen bat, daß er, u 
bie Idee der göttlihen Einheit auch von der Seite zu befeftigen, in Ierufalem ein 
religiöfen Mittelpunft ſchuf und dem ganzen Volke daſſelbe national=religiöfe Bewuß 
fein als belebenden Odem einhauchte, aus welchem heraus er felbft in den beften Auge 
bliden feines Lebens geredet, gefungen und gehandelt hatte. 

Schon David hatte Übrigens vie Intereſſen des Throns und des Altars vortrel 
ih zu verbinden gewußt. Uber erft unter Salomo traten die alten Opferftätten ın 
heiligen Orte, wie Silo, Gilgal, Mizpa, Rama, Bethel, Gibeon hinter dem prad 
vollen Haufe des Ewigen in Jeruſalem zurüd, und begann bie priefterliche Verfeftigu 
und fozufagen kirchliche Ausgeftaltung des Cultus. Die Priefterfhaft faßte die einze 
nen Strahlen des heiligen Feuers, das in der Seele des Volks jahrhundertela: 
im Stillen fortgeglüht, in beftimmte Formen zufammen. AnvererfeitS aber war ır 
ver falomonifhen That aud der erfte Schritt zur Veräußerlihung des religidfen Leben 
zur Knechtung bes religiöfen Bewußtſeins unter Satungswejen und Yormelbienft gq 
ihehen. David hatte noch fein Ohr der Stimme des vollsthümlihen Prophetenthun 
geöffnet und fih unter fein Wort gebeugt. Salomos abfolutiftifhes Streben vertr 
fi) nicht mehr mit der Borftellung einer Gottesherrfchaft, welche ihre Gebote durch ein, 
andern Mund, als den bed Königs kundthat. Ganz anders, wie Gath und Naths 
dem David, ftehen daher Ahia und Semaja dem Ealomo gegenüber, und als fche 
zu Ende feiner Herrſchaft, nod mehr aber nad der Zheilung bes Reichs, gar d 


Prophetiſche und priefterliche Gefchichtichreibung. 125 
offene Abfall auf dem Throne fi fpreizte, waren die Vorbebingungen für biejenige 
Geſtaltung des Prophetenthums vollſtändig gegeben, deſſen Entwidelung wir in den 
felgenden Abfchnitten barftellen werben. 

Ausgebilvet erfcheinen jedenfalls an der Schwelle ver "Periode, die wir nunmehr 
eingehender zu befchreiben haben, die drei Stände: Königthum, Prieftertfum, Pro- 
phetenthum. Jenes erweift fi von jetzt an nur noch ausnahmsweiſe als fruchtbringend 
fir die Entwidelung der Gottesivee, welche vielmehr mit immer größerer Ausfchließ- 
lihleit Sache der beiden letztern wird. Eigentlich wirkſam erfcheinen ſogar im Grunde 
u bie Propheten, weldhen von nun an bie immer einheitlihere Ausbildung bes Gottes- 
begtiffs in erfter Linie zu verdanken if. Die Thätigkeit der Prieſter geht mehr nur 
nebenher, indem fie dem prophetiihen Gedanken finnbillihen Ausdruck verleiht. Die 
egentlihe Gefchichtichreibung aber geftaltet ſich unter beiderlei Einflüffen aus, und fo 
haben gerade diejenigen, beren Werk, menfchlich geredet, jene allmälige Weiterbildung 
be Gottesbegriffs, die wir eben kurz beleuchteten, gewefen iſt, das Meifte dazu bei» 
getragen, um jene Berfchiebung des Standpunktes der Beurtheilung herbeizuführen, 
bie wir in gegenwärtigem Abſchnitte zu erflären hatten, und deren Borhandenfein zu 
conſtatiren nichts geeigneter ift, als eine aufmerfjame Vergleihung der im vorigen und 
m den nachfolgenden Abjchnitten nebeneinander geftellten Texte der Altern und ber 
frätern Berichterftattung. 


Zweites Hauptftück. 
Die Trennung ded Reiche, 


U Epnopfiß der Gefhichte der Trennung unter Voranſtellung deB jüngern 
Geſchichtsbuchs 


Die zehn Stämme unter Jerobeam fallen von Rehabeam ab. 
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Und Rehabeam z0g gen Siem; dem 
Sun Iſrael war gen Sihem gelommen, 
Um zum Könige zu machen. 2 Und ba 
Derobeam, der Sohn Nebats, es hörete, 
Rs er in Aegypten war, wohin er vor 
Dem Könige Salomo entflohen war, kehrte 
Er as Aegypten zurüd. * Und fie fanbten 
Hin, und ließen ihn rufen. Da kam Je⸗ 
Teobeam mit dem ganzen Dfrael, und fie 
Toten zu Rehabeam aljo, * Dein Bater 
Bat unfer Joch hart gemacht; fo mache 
m deines Vaters harten Dienft und fein 
T@weres Joch Leichter, das er uns aufs 
gelegt hat, fo wollen mir dir bienen. 
Up er ſprach zu ihnen, Wartet noch 


1 Kön. 12. 

1 Und Rehabeam z0g gen Sichem; denn 
bad ganze Iſrael war gen Sichem ge- 
fommen, ihn zum Könige zu maden. ? Und 
ba Jerobeam, der Sohn Nebats, es hörete, 
als er no in Aegypten war, wohin er 
vor dem Könige Salomo entflohen war, 
blieb er in Aegypten. °Und fie fandten 
bin, und ließen ihn rufen, und Jerobeam 
fammt ver ganzen Gemeinde Yfrael kamen, 
und reveten zu Rehabeam alfo: * Dein 
Bater hat unfer Joch hart gemadt; bu 
aber made num beine® Vaters harten 
Dienft und fein ſchweres Joch Leichter, 
das er uns aufgeleget Bat, jo wollen wir 
bir dienen. °Und er fprah zu ihnen, 


126 


2 Chron. 10. . 
brei Tage, dann fommt wieder zu mir. 
Und das Volk ging hin. 

° Da hielt der König Rehabeam einen 
Rath mit den Alten, die vor ſeinem Vater 
Salomo geſtanden, als er noch lebete, 
und ſprach, Wie rathet ihr, Antwort zu 
geben dieſem Volle? 7 Und fie fpracdhen zu 
ibm alfo, Wirft du dich biefem Volke 
gütig erweifen und ihnen gefällig fein und 
gütige Worte zu ihnen reden, fo werben 
fie dir unterthänig fein allezeit. ° Aber 
er verließ den Rath, den die Alten ihm 
gegeben hatten, und berieth fi) mit ben 
Jungen, die mit ihm aufgewachfen waren, 
die vor ihın.ftanden. Und er ſprach zu 
ihnen, Was rathet ihr, daß wir zur Ant- 
wort geben dieſem Volke, die alfo zu mir 
geredet haben, Mache das Joch leichter, 
das dein Vater und aufgeleget Hat? 
10 Und die Jungen, die mit ihm aufge- 
wachſen waren, rebeten fo mit ihm, Alſo 
ſollſt du den Volke fagen, das fo zu bir 
gerebet hat, Dein Bater bat unfer Jod) 
fhwer gemacht, bu aber mache es ung 
leichter: alfo ſollſt du zu ihnen ſprechen, 
Mein Heinfter Finger tft dicker als meines 
Baters Lenden; und nun, mein Vater 
bat euch ein ſchweres Joch aufgeladen, 
ih aber will e8 euch noch ſchwerer maden: 
mein Vater hat euch mit Geißeln gezlich- 
tiget, ich aber will eud mit Sforpionen 
züchtigen. 

12 Als nun Derobeam fammt dem gan- 
zen Volle zu Rehabeam kam, am britten 
Tage: wie der König gerebet hatte, ba er 
ſprach, Kommt wieber zu mir am britten 
Tage; 1° da gab der König ihnen eine 
barte Antwort; und der König Rehabeam 
verließ den Rath der Alten, und rebete 
zu ihnen nad) dem Kath der Jungen, in- 
dem er ſprach, Mein Bater hat euer Joch 
fhwer gemacht, ih aber will's euch nod 
fchwerer mahen; mein Bater bat euch 
mit Geißeln gezüdtiget, ih aber will euch 
mit Storpionen züchtigen. !° Alfo hörete 
ver König miht auf das Boll; denn es 
war fo verhängt von Gott, auf daß ber 


Der Rath der Alten und der Jungen. 
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Gehet Hin nod drei Tage, dann 
wieder zu mir. Und bas Voll gi 

° Da hielt der König Rehabear 
Kath mit den Alten, die vor dem 
fichte feines Vaters Salomo geftand 
er nody lebete, und ſprach, Wie 
ihr, Antwort zu geben biefem 
? Und fie fprachen zu ihm alfo, U 
heute dieſem Bolfe einen Dienft th 
ihnen zu Willen fein, und fie e 
und gütige Worte zu ihnen reb 
werben fie bir unterthänig fein 
8 Aber er verließ den Rath, den bi 
ihm gegeben hatten, und berieth 
ben Jungen, die mit ihm aufge: 
waren, und vor ihm ſtanden. °1 
ſprach zu ihnen, Was rathet ihr, d 
zur Antwort geben viefem Bolt, t 
zu mir gerebet haben, Made ba: 
leichter, das dein Vater uns aufgeleg 
Und die ungen, die mit ihm 
wachen waren, rebeten fo zu ihn 
ſollſt du dieſem Volle fagen, das 
bir gefprochen, Dein Vater hat unfı 
jhwer gemadt, du aber made ı 
leichter: alfo folft du zu ihnen reden 
kleinſter Singer ift dicker, als meines 
Lenden: Mund nım, mein Vater 5 
ein ſchweres Joch aufgeladen, id 
will e8 euch noch ſchwerer machen 
Bater bat euch mit Geißeln gezil 
ih aber will euch mit Storpionen zür 

12 Als nun Jerobeam fammt dei 
zen Volle zu Rehabeam tom, am 
Zage: wie ber König gerebet hatte, 
jprad, Kommt wieder zu mir am 
Tage; 12 da gab der König dem 
eine harte Antwort, und verließ den 
ben ihm bie Alten gegeben hatten: 
rebete zu ihnen nach dem Rath der 9 
indem er fprah, Dein Pater ha 
Joch ſchwer gemacht, ich aber will e 
noch ſchwerer maden: mein Vater h, 
mit Geißeln gezüchtiget, ich aber wi 
mit Skorpionen züdtigen. 13 Alſo 
ber König nit auf das Bolt; de 
war fo gefügt von dem Ewigen, ar 


Die Spaltung des Reichs. 
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fmige fein Wort befräftigte, das er durch 
ha von Silo gerebet hatte zu Ferobeam, 
m Sohne Nebate. CAS aber ganz 
frael fah, daß der König ihnen nicht 
horchte, antwortete das Volk dem Könige 
ie, j 

zas haben wir für Theil an David? 
Kein Erbe haben wir am Sohne Yais. 
kaͤnniglich zu deinen Zelten hebe dich, 

o Iſrael! 
Nun ſorge für dein Haus, o David! 


ſo ging ganz Ifrael zu feinen Zelten. 
Aber nur Über diejenigen ver Kinder 
rael, bie in den Städten Judas woh- 
en, warb Rehabeam König. 1° Und da 
: König Rehabeam hinfandte Hadoram, 
' über die Frohn war, warfen ihn bie 
der Iſrael mit Steinen zu Tode. Da 
g der König Rehabeam haftig auf feinen 
gen, daß er flöhe gen Derufalem. 
Alfo fiel Ifrael ab vom Haufe Davids 
auf dieſen Tag. 
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er fein Wort bekräftigte, das er durch 
Ahia von Silo geredet hatte zu Jerobeam, 
dem Sohne Nebats. 19 Da aber das 
ganze Iſrael fah, daß der König nit auf 
fie börete; gab das Volk dem Könige fol- 
gende Antwort, 


Was haben wir für Theil an David? 

tein Erbe haben wir am Sohne Iſais: 
Zu deinen Zelten hebe dich, o Iſrael! 
nun forge für dein Haus, o David! 


alfo ging Iſrael zu feinen Zelten. 17 Xber 
nur über diejenigen ber Kinder Ifſrael, 
bie in den Städten Juda mwohneten, warb 
Nehabeam König. 18 Und da der König 
Rehabeam hinſandte Adoram, der über 
die Frohn war, warf ihn ganz Iſrael mit 
Steinen zu Tode. Da ſtieg der König 
Rehabeam haſtig auf ſeinen Wagen, daß 
er flöhe gen Jeruſalem. »0 Alfo fiel If- 
rael ab vom Haufe Davids bis auf die 
fen Tag. 


1 Kön. 12. 
2° Da nun ganz Jfrael hörete, daß Jerobeam zurüdgelehrt war, fanbten fie hin 
d Liegen ihn rufen zu der Gemeinde, und machten ihn zum Könige über das ganze 
tael. Niemand folgte dem Haufe Davids, außer dem Stamme Juda allein. 


2 Chron. 11. 

Ind als Rehabeam gen Jeruſalem 
m, verfammelte er das Haus Yuba und 
%enjamin, hundertundachtzigtauſend, aus⸗ 
tleſene ſtreitbare Mannſchaft, wider 
ſſtael zu ſtreiten, und das Königthum 
der an Rehabeam zu bringen. * Da 
ging des Ewigen Wort an Semaja, ben 
httesmann, alfo, ꝰ Sage Rehabenm, dem 
sehne Salomos, dem Könige Judas, und 
m ganzen Iſrael, das in Yuba und 
hetjamin ift, alſo, *&o fpridt der 
Enige, Ihr ſollt nicht hinaufziehen und 
tät reiten wider eure Brüder; ein Jeder 
ehre wieder heim, denn von mir ift fol 
het ausgegangen. Und fie gehorchten ben 
Enten des Ewigen, und fehrten um von 
dem Zuge wider Zerobeam. 


.1 8&ön. 12. 

21 Und als Rehabeam gen Yerufalem 
fam, verfammelte er das ganze Haus Juda 
und den Stamm Benjamin, ıhunbertund- 
achtzigtaufend auserlefene ftreitbare Mann- 
haft, wider das Haus Ifrael zu flreiten, 
und das Slönigreid wieder an Rehabeam, 
den Sohn Salomos, zu bringen. 22 Da 
erging das Wort Gottes an Semaja, ben 
Sottesmann, alfo: 23 Sage Rehabenm, 
dem Sohne Salomos, dem Könige Judas, 
und dem ganzen Haufe Juda und Ben- 
jamin, und dem übrigen Volle alfo: 2* So 
Spricht der Ewige, Ihr follt nicht hinauf⸗ 
ziehen und nicht ftreiten wider eure Brüder, 
bie Kinder Iſrael; ein Jeder kehre wieder 
heim, denn von mir iſt ſolches ausge 
gangen. Und fie gehorchten dem Worte 
bes Ewigen, und Tehreten um, daß fie 
beimgingen, wie ber Ewige gefagt hatte, 
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25 Und Jerobeam bauete Sihem auf dem Gebirge Ephraim, und wohnete, barin, 
und zog von bannen heraus, und bauete Pnuẽl. 2®Gerobeam aber dachte in feinem 
Herzen, 27 Das Königreich wird fi nun wieder zum Haufe Davids wenden: wenn 
dies Volk hinaufgehet, Schlachtopfer zu bringen in des Ewigen Haufe zu Verufalem: 
fo wird fih das Herz dieſes Volks zurüdwenden zu ihrem Herrn, Rehabeam, dem 
Könige Judas; und fie werben mich erwärgen, und fich wiener zu Rehabeam, den 
Könige Judas, wenden. 28 Und ver König hielt einen Kath, und machte zwei goldent 
Kälber, und ſprach zu ihnen, Lange genug ſeid ihr Hinaufgezogen gen Jeruſalem 
fiehe, da find deine Götter, Srael, die dich aus Aegyptenland heraufgeführt haben. 
29 Ind er fette bin das eine zu Beth- El, und das andere ftellete er auf zu Dan 
30 Und das gerieth zur Sünde; und das Volk zog vor dem Einen her bis gen Dan. 
s Und er machte Höhen-Häufer, und beftellete Priefter aus ſämmtlichem Bolt, bie 
nicht von den Kindern Levi waren. 3? Und Yerobeam machte ein Yet am funfzehnten 
Tage des achten Monats, wie das Welt, das in Juda beftand, und opferte auf bem 
Alter. So that er zu Beth⸗El, daß man den Kälbern opferte, bie er gemacht hatte 
und ftellete an zu Beth⸗El die Priefter der Höhen, die er gemacht hatte. ?®Und e 
opferte auf dem Altar, den er gemacht hatte zu Beth⸗El, am funfzehnten Tage bee 
achten Monats, in dem Monate, welchen er von ſich felber erbacht hatte; und madtı 
den Kindern Ifrael ein Yeft, und flieg hinauf zum Altare, um zu opfern. 


Ein Prophet weiflagt wider bie Abgdtterei zu Beth⸗El. Jerobeams Hand verborrt. Der Prs- 
phet wirb verführt und von einem Löwen getöbtet. 


1 Rön. 13. 

1Und fiebe, ein Dann Gottes kam von Yuda dur das Wort des Ewigen gm 
Beth-El; während Jerobeam bei dem Altare ftand, zu opfern. ?Und er rief wir 
den Alter, durch das Wort des Ewigen, und ſprach, Altar, Altar! fo fpricht dem 
Ewige, Siehe, es wird ein Sohn dem Haufe Davids geboren werden, mit Nam - 
Jofia, der wird als Schlachtopfer auf dir darbringen bie Priefter der Höhen, die am 
bir opfern, und Menſchengebeine wird man auf bir verbrennen. ?Und er gab dem 
Tages ein Zeihen, und ſprach, Dies ift das Zeichen, daß ſolches der Ewige gere= 
bat, Siehe, der Altar wird reißen, und die Aſche verfchüttet werben, bie darauf iſt 

* Sowie aber der König das Wort von dem Manne Gottes hörete, das er wit 
den Altar zu Beth-El rief; firedte Yerobeam feine Hand aus von dem Altar ber— 
und fprad, Greifet ihn. Da verborrete feine Hand, die er wider ihn ausgeflre= 
hatte, und er konnte fie nicht wieder zu fich ziehen. °Und der Altar riß, und mm 
Aſche warb verfchüttet vom Altare, nad dem Zeichen, das der Mann Gottes gegeb— 
hatte dur das Wort des Ewigen. Und der König hob an und fpradh zu bemm 
Manne Gottes, Flehe doch zu dem Ewigen, deinem Gott, und bete für mid, d— 
ich meine Hand wieder könne zu mir ziehen. Da flehte der Mann Gottes zum Ewige 
unb der König Fonnte feine Hand wieder zu fi ziehen, und fie ward, wie fie vr 
war. 7 Und ber König redete zu dem Manne Gottes, Komm mit mir in's Hau— 
und labe dich, fo will ich dir ein Gefchent geben. ꝰ Aber der Mann Gottes fprez 
zum Könige, Wenn du mir auch bein halbes Haus gäbeft, fo ginge ih doch nicht rar 
dir hinein; auch will ih an dieſem Orte weder Brod eflen, noch Wafler trintez 
9 Denn alfo ift mir geboten durch des Ewigen Wort, und gejagt, Du ſollſt fein Brad 
efien, und fein Waſſer trinken, und nicht auf bem Wege zuräüdtehren, den bu ge 
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gangen biſt. 10 Und er ging weg auf einem andern Wege, und kehrte nicht zurück 
auf dem Wege, ven er gen Beth-El gekommen war. 

188 wohnete aber ein. alter Prophet zu Beth-EL; zu dem kam fein Sohn, und 
enählete ihn alle Werke, die der Mann Gottes gethan hatte des Tages zu Beth-El 
md bie Worte, die er zum Könige geredet hatte. Solches nun erzähleten die Söhne 
iſtem Bater. 1? Und ihr Vater redete zu ihnen, Welchen Weg ift er gezogen? Und 
me Söhne zeigte ihm den Weg, den der Mann Gottes gezogen war, ber von 
Juda gelommen. 18 Er aber fprach zu feinen Söhnen, Sattelt mir den Ejel; und 
da fie ihm den Efer gefattelt, ritt er darauf: 1* und zog dem Manne Gottes nad, 
um fand ihn unter der Steineihe fiten, und ſprach zu ihm, Bift bu der Dann Gottes, 
kr von Juda gefommen ift? und er fprah, Ya. 1° Da fprad er zu ihm, Komm 
mt mir beim, und if Brod. 16 Er aber ſprach, Ich Tann nit mit dir umfehren, 
und mit bir kommen; ich werde auch weder Brod eflen, noch Waſſer mit dir trinfen 
an diefem Orte. 17 Denn es iſt zu mir geredet worden durch das Wort des Ewigen, 
Du ſollſt daſelbſt weder Brod effen noch Wafler trinfen; du folft nicht auf demſelben 
Bege zurückkehren, den du gegangen biſt. 13 Er aber ſprach zu ihm, Auch ich bin 
ein Prophet, wie du, und ein Engel hat zu mir geredet durch des Ewigen Wort, und 
geſagt, Führe ihn mit dir zurüd in dein Haus, daß er Brod effe und Wafler trinke: 
er log ibm aber. 1? Da kehrte er mit ihm um, daß er Brod aß und Wafler trant 
in feinem Haufe. 

"Und da fie zu Tifche faßen, kam das Wort des Ewigen zum Propheten, ber 
Un zurüdgeführet hatte; 2! und er rief dem Manne Gottes, der von Juda gelommen 
zer aljo zu, So fpridht der Ewige, Darum daß du wiberfpenftig gewefen bift gegen 
Den Befehl des Ewigen, und haft nicht gehalten das Gebot, das dir der Ewige, bein 
Sott, geboten bat: 22 und bift umgefehret, und haſt Brod gegeflen und Waſſer ge- 
tunen an dem Orte, wofelbft er dir verboten Brod zu effen, und Waſſer zu trinken; 
fo fell dein Leichnam nicht in deiner Väter Grab kommen. 23 Und nachdem er Brod 
Segeln, und nachdem er getrunken hatte, fattelte man den Efel für den Propheten, 
Der zurüdgeführet worden war. 2* Und da er wegzog, traf ihn ein Löwe auf bem 
Wege und töbtete ihn; und fein Leichnam Iag hingeworfen in dem Wege, und ber 
Sid fand neben ihm, und ber Löwe fland neben dem Leichname. 25 Als nun Leute 
©rrüßergingen, fahen fie ven Leichnam in den Weg bingeworfen, und ben Löwen bei 
Dem Leihname ftehen, und kamen, und verfünbigten e8 in ber Stadt, barin ber alte 

Brophet wohnete. 

#6 Und da e8 der Prophet hörete, der ihn zurüdgeführet hatte vom Wege, fpradı 
Er, Es iſt der Dann Gottes, der wiberfpenftig gewefen ift gegen den Befehl des 
Exigen; darum hat ihn der Ewige dem Röwen gegeben, ver bat ihn zerriffen und ge- 
Toter nach dem Worte des Ewigen, das Er zu ihm gerebet hatte. 27 Und er redete 
u feinen Söhnen alfo, Sattelt mir den Efel: das thaten fie. 28 Da zog er hin, 
um fand feinen Leichnam in den Weg hingeworfen, und den Efel und ben Löwen 
wecen dem Leichnam ftehen. Der Löwe hatte den Leichnam nicht gefreffen und ven 
Sie nicht zerriffen. 29 Da bob der Prophet den Leichnam des Mannes Gottes auf, 
ww legte ihn auf den Efel, und brachte ihn zurüd, und kam in die Stadt des alten 

en, baß fie ihn beflageten und begrüben. 39 Und er legte den Leichnam in 
Yin Grab; und fie beffagten ihn, Ad, mein Bruber! Und da er ihn begraben 
kette, fprach er zu feinen Söhnen alfo, Wenn ich fterbe, fo begrabet mich in dem 

‚ darin der Mann Gottes begraben ift: neben feine Gebeine leget meine Ge: 
heine. 38 Denn es wird gewißlich gefchehen, was er gerufen hat durch das Wort des 
Bunfen, Bibelurtunden. II. 9 
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Emwigen wider den Altar, der zu Beth-El ift, und wider alle Häufer ber Höhen, ' 
in den Stäbten Samarias find. 

33 Nach diefer Gefchichte kehrete Jerobeam nicht zurüd von feinem böfen We— 
fondern machte wieder aus fänmtlihen Volle Leute zu Brieftern ver Höhen R 
Luft Hatte, den fegte er ein, daß er aufgenommen warb unter die Priefter der Höh 
34 Und bierdurd warb er Urſache zur Berfündigung des Haufes Jerobeams, daß 
vernichtet und vertilget würde von dem Erdboden weg. - 


Ahias Weiffagung wiber Jerobeam. Tod bes abgättifhen Könige. 
1 Kön. 14. 


1 Zu felbiger Zeit warb Abin, der Sohn Jerobeams, frank. ? Und Jerobeam jpri 
zu feinem Weibe, Made dich doch auf, und verftelle dich, daß Niemand merfe, 
feieft Ierobeams Weib, und gehe hin gen Silo. Siehe, dafelbft ift der Prophet Ah 
ber von mir verkündigt hat, daß ich follte König fein über dies Boll; und nin 
mit bir zehn Brode, und Heine Kuchen, und einen Krug mit Honig, und gehe hin« 
zu ihm: er wird dir anfagen, wie e8 bem Knaben gehen wird. *Und das Weib \ 
robeams that alfo, und machte fih auf, und ging gen Silo, und kam in das Ha: 
Ahias: Ahia aber konnte nicht fehen; denn feine Augen waren flarr vor Alter. ° Ab 
ber Ewige hatte zu Ahia gejagt, Siehe, das Weib Jerobeams kommt, daß fie vı 
dir Auskunft erfrage über ihren Sohn, benn er ift krank. Rebe zu ihr fo und ſ 
denn wenn fie hereinkommt, wird fie fi fremd ftellen. 

° As nun Ahia börete das Kaufen ihrer Füße, da fie zur Thüre hereinka 
fprady er, Kommt herein, du Weib Jerobeams; warum doch fteleft du dich frem 
mir iſt ja eine harte Botfhaft für did) aufgetragen. 7 Gehe hin, fage Serobeam, € 
fpricht der Ewige, der Gott Iſraels, Darum weil ich did) erhoben habe mitten cm 
dem Volke und zum Fürſten über mein Bol Ifrael gefeßet: Sund habe das Kön 
reich von Davids Haufe geriffen, und es dir gegeben: du aber nicht gewefen bift c 
mein Knecht David, ber meine Gebote hielt, und mir nadywandelte von ganzem Herz 
daß er nur that, was recht war in meinen Augen: "und haft übel getan mehr = 
Ale, die vor dir gewejen find, und bift hingegangen und haft dir andere Götter 
macht, und zwar gegoffene Bilder, daß du mich zum Zorne reizeteft, und Haft Die 
binter deinen Rüden geworfen; 1° darunı, fiehe, will id) Unglüd über das Haus — 
robeams bringen, und ausrotten von Jerobean auch den, der an die Wand pif” 
den Mündigen und ben Unmindigen in Ifrael, und will das Haus Jerobeams va 
fegen, wie man Kehricht feget, bis es ganz mit ihm aus ſei. !1Mer von Jerobe 
ftirbt in der Stadt, den follen die Hunde freffen; wer aber auf dem Felde ftirbt, = 
follen die Vögel des Himmels freffen; denn der Ewige hat's geredet. 12 So ma 
du dich auf, und gehe Heim: und wenn beine Füße zur Stabt eintreten, wirb 
Knabe fterben. 1? Und es wird um ihn das ganze Ifrael Hagen, und fie werben 
begraben: denn diefer allein von Jerobeam wird in ein Grab kommen, barum daß 
ibm im Haufe Jerobeams etwas erfunden ift, welches wohlgefällt dem Ewigen, E 
Gotte Iſraels. 1*Der Ewige aber wird fi) einen König über Ifrael erweden, 
wird das Haus Jerobeams audrotten an jenem Tage: und was gefchieht ſchon je 
15 Und der Ewige wird Iſrael ſchlagen, daß es ſchwankt gleichwie das Rohr im Wa | 
ſchwankt, und er wird Iſrael ausreißen von biefem guten Boden weg, den er ia 
Bätern gegeben hat, und wird fie zerftreuen jenfeit de8 Stromes, darum daß fie 1 
heilige Bäume gemacht haben, indem fie ben Ewigen reisten. 160 Und er wirb Ira 
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Preis geben um der Sünden Jerobeams willen, die er gethan und wozu er Iſrael 
verführet hat. 

7 Und das Weib Jerobeams machte fi auf, und ging hin und kam gen Thirza: 
een als fie auf die Schwelle des Haufes kam, ftarb der Knabe. 1 Und fie begruben 
hm, und ganz Iſrael Hagte um ihn, nach dem Worte des Ewigen, das er .gerebet 
hatte buch feinen Knecht Ahia, den Propheten. 

Die übrigen Geſchichten Ierobeams aber, wie er geftritten und regieret hat, fiehe, 
das iſt gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige Iſraels. 20 Die Zeit aber, bie 
Jerobeam regierte, find zweinndzwanzig Sahr. Und er legte ſich fchlafen zu feinen 
Lätern, und fein Sohn Nadab warb König an feiner Statt. 


Die Kegierung Rehabeams. 
2 Chron. 11. 

»Da wohnete Rehabeam zu Terufalem und bauete Städte um zu Feflungen in 
duda; 9 und er bauete Bethlehem und Etham und Thelon, 7 und Betbzur und Socho 
und Adullam, ®und Gath und Marefa und Siph, ꝰ und Adoraim und Lachis und 
Aſela, 1 und Zorea und Ajalon und Hebron, welde in Juda und Benjamin Tagen, 
zu feften Stäbten. !! Und er machte die Feftungen ftarf, und that Anführer darein, 
und Borräthe von Speije und Del und Wein, 1? und in jede einzelne Stabt Schilve 
un) Spieße, und machte fie überaus ftark. 

Und e8 gehörte ihm Juda und Benjamin. 182 Und die Priefter und Leviten, bie 
in ganz Iſrael waren, ftellten ſich bei ihm ein aus allen ihren Bezirken. 2* (Denn 
Die Peniten verließen ihre Gemeintriften und ihr Eigenthum, und zogen nah Juda 
un Jeruſalem; weil Jerobeam mit feinen Söhnen fie von fih ftieß, daß fle dem 
Soigen nicht mehr als Vriefter dienten, 1° und ſich Priefter beftellte für Die Höhen 
und die Waldteufel und vie Kälber, die er gemacht hatte) 16 Und ihnen nad kamen 
as allen Stämmen Iſraels, die ihr Herz darauf richteten, den Ewigen, den Gott 
fraels, zu fuchen; fie kamen gen Jeruſalem, daß fie opferten dem Eiwigen, dem Gotte 
Uhrer Bäter. 17 Und fie machten das Reich Yuda ftark, und Fräftigten Rehabeam, ven 
Sohn Salomos, drei Fahre lang. Denn fie wandelten in dem Wege Davids und 
Salomos drei Jahre lang. 

is Und Rehabeam nahm fi zum Weide Mahalath, die Tochter von Jerimoth, 
Dem Sohne Davids, und von Abihail, Tochter Eliabs, des Sohnes Iſais. 19 Die 
gebar ihm Söhne, nämlich Jehus und Semarja und Saham. 2 Und nad ihr nahm 
er Maacha, die Tochter Abſaloms; die gebar ihm Abia und Athai und Siſa und 
Selomith. 21 Und Rehabeam liebte Maacha, die Tochter Abſaloms, mehr als alle 
ſeine Weiber und Kebsweiber; denn er hatte achtzehn Weiber genommen und fechzig 
Kesweiber, und zeugete achtundzwanzig Söhne und fechzig Töchter. ?? Und Rehabeam 
defekte zum Haupte Abia, den Sohn der Maacha, zum Fürften unter feinen Brüdern; 
Dem er gedachte ihn zum Könige zu machen. ?° Und er that klüglich und vertheilete 
ſeine Söhne ſämmtlich in alle Landſchaften Judas und Benjamins, in alle feften 
Shidte, und gab ihnen Nahrung in Fülle; und begehrte für fie eine Menge von 


Rehabeams Abfall, Strafe und Tod. 


2 Chron. 12. 1 Kon. 14. 
ud es gefchah, wie das Königthum 22 Und Juda that, was dem Ewigen 
befeftiget und er ſtark ger übel gefiel; und fie reisten ihn zum Eifer, 
9* 
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1 Kön. 14. 

mehr denn Alles, das ihre Väter 
batten, mit ihren Sünden, bie fie be 
28 Und auch fie baueten fi Höhı 
Malſteine und pflanzten auf heilige & 
auf jeglihem hohen Hügel, und unter jeglihem grünen Baume. ?*&8 mare 
feile Buben im Lande; fie handelten nach allen Gräueln ver Bölfer, weldye der 
vor den Kindern Ifrael ausgetrieben hatte. 


2 Chron. 12. 

2 Aber im fünften Jahre des Königs 
Rehabeam z0g Siſak, der König von 
Aegypten, herauf wider Jeruſalem, weil 
fie untreu gehandelt hatten an dem Ewigen, 
> mit eintaufend und zweihunvert Wagen 
und mit fechzigtaufenn Reitern; und das Volk war nicht zu zählen, das mit ih 
aus Aegypten, Libyer, Sukkiter und Aethiopier. * Und er gewann bie feften 
Judas, und kam bis gen Jeruſalem. 


2 Chron. 12. 
worden war, verließ er das Geſetz des 
Ewigen, und ganz Ifrael mit ihm. 


1 Kön. 14. 
25 Aber im fünften Jahre bes 
Rehabeam zog Sufal, der Köni 
Aegypten, herauf wider Jeruſalem 


2 Chron. 12. 

5 Semaja aber, der Prophet, fam zu Rehabeam und den Oberften Judas, 
nad Jeruſalem zurüdgezogen hatten vor Siſak, und fprad zur ihnen, So fpri 
Ewige, Wie Ihr mich verlaffen Habt, fo habe auh Ih euch überlaffen in 
Hand. ° Da demüthigten ſich die Oberften Iſraels und der König, und fprache: 
Ewige ift gerecht. 7 Als aber der Ewige ſah, daß fie ſich demüthigten, ergi 
Ewigen Wort an Semaja alfo, Sie haben fi gedemüthiget, darum will ich fi 
verderben; ſondern ich will ihnen ein wenig Errettung geben, daß mein Grir 
nicht ergieße auf Jeruſalem durch Siſak. 8Doch follen fie ihm untertban ' 
daß fie erfahren, was es fei, mir dienen, und ven Nönigreichen der Länder die 


2 Ehron. 12. 

’Da z0g Siſak, der König Yegyptens, 
herauf wider Jeruſalem und nahm die 
Schäte aus dem Haufe des Emigen und 
die Schäße aus dem Haufe des Königs, 
das Alles nahm er binweg, und nahm 
auch die goldenen Schilde, die Salomo 
hatte machen laſſen. ?’° An deren Statt 
aber ließ der König Rehabeam eherne 
Schilde machen, und vertraute fie an ben 
Oberſten der Läufer, die der Thür hüteten 
am Haufe des Könige. Und fo oft 
ber König in das Haus des Ewigen ging, 
famen bie Läufer und trugen diefelben, 
und brachten fie dann zurüd in die Kam⸗ 
mer ber Räufer. 


1 Kön. 14. 

26 und nahm die Schäße aus dem 
des Emigen, und die Schäße aı 
Haufe des Königs: das Alles nc 
hinweg; und nahm aud alle 
Schilde, die Salon hatte machen 
27 An ihrer Statt aber ließ ber 
Rehabeam eherne Schilde macher 
vertraute fie an den Oberften ber 
die ber Thür hüteten am Haufe des. 
28 Ind fo oft der König in Das 
des Ewigen ging, trugen die Läu 
jelben, und bradten fie dann zu 
die Klammer der Läufer. 


2 Chron. 12. 
12 Und weil er fi bemüthigte, wandte ſich des Emwigen Zorn von ihm, 
ihn nicht völlig werberbete; e8 war ja aud in Juda nod etwas Gutes. 


Abiam wird Nehabeams Nachfolger. 


2 Chron. 12. 

ind der König Rehabeam befeftigte 
ih zu Yerufalem, und regierte. Denn 
einundvierzig Jahr alt war Rehabeam, 
da er König ward, und regierete ſiebzehn 
dahr zu Jeruſalem, in der Stadt, die 
ber Ewige erwählet hatte aus allen Stäm⸗ 
men Iſraels, daß er feinen Namen da— 
kl wohnen ließe. Seine Deutter aber 
hieß Naama, die Ammonitin. 
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1 Kön. 14. 

21 Ind Nehabeam, der Sohn Salo- 
mod, war König in Juda: einundvierzig 
Jahr alt war Rehabeam, da er König 
ward, und regierete fiebzehn Jahr zu Se: 
rufalem, in der Stabt, die der Ewige er: 
wählet hatte aus allen Stämmen Iſfraels, 
baß er feinen Namen dafelbft wohnen 
ließe. Seine Mutter aber hieß Naama, 
bie Ammonitin. 


2 Chron. 12. 
1 Und er handelte übel, denn er richtete fein Herz nicht feft darauf, den Ewigen 


u ſuchen. 
2 Chron. 12. 

Und die Gefchichten Rehabeams, 
beide die erften und die letzten, die find 
ja geſchrieben in den Geſchichten Semajas, 
des Propheten, und Iddos, des Schauers, 
in ben Verzeichnungen. Und die Kriege 
Rehabeams und Jerobeams währeten alle- 
gi 16 Ind Rehabeam legte ſich fchlafen 
zu feinen Vätern, und warb begraben in 
ver Stabt Davids. Und fein Sohn Abia 
ward König an feiner Statt. 


1 Kön, 14. 

29 Die übrigen Gefchichten Rehabeanıs 
aber, und Alles was er gethan hat, das 
ift ja gefchrieben in den Jahrbüchern der 
Könige Judas. 20 Es war aber Krieg 
zwifchen Rehabeam und Jerobeam allezeit. 
31 Und Rehabeam legte ſich ſchlafen zu 
ſeinen Vätern, und ward begraben bei 
feinen Vätern, in der Stadt Davids, Und 
feine Dlutter hieß Naama, die Ammonitin, 
Und fein Sohn Abiam warb König an 
feiner Statt. 


Abiam, König von Juda. 


2 Chron. 13. 

Im achtzehnten Jahre des Königs 
derobeam, da ward Abia König über Jude. 
"Drei Jahr regierete er zu Ierufalem; 
md feine Mutter hieß Michaja, eine 
Toter Urield von Giben, 


1 Kön. 15. 

ı Im achtzehnten Jahre des Königs. 
Jerobeam, des Sohnes Nebats, ward 
Abiam König Über Juda. ? Drei Yahr 
regierete er zu Jerufalem: und feine Mut: 
ter hieß Maacha, eine Tochter Abiſaloms. 


1 Kön. 15. | 
nd er wandelte in all den Sünden, bie fein Vater wor ihm gethan hatte, und 
ſen Herz war nicht ungetheilt mit dem Ewigen, feinem Gott, wie das Herz feines 


vaters David. 


* Doch un Davids willen gab der Ewige, fein Gott, ihm eine Leuchte 


in Serufalem, daß er feinen Sohn nad ihm erwedte, und Jeruſalem beftehen Tief: 
weil David gethan hatte was recht war in ben Augen bes Ewigen, und nicht ge: 
wihen war von Allem, das er ihm geboten, fein ganzes eben lang, außer in ber 
Sade Urias, des Hethiters, 
2 Chron. 13. 
Und e8 war Krieg zwifhen Abia und 
Jerobeam. 


1 Kön. 15. 
6E8 war aber Krieg zwiſchen Reha— 
beam und Jerobeam fein ganzes Leben lang. 
/ 2 Ehron. 13. 
? Und Abia eröffnete den Krieg mit einem Heere von Kriegshelden, vierhundert- 
taufenb ausderlefenen Leuten; Jerobeam aber ftellte fid) wider ihn in Schlachtordnung 
mit achthunderttauſend auserlefenen Leuten, tapfern Helden. 
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Da trat Abia hin oben auf den Berg Zemaraim, welder im Gebirge € 
liegt, und ſprach, Höret mid, Jerobeam und ganz Iſrael! ° Müffet ihr nicht 
daß ber Ewige, der Gott Ifraels, hat die Herrfhaft über Iſrael David gegel 
immer, ihm und feinen Söhnen durch einen Salzbund? °Aber Yerobeam, dei 
Nebats, der Knecht Salomos, des Sohnes Davids, ftand auf und empörete fid 
feinen Herrn. 7 Und es fammelten fih um ihn Lofe Leute, nichtswürdige V 
und wiberjegten fih Rehabeam, dem Sohne Salomos; Rehabeam aber war no 
und verzagten Herzens, und wiberftand ihnen nicht. 8 Und nun benfet ihr zu 
ftehen. dem Königthume des Ewigen in der Hand der Söhne Davids, weil eı 
großer Haufe ift, und bei euch golvene Kälber find, die euch Jerobeam als 
gemadt bat. Habt ihr nicht Die Priefter des Ewigen, bie Kinder Aaron, | 
Leviten ausgeftoßen, und habt euch Priefter gemacht, gleih den Völkern ber ! 
Jedweder, ber kam, ſich einfegen zu laffen, mit einem jungen Farren und fiebe 
bern, ber warb ein Priefter der Ungötter. 0 Unfer Gott aber ift der Eimig 
wir nicht verlafien haben; und als Priefter dienen dem Ewigen die Kinder 
und bie Leviten find in ihrem Geſchäfte, "und laffen dem Ewigen in Rau 
gehen Branbopfer alle Morgen und alle Abende, dazu wohlriehendes Rauchwe 
legen Schaubrode auf den Tiſch von gebiegenem Golde, und den goldenen Leuch 
feinen Rampen zünden fie alle Abende an; denn wir warten der Hut bes ( 
unfers Gottes; ihr aber habt ihn verlaflen. 12 Und fiehe, mit uns ift an der 
Gott und feine Priefter, und bie Rärmtrompeten zum Lärmblafen gegen eud) 
Kinder Ifrael, ftreitet nicht wider den Ewigen, eurer Väter Gott; denn ihr 
fein Gelingen haben. | 

18 Aber Jerobeam ließ den Hinterhalt herumgehen, daß ber ihnen in ben 
füme; und fo waren fie vorne vor Juda, und der Hinterhalt ihnen im Rüden. 
fi nun Juda umwandte, fiehe, da hatten fie den Kampf von vorne und hinte 
Ichrien fie zum Ewigen, und die Priefter bliefen mit ben Trompeten, 1° und biı 
ner von Juda bliefen Lärm. Und als die Männer von Tuba Lärm bliefen, 
Gott Jerobeam und das ganze Iſrael vor Abia und Juda. 16 Und bie Kinder 
flohen vor Juda, und Gott gab fie in ihre Hand, I daß Abia und fein Bı 
große Niederlage unter ihnen anridhteten, und es fielen aus Yfrael Erfchlagen 
hunderttaufend auserlefene Leute. 1? Alfo wurden bie Kinder Iſrael gevemütl 
jelbiger Zeit; aber die Kinder Juda wurden geftärkt, denn fie ftüßten ſich « 
Emwigen, ihrer Väter Gott. ?? Und Abia jagte Jerobeam nad), und gewann ihm 
ab, Bethel mit ihren Töchtern und Jeſana mit ihren Töchtern und Ephron mi 
Töchtern. 2" Und Jerobeam behielt Feine Kraft mehr, fo lange Abia lebte 1 
Ewige ſchlug ihn, daß er ftarb. 

21 Und Abia befeftigte fi, und er nahm fi vierzehn Weiber und zeuget 
undzwanzig Söhne und jechzehn Töchter. 


2 Chron. 13. 1 Kön. 16. 

22 Die übrigen Geſchichten Abias aber 7 Die übrigen Geſchichten Abian 
und fein Wandel und feine Neven fiehen und Alles was er gethan hat, 
gefchrieben in der Bearbeitung des Pro» ja gefchrieben in den Jahrbüche 
pheten Iddo. 2? Und Abia Iegte fih Könige Judas. Und es war Krieg 
ſchlafen zu feinen Vätern, und fie be Abiam und Verobeam. ® Und Abio 
gruben ihn in der Stadt Davids; und fich ſchlafen zu feinen Vätern, ı 
Aa, fein Sohn, warb König an feiner begruben ihn in der Stadt David 
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2 Chron. 13. 1 Kön. 15. 
Statt. In deſſen Tagen hatte das Land Afa, fein Sohn, warb König an feiner 
Ruhe zehn Jahr. Statt. 
Aſa, König von Juda. 
1 Kön. 15. 


’Und im zwanzigften Jahre Jerobeams, des Königes von Iſrael, ward Alfa König 
über Juda. Und er regierte einunbvierzig Jahr zu Jeruſalem: feine Mutter aber 
hieh Maacha, eine Tochter Abiſaloms. 

2 Chron. 14. 1 Kön. 19. 

"Und Afa that, was gut und recht Und Aſa that, was recht war in 
ar in ben Augen des Ewigen, feines ven Augen des Ewigen, wie fein Bateı 
Gottes. ? Und er räumte weg die fremden David. 1? Und er fchaffte weg bie feilen 
Altäre und die Höhen, und zerbrad die Buben aus dem Lande, und that ab alle 
Ralfteine, und hieb vie heiligen Bäume Gößen, die feine Bäter gemacht hatten. 
um, ꝰ und befahl Yuda, ven Ewigen, den 
Gott ihrer Väter, zu fuchen, und das 
Geſetz und Gebot zu thun. *Und er räumte weg aus allen Städten Indas die 
Göhen und die Sonnenfäulen. Und das Reich hatte Ruhe unter ihm. 

Und er bauete fefte Städte in Juda, weil das Land Ruhe hatte, und fein Streit 
wider ihn war in diefen Jahren; denn der Ewige hatte ihm Ruhe verſchafft. ° Und 
a ſprach zu Juda, Laffet uns diefe Städte bauen, und Mauern ringsum machen und 
Thhrme, Thüren und Riegel; denn noch ift das Land frei vor uns, weil wir ben 
Ewigen, unfern Gott, fuchten; wir fuchten ihn, da hat er uns Ruhe verfchafft rings- 
uher. Alfo baueten fie und hatten Gelingen. 7 Und Aſa hatte eine Heeresmacht, 
die Schild und Spieß trug, aus Juda breihunderttaufend, und aus Benjamin, die ben 
Keinen Schild trugen und Bogenfhüten waren, zweihundert und achtzigtauſend; alle 
dieſe waren tapfere Helden. 

sEs zog aber wider fie aus Serah, der Aethiopier, mit einer Heeresmacht von 
tufendmal tanfend Mann und breihundert Kriegewagen, und kam bis Marefa. ?Da 
79 Aa aus ihm entgegen; und fie ftellten fi in Schlachtorbnung im Thale Zephatha 
dei Mareſa. 19 Und Afa rief zum Ewigen, feinem Ootte, und ſprach, Ewiger, Keiner 
vermag glei dir zu helfen ſowol dem Mächtigen als dem Sraftlofen. Hilf uns, 
Geiger, unfer Gott; denn auf dich haben wir uns geftüst, und in beinem Namen 
fub wir gelommen wider biefe Menge. Ewiger, bu unfer Gott, wider dich barf fein 
Nenſch das Feld behalten. 11 Und der Ewige fchlug die Aethiopier vor Aſa und vor 
Jude, daß fie flohen. 1? Und Afa, ſammt dem Volle, das bei ihm war, jagte ihnen 
md bi gen Gerar. Und es fielen von den Xethiopiern fo viele, daß ihrer keiner 
lebendig blieb; ſondern fie wurden zerfchmettert vor dem Ewigen und vor feinem Heer: 
iger. Und fle trugen fehr viel Beute davon, 1° und ſchlugen alle Städte rings um 
Getar ber; denn ein Schreden des Emigen war über fie gefommen. Und fie beraubten 
ale Städte; denn es war viel Raubes darin. 1*lind auch die Zelte mit Heerden 
ſchlngen fie, und führeten Kleinvieh in Menge weg und Kamele; und kehrten zurüd 
gen Yerufalem. 

2 Chron. 15. 

1Und auf Afarja, ven Sohn Odeds, kam der Geift Gottes. ? Da ging er hinaus, 
Aa entgegen, und fprach zu ihm, Höret mid, Afa und ganz Juda und Benjamin. 
Der Ewige ift mit euch, wenn ihr mit ihm feid; und wenn ihr ihn fuchet, wird er 
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fi) von euch finden Yaffen; werdet ihr ihn aber verlaflen, jo wirb er euch auch ver- 
laſſen. ®Und viele Tage vergehen für Iſrael ohne wahren Gott und ohne Lehrenden 
Priefter und ohne Gefeg. * Dann befehren fie fi in ihrer Noth zu dem Eiwigen, 
dem Gotte Ifraels; und da fie ihn aufjuchen, Läffet er fi von ihnen finden. * Und 
in felbigen Zeiten bat feinen Frieden, wer ausgehet und wer eingehet; benn große 
Unruhen kommen über alle Bewohner der Länder. Und ein Bolt wird auf das 
andere geftoßen, und eine Stabt auf die andere; denn Gott felber beunruhigt fie mit 
allerlei Noth. 7 Ihr aber feiet getroft, und laſſet euren Muth nicht finlen; denn euer 
Wirken bat feinen Lohn. 

s Als aber Aſa hörete diefe Worte und die Weiffagung Afarjad, des Sohnes 
Odeds, ded Propheten, ward er getroft und fchaffte Die Gräuel weg aus dem ganzen 
Lande Yuda und Benjamin und aus den Städten, bie er vom Gebirge Ephraim 
erobert hatte, und erneuerte den Altar des Ewigen, ber vor der Halle des Ewigen 
ftand. Und er verfammelte ganz Yuda und Benjamin und die als Fremblinge bei 
ihnen weilten aus Ephraim und Manaſſe und Simeon; denn fie waren aus Ifrael 
in Menge zu ihm übergegangen, da fie fahen, daß der Ewige, fein Gott, mit ihm war. 
10 Und fie verfammelten fih gen Jeruſalem im dritten Monate bes funfzehnten Jahres 
von Aſas Regierung. Und fie opferten dem Ewigen an felbigem Tage von ber 
Beute, die fie Davongetragen hatten, fiebenhundert Rinder und fiebentaufend Schafe; 
12 und gingen den Bund ein, daß fie den Ewigen, ihrer Väter Gott, ſuchten von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele; !°jever aber, der den Ewigen, ven Gott Iſraels, 
nicht fuchen würde, follte getöbtet werben, beide Klein und Groß, beide Mann und Weib. 
14 Und fie fhwuren dem Ewigen mit lauter Stimme und mit Yubelgefchrei und unter 
dem Schall von Trompeten und Poſaunen. 10 Und ganz Juda war fröhlid über 
ben Schwur; denn von ganzem Herzen hatten fie gejhworen, und mit ganzem Willen 
ſuchten fie ihn, und er ließ fi von ihnen finden. Alfo fchaffte ver Ewige ihnen Ruhe 
ringsumher. 


2 Chron. 15. 

16 Dazu entfernte Aſa, der König, 
Maacha, feine Mutter, von der Würde 
der Herrſcherin, weil fie für die Aſcherah 
ein Schanbbild gemadt hatte. Und Aſa 
fällete ihr Schanbbild, und zermalmte es, 
und verbrannte es im Thale des Kidron. 
17 Aber die Höhen wurben nicht abgethan 
aus Ifrael; doch war das Herz Aſas 
Gott ergeben fein ganzes Leben lang. 
18 Ind er brachte was fein Vater ge: 
heiligt hatte, und was er geheiliget, 
hinein zum Haufe Gottes, Silber, Golo 
und Geräthe. 

19 Und es war fein Krieg bis zum 
fünfundpreißigften Jahre der Regierung 
Aſas. 

2 Chron. 16. 

1 Im ſechsunddreißigſten Jahre ver 
Regierung Aſas zog herauf Baẽëſa, ber 
König Iſraels, wider Juda, und bauete 


1 Kön. 15. 

13 Dazu feßte er ab Maacha, feine 
Mutter, von der Würbe der Herrfcherin, 
weil fie ein Schandbild gemadt hatte für 
bie Aſcherah. Und Aſa fällete ihr Schand⸗ 
bild, und verbrannte e8 im Thale des Ki⸗ 
bron. 1% Aber die Höhen famen nicht ab: 
doch war das Herz Aſas ungetheilt mit 
dem Ewigen fein ganzes Leben ang. 
15 Und er brachte was fein Vater gehei- 
ligt hatte, und was er geheiliget, hinein 
zum Haufe des Ewigen, Silber, Solo 
und Geräthe. 


16 Und e8 war Krieg zwiſchen Aſa 
und Baẽſa, den Könige Iſraels, ihr gan 
zes Leben lang. 


17 Baẽſa aber, der König Iſraels, zog 
herauf wider Juda, und bauete Rama, 
um Niemand aus- und eingehen zu laffen 


Inda und Syrien wider Iſrael. 


2 Chron. 16. 
Kama, um Niemand aus- und eingehen 
m Iffen von Afa, dem Könige Yubas. 
2Da nahm Aſa heraus Silber und Gold 
ms den Schatzlammern des Hauſes bes 
Eigen und des Königshaufes, und fanbte 
es zu Ben-Hadad, dem Könige von Aranı, 
ber zu Damaskus wohnete, und ließ ihm 
lagen, ?E8 ift ein Bund zwiſchen mir 
und dir, und zwifchen meinem Vater und 
deinem Bater; fiehe, ich fchide dir Silber 
md Gold, wohlan brich deinen Bund 
mit Bakfa, dem Könige Iſraels, daß er 
von mir abziehe. * Und Ben⸗Hadad hörte 
auf den König Aſa, und fanbte feine 
Heeresoberften nad) den Stäbten Ifraels; 
und fie ſchlugen Yon und Dan und Abel- 
Maim, und ale Vorrathshäuſer in den 
Städten Naphthalis. FALSE das Baẽſa 
börete, ließ er ab zu bauen Rama, und 
fiellete feine Arbeit ein. ° Aber der Kö⸗ 
nig Aa nahm zu fih ganz Yuba; und 
fie trugen weg bie Steine von Rama 
und deſſen Holz, womit Baẽëſa gebauet 
hatte; und er bauete damit Geba und 


Mizpa. 
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von Aa, dem Könige Judas. 1° Da 
nahm Aſa alles Silber und Gold, das 
noch vorhanden war in den Schaglammern 
des Haufes des Ewigen, und die Schäte 
des SKönigshaufes, und gab's in feiner 
Diener Hand, und der König Aſa fanbte 
fie zu Ben-Hadad, dem Sohne Tabrimons, 
des Sohnes Hefiond, dem Könige von 
Aram, der zu Damascus wohnete, und 
ließ ihm fagen: 1?E8 ift ein Bund zwi- 
ihen mir und dir, zwifchen meinem Bater 
und deinem Bater: fiehe, ich ſchicke bir 
ein Geſchenk an Silber und Gold, wohlan 
brich deinen Bund mit Baëſa, dem Kö⸗ 
nige Iſraels, das er von mir abziehe. 
20 Ind Ben-Habab hörte auf den König 
Aſa, und fandte feine Heeresoberften wider 
bie Städte Ifraels, und flug Ion und 
Dan, und Abel⸗Beth-⸗Maacha, und ganz 
Kinneroth, fammt dem ganzen übrigen 
Lande Naphthali. I AS das Baẽſa hö⸗ 
rete, ließ er ab zu bauen Rama, und 
blieb zu Thirza. 2? Der König Aſa aber 
ließ aufbieten ganz Juda; Niemand war 
frei. Und fie nahmen die Steine von 
Rama und deſſen Holz, damit Baẽſa ge- 
bauet hatte; und der König Afa bauete 
bamit Geba Benjamin und Mizpa. 


2 Chron. 16. 

7 Und zu felbiger Zeit kam Hanani, der Seber, zu Afa, dem Könige von Juba, 
und fprah zu ihm, Weil du dich ftüßteft auf den König von Aram, und haft dich 
nicht geſtützt auf den Ewigen, beinen Gott, darum ift bie Heeresmacht des Königs 
von Aram deiner Hand entronnen. Maren nit die Aethiopier und Libyer ein 
zahlreiches Heer, mit ſehr viel Wagen und Neitern? Da bu dich aber auf ven Ewigen 
ſtũtzteſt, gab er fie in beine Hand. Denn des Ewigen Augen durchſchweifen bie 
ganze Erde, daß er ſtarken Beiftand leifte denen, bie mit ungetheiltem Herzen ihm 
anhangen. Du haft hierin thörlih gethan; denn von nun an gibt’8 Kriege gegen 
did. 9 Da warb Aſa unmwillig über den Seher, und legte ihn in das Stodhaus; 
denn er war zornig gegen ihn hierüber. Und Afa mishandelte Etliche von dem Volle 
zu felbiger Zeit. 


2 Chron. 16. 
nd fiehe, die Geſchichten Afas, 
beide die erftien und die legten, fiehe, bie 
find gefchrieben in dem Buche ver Könige 
von Yuda und Yirael. 
12 Ind Aſa warb krank an feinen 
Häfen im neununddreißigſten Jahre feiner 


1 Kön. 15. 

23 Die übrigen Geſchichten Aſas aber, 
und alle feine tapfern Thaten, und Alles 
was er gethan, und bie Städte, bie er 
gebauet bat, das ift ja gefchrieben in ven 
Jahrbüchern der Könige Judas. Jedoch 
zur Zeit ſeines Alters ward er krank an 
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2 Chron. 16. 
Regierung, überaus heftig war feine Krank⸗ 
heit; aber aud in feiner Krankheit fuchte 
er den Ewigen nicht, fonbern hielt fid) 
an bie Aerzte. i2 Und Aſa legte ſich ſchla⸗ 
fen zu ſeinen Bätern, und ftarb im ein- 


Jerobeams Baus wird ausgerottet. 


1 Kön. 16. 
den Füßen. 2*linp Afa legte ſich fchlafen 
zu feinen Vätern, und warb begraben bei 
feinen Vätern in der Stabt Davids, fei- 
nes Vaters. Und Joſaphat, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 


unbvierzigften Jahre feiner Regierung. 

2Und man begrub ihn in feinem Begräb- 

niffe, das er fi Hatte laflen aushauen in der Stadt Davids. Und fie legten ihn 
auf das Lager, welches man gefüllet hatte mit Würzen und Spezereien nah Salben- 
mifcherfunft gemifcht; und zündeten ihm einen überaus großen Brand an. 


Radab, König von Ffrael. 
1 Kön. 15. 

25 Nadab aber, der Sohn Jerobeams, warb König Über Iſrael im zweiten Jahre 
Aſas, des Königs von Yuba, und regierete Über Iſrael zwei Jahr. 2° Und er that 
was dem Ewigen übel gefiel, und wandelte auf dem Wege feines Vaters und in feiner 
Sünde, dazu er Ffrael verführt hatte. ?7 Aber Baëſa, der Sohn Ahias, ans bem 
Haufe Iſaſchar, machte eine Verſchwörung wider ihn, und erfhlug ihn zu Gibethon, 
welches ven Philiſtern gehörte, währen Nadab und das ganze Ifrael Gibethon be 
lagerten. 28 Alſo töbtete ihn Baëẽſa im dritten Jahre Aſas, des Königes von Inda, 
und warb König an feiner Statt. 2° Sowie er nun König war, erſchlug er das ganze 
Haus Jerobeams: er ließ nichts übrig, das Odem hatte, von Jerobeam, bis er ihn 
vertilgte; nady dem Worte des Ewigen, das er geredet hatte durch feinen Knecht Ahia 
von Silo; "um der Sünden willen Jerobeams, die er gethan und wozu er Iſrael 
verführt hatte, durch fein Reizen, damit er den Ewigen, den Gott Sfraels, reizete. 

Die übrigen Gefchihten Nadabs aber, und Alles was er gethan hat, das ifl 
ja gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige Iſraels. °? Und es war Krieg zwifchen 
Alfa und Baẽëſa, dem Könige Ifraels, ihr ganzes Leben lang. 


Bakfa, König von Iſrael. 
1 Kön. 15. 

33 Im dritten Jahre Afas, des Königes von Juda, ward Baëſa, der Sohn Ahias, 
König Über das ganze Iſrael, zu Thirza und regierte vierundzwanzig Jahr. ** Umb 
er that was dem Emwigen übel gefiel, und wandelte auf dem Wege Jerobeams und 
in feiner Sünde, wozu er Ifſrael verführt hatte. 

1 Kön. 16. 

1Es fam aber das Wort des Ewigen zu Jehu, dem Sohne Hananis, wider Baẽëſa 
alfo: Darum weil ich did aus dem Staube erhoben habe, und dich zum Fürſten 
gemacht über mein Bolt Iſrael, du aber gewandelt haft auf dem Wege Jerobeams 
und haft mein Bolt Ifſrael fündigen gemacht, mich zu reizen buch ihre Suünden; 
Sfiehe, fo will ih Balfa und fein Haus wegfegen, und will dein Haus machen wie 
das Haus Yerobeams, des Sohnes Nebats. *Wer von Baila ftirbt in der Stabt, 
den follen die Hunde freflen; und wer von ihm ftirbt auf dem Felde, den follen bie 
Bögel des Himmels frefien. 

5 Die Übrigen Gefhichten Baẽſas aber, und was er gethan hat, und feine tapfern 
Thaten, das ift ja gejehrieben in den Jahrbüchern der Könige Iſraels. Und Bazfa 
legte fich fchlafen zu feinen Vätern, und warb begraben zu Thirza. Und fein Sohn 
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Ela ward König an feiner Statt. 7 Doch kam das Wort des Ewigen durch den Pro: 
pheten Fehu, den Sohn Hananis, über Baẽkſa und über fein Haus, fowohl wegen alles 
Uchels, daS er gethan vor dem Ewigen, ihn zu reizen durch bie Werke feiner Hände, 
anf daß es ihm erginge wie dem Haufe Jerobeams, als auch darum, daß er biejes 


erſhlagen Hatte. 


TI. Geſchichtliche Zuſammenfaſſung. 


Wir haben oben geſehen, daß die Propheten⸗ und Vollsſtimme ſchon unter Salomo 
tum mehr Gehör fand, und ber Rückſichten, welche der beginnende Weltverkehr gegen 
bie religiöfen Vorſtellungen anderer Völker gebot, wurden e8 zulegt felbft dem von Salomo 
begünſtigten Priefterftande zu viel, mit deffen Tendenzen die aus dem Bewußtfein ver 
Auserwähltheit hervorgehende Abgefchloffenheit und Gleichgültigkeit gegen alles außer- 
hebräiſche Leben ver Menſchheit barmonifcher ftimmte. 

Kaum war Salomo tobt, fo brad die unter dem Karten Steuerbrud lange ſchon 
erzengte und großgewachſene Unzufrievenheit aus. Man Iub den nach einem vergeb- 
lichen Aufftand ſchon unter Salomo nah Aegypten entflohenen Jerobeam zur Nüdtehr 
ein und ftellte gemefiene Anforderungen an den neuen König. In dem in ber Mitte 
des Landes gelegenen Sichem wurde Vollsverfammlung gehalten. Der aus Aegypten 
zurädgelehrte Derobeam war Haupfrepner. Am meiften befehwerte man ſich über ven 
Aufwand der Königlichen Tafel. David hatte zwar auch bereits feine Tiſchgenoſſenſchaft 
über das gewöhnliche Maß vermehrt, aber er Hatte doch wenigftens das Geld dazu 
gehabt. Die Koften für die offene Tafel Salomos dagegen mußte das Land beftreiten, 

unb eben bazu fing man an bie Luft zu verlieren. Nur mit Entwidelung außer- 
gewöhnlicher Klugheit und Gelbftverleugnung wäre ber Abfall zu verhüten geweſen. 
Rehabeam aber war ein vermöhntes Kind der falomonifhen Glanzzeit. Er ſtieß bie 
ion durch den Tempelbau in ihren Intereſſen vielfach verlegten nördlichen Stämme 
mit ſchroffen Worten zurück. So kam es, daß nur die Stämme Juda und Benjamin 
(legterer wird 1 Kön. 11, 32; 12, 20 außer Betracht gelaffen), auf deren Grenze gerade 
die Hauptſtadt Jeruſalem lag und die daher auch als Ein Stamm betrachtet werben, 
if. 3. 1 Kön. 11, 13), beim Haufe Davids blieben, und die Spaltung des Reichs, 
weile ſchon nah Sauls Tode einige Jahre beftanden hatte, erneuert und für immer 
befeftigt wurde. Der Schwerpunkt der Regierung war ſchon unter David, noch mehr 
unter Salomo, fo fehr dem Süden zugerüdt, daß das Land endlich in zwei ungleiche 
Hälften auseinander brach. Eitel erwiefen ſich feither die Hoffnungen aller Batrioten 
auf eine künftige Wieververeinigung (Hof. 2, 2; 3,5; Am. 9, 12; Jeſ. 11, 18; Ez. 37, 
16—22). 

Die Trennung war fomit allerdings ein volksthümlicher Rückſchlag gegen das neue 
Königthum mit feinem Abgabendrud, feinen Brohndienften und feinem glänzenden Priefter- 
cultns in Derufalem. Die Bollsgemeinde hatte das alte Wahlrecht, das fie einft bei 
Saul geübt (vgl. V, 499), wieder an fi) genommen, um unter einem andern Herrfcher- 
hans nad alter Bäterweife zu leben. Aber ihr Vorhaben, die ganze Nation in bie 
Bewegung hineinzuziehen, foheiterte nicht blos an Judas Eiferſucht gegen Ephraim, 
fondern vor allem an der Vorliebe ber Hauptftabt für das priefterlich - monardhifche 
Weſen, das ſchon zu feite Wurzeln gefchlagen. So erfolgte die Trennung. Doch ruhte 
anfangs der Schwerpunkt des nationalen Bewußtſeins vorzugsweife auf dem Reiche 
der zehn Stämme. In ihm lagen vie heiligen Orte, an bie fi die ftolgeften Er- 


140 Die Trennung des Reichs. 


innerungen der Sage und Gefhichte Inüpften, Bethel, Gibeon, Silo; im Stammlan 
Joſephs hatte Jofua die heilige Lade aufgeftellt, varum führte e8 nicht blos den Namen d 
wichtigften der abgefallenen Stämme, Ephraim, fondern bie geradezu Iſrael, währe: 
das Heine ſüdliche Gebiet die Benennung des von der Geſammtheit abgefallenen Stamm 
Juda trug. Mit der äußern Trennung und dem baburch erzeugten Mangel gegenfeitig 
Einwirkung nahm andy die innere Charafterbildung eine verfchievene Richtung. Sell 
durch Schriftthum und Eulturentwidelung geht ver Bruch. Nur im Norbreide konnte di 
Hohe Lied entftehen. Während fi in dem abgefchloffenen Süden ein ftreng geſetzlich 
Leben an bierardhifche Formen band und der Ernft der Ratur auch herbere Lebensanficht 
in den Bewohnern ſchuf, erhielt fid) in dem nördlichen Reiche, das feiner geographiſch 
Lage wegen feindlihen Angriffen ausgefegter, aber auch fremben ulturerträgnifi 
zugänglicher, audy an fi) anmuthiger und fruchtbarer war, ein freierer Geift und ei 
beiterere Lebensluft, die aber auch rafcher zur politifhen Auflöfung und zur fittlid) 
und religiöfen Entartung führten. Das durch Ummwälzung gegründete Rei iſt 
Grunde über die Periode gewaltfamer Ummälzungen nie binausgelommen, und ei 
Rechtsbildung war bei fo unfihern Zuſtänden eine Unmöglichkeit. 

Daß der Abfall vom Hauſe Davids ein Sieg der altväterlichen Sitte und b 
religiöfen Herkommens über den neuen Königs- und ottescult in Jeruſale 
war, beurfundeten die erften Handlungen bes neugewählten Königs xerobenı 
Die altehrwürbigen Opferftätten, wo das Bolt in der großen Zeit der Richter w 
in ben erften Jahren bes Königthums dem Ewigen zu bienen pflegte, follt: 
wieder zu Ehren gebradht werden. Ueberall zwar ftanden Altäre des Ewig 
(1 Kön. 19, 10); aber an die Stelle des, vom neuen Königthum begründeten, glä 
zenden Prieftercultus follte ein Rüdgang auf die rohen, finnlihern Religior 
vorftellungen einer frühern einfadhern Zeit treten. Daß aber ſchon Jerobeam 7 
Gotteögeftalt, weldhe er im Norden und im Süden feines Reichs aufftellen ließ, de 
wie gewöhnlich angenommen wird, ägyptiſchen oder vielmehr (nah V, 180 fg.) fanaaz 
tiſchen Glaubenskreiſe entlieh, beweift nur wieder aufs neue, wie wenig Phantafle a: 
Meberlieferung des Bolts eine beftimmte Gottesvorftellung ausgebildet Hatten, d. h. x 
wefentlih dem Gott Iſraels die Bilplofigfeit von Anfang an eignetee Mag m 
Aarons und Jerobeams Stiere fiir äghptifche oder fanaanitifhe Halten, jedenfalls e 
weiſt fich gerade diefer Mangel an eigener Erfindung ald Schwäche und Abfall. D 
eigentliche Urfprünglicpfeit aber des hebräiſchen Geiftes offenbart fih um fo gewiſſer i 
der Idee des bildloſen Ewigen. 

Wenn nun aber unfere priffterlihen Berichterftatter, und ganz beſonders der Chroniſ 
die Aufrichtung der goldenen Kälber und der Höhenhäuſer als Abfall zum Götzer 
dienſt anſahen, jo waren fie inſoweit im Recht, als mit der Zeit dieſer „Höhendienſi 
allerdings zum heidniſchen Opfercultus führte. Nachdem einmal zumeift aus politiſche 
Gründen einen: in feinen beſſern Elementen ſchon darüber hinausgeſchrittenen Bolt 
bewußtfein eine finnlihe und rohere Form ber Gottesverehrung aufgezwungen wa 
folgte das religiöfe Leben in Iſrael dem rüdwärts ziehenden Geſetz der Schwere n 
beſchleunigter Geſchwindigkeit und ift ſchon unter Ahab bei der reinften Abgätterei a 
gefommen. Aber Jerobeam hatte bei feinem Verfahren keineswegs eine foldhe Abſid 
Kine in das innerfte Volksleben eingreifende Neuerung wäre ſicherlich nicht ohne gewalti 
Erſchütterungen und Volksbewegungen burdyguführen geweſen; es war zunädft bloß e 
Rückgang auf eine Zeit, wo ein noch ungebilvetes, im Denken wenig geübtes Gefdhle 
fich feinen Stammgott nur unter einem von Menſchenhänden gejchaffenen Bilte vc 
zuftellen vermochte. Das Bolt nahm fo wenig Anftoß an diefer Gotteöverehrung, de 
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es „me Ein Dann” zu den heiligen Stätten firömte und die gewohnten Volksfeſte 
beging. Ob frühere Bilder des Ewigen auch ſchon hier und da bie Geftalt eines 
Lalbes oder Stiers an ſich getragen, läßt fi) nicht mehr beſtimmen, ift jedoch nicht 
ganz unwahrfcheinfich, weil von feinerlei Wiverftand des Volks die Rede if. Darin 
aber lag der große Fehler Jerobeams, daß er in der Rückkehr zum Alten alles Heil 
ſah, daß er die Fortfhritte, die unter Salomos glänzender Regierung im der Geifted- 
bildung gemacht worben, nicht in Anrechnung bradte, daß er in der religiöfen Vor⸗ 
ſtellung auf einen Standpunkt zurüdging, dem der gebildete Theil der Nation entwachſen 
wor. Es war baher in der Natur feiner Stellung gegeben, wenn Rehabeam feinen 
Thron vornehmlich durch die aus Iſrael herübergezogenen Lehrer, Priefter und Leviten 
zu flärfen fuchte und ſich — wenigftens in ben brei erften Jahren feiner Herrfchaft — 
mt dem Bewußtſein der gottesbienftlichen Legitimität tröftete. 

Die Nordgrenze diefes Heineren Reichs war im Allgemeinen durch Bethhoron 
2 Chron. 25, 13) und Geba, die Südgrenze durch Berfaba (2 Kön. 23, 8) bezeichnet. 
Natürlich aber waren dieſe Linien veränderlihd (Hof. 5, 10); fehon zu Afas Zeiten 
gehört auch Jericho zum Südreiche (f. 3. 2 Chron. 28, 15), und fowol vor (2 Chron. 
13, 19) als nach dem Untergange des Nordreichs felbft Bethel (Sach. 7, 2; Neh. 7, 32). 
Aber [don von Anfang an wohnten aus religiöfen Gründen (2 Chron. 11, 16) aud) 
einzelne Abkömmlinge der nörbliden Stämme, namentlid) Simeoniten (vgl. Sof. 19, 9) 
im Reihe Juda (f. 3. 1 Kön. 12, 23), und ſchon unter Aja hat fidh der Zuzug aus 
Nanaſſe, Ephraim und Benjamin gemehrt (2 Chron. 15, 9). Die Hauptftabt dieſes 
Meinen Landes war „geräumig“ (Neh. 7, 4) und „groß“ (Jer. 22, 8; Offb. 11, 8), 
ff zu groß für das verkleinerte Reich; und den Hauptpunft der Stadt wieber bildete 
kr falomonische Tempel, der Halt des religidfen Gedankenkreiſes des Volks, zugleich ein 
Reinerner Zeuge gegen ben Abfall des Nordreichs im Bewußtfein ver Getreuen im Süben. 

In der That kam es zwifchen den getrennten Neichen fofort zu offenen Feindſelig⸗ 
kiten. Natürlich, daß dies auch die benachbarten Völker reizte, Leichte Beute zu machen. 
Rehabeam hatte zwar, wie uns allein der Chronift in dankenswerther Ergänzung ber 
hier dürftigen Königsbücher berichtet, fein Heines Pand mit einem Gürtel von 15 fe- 
fmgen umgeben, hatte fie mit Waffen, Beſatzungen und Lebensmitteln aufs veichlichfte 
veriehen und feine Söhne zu Befehlähabern eingefest. Dennoch wurde im fünften 
Jahre feiner Regierung Juda von dem Könige Schefhont, dem ägyptiſchen Bunbes- 
genofien Verobeanıs, eingenommen und ausgeplünder. Dit Taufenden von Streit: 
wagen und Reitern und zahllofen Fußvolk aus Aegypten, Libyen und Aethiopien kam 
er herangezogen; er nahm die befeftigten Städte ein, eroberte Jeruſalem und raubte 
be Schäße des Tempels und Königshaufes, fowie die goldenen Schilde, die Salome 
den Leibwächtern gemacht hatte. Siegreich zog er bis zur Stadt Megiddo, war ben 
Philifern und Edomitern zur Erwerbung ihrer Unabhängigkeit behülflich, und Tehrte, 
nachdem er Rehabeam zu einem bemüthigen Frieden gezwungen, beutebelaven in fein 
Rad zurüd. Rehabeam tröftete fih mit dem Schein; flatt der goldenen Schilde Lie 
er feinen Trabanten eherne machen und wie jene im feierlihen Aufzuge vor fich her— 
tragen. Auf dem Borhofe zu Karnak, der von Scheſchonk herrührt, ift diefer Künig 
abgebilbet, wie er eine fcharfe Waffe über eine Gruppe gebunbener Feinde ſchwingt, 
die er am Schopfe zufammengefaßt hat. Ihm, dem rothfarbigen Könige, gegenüber 
Rebt der blaue Gott Ammon, mehrere Reihen fnieender und gefeffelter Geftalten an 
Striden haltend; die Gefangenen tragen Schilde auf der Bruft, worin bie Namen ber 
überonnbenen Länder und Stäbte in Hieroglyphen gefchrieben ftehen. Obwol großen- 
theils zerſtört und vermwittert find doch bie in den „Bibliſchen Jahrbüchern“ (I, ccLxzıv, 
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CCLXXV) angegebenen Namen, darunter aud der „König von Juda“, noch beutlich 
lefen. Aber eine glänzende Race erfolgte unter Afa (I, ccLxxvu; V, 623), db 
auch, freilich mit von Damaskus erfaufter Hülfe, über Baëſa Meifter wurde. 
fügte wider biefen fein Reid durch Anlegung eines großen Grabens (f. 3. Ser. 41, ! 
Ueberhaupt war die lange und im ganzen ruhige Regierung diejes Königs ein Seg 
für Yuda, und man wußte biesmal, was bie große Trauerfeierlichleit zu bedent 
hatte, die man dem wadern Fürften nad feinem ſchmerzlichen Ende bereitete. 

Dagegen waren die Schidfale des nörblichen Reichs fchon gleich von vornhere 
äußerft wechjelvolle und unruhige. Zunächſt dachten die früher unterworfenen Stämr 
baran, ihre Yreiheit und GSelbftändigfeit wieder zu erlangen. Die Ammoniter u 
Moabiter fielen von Iſrael, die Edomiter von Juda ab. Zwar gelang es dem J 
robeam, das Land Moab von neuem der Herrſchaft Iſraels zu unterwerfen, dageg 
feinen die Ammoniter an dent ſyriſchen Reiche, das die fhon unter Salome vı 
Reſon befegte Stadt Damaskus zum Mittelpunft und Hauptfis hatte und bald alle arı 
mäifchen Fürften und Stämme vieffeit des Euphrat zum freiwilligen oder gezwungen: 
Anſchluß und zur Heeresfolge brachte, einen Halt gefunden zu haben. Die von 9J 
robeam am Jabok angelegte Stadt Pnueẽl follte wol als Stütpunkt dienen wider d 
von dort aus drohenden Gefahren und Angriffe Einige der wichtigften Städte d 
Südens, wie Bethel, verlor er fogar an Juda. Jerobeams Sohn aber hatte jofe 
mit den Philiftern zu kämpfen und fiel im Kriege gegen fie durch die Mörderha 
Balfas. Diefer erneuerte die Yeindfeligleiten gegen das Reich Juda, raubte ihm wier 
feine Eroberungen und baute im Paß von Kama eine Zwingburg, um das Tleine Re 
buch Abfperrung aufzureiben. Aber eben damals erfaufte Aſa die Hilfe Benhadade 
von Syrien, und zwang ben Baẽëfa, von feinem Unternehmen abzuftehen. Dafür wo 
freilich Afa von denſelben Propheten gezüchtigt, die für Baëſa nod) Härtere Strafen 
Ausſicht ftellten. 

Dies führt uns fchließlich noch auf das Prophetenthum, weldes eben um diefe Ze 
mächtig erftarkte und ſich entwideltee Und zwar finden wir baffelbe — nad) dem obe 
(©. 124) über Salomo Bemerkten nicht unerwartet — zuerft auf Seiten Jerobeams, i 
welden: Ahia von Silo den „Mann der Zukunft” erkennt. „Er zeigt ihm in alte 
Prophetenweife durch eine fumbolifhe Handlung das Bild der Zukunft und den Ent 
ſchluß, den er faffen mußte. Wir können biefe ergreifende Darftellung und die mu 
folgende Erzählung nicht unter die Märden fegen, ohne das ganze Prophetenthun 
für eine Zabel zu erklären‘ (V, 621). Aber wie ſchon die Faflung dieſer Erzählım 
mindeftens auf Hiskias Zeiten weift (V, 622), jo werben wir durch das, was 1 Kön 
13, 2 von dem jpätern Verhalten des Prophetenthums erzählt wird, fogar in Joſia 
Tage verwiefen. Aber auch bei dieſer ſpäten, legenvenhaften Berichterſtattung bleik 
das Reſultat beftehen, daß es ſchon zu Jerobeams Zeiten zum Bruch kam zwifche: 
ben neuen Staatslirhentbum (ſ. z. 1 Kön. 12, 32) und dem Prophetenthbum; ja de 
beveutendfte Vertreter deſſelben, Ahia jelbft, hat dieſem Bruch in feinen legten Tage 
einen ergreifenden Ausprud verliehen in einem, 1 Kön. 14, 11; 16, 4; 21, 24 wie ei 
tother Baden durch bie ältere Gefhichte des Zehnftämmereihs ziehenden Kernſpruch 
(vgl. V, 622). 

Andererſeits fehen wir das in Semaja vertretene Prophetenthum bes Heinen Reich 
deſſen erftem Herrſcher, als er Widerſtand gegen die Abtrünnigen ind Werk zu feße 
verfuchte, entgegentreten und ihn mahnen, ſich in das Unvermeidliche als in eine 
göttlihen Rathſchluß zu fügen. Dagegen ift e8 Afarja, Obeds Sohn, welder der 
fiegreihen Aſa anzeigt, ber Augenblid ſei jegt gelommen, den Bund mit dem Ewige 
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zu emmern. „Die Zeit ver fchriftftellerifhen Propheten zeigt keinen folden Triumph 
der Männer des Geiftes: die Worte felbft find des großen Gottesmannes würdig ” 
(V, 623). Aber auch bier dauert das befriedigende Verhältniß zwiſchen Königthum 
uab Propbetenthum nicht lange, und wie fpäter bie fchriftitellerifhen Propheten vor 
ber falfden Klugheit einer mit auswärtigen Bündniffen wirkenden Politik entgegenzu- 
treten Gelegenheit hatten, fo ſchon in der fpätern Zeit veffelben Aſa Hanani, in beflen 
Geſchick es fih aber auch fofort offenbart, was der echte Freimuth, wenn er dem ab- 
ſelnten Königthum gegenübertritt, zu erwarten hat (V, 624). Aber ver Zeugenmuth 
ſtarb nicht aus in Hananis Haufe, und fo finden wir denn feinen Sohn Jehu in ber- 
ſelben Rolle im nördlichen Reiche thätig, wo er den Fluch Jerobeams aud auf Baẽëſas 
Haupt legt (V, 625). Die Zeiten bes entfchievenen Widerftandes waren freilich aud) 
m nörblichen Reiche noch nicht gefommen, und die Mehrzahl der in der Epoche ber 
Zreanung lebenden Propheten mochten Ahias urfprüngliche und durch Semaja beftätigte 
Auffafſung feſthalten. Vielleicht daß jener alte Prophet zu Bethel, welcher den erften 
gegen Jerobeam rebenden „Mann Gottes zu andern Anfichten belehrt, als Typus 
dieſeß die Fürftengunft über die Wahrheit ftellenden Prophetenthums gelten kann. 


Drittes Hauptftück. 
Der Prophet Joel. 


I. Zeitbeftimmung. 


„Joel führt den Reigen, gegen bie Mitte des 10, Jahrhunderts“ (V, 597, vgl. 
ad 537); die Boransfegung dieſer, in „Gott in der Geſchichte“ (I, 321 fg.) be- 
gründeten und im Bibelwerfe (vgl. II, 727 fg.) feftgehaltenen Anficht ift, daß bie 
*, 5 berührte Plünderung des Tempels, die nad) 4, 17 durch einbringenbe Fremde 
Derurſacht wurde, in der 1 Kön. 14, 25. 26; 2 Chron. 12, 2—9 erzählten Einnahme 
Dernſalems durch Scheſchonk zu finden if. Dafür fpricht, da 4, 19 von einem 
Elntigen Einfall der Aegypter und der, mit ihnen verbündet zu benfenden, Edomiter 
De Rede ift, für welchen Rache erft angedroht wird, ſodaß alfo die Weilfagung zwi- 
Teen Scheſchonks Sieg und Serachs Niederlage fiel. Es kann noch nicht lange her 
gexeien fein, daß biefer Einfall geihah, denn nad 4, 7 konnte man noch hoffen, daß 
de gefongenen Brüder, wenigftens die kurz vorher (4, 3) erwähnten Siuaben und 
Nigblein, wieber in ihr Vaterland zurüdfehren würben. 

Ihre Stärke hat diefe Aufftellung offenbar darin, daß 

1) Joel vielen Anzeichen nad) zu den älteften der fchriftftellerifchen Propheten ge: 
tehnet werden muß, wenn er nicht geradezu ber ältefte unter ihnen genannt werben 
m. Denn bei Joel ift weber von Syrern no von Affyrern eine Spur. Ale 
deinde des Volles Gottes erfcheinen vielmehr Aegypter, Edomiter, Bhilifter, Tyrus 
ud Sidon; 

2) in dem ganzen Zeitraume, von welchem unter dieſer Vorausſetzung die Rede fein 
Bunte, ein äghptiſches Heer in Juda nicht wieder eingefallen ift. Vielmehr war Juda, 
ach dem Siege, den Aſa über Schefchonts Nachfolger erfochten, nach dieſer Seite hin 
anf längere Zeit geſichert. 
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Wir dürfen aber nicht verfchweigen, daß die Stellung, welde ſonach dem Joel 
ben „Biblifhen Jahrbüchern“ zwiſchen 945 und 940 eingeräumt wurbe (I, CCLXX 
CCLXxVn), auf einer Wahrſcheinlichkeitsrechnung beruht, welcher die meiften neu 
Forſcher andere Bermuthungen entgegengeftellt haben, infolge deren Joel weiter ber 
gerüdt erfcheint. Hat ihn doch neuerdings Hilgenfeld geradezu erft in das perfi' 
Zeitalter verfegen wollen („Zeitſchrift für wifjenfchaftliche Theologie‘, 1866, S. 398 f 
Zwifhen diefen beiden Außerften Punkten bewegen fich die übrigen Annahmen auf ı 
ab, jedoch fo, daß das Uebergewicht entſchieden auf die ältere Zeit fällt. Am meil 
Bertretung gefunden haben vie beiden Annahmen, wonach Joel entweder unter 1 
als Zeitgenoffe des Amos geweiffagt hätte (Eichhorn, Rofenmüller, von Cölln, Kno 
de Wette, Blech), oder aber zwei Menſchenalter früher unter Joas (Credner, Movı 
Hitzig, Ewald, Meier, Keil, Davidfon). Und wie dieſe Aufftelungen ſchon im Allgemei: 
dies für fi haben, daß ihnen zufolge feine Beranlaffung ift, das Zeitalter der ſchr 
ſtelleriſchen Propheten ſchon vor der Epoche des Elia und Elifa beginnen zu laffen, 
fehlt es ihnen auh nit an der Möglichkeit eines Nachweiſes geeigneter Sachlag 
Wenn 4, 19 Aegypten genannt wird, fo kann fi dies auch dadurch erflären, ti 
Aegypten der Feind Iſraels von alten Zeiten her if. Die daneben erwähnten E 
miter aber kommen fofort auch bei Amos (1, 11) in ähnlicher Stellung vor, wie a 
die Heufchredenverwäftung (Am. 4, 9) und der Verlauf ifraelitiiher Kriegsgefanger 
duch Phönizier (Am. 1, 6—10). So find ja auch Phönizier und Philifter, nicht al 
Aegypter, in der Stelle 4, 4. 5, als die Räuber genannt. Daraus feheint fi) entweb 
nach ber erftern ber beiven erwähnten Annahmen, Gleichzeitigfeit beider Propheten, ob 
nad) der zweiten, Benutung bed frühern durch den fpätern zu ergeben. Auch 
Nebeneinanderftellung beider Propheten im Kanon weilt darauf hin, während Die Joel 4 
genannten kleinaſiatiſchen Griechen den Hebräern jchwerlich viel früher bekannt gework 
fein dürften. 

Die Entfeheidung wird wol nicht zum geringften Theil an ven 4, 2. 12 genann 
„Thal Joſaphat“ hängen. Daß fich der DVerfaffer der Beveutung des Namens (Ic 
phat = Gottesgericht) bewußt ift, geht mit Sicherheit aus 4, 14 hervor, wo nur ı 
einen Thal des Urtheils die Rede if. Entweder nun — und dafür laffen fi ein 
geographifche Gründe aufführen (ſ. 3. 2 Chron. 20, 26; Joel 4, 2) — hat Joel 
lediglich an dieſe Bebeutung gehalten; dann kann er auch vor dem König Joſaphat 3 
feinem 2 Chron. 20, 2—26 erzählten Siege gelebt haben. Oder aber ver Berfa 
ipielt auf diefen Sieg Joſaphats im „Lobethal” an, indem er die große Niederl! 
der Heiden in das „Thal Joſaphat“ verlegt: dann ift vie Stellung, welche wir d 
Propheten gegeben haben, allervings hinfällig, Ein Ereigniß, wie die Einnah 
Jeruſalems durch Scheſchonk, kann man möglicherweife auch in der 2 Chron. 21, 16. 
erzählten Plünderung Judas durch Araber und Philifter finden. Feſt fteht jedenfal 
baß Joel in einer Zeit gelebt haben muß, wo ber theofratifche Dienft fich befeftigt (1, 
2, 14) und die Priefterfchaft fih in Anfehen gejegt hatte (1, 9. 135 2, 17), wm 
ſchon dieſes Merkmal fchließt ganze Perioden in der Geſchichte des Reiches Yu 
geradezu aus. Denn nicht das Zehnftämmereih, ſondern Juda, infonverheit Zerufaleı 
bildet den örtlichen Standpunkt Joels. Juda, Jeruſalem, der Tempelberg eriheinen a 
Hintergrund feiner Weiffagungen (4, 18). Der Berfaffer hat die Mauern und Häuf 
der Stadt (2, 7. 9), ja den Tempelvorbof (2, 17) vor fih und redet unmittelbar 
ven Bewohnern der Hauptftabt (1, 13. 14; 2, 1. 15). 
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II. Nähere Veranlaffung und Entftehungdweife de Buchb. 


Zumnächſt ift eine troftlofe Ausficht, die uns der Seher verftattet, in eine anhaltenve 
Sommerbüärre (1, 12), während welder die Flußbetten troden Iagen (1, 20) und man 
on einer Ernte bereits vollftändig verzweifelt war (1, 17) — wahrſcheinlich im März 
(1, 19). Dazu waren fchon feit vorigem Spätfommer (f. 3. 1, 4) Heufchreden, 
veren Gedeihen gerade burch trodene Jahre bedingt ift, aus der fyrifchen Wüſte ge- 
Immen (2, 20) und batten die Verwüſtung aufs Aeußerſte fortgeführt (1, 4«—7; 2, 4—9. 
5. Denn an wirkliche Heufchreden ift bei diefen Schilderungen zu denken, nit 
aber, wie noch Hävernid und Hengftenberg thaten, an feindliche Heere, welche bas 
kefige Land überfchwenmen (f. 3. 2, 5). 

Wenn wir nun auch nicht gerade mit Auslegern wie Ewald und Meier das ganze 
duh in zwei zeitlich auseinanderliegende Reben zerſchneiden wollen, wovon bie eine, 
mu Zeit der Noth gehalten, den Zorn Gottes und die Aufforderung zur Buße zum 
Inhalt Hat, die andere die zuverfichtliche Hoffnung auf dauernden Glücksſtand ausſpricht, 
ſo iſt doch der Einfchnitt zwifchen den Berfen 2, 17. 18 deutlich bemerkbar. Aber 
ad vorher (2, 1. 15) und nachher (3, 1) finden ſich folhe Abfchnitte, ſodaß Higig, 
Üel und Andere das Orakel keineswegs auf einmal im Geifte empfangen und in 
Einem Zuge hintereinander nievergefchrieben fein laffen, fondern „ver Standpunkt ver- 
ſiebt ih“. Faſt fheint es, daß ein großer Einprud den Wendepunkt ver Weiffe- 
gungen bildet, in weldem Gott felbft 2, 18—27 die Wiederkehr feiner Gnade ver- 
Hndigte. Der Seher aber fieht in dem auf das burftige Rand herabſtrömenden Regen 
in Bild des Geiftes, den Gott ausgießen wirb über alles Fleifh (3, 1). | 

Auf dieſe Weife erledigt fih am einfachiten ber bekannte Streit der Ausleger, ob 
kit in der geſchilderten Heufchredenverwüftung eine gegenwärtige Plage oder erſt eine 
mläuftig bevorftehende zu erfennen haben. Denn was im Spätfommer ſchon theilmeife 
fihehen war (f. 3. 1, 4), das ftand unmittelbar in noch größerer Ausdehnung bes 
Shadens bevor (ſ. 3. 2, 20). Wie aber der Prophet in dem einfallenden Regen ein 
ih der meffianifhen Erquidung für Iſrael findet, fo im der zuvor eingetretenen 
Öefhredenverwäüftung ein Bild des meffianifchen Gerichts über bie Heiden. Beides 
Kit vaher „der Tag des Ewigen“. Daher auch der genaue Parallelismus folgender 
bien Stellen: 


Joel 2. Joel 4. 
"Bor ihnen her bebt die Erbe, 268 Sonne und Mond werben trübe: 
bewegen fich die Himmel: Und die Sterne verhalten ihren Schein. 
Sonne und Mond werben trüb, . 1° Und der Ewige wirb aus Zion brüllen 
md die Sterne verhalten ihren Schein. und von Jerufalem aus feine Stimme 
lad der Ewige läßt feine Stimme er- erfchallen laſſen, 
ſchallen vor feinem Heere, dag Himmel und Erde beben: 
denn ſehr groß ift fein Lager, ſtark der Und der Ewige wird feinem Bolfe 
Boliftreder feines Worte: ein Zuflucht fein 
Ja, groß ift der Tag des Ewigen, und eine Feſte den Kindern Ifrael. 


und fehr furchtbar, 
und wer kann ihn ertragen? 
Die Vorftellung ift daher die, daß Gott, indem er fi an die Spike des Heu- 
ſchredenſchwarmes ftellt (ſ. 3. 2, 10), zunächſt einen Gerichtötag über fein Volf herauf: 


führt (1, 15; 2, 1. 2. 11), der aber blos Züchtigung, nicht Vernichtung bezwedt 
Dunjen, Bibelurlunden. LI. 10 
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(2, 13. 25—27), während ein durch ihn vorgebilveter wirklicher Gerichtstag über die 
Heiden ergehen wird (4, 2), welde in einer großen, von Gott felbft entſchiedenen 
Schlacht (4, 16) für alle an Hfrael verübten Unbilden gezlchtigt werden (4, 4—8), 
ſodaß Juda in Zulunft ungefährbet des gottgefchentten Friedens und Ueberfluſſes 
froh werben kann (3, 5; 4, 17). 


II. Die Weiffagung nad ihren beiden Kehrfeiten. 


Joel 1. 
1 Dies ift das Wort des Ewigen, weldes erging an Joel, den Sohn Pethuels. 


Erſter Theil: Die Heuſchreckenplage, eine Heimfuchung Gottes: bes Bolfes Flehen. 


2 Höret dies, ihr Aelteften, 
Und mertet auf, al ihr Bewohner des Landes: 
Iſt Solche gefchehen in eueren Tagen 
oder in den Tagen eurer Bäter? 
’ Davon erzählet euern Kindern: 
Und eure Kinder ihren Kindern, 
und ihre Kinder dem folgenden Geſchlechte. 
Mas der Nager übrig gelaffen, frißt die Heufchrede, 
was bie Heufchrede übrig gelaflen, frißt der Leder: 
Was der Leder übrig gelafien, frißt ver Abbeißer. 
5 Wachet auf, ihr Trunfenen, und weinet, 
und heulet, all ihr Zecher: 
Ueber den Moft, daß er weggerafft ift von euerm Munde. 
° Denn ein Volk ift heraufgezogen Über mein Land, 
ftart und ohne Zahl: 
Seine Zähne find Löwenzähne, 
und einer Löwin Beißer find ihm eigen. 
? Es legt wüfte meinen Weinftof und zerfnicdt meinen Feigenbaum: 
Es [hält ihn ab ganz und gar, 
und wirft zu Boden feine Ranfen, vie kahl ausfehen. 


s Jammere wie eine Jungfrau: 
Die mit dem Trauergewand umgärtet ift um den Berlobten ihrer Yugenp. 
9 Weggerafft ift Speisopfer und Trankopfer vom Haufe des Ewigen: 
Es trauern die Priefter, die Diener des Ewigen. 
10 Verwüſtet ift das Feld, 
e8 trauert der Ader: 
ga, vermäftet ıft das Getreide, 
zu Schanden geworben der Moft, verfchmachtet das Del. 


11 Werdet ſchamroth, ihr Aderleute! heulet ihr Winzer 
ob des Weizens und ob der Gerfte: 
Denn verloren ift des Feldes Ernte. 
12 Der Weinſtock ift zu Schanden geworben, 
ber Feigenbaum verjchmachtet: 
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Die Granate, fogar Palme und Apfelbaum, 
alle Bäume des Feldes verborren; 
ja, ſchamroth entflieht die Freude von den Menfchenfinvern. 


13 Umgürtet euch mit Trauergewand und ftimmt an die Klage, ihr Priefter! 
heulet, ihr Diener des Altars! | 
fommet, bleibet vie Nacht Über in Trauergewändern, ihr Diener meines Gottes: 
Denn verfagt ift dem Haufe eures Gottes Speisopfer und Trankopfer. 
12 Heiliget em Faſten, berufet eine Feftverfammlung, 
verjammelt die Aelteften, alle Bewohner des Landes, 
zum Haufe des Ewigen, eure8 Gottes: 
Und fohreiet zum Ewigen! 
15 Wehe des Tages! 
Denn nahe ift ver Tag des Ewigen, 
Und wie Verderben vom Allmächtigen kommt er. 


16 Iſt nicht vor unfern Augen weggerafft die Speife: 
Bom Haufe unfers Gottes Freude und Frobloden? 
17 Die Körner find verbummt unter ihren Schollen, 
die Speicher jtehen übe, 
pie Scheunen verfallen: 
Denn das Getreide ift zu Schanvden geworben. 
18 Wie ftöhnet das Vieh! 
die Rinderheerden find verftört, 
venn feine Weide ift da für fie: 
Sogar die Schafheerven leiden Noth. 


19 Zu bir, o Ewiger, rufe ic: 

Denn Teuer frißt die Auen der Trift, 

und die Flamme verjengt alle Bäume des Feldes. 
20 Auch die wildgı Thiere lechzen nad) dir: 

Denn troden find die Waflerbetten, 

und euer frift die Auen ber Trift. 


Joel 2. 


1 Stoßet in die Poſaune zu Zion, 
und blofet Lärm auf meinem heiligen Berge, 
erzittern follen alle Bewohner des Landes: 
Denn es kommt der Tag des Ewigen, 
ja er ift nahe — 
2 Ein Tag der Finfternig und des Dunfels, 
ein Tag bes Gewölls und der ‘Düfterheit, 
raſch wie Morgenroth fich ausbreitet über das Gebirge: 
Ein Bolt groß und ftart, wie keines gewefen von der Urzeit her 
und Hinfort nicht wieder fein wird in alle Zukunft. 
10* 
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S Bor ihm ber frißt Feuer, 
und hinter ihm verfenget die Flamme: 
Gleicht au dem Garten Edens ein Land vor feinem Kommen, 
fo bleibt hinter ihm nur öde Wüſte, 
ja, kein Entrinnen ift vor ihm. 


* Wie der Roſſe Anblick ift ihr Anblid: 
Und wie Renner, aljo laufen fie — 
5 Wie die Streitwagen raffeln, die über ver Berge Gipfel tangen, 
wie die Feuerflamme praffelt, die Stoppeln frißt: 
Wie ein ſtarkes Volt, gerüftet zum Streit. 


6 Bor ihm erzittern die Völker: 


Alle Angefichter entfärben fich. 


7 Wie Helden laufen fie, wie Kriegsmänner erfteigen fie Mauern: 
Ein Jeglicher ziehet auf feinem Wege, 
fie andern nicht ihre Pfade. 
8 Einer ftößt nicht den Andern, 
ein Jeglicher zieht auf feiner Bahn: 
Und durch die Waffen brechen fie, ohne inne zu halten. 
9 Auf die Stadt rennen fie los, 
die Mauer erflimmen fie, in bie Häufer fteigen fie: 
Durd die Fenfter kommen fie wie ein Dieb. 


10 Bor ihnen ber bebt die Erde, 
bewegen fid die Himmel: 
Sonne und Mond werben trüb, 
und bie Sterne verhalten ihren Schein. 
11 Und der Ewige läßt feine Stimme erfchallen vor feinem Heere, 
denn fehr groß iſt fein Lager, ftarf der Bollftceder feines Worts: 
Ia, groß ift der Tag des Ewigen, und fehr furdtbar, 
und wer kaun ihn ertragen ? 


12 Doc auch jest noch ift des Ewigen Sprud, 
Belehret euch zu mir von ganzem Herzen: 
Mit Faften und mit Weinen und mit Klagen. 
18 Derreißet eure Herzen und nicht eure Kleider; 
und befehret euch zum Ewigen, euerm Gotte: 
Denn gnäbig und barınherzig ift er, 
langmüthig und von großer Güte, 
und läßt ſich des Uebels gereuen. 
14 Wer weiß, ob es ihn nicht wiederum gereue: 
Und er hinter ſich zurüdlaffe einen Segen 
zum Speisopfer und Trankopfer für den Ewigen, euern Gott? 


15 Stoßet in die Pofaune zu Zion: 
Heiliget ein Faſten, berufet eine Feſtverſammlung! 
16 Berfammelt das Volk, 
heiliget die Gemeinde, rufet bie Aelteften zufammen, 
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bringet zu Hanf die Unmlnbigen, 
und die an den Brüften fangen: 
Der Bräntigam komme hervor aus feiner Kammer, 
und die Neuvermählte aus ihrem Gemache. 
17 Zwiſchen der Halle und dem Altare mögen weinen bie Priefter, 
die Diener des Ewigen: 
Und ſprechen, Schone, Ewiger, deines Vollks, 
und laß dein Erbtheil nicht zu Schanden werben, 
daß die Heiden über fie fpotten; 
warum fol man fagen unter den Böllern, 
Wo ift ihr Gott? 
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18 Und der Ewige eifert für fein Land: 
unb verfchonet feines Volkes. 
19 Und der Ewige antwortet und fpricht zu feinem Vollke, 
Siehe, ich fende euch Korn 
und Moft und Del, daß ihr davon fatt werben follt: 
Und ih will euch nicht fürder zur Schmach fegen unter den Heiben. 
20 Und den von Mitternacht will ich ferne von euch treiben, 
und ihn werfen in ein bürres und wüſtes Land; 
feinen Borberzug in’8 Meer gegen Dlorgen, 
feinen Nachzug in’s Weftmeer: 
Und es fteigt auf feine Fäulniß und fol auffteigen fein Geſtank, 
denn er ift ein Großthuer. 
21 Fürchte dich nicht, o Ackerland, 
juble und ſei fröhlich: 
Denn groß iſt das Thun des Ewigen. 
22 Furchtet euch nicht, ihr wilden Thiere, 
denn es grünen bie Auen ber Trift: 
Ja die Bäume bringen ihre Frucht, 
der Feigenbaum und Weinftod geben ihre Kraft. 
33 And ihr Kinder Zions, jubelt, 
und feid fröhlich in dem Ewigen, euerm Gotte; 
denn er gibt euch den Herbftregen zur Genüge: 
und fendet euch herab Regenguß, 
Herbftregen und Frühlingsregen in alter Weife — 
24 Daß die Tennen fi füllen follen mit Getreide: 
Und die Kufen überfließen von Moft und Del. 
35 Und ich will euch erfegen die Jahre, welche gefrefien hat die Heufchrede, 
der Leder und ver Abbeißer und ber Nager: 
Mein großes Heer, welches ich unter euch gefandt habe — , 
26 Daß ihr immerfort effen follt und fatt werben, | 
und preifen den Namen bes Ewigen, eures Gottes, 
der mit euch that aufs wunberbarfte: 
Und mein Bolf fol nimmermehr zu Schanden werben. 


150 Der Prophet Joel. 


27 Alſo follt ihr erfahren, daß mitten unter Iſrael bin Ich, 
und daß Ich bin der Ewige, euer Gott, und Seiner fonft: 
Und mein Bolt fol nimmermehr zu Schanden werben. 


Joel 3. 
1 Und hernachmals will ich meinen Geift ausgießen über alles Fleiſch, 
und eure Söhne und Töchter follen weilfagen: 
Eure Uelteften follen Träume haben, 
und eure Yünglinge Gefihte ſchauen. 

2 Fa, felbft über die Knechte und Mägpe: 

Will ich in felbigen Tagen meinen Geift ausgießen. 

? Und ich will Wunderzeichen geben im Himmel und auf der Erde: 
Blut und Feuer und Rauchſäulen. 

* Die Sonne foll fi wandeln in Finfterniß, 

und der Mond in Blut: 
Che daß kommt der Tag des Ewigen, 
ber große und furdtbare. 

Und Jeder, der ven Namen bes Ewigen anxuft, foll errettet werben: 
Denn auf dem Berge Zion und in Yerufalem wird eine Erreitung fein, 
wie der Ewige gefagt hat, 
und bei den Uebriggebliebenen, bie der Ewige berufen wird. 


Joel 4. 
1 Denn fiehe, in felbigen Tagen und zu felbiger Zeit: 
Wenn ich zurüdführe die Gefangenen Judas und Jeruſalems — 
2 Will ich zuſammenſchaaren alle Heiden 
und ſie hinabführen ins Thal Gottesgericht: 
Und will mit ihnen daſelbſt rechten über mein Volk und mein Erbtheil Ifrael, 
welches fie zerftreuet haben unter die Heiden, 
und haben fi in mein Rand getheilet — 
8 Und haben über mein Volk das Roos geworfen: 
Und den Knaben gegeben als Hurenlohn, 
und das Mägblein verkauft um Wein zum Zedhgelage. 


* ind was denn wollet ihr mir, Tyrus und Sidon? 
und al ihr Bezirke Philiftäas? 
wollt eine That ihr mir vergelten, oder jelber mir etwas anthun? 
Raſch, eilends will ich eure That zurücfallen Iaflen auf euer Haupt — 
5 Die ihr mein Silber und mein Gold genommen habt: 
Und meine ſchönen Kleinode gebraht in eure Tempel — 
6 Die ihr die Kinder Juda und die Kinder Jeruſalems verkauft habt den Sonern: 
Auf daß ihr fie weit entferntet von ihrer Grenze! 
"Siehe, ih will fie erweden aus dem Orte, dahin ihr fie verkauft habt: 
Und will eure That zurüdfallen laffen auf euer Haupt — 
s Und will eure Söhne und eure Töchter verkaufen in die Hand ber Kinder Juda; 
die follen fie verkaufen ven Sabäern, dem fernen Bolfe: 
benn der Ewige hat's gerebet! 
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9 Rufet dies aus unter den Heiden! heiliget einen Krieg! 
Erwedet die Helden, 
beranlommen, binaufziehen follen alle Sriegsleute! 
10 Schmiedet eure Haden um zu Schwertern, 
und eure Winzermeſſer zu Spießen: 
Der Schwache ſpreche, Ich bin ein Held. 
11 Rottet euch und kommt ber, all ihr Heiden ringsum, 
und ſchaaret euch zu Hauf: | 
Dorthin fende herab, o Ewiger, beine Helven! 
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12 &8 werden ſich regen und heraufziehen die Heiden zum Thale Gottesgericht: 


Denn dafelbft will ich fiten zu richten alle Heiden ringsum. 
13 Schlaget die Sichel an, denn die Ernte ift reif: 

Kommt, tretet, denn vie Kelter ift voll; 

die Kufen fließen über, denn ihre Bosheit ift groß. 
18 Hanfen über Haufen erfcheinen im Thale des Urtheils. 

Denn nahe ift der Tag bes Ewigen im Thale des Urtheils. 


35 Sonne und Mond werben trübe: 
Und die Sterne verhalten ihren Schein. 
16 Und der Ewige wird aus Zion brüllen 
und von Serufalem aus feine Stimme erfhallen laſſen, 
daß Hinmel und Erbe beben: 
Und der Ewige wird feinem Volke eine Zuflucht fein 
und eine Feſte den Kindern Ifrael. 
17 Und ihr werdet erfennen, daß Ich, ver Ewige, euer Gott bin, 
ber ich throne auf Zion, meinem heiligen Berge: 
Und Yerufalem wird heilig fein, 
und Fremde werben nicht mehr bineinbringen. 


18 Und an felbigem Tage triefen die Berge von Moft, 
und vie Hügel ſtrömen von Milch, 
alle Flußbetten in Yuba werben ftrömen von Wafler: 
Und eine Quelle wird vom Haufe des Emigen ausgehn 
und das Dornenthal des Kidron bewällern. 
19 Aegypten wird zur Einöbe werben 
und Edom eine öde Wüſte fein: 
Ob des Frevels an ven Kindern Juda, 
daß fie unfchuldiges Blut vergofien haben in deren Lane. 
20 Aber Juda fol immerbar bewohnet werben: 
Und Ierufalem von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
21 Ind ih will rächen ihr Blut, das ich noch nicht gerächt habe. 
Und der Ewige wird thronen zu Zion. 
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IV. Joels Gottesbewußtfein und Weltanfhauung. 


A. In weldem Sinne fhaute Joel bie Gegenwart prophetifh an? 


Die Gegenwart war ganz verfunfen in ber Verzweiflung über bie verheerende Lant- 
plage. Diefe Verzweiflung öffnete die noch nicht verharſchten Wunden der letzten Ver⸗ 
gangenheit, ven Schmerz über Judas Erniedrigung, vie Entweihung des Tempels, das 
Erfchlagen der Brüder, Väter und Gatten, das Wegſchleppen der Kinder und Frauen 
unter die Heiden. Dazu die Spaltung, die Feindſchaft der zehn Stämme, die Ueber: 
macht der Feinde von Norden und Süden — das war ber Blid in die nädfte Zu- 
kunft. Wer empfand alles Dies tiefer ald Joel? Aber was war ihm das Weiſſagende 
in dieſem Gerihte? Daß er in biefer Gegenwart das Walten bes richtenden und bod 
gnäbigen Gottes erkannte, und daß er den Troft und die Hülfe nicht fah im Außen 
Dienfte des Geſetzes und in äußern Geberden, fonvdern in ver Umkehr des innern 
Lebens, in dem Wenden bes Geiftes zu Gott. Daher begnügt er fih nidt, ben 
Schreden der Berwältung zu malen, wie er vor Aller Augen ftand: noch Furchtbareres 
fieht er in ihm und verfündigt e8 aus ihm. Das Heranziehen des Heufchreden- 
ſchwarms ift ihm ein Bild des Heranziehens des Tages des Gerichts, an weldem Gott 
Gericht halten wird über die Tyrannen und Frevler. Schon im Beginnen ruft er 
aus (1, 15): 

Wehe des Tages! 
Denn nahe ift der Tag bes Ewigen, 
und wie Verderben vom Allmädhtigen kommt er. 
Und die erhabene Schilderung des Zugs fchliegt er wieder mit dem Ausruf (2, 11): 
Ya, groß ift der Tag des Ewigen und fehr furchtbar; 
Und wer kann ihn ertragen ? 
Deshalb fährt er fort (2,13): 
Berreißet eure Herzen und nicht eure Kleider: 
Und befehret euh zum Ewigen, euerm Gott. 
Denn der Herr ift gnädig, weil er die Kinder der Menfchen Tiebt, und feine Ber- 
heißungen bleiben ewiglih. Dieſe Verheißungen find vie befondere Offenbarung ver 
erlöfenden Liebe an das auserwählte Bolf; aber der Prophet fühlt in ihnen einen 
Haud ver Liebe, der über die Erbe gebt; er erblidt in ihnen das Pfand der Er- 
löſung aller menfhlihen Geifter, die Gott fuhen. Unmisverſtändlich fagt dieſes ber 
Schluß. Wer kann aljo leugnen, daß Joel feine Gegenwart prophetiſch anſchaute? 
Jede aus dem wahren Gottesbewußtfein fließende Auffaffung der Gegenwart ift ein 
Schauen in Gott: alfo eine Weiffagung. Aber wo finden wir diefes Gottesbewußtfein 
fo rein und fo als Mittelpunkt des veligiöfen Lebens außer in ver Bibel? Die Er- 
fheinung der ewigen Liebe in Jeſus von Nazareth hat dieſe Weifung nicht aufgehoben, 
wol aber deren Verſtändniß erleichtert. Er ift der Chriftenheit im Dunkel das Licht, 
in der Zerftörung bie Errettung. Der Kleinſte im Neiche Gottes ift größer als ber 
Höchſte unter den Propheten, welche geweiflagt haben auf Chriftus und das Gottes: 
reich auf der Erbe. Denn die Propheten felbft fchauten, was fie fchauten, unter dem 
Fluche des Gefeges und im Gefühle des Zornes Gottes. 


B. In weldem Sinne fchante Joel die Zukunft prophetiſch an? 
Die vier großen Weiffagungen find folgende: 
1. Die Landplage wird bald aufhören, und doppelter Segen das Rand beglüden. 
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2. Die Feinde des Neiches Gottes, Aegypten und Edom, werben gebemüthigt werben 
und untergehen. 

3. Da8 Reich Gottes wird fi) ausbreiten mehr al® zuvor, in Juda und in Je— 
rufalem, und die Erkenntniß Gottes wirb eine geiftige fein, und Allen eröffnet, 
die den Herrn ſuchen. 

4. Das Ende aller Dinge wird fein ber Untergang der Böſen und das Herrfchen - 
Gottes in Allem und über Alles. 


Unb wie find biefe Weiffagungen erfüllt worben? 

1. Wie fehr bald fih Juda erholt haben muß von der entfetlichen Plage, liegt, 
nach der obigen geſchichtlichen Auseinanderfegung, Kar vor Augen. Aſa ſelbſt de— 
müthigte die Kanaaniter und ſchlug das übermüthige Aegypten, was eine faft un: 
glaublich ſchnelle Ermannung und Erholung des Reiches beweift. 

2. Wie Afa Aegypten, jo demüthigte Joſaphat Edom und feine Verbündeten, und 
beibe waren Verehrer des wahren Gottes und mwandelten in feinen Wegen. Und wenn 
and jene beiden Feinde nachher oft fich wieder über das durch feine Sünden und feinen 
Troß geſunkene Bolt erhoben, wo find fie geblieben im Sturme der Weltgefchichte? 

3. Rah faft genau taufend Jahren erfüllte fih in Jeruſalem und im Angefichte 
bes Tempels bie berrlichfte und erhabenfte aller Weiffagungen. Denn funfzig Tage 
nah dem Dfterfefte des Jahres 29 unferer Zeitrehnung gründete ver Geift Gottes 
bie erfte hriftliche Gemeinde in jenem Jeruſalem, von deſſen Zukunft Joel fo Herr 
liches geſchaut, und erhob fie zum Bewußtfein ver Menſchheit als des Volfes und ver 
Gemeinde Gottes. Knechte und Mägde, Alte und Junge, Gelehrte und Ungelehrte, 
Inden und Judengenoſſen priefen in „neuen Zungen” bie wunderbaren Thaten Gottes. 
Kit Dies oder Das wurde ihnen offenbar: das allgemeine Verſtändniß ward ihnen 
gegeben, ein Geift, der von ihnen aus fi ergoß über alles Fleiſch, der in ſich auf- 
löfte die ganze Herrlichkeit der ſtolzen Alten Welt, und innerhalb deſſen Ufer noch jetzt, 
willig oder gezwungen, bewußt oder unbewußt, alle Bäche des menſchlichen Geiftes 
und aller Kunft und Wiffenfchaft fließen, weldhe ven Strom der Weltgefchichte be= 
reichern. 

4. Aber eben jene wunderbaren Worte ſagen auch noch Zukünftiges aus. Denn 
in dem Bilde der Zukunft, welches der große Seher ſchaut, fließt zuſammen Anfang 
ud Ende des Reiches Gottes, der Tag des Herrn, der da ſammelt, und der Tag des 
Herrn, der da richte. Der Tag des Gerichts ift erfchienen für die Welt, welche der 
Prophet ſchaute, und insbefondere für fein geliebtes Land und Volk felöft, für Jeru⸗ 
ſalem und Zion, welches er kannte und liebte, und zwar nachdem der Stifter des ficht- 
baren allgemeinen Gottesreichs kurz vorher ihn dem ungläubigen und verftodten Volke 
verfündet hatte. Diefes Volt ift das Bild rer Menfchheit; fein Geſchick ein Vorbild 
Deſſen, was Aller wartet. 


C. Wie haben Joels Weiffagungen Weiffagung unb göttliches Leben gewedt? 

Wie ſehr fie e8 unter ven Juden gethan, beurkundet fchon die Ehrfurcht und Sorg⸗ 
falt, mit der fie dieſelben aufbewahrt. Joel wird nicht unter den mächtigen, gelehrten 
Gottesmännern genannt, welche zu feiner Zeit das Geſchick des Volkes lenkten und 
im Rathe der Könige faßen; wir fennen von ihnen Semaja und Iddo, die Schauer. 
Und doch find beiver Weiffagungen verfchollen mit ihren Rathſchlägen; Joel, Pethuels 
Eohn aber, redet immerfort zu feinem Volke. Der Seher aus der Zeit des Cyrus 
im Buche Yefaja hat feine Schilperung der Verwüſtung des Landes nachahmend er: 
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weitert, ohne fie erreicht zu haben (Def. 24). Kinzelne Stellen Flingen nad im 
Pſalmbuche, in feinen frommen Gefängen aus allen Zeiten. Die Rabbinen brüden 
endlich die nationale Ehrfurcht und ihre Anfiht von feinem hohen Alter dadurch aus, 
daß fie angeben, er fei Samuels erftgeborener Sohn. Einzelne Züge feiner Weiſſa⸗ 
gungen finden fih von Amos an in ben fpätern Propheten felbft zerftreut. ber 
wer zählt und kennt fie, die in den langen und trüben zehntbalb Jahrhunderten, welde 
das jübifche Volt noch als ſolches burchlebte, in Joels begeifterten Donnerworten ven 
Ruf zum bimmlifchen Leben, in feinen Tieblihen Verheißungen den Troſt ber ewigen 
Liebe vernahmen? Simeon und Hanna eröffnen uns einen Blid in das Gottesleben 
ber frommen, harrenden Juden, welche der erhabenfte Meifter der chriftlihen Kunſt in 
ber Folge ihrer Geſchlechter, als Abbild der fchauenden, harrenden und hoffenden 
Menjchheit, in einem Wunderſale uns vor Augen geftellt hat. 

Über in dem Augenblide felbft, in welchem bie Erfüllung in die Wirklichkeit trat, 
ftellten fih dem Erften der Yünger und Gläubigen jene Worte mit unmwiberftehlicher 
Klarheit vor die Augen, und er rief begeiftert aus: „Heute ift gefchehen, was der Herr 
vorher verfündigt hat burh den Mund feines Propheten.” Er erkannte den Propheten, 
und Gott, ver durch ihn redete, und er erfannte und verftand ihn prophetiſch. Denn 
no war ihm nicht Alles klar geworben, was bie Worte fagten, vie er begeiftert an- 
wandte. Er follte noch erft recht verftehen lernen, was e8 heißt 3, 5: 


Und Jeder der bed Ewigen Namen anruft, 
fol errettet werben: 
Denn auf dem Berge Zion und in Jerufalem wird eine Errettung fein, 
wie der Ewige gejagt bat, 
und bei ben Uebergebliebenen, die der Ewige berufen wirb. 


Tauſend Jahre wunderbarer Fügung waren verfloffen: Chriftus war erfchienen, ber 
verheißene Geift war gelommen; ver Jünger erfannte in diefem weltgefchichtlichen Augen- 
blide den wahren Sinn der Weiffagung und ſprach deilen Erfüllung glei prophetiſch 
aus. Und doch zeigt die Geſchichte feines Lebens, wie viel er noch zu lernen hatte, 
um ganz den Sinn der Worte zu verſtehen: „Wer den Namen bes Herm anruft (um 
errettet zu werben), fol errettet werben.‘ 

Alles Berftehen des Göttlihen ift Stückwerk; aber aud ein unvolllommene® inneres 
Berftehen des Wortes genügt, wenn das Wort im Geifte verftanden wird und 'mit 
ernftem Richten des Geiftes auf das Reich Gottes. 

Alle Weiffagung des göttlichen Geiftes geht auf das Reich bes Geiftes; fie erfüllt 
fih immer von neuen, aber nie vollftändig, fo lange dieſes Reich dauert. 

Das gilt auch von der Zufunft Zions im Reiche Gottes, welche in den leiten 
Worten des Propheten angeveutet fein mag (4, 20. 21): 

Aber Yuda foll immerbar bewohnt werben: 

Und Ierufalem von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Und ih will rächen ihr Blut, das ih nod nicht gerächt: 
Und der Ewige wird thronen zu Zion. 

Wer will, mag glauben, daß der Prophet bier binausgefhaut über das nationale 
Dafein des Bolls, über fein nun bald zweitaufenpjähriges Grab auf eine Zukunft, 
die noch Zukunft ift. 

Im höchſten Sinne können ewige Verheißungen nur das geiftige Zion treffen, 
welches allenthalben ift, „wo Zwei ober Drei verjammelt find in feinem Namen“. 
Daneben verfhwindet alle Wichtigkeit der ganz gleihgültigen Fragen von wo? umb 
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wann? Es iſt thöricht, hierüber zu ftreiten, noch thörichter aber, die Worte der Schrift 
geiſtlos deuten und an den Zeichen der Zeit mit Willkür und Unwiſſenheit beuteln, 
um fie mit misverftandenen Schriftftellen zufammenzubringen. Nur das geiftige Je: 
rufalem hat ewige Verheißungen: was aber die Zeit betrifft, fo ift ein Tag wie 
tanfend Jahre; jedem Einzelnen ift der Welt Ende und vie Zukunft bes Herrn bie 
Stunde feines Todes. Ueber ven Haren Buchſtaben des Evangeliums kommt aber 
Kiemand hinaus, noch wird er ohne ven Geift des Evangeliums in die Weiffagung 
eindringen. 
V. Eine vermuthlihe Weiffagung Joelb. 


Derfelbe Jeſaja, welcher eine ältere Weiffagung des Jona wiederholt, führt auch 
einen andern Spruch eines alten Propheten an, dem wir auch wieder bei Micha bes 
gegnen (f. 3. Jeſ. 2, 2; Mid. 4, 1), und ber uns vielleiht fogar bis in bie Zeiten 
des Joel hinaufführt. 

Der von Joel angeſchlagene Ton hallt wider durch die ſpätern Propheten und 
das Pſalmbuch. Die ſoeben ausgeführte freudige Zukunftsausſicht wird feſtgehalten. 
Schon ſehr früh, ja vielleicht gleichzeitig, wenn nicht von Joel ſelbſt, ging eine 
Beiffogung aus, welche venfelben Gedanken ausſpricht. Sie ift uns in ihrem ur- 
Iprünglihen Zufammenhange verloren gegangen. Sie fprah aber den Gedanken 
ebenfo kräftig als eigenthümlich aus. Ste muß ein großes Anfehen im Volke erlangt 
haben, va Jeſaja, der Sohn Amoz, bald nah ver Mitte des achten Jahrhunderts, 
mp etwa vierzig Jahre fpäter Micha, als nah Samarias Zerftörung die Noth an 
Juda beranfam, fie ihren Sprüchen faft ganz wörtlich einverleibten. Wir ftellen auch 


hier wiever beide Texte nebeneinander: 
gef. 2. 

"Und es gefchieht in ver Folge ver Zeiten, 
daß ber Berg, darauf des Ewigen Haus ift, 
feft gegründet fteht auf der Berge Gipfel, 

und erhaben über vie Hügel: 
Umd alle Heiden zu ihm firömen — 

’ „Und viele Völker hingehen und fagen, 

«Kommt, und laßt uns hinaufgehen zum 
Berge des Ewigen, 

zum Haufe des Gottes Jakobs, 

daß er uns feine Wege lehre, 

und wir auf feinen Pfaden wanveln»: 

Denn von Zion wird das Geſetz ausgehen, 

und des Ewigen Wort von Yerufalem. 

* „Und er wird richten zwifchen ven Heiven, 
md Schiedsrichter fein für viele Völfer: 

Un fie werden ihre Schwerter um- 
ſchmieden zu Pflugfcharen 

m ihre Spieße zu Winzermeflern; 

es wird kein Bolt mehr wider das andere 
ein Schwert aufheben, 

und fie werden nicht mehr Krieg lernen. 


Mic. 4. 


1 Und e8 gejchieht in der Yolge der Zeiten, 


ba wird der Tempelberg des Ewigen feft- 
gegründet ftehen auf ver Berge Gipfel 
und erhaben fein über die Hügel: 

Und die Völker werven zu ihm ftrömen. 


2 ‚Und viele Bölferfchaften werden Hin- 


gehen und jagen, 
«Kommt, und laßt uns hinaufgehen zum 
Berge des Ewigen 
und zum Haufe des Gottes Jakobs, 
daß er uns feine Wege lehre 
und wir auf feinen Pfaden wandeln»: 
Denn von Zion wird das Geſetz ausgehen 
und tes Ewigen Wort von Jeruſalem. 


3 „Under wird richten zwifchen vielen Völkern 


und Schiedsrichter fein weithin zahl- 
reichen Bölkerfchaften: 

Und fie werben ihre Schwerter um 
ſchmieden zu Pflugfcharen; 

und ihre Spieße zu Winzermeffern; 

nicht mehr erhebt ein Volk gegen das 
andere ein Schwert, 

noch werben fie ferner Krieg lernen. 
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Mid. 4. 
* Ind fie werben wohnen ein Jeder unter feinem Weinftod und Feigenbaume ungeftört: 
Denn der Mund des Ewigen ver Heerfchnaren hat's geredet. 


Das Reich des Rechtes und ver Wahrheit wird alfo, von Zion ausgehend, fich 
über den ganzen Erdkreis verbreiten, und allgemeiner Friede die Folge fein. 

Der Einn der letzten Worte ift nothwendig diefer, daß alle Bölfer Kinder Gottes 
werden, aljo ben wahren Gott erfennen follen, als den ihrigen. Alfo nicht nach dem 
jüdiſchen Geſetze. Die einzelnen Völkerſchaften werden alfo nicht untergehen, fonbern 
ihre Volksthümlichkeit beibehalten, deren Zeichen eben ihre Gottesverehrung ift. Alles 
jedoch unter ber Leitung des Ewigen, welcher, wie Aller Gott, fo ſchon jetzt des Volles 


Irael einziger Herr ift. 


— — — — — — — 


Diertes Hauptflück. 
Das Jahrhundert des Elia und Elifa. 


I. Spnopfiß der Zeit Elind und Elifad unter Voranftellung ded jüngern 
Geſchichtsbuchs. 


Ela, König von Iſrael. 
1 Kön. 16. 


Im fechsundzwanzigften Jahre Aſas, des Königs von Yuba, warb Ela, ver 
Sohn Baẽëſas, König über Ifrael zu Thirza zwei Jahr. Und fein Diener Simri, 
ber Oberfte über die Hälfte ver Wagen, machte eine Verſchwörung wider ihn: und 
als er zu Thirza fich trunken zechte im Haufe Arzas, des Haushofmeifters zu Thirza; 
1095 kam Simri hinein, und ſchlug ihn todt, im fiebenundzwanzigften Jahre Aſas, 
des Königes von Juda; und warb König an feiner Statt. !!lind da er König war, 
fobald er auf feinem Throne faß, erfhlug er das ganze Haus Balfas: er ließ von 
ihm nicht übrig einen, der an die Wand piffet, weber feine Blutöverwandten, nod 
feine Freunde. 1? Alſo vertilgte Simri das ganze Haus Baẽëſas, nah dem Worte 
des Emigen, das er Über Baẽſa geredet hatte durch ven Propheten Jehu; 2° um aller 
Sünden Bailas willen und ver Sünden feines Sohnes Ela, die fie thaten und wozu 
fie Iſrael verführten, daß fie reisten den Ewigen, den Gott Ifraels, durch ihre nice 
tigen Gögen. 

14 Die übrigen Geſchichten Elas aber und Alles, was er gethan hat, das ift ja 
gefchrieben in den Jahrbüchern ver Könige Ifraels. 


Simri, König von Iſrael. 
1 Rön. 16. ° 


15 Im fiebenundzwanzigften Jahre Aſas, des Königs von Juda, ward Simri König 
fieben Tage zu Thirza, während das Volk gelagert war gegen Gibethon, welches ven 
Philiftern gehörte. 1% Da aber das Boll im Lager hörete fagen, Simri bat eine 
Verſchwörung gemadt, und auch den König erfchlagen; da machte ganz Ifſrael im 
Lager veffelben Tages Omri, den Velphauptmann, zum Könige über Ifrael. 7 Und 
Omri zog herauf, und das ganze Iſrael mit ihm, von Gibethon, und fie belagerten 


1 —— — -- 
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Thirza. 1° Als aber Simri fah, daß die Stadt gewonnen war, ging er in die Burg 
des Königshaufes, und zündete das Königshaus Über ſich mit Teuer an und ftarb; 
1 um feiner Sünden willen, die er begangen hatte, daß er that was dem Ewigen 
übel gefiel, und wandelte auf dem Wege Jerobeams und in feiner Sünde, die er ge 
than, Iſrael zu berfelben zu verführen. 

w Die übrigen Geſchichten Simris aber, une feine Verſchwörung, die er anftiftete, 
das iſt ja gefchrieben in den Jahrbüchern ver Könige Iſraels. *! Damals theilete fich 
vos Bolt Iſrael in zwei Theile. Die eine Hälfte des Volks hing an Thibni, dem 
Sohne Ginaths, dag fie ihn zum Könige machten; die andere Hälfte aber hing an 
Omi. 22 Aber das Boll, das an Omri hing, befam die Oberhand über das Volk, 
das an Thibni hing, dem Sohne Ginaths. Und Thibni farb, und Omri warb König. 


Dmri, König von Ifrael, erbaut Samaria. 
1 Kön. 16. 

23 Im einunpbreißigften Jahre Aſas, des Königes von Juda, ward Omri König 
über Ifrael zwölf Jahr: zu Thirza regierete er ſechs Jahr. 2* Und er kaufte den 
Berg Samaria von Semer um zwei Centner Silberd, und bebauete ven Berg, und 
zonnte die Stadt, die er bauete, nad dem Namen Semerd, des Herrn bed Berges, 
Samaria. 25 Und Onıri that was dem Ewigen übel gefiel, und machte es ärger als 
Ale, die vor ihm gewefen waren. 26 Und er wandelte auf allen Wegen Jerobeams, 
des Sohnes Nebats, und in feinen Sünden, wozu er Ifrael verführt hatte, daß fie 
den Ewigen, ven Gott Iſfraels, reizten durch ihre nichtigen Götzen. 

27 Die übrigen Gefchichten Omris aber, und Alles, was er gethan bat, und feine 
tapfern Thaten, die er vollbracht hat, das ift ja gefchrieben in den Jahrbüchern der 
Könige Iſraels. 2° Und Omri legte fi fohlafen zu feinen Vätern, und warb be- 
graben zu Samaria. Und Ahab fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Ahabs Abgötterei. Ifebel. Jericho aufgebaut. 
1 Kön. 16. 

20 Und im achtunddreißigſten Jahre Aſas, des Königs von Juda, warb Ahab, ver 
Cohn Omris, König über Ifrael; und er vegierete über Iſrael zn Samaria zwei 
undzwanzig Jahr. *0 Und Ahab, Omris Sohn, that was dem Ewigen übel gefiel, 
mehr als Alle, die vor ihm gewefen waren. °!lind als wäre es ihm nicht genug 
geweien, daß er wandelte in den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats; fo nahm 
er auch Iſebel, die Tochter Eth-Baals, des Königs der Sibonier, zum Weibe, und 
gung hin und dienete dem Baal, und betete ihn an: 3? und errichtete dem Baal einen 
Uter im Haufe Baals, das er bauete zu Samaria: 3? und Ahab machte den heiligen 
Baum, ſodaß Ahab mehr that, den Ewigen, den Gott Firaels, zu reizen, als alle 
Könige Ifraels, die vor ihm gewefen waren. 

* 31 feiner Zeit bauete Hiel von Beth-EI die Stadt Jericho: es koſtete ihm feinen 
erſten Sohn Abiram, da er ihren Grund legte, und feinen jüngften Sohn Segib, da 
er ihre Thore einfegte, nach dem Worte des Ewigen, das er gerebet hatte burd) 
deſua, den Sohn Nuns. 


Joſaphat, König von Juda. 
2 Chron. 17. 
"Und Iofaphat, fein Sohn, warb König an ferner Statt, und befeftigte fich wider 
rel * Und er legte Heeresmacht in alle feften Städte Judas, und Iegte Be: 
ſazungen in das Land Juda und in vie Etädte Ephraims, die fein Water Aſa ge- 
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wonnen batte. ꝰ Und der Ewige war mit Joſaphat; denn er wandelte in ben früheren 
Wegen feines Vaters David, und ſuchte die Baale nit, * fondern den Gott feines 
Vaters fuchte er, und in feinen Geboten wandelte er, nicht aber nach dem Thun 
Iſraels. 

> Da befeſtigte der Ewige feine königliche Herrſchaft, und ganz Juda gab Joſa⸗ 
phat Geſchenke, und er hatte Reichthum und Ehre in Menge. °Unp va fein Herz 
muthig warb in den Wegen des Ewigen, räumte er auch noch vie Höhen und bie 
heiligen Bäume aus Juda weg. ? Und im dritten Jahre feiner Regierung fanbte er 
feine Fürften, Benhail und Obadja und Sadarja und Nathanael und Michaja, daß 
fie lehren follten in den Städten von Juda; ®und mit ihnen die Leviten, Semaja 
und Nethanja und Sebadja unn Afahel une Semiramoth und Jonathan und Adonia 
und Zobia und Tob-Adonia, die Leviten; und mit ihnen Eliſama und Joram, bie 
Priefter. ꝰ Und fie lehreten in Juda, und Hatten das Geſetzbuch des Ewigen mit fi; 
und zogen umber in allen Städten Judas, und lehreten unter dem Volke. 

10 Und es kam 'ein Schreden des Ewigen über alle Königreiche der Länder, die 
rings um Inda lagen, daß fie nicht ftritten mit Zofaphat. 11 Und von den Bhiliftern 
brachte man dem Joſaphat Geſchenke und eine Laſt Silbers; auch die Araber brachten 
ihm Kleinvieh, nämlich fiebentaufenn und fiebenhunvdert Widder und fiebentaufend und 
fiebenhunvert Böde. 1? Alſo warb Joſaphat immer größer, überaus groß; und er 
bauete in Juda Schlöſſer und Städte mit Vorrathshäuſern. 12 Und er hatte viel 
Werks in ven Stäpten Judas, und Friegsleute, tapfere Helden zu Verufalem. 

14 Und dies war ihre Ordnung nad ihren Väterhäufern, Zu Juda gehörten als 
Dberfte über Taufende Adna, ver Fürft, und mit ihm waren vreihunderttaufenp tapfere 
Helden; 1 und neben ihm war Johanan, der Yürft, und mit ihm zweihundert und 
achtzigtauſend; 19 und neben ihm war Amasja, ver Sohn Sichris, der fi freiwillig 
dem Ewigen hingegeben batte, und mit ihm waren zweihunderttaufend tapfere Helden. 
17 Bon Benjamin aber war Eljada, ein tapferer Held, und mit ihm zweihundert⸗ 
taufend, die mit Bogen und Schild bewaffnet waren; 18 und neben ihm war Joſabad, 
und mit ihm einhundert und adıtzigtaufend, gerüftet zum Heereszuge. 1 Diefe waren 
e8, die dem Könige zu Dienft fanden, außer denen, vie der König gelegt hatte in 
bie feiten Städte in ganz Juda. 

2 Chron. 18. 

ı Und Joſaphat hatte Reichthum und Ehre in Menge; und er verfchwägerte ſich 

mit Ahab. 


Elia verkünbet eine Dürre, wird von Raben gefpeift, ernährt durch ein Wunder bie Wittwe 
von Sarepta und erwedt ihren Sohn. 
1 Kön. 17. 

1Und Elia, ver Thisbiter, aus den Beifaffen von Gilead fprah zu Ahab, So 
wahr der Ewige, der Gott Ifraels, lebet, dem ich diene, es foll dieſe Jahre weder 
Thau noch Regen kommen, es fei deun auf mein Wort. 

2 Und das Wort des Emigen gefhah zu ihm, aljo: ® Sehe von binnen, und wende 
dich gegen Morgen, und verbirg did am Bache Krith, der morgenwärts vom Jordan 
fließt. * Und aus dem Bade follft du trinken; und ben Naben habe ich geboten, daß 
fie dich daſelbſt verſorgen. ° Er aber ging hin, und that nah dem Worte des Ewigen, 
und ging hin und blieb am Bade Krith, der morgenwärts vom Yorban fließt. ° Und 
die Raben brachten ihm Brod und Fleiſch des Morgend, und Brod und Fleifch des 
Abends, und aus dem Bade trant er. 
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"Und es geſchah nach einiger Zeit, daß der Bach vertrodnete; denn es war fein 

Regen gefallen im Lande. ° Da gefhah das Wort des Ewigen zu ihm alfo: ? Made 
dich auf, gehe gen Sarepta, das zu Sivon gehört und bleibe daſelbſt; fiehe, ich 
habe dort einer Wittwe geboten, daß fie dich verforge. 10 Und er machte ſich auf, 
und ging gen Sarepta. Und da er an ven Eingang ber Stabt fam, fiehe, jo war 
tafelbft eine Wittwe, die Holgftüde auflas. Und er rief ihr und fpradh, Hole mir 
doeh ein wenig Wafler im Gefäße, auf daß ich trinke. 21Da fie aber Binging zu 
holen, rief er ihr und ſprach, Bringe mir doch aud einen Biffen Brod mit. 12 Sie 
aber ſprach, So wahr ver Ewige, dein Gott, lebet, ich habe nichts Gebacknes, fon: 
dern nur eine Hand voll Mehl im Topfe, und ein wenig Del im Kruge. Und fiehe, 
ih lefe eben ein Paar Stüde Holz auf, und will hineingehen und es mir und meinem 
Sohne zurichten, daß wir’s eſſen und dann fterben. 1° Elia aber ſprach zu ihr, 
Fürchte dich nicht, gehe hinein, richte es zu, wie du ‚gejagt haft; body mache mir zuerft 
davon einen Heinen Kuchen, und bringe mir’ heraus, bir aber und beinem Sohne 
ſollſt du darnach auch machen. 1* Denn alfo fpriht der Ewige, der Gott Yfraels, 
Dos Mehl im Topfe foll nicht verzehret werden, und dem Oelkruge fol nichts mangeln, 
bis auf den Tag, da der Ewige wird Negen geben auf den Erdboden. 5 Und fie 
ging bin, und that, wie Elia gefagt hatte: und fie aß, und er auch, und ihr Haus, 
eine Zeit lang. 19 Das Mehl im Topfe warb nicht verzehret, und dem Oelkruge 
mangelte nichts, nach dem Worte des Ewigen, das er geredet hatte durch Elia. 

N Und hernachmals warb des Weibes, feiner Hauswirthin, Sohn krank, und feine 
Sranfheit warb fehr fchwer, bis daß fein Athem mehr in ihm blieb. 18 Da ſprach 
fe zu Elia, Was babe ih mit dir zu fhaffen, du Mann Gottes? du biſt zu air 
bereingelommen, daß meiner Miffethat gedacht, und mein Sohn getödtet würde. 19 Er 
aber ſprach zu ihr, Gib mir her deinen Sohn: und er nahm ihn von ihrem Schooße, 
mb brachte ihn hinauf in das Obergemach, darin er wohnete, und legte ihn auf fein 
dei. 20 Und er rief den Ewigen an, und fpradh, Ewiger, mein Gott, ſogar ver 
Bittwe, deren Gaft ich bin, thuft du fo übel, daß du ihren Sohn töbteft? 25 Und 
er ſtrekte fih hin über das Kind dreimal, und rief den Ewigen an, und ſprach, 
Eniger, mein Gott, laß doch die Seele diefes Kinves zu feinem Körper zurüdfehren. 
Da erhörte der Ewige die Stimme Elias; und die Seele des Kindes kehrte zu 
feinem Körper zurüd, und es ward lebendig. 2? Und Elia nahm das Kind, und bradte 
es hinab vom Obergemad in’ Haus, und gab es feiner Mutter: und Elia fprad, 
Eiche da, dein Sohn Iebet. 24 Das Weib aber fprad zu Elia, Nunmehr erkenne 
ihh, daß du ein Mann Gottes bift, und daß bes Emigen Wort in deinem unbe 
Vahrheit iſt. 

1 Kön. 18. 

!Und über eine lange Zeit gefhah das Wort des Ewigen zu Elia, im britten Jahre, 
alfe, Gehe hin, zeige dich Ahab, fo will ich regnen laffen auf den Erdboden. 2 Und 
Eis ging hin, daß er ſich Ahab zeigete. Die Hungersnoth aber war flarf zu Sa⸗ 
matia. ꝰ Und Ahab rief Obadja, feinem Haushofmeifter: Obadja aber fürdhtete den 
Enigen ſehr. * Denn da Hebel die Propheten des Ewigen ausrottete, nahm Obadja 
hendert Propheten, und verftedte fie, je funfzig Dann in einer Höhle, und verforgete 
fe mit Brod und Waſſer. °E8 fprad nun Ahab zu Obadja, Gehe durch's Land 
a allen Waflerquellen und Bächen, ob wir mödten Gras finden, daß wir bie Roffe 
und Maulthiere am Leben erhalten, und nichts von dem Vieh umbringen müffen. 
"Und fie theileten fi in's Land, daß fie es durchzögen: Ahab zog allein auf Einem 


- Bege und Obadja z0g allein einen anbern Weg. 
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"As nun Obadja auf dem Wege war, fiehe, da begegnete ihm Elia; und ba er 
ihn erkannte, fiel er auf fein Antlig, und ſprach, Bift du da, mein Herr, Elia? 
Und er ſprach zu ihn, Ja; gehe hin, fage deinem Herrn, Siehe, Elia ift da. ꝰ Er 
aber ſprach, Was habe ich gefündiget, daß du deinen Knecht willft in die Hand Ahabs 
geben, daß er mich tödte? 19 So wahr der Ewige, bein Gott, lebet: es ift kein Bolt, 
noch Königreih, dahin mein Herr nicht gefandt bat, dich zu ſuchen. Und wenn fie 
ſprachen, Er ift nicht hier; nahm er einen Eid von dem Königreihe und Volke, daß 
man dich nicht gefunden hätte. 21Und Du fprihft nun, Sehe hin, fage beinem Herrn, 
Siehe, Elia ift va! 12 Wenn Ich aber wegginge von bir, und ber Geift des Ewigen 
trüge di, ich weiß nicht wohin; und ic käme dann, es Ahab anzufagen, und er 
fände did nicht; fo würde er mich erwürgen: und bein Knecht fürdtete doch ben 
Ewigen von feiner Jugend auf. 13 Iſt e8 meinem Herrn nicht angefagt, was id 
gethan habe, da Iſebel die Propheten des Ewigen erwürgete? daß ich der Propheten 
des Ewigen hundert verftedte, je funfzig Mann in einer Höhle, und verforgete fie mit 
Brod und Waffer? 1*Und Du fpridft nun, Gehe bin, fage deinem Herrn, Siebe, 
Elia ift da; daß er mich erwürge! 1° Elia aber fprad), So wahr ver Ewige der Heer- 
Ihaaren lebet, vem ich diene, heute will ich mich ihm zeigen. 

16 Da ging Obadja Hin Ahab entgegen, und fagte es ihm an: und Ahab ging 
bin Elia entgegen. Und als Ahab ven Elia fah, ſprach Ahab zu ihm, Biſt du de, 
Unglüdsbringer für Ifrael? 18 Er aber ſprach, Ich babe Ifrael nicht in's Unglüd 
gebraht, ſondern du und deines Vaters Haus, dadurch, daß ihr des Ewigen Gebote 
verlafien habt, und du den Baalen nachmanbelteft. 1° So fende nun hin, verfammile 
zu mir das ganze Ifrael nach den Berge Karmel, und bie vierhundert und funfzig 
Propheten Baals, audy die vierhundert Propheten der Ajcherah, die vom Tiſche ber 
Iſebel eſſen. 2° Alfo ſandte Ahab Hin unter alle Kinder Ifrael, und verfammelte bie 
Propheten nad) dem Berge Karmiel. 

21 Da trat Elia heran zu allem Volke und ſprach, Wie lange hinket ihr nach beiden 
Seiten? Iſt der Ewige der wahre Gott, fo wandelt ihn nad: ift e8 aber Baal, 
fo wandelt dieſem nad: und das Volk antwortete ihm nichts. 22 Da ſprach Elia zum 
Volke, Ih hier bin allein übrig geblieben al8 ein Prophet des Emwigen; aber bear 
Propheten Baals find vierhundert und funfig Mann. 23So gebe man uns jwet 
Farren, und fie mögen fih auswählen ven einen Narren und ihn zerftüden und auf 
das Holz legen, aber Fein Teuer daran legen; fo will Ich den andern Yarren zu⸗ 
richten, und auf das Holz thun, aber fein Feuer daran legen. 2* Und rufet ihr am 
den Namen eures Gottes, fo will Ich den Namen des Ewigen anrıfen. Welder 
Gott dann mit Teuer antworten wird, ber fei der wahre Gott. Und das ganze Bolt 
antwortete, und ſprach, Das ift gut. 2? Und Elia fprad zu den Propheten Baals, 
Erwählet euch den einen Farren und richtet am erften zu, denn ihr feid die Mehrzahl, 
und rufet eures Gottes Namen an, aber leget Fein Yeuer daran. 2° Und fie nafmen 
ben Farren, den man ihnen gab, umd richteten zu, und riefen an ven Namen Baale 
von Morgen bis zum Mittage, indem fie fprahen, Baal erhöre uns! Aber da war? 
feine Stimme noch Antwort. Und fie tanzten hinkend um den Altar, ten man gemacht 
hatte. 27 Da e8 nun Mittag war, fpottete ihrer Elia und ſprach, Rufet laut; bass! 


___. 


er ift ein Gott; er denket gewiß nad), ober ift bei Seite gegangen, ober ift auf enet 


Reife, ober er ſchläſt vielleicht; daß er aufwache. 28 Und fie riefen laut, und rigte 
ſich nach ihrer Weife mit Schwertern und Spießen, bis das Blut an ihnen herabfloß · 


29 Als aber der Mittag vergangen war, raſeten fie bis gegen die Zeit, da man daß 


Speisopfer bringt; aber da war feine Stimme, nody Antwort, noch Gehör. 


— | — —— — — — — 
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Da ſprach Elia zu allem Volke, Tretet her zu mir: und alles Volk trat zu ihm 
bin, und er flellte ven eingeriffenen Alter des Emwigen wieder her. 21 Und Elia nahm 
zwölf Steine nad ver Zahl der Stämme der Kinder Jakobs, zu welchem das Wort 
ded Ewigen gefchehen war alfo, Ifrael fol dein Name fein. 3? Und er bauete von 
ven Steinen einen Alter im Namen des Ewigen, und madte rings um ben Altar 
ber einen Graben, ungefähr zwei Kornmaß weit; >’ und fchichtete das Holz auf, und 
zerſtückte den Farren und legte ihn auf das Holz: * und ſprach, Holet vier Eimer 
vol Waſſer, und gießet ed auf das Brandopfer und auf das Hol. Und er fprad, 

Thuet e8 noch einmal: und fie thaten’8 noch einmal. Und er ſprach, Thuet es zum 
driten Mal: und ſie thaten’s zum dritten Mal. 95 Und das Waſſer lief rings um 
den Altar, und auch den Graben füllete man mit Waller. 

nd zur Zeit, da man das Speisopfer bringt, trat Elia, der Prophet, herzu, 
und ſprach, Ewiger, du Gott Abrahams, I aals und Iſraels, heute möge fund werben, 
daß Du Gott in Sfrael bift, und ich dein Knecht bin und ſolches Alles nad deinen 
Borten gethan babe. >” Exhöre mih, Ewiger, erhöre mich, damit dies Volt erkenne, 
daß Du, o Ewiger, der wahre Gott bift, und Du alfo ihr Herz wieder herumlenkeſt. 
"Da fiel das Feuer des Ewigen herab, und fraß Brandopfer, Holz, Steine und 
Erde, und ledte das Wafler auf, das im Graben war. 39 Als das alles Volk ſah, 
felen fie auf ihr Angefiht und fprahen, Der Ewige ift der wahre Gott! der Ewige 
it der wahre Gott! 49 Elia aber ſprach zu ihnen, Greifet die Propheten Baals, daß 
ihter feiner entrinne. Und fie griffen viefelden. Und Elia führete fie hinab an ven 
Bad Kifon, und ſchlachtete fie daſelbſt. 

And Elia ſprach zu Ahab, Gehe Kinauf, if und trinf; denn es rauſchet, als 
wellte es ſehr regnen. 2 Und da Ahab Hinaufging zu effen und zu trinken, ftieg Elia 
anf des Karmels Spige, und büdte fi zur Erde, und that fein Angeſicht zwijchen 
fine Knie; 23 und fprach zu feinem Diener, Gehe do hinauf, und ſchaue gegen das 
Re bin. Er aber ging hinauf, und ſchauete, und ſprach, Es ift gar nichts ba: 
da fprach er, Gehe wieder hin fieben Mal. ** Und beim fiebenten Mal ſprach er, 
Siehe, es fleiget auf aus dem Meere eine Kleine Wolle, mie eines Mannes Hand. 
Elia aber fprah, Gehe hinauf, fage Ahab, Spanne an, und fahre hinab, daß dich 
der Regen nicht aufhalte. *° Und fo raſch, wie man bie Hand umwendet, warb ber 
dinmel ſchwarz von Wollen und Wind, und es kam ein ftarfer Regen: Ahab aber 
ſuhr, und zog gen Hefreel. *6 Und die Hand des Ewigen kam über Elia; und er 
ghtete feine Lenden, und lief vor Ahab ber, bis gen Sefreel hin. 


1 Kön. 19. 

Ind Ahab fagte der Iſebel Alles an, was Elia gethan hatte, und Alles, wie 
er ale die Propheten mit dem Schwerte erwürget hatte. ? Da fandte Iſebel einen 
deten zu Elia‘, und ließ ihm fagen, Die Götter thuen mir dies und weiter das, wo 
ih nicht morgen um dieſe Zeit beine Seele gleich made der Seele eines von ihnen. 
Ms er das fah, machte er fih auf, und ging hin, um feines Lebens willen, und 
Im gen Ber⸗Seba, das zu Iuba gehört, und lief feinen Diener daſelbſt. * Er aber 
ug hin im die Wüfte eine Tagereife weit, und kam und ſetzte ſich unter einen Ginfter- 
ſeauch, und bat, daß feine Seele ftürbe, und ſprach, Es ift genug, fo nimm num, 
kriger, meine Seele; denn ich bin nicht beffer als meine Bäter. © Und er legte fic, 
ud ſchlief ein unter einem Ginfterftrauche: und fiehe da, ein Engel rührete ihn an, 
m ſprach zu ibm, Stehe auf und if. 8Und er blidte hin, und fiehe, zu feinen 
hinpten war ein geräfteter Kuchen und ein Krug mit Waffe. Und da er gegeflen 
Sunjen, Bißelurtunden. II. 11 
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und getrunken hatte, Iegte er fich wieder fchlafen. 7 Umd der Engel des Ewigen kam 
zum zweiten Male wieder, und rührete ihn an, und fprad, Stehe auf und iß; benn 
du haft einen Weg, ver dir fonft zu weit if. ®Und er ftand auf, und aß, und tranl, 
und ging durch Kraft derfelben Speife vierzig Tage und vierzig Nächte, bis an ben 
Berg Gottes Horeb; ꝰ und kam bafelbft zu der Höhle, und blieb daſelbſt über Nacht. 

Und fiehe, das Wort des Ewigen erging an ihn und ſprach zu ihm, Was machſt 
bu bier, Elia? 10&r aber ſprach, Geeifert habe ich für den Ewigen, den Gott ber 
Heerſchaaren; denn die Kinder Ifrael haben deinen Bund verlafien: deine Altäre 
haben fie eingerifien, und beine Propheten mit dem Schwerte erwürget; und Ich bin 
allein übrig geblieben, und fie trachten darnach, daß fie mir das Leben nehmen. 21Er 
aber ſprach, Gehe heraus, und tritt auf den Berg vor den Eiwigen: und fiehe, ber 
Ewige wird vorüberziehen...., und ein großer ftarfer Wind, der bie Berge zerriß, 
und die Feljen zerbrah, ging vor dem Ewigen her; der Ewige aber war nicht im 
Winde. Und nah dem Winde fam ein Erpbeben; aber der Ewige war nicht im Erd⸗ 
beben. 12 Und nah dem Erdbeben fam ein Teuer, aber der Ewige war nicht im 
Feuer. Und nad dem Feuer hörte ex ein fanftes Säufeln. 

18 Als das Elia hörete, verhüllete er fein Antlig mit feinem Mantel, und ging 
heraus, und trat an ben Eingang ber Höhle Und fiehe, da kam eine Stimme zu 
ihm, und ſprach, Was madhft vu bier, Elia? Er aber ſprach, Geeifert babe ih 
für den Ewigen, den Gott der Heerſchaaren; denn die Kinder Iſrael haben deinen 
Bund verlaffen: deine Altäre haben fie eingeriffen, beine Propheten mit dem Schwerte 
erwärget; und Ic bin allein übrig geblieben, und fie traten darnach, daß fie mir 
dad Leben nehmen. 15 Aber der Ewige ſprach zu ibm, Gebe, kehre zurüd beines 
Weges durch die Wüfte gen Damascus; und gehe hinein und falbe Hafadl zum Könige 
über Yram. Und Jehu, den Sohn Nimfis falbe zum Könige über Iſrael, umb 
Elifa, ven Sohn Saphats, von Abel⸗Mehola, falbe zum Propheten an beiner Statt. 
17 Und es wirb geſchehen, wer dem Schwerte Hafadld entrinnet, ven fol Jehu töbten, 
und wer bem Schwerte Jehus entrinnet, den fol Elifa tödten. 12 Und ich will laſſen 
übrig bleiben fiebentaufend in Iſrael, nämlih alle Knie, vie fih nicht gebeuget haben 
vor Baal, und jeden Mund, der ihn nicht gefüflet hat. 

19 Und er ging von bannen, und fand Elifa, den Sohn Saphats, wie er pflügete: 
zwölf Joch Rinder gingen vor ihm ber; und er jelbft war bei dem zwölften: und 
Elia ging zu ihm bin, und warf feinen Mantel auf ihn. 2° Er aber verließ bie 
Rinder, und lief Elia nad, und ſprach, Laß mich body meinen Vater und meine Mutter 
füffen, fo will ich dir nachfolgen. Und er fprach zu ihm, Gehe heim, doch bebente, 
was babe ich dir gethban! 21Und er ging heim von ihm weg, und nahm das Joch 
Rinder, und ſchlachtete es, und kochte ihr Tleifh mit dem Gefchirre der Rinder, und 
gab es den Leuten, daß fie aßen. Und er machte fi auf, und folgte Elia nach, und 
bebienete ihn. 


1 Kön. 20. 

ind Ben-Hadad, ver König von Aram, verfammelte alle feine Macht, und zwei⸗ 
unddreißig Könige waren mit ihm, und Roſſe und Wagen: und er zog herauf, und 
belagerte Samaria, und ftritt wider daſſelbe. * Und er fanbte Botfchafter zu Ihab, 
dem Könige Iſraels in die Stadt: "und ließ ihm fagen, So ſpricht Ben⸗Hadad, Dein 
Silber und dein Gold ift mein, und beine ſchönſten Weiber und Kinder find and 
mein. * Der König von Iſrael aber antwortete, und fprah, Mein Herr, o König, 
wie du geredet haft; bein bin ich, und Alles, was ich habe. °Unb die Botſchafter 
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kamen wieder, und ſprachen, So fpricht BenHadad, nämlich, Ich habe dir zwar alfo- 
entbieten Iafien, Dein Silber und dein Gold, deine Weiber nnd beine Finder follft 
du mir geben; $doch will ich morgen um dieſe Zeit meine Knechte zu dir fenven, daß 
Me dein Haus und deiner Knete Häufer durchſuchen; und Alles, was deiner Augen 
daft ift, follen fie in ihre Hand nehmen und wegtragen. 

"Da rief ver König von frael alle Aelteften des Landes, und ſprach, Merket 
doch ımb fehet, daß viefer auf Unheil bedacht if. Denn er hat zu mir gefandt um 
weine Weiber und Kinder, und um mein Silber und Gold, und ich habe ihm nichts 
verweigert. ® Da ſprachen zu ihm alle Xelteften und alles Bolt, Du follft nicht ge 
berhen noch eimwilligen. ꝰ Und er fprach zu den Botjchaftern Ben-Hadads, Saget 
menem Herrn, dem Könige, Allee, was du zuerft deinem Knechte entboten haft, will 
id thun; aber dies kann ich nicht thun. Und bie Botfchafter gingen hin, und brachten 
im Antwort. 10 Da fanbte Ben-Hadad zu ihm, und ließ ihm fagen, “Die Götter 
tum mir dies und weiter das, mo der Schutt Samariad hinreihen wird, daß alles 
Soft, welches unter meiner Führung ift, vie hohlen Hände damit fülle. !1 Aber ber 
König von Ifrael antwortete und ſprach, Saget, Der den Harnifch anlegt, foll ſich 
nicht rühmen glei dem, ber ihn ablegt. 

BYE das Ben⸗Hadad hörete, da er eben zechte mit den Künigen in ben Laub- 
hätten, ſprach er zu feinen Dienern, Machet eu dran! und fie machten ſich an bie 
Stadt. 13 Und fiehe, ein Prophet trat heran zu Ahab, dem Könige von Iſrael, und 
ſytach, So fpridt der Ewige, Haft du gefehen all viefen großen Haufen? Siehe, 
will ihn heute in deine Hand geben; bamit du erfenneft, daß ich ver Ewige bin. 
Ahab aber fprah, Durch wen? und er ſprach, So faget der Ewige, Durch die 
Lente der Landvögte: da ſprach er, Wer foll den Streit eröffnen? er aber ſprach, Du. 
»Da muſterte er die Leute der Landvögte, und ihrer waren zweihunbert und zwei- 
unddreißig. Und nad ihnen mufterte er das ganze Voll, alle Kinder Sirael, fieben- 
tanſend Mann. 

Und fie zogen aus am Mittage: Ben⸗Hadad aber zechte ſich trunfen in ben 
Lanbhütten, ſammt den zweiunddreißig Königen, die ihm zu Hülfe gelommen waren. 
"Und die Leute der Landvögte zogen zuerft aus: Ben-Habab aber fanbte hin, und 
man fagte ihm an aljo, Es find Männer aus Samaria ausgezogen. 1° Und er ſprach, 
Sreifet fie lebendig, fie feien Friedens oder Streites halber ausgezogen. 1% Da aber 
dene, die Leute der Landvögte, zur Stadt heraudgezogen waren, mit bem Heere, das 
ſiter ihnen herzog: 20 ſchlugen fie ein Jeglicher feinen Mann; und bie Aramäer 
ſohen, und Iſrael jagte ihnen nah. Und Ben-Babad, der König von Aram, entrann 
af einem Roſſe, mit einigen Reitern. 21 Und ver König Ifraels zog aus, und ſchlug 
u und die Wagen, und richtete unter den Aramäern eine große Nieder: 

e m. 

2 Da trat der Prophet heran zum Könige von Iſrael, und ſprach zu ihm, Gehe 

ha, verſtärke dich, und überlege, und fiehe, was bu thun mußt: denn ber König von 
Kam wird beim Ablaufe des Jahres wiber dich heraufziehen. 22 Und die Diener bes 
Mirigs von Aram fprachen zu ihm, Ihre Götter find VBerggötter, darum haben fie 
26 überwunden. Aber wir wollen mit ihnen auf der Ebene ftreiten. Was gilt’, 
wir wollen fie überwinden. ?* Thue nım biefes, Setze die Könige ab, einen jeglichen 
ben feinem Plate, und ftelle Statthalter an ihre Statt; 2° und bilde felber bir ein 
Heer, wie das Heer war, das bu verloren haft, und Roſſe und Wagen, wie jene 
waren, und laß uns wider fie ftreiten auf der Ebene. Was gilt’S, wir wollen fie 
überwinden. Er aber hörte auf ihre Stimme, und that alfo. 


— — 


— 
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26 Als nun das Jahr abgelaufen war, mufterte Ben⸗Hadad die Aramäer und 
herauf gen Aphek, zum Streite wider Iſrael. ?7 Und die Kinder Iſrael wurden 
gemuftert und mit Mundvorrath verforgt, und zogen hin ihnen entgegen, und 
Kinder Iſrael Iagerten fi ihnen gegenüber, wie zwei Kleine Heerden Ziegen: der! 
mäer aber war das Land voll. 28 Da trat der Dann Gottes herzu, und ſprach 
Könige von Iſrael und fagte, So fpridt der Ewige, Darum daß die Aramäer 
fagt haben, ver Ewige fei ein Gott der Berge, und nicht ein Gott der Thalebe 
fo habe ich all diefen großen Haufen in beine Hand gegeben, damit ihr erfennet, 
ih der Ewige bin. 

29 Und fie lagerten einander gegenüber, fieben Tage lang: am flebenten Tage 
wurben fie handgemein, und die Kinder Iſrael fchlugen die Aramäer, hunderttau 
Mann Fußvolks auf Einen Tag. 9 Und die Webriggebliebenen flohen gen Aphe 
bie Stadt; und die Mauer fiel auf fiebenundzwanzigtaufenn Mann, bie übrig gebli 
waren. Und Ben⸗Hadad floh und kam in die Stadt, von einer Kammer in 
andere. 

31 Da ſprachen feine Diener zu ihm, Siehe doch, wir haben gehöret, daß 
Könige des Haufes Iſrael barmherzige Könige find; fo laß und nun Trauergewä 
um unfere Lenden thun, und Stride um unfer Haupt, und zum Sönige von Si 
hinausgehen; vielleicht Läffet er deine Seele leben. °? Und fie gürteten Trauergewä 
um ihre enden, und Stride um ihre Häupter, und kamen zum Könige von Sf 
und ſprachen, Ben⸗Hadad, dein Knecht, läßt dir fagen, Lieber, laß meine Seele le 
er aber ſprach, Lebet er noch? er ift ja mein Bruder. °° Und die Männer veui 
es fih zu ihren Gunſten und faßten ihn eilends beim Worte und fpradhen, Ya, 
Bruder Ben-Hadad. Er aber fprah, Kommt, bringet ihn. Da ging Ben-Habat 
ihm heraus, und er ließ ihn auf feinen Wagen fteigen. Und Ben⸗Hadad fp 
zu ihm, Die Städte, die mein Vater deinem Bater abgenommen bat, will ich 
wiedergeben; und made dir Gaſſen zu Damascus, wie mein Vater zu Samaria 
tban bat. Ich dagegen, ſprach Ahab, will auf den Bund hin dich ziehen laſſen. 
ſchloß er mit ihm einen Bund, und Tieß ihn ziehen. 

35 Und ein Mann von den Prophetenjüngern ſprach zu feinem Genoffen, d 
das Wort des Ewigen, Lieber, ſchlage mid. Aber der Mann weigerte fich, ihn 
ſchlagen. °° Da fprah er zu ihm, Darum daß du der Stimme des Emigen ı 
gehocchet haft, fiehe, fo wird dich ein Löwe ſchlagen, wenn du von mir fortgel 
und als er von ihm wegging, traf ihn ein Löwe, und fchlug ihn. 2? Und er 
einen andern Mann, und ſprach, Xieber, fchlage mid. Und der Mann fchlug 
wund. 33 Da ging der Prophet hin, und trat zum Könige an den Weg, und ı 
ftellete fih durch eine Binde Über den Augen. 39 Und während der König vorüber 
fohrie er den König an, und ſprach, Dein Knecht war ausgezogen mitten in den St 
Und fiehe, ein Dann trat ber, und bradte einen zu mir, und fprad, Bert 
biefen Dann; wo man jevod feiner wird miffen, fo foll deine Seele anftatt fe 
Seele fein, oder du folft einen Centner Silber darwägen. *0 Während aber 1 
Knecht Hier und da zu thun hatte, war der nicht mehr da. Und der König von If 
ſprach zu ihm, So ift dein Urtheil, du haft es felbit gefället. *! Da that er eile 
bie Binde von feinen Augen weg; und der König von „Jirael erkannte ibn, daß 
ber Propheten einer war. *? Er aber ſprach zu ihm, So ſpricht der Ewige, Die 
bu haft freigelafien ven Dann, der mir verfallen war; fo wird deine Seele für | 
Seele fein, und dein Bolt für fein Bol, *® Und der König von Ifrael zog Hin ı 
feinem Haufe, aufgeregt und zornig, und kam gen Samaria. 
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1 Kön. 21. 

Und hernachmals begab ſich's, da Naboth, der Gefreeliter, einen Weinberg hatte, 
ver in Jeſreel lag, neben dem Palafte Ahabs, des Königes zu Samaria; 2 daß Ahab 
alſo zu Naboth vevete, Gib mir deinen Weinberg, daß ih mir einen SKohlgarten 
tarans mache, weil er fo nahe an meinem Haufe liegt. Und ich will dir einen beffern 
Beinderg dafür geben; oder, fo dir's gefällt, will ich dir Geld dafür geben, fo viel 
er werth iſt. ꝰ Aber Naboth ſprach zu Ahab, Das laſſe ver Ewige ferne von mir 
kim, daß ich dir follte meiner Väter Erbe geben. *Da kam Ahab in fein Haus, 
aufgeregt umd zornig um bes Wortes willen, das Naboth, der Jeſreeliter zu ihm ge- 
zedet hatte, da er ſprach, Ich will dir meiner Väter Exbe nicht geben. Und er legte 
fh anf fein Bette, und wandte fein Angefiht ab, und aß keine Speife. 

’Da kam zu ihm hinein Sfebel, fein Weib, und vebete zu ihm, Warum doc, ift 
bein Geift aufgeregt und bu iffeft Feine Speife? Und er rebete zu ihr, Ich wollte 
m Naboth, dem Sefreeliter, reden, und fprach zu ihm, Gib mir deinen Weinberg um 
Geb; oder, fo du Luft Haft, will ih dir einen andern Weinberg bafür geben: er 
aber fprach, Ich will dir meinen Weinberg nicht geben. Da ſprach Iſebel, fein 
Bei, zu ihm, Wozu übeft Du jett Töniglihe Gewalt über Iſrael? ftehe auf, if 
Epeiſe, und fei gute® Muths: Ich will dir den Weinberg Naboths, des Jeſreeliters, 
(den verſchaffen. 8 Und fie fchrieb Briefe in Ahabs Namen, und fiegelte fie mit 
ſeinem Siegelring, und fanbte die Briefe hin zu den Aelteften und VBornehmen in 
ker Stabt, die mit Naboth zufammenmwohneten. Und fie fchrieb alfo in ben 

. Briefen, Laſſet ein Faſten ausrufen, und feget Naboth oben an unter dem Volke. 
‚ Plind feßet zwei nichtswürbige Männer ihm gegenüber, daß fie alfo gegen ihn zeugen, 
| da Haft dich von Gott und dem Könige Losgefagt. Und führet ihn hinaus, und 
ı Ainiget ihr, daß er ſterbe. 

Mind die Männer feiner Stadt, die Aelteften und Vornehmen, die in feiner 
Etadt mohneten, thaten, wie ihnen Iſebel entboten hatte, wie in ben Briefen ge- 
Mrieben war’, bie fie zu ihnen gefandt hatte. 12 Sie ließen ein Faften ausrufen, und 
ksten Naboth oben an unter dem Boll. 13 Da kamen die beiden nichtswürdigen 
Finmer und festen fi) ihm gegenüber, und die nichtswürdigen Männer zeugeten wider 

| Rosoth vor dem Volle alfo, Naboth hat fih von Gott und dem Könige losgeſagt. 
‚ Da führeten fie ihn hinaus vor die Stadt, und fleinigten ihn, daß er ſtarb. 1* Und 
Re entboten ber Hebel, und ließen ihr fagen, Naboth ift gefteiniget und tobt. 15 Als 
über Iſebel hörete, daß Naboth gefteinigt und tobt war, fprach fie zu Ahab, Stehe 
| af, und nimm im Beſitz ben Weinberg Naboths, des Yefreeliters, melden er ſich 
Wigerte dir um Gelb zu geben; denn Naboth Iebt nicht mehr, fondern ift tobt. 16 Als 
m Ahab hörete, daß Naboth tobt war, ftand er auf, daß er hinabginge zum Wein- 
berge Naboths, des Jefreeliters, und ihn in Beſitz nähme. 

7 Aber das Wort des Ewigen erging an Elia, den Thisbiter alfo: 19 Mache dich 
af, gehe hinab, Ahab entgegen, dem Könige von Iſrael, der zu Samaria wohnet. 
Eiche, ex ift im Weinberge Naboths, wohin er Hinabgegangen ift, daß er ihn in 

| def nehme. 19 Und rede alfo zu ihm, So fpridt der Ewige, Bift du Mörder und 
Aagleich Erbe? Und du folft zu ihm alſo reden, So fpriht der Ewige, An ver 
Stätte, da die Hunde das Blut Naboths geledt haben, follen die Hunde auch bein 
Blut leden. 20 Und Ahab ſprach zu Elia, Haft vu mich getroffen, mein Feind? Er 
ber ſprach, Ja, ich babe dich getroffen: dieweil bu dich verkauft haft, Uebels zu 
thun vor dem Ewigen. 21 Siehe, ich will Unglüd über did bringen, und dich weg— 
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fegen, und will von Ahab ausrotten auch den, der an bie Wan piffet, fow 
Mündigen als den Unmündigen in Iſrael. 22 Und ich will dein Hans mache: 
das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, und wie das Haus Baëſas, des ( 
Ahias, um der Reizung willen, damit bu mid) gereizet und Iſrael zur Sünt 
führet haſt. 22 Und auch über Iſebel bat der Ewige geredet und gefagt, Die 
follen Dfebel frefien an der Bormauer Yefreeld. ?* Wer von Ahab flirbt in ber 
den follen die Hunde freflen; und wer auf dem Felde ftirbt, den follen die Vö 
Himmels freffen. 

25 Es hat gar Niemanden gegeben, der ſich fo verkauft hätte, Uebel zu th: 
bem Emwigen, wie Ahab, welchen fein Weib Iſebel verleitete. 20 Und er verübte 
Gräuel, indem er den Gögen nachwandelte, ganz wie bie Amoriter gethan, 
der Ewige vor den Kindern Ifrael ausgetrieben hatte. 

27 Als aber Ahab diefe Worte hörete, zerriß er feine Kleider und legte ein i 
gewann um feinen Leib, und faftete: und fchlief im Trauergewande und gin 
einher. 28 Und das Wort des Ewigen fam zu Elia, dem Thisbiter alfo: 295 
gefehen, daß fi Ahab vor mir gebemüthigt hat? Weil er fih nun vor w 
demüthigt, will ich das Unglüd nicht bringen bei feinem Leben; aber bei ſeines € 


Leben will id das Unglüd über fein Haus bringen. 


Zug Ahabe unb Joſaphats wider bie Aramäer. 


| 2 Chron. 18. 

2 Und nach Ablauf von einigen Jah- 
ven 309 er hinab zu Ahab gen Samaria. 
Und Ahab ließ für ihn und für das Volt, 
das bei ihm war, Schafe und Rinder in 
Menge ſchlachten. Und er verlodte ihn, 
bhinaufzuziehen nah Ramoth in Gilead. 
! Und hab, der König Iſfraels, ſprach 
zu Sofaphat, dem Könige von Juda, Willſt 
du mit mir ziehen gen Ramoth in Gilead? 
Da Sprach er zu ihm, Ich will fein wie 
du, und wie bein Volt mein Bolf, und 
mit bir ziehe ich in ben Krieg. 

+ Und Joſaphat ſprach zum Könige 
von Ifrael, Befrage doch jekt das Wort 
bes Ewigen. ° Da verfammelte ber Kö⸗ 
nig von Ifrael die Propheten, vierhun- 
dert Mann, und fprach zu ihnen, Sollen 
wir gen Ramoth in Gilead ziehen zu 
ftreiten, oder foll ich's unterlafien? Und 
fie ſprachen, Ziehe hinauf, fo wird's Gott 
in die Hand des Königes geben. ° Yofa- 


phat aber ſprach, Sit bier kein Prophet - 


des Ewigen mehr, daß wir durch ihn be- 
fragen? 7Der König von Yfrael aber 


Ahabs Top. 
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! ind man faß ruhig drei Ja 
war fein Krieg zwifchen Aram und 


2 Im dritten Jahre aber z0g Io 
ber König von Juda, hinab zum 
von Iſrael. ®Und ver König von 
ſprach zu feinen Dienern, Wiſſet ih 
daß Ramoth in Gilead uns gehört 
aber figen ftille, anftatt es zu nehm 
ber Hand des Königs von Aram. 
er ſprach zu Joſaphat, Willſt du n 
ziehen in den Streit gen Ramoth 
lead? Da fprah Joſaphat zum 
von Iſrael, Ih will fein wie bu 
mein Bolt wie dein Voll, und mein 
wie beine Roſſe. 

5 Und Yofaphat fprah zum. 
von Iſrael, Befrage doch jet das 
des Ewigen. °Da verfammelte ver 
von Dfrael die Propheten, bei v' 
dert Dann, und fprad zu ihnen, 
ih wider Ramoth in Gilead ziel 
ftreiten, oder fol ich's unterlaffen? 
fie ſprachen, Ziehe hinauf, fo wir 
Herr in die Hand bes Königes 
? Zofaphat aber ſprach, ft hier kei 


pbet des Ewigen mehr, daß wir bu 


Der Unglüdsprophet Mich. 


2 Chron. 18. 
\pra zu Joſaphat, Es ift noch Ein Mann 
da, durch den man den Ewigen befragen 
taun; ih aber bin ihm gram, denn er 
weilaget mir nie Gutes, fondern all fein 
debtage Böſes, nämlih Micha, der Sohn 
denlas. Joſaphat aber ſprach, Der Kö⸗ 
nig ſpreche nicht alſo! 

!Da rief der König von Iſrael einen 
Känmerer und fprach, Bringe eilends ber 
Mibe, ven Sohn Jemlas. ?Der König 
von Iſrael aber und Joſaphat, der König 
von Inda, ſaßen ein jeglicher auf feinem 
Throne, angethan mit Töniglichen Kleidern, 
and faßen auf. einer Tenne am Eingange 
des Thores von Samaria; und alle Pro- 
Pete weifiageten vor ihnen. !9 Und 
Zedelia, der Sohn Kenaanas, machte fich 
eieme Hörner, und ſprach, So ſpricht 
der Ewige, Hiermit wirft bu die Ara- 
mer nieberftoßen, bis bu fie vernichteft. 
Und alle Propheten weiffageten auch, 
die, und ſprachen, Ziehe hinauf gen Ra⸗ 
uth in Gilead, fo wirft du Glück haben, 
md ber Ewige wird’8 in die Hand des 
Kiniges geben. 

# Und der Bote, der hingegangen 
kr, Micha herzurufen, redete zu ihm alfo, 
Eiche, der Propheten Reden find ein- 
trchtiglich gut für den König; fo laß doch 
dein Wort fein wie eines von ihnen, und 
we Gutes. Und Micha fprah, So 
Mbr der Ewige Iebet, was mein Gott 

"Ren wird, das will ich reden. 14 Und 
er zum Könige kam, fprach der König 
aim, Micha, follen wir gen Ramoth 
in Gilead ziehen zu ftreiten, oder fol ich's 
wterlafſfen? Er aber ſprach, Ziehet hin⸗ 
af, fo werdet ihr Glück haben, und fie 
werden in eure Hand gegeben werben. 
Der König aber ſprach zu ihm, Wie 
niel Mal fol ich dich beſchwören, daß bu 
SH6 zu mir redeſt als nur die Wahr- 
kit im Ramen des Ewigen? 1% Da ſprach 
8, Ich ſah ganz Ifrael zerſtreuet auf 
| den Bergen, wie Schafe, die feinen Hir- 
ken haben. Und ver Ewige ſprach, Diefe 
hoben feinen Herm; ein Jeglicher Tehre 
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befragen? ®Der König von Ifrael aber 
ſprach zu Joſaphat, Es ift nod Ein Mann 
da, Micha, der Sohn Jemlas, durch den 
man den Ewigen befragen kann; ich aber 
bin ihm gram, denn er weiffaget mir 
nichts Gutes, fondern Böſes. Joſaphat 
aber ſprach, Der König ſpreche nicht alfo! 

9 Da rief der König von Iſrael einen 
Kämmerer und ſprach, Bringe eilends ber 
Micha, den Sohn Jemlas. 10Der König 
von Iſrael aber und Joſaphat, der König 
von Juda, faßen ein Jeglicher auf feinem 
Throne, angethan mit königlichen Kleidern, 
auf einer Tenne am Eingange bes Tho- 
res von Samaria; und alle Propheten 
weiffageten vor ihnen. !!lind Zedekia, der 
Sohn Kenaanas, machte fi eiferne Hör- 
ner, und fprah, So ſpricht der Ewige, 
Hiemit wirft du die Aramäer nieberftoßen, 
bis du fie vernichteft. 1? Und alle Pro- 
pheten weifjagten aljo, und fpradhen, Ziehe 
hinauf gen Ramoth in Gilend, fo wirft 
bu Glück haben, und der Ewige wird’s 
in die Hand des Königes geben. 

13 Und ber Bote, der bingegangen 
war, Micha zu rufen, redete zu ihm alfo, 
Siehe doch, der Propheten Worte find ein« 
trächtiglich gut für den König: Lieber, fo 
[aß deine Worte fein, wie das Wort eines 
von ihnen, und rede Gutes. 14 Und Micha 
ſprach, So wahr der Ewige lebet, ich will 
reden, was der Ewige mir fagen wird. 
15 Und da er zum Könige kam, ſprach der 
König zu ihm, Micha, follen wir gen 
Ramoth in Gilead ziehen zu freiten, ober 
follen wir's unterlafien? Er aber ſprach 
zu ihm, Ziehe hinauf, fo wirft du Glüd 
haben, und der Ewige wird’8 in die Hand 
des Königes geben. 1° Der König aber 
ſprach zu ihm, Wie viel Mal foll ich did) 
beſchwören, daß du nichts zu mir rvebeft, 
als nur die Wahrheit, im Namen des 
Ewigen? 17 Da fprad er, Ich fah ganz 
Iſrael .zerfireuet auf den Bergen, wie 
Schafe, die keinen Hirten haben. Und der 
Ewige ſprach, Diefe haben keinen Herm: 
ein Jeglicher Tehre wieder heim in Frie⸗ 


168 


2 Chron. 18. 
wieder heim in Frieden. 17Da fprad 
ver König von Iſrael zu Yofaphat, Habe 
ih dir's nicht gefagt, daß er mir nichte 
Gutes weifjaget, fondern VBöfes. 

1 Und Micha fprah, Darum höret 
das Wort des Emigen: ic) ſah den Ewi⸗ 
gen fiten auf feinem Throne, und das 
ganze Himmelsheer ſtand auf feiner Rech⸗ 
ten unb feiner Tinten. 10 Und ver Eimige 
ſprach, Wer will Ahab, ven König Iſraels, 


überreden, daß er binaufziehe und falle. 


zu Ramoth in Gilead? Und ber Eine 
fagte diefes, und der Andere fagte jenes. 
2° Da kam der Geift hervor, und trat 
vor den Ewigen, und ſprach, ICH will 
ihn überreden, und ber Ewige ſprach zu 
ihm, Womit? 1 Und er fprad, Ich will 
ausgehen, und will ein Lügengeiſt wer: 
den in aller feiner Propheten Munde. 
Er aber fprad, Du ſollſt überreden, und 
folft e8 au vermögen; gehe aus, und 
thue alfo. 2? Und nun, fiehe, der Ewige 
hat einen Lügengeift gegeben in dieſer 
beiner Propheten Mund; und ber Ewige 
hat Böfes über dich gerebet. 

22 Da trat herzu Zebelia, ter Sohn 


Kenaanas, und ſchlug Micha. auf den. 


Baden, und fprad, Auf welhen Wege 
wäre der Geift des Ewigen von mir ges 
wien, baß er mit bir rebete? ?2* Und 
Micha fprah, Siehe, du wirft es fehen 
an dem Lage, wenn bu von einer Kam— 
mer in bie andere gehen wirft, um dich 
zu verfteden. 
aber ſprach, Nehmet Micha, und bringet 
ihn zurüd zu Amon, den Stadtoberften, 
und zu Joas, dem Sohne des Königs; 
26 und fpredhet, So fpridt der König, 
Setzet diefen ein in ben Kerker, und fpei- 
fet ihn mit Brod und Waller der Trüb- 
fal, bis ich in Frieden wiederkomme. 27 Und 
Micha ſprach,! Kehreſt du je in Frieden 
zurück, ſo hat der Ewige nicht durch mich 
geredet. Und er ſprach, Höret es, ihr 
Leute allzumal! 

28 Alſo zog der König von Iſrael und 
Yofaphat, der König von Yuba, hinauf 


25 Der König von Iſrael 


Ein Lügengeift in vierhundert Propheten. 


1 Kön. 22. 
den. 12 Da fprad der König vı 
zu Joſaphat, Habe ih dir's nid 
daß er mir nichts Gutes weifla 
dern Böſes? 

9 Ind Micha ſprach, Darım 
Wort des Ewigen: ich ſah ben 
figen auf feinem Throne, und d 
Himmelsheer neben ihm ftehen 
Rechten und zu feiner Linken. 
ber Ewige ſprach, wer will Ab 
reden, daß er hinaufziehe und 
Ramoth in Gilead? Unb ber E 
dies, und der Andere das. 21 
ber Geift hervor, und trat vor | 
gen, und fprad, Ich will ihn ü 
und der Ewige fprad zu ihm, 
22 Und er fprah, Ich will ausge 
will ein Tügengeift fein in allı 
Propheten Munde. Er aber fpı 
folft ihn überreden, und ſollſt 
vermögen; gehe aus, und thue allı 
nun, fiehe, der Ewige hat eine 
geift gegeben in aller dieſer bei 
pheten Mund, und der Ewige h 
über Dich geredet. 

24 Da trat herzu Zedekia, t 
Kenaanas, und ſchlug Micha auf de 
und fprad, Wie doch wäre ber | 
Emwigen von mir gewichen, daß ı 
rebete? Und Micha ſprach, © 
wirft e8 fehen an dem Tage, 
von einer Kammer in die ande 
wirft, um did) zu verfteden. 26T 
von Iſrael aber fprad, Nimm d 
und bringe ihn zurüd zu Am 
Stabdtoberften, und zu ons, der 
des Königs: 27 und fprid, So fi 
König, Sebet diefen ein in bei 
und fpeifet ihn mit Brod und R 
Trübfal, bis ich in Frieden wiet 
2 Und Micha ſprach, Kehreft 
Trieben zurüd, fo hat der En 
durch mich gerebet. Und ſprach, 
ihr Leute, allzumal! 

29 Alſo zog der König von Iſ 
Joſaphat, der König von Judo 
gen Ramoth in Gilead. 3° Unt 


Ahabs Beldentod, 


2 Chron. 18. 
nach Ramoth in Gilead. Und der 
König von Iſrael fprach zu Joſaphat, Ach 
will verfleidet in den Streit fommen; du 
aber ziehe deine Königlichen Kleider an. 
Alſo verfleivete ſich der König von Ifrael, 
und fie famen in den Streit. °° Aber 
der König von Aram hatte den Oberften 
über feine Magen alfo geboten, Ihr follt 
nicht freiten wider Slleine noch Große, 
ſondern wider ben König von Ifrael allein. 
U nun die Oberften der Wagen den 
doſaphat fahen, umringten fie ihn, um 
zu freiten, denn fie dachten, Der ift ber 
König von Iſrael; da ſchrie Joſaphat; 
md der Ewige ftand ihm bei, und Gott 
lodte fie von ihm weg. 2? ALS aber die 
Oberfien der Wagen fahen, daß les nicht 
ver Lönig von Iſrael war, fehrten fie fi 
von ihm ab. 

Sn Mann aber fparmete den Bo- 
gen von ungefähr, und ſchoß ben König 
von Iſrael zwifchen den Ringelgurt und 
den Bruftbarnifh. Da ſprach er zu dem 
Bagenlenfer, Wende um, daß bu mid) 
heransführeft aus dem Treffen, denn ich 
bin verwundet. * Und der Streit nahm 
überhand beffelben Tages. Und der 
Knig von Iſrael blieb im Wagen auf- 
recht ftehen, den Aramäern gegenüber, bis 
an den Abend; und er ftarb um bie Zeit, 
da bie Sonne unterging. 
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nig von Ifrael ſprach zu Joſaphat, Ich 
will verfleivet in den Streit kommen; bu 
aber ziehe deine königlichen Kleider an: 
alfo verfleidete fih der König von Ifſrael, 
und kam in ben Streit. ?1Xber ver 
König von Aram batte den Oberften über 
feine Wagen, derer waren zweiunbbrei- 
Big, alfo geboten, Ihr follt nicht ftreiten 
wider Kleine noch Große, fonbern wider 
ven König von Ifrael allein. 3? Als nun 
die Oberften der Wagen ven Joſaphat 
fahen, wandten fie fid) wider ihn zum 
Streite, denn fie dachten, Der ift gewiß 
ver König von Ifrael: da fchrie Joſaphat. 
s> Als aber die Oberften der Wagen fa- 
ben, daß er nicht der König von Sfrael 
war, kehrten fie fih von ihm ab. 

” Sin Dann aber fpannete den Bo- 
gen von ungefähr, und ſchoß den König 
von Ifrael zwiſchen den Ringelgurt und 
den Bruſtharniſch. Da ſprach er zu fei- 
nem Wagenlenter, Wende um, und führe 
mich heraus aus dem Treffen, denn id) 
bin verwundet. 3° Und der Streit nahm 
überhand deſſelben Tages, und ber König 
warb ftehend erhalten auf dem Wagen, 
den Aramäern gegenüber, unb er ftarb 
des Abende: und das Blut floß von der 
Wunde mitten in den Wagen. 


‚1 Kon. 22. 

nd das Gefchrei verbreitete fi) durch's Heer, da die Sonne unterging, alfo, 
Ein Ieglicher gehe in feine Stadt, und in fein Land. 37 Alfo ftarb der König, und 
xırd gen Samaria gebradt: und man begrub ihn zu Samaria. ?® Und als man ben 
Bogen abfpielete bei dem Teiche von Samaria, ledten die Hunde fein Blut, und die 
huren wufchen den Leichnam ab; nach dem Worte des Ewigen, das ex gerevet hatte. 

Die übrigen Gefchichten Ahabs aber, und Alles, was er gethan bat, und das 
elſenbeinerne Haus, das er erbauete, und alle Städte, bie er erbauet hat, das ift ja 
beſhrieben in den Jahrbüchern ver Könige von Ifrael. 10 Und Ahab Iegte fi fhlafen 
A feinen Vätern; und fein Sohn Ahasja ward König an feiner Statt. 


Joſaphats fromme und gefegnete Regierung. 
2 Chron. 19. 
! Jofaphat aber, der König von Inda, Tehrte wieder heim in Frieden gen Seru- 
felem. ꝰ Und es ging ihm entgegen hinaus Jehu, der Sohn Hananis, der Schauer, 
uud fprah zum Könige Joſaphat, Haft du dem Frevler beizuftehen, und, die den 
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Ewigen haſſen, follteft du lieben? Und um beswillen ift über dir grimmer Zorn vom 
Ewigen ber. ?Aber doch ift etwas Gutes bei dir gefunden, daß du bie heiligen 
Bäume haft weggeihafft aus dem Lande, und haft dein Herz feſt darauf gerichtet, 
Gott zu fuchen. 

* Alfo blieb Joſaphat zu Terufalem. Und er z0g wiederum aus unter das Boll, 
von Berfaba an bis zum Gebirge Ephraim, und bradte fie zurüd zu dem Ewigen, 
ihrer Väter Gott. ° Und er beftellete Richter im Lande in allen feften Städten Judas, 
Stadt für Stadt; * und fprad zu den Richtern, Sehet zu, was ihr thuet; denn nit 
für Menſchen werdet ihr Gericht halten, fonvern für ven Ewigen; und er ift bei euch 
im Rechtsſpruche. 7 So fei denn der Schreden des Ewigen auf euch; habet Acht und 
thut es, denn bei dem Ewigen, unferm Gotte, ift fein Unrecht, noch Anſeheu ber 
Perfon, noh Annehmen von Gefchent. " 

s Und auch in Jeruſalem beftellete Joſaphat etlihe von den Leviten und Brieftern 
und von den Stammbäuptern Iſraels für das Gericht des Ewigen und für ben Rechts⸗ 
handel; und fie kehrten zurüd nach Jeruſalem. ?Da gebot er ihnen alfo, Geldes 
thut in der Furcht des Ewigen, in Treue und mit ungetheiltem Herzen, 19 Wem 
nämlich irgend ein Rechtshandel vor euch kommt von euern Brüdern, bie in ihren 
Städten wohnen, zwifhen Blut und Blut, zwiſchen Gefeg und Gebot, Satzungen und 
Rechten, fo follt ihr fie belehren, daß fie fi) nicht verjchulden wider ven Ewigen und 
grimmer Zorn über euch und eure Brüder fomme. Solches thut, fo werbet ihr euch 
nicht verfchulden. Und fiehe, Amarja, ver oberfte Priefter, ift über euch in allen 
Sahen des Ewigen, und Sabadja, der Sohn Iſmaels, der Fürſt des Hauſes Iuda, 
in allen Sachen des Königs; und als Amtleute habt ihr die Leviten vor eu. Seid 
getroft und thut es; eund der Ewige wirb mit dem Guten fein. 

2 Chron. 20. 

ı Und darnach kamen die Kinder Moab und die Kinder Anımon, und mit ihnen 
von den [Ammonitern] Meunitern, wider Joſaphat zu ftreiten. ? Und man fam und 
fagte e8 Joſaphat an alfo, Es kommt wider dich eine große Menge von jenfeit bes 
Meeres, von Aram, und fiehe, fie find zu Hazezon-Thamar, das ift Engebi. * Joſa⸗ 
phat aber fürdhtete fi und richtete fein Antlig, den Ewigen zu fuchen, und ließ ein 
Faſten ausrufen über ganz Juda. *Da verfammelten fih die Männer von Juda 
Hülfe vom Ewigen zu erbitten; auch aus allen Städten Judas famen fie, den Ewigen 
zu fuhen. ꝰ Und Joſaphat trat auf in der Verfammlung Judas und Verufalems, im 
Haufe des Ewigen, vor dem neuen Vorhofe, *und ſprach, Emiger, unfer Väter Gott, 
bift du nicht Gott im Himmel, und du Herrſcher über alle Künigreiche der Volker? 
Und in deiner Hand ift Kraft und Stärke; und ift Niemand, der dir wiberftehen. 
möge. Haft Du, nnfer Gott, nicht die Bewohner dieſes Landes ausgetrieben vor 
deinem Bolfe Iſrael, und haft e8 gegeben dem Samen Abrahams, deines Yreumbes, 
für immer? Und fie wohneten darin und baneten bir darin ein Heiligtum für 
beinen Namen, indem fie fprahen, Wenn ein Unglüd über uns kommt, Schwert, 
Strafgeriht und Peft und Hungersnoth, fo wollen wir bintreten vor dieſes Haus und 
vor dich (demn dein Name wohnet in diefem Haufe), und zu bir fchreien aus unferer 
Noth, und du wirft hören und helfen. 1 Und nun, fiehe, die Kinder Ammon und 
Moab und die vom Gebirge Seir, unter welde zu fommen du ben Kindern Sfrael 
verwehrt haft, da fie aus Wegyptenland famen — vielmehr find fie von ihnen ge» 
wichen, und haben fie nicht vertilget — !!ja fiehe, viefelben vergelten uns, indem 
fie fommen, und zu vertreiben aus deinem Erbe, das du uns zum Befig gegeben Haft. 
12 Unſer Gott, willſt du nicht Gericht halten übe fie? Denn in uns ift Teine 
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Kraft amgefichts diefer großen Menge, die wider uns fommt; und Wir wiflen 

nicht, was wir thun follen, fondern auf dich find unfere Augen gerichtet. *° Und 
Pi; Inda fland vor dem Ewigen, aud ihre Kinblein, ihre Weiber und ihre 
öhne. 

14 Aber auf Jehaſiel, ven Sohn Sacharjas, des Sohnes Benajas, des Sohnes 
Jehiels, des Sohnes Mathanjas, den Leviten, aus den Kindern Maph, auf ihn kam 
der Geift des Ewigen mitten in ber Berfammlung; !5und er ſprach, Merket auf, 
ganz Juda, und ihr Bewohner von Jeruſalem und du, König Joſaphat. So fpridt 
ber Ewige zu euch, IHR follt euch nicht fürchten und nicht erfchreden vor iviefer 
großen Menge; denn nit euer ift der Streit, fondern Gottes. 19 Morgen ziehet 
wider fie hinab; ſiehe, fie fteigen vie Anhöhe Haziz herauf, und ihr werbet fie 
treffen am Ende des Flußthales, vor der Wüfte Jeruẽl. 178 ift nicht an euch, 
zu ftreiten in dieſer Sache. Stellet euch nur hin, bleibet ftehen und fehet die Hülfe 
des Ewigen auf eurer Seite, Juda und Jeruſalem! Fürchtet euch nicht, und er- 
ſchredet nit; morgen ziehet aus ihnen entgegen, und ber Ewige wird mit euch fein. 
1 Da neigete. fi Joſaphat mit feinem Antlig zur Erbe; und ganz Juda und bie 
Bewohner von Ierufalem fielen nieder vor dem Ewigen, nm ven Ewigen anzubeten. 
Und bie Leviten von ben Kindern ber Kahathiter und von den Kindern der Fora- 
hiter ftanden auf, zu lobfingen dem Ewigen, dem Gotte Ifraels, mit überaus Tauter 

e. 

20 Und fie machten fi des Morgens frühe auf, und zogen aus zu der Wüſte 
Thekoa. Und da fie auszogen, trat Joſaphat auf und ſprach, Höret mid, Juda und 
ihr Bewohner von Yerufalem, Glaubet an den Ewigen, euern Gott, fo bleibet ihr; 
glaubet feinen Propheten, fo werdet ihr Gelingen haben. 2! Und er ermahnte das 
Bolt, und beftellete Sänger des Ewigen, daß ſie Lobeten im heiligen Schmude, und 
vor den Gerüfteten berzögen und ſprächen, „Danket dem Ewigen, denn feine Gnade 
währet für und für!” 22? Und zur Zeit, da fie anfingen mit Jubelruf und Lobgefang, 
ließ der Ewige einen Hinterhalt fommen über die Kinder Ammon, Moab und bie 
vom Gebirge Selr, bie gegen Juda gefommen waren, und fie wurden gefchlagen. 
* Und es flanden bie Kinder Ammon und Moab wider die Bewohner vom Gebirge 
Seir, fie zu vernichten und zu vertilgen. Und als fie mit den Bewohnern von Selr 
fertig waren, halfen fie ſich einander verberben. 

AS aper Juda auf vie Höhe fam, wo man die Wüfte überfchauet, und ſich 
nad der Menge hinwandte, fiehe, da lagen fie als Leihen auf der Erbe, und feiner 
war entronnen. 25 Da kam. Yofaphat mit feinem Volle, ihre Beute zu vauben; und 
fie fanden bei ihnen in Menge fowol Habe als Leichen und foftbares Geräthe, und 
erbeuteten mehr, als fie wegtragen konnten, und fie hatten drei Tage zu plünbern, 
fo groß war die Beute. 2° Anı vierten Tage aber verfammelten fie fih in’s Thal 
Berachah, denn daſelbſt priefen fie den Ewigen. Daher heißet feldige Stätte Thal 
Berachah bis auf den heutigen Tag. 27 Da kehreten um alle Männer Judas und 

‚ Iernfalems, und Joſaphat an ihrer Spite, daß fie gen Jeruſalem zurückkehrten mit 
Freunden, Denn der Ewige hatte ihnen Freude gegeben an ihren Feinden. 28 Und 

"fie kamen nach Ierufalem mit Harfen und Zithern und Trompeten zum Haufe bes 
Ewigen. 3°’ Da kam ein Schreden Gottes über alle Königreiche ver Länder, als fie 
höreten, daß der Ewige mit den Feinden Ifraels geftritten hatte. ꝰ0 Alfo hatte das 
Reich Joſaphats Frieden, denn fein Gott gab ihm Ruhe rings umher. 
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2 Chron. 20. 

sı Ind Joſaphat regierete über Juda; 
er war fünfunbbreißig Jahr alt, da er 
König ward, und er regierete fünfund- 
zwanzig Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter 
aber hieß Afuba, eine Tochter Silhis. 
32 Und er wandelte auf dem Wege feines 
Baters Aſa und wich nicht von bemfelben; 
ſodaß er that, was recht war in ben 
- Augen des Ewigen. °7Dob kamen bie 
Höhen nit ab; und das Voll hatte fein 
Herz noch nicht feft gerichtet auf den Gott 
feiner Väter. 

34 Die übrigen Geſchichten Joſaphats 
aber, beide die erften und die lebten, 
fiebe, fie find gefchrieben in ben Ge—⸗ 
ſchichten Jehus, des Sohnes Hananis, 
welche eingerückt ſind in das Buch der 
Könige von Yirael. 


Iofaphats Regierung. 


1 Kön. 22. 

*1Und Joſaphat, ver Sohn Aſas, warb 
König über Juda, im vierten Fahre Ahabs, 
bes Königes von Ifrael. *? Joſaphat war 
fünfunbdreißig Jahr alt, da er König 
ward, und regierete fünfundzwanzig Jahr 
zu Ierufalem. Seine Mutter aber hieß 
Aube, eine Tochter Silhie. *2 Und er 
wandelte ganz auf dem Wege feines Ba- 
ters Aſa, er wich nicht davon; ſodaß er 
that was recht war in den Augen bes 
Ewigen. 2 Doch kamen die Höhen nit 
ab; das Boll opferte und räudherte noch 
auf den Höhen. 

26 Die übrigen Geſchichten Joſaphats 
aber und feine tapfern Thaten und wie er 
geftritten hat, das ift ja gefchrieben in 
ben Sahrbüchern der Könige von Juda. 


1 Kön. 22. 
AT Auch tilgete er aus dem Lande den Heft der feilen Buben, die zu ber Zeit 


feines Vaters Aſa übrig geblieben waren. 
dern ein Statthalter war König. 
2 Chrom. 20. 

35 Und darnach verbündete fih Joſa⸗ 
phat, der König von Juda, mit Ahasja, 
dem Könige von Iſrael, welcher frevelte 
in feinem Thun. 

36 Und er verbündete ihn mit fi, um 
Schiffe zu mahen, daß fie gen Tarfis 
führen; und fie machten Schiffe zu Ezeon- 
Geber. 37 Da weiflagte Cliefer, ber 
Sohn Dodavas von Marefa, wider Jos 
faphat alfo, Weil du dich mit Ahasja 
verbündet haft, reißt der Ewige dein Wert 
nieder. Und die Schiffe wurden zertrüm- 
mert, unb vermodten nicht nad) Tarſis 
zu fahren. 

2 Ehron. 21. 

ı Und Yofapbat legte fi fchlafen zu 
feinen Pätern, und warb begraben bet 
feinen Vätern in der Stadt Davids; und 
Ioram, fein Sohn, ward König an fei- 
ner Statt. 


#8 Ind es war fein König in Ebom, fon- 


1 Kön. 22. 
25 Ind Joſaphat hielt Frieven mit dem 
Könige von Ifrael. 


#9 Ind Joſaphat ließ Tarfisfchiffe ma- 
hen, die nad) Ophir fahren follten, Gold 
zu holen. Aber man fuhr nicht; denn bie 
Schiffe wurden zertrümmert bei Ezeon⸗ 
Geber. 59 Damals fprah Ahasia, der 
Sohn Ahabs, zu Joſaphat, Laß meine 
Knechte mit deinen Knechten in den Schif- 
fen fahren: Joſaphat aber wollte nicht. 


st Und Joſaphat legte fich fchlafen zu 
feinen Vätern, und warb begraben bei 
feinen Bätern in der Stadt Davids, fei- 
nes Baters; und Joram, fein Sohn, warb 
König an feiner Statt. 


Ahasja, König von Iſrael. 
1 Kön. 22. 
52 Ahasja, der Sohn Ahabs, ward König Über Ifrael zu Samaria im flebzehn- 
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ten Yahre Joſaphats, des Königes von Juda; und regierete Über Iſrael zwei Jahr. 
5 ind er that was dem. Emwigen übel gefiel, und wandelte auf dem Wege feines 
Vaters und auf dem Wege feiner Mutter und auf dem Wege Jerobeams, des Soh⸗ 
ned Nebats, der Ifrael zur Sünde verführete. °* Und er dienete dem Baal, und 
betete ihn an; und reiste den Ewigen, den Gott Ifraels, ganz wie fein Vater 
gethan hatte. | 
Ahasjas Krankheit und Tod. 
2 Kön. 1. 

Und die Monbiter fielen ab von Ifrael, nah Ahabs Tode. ?Und Ahasja fiel 
duch das Gitterfenfter in feinem Obergemache zu Samaria, und warb bettlägerig, 
und ſandte Boten, und ſprach zu ihnen, Gehet bin und befraget Baal-Sebub, ven 
Gott von Efron, ob ih von diefer Krankheit genefen werde? * Über der Engel des 
Ewigen redete zu Elia, dem Thisbiter, Auf, gehe entgegen den Boten des Königs 
von Samaria, und rede zu ihnen, Iſt denn gar kein Gott in Ifrael, daß ihr hin⸗ 
gehet zu befragen Baal-Sebub, den Gott von Efron? * Darum nun fpridt fo ber 
Ewige, Dur ſollſt nicht von dem Bette herablommen, darauf du dich gelegt haft; fon« 
bern jollft des Todes fterben. Und Elia ging bin. 

»Da Fehrten die Boten zum Könige zurüd, und er fprach zu ihnen, Warum doch 
fommt ihr zurüd? 6Sie aber ſprachen zu ihm, Es kam ein Dann herauf uns ent- 
gegen, und ſprach zu uns, Gehet, kehret zurüd zum Könige, ver euch geſandt hat, 
und redet zu ihm, So ſpricht der Ewige, Iſt denn gar fein Gott in Yfrael, daß du 
Sinfendeft, zu befragen Baal-Sebub, ven Gott von Efron? Darum ſollſt du nicht 
herablommen von dem Bette, darauf du dich geleget haft, fondern folft des Todes 
Reben. 7 Da redete er zu ihnen, Wie fah der Mann aus, ber euch begegnete, und 
diefes zu euch redete? Und fie fpradhen zu ihm, Der Mann hatte ein haariges Ge- 
md an und einen levernen Gürtel um feine Lenden. Er aber ſprach, Es ift Elia, 
ver Thisbiter. 

Und er fandte hin zu ihm einen Hauptmann über Yunfzig fammt feinen funfzig 
feıten. Da ber zu ihm hinaufkam, flehe, da faß er oben auf dem Berge. Er aber 
tedete zu ihm, Du Mann Gottes, der König fagt, Du follft herablommen. ?° Und 
Elia antwortete umb rebete zu dem Hauptmann über die Yunfzig, Und bin ih ein 
Maun Gottes, fo falle Feuer vom Himmel, und freſſe dich und deine funfzig Leute: 
da fiel Feuer vom Himmel, und fraß ihn und feine funfzig Leute. ?!lind er fandte 

wiederum einen andern Hauptmann über Funfzig zu ihm, ſammt feinen funfzig Leuten. 
Der bob an und rebete zu ihm, Du Mann Gottes; fo fpricht ver König, Komm 
eilends herab. 12 Und Elia antwortete, und rebete zu ihnen, Bin ih ein Dann Gottes, 
ſo falle Feuer vom Himmel, und freffe dich und beine funfzig Leute: da fiel Teuer 
ottes vom Himmel, und fraf ihn und feine funfzig Leute. 1° Da fandte er wienerum 
einen Hauptmann Über dritte Funfzig, mit feinen funfzig Leuten. Als aber der dritte 
Deuptmann über die Funfzig hinaufkam, beugte er feine Knie gegen Elia, und flehete 
Wa on, und redete zu ihm, Du Mann Gottes, laß doch meine Seele und vie Seele 
dieſer deiner funfzig Knechte werth geachtet fein in deinen Augen. 12 Siehe, Feuer 
M om Himmel gefallen, und hat bie erſten beiden Hauptleute über Funfzig mit ihren 
igen gefreffen; num aber laß meine Seele werth geachtet fein in deinen Augen. 
"Da redete der Engel des Ewigen zu Elia, Gehe mit ihm hinab, fürchte dich nicht 
der ihm. Und er machte fih auf, und ging mit ihm hinab zum Könige. 

Und er redete zu ihm, So fpricht der Ewige, Dieweil du haft Boten hingeſandt 

M befragen Baal⸗Sebub, den Gott von Efron, als wäre gar fein Gott in Ifrael, 
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befien Wort man befragen könnte; darum folft du von dem Bette nicht herabkommen, 
darauf du dich geleget haft, ſondern follft des Todes fterben. 17 Und er flarb ua 
dent Worte des Ewigen, das Elia geredet hatte. Und Joram warb König an feiner 
Statt im zweiten Jahre Jorams, des Sohnes Joſaphats, des Königes von Juda; Denn 
er hatte feinen Sohn. 

18 Die übrigen Geſchichten Ahasjas aber, was er gethan hat, das iſt ja gefchrieben 
in den Jahrbüchern der Könige von Iſrael. 


Elias Himmelfahrt. Elifa geht durch den Jordan, heilt die Quelle zu Jericho, und flucht bem 
Knaben zu Betbel. 


2 Kön. 2. 


ı Da aber der Emige wollte Elia im Wetter gen Himmel holen, ging Elia und 
Elifa von Gilgal. ?Uind Elia fprad zu Elifa, Bleibe doch hier; denn der Ewige hat 
mid bis nah Beth-El geſandt. Elifa aber ſprach, So wahr der Ewige lebet unt 
beine Seele Iebet, ich verlaffe dich nicht. Und da fie hinab gen Beth⸗El kamen; 

9 gingen die Prophetenjünger, die zu Beth⸗El waren, heraus zu Elifa, und fpradhen 
zu ibm, Weißt du, daß heute der Ewige nehmen wird deinen Herrn bir über ben 
Kopf weg? er aber ſprach, Auch ich weiß es, ſchweiget nur ſtille. *Und Elia ſprach 
zu ihm, Elifa, bleibe doch bier; denn ver Ewige bat mich gen Jericho geſandt. Er 
aber ſprach, So wahr ver Ewige lebet und deine Seele lebet, ich verlafle dich nicht; 
und da fie gen Jeriho kamen: °traten heran die Prophetenjünger, vie in Jericho 
waren, zu Elifa, und ſprachen zu ihn, Weißt vu, daß heute der Ewige nehmen wird 
beinen Herrn dir über den Kopf weg? Er aber ſprach, Auch ich weiß es, ſchweiget 
nur ftile. Und Elia ſprach zu ihm, Bleibe doch hier, denn der Ewige bat mid an 
den Jordan gefandt. Er aber ſprach, So wahr ver Ewige lebet und beine Seele 
lebet, ich verlaffe dich nicht. Alſo gingen vie beiden miteinander. 7 Aber funfzig 
Männer von den Prophetenjüngern gingen hin, und traten gegenüber von ferne; bie 
beiden aber traten an den Jordan. ® Da nahm Elia feinen Mantel, und widelte ihn 
zufammen, und fchlug das Waſſer damit: und es theilete fich hierhin und borthin, vaf 
bie beiden troden hindurchgingen. 

9 Und als fie hinüberfamen, fprah Elia zu Elifa, Bitte, was ih dir thun fol. 
ehe ich von bir weggenommen werde. Und Elifa ſprach, So möge mir dod ein dop— 
peltes Theil von deinem Geiſte zufallen. 7° Er aber ſprach, Du haft Schweres er— 
beten; wenn du mich ſehen wirft, während ich von bir genommen werde, fo mag bi 
alfo gefhehen; wenn aber nicht, fo wird's nicht gefchehen. "Und als fie unter foldes a 
Heben immer weiter gingen, fiehe, ba kam ein feuriger Wagen mit feurigen Roflen, = 
bie trenneten beide voneinander; und Elia fuhr auf im Wetter gen Himmel. 1? Sowie 
aber Elifa es fah, fhrie er, Mein Vater, mein Vater! du, Iſraels Wagen und Reiter 
Und er ſah ihn nicht mehr. Da ergriff er feine Kleider, und zerriß fie in zwei Städe— 
18 Und er hob auf den Mantel Elias, ver ihm entfallen war, und fehrete um, unbe 
trat an das Ufer des Jordan. ?* Und er nahm ven Mantel Elia, der ihm entfallen war, 
und fchlug das Waffer damit, und ſprach, Wo ift der Ewige, der Gott Elias? Auch 
als Er das Waſſer fchlug, theilete ſich's hierhin und dorthin, und Elifa ging hindurch. 
15 Und da ihn fahen die Prophetenjünger, vie in Jericho waren, auf der andern 
Seite, ſprachen fie, Der Geift Elias ruhet auf Elifa; und fie kamen ihm entgegen, 
und verneigten fih vor ihm zur Erbe. 

16 Und fie ſprachen zu ihm, Siehe doch, es find bei deinen Knechten funfzig Män⸗ 
ner, tüchtige Leute, die laß gehen, und beinen Herrn ſuchen; ob ihn nicht der Geiſt 
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des Ewigen genommen, und auf irgend einen Berg, ober in irgend ein Thal ge⸗ 
worfen habe: er aber ſprach, Senvet nicht hin. 17 Aber fie drangen in ihn, bis er 
angftllih wurde und ſprach, Sendet hin. Und fie fanbten hin funfzig Mann: bie ſuchten 
brei Tage lang, aber fanden ihn nicht. 18 Und fie kehrten zu ihm zurüd, während er in 
Jericho weilete. Und er ſprach zu ihnen, Sagte ich euch nicht, ihr folltet nicht hingehen? 

Mind die Männer der Stadt fpraden zu Elifa, Siehe doch, die Rage der Stabt 
in gut, wie mein Herr fiehet; aber das Waſſer ift ſchlecht, und das Land leidet an 
öchgeburten. 20 Und er fprady, Bringet nıir eine neue Schale, und thuet Salz barein: 
and fie brachten’8 ihm. 21 Da ging er hinaus zu der Waflerquelle, und warf Sal; 
deren, und ſprach, So jpriht der Ewige, Ich habe dies Waffer gefund gemadt, es 
fol Binfort daraus weder Tod noch Fehlgeburt kommen. 22 Alfo warb das Wafler 
geſund, bis auf diefen Tag, nah dem Worte, das Elifa redete. 

ꝛ Und er ging von dannen hinauf gen Beth-El: und als er den Weg binauf- 
ging, kamen Kleine Knaben zur Stadt heraus, und verfpotteten ihn, und ſprachen zu 
im, Komm herauf, Kabltopf, Komm herauf, Kahlkopf! 2*Und er blidte hinter ſich, 
ud da er fie ſah, fluchte er ihnen im Namen bes Ewigen. Da kamen zwei Bären 
and dem Walde heraus, und zerriffen der Kinder zweinnbvierzig. 2° Und von bannen 
ging er nad) dem Berge Karmel, und fehrete um von bort gen Samaria. 


Jorams von Ifrael Regierung, und Krieg mit Joſaphat wider bie Moabiter. 
2 Kön. 3. 
nd Ioram, der Sohn Ahabs, ward König Aber Ifrael zu Samaria, im achtzehnten 
dahre Joſaphats, des Königes von Juda, und regierte zwölf Jahr. ? Und er that was 
den Ewigen übel gefiel, allein nicht wie fein Vater und feine Deutter, denn er fchaffte weg 
den Malftein Baals, den fein Vater gemacht hatte. ? Allein an den Sünben blieb er 
hangen, wozu Jerobeam, der Sohn Nebats, Ifrael verführt hatte; davon ließ er nicht. 

Meſa aber, der Moabiter König, Hatte viele Heerden, und zinfete dem Könige 

* rael hunderttauſend Maſtlämmer, und die Wolle von hunderttauſend Widdern. 
Als mın Ahab ſtarb, fiel der Moabiter König ab vom Könige Iſraels. ° Da zog 
A derfelben Zeit der König Ioram aus von Samaria, und mufterte das ganze Iſrael; 
am ging und fandte hin zu Joſaphat, dem Könige Judas, und Tieß ihm. fagen, Der 
Reabiter König ift von mir abgefallen; willſt du mit mir in ben Streit ziehen wiber 
die Moabiter? Cr aber fprad, Ich will binauflommen; ich will fein wie bu, und 
ein Soft wie bein Bolt, und meine Roſſe wie deine Moffe. ðUnd er ſprach, Auf 
Weiden Wege wollen wir hinaufziehen? er aber ſprach, Auf dem Wege durch die Wüſte 
. »Alſo zog hin der König von Iſrael, der König von Juda und der König von 
rom. Und da fie fieben Zagereifen herumgezogen waren, hatte das Heer und das 
teh, das ihnen folgte, fein Waſſer. 

Da fpra der König von Iſrael, O wehe! denn der Ewige bat diefe drei Könige 
Werafen, daß er fie in der Moabiter Hand gebe. 11 Iofaphat aber ſprach, Iſt Fein 
Prophet des Ewigen hier, daß wir den Ewigen durch ihn befragen? Da antwortete 
tiner von den Dienern des Königs von Ifrael und ſprach, Hier ift Elifa, der Sohn 
kaphats, der dem Elia Waſſer auf die Hände goß. 12Und Joſaphat ſprach, Des Ewi- 
ven Wort iſt bei ihm. Alſo zogen zu ihm hinab der König von Iſrael und Joſaphat 
mb der König von Edom. 

13 Eliſa aber jprach zum Könige von Iſrael, Was habe ich mit dir zu fchaffen? 

Gehe hin zu den Propheten deines Vaters, und zu den Propheten deiner Mutter. 
Der König von Ifſrael aber ſprach zu ihm, Nicht doch! denn der Ewige hat dieſe drei 
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Könige gerufen, daß er fie in der Moabiter Hand gäbe. 1* Und Elifa fprad, Sı 
wahr der Ewige der Heerfchanren lebet, dem ich diene; wenn ich nicht Joſaphats 
des Königs von Juda, Perfon anfähe, id wollte auf dich weder bliden noch ſehen 
15 So bringet mir nun einen Saitenfpieler: und als der Saitenfpieler fpielete, Tan 
bie Hand des Ewigen über ihn: 16 und er ſprach, So fpriht der Ewige, Madet ü 
diefem Flußtbale Gruben an Gruben. 17 Denn fo fprict der Ewige, Ihr werbe: 
feinen Wind noch Regen fehen; vennod fol dies Thal vol Waffers werben, daß ih 
und eure Heerden und euer Bieh trinket. 18 Und dieſes dünket dem Ewigen noch zu 
gering; er wird auch die Monbiter in eure Hand geben: "daß ihr fchlagen werde: 
alle feften Städte, und alle auserwählten Stäbte, und werbet fällen alle guter 
Bäume, und werbet verftopfen alle Wafferguellen, und werdet all die beiten Aecken 
mit Steinen verberben. 20 Des Morgens aber, zur Zeit da man das Speißopfer bar 
bringt, fiebe, pa kam ein Gewäfler des Weges von Edom, und das Land warb vol 
von Wafler. 

21 Da aber alle Monbiter höreten, daß die Könige heraufzogen wider fie zu ftreiten: 
wurben aufgeboten Alle, die zur Küftung alt genug und darüber waren, unb traten 
an die Grenze. 7? Und da fie fih des Morgens frühe aufmachten, als die Sonn 
ihre erften Strahlen auf das Gewäſſer warf, erfchien ven Moabitern das Gemäfler 
gegenüber roth wie Blut. 22 Und fie ſprachen, Das ift Blut: zu Grunde gerichtet Haben 
fih die Könige, und Einer bat den Andern erſchlagen. Und nun auf zur Beute, 
Moab! ?* Aber da fie zum Lager Iſraels kamen, machte ſich Iſrael auf, und fchlugen 
bie Moabiter, daß fie vor ihnen flohen. Und fie kamen hinein, und ſchlugen Moab. 
25 Die Städte aber riffen fie nieder, und fie warfen ein Jeglicher an feinem Theile 
alle guten Aeder ganz voll Steine, und verftopften alle Waflerquellen, und fälletem 
alle guten Bäume, fo daß fie nur die Mauerfteine zu Kir- Harefeth übrig ließen 
und die Schleubderer umgaben die Stadt und beſchoſſen fie. 2° Da aber ver Moabite 
König ſah, daß ihm der Streit zu ſtark war; nahm er mit fich fiebenhundert Man 
bie das Schwert auszogen, um einen Ausfall zu machen wider den König vom 
Edom; aber e8 gelang ihnen nit. 27 Da nahm er feinen erftgeborenen Sohn, dem 
an feiner Statt follte König werben, und opferte ihn als Brandopfer auf der Maue - 
Da kam grimmer Zorn über Irael, fo daß fie von ihm abzogen, und in ihr Lamm 
zurückkehrten. 


Das Del ber Wittwe; ber Sohn ber Sunamitin; der Tod im Topf; wunderbare Speifung— 
2 Kön. 4. 


1Und es ſchrie eines von den Weibern der Prophetenjünger zu Elifa alfo, De= 
Knecht, mein Mann, ift geftorben; du aber weißt, daß er, dein Knecht, ven Ewig. 
fürdtete; nun fommt der Schuldherr, und will fi) meine beiden Kinder zu Knecht 
nehmen. ?Elifa aber fprady zu ihr, Was fol ich dir thun? fage mir an, was be 
du im Haufe? Und fie ſprach, Deine Magd hat .gar nichts im Haufe, als etw « 
Del zum Salben. ?Er aber fpradh, Gehe hin, borge dir draußen von all deim« 
Nachbarn leere Gefäße, und berfelben nicht wenig; *und gehe hinein, und verfhlierf 
die Thür Hinter dir und deinen Söhnen, und gieße in all diefe Gefäße; und wezt 
eins voll ift, fo feße es beifeite. Und fie ging von ihm weg, und verfchloß Ti 
Thür Hinter fih und ihren Söhnen; die langten ihr die Gefäße her, und fie goß ein. 
Und als die Gefäße voll waren, ſprach fie zu ihrem Sohne, Lange mir noch ein Gefäß 
ber. Er aber fprad zu ihr, Es ift kein Gefäß mehr vorhanden: da ſtaud das Od, 
? Und fie ging bin, und fagte e8 dem Manne Gottes an: er aber ſprach, Gehe hir, 
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verlaufe da8 Del, und bezahle deine Schuld; du aber und deine Söhne nähret euch 
von dem Uebrigen. 

Und e8 begab ſich zu der Zeit, daß Elifa hinüberging gen Sunem: und bafelbit 
war eine angefehene rau; die nöthigte ihn, daß er bei ihr aß. Und fo oft er nun 
derchzog, kehrte er dafelbft ein, um zu eſſen. ꝰUnd fie ſprach zu ihrem Manne, 
Eiche doch, ich merke, daß dieſer Dann, der immerbar bier durchzieht, ein heiliger 
Gottemann iſt. 10 Laß uns ihm ein Meines Obergemad mit Mauern zuridten, und 
ihm ein Bette und einen Tifh, Stuhl und Leuchter hineinfegen, auf bag, wenn er 
zu und fommt, er bafelbft einkehre. AU Und es begab fich eines Tages, daß er bahin- 
kom, und einfehrete in das Obergemah, und bafelöft ſchlief. 1? Da ſprach er zu 
ſeinen Diener Gehaſi, Rufe dieſe Sunamitin: und da er fie rief, trat fie vor ihn. 
"Elfe aber ſprach zu ihm, Sage ihr doch, Siehe, du haft fo viel Unruhe unfert: 
wegen gehabt; was foll ich für dich thun? Braucht vu Fürfpradhe bei dem Könige 
oder bei dem Feldhauptmann? und fie fprah, Ich wohne inmitten meines Boltes. 
"Er aber ſprach, Was ift denn für fie zu thun? da ſprach Gehafi, Ah ja, fie hat 
fmen Som, und ihr Mann ift alt. 1° Er aber ſprach, Rufe fle: und da er fie rief, 
tat fie in die Thür. IC Und er ſprach, Ueber's Jahr zu diefer Friſt follft du einen 
Sohn herzen. Und fie fprah, Nicht doch, mein Herr, du Mann Gottes, lüge doch 
rät deiner Magd. “ 

Und die Frau warb ſchwanger, und gebar einen Sohn, zur felbigen Friſt über's 
dahr, wie ihr Eliſa verheißen hatte 19 Als aber der Knabe groß warb, ging er 
eines Tages hinaus zu feinem Vater, zu den Schnittern; 19 und ſprach zu feinem 
Bater, O mein Kopf, mein Kopf! Er aber ſprach zu feinem Diener, Trage ihn zu 
feiner Mutter. 2° Und er trug den Knaben, und brachte ihn hinein zu feiner Mutter; 
and er faß auf ihrem Schooße bis an den Mittag, da flarb er. 21Da ging fie 
hinanf, und legte ihn auf das Bette des Mannes Gottes, ſchloß hinter ihm zu, und 
ging hinaus; 2? und rief ihrem Manne und fprad, Sende mir doch der Diener einen, 
und eine der Efelinnen; daß ich zu dem Manne Gottes eile, und dann wieberlomme. 
725, aber ſprach, Warum willft du heute zu ihm; ift doch weder Neumond noch 

Sabbath: fie aber ſprach, Faß es gut fein. 2* Und fie fattelte die Eſelin, und ſprach 

zu ihrem Diener, Treibe das Thier und gebe, halte mich nicht auf im Reiten, ich 

Io9 bir’8 denn. 2° Alfo zog fie bin, und kam zu dem Manne Gottes an ben Berg 
armel. 

Us aber der Mann Gottes fie auf ſich zukommen fah, ſprach er zu feinem Diener 
Gehaſi, Siehe, dort kommt die Sunamitin. 26So Iauf ihr num entgegen, und frage 
fie, ob es ihr und ihrem Manne und dem Knaben wohlgehe? Und fie ſprach, Es 
gehet wohl. 27 ALS fie aber zu dem Manne Gottes an den Berg kam, umfaßte fie 
feine Füße; da trat Gehaſi heran, daß er fie wegftieße. Aber ver. Dann Gottes 
prach, Laß fie, denn ihre Seele ift ihr beträbt; und der Ewige hat mir's verborgen, 
und mir nicht angezeigt. *® Und fie ſprach, Habe ich meinen Herrn um einen Sohn 
bebeten? ſagte ich nicht, dur follteft mich nicht täufhen? 29 Da fprad er zu Gehaſi, 

deine Lenden, und nimm meinen Stab in beine Hand, und gebe hin (fo bu 
denanden trifft, fo grüße ihn nicht, und grüßet dich Jemand, fo danke ihm nicht) 
ub fege meinen Stab auf des Knaben Antlitz. °° Die Mutter aber des Knaben 
Im, So wahr ver Ewige lebet und beine Seele lebet, ich Iaffe nicht von bir: ba 
mehte er fih auf, und ging ihr nad. 31 Gehafi aber war ihnen vorausgegangen, 
ad hatte den Stab dem Knaben auf das Antlig gelegt; da war aber feine Stimme 
u Gehör. Und er kehrte zurüd ihm entgegen, und fagte ihm an alfo, Der Knabe 
Bunien, Dibelurtunden. IL 12 
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iſt nicht aufgewacht. 22 Und als Eliſa in's Haus kam, ſiehe, da lag ber Knabe tı 
auf ſeinem Bette. 

23 Und er ging hinein, und ſchloß die Thür zu hinter ihnen beiden, und bet 
zu dem Ewigen; °* und ftieg binauf, und legte ſich auf das Kind, und that den Mu 
auf des Kindes Mund, und die Augen auf feine Augen, und die Hände auf fei 
Hände; und beugete fi alſo über dafjelbe, daß des Kindes Leib warm ward. U 
er fand wieder auf, und ging im Haufe auf und ab, und flieg hinauf, und beug 
ſich über das Kind. Da niefete der Knabe fiebenmal, darnad that ver Knabe jei 
Augen auf. 26 Und er rief Gehafl, und ſprach, Rufe dieſe Sunamitin. Und t 
Diener rief fie, und fle kam hinein zu ihm; und er ſprach, Nimm Hin beinen Sol 
97 Da kam fle, und fiel ihm zu Füßen, und verueigete fih zur Erbe, und nal 
ihren Sohn, und ging hinaus. 

33 Da aber Elifa gen Gilgal zurüdlehrte, war Hungersnoth im Lande, unb | 
Propbetenjünger faßen vor ihm. Und er fprady zu feinem ‘Diener, Sete anf d 
großen Topf, und koche ein Gericht für vie Prophetenjünger. ° Da ging Eis 
hinaus auf’8 Feld, daß er Kräuter läſe, und fand wilde Kanten, und las dav 
wilde Gurken, fein Kleid voll; und kam, und zerjchnitt fie in den Kochtopf, denn 
fannten’8 nicht. *O Und fie fhütteten e8 aus für die Männer zum Efien: kaum al 
aßen fie von dem Gerichte, da fehrieen fie und ſprachen, Der Ton ift im Topfe, 
Mann Gottes! und fie konnten's nicht efien. Er aber fprah, So bringet Me 
ber. Und er warf's in den Topf, und ſprach, Schütte e8 den Leuten vor, daß 
eſſen. Da war nichts Schlimmes mehr im Topfe. 

4258 kam aber ein Mann von Baal: Salifa, und bradte dem Manne Gott 
Erftlings> Brode, nämlih zwanzig Gerftenbrode, und zerftoßene Körner in feine 
Sad: er aber ſprach, Gib es den Leuten, daß fie effen. *°Und fein Diener fpraı 
Wie kann idy davon hundert Männern vorjegen? Er aber ſprach, Gib den Leute 
daß fie efien: denn fo fpricht der Ewige, Dan wird efien und übrig laſſen. U: 
er feste e8 ihnen vor, da aßen fie und ließen no übrig nah dem Worte dı 
Ewigen. 


Naëman wird durch Elifa vom Ausfage gereinigt, Gehaſi damit geftraft. 
2 Kön. 6. 


Ind Naẽëman, der Yeldhauptmann des Könige von Aram, war angefehen b 
feinem Herrn, und hoch gehalten; denn dur ihn hatte der Ewige den Aramäe 
Sieg gegeben: und der Mann war ein Fräftiger Helv, aber ausſätzig. ? Die Aramä 
aber waren in Streifihaaren ausgezogen, und hatten eine Heine Dirne gefangen we: 
geführet aus dem Lande Iſrael; die war im Dienfte von Naimans Weibe. >Uı 
fie fprah gu ihrer Grau, Ah, daR doch mein Herr wäre bei dem Propheten 
Samaria, dann würde er ihn von feinem Ausfate losmachen. *Da ging Naëm⸗ 
hinein zu feinem Herrn, und fagte es ihm an, indem er ſprach, So und fo hat k 
Dirne aus dem Lande Ifrael geredet. °Unb der König von Aram ſprach, Sie 
babin, und ich will dem Stönige von „frael einen Brief fenden. Da z0g er hä 
und nahm mit fi zehn Centner Silber und fehstaufend Seel Gold, und jel 
Feierkleider; und bradte den Brief dem Könige von Sfrael; worin es alfo Iaute: 
Und nun, wenn biefer Brief zu dir fommt, jo wifle, ich habe meinen Knecht Naëm⸗ 
zu bir gefandt, daß du ihn von feinem Ausfage losmacheſt. 7 Und als ver Koön 
von Iſrael den Brief Ins, zerriß er feine Kleider und fprah, Bin ih denn e 
Gott. der tädten und lebendig machen Tann, daß biefer zu mir fchidet, einen Maı 


Nacman und Gehaft. 179 


von feinem Ausfage loszumachen? Merket doch nur, unb fehet, wie er Händel mit 
mir fuchet. | 

"As aber Elifa, der Mann Gottes, hörete, daß der König von Yfrael feine 
Kleider zerriffen hatte, fandte er zum Könige, und ließ ihm fagen, Warım haft du 
deine Kleider zerriffien? Laß ihn zu mir kommen, damit er inne werde, baf ein 
Prophet in Iſrael if. ꝰ Alſo kam Naëman mit feinen Roffen und Wagen, und hielt 
vor der Thüre am Haufe Elifas. 19 Da ſandte Elifa einen Boten zu ihm, und ließ 
im fagen, Gehe hin, und babe dich fiebenmal im Jordan; fo wird dir bein Fleiſch 
wieberhergeftellt, und du wirft rein werden. !! Da ergrimmete Naëman heftig, und 
Pg weg, und ſprach, Siehe, ich meinte, heraus zu mir würde er kommen, und her 
trien, und ben Namen des Ewigen, feines Gottes, anrufen, und mit feiner Hand 
über die Stelle fahren, und den Ausfag alfo wegſchaffen. '? Sin nicht vie Flüſſe 
Abana und Pharphar zu Damascus beffer, denn alle Wafler in Iſrael? Konnte ich 
mich nicht in ihnen baden und rein werden? Unb er wanbte fi, und z0g weg im 
Zorn. 10 Da traten berzu feine Diener und rebeten zu ihm, und fpraden, Mein 
Later, wenn dich der Prophet etwas Großes geheißen hätte, würdeſt du es nicht 
thun? wie vielmehr, ba er zu bir gefagt, Babe dich, fo wirft du rein. 4 Da z0g 
a hinab, und tauchte unter im Jordan fiebenmel, wie der Mann Gottes gerebet 
hatte; da warb fein Fleiſch wieder wie das Fleisch eines jungen Knaben, und er 
ward rein. 

nd er lehrete zurüd zu dem Manne Gottes, fammt feinem ganzen Gefolge. 
Und da er hineinfam, trat ex vor ihn, und ſprach, Siehe doch, ich habe erkannt, daß 
kin Gott ift auf der ganzen Exbe, außer dem in Sfrael; fo nimm doch num ein 
Seien! von deinem Knechte. 16 Er aber ſprach, So wahr ver Ewige lebet, dem ich 
diene, ich nehme es nit. Und er drang in ihn, daß er’s nähme; aber er weigerte 
fd, 17 Da ſprach Naẽman, Wo nicht, fo werde doch deinem Knechte gegeben eine 
uf Erde, fo viel zwei Maulthiere tragen. Denn bein Knecht will nicht mehr an- 
dem Göttern Brandbopfer und Schlachtopfer bringen, fondern dem Emigen. 1° Nur 
in diefem Stüde wolle der Ewige deinem Knechte vergeben, wenn mein Herr in's 
Dans Rimmons gehet, dafelbft anzubeten, indem er ſich auf meine Hand ftüget, und 
ich niederfalle im Haufe Rimmons, fo wolle doch folhes mein Niederfallen der Ewige 
deinem Knechte vergeben. 19 Ex aber ſprach zu ihm, Siehe bin in Frieden. 

% Und als er von ihm weggezogen war eine Strede Wegs weit: dachte Gehafl, 
der Diener Elifas, des Mannes Gottes, Siehe, mein Herr hat diefen Aramäer Nai- 
Mm verfchonet, daß er nicht von feiner Hand genommen, was er gebracht bat. So 
Wahr ver Ewige lebet, ich will ihm lieber nadlaufen, und etwas von ihm nehmen. 
ꝛi Alſo jagte Gehafl dem Naẽman nah: und da Naẽëman fah, daß er ihm nachlief, 

g er vom Wagen ihm entgegen, und ſprach, Stehet’8 wohl? ?? Er aber ſprach, 
Be, Mein Herr hat mich gefandt, und läffet dir fagen, Siehe, gerade jett find zu 
mit gelommen vom Gebirge Ephraim zwei Leute von den Prophetenjängern; gib ihnen 
dad einen Sentner Silber und zwei Feierfleiver. 2° Und Naëman ſprach, Laß dir’s 
deſallen, umd nimm zwei Centner. Und er drang in ihn, und band zwei Centner 
Siber in zwei Beutel, und zwei Feierkleider, und gab’8 zweien feiner Leute, bie 
trugen's vor ihm her. 2* Und da er an ben Hügel kam, nahm er's aus ihrer Hand, 
Wh legte es beifeit im Haufe, und ließ die Männer weggehen. 2° Er aber fam hinein, 
trat ver feinen Herrn: da ſprach Eliſa zu ihm, Woher, Gehafil? und er fprad, 
Dein Knecht iſt nicht ausgegangen, weder hierhin noch dahin. 2° Ex aber ſprach zu 
Im, Es ift meinem Geifte nicht entgangen, wie der Mann von feinem Wagen fi 
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dir entgegenwandte? war das die Zeit, Silber und Kleider zu nehmen, Del, 
Weinberge, Schafe, Rinder, Knechte und Mägde? 27 Aber der Ausfag Ne 
wird dir anhangen und deinem Samen immerbar. Da ging er von ihm I 
ausfägig wie Schnee. 


Vom ſchwimmenden Eifen und ber Aramäer Blinbpeit. 
2 Kön. 6. 

Und die Prophetenjünger fpraden zu Elifa, Siehe do, der Raum, da w 
bir figen, ift uns zu enge. ?Xaß uns doch bis zum Yorban gehen, und u 
bort Yegliher einen Ballen holen, daß wir uns daſelbſt eine Stätte einrichte 
wir wohnen: da ſprach er, Gehet hin. ꝰ Und Einer ſprach, Laß dir's Doch g 
und gehe mit deinen Knechten: und er ſprach, Ich will mitgehen. * Und er güı 
ihnen bin. Als fie nun an den Jordan kamen, hieben fie Bäume um. °L 
Einer einen Stamm fällete, fiel das Eifen in’s Waffer: da ſchrie er und fprad 
wehe, mein Herr! es ift dazu entlehnet. © Aber der Mann Gottes fprah, Wo 
es gefallen? Und da er ihm die Stelle gezeigt hatte, fchnitt er ein Holz al 
ftieß dafelbft Hin, und machte das Eifen ſchwimmen. 7 Und er ſprach, Hebe 
herauf. Da ftredte er feine Hand aus, und nahm's. 

s Und der König von Aram führete einen Krieg wider Ifrael, und beratbj 
fih mit feinen Dienern, und ſprach, Da und da foll mein Lager fein. ° UL 
Mann Gottes fandte zum Könige von Yfrael, und ließ ihm fagen, Hüte bir 
biefem Orte vorbeizuziehen; denn die Aramäer kommen dafelbft herab. 19 Da 
der König von Iſrael Hin an den Ort, den ihm der Dann Gottes gefagt und 
beffen er ihn gewarnet hatte, und ftellte eine Wache auf daſelbſt; und das ; 
nicht einmal oder zweimal allein. 1 Da warb das Herz des Könige von Ara 
muthig darüber, und er berief feine Diener, und ſprach zu ihnen, Wollt il 
denn nit anfagen, wer aus ben Unfern e8 mit dem Könige von Iſrael hält? 
ſprach feiner Diener einer, Nicht alfo, mein Herr, o König; fondern Elifa, dei 
phet in Iſrael, fagt an dem Könige von SIfrael was du in deiner Schlafk 
redeſt. 1° Er aber ſprach, Gebet hin und fehet, wo er ift, daß ich hinſende 
lafle ihn holen. Und e8 ward ihm angefagt alfo, Siehe, er ift zu Dothan. 

14 Da fandte er dorthin Roſſe und Wagen, und eine große Heeresmacht: ı 
fie bei der Nacht binfamen, umzingelten fie die Stadt. 10 Und der Diene 
Mannes Gottes ftand in der Frühe auf und trat hinaus: und fiehe, da la 
Heeresmadt rings um die Stadt, mit Roffen und Wagen. Da fprad fein ‘ 
zu ihm, Ach wehe, mein Herr, wie follen wir nun thun? !°&x aber ſprach, T 
bi nicht, denn mehr find derer, die bei uns find, als derer, die bei ihner 
17 Und Elifa betete und ſprach, Ewiger, öffne ihm doch die Augen, daß er fehe. 
öffnete der Ewige dem Diener die Augen, daß er ſah; und fiehe, der Berg wa 
feuriger Roffe und Wagen rings um Elifa ber. 

18 Und als fie zu ihm hinablamen, betete Elifa zum Ewigen, und fprad, € 
doch dies Bolt mit Blindheit. Und er ſchlug fie mit Blindheit, nach dem Worte | 
2 Und Elifa ſprach zu ihnen, Dies ift nicht der Weg, und dies nicht die ( 
folget mir nach; fo will ih eu zu dem Manne führen, den ihr fuchet: und er | 
fie gen Samaria. 20 Und als fie gen Samaria kamen, ſprach Elifa, Emwiger, 
diefen die Augen, daß fie fehen. Und der Ewige öffnete ihnen die Augen, i 
faben; und fiehe, da waren fie mitten in Samaria. 22 Und als der König von 
fie ſah, ſprach er zu Elifa, Sol ich fie erfchlagen? fol ich fie erfchlagen, mein : 


Samarin belagert und wunderbar befreit. 181 


#6 aber ſprach, du follft fie nicht erfchlagen! welche du mit deinem Schwerte und 
Bogen gefangen nimmft, pflegft du die zu erfchlagen? Setze ihnen Brod und Wafler 
vor, daß fie eſſen und trinken, und dann fie zu ihrem Herrn ziehen. 2° Da ließ ex 
ihnen ein großes Mahl zurichten: und als fie gegeffen und getrunken hatten, ließ er 
fe geben, daß fie zu ihrem Herrn zogen. Seitvem aber famen keine Streifichanren 
ver Aramder mehr in's Land Ifrael. 


Bon ber Hungersnoth und ber fchnellen Wohlfeilheit zu Samaria. 
2 Kön. 6. 

* nd nach diefem begab ſich's, daß Ben⸗Hadad, der König von Aram, all fein 
Her verfammelte, und heraufzog und Samaria belagert. 2° Und es entftand eine 
große Hungersnoth zu Samaria. Und fiehe, fie belagerten die Stabt, bis daß ein 
Elelstopf achtzig Silberfelel galt und ein Viertel Kab ZTaubenmift fünf Silberfelel. 
* Und da der König von Iſrael auf der Mauer einherging, ſchrie ihn ein Weib an 
mb Sprach, Hilf mir, mein Herr, o König! 27 Er aber ſprach, Hilft dir der Ewige 
st, woher ſoll ih bir helfen? von ber Tenne ober von ber Kelter? 2° Und ver 
Long fprach zu ihr, Was ift dir? Sie aber ſprach, Dies Weib fagte zu mir, Gib 
deinen Sohn her, daß wir ihn heute efien, fo wollen wir meinen Sohn morgen effen. 
fo haben wir meinen Sohn gekocht und gegeffen. Und ich fpradh zu ihr am 
andern Tage, Gib deinen Sohn her, und laß uns ihn eſſen; aber fie bat ihren Sohn 
verftedt. 30 Als aber der König die Worte des Weibes hörete, zerriß er feine Kleider, 
während er auf der Dauer einherging. Da fah das Voll, daß er ein Trauergewand 
uter den Kleidern anhatte. "Und er ſprach, Gott thue mir dies und Weiter das, 
wo das Haupt Eliſas, des Sohnes Saphats, heute auf ihm ftehen bleibt. 

Fifa aber faß in feinem Haufe, und die Xelteften faßen bei ihm: da ſandte 
der König einen Mann vor ſich ber. Aber ehe der Bote zu ihm kam, ſprach Elifa 
in den Aelteſten, Habt ihr gejehen, wie dieſer Mörberfohn bat bergefandt, daß man 
ur das Haupt abſchlage? Sehet zu, ſobald ver Bote kommt, fchließet die Thür und 
Remmt euch gegen die Thür; fiehe, pas Rauſchen von feines Herrn Füßen folget ihm 
nd, 32 Da er noch alſo mit ihnen rebete, fiehe, da kam der Bote zu ihm hinab, 
m ſprach, Siehe, fol Uebel kommt von dem Ewigen; was foll id nod harten 
af den Ewigen? 

2 Kön. 7. 

1Eliſa aber ſprach, Höret des Ewigen Wort! fo fpridht der Ewige, Morgen um 
diefe Zeit wird ein Maß feinen Mehls einen Seel koften, und zwei Maß Gerfte 
einen Sekel, im Thore von Samaria. ? Da antwortete der Ritter, auf deffen Hand 
ſih der König fügte, dem Manne Gottes alfo, Siehe, wenn der Ewige Schleufen 
m Himmel machte, wie könnte foldhes gefhehen? Er aber ſprach, Siehe mit deinen 
Angen wirft bu es fehen, aber nicht davon effen. 

Und es waren vier ausfäkige Männer vor dem Eingange des Thors; und einer 
ſptach zum andern, Was wollen wir hierbleiben, bis wir fterben? * Wenn wir gleid 
gdähten in die Stadt zu kommen, fo ift die Hungersnoth in der Stadt, und wir 
mißten daſelbſt fterben; bleiben wir aber hier, fo müfjen wir auch fterben. So laft 
and nun hingehen, und zu dem Heer der Aramäer überlaufen. Laſſen fie uns leben, 
bo leben wir; töten fie uns, fo find wir tobt. *Und fie machten ſich auf in ver 
Ühenbbämmerung, daß fie zum Lager der Aramäer kämen. Und da fie vorne an das 
Lager der Aramäer kamen, fiehe, fo war Niemand daſelbſt. ° Denn ber Herr hatte 
das Heer der Aramäer hören laſſen ein Getöfe von Wagen und Roſſen und großer 
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Heeresmacht, daß fie untereinander fpradden, Siehe, der König von Yirael hat wide 
uns gebinget die Könige der Hethiter, und die Könige der Aegypter, daß fie über un 
fommen. 7 Und fie machten fi auf,. und flohen in der Dämmerung, und verließe 
ihre Zelte, Roſſe und Efel, das Lager, jo wie es war, und flohen davon um ih 
Leben zu retten. 8 AS nım jene Ausfägigen vorne an das Lager kamen, gingen fi 
hinein in ein Zelt, aßen und tranfen, und nahmen von dannen Silber, Gold un 
Kleider, und gingen bin und vergraben es, und kamen wieder, und gingen im ei 
anderes Zelt, und nahmen daraus, und gingen hin und vergruben es. 

9 Aber Einer ſprach zum Andern, Wir handeln nicht recht: diefer Tag ift ein Tay 
guter Botſchaft; wenn wir ſchweigen und harren bis zum lichten Morgen, wirb um 
die Strafe treffen: fo kommet nun und laffet uns hineingehen, daß wir's anfagen iv 
Haufe des Könige. 10 Und da fie kamen, riefen fie dem Wächter des Stadtthores 
und fagten ihnen an aljo, Wir find zum Lager der Aramäer gelommen, und fieht 
da ift Niemand zu fehen noch zu hören; fonvern die Roſſe und Ejel find angebunder 
und bie Zelte, fo wie fie waren. 11 Da rief er die Thorwädter, und fie fagten e 
an drinnen im Haufe des Könige. 1? Und der König ftand auf in ber Nacht, um 
ſprach zu feinen Dienern, Laſſet mich euch anfagen, was die Aramäer mit und vor 
haben. Sie wiffen, daß wir Hunger leiden, und find aus dem Lager gegangen, id 
im Felde zu verfteden, indem fie denken, Wenn file aus der Stadt herausgehen, wolle: 
wir fie lebendig greifen, und in die Stadt eindringen. ?° Da antwortete feiner Diene 
einer aljo, So nehme man dod fünf von den übriggebliebenen Roffen, die noch ü 
der Stadt übrig geblieben find (fiehe, es geht ihnen ja wie der ganzen Menge Ifraele 
fo darin übrig ift, oder wie der ganzen Menge Iſfraels, die dahin ift); bie laſſet um 
fenden und zufehen. 1 Da nahmen fie zwei Wagen mit Roſſen; und der König ſandt 
fie dem Heere der Aramäer nad, indem er ſprach, Ziehet Hin und fehet zu. 15 Un! 
ba fie ihnen nachzogen bis an ven Jordan, fiehe, va lag ber ganze Weg voller Kleive 
und Öeräthe, welche die Aramäer von fi geworfen hatten auf ihrer haftigen Flucht 
Und die Boten kehrten zurüd, und fagten’8 dem Könige an. 1°Da ging das Bol 
hinaus, und plünverte das Lager der Aramäer: und ein Maß feinen Mehls gal 
einen Sekel, und zwei Maß Gerfte einen Sekel, nad dem Worte des Ewigen. 17 Un! 
ver König hatte dem Ritter, auf deſſen Hand er fih ftügte, die Auffiht am Thor 
übergeben. Aber das Volk zertrat ihn im Thor, daß er ftarb; nach dem Worte, bai 
der Mann Gottes geredet hatte, da der König zu ihm hinablam. 18 Alfo gefchah es 
wie der Mann Gottes zum Könige geredet hatte, da er fprah, Morgen um bief 
Zeit werden zwei Maß Gerfte einen Seel gelten, und ein Maß feinen Mehls eineı 
Sekel, im Thore von Samaria: 1 da der Ritter dem Manne Gottes alfo antwortete 
Und fiehe, wenn der Ewige Schleufen am Himmel machte, wie könnte foldhes ge 
ſchehen? er aber ſprach, Siehe, mit deinen Augen wirft du es fehen, aber nidht da 
von eſſen. 20 Und es ging ihm alfo; denn das Vollk zertrat ihn im Thore, daß e 
ftarb. 


Elifa weiſſagt fiebenjährige Hungersnoth. Wegzug und Rückkehr der Sunamitin. Ben» Hababs l. 
Tod durch Hafadl. 
2 Kön. 8. 

!Und Eliſa redete zu dem Weibe, deren Sohn er hatte Iebendig gemacht, alfa 
Mache did auf, und gehe fort mit deinem Haufe, und weile in ber fremde, wo t 
kannſt; denn der Ewige ruft eine Hungersnoth herbei, überdies lommt fie in das Lau 
für fieben Jahre. ? Und das Weib machte fi auf, und that, wie der Mann Gotte 
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gejagt hatte, und ging fort mit ihrem Haufe, und weilete in ber Philifter Lande fleben 

Jahre lang. ?Aber nad Berlauf von fieben Jahren kehrte das Weib zurück aus ber 

Philiſter Lande; ımd ſie ging aus, den König anzurufen um ihr Haus und ihren Ader. 
* Der König aber redete eben zu Gehaſi, dem Diener des Mannes Gottes, alfo, 
Enähle mir doch alle großen Thaten, die Elifa gethan bat. ° Und indem er dem 
Xnige erzählete, wie er den Todten lebendig gemacht: fiehe, da fam eben das Weib, 
deren Sohn er hatte lebendig gemadt, und rief den König an um ihr Haus und ihren 
Ur. Da ſprach Gehaſi, Mein Herr, o König, dies ift das Weib; und biefer ift 
ihr Sohn, den Elifa hat lebendig gemacht. ° Und ber König fragte das Weib, und 
fe emählete es ihm: da gab ihr der König einen Kämmerer mit, und ſprach, Schaffe 
ihr wieber Alles, das ihr gehöret; dazu den ganzen Ertrag bes Aders, feit der Zeit 
fie dad Land verlaffen bat bis hieher. 

"Und Elifa kam gen Damascus: Ben-Habad aber, der König von Aram, lag 
kant; und man fagte ihm an alfo, Der Mann Gottes ift hergelommen. Da fprad) 
ker König zu Hafadl, Nimm ein Geſchenk mit bir, und gehe dem Manne Gottes 
etgegen, umb befrage den Ewigen durch ihn alſo, Werbe ich von biefer Krankheit 
genden? ꝰ Und Haſaẽël ging ihm entgegen, und nahm ein Geſchenk mit fi, und 
erlei Gut von Damascus, eine Laft für vierzig Kamel. Und da er kam, trat er 
vor ihn und ſprach, Dein Sohn Ben-Hadad, der König von Aram, bat mid) zu bir 
gefondt, und Täßt dir fagen, Werbe ich von biefer Krankheit genefen? 10Eliſa aber 
rad zu ihm, Gehe Hin und fage, Du wirft gewiß nicht genefen; und ber Ewige hat 
mir gezeiget, daß er gewiß fterben wird. 11 Und Elifa richtete feinen Blick ftarr auf 
ihn, bis daß er betreten warb; und der Mann Gottes meinete. 

“Da ſprach Haſaẽl, Warum weinet mein Herr? er aber ſprach, Weil ich weiß, 
was Uebels du den Kindern Yfrael thun wirft; ihre feften Städte wirft du in Brand 
Reden, und ihre junge Mannfchaft mit dem Schwerte erwürgen, und ihre Kinblein 

3eriämettern, nnd ihre ſchwangern Weiber auffchligen. 18 Hafadl aber fprah, Was 
iſt denn dein Knecht,d der Hund, daß er fol großes Ding thun folte? und Elifa 
ſprach, Der Ewige hat dich mir gezeiget als König Über Aram. 12 Und er ging weg 
von Eliſa, umd kam zu feinem Herrn, der ſprach zu ihm, Was fagt dir Elifa? er 
aber ſprach, Er fagte mir, Du wirft gewiß genefen. 1° Des andern Tages aber 
nahm Hafael die Bettdede, und tunkte fie in's Waffer, und breitete fie über fein Ge- 
ficht; da ftarb er. Und Hafael warb König an feiner Statt. 


Ioram, König von Juda. 
2 Kön. 8. 

ind im fünften Jahre Iorams, des Sohnes Ahabs, des Königes von Sfrael, 
und Iofaphats, des Königes von Juda, warb Joram König, der Sohn Iofaphats, 
des Pöniges von Duda. 

2 Chron. 21. 

"Und Joram hatte Brüber, Iofaphats Söhne, Afarja und Iehiel und Sadarja 
Mm Aſarjahu und Michael und Sephatja; alle diefe waren Söhne Yofaphats, des 
Könige von Iſrael. Und ihr Vater gab ihnen viele Geſchenke an Silber und Golb 
“ud Loſtbarleiten, nebft feften Städten in Juda; aber das Reich gab er Ioram, denn 
ſelliger war der Erſtgeborene. * Als aber Joram aufgekommen war über feines Vaters 

ih und ſich befeftiget hatte, da erwürgete er alle feine Brüder mit dem Schwerte, 
Up auch etliche von den Fürften Iſraels. 
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6 Zweinnbbreißig Jahr alt war Joram, 
dba er König ward, und regierete acht 
Jahr zu Jeruſalem. Und er wandelte 
auf dem Wege ber Könige von Sirael, 
wie das Haus Ahabs that, denn Ahabs 
Tochter war fein Weib; und er that was 
übel war in den Augen des Ewigen. 
? Aber der Ewige wollte das Haus Da- 
vids nicht verberben um des Bundes 
willen, den er mit dem David gefchlofien 
hatte, unb wie er verbeißen hatte, ihm 
eine Leuchte zu geben, und feinen Söhnen 
allezeit. 

® In feinen Tagen fielen die Edomiter 
ab von der Obergewalt Judas und festen 
einen König über fih. ꝰ Da zog Joram 
hinüber mit feinen Oberſten, unb alle 
Wagen mit ihm; und als er fi des 
Nachts aufmachte, ſchlug er die Edomiter, 
die ringe um ihn her waren, und bie 
Dberftien über die Wagen. !° Und bie 
Edomiter blieben abtrünnig von der Ober- 
gewalt Judas bis auf biefen Tag. Da⸗ 
mals zu berfelben Zeit fiel Libna ab von 
feiner Obergewalt, weil er den Ewigen, 
feiner Väter Gott, verlaflen hatte. 


Hegierung des Königs Ioram von Juda. 


2 Kön. 8. 

ı7 gweiunddreißig Jahr alt 
da er König ward, und regierete < 
zu Jeruſalem. !® Und er wanl 
bem Wege der Könige von Sir 
das Haus Ahabs that; denn Ahabı 
war fein Weib; und er that n 
war in den Augen des Emigen. 
der Ewige wollte Juda nit v 
um feines Knechtes Davids wil 
er ihm verheißen hatte, ihm zu g 
Leuchte in feinen Söhnen allezeit 


20 Zu feiner Zeit fielen die 

ab von der Obergewalt Judas u 
einen König über fih. 21 Da ze 
hinüber gen Zalr, und alle We 
ihm, und als er fi des Nac 
machte, ſchlug er die Ebomiter, | 
um ihn ber waren, unb bie Ober 
die Wagen; und das Bolt floh 
Heimat. 22 Und die Epomiter bli 
trünnig von der Obergewalt Yu 
auf diefen Tag. Damals zu 

Zeit fiel Libna ab. 


2 Chron. 21. 

2 Auch machte derſelbe Höhen auf den Bergen Judas, und verleitete 
wohner von Jeruſalem zur Hurerei, und verführete Juda. 12 Es fam aber 
eine Schrift von dem Propheten Elia, die lautete alfo, So fpridt der Er 
Gott deines Baters David, Darum daß du nicht gewandelt haft in den Weg 
Vaters Joſaphat, noch in den Wegen Afas, des Königs von Juda; ?° fond: 
belteft in dem Wege der Könige von Ifrael, und verleiteteft Juda und die 2 
von Jeruſalem zur Hureret, gerade wie das Haus Ahabs that; und Haft a 
Brüder, deines Baterd Haus, ermwürget, die befler waren als du; !*fiehe, 
der Ewige eine große Plage bringen über bein Bolt und deine Rinder u 
Weiber und alle deine Habe. 15 Du aber wirft geplagt werben durch Tan 
Siehthum, durch Erkrankung deiner Eingeweide, bis deine Eingeweide vor . 
herausgeben, in Jahr und Tag. 

2 Chron. 21. 
16 Alſo erwedte der Ewige wider Jo⸗ 


2 Kön. 8. 
23 Die übrigen Gedichten 


ram den Geift der Philifter und Araber, 
die an der Seite ver Aethiopier wohnen; 
17 und fie zogen herauf gegen Juda und 
brachen herein, und führeten weg alle 
Habe, die vorhanden war im Haufe des 


aber, und Alles was er gethan 
ftehet ja gefchrieben in den Ya 
ber Könige von Jude, 
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2 Chron. 21. 
Könige, und auch feine Söhne und feine Weiber, ſodaß ihm kein Sohn übrig blieb 


außer Joahas, dem jüngften feiner Söhne, 


18 Ind nah dem Allen plagte ihn ver 


Ewige in feinen Eingeweiben mit unheilbarer Krankheit. 


2 Chron. 21. 

19 Und es gefchah nad langen Tagen, 
nämlih um die Zeit, als das Ende von 
zwei Jahren eintrat, gingen feine Einge⸗ 
weibe heraus bei feiner Krankheit, und er 
ftarb an böfen Schmerzen. Und fein Bolt 
machte ibm feinen Brand, wie file feinen 
Bäten gethan hatten. 


2 Kön. 8. 

23 Ind Joram legte fih fchlafen zu 
feinen Vätern, und warb begraben bei fei- 
nen Vätern in ber Stadt Davids. Und 
Ahasja, fein Sohn, ward König an feiner 
Statt. 


20 Zweiunddreißig Jahr alt war er, da er König ward, und 


regierete acht Jahr zu Yerufalem; und er ging einen fhmählihen Weg. Und fie be- 
gruen ihn in der Stadt Davids, aber nicht in ber Könige Gräbern. 


Ahasja, König von Yuba. 


2 Ehron. 22. 

Ind die Bewohner Ierufalems mad: 
tem mm Sönige Ahasja, feinen jüngften 
Soh, an feiner Statt. Denn alle bie 
alteren hatte die Schaar erwäürget, bie 
mit den Arabern zum Lager lam; und fo 
warb Ahasja König, der Sohn Jorams, 
des Königes von Yuba. 

? Zweiundvierzig Jahr alt war Ahasja, 

da er König warb, und regierete Ein 
Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter aber 
hieß Athalja, eine Tochter Omris. ? Auch 
er wandelte auf den Wegen bes Haufes 
Ahabs; denn feine Mutter war feine Rath- 
geberin im Freveln. * Und er that, mas 
übel war in den Augen bes Ewigen, wie 
das Hans Ahabs; denn dieſelben waren 
feine Rathgeber nach feines Vaters Tode, 
ihm zum Berderben. 

Auch ihrem Rathe folgſam zog er 
it Joram, dem Sohne Ahabs, dem 
Lönige von Iſrael, in den Streit wider 
Hefail, den König von Aram, gen Ra: 
woth in Gilead; aber die Aramäer fchlugen 
den Joram. Da Tehrete er zurüd, daß 
er fih heilen ließe zu Jeſreel; denn ſchlimm 
waren die Wunden, bie fie ihm geſchlagen 
hatten zu Rama, da er mit Hafael, dem 
Körige von Aram, ftritt.. Und Afarja, 
der Sohn Jorams, der König von Juda, 
jog hinab zu beſuchen Joram, den Sohn 
abs, zu Sefreel: denn er lag krank. 





2 Kön. 8. 

25 Im zwölften Jahre Jorams, bes 
Sohnes Ahabs, des Königes von Iſrael, 
ward Ahasja König, der Sohn Jorams, 
des Königes von Juda. 


26 Zweiundzwanzig Jahr alt war 
Ahasja, da er König ward, und regierete 
Ein Jahr zu Terufalem. Seine Mutter 
aber hieß Athalja, eine Tochter Omris, 
des Königes von Iſrael. 27 Und er wan- 
delte auf dem Wege des Haufes Ahabs, 
und that was übel war in den Augen bes 
Ewigen, wie das Haus Ahabs; denn er 
war verfchwägert mit dem Haufe Ahabe. 


28 Ind er zog mit Joram, dem Sohne 
Ahabs, in den Streit wider Hafadl, den 
König von Aram, gen Ramoth in Gilead; 
aber die Aramäer fchlugen den Joram. 
29 Da kehrete der König Joram zurüd, 
daß er fich heilen ließe zu Jeſreel von den 
Wunden, die ihm die Aramäer gefchlagen 
hatten zu Rama, da er mit Hafael, dem 
Könige von Aram, firitt. Und Ahasja, 
der Sohn Jorams, der König von Yuba, 
30g hinab zu befuchen Joram, den Sohn 
Ahabs, zu Yereel;..venn er lag krank. 
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Jehu, zum Könige gefalbet, töbtet Ioram. 


2 Kön. 9. 

ı Slifa aber, der Prophet, rief der Propbetenjünger einem, und ſprach zu ihm, 
Gürte deine Lenden, und nimm dieſe Delflafche mit dir, und gehe bin gen Ramoth 
in Gilead. ?Und wenn du dahin kommſt, fo fiehe dich dafelbft um nah Jehn, dem 
Sohne Yofaphats, des Sohnes Nimſis. Und gehe hinein, und heiß ihn aufftehen 
aus der Mitte feiner Brüder, und führe ihn in das innerfte Gemach; "und nimm: 
bie Delflafhe, und gieße es auf fein Haupt, und fprih, So faget der Ewige, Ich 
babe dich zum Könige über Iſrael gefalbet. Und vu folft die Thür aufthun, und 
fliehen, und nicht verziehen. *lUind der Jüngling, der ‘Diener des Propheten, ging 
hin gen Ramoth in Gilead. °Da er aber hineinkam, fiehe, da faßen die Haupt⸗ 
leute des Heeres. Und er ſprach, Ich habe ein Wort an dich, Hauptmann. Jehn 
aber ſprach, An welchen unter uns allen? und er ſprach, An vi, Hauptmann. Da 
ftand er auf, und ging in's Haus hinein: er aber goß das Del auf fein Haupt, und 
fprah zu ihm, So faget der Ewige, der Gott Yiraels, Ich habe dich zum Könige 
gefalbet über des Ewigen Voll, über Ifrael. 7 Und du folft das Haus Ahabs, deines 
Herrn, fchlagen, daß ih das Blut meiner Knechte, der Propheten, und das Blut 
aller Knechte des Heren, räche an Hebel. ® Und es fol das ganze Haus Ahabs um- - 
fommen, und id will von Ahab ausrotten ben, der an die Wand piffet, fowol den— 
Mündigen als den Unmändigen in Iſrael. Und ih will das Haus Ahabs machen, 
wie das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, und wie das Haus Bakfas, dee— 
Sohnes Ahias. 1 Und Iſebel follen die Hunde frefien auf dem Ader von Yefreel, - 
und Niemand fol fie begraben. Und er that die Thür auf, und floh. 

11 Und da Jehu berausging zu den Dienern feines Herrn, ſprach man zu ihm 
Stehet’8 wohl? Warum ift diefer Rafende zu dir gelommen? Er aber ſprach zer. 
ihnen, Ihr kennet doh den Mann und fein Weſen. 12 Und fie fpraden, Das ip 
nicht wahr, fage es uns doch an. Da fprad er, So und fo hat er zu mir ge— 
ſprochen, indem er fagte, So fpriht der Ewige, Ich habe dich zum Könige übe 
Iſrael gefalbet. 1? Da nahmen fie eilends ein Jeglicher fein Gewand und legten 
unter ihn auf das Xreppengerüft, und ftießen in die Pofaune, und fpradhen, Jehu i — 
König geworden. !*Alfo machte Jehu, der Sohn Yofaphats, des Sohnes Nimſic 
eine Verſchwörung wider Yoram. Joram aber hatte vor Ramoth in Gilead gelege—- 
mit dem ganzen Iſrael, wider Hafael, den König von Aram. 15 %Der König Joratcæ 
war aber zurüdgelehrt, daß er fich heilen Tieße zu „efreel von den Wunden, bie ihasz 
die Aramäer gefchlagen hatten, da er ftritt mit Hafael, dem Könige von Aram. Und 
Jehu ſprach, Iſt es euer Wille, fo fol Niemand entrinnen aus der Stadt, daß er 
bingehe und es anfage zu Jeſreel. *° Und Jehu beftieg den Wagen, unb zog gen 
Jeſreel, denn Joram Iag daſelbſt; und Ahasja, der König von Juda, war binabge 
zogen, Joram au befuchen. 

Der Wächter aber, der auf dem Thurme zu Jefreel ftand, ſah den Haufen 
Jehus Tommen, und ſprach, Ich fehe einen Haufen. Da fprah Joram, Nimm einen 
Reiter, und fende ihnen entgegen, baf er ſpreche, Iſt's Friede? 18 Und ver Reiter 
ritt hin ihm entgegen, und ſprach, So fpridt der König, Iſt's Friede? Jehu aber 
ſprach, Was gehet did ber Friebe an? wende dich Hinter mid. Und ber Wächter 
fagte an alfo, Der Bote ift zu ihnen gelommen, und kommt nicht wieder. 19 Da 
fandte er einen zweiten Reiter: als ver zu ihnen fam, fprad er, So ſpricht der König, 
Iſt's Friede? Jehu aber ſprach, Was gehet did der Friede an? wende dich Binter 
mid. 29 Da fagte ver Wächter an alfo, Er ift zu ihnen Hingelommen, und kommt 
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md wieder. Und es ift ein tyahren, wie bas Fahren Jehus, des Sohnes Nimſis, 
denn er fährt, wie wenn er rafend wäre. 

1 Da fprah Joram, Spanne an! und man fpannete feinen Wagen an; und fie 
men aus, Joram, der König von Ifrael, und Ahasja, der König von Juda, ein 
sicher auf feinem Wagen, daß fie Jehu entgegenzögen; und fie trafen ihn auf dem 
Ur Naboths, des Yefreeliters. 22 Und als Joram den Jehu fah, ſprach er, Jehu, 
Re Friede? Er aber fprah, Was Ftiede, fo lange deiner Mutter Ifebel große 
Öurerei und Zauberei währe? 23 Da lenkte Joram um, und floh, und ſprach zu 
Ahatja, Es iſt Verrätherei, Ahasja. ?* Aber Jehu fpannte den Bogen, und ſchoß 
Jeram zwifchen die Schultern, daß der Pfeil durch fein Herz herausfuhr; und er ſank 
wa in feinem Wagen. 26 Und Jehu ſprach zu Bidekar, feinem Ritter, Nimm und 
wir ihn auf's Aderftüd Naboths, des Jeſreeliters. Denn gebenfe, daß wir beibe 
Morweife Hinter feinem Vater Ahab herritten, als der Ewige ſolchen Ausſpruch wider 
ihn that. 26 Fürwahr, das Blut Naboths und feiner Kinder habe ich geftern gefehen, 
war des Ewigen Spruch, und ich werde bir vergelten auf dieſem Ader, war bes 
— Spruch. So nimm nun und wirf ihn auf den Acker, nach dem Worte des 

igen. 


Jehu tödtet den Ahasja und feine Brüder. 


2 Chron. 22. 

s Da nun Jehu Strafe übte am Hauſe 
Ahabe, fand er die Fürſten Judas und 
die Söhne der Brüder Ahasjas, bie 
Ahasja dieneten, und erwürgete fie. 


2 Kön. 10. 

12 Ind er machte fih auf, und kam 
bin gen Samaria: und als er unterweges 
zu den Berfammlungshaufe der Hirten kam: 
18 da traf Jehu an die Brüder Ahasjas, 
bes Könige von Juda, und ſprach, Wer 
feid ihr? Und fie fpraden, Wir find 


Drüper Ahasjas, und ziehen hinab, zu grüßen des Königs Söhne, und die Söhne 


der Herrfcherin. 


14 Er aber ſprach, Greifet fie lebendig: und fie griffen biefelben 


lebendig, und fehlachteten fie bei dem Brunnen am Berfammlungshaufe, zweiunbvierzig 
ann, und er ließ nicht Einen von ihnen übrig. - 


2 Chron. 22. 

Und er fuchte Ahasja, und fie fingen 
ihn, als er fich verſteckt hielt zu Samaria. 
Da beachten fie ihn zu Jehu und tödteten 
ihn, und begruben ihn; denn fie fprachen, 
E iſt ein Sohn Joſaphats, der ben 
Enigen ſuchte von ganzem Herzen. Und es 
war Niemand mehr von dem Haufe Ahas⸗ 
hs, der zum Königthume tüchtig war. 


2 Kön. 9. 

27 Als das Ahasja, der König von 
Yuda, ſah, floh er des Weges zum Garten- 
hauſe. Jehu aber jagte ihm nad, und 
ſprach, Auch ihn! erfchlaget ihn! da fchlug 
man ihn auf dem Wagen, auf der An⸗ 
höhe Sur, die bei Yibleam liegt: und er 
floh gen Megiddo, und ftarb daſelbſt. 
28 Ind feine Diener fuhren ihn gen Je- 
rufalem, und begruben ihn in feinem Grabe 
bei feinen Vätern in der Stadt Davids. 


asia aber war König Über Juda geworben im elften Jahre Jorams, des 


Sohnes Ahabs. 


Zehn töbtet Ifebel und vottet Das Geſchlecht Ahabs aus. 


2 Kön. 9. 
” Und da Jehu gen Jeſreel kam, und Iſebel das erfuhr, that fie Schminfe an 


ihre Augen, und ſchmückte ihr Haupt, und fchaute zum Fenſter hinaus. 


sı Als nun 


188 Zerftörung von Ahabs Haus. 


Jehu in das Thor fam, ſprach fie, Iſts Friede, du Simri, Mörder feines Herr 
82 Und er erhob fein Angefiht gegen das Fenfter, und fprah, Wer hält’s mit mi 
wer? da fchaueten zwei ober drei Kämmerer zu ihm heraus. °° Er aber fpraı 
Stürzet fie herab. Und fie flürzten fie hinab, daß die Wand und bie Roſſe u 
ihrem Blute befprüget wurden; und er Tieß fie zertreten. ** Und ba er hineing 
fommen war, und gegefien und getrunfen. hatte, ſprach er, Sehet doch nach bief 
Berfluchten, und begrabet fie; denn fie ift eines Königs Tochter. °° Da fle aber Hi 
gingen, fie zu begraben, fanven fie nichts von ihr, als den Schädel, und die Füf 
und bie flahen Hände. °C Und fie kamen wieder, und fagtens ihm an: er ab 
ſprach, Das iſt's, was der Ewige geredet hat durch feinen Knecht Elia, den Thi 
biter, da er ſprach, Auf dem Ader von Jeſreel follen die Hunde der Iſebel Yleif 
freffen; » und der Iſebel Leichnam fol wie Mift auf dem freien Felde Tiegen a 
dem Ader von Defreel, daß man nicht fagen könne, Dies ift Iſebel. 
2 Kön. 10. 

ı Bon Ahab aber waren flebzig Söhne zu Samaria: und Jehu fchrieb Briel 
und ſandte fie gen Samaria, zu den Oberften von „efreel, ven Welteften, und |; 
den Vormündern Ahabs, worin es aljo lautete: ?Und nun, wenn biefer Brief ; 
euch kommt, die ihr bei euch habt euers Herrn Söhne, ferner die Wagen und Roſſ 
eine feite Stabt und das Rüſtzeug; °fo fehet, welcher der Tüchtigſte und Gefchidtef 
fei unter ven Söhnen euerd Herrn, und feßet ihn auf feines Vaters Thron, ın 
ftreitet für euers Heren Haus. *Sie aber fürdteten fi gar ſehr, und fprade 
Siehe, zwei Könige find nicht beftanden vor ihm, wie wollen wir denn befteher 
® Und der Haushofmeifter und der Befehlshaber der Stadt, und die Xelteften und x 
Bormünder fandten hin zu Jehu, und ließen ihm fagen, Wir find deine Knechte, ww 
wollen Alles thun, was du uns fagft; wir wollen Niemand zum Könige machen; tbz 
was dir gefällt. 

Da ſchrieb er abermals einen Brief an fie, ber lautete alfo, Wenn ihr me 
ſeid, und meiner Stimme gehorchet, fo nehmet die Köpfe von den Männern, eueı 
Herrn Söhnen, und kommet zu mir morgen um biefe Zeit gen Jeſreel. Die Söhr 
aber des Königs, fiebzig Mann, waren bei den Großen ver Stadt, bie fie aufzogei 
"AS nun der Brief zu ihnen fam, nahmen fie des Könige Söhne, und fchladtete 
die fiebzig Mann, und legten ihre Köpfe in Körbe, und ſchickten fie zu ihm gen Jeſreel 
s Ind da der Bote fam, und ihm alfo anfagte, Sie haben vie Köpfe von des König! 
Söhnen gebracht; ſprach er, Leget fie in zwei Haufen vor den Eingang des Thorel 
bi8 an den Morgen. Und des Morgens ging er heraus, trat bin, und ſprach zi 
allem Volle, Ihr ſeid gereht! Siehe, Ich babe wider meinen Herrn eine Verſchwö⸗ 
vung gemacht, und ihn erwürget; wer aber bat biefe alle erfchlagen? 10 So erkenne 
denn, daß nichts vom Worte des Ewigen auf die Erbe fällt, das der Ewige gerebei 
hat wider das Haus Ahabs; und der Ewige hat gethan, was er gerebet bat durch 
feinen Knecht Elia. 11 Und Jehu ſchlug Alle, die übrig geblieben waren vom Haufe 
Ahabs zu Fefreel, und alle feine Großen, und feine Vertrauten, und feine Staat« 
räthe, daß er ihm Leinen übrig ließ, der entronnen wäre. 

2 Kön. 10. 

15 Und da er von bannen zog, traf er Yonabab, ven Sohn Rechabs, der ihm be 
gegnete; und er grüßte ihn, und ſprach zu ihm, Iſt dein Herz aufrichtig, wie mei 
Herz gegen dein Herz? Und Jonadab fpradh, Ya. „Und ift es alfo, fo gib mir bein 
Hand.” Und er gab ihm feine Hand; 1° da ließ er ihn zu ſich auf den Wagen fteigen: 
und ſprach, Komm mit mir, und fiehe an mein Eifern um ben Ewigen. Und mat 
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ließ ihn auf ſeinem Wagen fahren. 17 Und da er gen Samaria kam, erſchlug er Alle, 
die übrig geblieben waren von Ahab zu Samaria, bis er ihn vertilgete, nach dem 
Borte des Ewigen, das ex zu Elia geredet hatte. 


Zehn rottet bie Baalspfaffen aus. 


2 Kön. 10. 

1 Ind Jehn verfammelte alles Boll, und fprach zu ihnen, Ahab hat dem Baal 
wenig gedienet: Jehu wird ihm viel dienen. 19 So rufet nun alle Propheten Baals, 
ale feine Diener, und alle feine Priefter zu mir, daß man Niemand vermiffe; denn 
ih habe dem Baal ein großes Schlachtopfer zu bringen. Keiner, den mar verinifien 
wird, fol am Leben bleiben. Aber Jehu handelte mit Hinterlift, daß er die Wiener 
daals umbrächte. 20 Und Jehu ſprach, Nufet aus für Baal eine heilige Feſtver⸗ 
ſammlung: und fie riefen viefelbe aus. ?! Und Jehu fandte umher in ganz Hfrael, 
ta lamen alle Diener Baals, dag Niemand übrig war, ber nicht gelommen wäre. 
Un fie famen in das Haus Baals, daß das Haus Baals voll warb von einem Ende 
48 zum andern. 22 Da ſprach er zu dem, der über bie Kleiderkammer war, Bringe 
alen Dienern Baals Kleider heraus: und er brachte ihuen die Kleidung heraus. 2° Und 
dehu ging hinein in das Haus Baals mit Ionadab, dem Sohne Rechabs, und ſprach 
m den Dienern Baals, Forſchet und fehet zu, daß nicht hier einer unter euch fei von 
des Ewigen Dienern, fondern Baals Diener allen. 2* Und fie gingen hinein, um 
Shlahtopfer und Brandopfer zu bringen. 

Yehu aber hatte fih draußen achtzig Mann aufgeftellt und gejagt, Wenn Jemand 
Einen entrinnen läßt von den Männern, die id unter eure Hänbe gebe, fo fol feine 
Seele für deffelben Seele fein. 25 Da man nun das Brandopfer vollendet hatte, 
ah Jehu zu den Läufern und Nittern, Gebet binein, und ſchlaget fie; laſſet Nie- 
mund heraus. Und fie fehlugen fie mit der Schärfe des Schwertes. Und die Läufer 
md Ritter warfen fie zur Seite; und brangen vor bis zum Innern des Haufes Baals: 
* und brachten heraus bie Bilvfäulen des Hauſes Baals, und verbrannten fie; 27 und 
Kträmmerten die Bildſäule Baals, und das Haus Baals, und machten heimlihe Ge⸗ 
möder daraus, bis auf diefen Tag. 

28 Alſo vertilgete Jehu den Baal aus Iſrael. 2’ Nur von den Sünden Jerobeams, 
des Sohnes Nebats, wozu er Ifrael verführt hatte, ließ Jehu nicht, von den, gol- 
denen Kälbern zu Beth-EI und zu Dan. °° Und der Ewige fprah zu Jehu, Darum 
daß du gut gehandelt haft, indem du thateft was recht war in meinen Augen, und 
KR am Haufe Ahabs gehandelt, ganz wie mein Herz wollte; fo follen bir auf dem 
Throne Iſraels figen Kinder in vierten Gliede. F1 Aber Jehu hatte nicht Acht, daß 
et im Sefee des Ewigen, des Gottes Iſraels, wandelte von ganzem Herzen; denn 
ließ nicht von den Sünden Jerobeams, wozu er Ifrael verführt hatte. 

Du berfelbigen Zeit fing der Ewige an abzufchneiven Stüde von Ifrael; und 
daſael ſchlug ſie an der ganzen Mark Ifraels: 3° vom Jordan an, gegen der Sonnen 
Anfgang, das ganze Land Gilend, nämlich die Gaditer, Rubeniter und Manaffiter, 
den Aroer an, welches am Bade Arnon liegt, fowol Gilead als Baſan. 

HDie übrigen Geſchichten Jehus aber, und Alles was er gethan hat, und alle 
Kine tapfern Thaten, das ſteht je gefchrieben in den Jahrbüchern ver Könige von 


| ra. 25 Und Jehu legte fich fchlafen zu feinen Vätern, und fie begruben ihn zu 


Swaria: und Joahas, fein Sohn, warb König an feiner Statt. ?% Die Zeit aber, 
die Fehn Über Iſrael vegierete zu Samaria, war achtundzwanzig Jahr. 
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Hegierung der Athalja in Juda. 


Der Athalja Tyrannei, Sturz und Tob. 


2 Ehron, 22. 

10 Als aber Athalja, Ahasjas Mutter, 
ſah, daß ihr Sohn tobt war, machte fie 
fi) auf, ‚und vertilgte allen königlichen 
Samen vom Haufe Juda. A1Xber Yo- 
ſabeath, die Königstodhter, nahm Sons, 
den Sohn Ahasjas, und ftahl ihn meg 
mitten aus des Königs Kindern, die ge⸗ 
tödtet wewen follten, und that ihn und 
feine Arne in die Bettzeuglammer. Alſo 
verbarg ihn Joſabeath, die Tochter bes 
Königs Yoram, das Weib des Hohe⸗ 
priefter8 Jojada (denn fie war Ahasjas 
Schweſters), vor Athalja, daß fie ihn 
nicht töbtete. 1? Und er war mit ihnen 
im Haufe Gottes verftedt ſechs Jahre. 
Athalja aber vegierete Über das Land. 

2 Ehron. 23. 

ı Im fiebenten Jahre aber faßte Jo⸗ 
jada Muth, und nahm die Oberften über 
bie Hunderte, nämlich Afarja, den Sohn 
Jerohams, und Ifmael, den Sohn Joha⸗ 
nans, und Afarja, den Sohn Obens, und 
Maaſeja, den Sohn Adajas, und Elifa- 
phat, den Sohn Sichris, und zog fie mit 
fih in den Bund, ? Und fie zogen um: 
ber in Juda und verfammelten bie fe- 
viten aus allen Städten Judas und bie 


Häupter der PVäterhäufer Ifraels, daß fie 


2 Kön. 11. 

1Als aber Athalie, Ahaej 
ſah, daß ihr Sohn tobt war, 
ih ‚auf, und brachte um allen 
Samen. 2Aber Joſeba, die 5 
Königs Joram, Ahasjas Schwi 
Joas, den Sohn Ahasjas, un 
weg mitten aus des Königs Ki 
getöbtet werden follten, und th 
feine Amme in bie Bettzeugfar 
man verbarg ihn vor der A 
er nicht getöbtet ward. ° Und 
ihr verftedt im Haufe des En 
Jahre. Athalja aber regierete 
Land. 


* Im fiebenten Jahre aber 
Jojada, und nahm die Oberften 
dert von den Leibwächtern un! 
und ließ fie zu ſich in's Haus ı 
fommen, und fehloß einen Bund 
und nahm einen Eid von ihnen 
des Ewigen, und zeigte ihnen ! 
Sohn: 


nah Jernſalem famen. Und 


Gemeinde ſchloß einen Bund im Haufe Gottes mit dem Könige. Alı 


ſprach zu ihnen, Siehe, des Könige Sohn 


bat über bie Söhne Davids. 
2 Chron. 23. 

Das ift’s, was ihr thun folt, Ein 
Drittheil von euch, die am Sabbath an- 
treten, von den Prieftern und Leviten, follen 
als Thorhüter dienen an den Schwellen; 
5 und ein Drittheil fol fein im Haufe 
des Königs, und ein Drittheil am Grund— 
thore; und das ganze Boll ftehe in ben 
Borhöfen des Hauſes des Ewigen. ° Und 
Niemand gehe hinein in das Haus bes 
Ewigen außer den Prieftern und den Die- 
nenden von den Leviten; biefelben mögen 
bineingehen, denn fie find heilig; das 
ganze Bolf aber warte der Hut bed Eiwigen. 
"Und die Peviten follen den König ume 


fol König fein, wie der Ewi 


2 Kön. 11. 

5 und gebot ihnen alfo, Dai 
ihr thun folt, Ein Drittheil 
die anı Sabbath antreten und ' 
Hut im Hauſe des Königs: 
Drittbeil fol fein am Thore 
ein Drittheil am Thore hinter de 
und ihr folt alfo der Hut de 
haufes warten, wie gemwöhnlid 
die zwei Abtheilungen von eud) 
des Sabbath abtreten, follen 
warten im Haufe des Ewiger 
König; ® und umgebet den Röni; 
ein Jeglicher mit feinen Waff 
Hand; und wer herein zwifchen 


Berihwörung des Hoheprieſters Jojada. 


2 Chron. 23. 
den ringsum, ein Jeglicher mit feinen 
offen in der Hand. Und wer zum Haufe 
ottes hineingehet, der foll getötet wer- 
1. Und ihr follt bei dem Könige fein, 
an er einziehet und wenn er heraus⸗ 
rt. 

Und die Leviten und ganz Juda tha- 
ganz, wie ihnen Jojada, der Hobe- 
eiter, geboten Hatte, und nahmen ein 
ver feine Männer, die des Sabbathe 
raten, fammt denen, bie bes Sabbaths 
toten. Denn Yojada, der Hohepriefter, 
te die Abtbeilungen nicht entlaflen. 
Ind Jojada, der Hohepriefter, gab ben 
erften über die Hunderte die Spieße 
» Schilde und Nüftungen, die dem 
nige David gehört hatten, die im Haufe 
ttes waren. 1 Und er ftellete das 
ge Volk ringe um den König ber, und 
en Ieglihen mit feiner Waffe in ber 
md, von der rechten Seite des Hauſes 
| zue Tinten Seite des Haufes, zum 
tor und zum Haufe Hin. Und es 
nten des Könige Sohn hervor, und 
ten ibm das Königliche Stirnband auf, 
d das Zeugniß, und machten ihn zum 
nige, und falbeten ihn Jojada und feine 
öhne, und ſprachen, Es lebe ver König! 
2 nd da Athalja hörete das Gefchrei 
8 Volks, das herzulief und den König 
is, Kam fie zum Volle in das Haus 
8 Eigen, 22 und ſchauete, und fiehe, 
fand der König auf feinem Stande 
r Eingange, und die Oberften und bie 
fompeter um den König; und alles Boll 
dLandes war fröhlih, und ftieß in vie 
tompeten, und fie fah die Sänger mit 
ierlei Tonfpiel und beſchäftigt mit Lei- 
19 des Lobgefange. Da zerriß Athalja 
rt Kleider, und ſprach, Verſchwörung! 
hwörung! A* Aber der Hohepriefter 
Yada ließ hervorkommen die Oberften 
& die Hunderte, die Befehlshaber des 
eres, und fprach zu ihnen, Führet fie 
ums zwifchen ben Reihen hindurch; und 
t ihr folget, foll durch's Schwert ge= 
tet werden. Denn der SHohepriefter 
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fommt, der foll getöbtet werben; und ihr 
ſollt bet dem Könige fein, wenn er heraus- 
gehet und wenn er einziehet. 


® Und die Oberſten über Hunderte 
thaten ganz, wie ihnen Jojada, der Hohe⸗ 
priefter, geboten hatte, und nahmen ein 
jeder feine Männer, bie des Sabbaths 
antraten fammt denen, die des Sabbaths 
abtraten: und fie famen zu dem Hohe⸗ 
priefter Jojada. 20 Und der Hohepriefter 
gab den Oberften über Hundert vie Spieße 
und Rüſtungen, bie dem Könige Davib 
gehört hatten, die im Haufe des Ewigen 
waren. A1lind die Käufer flanden rings 
um ben König ber, ein jeglicher mit fei- 
nen Waffen in der Hand, von der rechten 
Seite des Hauſes bis zur Tinten Seite 
des Haufes, zum Altar und zum Haufe 
bin. 12 Und er führte des Königs Sohn 
hervor, und feßte ihm das Königliche 
Stirnband auf, und das Zeugniß, und 
fie machten ihn zum Könige, und falbeten 
ihn, und ſchlugen die Hände zufammen, 
und fprachen, Es lebe der König! 


13 Ind da Athalja hörete das Gefchrei 
der Läufer und des Bolles, kam fie zum 
Bolle in das Haus des Ewigen: 1 und 
fhauete, und fiehe, da ftand ber König 
auf dem Stand, wie e8 Gewohnheit war, 
und die Oberften und bie Trompeter bei 
dem Könige; und alles Bolt des Landes 
war fröhlih, und ftieß in die Trompeten: 
da zerriß Athalja ihre Kleider, und ſchrie, 
Verſchwörung! Verfhwörung! 75 Aber der 
Hohepriefter Jojada gebot den Oberften 
über Hundert, den Befehlshabern bes 
Heeres, und ſprach zu ihnen, Führet fie 
hinaus zwifchen den Reiben hindurch; und 
wer ihr folget, den tödtet durch's Schwert. 
Denn ver Hohepriefter hatte befohlen, daß 
fie nicht im Haufe des Ewigen getöbtet 
werben ſollte. 10 Und fie machten ihr 
Raum zu beiden Geiten; und fie ging 
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hatte befohlen, Zödtet fie nicht im Haufe 
des Ewign! Und fie machten ihr 
Raum zu beiden Seiten; und fie ging 
binein zum Eingange des Chores ver Nofle 
in das Haus des Königs, und fie tödteten 
fie daſelbſt. 

4 Und Jojada ſchloß einen Bund 
zwifchen fih und dem ganzen Bolle und 
dem Könige, daß fie des Ewigen Bolt fein 
ſollten. ?7 Da ging alles Bolt hinein in 
das Haus Baals, und fie zjertrümmerten 
es, und zerbrachen feine Altäre und feine 
Bildniffe; und Matthan, ven Hohepriefter 
Baals, erwürgeten fie vor den Altären. 
18 Jojada aber legte die Auffeherämter 
im Haufe des Ewigen in bie Hand der 
Priefter, der Leviten, die David abge- 
theilt hatte für das Haus des Ewigen, bie 
Brandopfer dem Ewigen zu opfern (wie 
es gejchrieben ftehet im Geſetze Moſes) 
mit Freuden und Liedern nad der Weife 
Davids. IP Und er beftellete die Thor⸗ 
hüter an die Thore bes Haufes des 
Ewigen, daß nicht hineinfäme, wer irgend⸗ 
wie unrein wäre. 2° Und er nahm die 
Dberften über Hundert, und bie Bor- 
nehmen und Herren im Bolfe, und alles 
Bolt des Landes, und führete ven König 
hinab vom Haufe des Ewigen; und fie 
famen durch das obere Thor in's Haus 


des Königs, und fegten ben König auf den föniglihen Thron. 


Zerftörung des Baalsdienftes in Jude. 


2 Kön. 11. 
hinein des Weges, da die Kofl 
zum Haufe des Königs; und fir 
felbft getöbtet. 


17 Da ſchloß Jojada den 
Shen dem Emigen, und dem Ki 
dem Volke; daß fie des Ewigen 
folten; und auch zwiſchen be 
und dem Volke. 18 Da ging 
des Landes binein in das Haı 
und zertrümmerten es, unb zerbr 
Altäre und feine Bildniffe gän 
Mattban, den Hohepriefter % 
würgeten fie vor den Altären. 
priefter aber beftellte Auffeherä 
das Haus des Ewigen. '? Unt 
die Oberften über Hundert, unt 
wächter und Läufer, und alles 
Landes, und fie führeten den Ri 
vom Haufe des Ewigen, und I 
dem Wege des Thor der % 
Königshauſe; und er fegte fid 
Könige Thron. 2° Und alles 
Landes war fröhlih, und die € 
Ruhe. Athalja aber hatten fi« 
Schwerte in dem Königshaufe q 


21 Und 


des Landes war fröhlih, und die Stadt hatte Ruhe; Athalja aber hatte 


dem Schwerte getöbtet. 


Joas, König in Juda. 


2 Chron. 24. 

1Joas war fieben Yahr alt, da. er 
König warb, und regierete vierzig Jahr 
zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß 
Ziben und war von Berſaba. 2 Und 
Fond that was recht war in ben Augen 
des Ewigen, fo lange ber SHohepriefter 
Jojada lebte. ꝰ Und Jojada nahm ihm 
zwei Weiber, und er zeugete Söhne und 
Töchter. 


Darnach aber hatte Joas im Sinne, 


2 Kön. 12. 

1 Joas war fieben Jahr a 
König ward. ? Im fiebenten \ 
bus ward Joas König, und regi 
jig Jahr zu Jeruſalem. Gein 
aber hieß Zibea und war von 
> Und Joas that, was redht w 
Augen des Ewigen fein ganzes L 
da ihn der Hohepriefter Yojada ı 
® nur kamen bie Höhen nicht ab; 
opferte und räucherte noch auf d 

5 Und Joas ſprach zu den 


Seldfammlung für den Tempel. 


2 Chrom. 24. 

das Haus des Ewigen zu erneuern. ° Und 
er verfammelte die Priefter und Leviten, 
und ſprach zu ihnen, Ziehet aus nad) 
den Gtädten Judas, und ſammelt aus 
ganz Ifrael Geld, das Haus euers Got: 
tes auszubeſſern Jahr für Jahr; und eilet 
ihr mit der Sade! Über die Leviten 
eileten nicht. 9 Da berief der König zu 
ſich? Jojada, den oberften Briefter, und 
ſprach zu ihm, Warum forgeft du nicht, 
daß tie Leviten einbringen von Juda und 
Jeruſalem die Steuer Moſes, des Knechtes 
des Ewigen, und der Gemeinde Iſfrael 
für das Zelt des Zeugniffes? 7 Denn 
die Frevlerin Athalja und ihre Söhne 
haben das Haus Gottes zerriffen, und 
haben au Alles, was zum Haufe des 
Ewigen geheiliget war, für vie, Baale 
verwandt. 


’Da gab der König Befehl, und man 
machte eine Lade und ſetzte fie in's Thor 
des Hanfes des Ewigen draußen. ꝰ Und 
8 ward ausgerufen in Juda und zu Je— 
tnalem, daß man dem Ewigen bringen 
ſolte die Steuer Mofes, des Knechtes 
Gottes, die er auf Iſrael ˖ gelegt hatte in 
dr Wüſte. 10 Da freueten ſich alle 
Oberſten und das ganze Volk, und brachten 
md warfen ihre Gabe in die Lade, bis 
fe Ale fertig waren. 

nd zur Zeit, da bie Lade gebradt 
Dart zu des Könige Verordneten durch 
die Leviten, nämlich wenn fie fahen, daß 
des Geldes viel war, fo kam der Schrei 
ber des Könige und der Verordnete des 
Oberften Priefters, und ſie Ieereten bie 
Ude aus und trugen fie wieder hin an 
ben Ort. So thaten fie von Tag zu 
Lg, und ſammelten Gelb in Menge. 
"Und der König und Iojaba gaben es 
denen, die das Werk des Dienftes am 
Haufe des Ewigen Kttrieben; vie bingeten 
Steinhauer und Zimmerleute, zu erneuern 
Buufen, Bibeluztunden. IT, * 
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Alles geheiligte Geld, welches in das Haus 
des Ewigen gebradt wird, das gäng und 
gebe ift, nämlich jegliches als Schätung 
ber Seelen eintommende Geld, und alles 
Geld, das Jemand von freien Stüden 
in des Ewigen Haus bringt: ® das follen 
bie Priefter zu fi nehmen, ein jeglicher 
von feinem Befannten. Und damit follen 
fie beffern, was baufällig ift am Haufe, 
alles, was ſich dafelbft Baufälliges findet. 
? Im dreiundzwanzigften Jahre aber bes 
Könige Joas, da die Priefter nicht ge- 
befiert hatten, was -baufällig war am 
Haufe: ® berief der König Joas den Hohe- 


prieſter Jojada zu fi, ſammt ven Prie- 


ftern, und ſprach zu ihnen, Warum beffert 
ihr nicht, was baufällig ift am Haufe? 
So folt ihre nun nicht zu euch nehmen 
das Geld ‚von euern Belannten, fondern 
ſollt es hergeben zu beilern, was baufällig 
ift am Haufe Und vie Priefter willig: 
ten ein, vom Bolfe nicht Geld zu nehmen, 
nody das Baufällige am Haufe zu beffern. 

10 Da nahm der Hohepriefter Jojada 
eine Lade, und bohrte ein Loch in ihren 
Dedel, und feste fie zur rechten Hand 
neben den Altar, da man in das Haus 
bes Ewigen hineingehet. Und die Priefter, 
welde die Schwelle hüteten, thaten darein 
alles Geld, das zu des Emigen Haufe 
gebracht warb. 


1 Wenn fie dann fahen, daß viel 
Geld in der Lade war, fo fam des Königs 
Schreiber herauf und ber SHohepriefter, 
und fie banden das Geld zufammen, und 
zählten e8, was in des Ewigen Haufe 
gefunden ward. 2? Und fte legten das 
Geld gewogen in bie Hand derer, bie 
das Merk betrieben, die zur Aufficht be⸗ 
ftellet waren im Haufe des Ewigen; bie 
gaben es heraus den Zimmerleuten und 
Baulenten, die da arbeiteten am Haufe 
bes Ewigen: 1? und den Maurern und 
Steinmegen, und um Holz und gehauene 

13 
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das Haus des Ewigen; und auch Hand— 
werker in Eifen und Erz, auszubeflern 
das Haus des Ewigen. 17Da waren 
tbätig, die das Werk betrieben, daß die 
Beſſerung des Werkes zunahm durch ihre 
Hand; und fie ftellten das Haus Gottes 
wieder ber nah feinen Maßen, und 
machten es feſt. 1? Und als fie fertig 
waren, bradten fie das übrige Geld vor 
den König und Jojada; davon machte 
man Geräthe für das Haus des Ewigen, 
Geräthe des Dienftes und des Opfern 
von Brandopfern und Schalen und gol« 
dene und filberne Geräthe. Und fie opfer- 
ten Brandopfer in dem Haufe des Ewigen 
beftändig, fo' lange Jojada lebte. 


Hinrichtung des Sacharja. 


2 Kön. 12. 
Steine zu faufen, daß das Banfı 
Haufe des Ewigen gebefjert wäh 
zu allen Ausgaben für vie Belle: 
Haufes. 1 Doh ließ man nid 
für das Haus des Ewigen filbern 
Meſſer, Sprengſchalen, Trompete 
ein goldenes oder ſilbernes Gerä— 
dem Gelde, das zu des Ewige 
gebracht ward: 15 ſondern man 
denen, die das Werk betrieben, 
damit das Haus des Ewigen | 
16 Auch vedynete man nicht mit di 
nern, in deren Hand nıan das G 
daß fie es den Arbeitern gäben; 
fie bandelten auf Glauben. 179 
Geld von Schuldopfern und Sü 
ward nit zum Haufe des Ewigen 
den BPrieftern gehörte e8. 


2 Chron. 24. 

15 Ind Jojada ward alt und des Lebens fatt, und ftarb; einhundertin 
Jahr war er alt bei feinen Tode. 16 Und fie begruben ihn in der Stadt 
bei den Königen, denn er hatte Gutes gethban in I frael und an Gott uni 
Haufe. 77 Und nad dem Tode Jojadas kamen die Oberften Indas, und ve 
fi vor dem Könige; da börete der König auf fi. ’°1md fie verließen vi 
des Ewigen, des Gottes ihrer Väter, und dieneten den heiligen Bäumen ı 
Götzen. Da kam grimmer Zorn über Yuda und Serufalem um biefer ih 
ſchuldung willen. ! Und er fandte unter fie Propheten, um fie zu dem Ew 
rüdzubringen; da warneten fie, doch fie nahmen es nicht zu Ohren. 

20 Aber der Geift Gottes umkleidete Sadharja, den Sohn Yojadas, des Hohe 
Der trat empor über das Volk, und ſprach zu ihnen, So ſpricht Gott, Warı 
tretet ihr die Gebote des Ewigen und wollt fein Gelingen haben? Weil ihr ı 
gen verlaffen habt, jo verließ er eucd wieder. 21Da machten fie eine Verf 
wider ihn, und fteinigten ihn, nad) dem Gebote des Königs, im Vorhofe des 
des Ewigen. 22 Und der König Joas gedachte nicht der Liebe, vie Jojada, fei 
an ihm gethan hatte, fondern erwürgete feinen Sohn. Als er aber ftarb, ſi 


Der Ewige möge es jehen und fuchen. 
2 Chron. 24. 

23 Ind nad) des Jahres Umlauf 308 
wider ihn herauf das Heer der Aramäer, 
und fie famen nad Juda und Jeruſalem, 
und machten nieder aus dem Volke alle 
Oberften des Boll; und ihre ganze Beute 
fandten fie dem Könige gen Damascus, 
24 Dar mit wenigen Männern kam das 
Heer der Aramäer; aber der Ewige gab 
in ihre Hand ein fehr zahlreihes Heer, 
weil fie den Emigen, ihrer Väter Gott, 


2 Kön. 12. 

18 Damals zog Hafael, ver Ki 
Aram, herauf, und ftritt wider G 
gewann es; und da Haſaẽël damıt 
wider Jerufalem hinaufzuziehen: 
Joas, der König von Juda, all 
beiligte, da8 feine Bäter Joſaphat 
und Ahasja, die Könige von Yı 
heiliget hatten, und was er geheilig 
Dazu alles Gold, Ms ſich fand 
Scheglammern von des Ewiger 


Der Sohn Iehus und fein Gebet. 


2 Chron. 24. 

verlaſſen hatten. Und an Joas übten fie 
Strafe 2° Und als fie von ihm zogen 
(fie Gießen ihn nämlih in großen Krank⸗ 
heiten), verfchworen fi feine ‘Diener wider 
ihn, um des Blutes willen der Söhne 
Jojadas, des Hohepriefters, und erwürgten 
ihn auf feinem Bette, und er ftarb. Da 
begrub man ihn in der Stadt Davids und 
Begtub ihn nicht in der Könige Gräbern. 
26 Und dieſe find’s, die fich wider ihn 
zerihworen, Sabad, der Sohn Simeaths, 
ver Ammoniterin, und Yofabad, der Sohn 
= imriths, der Moabiterin. 27 Aber feine 
—öähne, und die Größe der ihm aufge: 
legten Laft, und der Bau des Haufes 
Bosttes, fiehe, die find befchrieben in ber 
Bearbeitung des Buches der Könige. Und 
Amazia, fein Sohn, warb König an feiner 
S tatt. 
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2 Kön. 12. 
und des Königs Hauſe; und ſchickte es 
Hafadl, dem Könige von Aram. Da ſtand 
er ab vom Zuge gegen Jeruſalem. 

20 Die übrigen Geſchichten von Joas 
aber, und Alles was cr gethan hat, das 
ift ja geſchrieben in ven Jahrbüchern ber 
Könige von Juda. *! Und feine Diener 
ftanden auf und madıten eine Verſchwö— 
rung, und erjchlugen den Joas im Haufe 
Millo, das Hinabgehet gen Silla. ?? Näm- 
lich Joſachar, der Sohn Simeaths, und 
Joſabad, der Sohn Somers, ſeine Diener, 
fchlugen ihn todt. Und man begrub ihn 
bei feinen Vätern in der Stadt Davids. 
Und Amazia, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Joahas, König von Iſrael. 
2 Kön. 13. 

ı Im breiundzwanzigiten Jahre Joas, des Sohnes Ahasjas, des Königs von Juda, 

mar Joahas, der Sohn Jehus, König über Iſrael zu Samaria fiebzehn Jahr. ? Und 
er that was dem Ewigen übel gefiel, und folgete nad den Sünden Jerobeams, bes 
Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt Hatte: er Tieß nicht davon. Und des 
Ewigen Zorn entbrannte wider Iſrael, und er gab fie in die Hand Hafaels, des 
Königs von Aram, und Ben-Habads, des Sohnes Hafaels, allezeit. * Aber Joahas 
flehete vor dem Ewigen. (Und der Ewige erhörete ihn; denn er fah die Bedrängniß 
Ifraels, womit fie der König von Aram drängete. ° Und der Ewige gab Iſrael einen 
Heiland, daß fie von der Gewalt der Aramäer frei wurden und die Kinder Ifrael in 
Iren Zelten wohneten, wie vorhin. 9 Doc ließen fie nicht von den Sünden bes 
Hanfes Jerobeams, wozu er Ifrael verführt hatte; fondern er wandelte darin: und 
ah der heilige Baum blieb ftehen zu Samaria.) 7 Denn Er hatte dem Joahas nicht 
mehr Volls übriggelaflen, als funfzig Reiter, zehn Wagen und zehntaufend Mann 
dußvolks. Denn der König von Aram hatte fie umgebracht, und hatte fie gemacht 
bie Stanb, auf den man tritt. 

!Die übrigen Gefhichten von Joahas aber, und Alles was er gethan hat, und 
ine tapfern Thaten, das fteht ja gejchrieben in den Jahrbüchern der Könige von 
tael. ꝰ Und Joahas legte fih fchlafen zu feinen Vätern, und man begrub ihn zu 
Samaria. Und fein Sohn Joas ward König an feiner Gtatt. 


Joas, König von Yrael. 
2 Kön. 12. 

10 Ip ſiebenunddreißigſten Jahre Joas, des Königes von Juda, warb Joas, der 
Cohn Joahas, König über Ifrael zu Samaria fechzehn Jahr. 11Und er that was 
dem Ewigen übel gefiel, er Tieß nit von allen Sünden Yerobeams, des Sohnes 
Lebals, wozu er Iſrael verführt Kette; ſondern wandelte darin. 12 Die übrigen Ge- 
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196 Letzte Worte Eliſas. 

ſchichen von Joas aber, und Alles was er gethan hat, und feine tapfern Thnte 
wie er mit Amazia, dem Könige von Juda, geftritten hat, das fteht ja gefchrieben ı 
den Jahrbüchern der Könige von Iſrael. 12 Und Joas legte ſich ſchlafen zu feine 
Bätern, und Jerobeam feßte fih auf feinen Thron. Joas aber ward begraben } 
Samaria bei den Königen von Jirael. 

14 Eliſa aber war in eine Krankheit gefallen, daran er auch ftarb: und Sons, d 
König von Iſrael, kam zu ihm hinab, und weinete über feinem Angefichte, und fpra« 
Mein Bater, Mein Bater, du Iſraels Wagen und Keiter! ?° Elifa aber fprad | 
ihm, Nimm einen Bogen und Pfeile. Und da er den Bogen und die Pfeile zu ji 
genommen; 1% fprach er zum Könige von Iſrael, Spanne mit deiner Hand den VBogeı 
und er fpannete mit feiner Hand. Und Elifa legte feine Hände auf des Königs Händ 
17 und ſprach, Thue das Fenſter auf gegen Morgen; und er that es auf. Und Eli 
ſprach, Schieße; und er ſchoß. Er aber ſprach, Ein Pfeil des Sieges vom Ewige 
ein Pfeil des Sieges über die Aramäer; und du wirft die Aramäer ſchlagen zu Aphı 
bis fie aufgerieben jind. 18 Und er fprah, Nimm die Pfeile: und ba er fie nahı 
iprady er zum Könige von Iſrael, Schlage gegen die Erbe hin; und er ſchlug br 
mal, und bielt inne. 1° Da warb der Dann Gottes fehr zornig auf ihn, und fpra« 
Du bätteft fünf oder ſechsmal fchlagen jollen, dann würdeſt du die Aramäer gejchlam 
haben, bis fie aufgerieben wären; nun aber wirft du die Aramäer dreimal chlage 
20 Und Elifa ftarb, und man begrub ihn: und die Streiffchaaren ver Moabiter pflege 
in’8 Land zu kommen zu Anfang des Jahres. *! Und eben da fie einen Mann : 
gruben; ſiehe, da erblidten fie die Streifihrar, und warfen den Mann in Eli 
Grab. Und da der Mann hineinfam, und die Gebeine Elifas berührete, ward 
lebendig, und ftellte ſich auf feine Füße. 

22 Und Hafall, der König von Aram, drängete Iſrael, fo Lange Joahas ek 
23 Aber der Ewige erwies ihnen Gnade, und erbarmete fi ihrer, und wandte { 
zu ihnen, um feines Bundes willen mit Abraham, Iſaak und Jakob; und wollte mi 
ihr Verderben, verwarf fie auch nicht von feinem Angefiht bis auf diefe Stun 
24 Ind Hafael, der König von Aram, ftarb, und fein Sohn Ben-Hadad warb Köı 
an feiner Statt. 2° Joas aber, der Sohn Joahas, nahm wieder die Städte aus 1 
Hand Ben-Hadads, des Sohnes Haſaẽëls, die er aus der Hand feines Baterd Joah 
genommen hatte im Streit. Dreimal flug ihn Joas, und brachte die Städte 
Iſrael zurüd. 


Amazia, König von Juda. 


2 Chron. 25. 

ı Sünfundzwanzig Jahr alt ward Ama⸗ 
zin König, und regierete neunundzwanzig 
Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter aber 
hieß Joadan und war von Jeruſalem. 
2 Ind er that, was recht war in ben 
Augen des Ewigen, nur nit mit unges 
theiltem Herzen. °Und fobald feine Re⸗ 
gierung befeftiget war, erwürgete ex feine 
Diener, die den König, feinen Vater, todt⸗ 
gejhlagen Hatten. * Aber ihre Kinder 
töbtete er nicht, fondern that, wie ge- 
Schrieben ftehet im Gefege, im Buche Moſes, 
da der Ewige geboten hat alfo, Die Väter 


2 Kön. 14. 

1 Im zweiten Jahre Sons, des Sohn 
Joahas, des Stöniges von Iſrael, wa 
Amazia König, der Sohn Joas, des K 
niges von Juda. ? Fünfundzwanzig Ja 
alt war er, da er König ward, und FT 
gierete neunundzwanzig Jahr zu Yeruft 
lem: feine Mutter aber hieß Joadin, un 
war von Jeruſalem. ® Und er that, me 
recht war in den Augen des Ewigen, ni 
nicht wie fein Vater David; ganz wie fel 
Bater Joas gethan Hatte, that er anf. 
“Nur die Höhen famen nicht ab: bad 
Bolt opferte und räucherte noch auf de 
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2 Chron. 25. 2 Kön. 14. 
folen nit um der Kinder willen fierben, Höhen. Und fobald er feine Regierung 
und die Kinder follen nit um der Väter befeftigt hatte, erjchlug er feine Diener, 
willen fterben, fondern ein Jeglicher fol vie ven König, feinen Vater, erfchlagen 
um feiner eigenen Sünde willen fterben. hatten. Aber die Kinder der Todtſchläger 
tödtete er nicht; wie gejchrieben ſtehet im 
Geſetzbuche Moſes, da der Emige geboten 
Hat alſo, Die Väter follen nit um der Kinder willen getöbtet werben, und bie Kinder 
fJſollen nit um der Väter willen getöbtet werden; ſondern ein Jeglicher fol um feiner 
ezgenen Sünde willen fterben. 
2 Ehron. 25. 

*Und Amazia verfammelte Juda, und ftellete fie auf nad) den Väterhäufern, nad 
zen Öberften über die Tauſende und den Oberften über die Hunderte, nämlich ganz 
Zu und Benjamin. Und er mufterte fie von zwanzig Jahren an und barüber, und 
fcnd ihrer dreihunderttaufend Auserlefene, die in’8 Feld zogen, und Spieß und Schild 
Führen. °Und er dingete aus Ifrael einhunverttaufend tapfere Helden um hundert 
G enter Silbers. 7E8 kam aber ein Mann Gottes zu ihm, und fprah, O König, 
La die Heerfchaar Iſraels nicht mit dir ziehen; denn der Ewige ift nicht mit Ifrael, 
mit allen Kindern Ephraim, ® fonvern ziehe du allein, richte e8 aus, ſei tapfer zum 
Streit; Gott möchte dich fonft Hinftürzen vor dem Feinde; denn bei Gott ftehet bie 
Xraft zu Helfen und hinzuftürzen. Und Amazia fprady zu dem Manne Gottes, Was 
ſoll man denn thun wegen der hundert Centner, die ih der Schaar Iſraels gegeben 
bat? Der Mann Gottes aber fprah, Es ift dem Ewigen möglich, dir zu geben 
Viel mehr als diefes, 10 Da fonderte fie Amazia ab, nämlich die Schaar, die zu ihm 
ans Ephraim gelommen war, daß fie hingehen follten an ihren Ort. Aber ihr Zorn 
entbrannte ſehr wider Juda, und fie kehrten an ihren Ort zurüd mit entbranntem 

om, . 


2 Chron. 5. - 2 Kön. 14. 
Und Amazia faßte Muth, und führete 7 Er auch ſchlug der Edomiter im Salz- 
fein Boll, und z0g in das Salzthal, und thal zehntaufend, und gewann die Stadt 
ſchlug der Kinder Seir zehntaufend. Sela mit Streit; und nannte fie Joktheel, 


wie fie beißet bis auf diefen Tag. 
2 Chron. 25. 

2 Und zehntaufend nahmen die Kinder Juda lebendig gefangen und braditen fie 

Zum Gipfel von Sela, und warfen fie von Gipfel Selas hinab, daß fie Alle zer- 

18 Aber die Leute der Schaar, welche Amazia hatte zurückkehren laſſen, daß 

fie nicht mit ihm zum Streite zögen, die fielen ein in die Städte Judas, von Sa— 

—F an bis gen Beth-Horon, und ſchlugen von ihnen dreitauſend, und nahmen viel 
aubes. 

4 Ind nachdem Amazia wieder gekommen war von dem Siege über bie Edomiter, 
brachte ex die Götter der Kinder Seir und ftellete fie ſich als Götter auf, ſodaß er 
der ihnen anbetete und ihnen räucherte. 1° Da entbrannte der Zorn des Ewigen 
wider Amazia; und er fandte zu ihm einen Propheten, der fprach zu ihm, Warum 
haſt du die Götter des Volles gefucht, die ihr Volk nicht erretteten aus deiner Hand? 
Da er aber zu ihm redete, ſprach er zu ihm, Haben wir dich zu des Königs Rath— 
geber gemacht? Höre nur auf, warum foll man dich fchlagen? Da hörete ber 
Prophet auf, und fprach, Ich merke wohl, daß Gott den Rathſchluß gefaßt hat did) 
zu verderben, weil du biefes gethan haft, und gehorcheſt meinem Rathe nicht. 
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2 Chron. 25., 

17 Und Amazia, der König von Juba, 
berieth fih, und fanbte hin zu Yoas, dem 
Sohne Joahas, des Sohnes Jehus, dem 
Könige von Iſrael, und ließ ihm fagen, 
Komm, wir wollen uns miteinander mefjen. 
18 Aber Joas, der König von Iſrael, 
fandte zu Amazia, dem Könige von Juda, 
und ließ ihm fagen, Der Dornſtrauch, der 
auf dem Libanon ift, fandte zur Geber 
auf dem Libanon, und ließ ihr fagen, 
Gib deine Tochter meinem Sohne zum 
Weide. Aber das Wild des Feldes auf 
dem Libanon lief über den Dornftraudh, 
und zertrat ihn. 19 Du denkeſt, Siebe, 
ih habe die Edomiter geihlagen; fo ift 
bie der Muth geftiegen, Ruhm zu ſuchen. 
Nun bleibe daheim. Warum forberft du 
das Unglüd heraus, daß Du falleft, und 
Juda mit dir? 

20 Aber Amazia gehorchte nicht; denn 
von Gott kam es, auf daß fie preisge- 
geben würden, weil fie die Götter Edoms 
gefucht Hatten. 21Da z0g Joas, ber 
König von Ifrael, herauf; und fie maßen 
fi) miteinander, er und Amazia, der 
König von Juda, zu Beth-Semes, das 
in Juda liegt. 2? Aber Juda warb ge- 
fhlagen vor Iſrael, daß ein Jeglicher 
floh in feine Heimat. 28 Und Amazia, 
ben König von Juda, den Sohn Joas, 
bes Sohnes Joahas, griff Sons, der 
König von Iſrael, zu Beth-Semes, und 
brachte ihn, gen „Jerufalem, und riß em 
von der Mauer Jeruſalems, vom Thore 
Ephraims bis gegen das Thor des Um⸗ 
biegens, ein Stüd von vierhundert Ellen. 
24 Und er nahm alles Gold und Silber, 
und alles Geräthe, das gefunden ward 
im Haufe Gottes bei Obed⸗Edom, und bie 
Schätze des Königshaufes, dazu aud) 
Geißeln, und kehrte zurüd gen Samaria. 


Sons erobert Jeruſalem. 


2 Kön. 14. 

8 Damals fandte Amazia Bo 
Joas, dem Sohne Joahas, des € 
Jehus, dem Könige von Iſrael, ui 
ihm fagen, Komm ber, wir wolle 
miteinander meſſen. ?Aber Yoa 
König von Iſrael, fandte zu Amazi 
Könige von Juda, und ließ ihm 
Der Dornftraud, der auf dem 
ift, fandte zur Geber auf dem !ı 
und Tieß ihr jagen, Gib deine 
meinem Sohne zum Weib. Ab: 
Wild des Feldes auf dem Yıbanı 
über den Dornſtrauch, und zertri 
10 Freilich haft du die Edomiter gefc 
fo ift dir der Muth geftiegen. He 
Ruhm, und bleibe daheim; waruı 
forderft du das Unglüd heraus, d 
falleft, und Juda mit bir? 

11 Aber Amazia gehorchte nicht: 
Joas, der König von Ifrael, berar 
fie maßen fi) miteinander, er und ? 
der König von Juda, zu Beth⸗ 
das in Juda liegt. 1? Aber Juda wı 
ichlagen vor Iſrael, daß ein 9 
floh in feine Heimat. 18 Und ven 
zia, den König von Juba, den Sohr 
des Sohnes Ahasjas, griff Joa 
König von Iſrael, zu Beth: Seme 
fie famen gen Jeruſalem, und er 
von der Mauer Jerufalems am 
Ephraims bis gegen das Edthor, eiı 
von vierhundert Ellen. 12 Und cı 
alles Gold und Silber, und alles G 
das gefunden warb im Hauſe des € 
und in ben Schablammern ves | 
haufes, dazu auch Geißeln; und keh 
rüd gen Samaria. 


N 


2 Kön. 14. 
15 Die übrigen Geſchichten Joas aber, was er getban hat und feine tapferı 
ten, und wie er mit Amazia, dem Könige von Juda, geftritten hat, das fteht 


fhrieben in ven Jahrbüchern der Könige von Yirael. 


16 Und Joas legte fid | 


zu feinen Vätern, und ward begraben zu Samaria bei den Königen von Ifrael. 
fein Sohn Yerobeam ward König an feiner Statt. 


Der zweite. Ierobeam in Ifrael. 


2 Chron. 25. 

25 Amazia aber, des Joas Sohn, ber 
Sing von Juda, lebte nad) den Tode 
3008, des Sohnes Joahas, des Königs 
„en Iſfrael, funfzehn Lahr. 2° Die 
A Brigen Geſchichten Amazias aber, beide 
ge erſten und die letzten, ſiehe, ſie ſtehen 
ĩ geſchrieben im Buche der Könige von 
A uda und Ifſrael. 27 Und von der Zeit 
“m xze, da Amazia von dem Ewigen abwid, 
zzzchten fie eine Verſchwörung wider ihn 
zur ‚Jerufalem; er aber floh gen Lade. 
Klzı fie jandten ihn nad) gen Lachis, und 
TSDieten ihn daſelbſt. 28 Und fie luden 
Eon auf die Roſſe und begruben ihn bei 
yeznm Vätern in der Stadt Judas. 
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3 Kön. 14. 


17 Amazia aber, der Sohn Joas, der 
König von Juda, lebte nad dem Tode 
Joas, des Sohnes Joahas, des Königes 
von Iſrael, funfzehn Jahr. 28 Die übrigen 
Geſchichten Amazias aber, die ftehen ja 
gejchrieben in den Jahrbüchern ver Könige 
von Juda. 1? Und fie machten eine Ber- 
Ihwörung wider ihn zu Jerufalem, er 
aber floh gen Lachis: und fie fandten ihm 
nach gen Lachis, und töbteten ihn bafelbft. 
20 Und fie Iuden ihn auf die Roſſe, und 
er warb begraben zu Jeruſalem bei feinen 
Bätern in der Statt Davids. 


Serobeam II., König von Iſfrael. 
2 Kön. 14. 

> Im funfzehnten Jahre Amazias, des Sohnes Joas, des Königes von Juda, warb 
Jerbeam, der Sohn Joas, König über Iſrael zu Samaria einundvierzig Jahr. ?* Und 
er that, was dem Ewigen übel gefiel: er ließ nit ab von allen Sünden Jerobeams, 
Des Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte. 2° Er aber ftellte wieder her bie 
Deut Iſraels, von der Gegend um Hamath an bis an's Meer des Gefildes, nad) 
Dem Worte des Ewigen, des Gottes Iſraels, das er geredet hatte durch feinen Knecht 
Son, den Sohn Amithais, den Propheten, der von Gath=Hepher war. 25 Denn 
Der Ewige ſah an das fehr bittere Elend Iſraels, daß dahin war Mündiger wie Un- 
mündiger, und Fein Helfer war für Ifrael. 27 Und der Ewige hatte nicht geredet, 
Daf er wollte den Namen Iſraels austilgen unter dem Himmel weg, und fo half er 
Upnen durch Serobeam, den Sohn Joas. 


II. Geſchichtliche Zuſammenfaſſung. 


Der Mangel legitimer Thronfolge im Nordreiche und ſeine zerſtöreriſchen Folgen 
maden ſich gleich von vornherein geltend. Schon mit Jerobeams Sohn und erſtem 
Radfolger Nadab erlofch fein Haus. Aber auch auf Baẽſa, der ihm geftürzt, konnte 
man denfelben Sprudy anwenden, wie auf Jerobeams Haus (1 Kön. 16, 4), indem 
fein Sohn Ela von Simri, dieſer wieber von Omri um Thron und eben gebracht 
wurde, Dur den Krieg und die Yeuersbrunft, in welcher Simri umfam, hatte 
Übrigens die bisherige Reſidenz Thirza großen Schaden gelitten; daher beſchloß Omri, 
fich eine neue Königsſtadt zu gründen. Zu dem Zwed faufte der neue Soldatenkönig, 
Weider ausnahmsweife Sinn und Geſchmack für Naturfchönheit, eine im Orient fo 
ſeltene Sache, befefien zu haben jcheint, nordwärts von Sichem eine in eine frud)t- 
bare Ebene auslaufende, weit in die Niederung vorragente Berghöhe und madıte fie 
Jam Stägpupft der neuen, mit ftarfen Befeftigungswerken umgebenen Königsſtadt Sa— 
Marie, Vom Krieg mit Juda fand Onri ab und mit Benhadad von Damaskus ſchloß 

er Frieden, wobei er ihm einige Städte an der Grenze überließ und ihm geftattete, 
Handelswege durch Samarien nad) dem phöniziſchen Küſtenland anzulegen. Hatte ſolcher⸗ 





200 Das Jahrhundert des Elia und Eliſa. 


geftalt ſchon er gefucht, die Wunden zu heilen, welche bie innern und äußern Krieg 
dem Reiche gefhlagen, fo war feines Sohnes Ahab Streben vorzugsweife den Känfte: 
des Friedens zugewenvet. Nah den Stürmen der vorangegangenen Regierungen be 
durfte das Reich vor allem der Ruhe, der politiihen Feſtigung und des guten Ein 
vernehmens mit den Nachbarn. Ahabs Bermählung mit. Hebel, der Tochter de 
tyrifchen Könige Eth-Baal, brachte ihn in nähere Verbindung mit dem reichen, kunſi 
und gewerbthätigen Handelsvolke der Phönizier, deren Einfluß fih in bem ganze 
Thun diefes Königs kundgibt. Er befürderte den Handelsverkehr, legte Städte a 
und errichtete einen Ruftaufenthalt in der reizendſten Gegend des Landes auf der Höl 
von Jeſreel (ſ. 3. 1 Kön. 21, 1), ohne Zweifel das „elfenbeinerne Haus” (ſ. 3. P 
45, 9; 1 Kön. 22, 39), die Zierde feiner Herrfchaft. Dieſe Verbindung mit dei 
heidniſchen Nachbarvolke hatte ähnliche Folgen wie bei Salomo, mit deſſen Regierun 
bie Zeiten Ahabs auch in Bezug auf Kunftfinn und heitere Lebensluſt manche Aehnlichke 
haben — fie verfchaffte dem fremden Religionswefen Eingang in Iſrael. Iſebel, eir 
eifrige Verehrerin ihrer heimischen Naturgötter mit ihrem üppigen und finnlichen Eultu- 
bewirkte, daß Ahab dem turifchen Baal einen großen Tempel errichtete, mit eim 
hoben Spisfäule vor dem Bildniffe des Sonnengottes, und 450 Prieſter zu dveffe 
Dienft einjeßte, einen andern ähnlihen Prachtbau mit 400 Opferprieftern ließ 
für einen Orakelhain der Aftarte bei feinen Lieblingsfts Jeſreel aufführen. Die 
zu Ehren wurden überbies allenthalben heilige Bäume gepflanzt. Damit war nebe 
den altväterlihen, kunſtloſen Religionsdienſt ein glänzender, der Fremde entlehn— 
Cultus getreten. Aber dieſer Verſuch, verfchievene Gottesdienfte nebeneinander 
fteben zu laffen, erzeugte die heftigften Kämpfe und fehlug bald in eigentlihe B= 
folgung der „Propheten des Ewigen” um, aus deren Mitte jest Elias imponirem 
Seftalt hervortritt. Don diefer geben wir am Schluffe dieſer „Geſchichtlichen = 
jammenfafjung‘ blos das in engem Rahmen gehaltene Bild aus „Gott in 
Geſchichte“, da fie ausführlicher fchon im erften Theil der Bibelurkunden (V, 538 
546 fg.) geſchildert wurde, woſelbſt aud) die Chronologie der öffentlihen Wirkſam 
Elias feftgeftellt (V, 544, 545, 549 fg., 554) und eine Ueberficht ver gleichzeitia 
Sprüche anderer Propheten gegeben wurde (V, 625 fg.), unter denen befonders Mm 
oder Michaja, der Sohn Jemlas, hervorragt (V, 631, 632). Ebenfalls ift dort ſc 
von den jetzt beginnenben endloſen Kriegen mit den Syrern bie Rede gemefen, 
denen Ahab zweimal glücklich war, zuletzt aber unterlag — ein heldenmüthiger m 
für das Wohl feines Reichs beforgter Fürft, deſſen verhängnißvolle Schwäche ge 
fein Weib ihn aber zu Schritten führte, die ihn der theofratifhen Gefhhichtichreibm 
mit Recht verhaßt machten. 

Das Gegenbild von Ahab ftellt der gleichzeitige König des Südreichs dar, Is 
phat, der die letten Spuren des Götzendienſtes ausfegte und für gefunde Rehtspfil 
und für religiöfe Volksbelehrung forgte, indem er in Jerufalem einen Gerrit 
errichtete und geeignete Leute geiftlihen und weltlihen Standes in die Städte 1 
Landes ſchickte, um das Voll zu unterrichten. Zugleih baute er Schlöffer und St 
mit Vorrathshäufern und brachte das Kriegswefen in gute Ordnung. Da wurde il 
gemeldet, daß die Edomiter, Ammoniter und Moabiter mit großer Heeresmadt 
Juda eingebrohen wären und fchon die fteilen Höhen und Schluchten um Engebi «ı 
Todten Meere bejegt hielten. Er erſchrak anfangs und rief ein Faſten aus über gun 
Juda, aber geftärft durch die prophetifche Zufiherung des göttlichen Beiftandes rädl 
er über die Berghöhe, wo man nad) der Wüfte fchaut, wider fie aus und gewann, 
während die Feinde uneinig ihre Waffen gegeneinander fehrten, im Thale Beradah 
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emen leichten Sieg und unermeßliche Beute. Die Edomiter mußten hierauf die Ober: 
Hoheit Judas anerkennen, und Joſaphat beherrfchte wieder, wie David und Salomo, 
das Land bis zum Arabiſchen Meerbujfen, wo er Tarſisſchiffe hielt. Mit Ahab von 
Iſrael lebte Joſaphat, dem die Einheit des Nord- und Südreichs mit Nedt als 
oberſter politifher Gefihtspunft galt, in Freundſchaft, und diefes gute Einvernehmen 
zwilden beiden Reihen dauerte auch noch fort, nachdem auf Ahab Ahasja und auf 
zielen fein Bruder Joram gefolgt war. Bon den beiden Letztgenannten hatte Ahasja 
mur zwei Jahre regiert. Es wird von ihm erzählt, daß er dem Yofaphat, nachdem 
fein Verfuh, die Schiffahrt nad) Ophir wiederherzuftellen, gejcheitert war, die Hülfe 
feiner ifraelitifchen Sciffsleute anbot. Yofaphat aber, des unglüdlichen Erfolgs feines 
kurz vorher mit Ahab unternommenen Kriegszugs eingedenk, lehnte dieſen Vorſchlag 
ab. In charakteriſtiſcher Weiſe bildet die Chronik dieſen Vorgang dahin um, daß die 
Schiffe gemeinſam erbaut wurden, dann aber zur Strafe für das Gott misfällige 
Bündniß zerfhellten. Schon ehe Ahasja duch einen unglüdlihen Sturz umgelommen 
war, war der Hirtenlönig von Moab, welcher bisher an Ifrael die Wolle von 200000 
Länmern und Widdern zinfte, abgefallen. Ahasjas Nachfolger, Joram, zog in Ver—⸗ 
Bindung mit Juda wider venfelben. Nach einem fiebentägigen Zug durch die wafferlofe 
Wife gelangte das Kriegäheer in das Land der Monbiter und begann bafelbft eine 
furchtbare Verwüſtung anzurihten. Der König von Moab fuchte Schub in feiner 
Vefung Kir» Harefeth; und als ihn bier die Schleuderer hart bebrängten, nahm er 
feinen erfigeborenen Sohn, der König werben follte an feiner Statt, und opferte ihn 
auf der Mauer. „Da kam grimmiger Zorn über Ifrael, und fie zogen von ihm ab 
und fehreten zurüd in ihr Land“ (2 Kön. 3, 27). Die Entfhloffenheit des Mannes 
madhte alfo einen überwältigenden Einbrud auf die Belagerer; und der in Kanaan 
hertſchende Aberglaube an die Wirkung folder Kindesopfer, den auch viele unter den 
Ifraeliten theilen mochten, raubte dem Heer die Zuverfiht auf einen glüdlichen Aus- 
gang und brachte die Abziehenden zu zornigen Ausbrüden über die Urheber des mis— 
Umngenen Feldzugs. Moab blieb frei und vergalt in der Folge die erbuldeten Leiden 
durch ränberifhe Einfälle in Iſrael. Und fo fehr ſchwächte dieſes verfehlte Unter⸗ 
nehmen das Anfehen Judas, daß unter Joſaphats Nachfolger, Joram, ber, um fich 
die Thronfolge zu fihern, ſechs Brüder aus dem Wege räumte, ein Kriegszug wider 
Edom fehlſchlug (ſ. 3. 2 Kön. 8, 21), Libna abfiel und arabiſche Hirtenvölfer im 
Bunde mit den Philiftern Jeruſalem überfielen, die geraubten Söhne des Königs mor⸗ 
beten und feine Weiber nebft vieler Beute und Gefangenen entführten. 

Auch der gleichzeitige König von Iſrael hieß Joram (zum Unterſchiede vom König 
don Yuda im Bibelwerke auch Jehoram genannt). Unter ihm wurde das Land zuerft 
don furifchen Feinden (2 Kön. 5, 2. 7), dann von Hungersnoth (2 Kön. 4, 38), 
endlich von beiden Uebeln zugleich (2 Kön. 6, 25) heimgeſucht. Zugleich aber kam es 
jetzt zu jener Palaſtrevolution in Damascus, in deren Folge Hafadl König von Syrien 
Wurde. Ueber die Rolle, weldhe hier und, als gleich darauf Ahabs Haus durch Jehu 
geftürzt wird, auch in Iſrael Elifa fpielt, ift ſchon im erften Theil der Bibelurfunden 
(V, 545) gehandelt worden, wo aud) die Chronologie feiner öffentlichen Wirkſamkeit 
feſigeſei iſt (V, 550, 551, 554). 

Die Erzählung von dem Strafgerichte, welches der von einem Beauftragten Eliſas 
zum König gefandte Jehu, eine Krankheit des für feine Perjon Übrigens frommen 
doram benußend, über das ganze Haus Ahabs und über ſämmtliche Baalspriefter 
Serhängte, gehört zu den ergreifenpften Stellen in dem epifhen Gemälde von ber 

amleit der beiden großen Propheten. Wie übrigens Ahabs Familie in Yfracl 
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ber frommen Raſerei Jehus als Opfer fiel, fo erlag fie in Juda der Herrſchfud 
eines leidenſchaftlichen Weibes. Und zwar ift in Bezug auf das jähe Ende, welche 
Jorams Nachfolger zu Jeruſalem, Ahasja, nad kaum einjähriger Herrfchaft nahn 
ber Bericht des Königsbuchs der fummarifhen und ungenauen Erzählung der Chron 
vorzuziehen. Jehu mochte, als ihm ber Zufall den König Ahasja und feine Brüd 
in die Hände lieferte, fid) der Hoffnung bingeben, das ſüdliche Reich mit Hülfe dı 
Anhänger des Ewigen auf ähnliche Weife zu gewinnen, wie das nörblide. Wbı 
Athalia, die Mutter des ermordeten Ahasja, auf welche die Willenskraft ihrer Mutt 
Iſebel als Exbtheil übergegangen, ergriff die Zügel der Regierung mit fefter Han 
und vertilgte, um nicht durch einen Sohn oder männlichen Anverwanbten aus d 
Herrfhaft verdrängt zu werben, das ganze königliche Geſchlecht mit blutiger Grä— 
famfeit. Nur mit Mühe rettete die Schwefter Ahasjas den einjährigen Sohn ihr 
Bruders, Joas, und hielt ihn mit feiner Amme in einem Nebengebäude des Tempe 
bei ihrem Gemahle, dem Hohepriefter Yojaba, verborgen. Bald ftand der Baalsdier 
in Juda in voller Blüte. Beide Reiche fchienen die Rollen gewechſelt zu haben. 

Aber trog der im Norden herrfchenden Redtgläubigkeit ging die golvene Zeit, d 
fi die Propheten und eifrigen Gottesdiener unter Jehus Herrfchaft verfpradhen, mir 
in Erfüllung. Der Dann, welder ſprechen konnte: „Siehe an mein Eifern um bı 
Ewigen“ (2 Kön. 10, 16), ließ doc keineswegs von ben goldenen Kälbern zu Beth 
und zu Dan (2 Kön. 10, 29). Was aber vollenvs bie äußern Perbältnifie des Reid 
unter feiner achtundzwanzigjährigen Negierung betrifft, jo bilden biefelben einen traurige 
Gegenfaß gegen die Tage des Glanzes und Siegs unter Ahab. Alles Land auf d 
Dftfeite des Jordan, von Aroer am Arnon bis nah Bafan, ging an Hafadl von D 
mascus verloren, der es auf das graufamfte verwäftete Unter Jehus Sohne Joah 
war jogar die Streitmacht des Reichs fo ſehr zuſammengeſchmolzen, daß biefer Kör 
nur noch 50 Weiter, 10 Streitwagen und 10000 Mann Fußvolk ins Feld fühn 
fonnte. „Denn der König von Syrien hatte fie umgebradht, und hatte fie gem 
wie Staub, auf den man tritt” (2 Kön. 13, 7). Das Reich Iſrael ſtand am 3 
grunde ber Vernichtung. Erft unter dem folgenden Könige ernannte fih das W 
wieder. Joas fehlug die Syrer auf ber alten Wahlftatt bei Aphek und gewann 
verlorenen Städte dieffeit des Jordan dem Reiche zurüd. Diefe glückliche Wendw 
war nad der bibliihen Erzählung das Werk des fterbenven Elifa, der den ihn 
ſuchenden König durch die Verheißung eines dreifachen Siegs aufgerihtet und 31 
Kanıpfe ermuthigt hatte. Mit Elifas Tod und dem unter Joas glüdlihen Nahfolg 
dem zweiten Jerobeam, fofert auftretenden Propheten Jona jchließt die bier zu | 
ſprechende Periode. 

Noch thun wir einen Seitenblid auf Juda, wo Athalja das in der althebräifch 
Geſchichte einzige Beiſpiel einer weiblichen Regierung liefert. Erſt die griechifch 
Zeiten bieten ein GSeitenftüd dazu in Alexandra. Beide Frauen waren fanatijd 
Aber zu dem „weißen Schreden“, den die Wittwe des Alexander Jannäus über Di 
Freunde ihres verftorbenen Mannes ergehen ließ (VII, 42), bildet der „rothe Schreden“, 
den Jorams Wittwe nad Ahasjas Tod über das rechtmäßige Königshaus brachte, ben 
entfchiebenften Gegenſatz. Uebrigens konnte ver Sieg, den der echte Volksglaube durch 
Jehu im Norbreihe errang, aud auf das Südreich nicht ohne Einfluß bleiben, und 
fo kam e8 zu der Verſchwörung des Hohepriefter8 Jojada, in deren Folge Athalje 
geftärzt und Joas auf den Thron erhoben wurde. Aber auch die Regierung dieſes 
von den Prieftern geleiteten Königs ygereichte dem Pande fowenig zum Heil, wie dem 
Reiche Iſrael die Herrihaft Jehus und feines Sohnes. Der fyrifhe König Hafall, 
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von den Philiftern in Gath um Hülfe angerufen, fiegte im Felde über Juda und 
bevrängte Jeruſalem vergeftalt, daß ber König ſich genöthigt ſah, den Abzug des 
Feindes mit allen Schäßen und SKoftbarfeiten, die feit Affas Zeit im Tempel und 
Palaſt gefammelt worden, zu erlaufen. Der junge König liebte den Frieden und 
bewies fich lange Zeit über in allen Stüden als Zögling der Priefter, ja er übertraf 
noh im Eifer für die Herftellung und Verſchönerung des Tempels die Priefterfchaft, 
indem er alle freiwilligen Gaben und Gefälle für den Bau beftimmte, und als bie 
Briefter fich bei dem Einfammeln faumfelig bewiefen, das Geld durch eigene Auffeher 
aus dem Levitenftande eintreiben ließ. Nach Jojadas Tod feheint Joas Luft gehabt zu 
haben, felbftändiger aufzutreten. Da zugleidy wieder heidniſches Keligionswefen Ein- 
gang m Jeruſalem fuchte, trat Jojadas Sohn, Saharja, dem König entgegen. “Diefer 
ließ ihn dafür tödten. Das auf diefe Weife entftandene Parteitreiben, dem der ſchwache 
König nicht mit dem gehörigen Nachdruck begegnete, hat wol die Berfchwörung herbei- 
geführt, in deren Folge Joas von zwei feiner Hofbeamten im eigenen Haufe ermordet 
wurde. Doch vermodten die Thäter nicht dem königlichen Gefchlechte den Thron zu 
entteißen, vielmehr folgte dem jchlaffen Joas fein unternehmender Sohn Amazia in 
einem Alter von 25 Jahren. Nachdem viefer — ebenfo Friegsluftig wie fein Vater 
friedliebend gewefen war — die Edomiter beftraft hatte, forderte er den Joas von 
Ifrael übermüthig zum Kriege heraus. Die Folge war, daß Serufalem erobert, ber 
Tempel geplündert und die Stantmauer 400 Ellen weit gefchleift wurde. Aber ſchon 
achte im Hintergrunde beiden Reichen ein gemeinfamer und furchtbarer Feind — der 
figrer. 


IH. Elia der Seher und Volksführer im Reiche Ifrael. 


Der Glaube, welcher Abraham und Mofes befeelte, führte zur Abfonderung und 
Zum heiligenden Gottesbewußtfein, erft eines patriachalifhen Haushalts, dann eines 
WWeltgefdyichtlihen Volle. Es war im Wefentlichen bie fittliche Ueberzeugung, daß bes 
Menſchen Geift durch Gott allein Welt und Gefchichte und Gegenwart verfteht: alfo 
daß der Geift Wahrheit ift und diefe Wahrheit eine fittliche, zur Anbetung des allein 
Deiligen aufrufend, eben wie zur Verwirklichung im Leben. Bon dieſem Glauben 
wurden aud, jene muthigen und fampfenden Helben getragen, Joſua und die Richter 
ber zwölf Stämme, welde das aus Aegypten gerettete Volt im Lande der Väter und 
ber Berheißung anflevelten, orbneten, ſchützten, tröfteten. Diefe find „die Aelteren 
Propheten”, wie bie Bücher von Joſua bis zu den Büchern der Könige heißen, welche 
don den Chriften ſehr unvortheilhaft als Geſchichtsbücher gefaßt werben. 

Bon jenen großen Perfönlichkeiten der republifanifchen Zeit erhebt ſich jedoch feine 
zu der Weltanfhauung und weltgefhichtlichen Bedeutung des Moſes. 

Keine offenbart weltgeſchichtliche Ideen. Das durch Moſes gewedte weltgefchicht- 
liche Gottesbewußtfein des Volks ſank durch Zerfplitterung, Sinnlichkeit und Abgötterei. 
Es bedurfte des Königthums, um das Bewußtfein der Einheit herzuftellen. David 
Slänzt als Jüngling von prophetifcher Begeifterung, und hatte als König Männer des 
Geiſtes um ſich, welhe er auch in feiner beffern Zeit hörte. Aber erſt die fehmerz- 
Ühe, verhängnißvolle Trennung des Norbreihs von Juda rief mit der Sehnſucht 
nah der Wiederherſtellung der Einheit Iſraels aud jene Männer des Geiftes hervor, 
welhe im Glauben pas Höhere anftrebten, dafür redeten und wirkten, lebten und 
ſarben. Das Kind diefer Sehnſucht und jenes Grundgedankens vom fittlihen Kosmos 
wor die weltgeſchichtliche Brophetie im engern Sinne, wie ſie in den getrennten Reichen 
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fi) ausbildet. Sie war zuerit wenig oder gar nidht fhriftftellerifh, fonvpern nu 
redend und hanbelnd. In jenen Männern des Geiftes tritt eine dem Mofes eben 
bürtige Weltanfhauung hervor, kraft welder fie ſich als gleichberechtigt neben bi 
Kegierenden und Heerführer ftellen, und ihnen und dem Volle oft firafend entgeger 
treten, um das Werk des Geiftes aufrecht zu halten gegen die gejeglihe Aeußerlichke 
ber Priefter, gegen das Uebergewicht äußerlicher Satungen, und gegen die Berwild« 
zung und den Abfall des Volks von dem Einen Gott. 

Bor allen diefen Männern ragt im Reiche Iſraels gegen das Jahr 900 vie grof 
Geftalt des Elia hervor. 

Die Nachrichten über diefen wunderbaren Mann find durch die beiden Bücher dı 
Könige in einer fpäten Faſſung auf uns gekommen, in denen man leidht ein Gemif: 
ſpärlicher geſchichtlicher Aufzeichnungen mit Volksſagen entdeckt. Die Ereigniffe üı 
getrennten Norbreihe waren überhaupt ben jübifchen Jahrbüchern und Ueberlieferunge 
urfprünglic fremd, und wurben erft fpäter in fie eingereiht, als fie bereits ihre jeßig 
Geftalt in der Ausfhmüdung und Abgeriffenheit ver Vollsfage gewonnen Hatteı 
Aber wir willen genug von Elia, um in ihm den Seber feiner Zeit und den Man 
der höchſten, kraftvollften Begeifterung zu erfennen. Er allein von allen Sterblide 
ſeit Mofes hatte Gott gefchaut, ähnlich wie Mofes, ver aud wie er Mann de 
Schauens und der That war. Elia war allein übrig geblieben in ber blutig 
Prophetenverfolgung, in welder der abgöttifhe Tyrann Ahab und fein blutdürſtig 
Weib Iſebel, die Phönizierin, gefehwelgt hatten. - Nachdem er fi) lange in ver B« 
borgenheit gehalten, während Dürre und Hungersnoth das Land drüdten, zeigte 
fih envlih dem Tyrannen, und bewog ihn in Gegenwart des Volks ein Gottesinrti 
eintreten zu laflen zwifchen ihm und den 850 Pfaffen Baal und ber Aftarte, weil 
Iſebel unterhielt. Die Baalöpriefter wurden zu Schanden mit ihren orgiaſtiſck 
Feiern vor dem ſchlichten, aus Vernunft und Gewiſſen hervorquillenden Gebete 1 
Sehers des Herrn. Kraft eines Gottesurtheils ſchlachtete das Volk die Pfaffen, « 
Elias Antrieb, am Bade Kifon. Die ergrimmte Iſebel fhwur dem Bolfsmarz 
augenblidlihen Tod. Der Prophet flüchtete, bis er in ber arabifden Wüſte pex 
fanften Schlaf und wunderbare Speifung, nad tödtlicher Erſchöpfung, geftärlt 2 
Gottesberge Sinai gelangte. Da nun in einer Höhle des Berges Horeb übernadten 
er der einzig übergebliebene Prophet, der Verfolgte, Landflüchtige, ohne alle merıfd 
lihe Hülfe und Hoffnung, fühlt er das Nahen des Herrn, des unmittelbaren, göft 
lichen Zroftes im Herzen. „Und fiehe‘ (heißt es 1 Kön. 19, 11 fg.) „der Herr ging 
vorüber, und ein großer, ftarker Wind, der die Berge zerriß und bie Felſen zerbrad, 
vor dem Herrn her, der Herr aber war nit im Winbe. 

Nadı dem Winde aber fam ein Erbbeben: aber der Herr war nit im Erdbeben. 

Und nad) dem Erpbeben kam ein Feuer: aber ver Herr war nicht im Feuer. 

Und nad dem Yener fam ein ftilles janftes Säufeln. 

Da das Elia hörete, verhüllte er fein Antlig mit feinem Mantel, und ging herauf, 
und ftellte fih an den Eingang der Höhle Und fiehe, da fam eine Stimme zu 
ihn und fprah: Was Haft du bier zu thun, Elia? Er fprad: Ich habe um 
ben Herrn, den Gott Zebaoth geeifert: denn tie Kinder Iſrael haben deinen Bund 
verlaffen, deine Altäre zerbrochen, deine Propheten mit dem Schwerte erwürget, und 
ih bin allein übrig geblieben, und fie ftehen danach, daß fie mir das Leben nehmen. 
Aber der Herr ſprach zu ihm: Gehe wiederum deines Wegs durch die Wüſte von 
Damascus, und gehe hinein und falbe Hafael zum Könige über Syrien, und Jehu, 
ven Sohn Nimfi, zum König über Ifrael, und Elifa, den Sohn Sephat, ven Abel 
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Mehola, zum Propheten an deiner Statt. Und foll gefchehen, daß wer dem Schwerte 
Haſaëls entrinnt, den fol Jehu tödten, und wer dem Schwerte Jehus entrinnet, ben 
fol Elifa tödten. Und ih will laffen überbleiben 7000 in Iſrael, nämlich alle 
Knie, die fich nicht gebeuget haben vor Baal, und allen Mund, ber ihm nicht ge 
Huldigt hat.” 

Die Gottheit, deren Stimme er vernimmt, ift alfo nit in der Naturmacht, 
fondern im Geifte, im Innern des Gemüths, und diefer Gottheit Stimme ſpricht den 
Untergang des Böfen und den bereinftigen Triumph des Guten und des Rechts unter 
zen Menfhen aus. Das ift jevenfalls der wefentlihe philofophifhe Gehalt diefer 
t ũeffinnigen Erzählung. Aus ihrem Geifte ift auch die Erzählung zu verftehen, wie 
zer Prophet Ifraeld fih der tyrannifhen Regierung feines Landes gegenüberftellte 
zw nd in die politiihen Bewegungen ver Zeit mit der Zuverſicht des göttlichen Berufs 
Eüngriff. Wir lefen, daß Elia bald darauf Elifa zum Nachfolger im Prophetenthume 
mmahm, das heit, ihm die weitere, auch nöthigenfalls gewaltſame Verfolgung des 
Blans auftrug, die Abgötterei in Iſrael zu flürzen und den Glauben an den wahren 

ot aufzurichten. Es iſt geſchichtlich, daß Elifa, damit er das alte Königshaus aus- 
TOttete, dem Königsmörber Hafadl verfündigte, er werde König fein, und ihn zum 
STriege gegen Iſrael reiste: und daß fein Schüler ven frevelhaften Jehu falbte. 

Kehren wir zurüd zur Sottesfhauung Es wird auch in ihr die zwiefacdhe Wurzel 
Des wahren Gottesbewußtfeins anerlannt und gelehrt. Gott wird nur geſchaut in bem 
Wunder der Welt und in dem Wunder des GSittengefeges. Wunderbar ergreifend 
Find die Krafterweifungen des Allmächtigen in der Natur, aber der Herr ift nicht 
darin. Die Kunde ift eine äußere, wie von Hörenfagen, wie Hiob ſagt. Es muß 

Die innere bazulommen: und dieſe ift das milde Gotteswehen, weldes wie ein Hauch 
müber Luft in der Stille neben dem Donner und dem Sturmwinde die Seele durch⸗ 
dringt. Nur der erkennt Gott wahrhaftig, welder an feine Güte und Liebe glaubt: 
aber an diefe vermag Niemand wahrhaft zu glauben, welder fie nicht als fittliches 
Weltgeſetz anerkennt und zur Richtſchnur feines Wollens und Handelns nimmt. 

Elia war in fpäter Zeit der Held des Glaubens, als ver Mann ber rettenden 
That, furchtlos im Leben und Tod. So rühmt ihn das Makkabäerbuch (1 Maft. 2, 58), 
und der Siracibe preift ihn mit diefen Worten (48, 1. 4): „Und der Prophet Elia brad) 
hervor wie ein Feuer und fein Wort brannte wie eine Tadel. MWie verherrlicht bift 
du Elias durch deine Wunderzeihen! Wer ift zu rühmen wie du?” Auf ihn blidte 
in der Berferzeit der Prophet Maleachi, als auf den verheißenen Retter des bebrängten 
umd unterjochten Bolls, der vor dem Tage des Gerichts auf ber Erde erfcheinen 
ſollte: „Siehe ih will euch fenden den Propheten Elia, ehe denn da komme der große 
und fchredliche Tag des Herrn. Der foll das Herz der Väter befehren zu ven Kindern, 
und das Herz der Kinder zu ihren Vätern, daß ich nicht fomme umd das Land mit 
dem Banne ſchlage“ (Mal. 3, 23. 24). 

Das Bolt glaubte Elia im Täufer zu ſchauen, ver aber offen erklärte: „Ich bin 
nicht Elia.“ Und doch fagte Jeſus von der geiftigen Auffaffung jenes Glaubens mit 
dollem Recht: „Wenn ihr es annehmen wollt, er ift Elia” (Matth. 11, 14). Diefer 
Ausfpruc gibt die fiherfte Richtſchnur für das Verſtändniß Maleachis und aller ähn- 
lichen Weiſſagungen. 


206 Der Prophet Jona. 


Fünftes Hauptftück. 
Der Prophet Jona. 


IL. Das Zeitalter Jona. 


Wir haben im vorigen Abfchnitte die Geſchichte des Reiches Ifrael fortgeführt bi 
in bie erfte Zeit des großen Königs Jerobeam II, welder die Berlufte, die unte 
Baẽëſa und Joahas gefchehen waren, wieder gut machte und „die Marf Iſraels wiebe 
berftellte von der Gegend um Hamath an bi and Meer des Gefildes, nach dei 
Worte des Ewigen, des Gottes Iſraels, das er geredet hatte durch feinen Kned 
Song, den Sohn Amithais, den Propheten, der von Gath-Hepher war” (2 Kön. 14, 25 

Leider wiffen wir von diefer Weiffagung fonft nichts mehr. Dagegen läßt fi 
nad) unferer Notiz das Zeitalter des Propheten Jona etwa auf das Jahr 810 bi 
fiimmen, etwa 30 Jahre nah den Unfällen unter Joahas und unmittelbar vor di 
Erfüllung unter Jerobeam II. Nun aber hat in der Reihe unferer fhriftftellerifche 
Propheten ein eines Bud Aufnahme gefunden, veflen Inhalt eine Vollserzählur 
ausmacht mit didaktiſchem Zwed, offenbar aus dem Sagenfreife ver alten Prophete 
Jona fol der fündigen Stadt Ninive den Untergang verfündigen. Diefem göttlide 
Auftrage ſucht er ſich dadurch zu entziehen, daß er fih in Joppe einfchifft, um ne 
Zarteffus zu fliehen. Aber ein Sturm bewirkt, daß ihn die Sciffsleute ing Me 
werfen; er bleibt drei Tage im Bauche des Walfifches, bis auf jein Flehen Gott % 
rettet. Darauf verfündigt er der Stadt Ninive den Untergang, diefe aber bekehrt $ 
und wird verfchont; und als er darob erzürnt den Tod wünſcht, erhält er durch ei 
Parabel die Lehre, daß bei Gott die Gnade die Strafe überwiege, wie durch 1 
Sage im erften Theil die Lehre nahe gelegt werben follte, daß jede Trennung D 
Menfhen von Gott Unheil, zur Folge habe. Die Heine Erzählung in frifher lebe 
diger Darftelung fcheint dem 5. oder 4. Jahrhundert anzugehören. „Die Eprad 
trägt alle Kennzeichen der chalbaifirenden Epoche, nah Eſra. Die Faſſung erhebt fü 
nicht Über eine volksmäßig gewordene Epoche aus längft verflungener Zeit“ („Gott i 
ber Geſchichte“, I, 350). Gegen die Annahme einer fpätern Entftehungszeit ftreite 
bie darin berrfchende milde Auffaffung der Heibenwelt, während die abftract fuper 
naturaliſtiſche Auffaffung des Verhältniſſes zwifhen Gott und Creatur eine früher 
Abfaffung nicht minder ausſchließt. 

Das offenbar Sagenhafte der Erzählung felbft hat Veranlaffung gegeben, daß mar 
bald an ven Mythus von Hercules und der Hefione, bald an den von Perſeus un 
der Andromeda, bald an den indifhen Büßer Saktideva gedacht bat, welcher vor! 
einem Fiſche verjchlungen und unverfehrt wieder ausgefpien war, während Andere 
wieder an das filchgeftaltete Seeungeheuer Onannes erinnerten, welches die Babylonier 
in Sitte, bürgerlidier Ordnung und Wilfenfchaft unterrichtete. Fiſche und Tauben 
waren in gleicher Weife heilige Thiere der Syrer. Jona aber bedeutet Taube. Wie 
eine Zaube will ſich der Pfalmift (55, 7—9) retten durch Flucht vor dem Unheil: 
fo auch unfer Jona (1, 3), der demnach gänzlih in Begriff und Mythus ver 
wandelt wäre. 

„Ich geſtehe, daß es mir doc ehr leichtfertig vorkommt, auf folhe durchaut 
nicht beweifende und fchon an fich Teineswegs fihere Wortvergleihungen bin, ein 
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Perfönlichfeit und eine Gefhichte aus der Bibel wegmythiſiren zu wollen, oder aud) 
nur dergleichen bei der hiſtoriſch-philologiſchen Kritif der Schriften des Alten Bundes 
wur Sprade zu bringen. Ernfthaft genommen, dürfte dergleihen doch noch mehr einen 
ſehr weit ausgebildeten negativen Takt für gefchichtliche Wahrheit beurfunden als kriti⸗ 
ſchen Scharfſinn. 

Wenn nun auf dem mythiſchen Wege nichts erklärt werden kann — wenn viel—⸗ 
mehr alle Anzeichen fehlen, daß überhaupt hier eine mythiſche PBerfon und mythiſche 
Zhatfache vorliege; fo Bleibt uns nur der gefchichtliche Weg übrig. Iſt feine mythi— 
fhe Idee die Erzeugerin der uns vorliegenden Erzählung gewefen, könnte es benn 
nicht ein noch erkennbares und nachweisbares Ereigniß, eine einfach herzuſtellende 
Thatſache geweſen fein? Dffenbar ift dies der Fall: eine Thatfache muß zu Grunde 
gelegen haben, denn nur diefe Annahme ıft uns übrig geblieben, um die vorliegende 
Erzahlung zu erflären. Allein etwas Anderes ift es, ob dieſe Thatſache nachgewieſen 
zuserden könne” („Gott in der Geſchichte“, I, 356, 357). 

Jona erfcheint als ein durchaus Hiftorifcher Seher Iſraels unter Jerobeam IL, 
az wir hören von feiner Weiffagung als einer berühmten bei Gelegenheit der Her- 
Frellung der Nordgrenze. Und zwar muß biefer gefhichtlihe Jona in unferm Buche 
auzn jo mehr gemeint fein, als ver Name des Vaters, Amithai, übereinftimmt und aud) 
Das vorausgeſetzte Beftehen Ninives mit der 2 Kön. 14, 25 firirten Zeit ftimmt, 
Wiewol der Berfafler jelbft auf dieſe Stadt wie eine längft zerftörte hinblickt (3, 3). 
Me freilich, wenn die wirkfihen Propheten über fremde Bölfer weiffagen, fo bleiben 
fie jelhft dabei im eigenen Sande, und fein Prophet vernahm je den Befehl, in ein 
Weit entlegenes Land zu geben, um bort den Untergang der Hauptſtadt zu weiffagen. 
Seiner hätte diefen Untergang in Bereich verfelben Stabt ruhig abgewartet. Wohl 
aber fieht man unſern fpäten Verfaffer feinen Bericht felbft vein äußerlich genommen 
ıaz mähfeliger Abhängigkeit von ältern Prophetenfchriften zu Stande bringen. Folgende 
FRebeneinanderftellung möge dies deutlich machen. 


1 Kön. 19, a. Yon. 3. 
Elia ging hin in die Wüſte eine Tage- * Jona fing an hineinzugehen in bie 
Teije weit, Stadt, eine Tagereiſe lang, 
Ion. 4. 
und kam und fette fi unter einen ° Jona machte fidy eine Hütte und feßte 
Ginſterſtrauch, ſich darunter in den Schatten. 
und bat, daß ſeine Seele ſtürbe, s Da wünſchte er feiner Seele ven Tod. 
ud ſprach, Es iſt genug, fo nimm 3So nimm doch nım, Emiger, meine 
nun, Ewiger, meine Seele. Seele von mir. 


Schon dieſe Art von Schriftftellerei weilt auf eine ſpäte Zeit. Vorausgeſetzt ift 
das Dafein des Buchs erſt Tob. 14, 4 (vgl. auch Tob. 3, 6 mit Ion. 4, 3). 


HD. Der Lehrcharakter des Buche. 


Da das ganze Bud in eine Zurechtweiſung des Propheten ausläuft, wie es 
andererſeits auch mit einem belehrenden Erlebniſſe anhebt, hat man ſeit Semler den 
Zwed defſelben in einer Belehrung geſucht. 

Schon Paulus, unter den Neuern beſonders Hitzig, haben in dem Nichteintreffen 
bes Oralels, in ber den Niniviten auf bewieſene Neue hin erlaſſenen Beſtrafung das 


“. 
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Hervorfpringende des Werks und in Jer. 18, 7. 8 gleichfam die Moral davon gefunde 
Auch hier wie im Bude Hiob würde alfo eine theoretiiche Frage durch Eremplificatiı 
zum Austrag gebradit. 

Warum — fo mußte man im Nüdblide auf die Strafreden der Prophet: 
fragen — fo viele unerfüllte Weiffagungen gegen fremde Völker. Jeremia (14, 1 
und Hefefiel (33, 33) gaben ven Mangel an Erfüllung als Kennzeichen emes falſch 
Prophetenthums an. Aber fie felbft hatten Aegypten den Chaldäern preisgegeben, wä 
rend der gefchichtliche Nebukadnezar fi) mit der Küfte Paläftinas begnügte. Cine U 
zahl anderer ganz beftinmter Weiffagungen war ebenfo wenig eingetroffen. Wed 
war Babylon, jo wie man erwartete, vernichtet, nody die Heidenwelt Iſrael zu Füß: 
gelegt, noch dem Volke Iſrael die Weltherrfchaft beſchieden worden. Hitzig ber 
jpeciel an die nicht erfüllten Drohreden Obadjas gegen die Edomiter und ſchrei 
beide Heine Bücher, die ja aud im Kanon zufammenftehen, demſelben Berfaffer zır. 

Die Löſung alfo, die unfer Verfaffer gibt, wäre die, daß die Propheten in foldh 
Fällen zwar nicht geirrt haben, wohl aber fei Gottes Geſchichtsplan ſelbſt verände 
worden infolge der nachträglich eingetretenen Reue der Heibenvölfer. Nicht Jona K 
betrogen, nicht Gott hat ihn getäufcht, wohl aber ift Gott „ein gnäbiger und bar 
berziger Gott, langmüthig und von großer Gnade, und der fi) das Uebel gerem 
läßt” (4, 2). 

Iſt dem aber einmal fo, fo vertritt unfer Buch die Barmherzigkeit Gottes über 
Heiden (vgl. II, 754). So mehr oder minder fhon Yohann David Michaelis, E 
born, Knobel, Friedrichſen, Bleek, wenngleich e8 zu weit gehen hieß, wenn x 
in dem Buche eine planmäßige Bevorzugung der Heiden auf Koften der Juden war 
nehmen wollte. 

Aber es fragt ſich überhaupt, ob die ganze Borausfegung richtig ift, von ber za 
bei folhen Berfuhen ausging — die Vorausfegung nämlich, daß der ganze Ge 
des Buchs in irgendeinem Lehrzwecke aufgehe. 


11. Herftellung der Gefchichte ded Jona auß feinem Nettungslied. 


„Das Auffallende ift das Verhältniß der befannten Erzählung zu dem eingefhe 
teten Pſalm. Er wird. ganz unmisverftändlich eingeflochten als das Gebet Jona 
während er fih im Bauche des Meerungeheuers befand. Auf den Pfalnı folgt D 
Geſchichte feiner Rettung. Statt eines Gebet8 in der Noth enthält ver Pfalm aber Da 
feurigfte Dantgebet nes Erretteten, der ſich der Ansficht freut, vem Herrn in feiner 
Heiligthbum feinen Dank darbringen zu können. Es ift nach dem Wortlaut des Pfalm 
unmöglid, was an fi auch fehr gezwungen wäre, anzunehmen, daß der Prophet i 
dem Bauche des Fiſches fich gerettet gefühlt. Er fagt nichts Davon: vielmehr vanl 
ec fir die ihm num gefchenfte Rückkehr in die heilige Stadt. Alle Gefahr ift befeitigi 
Noch näher angejehen jpriht der Pſalm gar nit von einem Verweilen im Bauch 
eines Seeungeheuers, fondern fagt vielmehr, daß er verfchlungen gewefen in ver 
Abgrunde (Bauche) ber Meerestiefe‘ („Gott in der Geſchichte“, I, 350, 351). 

Nicht minder auffallend als das Berhältnig des Inhalts des Pfalms zur mi 
getheilten Gejchichte ift aber das zwifchen feiner Form und ven Übrigen Pſalm 
beftehende. Wir geben zunächſt eine Überfichtliche Vergleichung der Terte. 


„as Gebet des Iona (Kap. 2). 


’Ih rief aus meiner Angft zu dem 
Ewigen, 


und er antwortete mir: 
Aus dem Schooße der Unterwelt 
ſchrie ich, 
du höreteſt meine Stimme. 


* Fa, du warfeſt mich in die Tiefe, mitten 
in's Meer, 
daß die Strömung mich umringte: 


Alle deine Wogen und Wellen gin- 
gen über mic. 

> Ich aber dachte, Berftoßen bin ich dir 
aus den Augen: 


Doch werde ih einft noch erbliden 
deinen heiligen Tempel. 


Es umgaben mid Waſſer bis an mein 
Leben, 
der Abgrund umringte mid: 
Meergras umſchlang mein Haupt. 
Zu der Berge Wurzeln war ich hinab: 


gefahren, 
die Riegel der Erde verfchlofien mic 
für immer: 
Da zogft du herauf aus der Grube 
mein Leben, 


du Ewiger, mein Gott. 
"As meine Seele in mir verging, 
gedadte ich an den Ewigen: 

Da gelangte an dich mein Gebet 


in deinen heiligen Tempel. 


Die, jo in Ehren halten eitle Gögen: 


Geben ihre Gnade auf. 
& aber will mit der Stimme bes 
Danfes bir opfern; 
8 ich gelobt will ich bezahlen: 
denn die Hülfe ift des Ewigen. 
a, Bibelurfunden. II. 


mr DV DVENRDYE MUS 


Die Pfalmen. 
18, 7 In meiner Angft rief ih den Ewi⸗ 
gen an. 
120, 1 Zu dem Ewigen in meiner Angft 
rief ih, und er erhörete mich. 
18, 6 Der Unterwelt Bande umgaben 
mid. 
18, 7 Er börete meine Stimme von fei- 
nem Wohnfig. 


18, 5 Es hatten mich umfangen des Todes 
Bande. 

42, 8 Alle deine Wogen und Wellen 

gehen über mid. 

31, 23 Ic zwar ſprach in meinem Zagen, 

Geſchieden bin ich, fern von deinen 
Augen. 

5, 8 Zu deinem Haufe darf ich fommen, 

Darf anbeten vor deinem heiligen 
Tempel. 


69, 2 Das Waſſer ift mir bis an die 
Seele gebrungen. 
18, 5 Bäche des Unheils fchredten mid. 


30, 4 Du haft meine Seele aus der Unter⸗ 
welt heranfgeholt. 


142, A Wenn mein Geift in mir verzagt. 

18, 7 Mein Geſchrei vor ihm kam zu 
feinen Obren. 

138, 2 Ih will anbeten vor deinem hei⸗ 
ligen Tempel. 


31, 7 Ich haſſe, die auf eitle Götzen 
halten. 


42, 5 Ih wallete zum Hanfe Gottes 
unter lautem Jubel und Dank. 
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Nah der faft übereinſtimmenden Anficht aller neuern Gelehrten hätten wir bieje 
Anklänge fo zu erklären, daß die Worte Jonas eine Nahahınung und Zufammen- 
ftoppelung älterer Pfalmen darftellen, und diefe Anficht hat befonders darin eine Stüße, 
Daß es beftimmte Pfalmen find, wie namentlich der 18., 31. und 42., aus denen bie 
Ausdrücke des Gebets entnommen find. Dazu kommt, daß aud in anberweitigen 
Ausprüden (ſ. z. Yon. 2, 4) und Borftellungen (vgl. Jeſ. 5, 14 mit Jon. 2, 3 und 
KR. 3, 54 mit Ion. 2, 4—6) ähnlihe Abhängigkeit begegnet. 

„Aber diefe Auffaffung der Sache erklärt zwei Umſtände nicht, von welden ber 
Krititer doch eine Erklärung zu fuchen fi geprungen fühlt. Woher jener bereits be- 
merkte Widerfprud der Erzählung mit den Worten, welde dem Propheten in ben 
Mund gelegt werben? Sagenhaft gewordene Erzählungen haben in fi) einen.ebenfo 
genauen Zufanımenhang, als fie mit der Gefchichte oder ihren Trümmern in Wiber- 
ſpruch ſtehen. Zweitens aber: woher der ruhmvolle Play im Kanon, unter den älteften 
Propheten, und ver hohe Name des Mannes Gottes felbft von dem Gefchichtfchreiber 
bes Jerobeam bis auf Chrifti Zeit? Es ift gar leicht gefagt, daß eine ſolche mythiſche 
Bolksfage ſich an einen gefeierten Namen angehängt. Aber wie viele hochgefeierte Namen 
heiliger Männer und begeifterter Seher finden ſich nicht, vor und nad Elia, mit 
alten Bolfsfagen und dichteriſchen Ausfhmüdungen früh umgeben? Steiner von ihnen 
jedoch Hat mit feiner volfsmäßigen Lebensgefchichte einen Pla im Kanon gefunten. 
Jene Annahme foheint alfo nichts zu erflären und drängt zu tieferer Ergründung bes 
Thatbeſtandes. Böte fid) auf diefem Wege eine Annahme dar, welche jene beiven 
Unftände befriedigend erklärte, jo dürfte fie wol der Beachtung werth fcheinen‘ („Gott 
in der Geſchichte“, I, 351, 352). 

Wir haben daher ſchon früher („Gott in der Gefchichte”, I, 365 fg.) wahrfcheinlid 
zu maden gejudt, daß der Prophet nur in Abhängigfeit von dem ältern Pf. 18 
geftanden habe, während faft alle übrigen Stellen Entlehnungen aus dem Gefange 
Jonas fein folen. Als Beweis wurde aufgeführt, daß Pf. 31, 7; 42, 8; 69, 2 
eine mittelbare oder bildliche Verwendung finde, was bei Jona mwörtlih und mit 
Bezug auf unmittelbare Wirklichkeit gemeint ift, daß Pf. 31, 23 die Worte Jonas 
vereinzelt ftehen, ohne entſprechenden Gegenſatz, daß überhaupt die Sprade bei Jona 
reiner und burchfichtiger gehalten fei, als in den entſprechenden Pfalnwerfen. 

Auf den Grund dieſer textkritiſchen Vorausfegung erbaute fi) uns folgende Anfiht 
von dem Charafter des ganzen Buchs. Aehnlih wie aus einer noch vworhanbenen 
poetifhen Schilderung, darin der aus dem Schiffbruch gerettete Sänger Arion bem 
Meergotte dankt, deſſen „Delphine, meergeborene Zöglinge göttliher Jungfrauen“ ihn 
„auf gefrümmten Rüden den pfadlofen Weg zum tänarifchen Strande“ getragen hätten, 
bie vollsmäßige Erzählung den Mythus bildete von dem auf einem Delphin reitenden 
Sänger, fo fei der aus der Geſchichte bekaunte Jona bei einem Schiffbruch aus 
Sturmesnoth gerettet und ans Ufer geworfen worden. Dort habe er in begeiftertem 
Danfgefühl den dichteriſchen Lobgeſang angeftimmt, worin er geredet von dem bımlela 
Schooß des Meeres, der ihn empfangen, von den Riegeln der Tiefe, hinter denen & 
verfchloffen lag, von den grauſamen Wogen, bie ihn verfchlungen hatten und wieder 
geben mußten; er fei in dem Abgrunde der Meerestiefe gelegen und ausgefpin 
worden. Diefer ſchöne Dankpfalm habe ſich durch die Weberlieferung erhalten und 
feiner Erklärung fei in der Folge die dichteriſche Volksſage „vom verfchlingenben und 
wiedergebenden Fiſche“ entflanden und mit dem ältern Pſalm zu einem Ganzen ver 
bunden worden. 

„Hierfür ſpricht nun zuvörberft fhon bie ganzlih von der Erzählung verfchiebent 
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Sprache, an welcher auch die ſchärfſte Kritik nichts zu mäkeln gefunden hat. Sie iſt 
die der ſchönſten alten Pſalmen durch ihre Einfachheit und Gedrungenheit. Aber noch 
mehr: die Anlage iſt fo klar ſtrophiſch, wie es nur ein alter Pſalm fein kann, wäh- 
ıend ſchon die aus der Zeit des Erild es nicht mehr find. Das Strophiſche ift in 
allen Schönen Bildungen dieſer Art, und namentlih auch bier, nicht blos ein äußer⸗ 
liher Barallelismus der Gedankengliederung, fondern im Innerſten verwebt mit ber 
ganzen Geftaltung des vichterifchen Gedankens, ſodaß man, ohne dieſen Bau zu erfennen, 
ad den Gedanken nicht vollkommen verfteht. 

Die Abtheilung gibt ſich bier ſchon äußerlich gar leicht fund durch den wörtlichen 
Gleichlaut des Schluffes der beiden Stollen oder Wendungen: ganz gleich fo manchen 
Shlüffen der ſchönſten Strophen des Pfalmbuchs. Außerdem noch hebt ſich der Ab- 
gelang ſcharf ab durch feine gedrungenen Glieder und feinen ganz ſymmetriſchen Bau. 
Das fo entftehende Schema (3:3 :2) findet ſich als eins ver beliebteften bei ven 
emfohften, kürzeſten Pfalmgefängen, wie 3. B. dem herrlichen Morgengefange Davids 
(9.3). Der Bau in allen viefen Pfalmen ift der natürlichſte ſtrophiſche, ſobald 
Wechſelchöre beftehen, deren Dafein fo vielfach äußerlich bezeugt wird, nod Iauter 
aber aus dem Versbau ſelbſt fpricht: nämlich eine zwiefache Wendung des Grund» 
gedanlens, beide Strophen oder Stollen als Vorbereitung des ſchlagend abfchließenden 
Abgefanges. Ä 

Diefer Bau, welcher die innere Urjprünglichleit und Unmittelbarfeit verbürgt, gibt 
ſich nun bei tieferm Eingehen in unfern Lobpſalm gar ungezwungen und über 
raſchend fund. 

Der erfte Stollen hebt an nach Pfalmenweife, mit kurzem Ausſpruche des Gefammt- 
inhalts — Roth und Errettung — (2, 3) und fehildert dann jene Noth und 
die Angft des vom Wellentode Bedrohten (Vs. 4). Diefe Noth und diefe Angft Tonnten 
im feinen Glauben und feine Hoffnung nicht nehmen: vielmehr gibt er ſich der zu- 
verfihtfichen Hoffnung Hin, daß er trog aller Gefahren ven heiligen Tempel des Herrn 
wiederum fchanen fol (Vs. 5). Mit diefem Gedanken fchließt ver erfte Stollen. 

Der zweite ſchildert die fortpauernde und fidy immer erneuernde Noth bes zit 
den Wellen kämpfenden Sciffbrüdigen: das Gebet im Herzen dauert fort, ſelbſt als 
Athem und Leben zu vergehen drohten. Und — die Erlöfung kam: die feindlich ſchei⸗ 
ade Brandung warf ihn ans Ufer. 

So angelangt am Rettungsufer blidt er um fih: die Schiffsmannſchaft ift ver- 
ſchumnden im Meere: fie die fih an ihre Götzen anflammerten und von ihnen Heil 
erwarteten, wandten dadurch ſich ab von der Duelle aller Barmherzigkeit und Rettung. 
Se find des Sturmes Beute geworden; ich dagegen, fchlieft der Dichter, werde dem 
dern noch Dankgebete darbringen in feinem heiligen Tempel — Ihm, von dem alle 
Kettung und alle Hülfe kommt! 

So fcheint der Pfalm ſelbſt zu Lehren — anders allervings wieder viele neuere 


 Ausleger. Die ältern hatten ven Pfalm fi) nicht anſchaulich machen können, ba fie 


nd dem Wortlante der Erzählung ihn als Gebet des Propheten im Bauche des Meer- 


| Angeheuers verftehen zu müſſen glaubten. Die einzelnen Berfe blieben ihnen alfo 


gemeine, weder anfchauliche nod) in ſich verfettete Pſalmenſprüche, und fo hatten fie 
der neuern Anfiht den Weg gebahnt. Der fpäte Verfaſſer der Erzählung bat uns 


' Yalmftellen, fo fagt dieſe, Gebetsfprüche und Bilver zufammengeftoppelt: fein Wunder, 


daß fie Lofe zufammenbängen! Aber noch größeres Wunder muß man fagen, daß fie 


der Erzählung ganz widerjprehen — fih nur ganz äußerlich an fie anſchließen, beim 


nähern Unbluf aber als eine fremde ungefhidt eingezwängte Mafle erfcheinen. Da 
14* 
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hätte der Erzähler fi doch Ieicht beſſer helfen können: denn keineswegs ift Alles ar 
Pſalmen entlehnt, ja eigentlich nur fehr Weniges: das Uebrige wäre alfo doch fein Mac 
wert, namentlih Anfang und Ende, und diefes gerade widerfpricht der Erzählung, | 
welcher ſich der Pfalm jest befindet! Dem Anfange gehen die Worte voraus: 

„Da betete Yona zu dem Ewigen feinem Gott, aus dem Leibe des Fiſches uı 
ſprach:“ — 

Dem Ende des Pfalms ift kurz abſchließend hinzugefügt: 

‚Und der Ewige befahl dem Fiſche, da fpie er Jona ans Land.” 

Bergebens ſuchte Maurer diefen Uebelftand durd den fühnen Vorſchlag zu hebe 
fi die verfprochenen Gebete dadurch zu verfchaffen, daß man die Zeitwörter fänntL 
von der Gegenwart falle. Ein Gebet kann man freilich daburd erhalten, allein 
finnlofes: denn ift der gewählte Zeitpunkt einmal das Verweilen im Bauche des Fiſcha 
jo muß er es aud bleiben bis zu Ende. Alſo will es die Erzählung und fo ift 
auch grammatiſch billig. Offenbar aber dankt ver lette Theil, trog aller Künfte, 
erfolgte Rettung. Beſſer iſt's noch mit den guten Alten zu jagen: das Gebet ſei e— 
ausgelaſſen: der Danf allein fei aufgezeichnet! 

Uns ſchließt fi der Pfalm ven auf die Thatſache zurüdgeführten Ereignifie ag: 
natürlich an. Der Schooß des Meeres, viefes gierige Ungethüm der Tiefe, hatte 
verfhlungen: er aber betete, und daffelbe Ungethüm mußte ihn wieder von fih geb 
Die Woge, die ihn verfchlungen, da er fi) dem Herrn vertrauend den Spiele der Wen 
überließ, nad) feinem irdiſchen Halte und feiner menfhlihen Rettung umſchauend, diefell 
wogende Brandung warf ihn ans Ufer. Das Meerungeheuer hatte ihn ausgefpier 
Diefe Rettung fang der Prophet, und fein Pfalm ballte wider in den Oefängen be 
Frommen. Die eigenen Worte des Rettungsgefangs führten die mündliche Weber: 
lieferung, die ihm erflärend zur Seite ging, zu dem Meerfijch, der ven Mann Gottes 
verfchlungen und wieder ausgefpien hätte. In dem kühnen, biefem Palm eigenthän- 
lichen Bilde von Schooße (Mutterleibe) der Iinterwelt insbefonvdere fand man ben 
Bauch des Fiſches fo gut wie wörtlich gegeben, fobald man bie Poeſie etwas handfeſt 
oder kindlich fpielend auffafte: und beides ift oft der Sage Art. Auch für die drei 
Tage und drei Nächte im Bauche des Fifches war ein Halt in ber dichterifchen Dar 
ftelung. Der Geſang ſchilderte die furchtbare Gewalt des Sturms: hinabgefchlendert 
in die Tiefe (Vs. 4) wird Jona umbergeriffen (Vs. 6) und wieder in bie tieften Ab 
gründe gezogen (B8. 7): da erhörte ver Herr fein Flehen, und z0g ihn empor aus bei 
Tiefe — und er war gerettet! (Vs. 7.) Alfo redete die urfprüngliche Weberlieferung 
wol von einem dreitägigen Kämpfen des Schiffs mit den Wellen während des Sturm: 
weiters. Die uns vorliegende Erzählung hat allerdings feine Zeitbezeichnung für bie 
Dauer des Sturms: nur fo viel geht daraus hervor, daß er fehr lange dauerte, che 
man auf den verzweifelten Gedanken fam, das Schiff durch ein Sühnopfer zu reiten: 
und auch als das Loos auf Jona gefallen war, verfudhte man noch einmal mit den 
Wogen zu ringen und das Land zu gewinnen. Einen ſolchen Zuftand als ein Ber 
ſchlungenſein vom Meere zu erklären, ift nicht ohne Beispiel. Hat fi) doch der Apoftel 
Paulus in feiner feurigen Schilderung der ‘Drangfale und Nöthen, die er beftanden, 
bei Schilderung des Seeſturms, in welchem das Schiff faft hoffnungslos in den Wogen 
deſſelben Mittelmeers umbergetrieben ward, noch ftärferer Ausdrücke bebient als bet 
Prophet von feinen Schiffbrude „Einen Zag und eine Nacht (fagt Paulus m 
zweiten Sendſchreiben an die Korinther, 11, 25) habe ich zugebradht in der Tiefe“ 
Diefer Schilderung nun ging bie ruhige und gleichzeitige Erzählung der Apoftelgefchiähte 
zur Seite: auch wurde kein Gewicht auf den Vorfall gelegt im Leben des Apoftels: 
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endlih war der Tag ter rein gefchihhtlichen Auffaffung mit dem Evangelium und der 
Bildung der Gemeinden aufgegangen. Dort hingegen floß die Schilderung des Pro— 
pheten, fei e8 feines Schiffbruchs oder auch feiner Gefahr im Schiffe, alfo feiner Noth 
und Rettung, ohne gejchriebene Erzählung durch die Jahrhunderte jüdifcher Wunder: 
geſchichten. Der Pfalm, der einzige köftliche Kern der Weberlieferung von einer merk: 
würbigen, unverwilchbaren Perfönlichfeit, wurde jedoch bewahrt. Die Volksüberlieferung 
verhüllte ihn nur, zulest wurde die Schale für den Fern genommen. Aber wie fein 
Urheber vergeht der wahre Kern nit: es ift ein Leben in ihm, das die Abfchälung 
bloßlegen, aber nicht felbft angreifen Tann: umgefehrt, bloßgelegt iſt's erfenntlicher 
für die Augen, welde es offen anſehen“ („Gott in der Geſchichte“, I, 359 — 364). 
„Denn wir nad biefer langen Vertheidigung der Anficht, welche fih uns zunächſt 
als die einfachfte Röfung des Räthfels empfiehlt, auf das gefchichtlihe Ergebniß zurüd- 
bliden, fo haben wir in dem uralten Nettungsgefang des berühmten Sehers des 
I. Yahrhunderts die Urkunde des gefchichtlihen Ereigniffes und zugleich die Ber: 
anlafung und Erflärung der PVollsfage oder des Mythus. Wir fehen, wie natur- 
gemäß, bei dem Mangel ſchriftlicher, gefhichtliher Verzeihnung, die Vollsfage entftand. 
Die begeifterte Schilderung des nah Sturmesnoth und Schiffbruch ans Ufer Ge- 
werfenen und in Erhörung feines Gebet zum Herrn der Welt Geretteten ward zur 
wirdenhaften Erzählung des vom Meerungeheuer Berfchlungenen und Ausgefpienen. 
Darch glückliche Fügung blieb aber der Lobgefang erhalten, und ward, obwol er nicht 
nehr paßte, doc getreu in die Erzählung eingereiht. 
So weit ſehen wir mit Sicherheit. Ob nun die Erzählung von dem Herauswerfen 
8 Propheten durch die heidniſchen Schiffer gefchichtlichen Gehalt habe, ließe ſich hier- 
ud allerdings bezweifeln, jedoch beweiſt das Schweigen des Dichters in dem Dank— 
bebe nichts ‚dagegen. Der Gerettete fteht allein mit feinem Glauben und feinem 
danle dem Herrn gegenüber: feine Leivensgefährten find von den Wellen verfchlungen, 
weil fie nicht zu dem Urguell des Heils ihre Zuflucht nahmen. Schwer würbe fid 
ve Entſtehung dieſer Sage erflären laſſen ohne eine gefchichtlihe Veranlaffung. Ebenſo 
Re mit dem zweiten Theile unferer Erzählung, von Jonas Predigt in Ninive, des 
dern Erbarmen über die reumüthige Stadt, des Propheten Entrüftung und be 
Kinende Belehrung. Es gehen durch das Ganze die zwei eigenthümlichen Charalter- 
Ihe aller Propheten und anderer gefchichtliher Männer des nördlichen Reihe. Der 
ine Zug ift jene wunderbare Naturkaft, vie in den Männern Gottes als eine titanen- 
ag mit dem Herrn aller Geifter ringende Perſönlichkeit erfcheint. Der andere Zug 
it eine finbliche Zartheit und ein bichterifches Reben in ber Natur. Elias Leben zeigt 
bie Züge am vollfommenften. Der Prophet Jehu, Hananis Sohn, ift Ifraelit, und 
ſo iſſs der Sänger des Hohenlieves. Ganz fo Ifraelit — gegenüber der mehr gei- 
ſigen, feelenvollen, elegiſchen Richtung und tiefen Betrachtung des jüdifch - jerufalemi- 
(hen Charakters — erſcheint Jona, wie im Pfalm fo in ven Ereigniffen, bie ung 
von ihm erzählt werben. Wie Elia fi) nieverwirft unter ven Wachholderſtrauch und 
tn Tod herbeiruft, da er allein übrig ift unter den Propheten und feinen Rath mehr 
ſeht — fo Jona. Wie der Herr jenem auf dem Berge im Sturme der Natur, fo 
eiheint der Herr diefem im Sturme auf dem Meere. Wie jener dem ganzen un- 
Häubigen Iſrael predigt, mit defien Baalspfaffen; fo diefer, des Herrn Gebot folgenp, 
der heibnifchen Weltſtadt. Einer vergänglichen Pflanze frühzeitiges Berblühen rührt 
ihn und feheint ihm ein graufames Gefhid. An ſich felbft Haben dieſe Erzählungen 
weniger Wunderbare als die vom Fiſche; es begegnet uns kein Meerungeheuer, aus 
tem Ungeheuer Meer gebilvet. Aber es begegnet uns allenthalben derſelbe Geift ver 
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dichteriſchen Zuſammendrängung und MUebertreibung. Ninive muß drei Zagereifen, 
nicht etwa im Umfange haben, fonvern lang fein (3, 3. 4). Die Ricinuspflanze 
muß in einer Naht auffchiegen. Aber das berechtigt und nicht die zu Grunde liegende 
Thatfache als reine Erdichtung zu verwerfen. Wäre fie es, fo blieben wir ohne Er- 
Härung des Entftehens der Schrift, ihres Charakters und der Aufnahme in den Kanon. 
Denn eine Entftehung aus dem Kopfe eines Priefters, ver die guten Leute beſchwich⸗ 
tigen wollte über die Nichterfüllung einer Weiffagung bes Obadja wider die Epomiter, 
wäre doc fehr feltfam. Alfo die Yuden follen über den Sieg der Epomiter beruhigt 
werben durch eine Legende von Jona, worin ausgeführt wird, daß Gott das Gtraf- 
urtheil wider Ninive nicht vollzogen babe? Aber die Niniviten thaten Buße: von 
den Edomitern wird aber nichts weniger gefagt als daß fie fi) vor Gott gebemüthigt 
hätten‘ („Gott in der Geſchichte“, I, 372 — 374). 


IV. Jonas Beiffagung wider die Moabiter. 


Alle Ausleger ſtimmen darin überein, daß Jeſ. 15, 1—16, 12 ein altes Ora&« 
über Moab von Iefaja aufgefrifcht werde. Da wir nun aus 1 Rön. 14, 5 wife: 
daß Jona die Eroberung der Oftjorbanlande bis an das Todte Meer geweiſſagt p« 
fo bat man nicht ohne Grund jenes ganze Orakel, an weldes deſaja anknüpft, >« 
Jona zugeſchrieben (ſ. z. Jeſ. 15, 1). 

Jeſ. 15. 
(1.) 
1 Ya, in ver Naht, da Ar-Moab zerftört wird, vernichtet, 
je, in ver Nadt, da Kir-Moab zerftört wird, vernichtet — 
2 Steigt hinauf Baith und Dibon auf die Höhen zum Weinen: 
Auf Nebo und Medeba jammert Moab; 
überall kahle Schädel, 
jeder Bart abgeſchnitten. 
2 Auf ihren Gaſſen gehen fie mit Trauergewand angethan: 
Auf ihren Dächern und Straßen jammern fie alle in Thränen zerfließend. 


(II) 
Hesbon und Eleale ſchreien, 
daß man bis Jahaz ihre Stimme höret: 
Deshalb ſchreien die Gerüſteten Moabs laut auf, 
ſeine Seele zittert ihm. 
s Mein Herz klagt über Moab, 
deſſen Flüchtlinge ſchweifen bis Zoar, bis Eglath Scheliſchijah: 
Daß es Luchiths Steig mit Weinen erklimmt, 
daß ſie ein Jammergeſchrei erheben auf dem Wege nach Horonaim. 
6 Denn die Waſſer von Nimrim werden zu Wüſten: 
Denn vertrodnet ift das Gras, 
vernichtet das Grün, das Kraut ift nicht mehr. 
? Darum flüchten fie das Gut, das fie gefanmelt: 
Und ihr Anfgefpeichertes über den Bach der Haibe. 
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® Denn das Geſchrei umringt die Grenze Moabe: 
Bis Eglaim erſchallt ihre Klage, 
bis zum Brunnen der Helden ihr Geheul. 
’ Denn die Waſſer von Dimon ſind voll Bluts, 
venn ich beftelle über Dimon noch weiteres Web: 
Einen Löwen über die Entronnenen Moabs 
und den Reſt des Landes. 
gef. 16. 
IN.) 
iSendet von Sela durch die Wüfte das Lämmergeſchenk dem Landesfürften: 
Zu dem Berge der Toter Zion! 
? ‚Und wie umberflatternde Vögel, wie ein aufgefcheuchtes Neft: 
Sind die Töchter Moabs, die Furten am Arnon. 
’„‚Srtheilet Rath, gebt Entſcheidung, 
breite, o Zion, am hohen Mittage deinen Schatten wie Nachtbunfel: 
Schirme die Vertriebenen, 
ftelle den Flüchtling nicht bloß. 
*,,Zaß bei dir wohnen Moabs Vertriebene, 
fei ihnen ein Schirm vor dem Verwüſter: 
Wenn der Drud aufgehört hat, bie Verwüſtung zu Ende ft, 
Die Zertreter aus dem Lande verſchwunden find — 
° ,,So wird durch ſolche Huld befeftigt Judas Thron, 
und fiten wird darauf beftändig im Zelte Davids: 
Ein Richter, der nad Gerechtigkeit trachtet 
und des Rechtes kundig ift.“ 
Aber Zion antwortet, 


„Wir haben gehört den Hochmuth Moabs, des ſehr hochmüthigen: 


Seine Hoffart, ſeinen Hochmuth und ſeinen Uebermuth, ſeine eiteln Prahlereien.“ 
AV) ı 


ꝰ Deshalb jammert Moab über Moab, Alles jammert: 


Wegen der Traubenkuchen Kir-Hareſeths feufzet ihr, tief betrübt. 
* Denn Hesbons Gefilde find verwelft, 
die Stammführer haben zerfchlagen die even Neben am Weinftode Sibmas, 
die bis Jaẽëſer reichten, durch bie Wüfte ſich hinzogen: 

Seine Ranken breiteten ſich aus und gingen über das Meer. 
Darum weine ich wie Jaeſer über Sibmas Weinftod, 
ich benetze dich mit meinen Thränen, Hesbon und Eleale: 

Denn über deine Obſtleſe und Ernte iſt der Schlachtruf gefallen. 
"Und binweggenommen ift Freude und Frohlocken vom Fruchtgefild, 
in den Weinbergen wird nicht gejubelt, nicht gejauchzt: 

den Wein in den Kufen tritt nicht der Selterer, 

1 dem Jubelruf habe ih ein Ende gemadit. 
Darum ertönet mein Herz über Moab, wie eine Harfe: 
Und meine Bruft über Kir- Heres. 
ind wenn Moab erfcheint, wenn es ſich abmüht auf ver Höhe: 
Und in fein Heiligthum gebt zu beten, fo ift’8 vergebens. 
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Sechstes Hauptſtück. 
Der Prophet Amos. 


A. Zeitverhaͤltniſſe. 


J. Synopſid der Zeit ded Amos unter Voranſtellung des jüngern Gef 
Ufias Aufang. 


2 Chron. 26. 

ı Und das ganze Boll von Juda nahm 
Uſia in feinem fechzehnten Zahre, und 
machten ihn zum Könige an Statt feines 
Baters Amazia. ? Der bauete Eloth, und 
brachte e8 wieder an Juda, nachdem ber 
König fih zu feinen Vätern fchlafen ge- 
legt Hatte, 


2 Kön. 14, 

21 Und das ganze Volk von 
Aarja in feinem fechzehnten 
machten ihn zum Könige an ( 
Vaters Amazia. 22 Der ba 
und brachte es wieder an Jud 
ber König ſich zu feinen Vät 
gelegt batte. 


2 Kön. 15. 
ı Im fiebenundzwanzigften Jahre Jerobeams, des Königes von Iſrael, 
König, der Sohn Amazias, des Königs von Yuba. 


2 Chron. 26. 

s Ufia war fechzehn Jahr alt, da er 
König ward, und regierete zweiunbfunfzig 
Sahr zu Ierufalem. Seine Mutter aber 
hieß YJedhilja und war von „erufalem. 
* Ind er that was recht war in den Au- 
gen des Ewigen, ganz wie fein Vater 
Amazia gethan hatte. 


2 Kön. 15. 

?2&r war fechzehn Jahr 
König ward, und regierete zw 
Jahr zu Jeruſalem. Geine | 
hieß Jecholja und war von 
3 Und er that was recht war u 
des Ewigen, ganz wie fein V— 
gethan batte. 


5 Und er ſuchte Gott, fo lange Sacharja lebte, der ein Lehrer waı 
Gottes; und fo lange er den Ewigen fuchte, gab ihm Gott Gelingen. 
2 Kön. 15. 
Nur kamen die Höhen nit ab: das Volk opferte und räuderte n 


Höhen. 


11. Nachweis des chronologiſchen Standpunfted des Amos. 


„In den Tagen Uſias, des Königs von Juda, und in den Tagen Jer 
Sohnes Joas, des Königs von Ifrael“ meiffagte nah I, 1 Amos. Alf 
nah 799 und vor 751, wahrfcheinlih etwa um 787. Jerobeam wird au 
genannt, und feine 2 Kön. 14, 25 erwähnten Eroberungen find 6, 14 v 
währenn bie 2 Kön. 14, 28 bezeugte Eroberung von Damascus bei Anıcı 
noch erſt bevorſteht. Das Erdbeben aber, weldhes nah 1, 1 zwei Jah 
Weiffagung eintrat und dieſe beftätigte, ift als eine fhwer in die Erinnerung e 
Thatfahe durch Sad. 14, 5 bezeugt. Die Entvölferung Gileads durch 
auf welde 1, 3 anfpielt, ift 2 Kön. 10, 32. 33 erwähnt, pas 6, 2 berüh: 
Gaths 2 Kön. 12, 18, die Eroberung Peträas (1, 12) und Edoms (9, 12) 2 
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Dagegen liegt die Erfüllung noch in der Zukunft (2 Kön. 15, 19), wenn Amos bie 
Uebermadt der Aſſyrer bereits in der Terne als hauptſächlichſtes Werkzeug des gött- 
lichen Zorns auffteigen fieht (ſ. 3. 1, 5; 6, 14; 9, 7). 

Aber auch die gefchilvderten Zuftände in Ifrael und Juda find von ber Art, daß 
wir auf eine Zeit der Macht, des Reichthums und der Ueppigkeit ſchließen müflen, 
wie fie in beiden Reichen gleichzeitig nur während ver langen Regierungsjahre des Ufin 
und verobeam II. ftatthatten. Der legtgenannte König, welder 61 Jahre lang 
regierte (vgl. über die Chronologie I, ccıxıx, cccLxxxıx und V, 549), eroberte im 
Norden und DOften Alles zurück, was einft David und Salomo befeflen hatten. Es 
war des glüdlihen Jerobeam Berbienft, daß Damascus und Hamath aufhörten, 
eine bedrohliche Nachbarſchaft zu bilden (2 Kön. 14, 28), ſodaß vom Auslande nichts 
zu fürchten war. Jetzt können die Kinder Iſrael wieder wohnen in ſtattlichen Häuſern 
von Quadern bei ihrem Weinberg (5, 11); im friedlichen Verkehr mit dem phönizi— 
ſchen Nachbarlande blühen Handel und Gewerbe. Es ift eine Zeit des Wohlftandes 
und Lebensglüds, ver Sicherheit und des Wohllebens (6, 1. 3). Die Glüdlichen ftreden 
fih aus auf damaſienem Ruhebette (3, 12) und elfenbeinernen Lagern (6, 4), falben 
fich mit feinftem Del (6, 6) und genießen köftlihe Speife (6, 4). Männer (6, 6) und 
Weiber (4, 1) ergößen fih an Gefang und Saitenfpiel (6, 5). Der König führt 
Prodtoolle Hofhaltung in den königlichen Winterpaläften und Sommerpaläften und vor 
allm in jenem von Ahab erbauten elfenbeinernen Haus (3, 15). „Wahrlih durch 
uniee Sraft haben wir Macht gewonnen”, war bie allgemeine Loſung ber Leber» 
Amütlbigen (6, 18). 

Diefe ſtolze Zuverficht auf den blühenden Zuftand des Reichs, diefer heitere Lebens⸗ 
gemf des Volks ließ fi durch vorübergehende Unfälle, wie fie auch bei Amos Er- 
Wähnung finden, nur wenig ftören. Aber freilich war mit folder Blüte auch Ueppig— 
Peit und Schwelgerei verbunden. So beugten die Richter oft das Recht, nahmen Ge- 
ſchenle und unterbrüdten die Geringen und Schuglofen; fo trieben die Reichen und 

tigen oft ſchnöden Wucher, indem fie die Kornpreife fleigerten und das Maß 

Denkleinerten ober den Armen um geringer Darlehn willen zum Knechte machten (2, 6—8; 
3, 4—6). Sie felbft aber lebten herrlich und in Freuden, aber die heilige Scheu 
vor der Religion hatten fie verlernt (2, 12) und „um Joſephs Wunde grämten fie 
ſich nicht” (6, 6). Wir haben uns mithin den, auch im beftgeorbneten orientalifchen 
Stat immer noch empfinblihen Mangel an Rechtsſchutz der untern Klaffen der Be- 
völlerung gegenüber den obern im Reiche Ifrael unter Jerobeam als maßlos gefteigert 
su denken, und der Prophet erweift feine wahrhaft göttliche Sendung durdy nichts fo 
ſehr, als durch die mannhafte Art, womit er der Ausbeutung der Armen und Niedern 
um Bolfe gegenübertritt. Er überſah über dem äußern Glanze, womit der große 
Eroberer feine Herrfchaft umgeben hatte, nicht die innere Hohlheit und weifjagte dem 
daufe Jehu jenes Ende mit Schreden, welches denn auch bald genug eingebrochen ift. 
Über freilich nicht ungehindert und ungeftraft that er das. 
Die nähern Umftände aber, unter welchen der aus den frommen Reiche Juda 
m das abgöttifche Nordreich eingebrungene Prophet dafelbft feine Wirkſamkeit entfaltete, 
abellen am llarſten aus dem Berichte, den er 7, 10—17 über den Anlaß gibt, welcher 
ſeiner prophetiſchen Thätigfeit in Bethel ein Ziel ſetzte. 


Amos 7. 


1° Da fandte Amazia, der Priefter von Bethel, zu Serobeam, dem Könige Ifraels, 
und ließ ihm fagen, Amos ftiftet Berfhwörung wider dich an inmitten des Haufes Ifrael; 
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das Land vermag nicht all feine Worte zu ertragen. 11 Denn jo hat Amos geſprochen, 
Durch's Schwert wird Jerobeam fterben: und Iſrael wird von feinem Boden gefangen 
weggeführt werden. 1? Und Amazia ſprach zu Amos, Schauer, gehe, flüchte dich in's 
Land Juda: dort verzehre dein Brod und dort weiſſage. 12 In Bethel aber fahre 
nicht fort weiter zu weiflagen, denn es ift ein königliches Heiligthum, und tft ein 
Reichsſitz. 14 Da antwortete Amos und ſprach zu Amazia, 
Ich bin kein Prophet und keines Propheten Schüler: 
Sondern ein Rinderhirt bin ich und ziehe Maulbeerfeigen. 
18 Der Ewige aber nahm mid hinter der Heerde weg: 
Und e8 fprach zu mir der Ewige, 
Gehe hin, weifiage meinem Vollke Ifrael. 
16 Und nun höre des Ewigen Wort: 
Du fpridft, Weiffage nicht gegen Iſrael, 
und prebige nicht gegen das Haus Iſaak — 
1 Darum fpridt fo der Ewige, Dein Weib wird in der Stadt zur Hure werben, 
und deine Söhne und Töchter werden durch's Schwert fallen, 
und dein Ader wird mit der Meßſchnur vertheilt werben: 
Du aber folft auf unreinem Boden fterben, 
und Yfrael wird gefangen weggeführt werden aus feinem Lande. 


B. Charakter der Prophbetenrede des Amos. 
I. Amo8 der Hirte. 


Zwölf Millien füböftlich von Jeruſalem (f. 3. Ser. 6, 1) lag das von Rehabeam Ir 
feftigte (2 Ehron. 11, 6) Thelon mit feiner MWüftentrift (2 Chron. 20, 0), Dear 
fammelten fi, wenn in der Sommerhige die übrigen Anger abgewelft waren, die Hirten 
Einer von ihnen, zugleich Züchter von Maulbeerfeigen (Am. 7, 14), war Amos. R 
ber That weht uns der Haud der Natur, den Amos auf feinen Triften eingefogen, it 
feiner prophetifhen Dichtung allenthalben entgegen und verleiht ihr ein frifches farbige 
Gepräge. Seine meiften Bilder hat er dem Landleben entnommen und mit malerifcher 
Yebendigfeit gezeichnet. Die mächtigen Naturerfcheinungen, die er kurz und kräftig 
fchilvert, gelten ihm als die fihtbaren Zeugen und Verkündiger der Allmacht und Er⸗ 
habenheit Gottes, ven er über die Höhen vahinfchreiten fieht (4, 13), während bed 
Nachts, wo die Hirten ihre Heerden hüten (Luc. 2, 8), Stebengeftirn und Orion (Im. 
5,8) feine Ehre verkünden. Das Zerfliegen der Finfternig in Morgenröthe, das Ber: 
punfeln des Tageslichts im Schatten der Nacht (4, 13; 5,8) find gewohnte Einbrüde 
feines finnigen Auges. „Er hat im Himmel fein Obergemad gebaut, und feines Ge⸗ 
wölbes Grund auf der Erde gelegt; er ruft den Gewäſſern des Meeres und gießet 
fie über die Fläche der Erde, Emiger ift fein Name’ (9,6) 

Demfelben Bereiche des idylliſchen Pebens entnimmt er denn aud die Bilder für 
feine Gedanken. Die vornehmen Weiber Samarias find Kühe Bafans (4, 1), bie ab 
gefallenen Iſraeliten abgefallenes, reifes Obſt (8,2). Er Hat beobachtet, wie det 
Regen auf ven einen Ader fällt, auf den andern nicht (4, 7), wie die Bewohne 
von zwei, brei Stäbten nad) einer nody nicht erfchöpften, aber ungenügenden Ciftem 
ziehen (4, 8), wie das Ungeziefer in die Feigen- und Oelbäume (4, 9) ober in bt 
Ernte (7,2) fällt, wie bürrende Hite den Anger verfengt (9, 5). Gutes und böle 
Aderland (6, 12), Säen, Ernten und Traubenkeltern (9, 13), Dreſchſchlitten (1,8), 
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volle Garbenwagen (2, 13), geſchwungenes Sieb (9, 9), Nachmahd (7, 1) — das Alles 
find ihm geläufige Anfchauungen. Er kennt aber audy die Gefahren des Lebens auf 
ver wilden Trift. Der Hirt reift aus des Löwen Nachen ven Knochen des zerfegten 
Schafs (3, 12) und der Wanderer flieht vor den Bären (5, 19), um ben, auch fonft 
viel berufenen (3, 4. 8) Löwen in den Rachen zu fallen. Aber auch die Schlange im 
Dinkel des Haufes (5, 19), der Vogel im Garn (3, 5), der Fiſch am Hafen (d, 2) — 
vie gefammte Umgebung und die tägliche Erfahrung des Hirten liefern reichlihe Bilder 
fir die Inſpirationen des Propheten. 


II. Amo8, der Nachfolger Joelb. 


.2 Benn aber aud) ſchon eine aufmerkſame Betrachtung der Sprache, der Bilder und 
felbft der einfachen rhythmiſchen Schritte der Rede, in denen wir faft den Nachklang 
ber idylliſchen Feſte und ländlichen Tanzweiſen vernehmen, auf bas Urtheil führen 
wüßte, daß der Redner in diefem Buche feine Heimat auf dem Sande aufgejchlagen 
habe, fo werden wir uns doch hüten, deshalb an einen fchroffen Gegenfag der Bil- 
dung zu denken, wie er jener Zeit fremb fein mußte. Im Gegentheil: der Hirte und 
Daulbeerfeigenzüchter Amos ift nicht ohne Iiterarifche Bildung; er kennt, wenn nidt 
anfern Pentateuch, jo doch deſſen Quellenſchriften; er kennt namentlid feinen großen 
Sorgänger, den Propheten Joel, als deſſen unmittelbaren Fortfeger er ſich gleich im 
Eingange feiner Schrift befennt, wie aus folgender Nebeneinanderftellung erhellt. 


Amos 1. Joel. 
* Der Ewige brüllet vom Zion her, 4, 16 Und ver Ewige wird aus Zion brülfen 
und von Jeruſalem ber läßt er feine und von Jeruſalem aus feine Stimme 
Stimme erfchallen: erfhallen laſſen. 
und die Auen der Hirten trauern. 1,10 &8 trauert der der. 


Daß Anklänge und Beziehungen zwifchen beiden Propheten auch fonft wieberfehren, 
M fhon oben (S. 144) gezeigt worden. Daher auch im Kanon beide Schriftfteller 
kumittelbar aneinanver angereiht werden. Es laßt ſich aber leicht zeigen, daß in der 
That der Eine den Andern fortfegt und erflärt. 

Die goldene Zeit, die Joel unmittelbar anbreden fah, war in Wirklichkeit nicht 
eihimen, dagegen waren mancherlei Unglüdsfäle und vorübergehende Misgeſchicke 
eingetreten. Den Heufchreden Joels waren breimonatliche Dürre, Pet, Erdbeben nad)- 
geſolgt. Amos fieht in ihnen Warnezeichen, von denen er Anlaß nimmt zur Vertiefung 
ter prophetifchen Zufunftsbilder überhaupt. Seit Joel ſah man in dem „Tag bes 
Eoigen” einen Rachetag, den Heiden furhtbar, dem Volke Gottes erquidlih. Amos 
aber weiß wohl, daß das Volk nicht in ber innern Bereitfchaft fteht, welche ven allge: 
weinen Wunſch nach jenem Tage gerechtfertigt erfcheinen ließe (5, 18), ber ihnen doch 
nt Pit, fondern Finfternif fein wird (5,20). So „erſcholl, als die getrennten 
Reiche Juda und Ifrael in eitler Sorglofigfeit lebten und in Einnenluft und Habfucht 
verlaufen, trog bes von Zeit zu Zeit hergeftellten reinen Gottesbienftes und bei äußer— 
her Sottesfurcht, ein altes Wort mit neuer Kraft“, veffen Sinn (vgl. 5, 18—25) 
kin anderer ift als der: „Damit die Religion des Geiftes ſich verwirklihe, muß das 
Inßerliche, welches fih an ihre Stelle fett, untergehen durch ein Cottesgericht‘ 
(„Gott in der Geſchichte“, I, 239). 

Darum foll aber nichts hinfällig werden an den Worten Joels, des Mannes 
Gsttes. Hatte diefer allen „Heiden ringsum” (4, 11) das Gericht angebroht, fo zählt 
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fie nun Amos einzeln auf und verkündigt göttlihe Strafgerichte fieben benachbarten 
Neihen, den Syrern, Bhiliftern und Zyriern, den Edomitern, Ammonitern und 
Moabitern und Juda. Jedesmal wird ausbrüdlich hervergehoben, daß Gott feine 
Strafgerichte nicht zurücknimmt (1,3. 6.9. 11.13; 2,1. 4). Nachdem er fo ben Kreis 
enger gezogen, kommt er (2, 6) auf fein eigentliches Ziel, das Reich der zehn Stämme, 
und weifjfagt dem Staate Zertrümmerung,: dem Lande Verödung, dem Bolle Berban- 
nung. Mit erfhütternder Macht ſchildert er das Laſter und das daraus hervorgehende 
Elend und Berderben. „Mag er uns in da® Entfegen der öden Leihenhäufer ober 
in den wilden Yreudentaumel der üppigen Paläfte bineinführen”, urtheilt Umbreit, 
„immer weiß er den ftarfen Ton natürlicher Derbheit mit der fchneidenden Schärfe 
wigigen Spotte® zu paaren.” Nachdem er in neuen PBifionen abermald gegen bie 
Sünden und Lafter und deren Duelle und Urgrund, bie Abgötterei, geeifert, zeigt er, 
wie Joel, einen idealen Hintergrund, eine Zeit der Verfühnung und ber Wiedergeburt 
aus dem Untergange. Aber erft wenn Iſraels Sünden Beltrafung gefunden haben 
(9, 8-11), werden jene Tage anbreden, wo „das Säen an das Ernten reicht, unt 
das Traubenkeltern an da8 Samenausmwerfen” (9, 13). Und fo fließt das Buch mit 
einem ähnlichen Anklange an Joel, wie e8 begonnen hatte. 


Amos 9, 13. Joel 4, 18. 
Die Berge triefen von Moft Die Berge triefen von Moft, 
und alle Hügel werben davon fließen. und die Hügel firömen von Milch, 


III. Amo8 der Redner und der Schriftfteller. 


Ueber den Inhalt unfers Buchs ift ſchon im Bibeltert zur Genüge gehandelt 
worben (II, 737). Aber ift e8 denn wirklich ein Buch, und nicht vielmehr eine Rebe? 
Hitzig fagt: „Die Frage: wie verhält fi das gefchriebene Wort eines Propheten zum 
geiprochenen? fcheint namentlich bei Amos wohl angebradt. Sein prophetifches Wirken 
befchräntte fi, nicht etwa auf die Thätigkeit des Schriftftellers; fo aber, wie fein Bud 
vorliegt, iſt e8 auch nicht ber getreue Nieverfchlag feiner münblihen Rebe, fondern 
biefe ift mit lleberlegung verfaßt und planmäßig überarbeitet.‘ 

Der Redner Hat ja offenbar feinen Standpuntt im nörblihen Reihe, dem er bie 
göttlichen Strafgerichte verkündet für den Fall, daß fein entartetes Boll das fündige 
und gößendienerifche Leben nicht aufgebe. Die Reden Kpp. 3—6 können daher im 


Allgemeinen ungefähr fo gehalten worben fein, wie wir fie jest noch lefen, und zwar — 
bald in Bethel (7, 10. 13), bald wol aud in der Hauptſtadt Samaria felbft (4, 1). 
wo vielleicht die 5, 7. 10. 13. 18 berührten Erfahrungen zu machen waren. Dahin orte 


in die Ebene Jeſreel weifen auch die königlichen Luftfchlöffer (3, 15). 


Hier alfo haben wir vor allem den Redner Amos. Wir fegen als ein Mufter = 
jtüd, daraus man ſowol den dringenden Eifer, als aud den loſern Zufammenhbang 


ber wirklichen Rebe herausmerfen möge, bie Stelle 5, 4—ı17 hierher: 


* Denn fo ſpricht der Ewige zum Haufe Ifrael 
Sudet mid, fo werdet ihr Leben. 
6 Aber fuchet nicht Bethel, und nach Gilgal gehet nicht, 
und nach Berfaba ziehet nicht Hin: 
Denn Gilgal wird gefangen weggeführt, 
und Bethel (Gotteshaus) wird zu einem Elendhaus. 
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° Sudet den Ewigen, fo werbet ihr leben: 
Damit er nicht eindringe in’8 Haus Joſeph wie euer, 
das ba verzehre, und kein Löcher fer für Bethel — 
7 Sie verwandeln in Wermuth das Recht: 
Und werfen die Gerechtigkeit zu Boden — 
9 Der geſchaffen bat Siebengeftirn und Orion, 
und ummwandelt in Morgenliht den Todesſchatten, 
und den Tag verbunfelt in Nacht: 
Er ruft die Gewäfler des Meers, und gießet fie Über der Erde Fläche, 
Ewiger ift fein Name. 
?Er läßt Über den Starken Verwüſtung hereinbrechen: 
Daß Berwüftung über die Burgen kommt. 


196&ie haſſen den, der im Thore zurecht weit: 
Und verabſchenen ven, der aufrichtig redet. 
’* Darum, weil ihr mit Füßen tretet auf den Geringen 
und Getreivegaben ihn: abnehmet, 
jo möget ihr Häufer von Quadern bauen, ihr ſollt nicht darin wohnen: 
Lieblihe Weinberge möget ihr pflanzen, ihr follt feinen Wein davon trinken. 
?2 Denn id weiß, viel find eurer Webertretungen, 
und zahlreich find eure Sünden: 
Die ihr den Gerechten bebränget, Löfegeld nehmt 
und die Armen im Thore unterbrüdet. 
"= Darum muß der Kluge zu diefer Zeit ſchweigen: 
Denn es ift eine böfe Zeit. 
22 Suchet das Gute und nicht das Böſe, auf daß ihr lebet: 
Und dann der Ewige, der Gott der Heerſchaaren mit euch fei, wie ihr rühmet. 
> Soffet das Böfe, und liebet das Gute, 
Pflanzet das Recht im Thore auf: 
Ob vielleiht der Ewige, der Gott der Heerſchaaren, \ 
den Ueberreft Zoſephs begnabige. 
'° Darum ſpricht fo der Ewige, der Gott der Heerſchaaren, der Herr, 
Auf allen Straßen wird Klaggefchrei fein, 
und auf allen Gaſſen wird man fagen, Wehe, Wehe! 
Und man wird den Adermann zur Trauer rufen, 
und zum Slagegefchrei wer ver Slageliever kundig ift. 
"Und in allen Weinbergen wirb Klaggeſchrei fein: 
Wenn ich mitten unter dich fahre, fpricht der Ewige. 


Über um biefen, die Kpp. 36 umfaſſenden Kern, lagern ſich andere Schichten, 
welhe mehr vom Schriftfteller, als vom Redner Amos zeugen. Dahin gehören vorab 
bie gleichmäßig gebauten Heinen Strafreden an auswärtige Völker, die fo fihtli zur 
deite gegliedert und künſtleriſch angelegt ſind, daß ſie als bloße Einleitung für das 
Ghlußoratel gelten müffen. Erſt der Spruch über Iſrael (2, 6—16) bat zwar nod 
bie gleiche Eingangsformel wie die frühern Orafel, wird aber anders fortgefegt und 
geht von der Anrede 2, 10 an in wirkliche, gehaltene Rede über. Mit Kp. 7 ändert 
bean die Weiffagung wieder ihre Form; fie wird Bifion. Wenn man aber Urfadhe 

hat, zu glauben, daß die Bifionen 7—8, 3 no wirklich im Geifte empfangen und 
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ihrem Inhalte nad) aud in wirkliche Rede gekleidet gewejen find, fo bereiten fie doch 
abfichtlih auf die legte (9, 1) vor, an welde fih dann bie Schlußbetrachtung bes 
Propheten anfnüpftl. Der Berfaffer erinnert fih 8, 6 gleichfam felbft an feinen An- 
fang 2,6 und fchließt funftgereht mit den Ausfihten in die Zukunft. 

Hat Amos, wie wahrſcheinlich, noch die Ueberſchrift feinem Buche beigefügt, fo 
liegen zwifhen Rede und Schrift wenigftens zwei Jahre in der Mitte, wahrfcheinlic 
mehr, da mit dem „zwei Yahre vor dem Erbbeben” nur eine Jahreszahl auf dem 
Titel des Buchs beabfichtigt ift. Da dieſelbe Ueberfchrift die Wirkfamfeit des Propheten 
auf jenes zweite Jahr vor dem Erbbeben befchränft, jo feheint diefe fpäter ganz zurück⸗ 
getreten zu fein. Dies ift auch keineswegs undenkbar. Der Geift Gottes ergreift ben 
Hirten von Thekoa in dem Augenblide, da der Tropfen heiligen Zorns zufloß, der 
das fchon zuvor mit Abſcheu und Grimm gegen die im Nordreiche im Schwange ge 
hende gewaltfane Unterdrückung und maßloſe Ueppigkeit gefüllte Gefäß feines Herzens 
überfließen madyte. Die Stimmung, ans der er redete, hatte ihn felbft überwältigt. 


Brüllt der Löwe, wer follte ſich nicht fürchten? 
Redet der Herr, der Ewige, wer follte nicht weillagen? 


Als er aber die Stimme bes Löwen (3, 8) im Innern nicht mehr vernahm, ſenkte ſich 
auch feine eigene Stimme zum gewohnten Maße herab, und feine Hände wenbeten 
fi wieder den Maulbeerbäumen und den Schafen auf der Trift Thekoas zu. So ift 
er zwar fein Prophet von Beruf, „fein Prophet und keines Propheten Schüler” (7, 14), 
aber die wahre Weihe des Ewigen ruhte auf feinem Haupte, und das unterbrüdte 
Recht der Kinder Gottes hat jelten einen mannhaftern Anwalt gefunden. 


Siebentes Hauptſtück. 
Der Prophet Hofen. 
A. Zeitverhältniffe. 
I. Spynopfiß der Zeit Hofead unter Voranftellung ded jüngern Geſchichtsbuchs. 


Ufla, König von Juda. 
2 Chron. 26. 

6 Und er zog aus und ftritt wider die Philifter, und zerriß die Mauer von Gall 
und die Maner von Jabne und die Mauer von Asdod, und bauete Städte um Asbor” — 
und unter den Philiftern. ?lUnd Gott half ihm wider die Philifter und wiber Diem 
Araber, die zu Gur-Baal wohneten, und wider die Meuniter. ®Und die Ammonite 
gaben Uſia Geſchenke, und fein Name reichte bis nach Aegypten Hin; denn er wa. ı 
überaus fiegreih. ꝰ Und Ufia bauete Thürme zu Yerufalem, auf dem Edthore uw 
auf dem Thalthore und auf dem Winkel, und befeftigte fie. 10 Und er bauete Thirzze 
in der Wüfte, und hieb viele Brunnen aus, denn er hatte viel Vieh, fowol in der 
Niederung als in der Ebene Aderleute, und Weingärtner auf den Bergen und im 
Fruchtgefilde, denn er liebte den Landbau. 

11 Und Uſia hatte ein Heer, ftreitbare Leute, die in’s Feld zogen in Schaarern, 
fo viel ihrer gemuftert waren durch Jeguel, den Schreiber, und Maaſeja, ven Am— 
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mann, unter Anffiht Hananjas, eines von den Türften des Könige. 12 Die ganze 
Zahl der Stammhäupter der tapfern Helden war zweitaufend und ſechshundert. "?llnd 
unter ihrer Aufficht ftand eine Heeresmacht von breihundert und fiebentaufend und 
fünſhundert, ftreitbar in machtvoller Kraft, zu helfen dem Könige wider die Feinde. 
Und es verichaffte ihnen Uſia, dem ganzen Heere, Schilde und Spieße und Helme 
und Panzer und Bogen und Schleuderſteine. 1? Und er ließ zu Jeruſalem Rüſtzeuge 
mahen, fünftlih erdadht, von Künftlers Hand, die auf den Thürmen und Eden fein 
jollten, um zu ſchießen mit Pfeilen und großen Steinen. Und fein Ruhm ging hinaus 
ns in die Ferne, denn mwunderbarlid ward ihm geholfen, bis daß er mächtig warb. 
16 Und wie er mächtig geworben war, ward fein Herz hoffärtig bis zur Frevel⸗ 
that; denn er handelte untren an dem Ewigen, feinem Gotte, und ging zum Tempel 
vet Ewigen binein, zu räuchern auf dem Rauchaltare. 17 Aber Afarja, ver Hohe- 
prefter, kam hinter ihm drein, und achtzig Priefter des Ewigen mit ihm, madere 
Leute. AS Und fie widerftanden Uſia, dem Könige, und ſprachen zu ihm, Nicht dir 
Ufe, gebühret e8 zu räuchern dem Ewigen, fondern ven Prieftern, den Kindern 
Ion, die zu räuchern geheiliget find. Gehe heraus aus dem Heiligthume, benn 
tu hanbelft untreu; und es wird bir feine Ehre einbringen von Gott, dem Ewigen. 
der Uſia warb zornig, und hatte ein Rauchfaß in ber Hand, zu räudern. Und 
da er mit den Prieftern zürnete, brach der Ausfag hervor an feiner Stirn, angeſichts 
der Briefter im Haufe des Ewigen, über dem Rauchaltare. 


2 Chron. 26. 2 Kön. 15. 

Und Aſarja, der oberſte Priefter, 5Ynd der Ewige plagte den König, 
wandte ſich zu ihn, und alle Priefter, ſiehe, daß er ausſätzig ward bis zum Tage feines 
dr wor er ansfägig an feiner Stirn; und Todes, und in dem Krankenhauſe wohnte. 
Re trieben ihn von damen. Aber er ſelbſt Jotham aber, des Küniges Sohn, war 
ud beeilte fich Hinauszugehen, weil ihn über das Königshaus, und richtete das 
der Ewige gefchlagen hatte. 21 Alfo war Volk des Lande. 

Uſia, der König, ausſätzig bis zum Tage 

ſeines Todes und wohnete in dem Kran⸗ 

Perapaufe als Ausfägiger; denn er war ausgeichloffen vom Haufe des Ewigen. Jotham 
ber, fein Sohn, war über des Königs Haus, und richtete das Volk des Landes. 


Sacharja, König von Ifrael. 
2 Kön. 14. 

. 0 Die übrigen Gefchichten Jerobeams aber, und Alles was er gethan hat, und 
feine tapferu Thaten, wie er geftritten bat, und wie er den jüdiſchen Antheil von 
8cus und von Hamath zurückbrachte an Ifrael, das fteht ja gejchrieben in ben 

ahrbüchern der Stönige von Iſrael. 29 Und Serobeam legte fich fchlafen zu feinen 

Stern, zu den Königen von Ifrael. Und fein Sohn Sadharia ward König an feiner 
Statt. 

2 Kön. 15. 

° Im achtunbbreißigften Jahre Afarjas, des Königes von Yuda, ward Sadarja, 
der Sohn Jerobeams, König über Hrael zu Samaria ſechs Monate. Und er that 
Rs dem Ewigen übel gefiel, wie feine Väter gethan hatten. Er ließ nicht ab von 
er Sinden Jerobeams, des Sohnes Nebats, wozu er Ifrael verführt hatte. "0 Und 
Sellım, der Sohn Iabes, machte eine Verſchwörung wider ihn, und ſchlug ihn öffent- 
lich, und töbtete ihn, und warb König an feiner Statt. 
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11 Die übrigen Geſchichten Sacharjas aber, fiehe, vie ftehen gefchrieben in F 
Jahrbüchern der Könige von Iſrael. 12 So Iautet das Wort, welches der Ewige 
Jehu geredet hatte, Dir follen Kinder im vierten Gliede fiten auf dem Throne Fromm: 
und es ift alfo gefchehen. 


Sallum, König von Ifrael. 
, 2 Kön. 15. 

13 Sallum, der Sohn Jabes, ward König im neununbbreißigften Jahre Uftes, 
bes Königes von Juda, und regierete einen Monat lang zu Samaria. 14 Da a 
Menahem, ver Sohn Gadis, herauf von Thirza und fam gen Samaria, und ſchlug 
Sallum, den Sohn Yabes, zu Samaria und töbtete ihn, und warb König an feiner 
Statt. 

15 Die Übrigen Geſchichten Sallums aber, und feine Berihwörung, bie er an— 
ftiftete, fiehe, das fteht gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Irael. 1° dar» 
mals ſchlug Menahem Thiphſah, und Alle, die darin waren, und bie Maren der 
Stadt, von Thirza aus, weil fie ihn nicht wollte einlafien; und ſchlug fie, und lief 
alle ihre Schwangern auffchligen. 


2 Chron. 26. 

22 Die übrigen Gefchichten Uſias aber, 
beide die erften und die legten, bat ge- 
fchrieben der Prophet Jeſaja, der Sohn 
des Amoz. 22 Und Ufia legte ſich fchlafen 
zu feinen Bätern, und man begrub ihn 
bei feinen Vätern im Ader bei dem Be- 
gräbniffe der Könige, denn man ſprach, 
Er ift ausfägig. Und fein Sohn Yothanı 


2 Kön. 15. 

6 Die übrigen Gefchichten Afarjas aber, 
und Alles was er gethan hat, das ſteht 
ja geſchrieben in ben Jahrbüchern ber 
Könige von Juda. ? Und Aſarja legte fih 
ichlafen zu feinen Vätern; und man be 
grub ihn bei feinen Vätern in ber Stadt 
Davids. And fein Sohn Yotham ward 
König an feiner Statt. 


warb König an feiner Statt. 


TI. Nachweis deB chronologiſchen Standpunktesß Hoſeab. 


„Das Wort des Ewigen erging an Hofer, den Sohn Beeris, in den Tagen bei 
Ufie, Jotham, Ahas, Hiskia, der Könige von Juda, und in den Tagen Jerobeamt, 
des Sohnes Joas, des Könige von Iſrael.“ Diefe Ueberfchrift (Hof. 1, 1) greift 
foweit fie Könige aus Juda aufzählt, entſchieden zu weit, da ihr zufolge Hoſea um 
gefähr ein halbes Jahrhundert Tang geweiffagt haben müßte. Dafür ift die Beſtim⸗ 
mung nad) Jerobeam Il. um fo richtiger; und zwar ift Hofen ganz gegen Ende fein 
Herrfchaft aufgetreten. Daher 1,4 der Sprud: 


" Denn noch ein wenig, fo fuche ich heim die Blutſchuld von Jeſreel am Haufe Iehub 
und mache dem Königthume des Haufes Ifrael ein Ende.. 


Auch wird faft nur Ifrael dur feine Weiffagungen berührt. Die vier Könige vor 
Juda ſcheinen daher aus der Ueberfchrift des erften unter den Großen Propheten U 
die Meberfchrift des erften unter ven Kleinen Propheten gekommen zu fein; richtig find M 
nur in Bezug auf Ufle, der mit Jerobeam II. gleichzeitig herrſchte und für Inda ei 
ähnliche Zeit des Glüds und der Blüte begründete, wie für Ifrael fein Zeitgenefl 
Jerobeam II. Gleih groß in den stünften des Friedens wie in den Werten 6 
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iegs verlieh Ufia dem Reiche Wohlftand im Innern und Macht und Anfehen nad 
Ben. Am Tempel nahm er prächtige Herftellungen vor und vertrieb daraus gründ- 
) allen Götzendienſt. -Um ven feindlichen Weberfällen zu ftenern, von denen Juda 
oft heimgefucht ward, verftärkte er die Feſtungen und die Kriegsmadt. ‚Nicht blos 
B der unter Amazia nievergerifjene Theil der Staptmauer in Jeruſalem wieder auf- 
aut wurde, er errichtete auch Thürme an den drei ſchwächſten Stellen und verſah 
mit Mafchinen zum Werfen von Steinen und großen Pfeilen. Aehnlich forgte er 
e die andern Feflungen des Landes, Den Heerbann brachte er auf mehr denn viert- 
Ibhunderttaufend Dann und fchaffte dem ganzen Heere Schilde und Speere, Helme 
id Panzer und Bogen und Schleuberfteine an. So geſchützt und gerüftet unternahm 
Feldzüge nah Süden und Weften. Er übte Rache für die noch ungeftrafte Befehdung 
adas durch Moab und Ammon unter Joſaphat, durch Philifter und Araber unter 
ram; er unterwarf das Gebiet der Edomiter und einiger arabifhen Hirtenftämme, - 
tang bis nach Elath (Ezeon⸗Geber) am Rothen Meer vor und richtete in diefer Hafen- 
adt, die er audbauete, die lange unterbrodene, auch von Joſaphat erfolglos aufge- 
ommene Schiffahrt wieder ein. Gleich erfolgreih kämpfte er gegen bie “Philifter; 
enahm Gath, Asdod und Yabne ein und legte nene Städte auf dem eroberten Ge— 
tete an; Ammon und Moab fuchten feinen Schuß und entrichteten ihm jährlich Ab- 
aber. Seit David hatte kein König die Grenzen des Reichs den Nachbarvölkern gegen- 
ber fo erweitert. Und wie er die Opbirfahrten wieder belebte, fo war er auch auf 
te Hebung des Aderbaus und der Viehzucht bedacht. Das Königshaus felbft beſaß 
in großes Fürftengut in Weideland ımb Heerben. 

Aber von jeder Höhe geht es mit Naturnothwendigfeit wiener bergab, und bie 
solgen ähulihen Wohlftandes, die wir in Iſrael bemerkt, fcheinen aud in Juda nicht 
an ausgeblieben zu fein. Amos und Hofea bedenken auch das Südreich mit ihren 
Magen über Ungerechtigkeit, Zügellofigfeit und Abfall, und die priefterliche Erzählung 
er Chronik läßt den König felbft als Ausfägigen im Siehhaufe für feine Eingriffe 
a die religidfe Satzung büßen. 

Diejenigen ſehr zahlreihen Geſchichtsforſcher, welche zwifchen Jerobeam I. und feinen 
Sohn Sacharja eine Zwifchenzeit der Unordnung und innern Zerfallenheit verlegen 
Mogegen vgl. V, 549), verlegen in der Regel nur die beiden erften Kapitel noch unter 
Verobeam II., die beiden folgenden aber ins Zwiſchenreich, die letzten in die Zeiten ber 
Iefort fich anfchließenden Thronrevolutionen unter Sacharja und Sallum (vgl. 7, 5—7; 
8,4). Thatfache ift, daß in den fpätern Kapiteln von der zufammenhaltenden Krieger: 
ſauſt Jerobeams nichts mehr zu fpüren ift, vielmehr eine zwifchen affyrifher (5, 13; 
8,9) und ägyptifcher (12, 2) Bundesgenoffenfchaft ſchwankende (7, 11) und deshalb in 
Abhangigkeit bald von Aſſyrien (8, 10; 10, 6. 14; 11,5), bald von Aegypten (7, 16; 
3,3.6) verfallende Politik gefchilvert wird, die fchlieflich ftatt ber vorübergehend er- 
hofften Wiebervereinigung beider Reihe (2, 2) zum Untergange des Staats führen 
muB (10, 7. 15; 13, 11). 

dedenfalls war Hoſea aus dem Reiche Iſrael gebürtig. Iſraels König ift „unfer 
Knig" (7, 5), das Norbreich heißt „das Land‘ ſchlechthin (1, 2) und wird aud in 
der meffianifchen Weiffagung allein genannt (14, 2.6.9). Da 6, 8; 12, 12 Gilead 
Kfonders genannt wirb, mag bie Ueberlieferung, die in nächſter Nähe der alten Stadt 
dofens Grab annimmt, nicht ohne Halt fein. Nach der andern Geite ift fein Ge— 
ihtsfreis nom Thabor beichränft (5, 1), und feine eigentliche Heimat find bie oft ge— 
mmten Orte Samaria, Gilgal und Bethel (Beth-Aven). 

Yunfen, Bibelurkunden. IT. 15 
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B. Charakter der Prophetenrede des Hoſea. 


I. Hoſta der Nachfolger desß Amod. 


Wie Amos, ſo hat auch Hoſea bei ſeinen Weiſſagungen vorzüglich das Nordr 
im Auge. Beide ſtehen ſogar in Bezug auf das geweiſſagte Ende des Hauſes J 
auf einer und derſelben Linie. Man vergleiche folgende beiden Stellen. 


Amos 7. Hoſea 1. 
Die Höhen Iſaaks follen verövet ANoh ein wenig, fo fuche ich heim 
und die Heiligtümer Ifraels verwüftet Blutfchuld von Iſrael am Haufe Jel 
werben: und mache dem Königthume des Haı 
und idy will gegen da8 Haus Jerobeams Iſrael ein Ende. 


mit dem Schwerte mich aufmachen. 5 Und es geſchieht an ſelbigem Tage, 
da zerbreche ich den Bogen Iſraels 
Thale Jeſreel. 


Wie man aber ſieht, iſt noch Hofer der, auch von Amos (2, 14—16) vorausgeſetz 
Meinung, dieſe richtig von ihm vorausgefühlte Wendung ſolle in einer Schlacht 
folgen, da „ver Bogen Ifraels zerbrochen werben” wird. Er wußte alſo noch nid 
von der PBalaftrevolution, die dem Leben Sacharjas, des Sohnes Jerobeams, e 
Ende machte, fah vielmehr ſchon Jerobeam felbft demſelben aſſyriſchen Anprall 
liegen, welcher in der That erſt ungefähr ein halbes Jahrhundert fpäter dem Nee 
Iſrael ein Ende machen ſollte. Aehnlich war aud die prophetifche Perfpective E 
Amos befhaffen, mır daß viefer (vgl. Am. 4,2; 8, 11) noch überhaupt nur als künfı 
Ihaut, was Hoſea bereitd mit den Worten einleitet: „Noch ein wenig.‘ 

Wie genau aber auch fonft Hofen fih an feinen unmittelbaren Vorgänger a 
fhließt, mag aus folgender Nebeneinanverftellung erhellen. 


Amos. Hofen. 
1,2 Der Ewige brüllet vom Zion her. 11, 10 Wie ein Löwe wird ver Ewige brülle 
2,5 Beuer ſende ich gegen Juda, 8, 14 Ich werde euer in feine Stät 
das foll die Paläſte von Jeruſa⸗ ſenden, 
lem verzehren. das ſoll ihre Schlöſſer verzehren. 
5,5 Sudet nicht Bethel, und nad Gi 4,15 Kommt nit nah Gilgal, 
gal gehet nicht, und geht nicht hinauf nad Bel 
und nad DBerfaba ziehet nicht bin: Aven. 
Denn Gilgal wird gefangen weg⸗ 
geführt, 


und Bethel (Gotteshaus) wird zu 
Beth-Aven (Elendhaus). 
6,12 Ihr Habt das Recht in Gift ver- 10,4 So ſoll ihnen denn Gericht as 


wanbelt, iproffen, wie Giftkraut auf den Fu 
und der Gerechtigkeit Frucht in hen des Feldes. 
Wermut. 
1, 4 Der Ewige berief das euer, 5, 7 Nun wird der Neumond fie di 


und es verzehrte ben Uder. zehren mit ihren Aeckern. 
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Amos. 
7,9 Die Höhen Iſaaks follen verövet, 
und bie Heiligthümer Iſraels ver- 
wüftet werben. 


8,7 Der Ewige hat gefchworen bei Ja⸗ 
kobs Hoheit; 

Wahrlich, nicht werde ich jemals 

vergefien all ihres Thuns. 
8, 8 Sollte darum nicht das Land erbeben 
und alle Bewohner, bie darin woh- 

. nen, trauern? 

Es wird ganz wie in Waſſer auf- 


geben, 

und weggerifien und überſchwemmt 
werden wie vom Strome 
Aegyptens. 


Hoſea. 


10, 8 Vertilgt werden die Höhentempel von 


Beth-Aven, die Verfündigung 
Iſraels; 
Dornen und Diſteln ſollen über ihren 
Altären aufgehen. 
5,5 Iſraels Hoffart (Hoheit) zeugt ge⸗ 
gen ſein Angeſicht. 
7, 10 Die Hoffart (Hoheit) zeugt gegen 
ſein Angeſicht. 
4,3 Darum trauert das Land und ver⸗ 
ſchmachten alle feine Bewohner, 
felbft das Wild des Feldes und die 
Bögel des Himmels: 
Und aud die Fiſche des Meeres 
ſchwinden bin. 


4 


So gewiſſenhaft nimmt immer der Eine unter dieſen Gottesmännern das Erträgniß 
der Geiſtesarbeit des Andern auf. Daher aber auch Hoſea des Amos treuefter Bun⸗ 
detgenoſſe iſt in dem Dringen auf den Gottesdienſt des Herzens und der That (6, 6; 
“ 3) im Gegenfage zu der Religion der äußern Satung („Gott in der Geſchichte“, 
‚ 241). 


TI. Hofead ſtehendes Bild. 


Jerobeam II. verharrte nicht blos bei der Sünde Jerobeams, fondern ließ auch 
den eigentlichen Göbendienft gewähren. Die Religion ver Tanaanitifhen Völker, ver 
Irael immer wieder aufs meue zu verfallen drohte, hat bekanntlich als ihre Haupt 
geflalten die des Baal (f. 3. Richt. 2, 11; 2 Kön. 1,2) und der Aftarte (Afcherah, 
3. Richt. 3, 7) aufzuweifen. Wie jener die herporbringende Naturfraft varftellt, fo 
diefe die ergänzende weibliche Seite. Daher „feile Buben” (f. 3. 1 Kön. 14, 24) und der 
Beiber Zelte” (2 Kön. 23, 7) überall im Gefolge diefes Dienftes einhergehen, deſſen 
Shandbarfeit noch ber apokryphiſche Brief des Jeremia (B88. 42. 43) fehr eingehend 
beſhreibt. Der dämoniſche Reiz diefes Cultus beftand eben in jenem grauenvollen 
Zaſammenſpiel bes religiöfen Zugs und der Wolluft, das überhaupt zu den duntelften 
Oeheimniffen der Menſchheit gehört. Auch über Ifrael brad) dieſes Verhängniß immer 
wieder herein. Das ſtark finnfiche Voll unterlag ihm immer wieder von neuem. Eben 
Am der wilden Ausichweifungen willen, die diefer Cultus mit fih führte, konnten bie 
Legrifie „Huren” und „Abgötterei treiben’ als benachbarte ineinander übergehen. It 
er der Abfall vom wahren Gott Ehebruch und Hurerei, fo ergibt ſich wiederum als 
richtige Bezeichnung für das wahre Berhältniß das Bild der Ehe, worauf überdies 
don einer andern Seite ber ſchon der Begriff des Bundes Gottes mit dem Volle mit 
derfelben Notwendigkeit hindrängte. Unfer Hoſea ift es, welcher recht als eigentlicher 
Urheber biefer, dann bald fo geläufig werbenden Anſchauungs- und Redeweiſe gelten 
m. Er fchlägt dieſen Ton an glei in den fombolifhen Handlungen, womit er 
ſeine Orakel einleitet (f. 3. 1,2; 2,4), und immer wieder kehrt er zurück zu ber herz- 
jetſchneidenden Thatfache, daß ‚ein Geift der Hurerei in ihrer Bruft ift, und fie ben 
Evigen nicht kennen“ (5, 4). Ä 
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12 Mein Bolt befragt fein Holz, 
und fein Klotz fol ihm Kunde geben: 
Denn der Geift der Hurerei hat fie verführt, 
daß fie Huren, untreu ihrem Gotte. 
13 Auf den Gipfeln der Berge opfern fie, und auf den Hügeln räudern fie; 
unter Eiche, Pappel und Steineiche, weil ihr Schatten ſchön ift: 
Darum huren eure Töchter 
und brechen eure Schwiegertöchter die Ehe. 
14 Ich ſuche es nicht heim an euern Töchtern, daß fie huren, 
noch an euern Schwiegertüchtern, daß fie" die Ehe brechen, 
denn fie felber gehen ſeitwärts mit den Huren, 
und opfern mit den feilen Dirnen: 
Das unverftändige Volt fol zu Boden geftürzt werben. 


5 Menn du, Ifrael, hureſt, fo verfchulde fih nur Juda nicht: 
Und kommt nit nad Gilgal, und geht nicht hinauf nad Beth-Aven; 
und ſchwöret nicht, So wahr der Ewige lebt! 
16 Denn wie eine wiberfpenftige Kuh ift Iſrael widerfpenftig: 
Nun wird fie der Ewige weiden wie ein Lamm auf weiter Trift. 
17 Ein Geſelle der Götzen ift Ephraim geworben: 
Laß ihn hinfahren! 
18 Yusgelaffen ift ihr Zechen: 
Hurerei treiben fie, Schande haben ihre Beſchirmer recht lieb. 
Der Wind mit feinen Ylügeln umfchlingt und treibt fie fort: 
Und zu Schanden müfjen fie werden ob ihrer Opfer. 


Eine folde Sprade (4, 12—19), wie fie bei dem Bropheten auf Schritt und Tr 
wiederfehrt, hat für unjer Ohr etwas Verlegenves, während eine gefhmad- und fitte 
[08 gewordene Frömmigkeit der Geberde und der Rede fich heutzutage oft in gehäufd 
Wiedergabe folder Ausprüde gefällt. Dem einfahen Naturfinde aus Gilead lie 
Beides ferne, wohl aber wendet fi fein Herz vor Entfegen um, während foldhe Won 
aus feinem Munde gehen. „Im Haufe Ifrael fehe ich Grauenhaftes: da hat Ephrat 
Hurerei, verunreinigt ift Iſrael“ (6, 10). 

Mit diefem Bilde weiter gegeben war dann aber auch die Vergleihung ber imm 
noch gehofften und in fchlieflihe Ausficht geftellten Belehrung des Volks mit eine 
von ihren Irrwegen fi) zurückwendenden, zu dem Ewigen „hinbebenden‘ (3, 5) Weil 


Da wird fie fpreden, Ich will gehen und ummfehren zu meinem erften Manne; 
Denn damals hatte ich's beffer als jett. 


Diefem, noch im Gleihniß vom verlorenen Sohn (Luc. 15, 18. 20) nachwirkent 
Zone (2, 9) entipriht dann auf Seiten Gottes das Wiedererwahen der erften fiel 
wie e8 Hoſea mit wunderbarer Innigfeit zu fhildern weiß. So im zweiten Kapitel 


16 Darum, fiehe, will ich fie verloden und in die Wüfte führen: 
Und will freundlich zu ihr reden. 
17 Und ich gebe ihr dort ihre Weinberge, 
und das Thal der Trübſal als Pforte der Hoffnung: . 
Und fie ift dort willfährig, wie in den Tagen ihrer Jugend 
und wie zur Zeit, da fie heraufzog aus Aegnptenland. 
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18 Und es geſchieht an ſelbigem Tage, iſt des Ewigen Spruch, 
da wirſt du mich nennen, Mein Gemahl: 
Und mich nicht mehr nennen, Mein Baal. 
19 Denn ich will die Namen ver Baale aus ihrem Munde wegſchaffen: 
Daß fie nicht mehr mit ihrem Namen erwähnt werben. 
20 Und ih will mit ihnen einen Bund fchließen an felbigem Tage, 
mit dem Wild des Feldes und mit den Vögeln des Himmels 
und dem Gewürm bes Erdbodens: 
Und ich will zerbrehen Bogen und Schwert und Krieg von der Erbe, 
und fie in Sicherheit wohnen laffen. 
21 Und ich verlobe di mir auf immer: 
Sch verlobe dich mir in Gerechtigkeit und Net, in Gnade und Erbarmen. 
22 Ich verlobe dich mir in Treue: 
Und du folljt ven Ewigen erkennen, 


Ferner im neunten: 
io Wie Trauben in der Wüfte babe ih einft Iſrael gefunden, 
wie eine erfte Frühfrucht am Feigenbaume erblidte ich eure Väter: 
Sie aber find zum Baal-Peor gegangen und gelobten fid, der Schande, 
und wurden zu Gräueln, wie das was fie liebten. 


Namentlich aber bricht diefe zärtlihe Sprache hervor im elften Kapitel: 

IAls Ifſrael jung war, da hatte ich ihn lieb: 
Und aus Aegypten rief ich meinen Sohn her. 

2 Mon hat fie gerufen: 
Ebenſo find fie dDavongegangen, ven Baalen opferten fie, 
und den Schnigbildern räucherten fie. 

° Ich aber gängelte Ephraim, bei feinen Armen es faflend: 
Aber fie ſahen nicht ein, daß ich fie heilen wollte. 

An menfhlihen Banden zog ich fie, mit Xiebesfeilen, 

und war ihnen wie einer, der das Joch an ihrem Nacken aufhebt: 

Und reichte ihnen Speiſe. 


s Wie fol ich dich hingeben, Ephraim, dich austiefern, Iſrael? 
wie könnte ich dir gleich Adama thun, dich wie Zeboim zurichten? 
Mein Herz wendet ſich in mir um, 
mein Mitleid all erregt ſich! 
Ich will die Glut meines Zornes nicht ausführen, 
mich nicht wenden, Ephraim zu verderben: 
Denn Gott bin ich, und nicht ein Menſch, der Heilige in deiner Mitte; 
ich will nicht mit Grimm verfahren. 
10 Dem Ewigen werben fie nachfolgen; wie ein Löwe wird er brüllen: 
9a, Er wird brällen, und die Kinder werden vom Meere herbeieilen 
11 Sie werben herbeieilen wie Bögel aus Aegypten, 
und wie Tauben aus dem Lande Affur: 
Und ich laſſe fie in ihren Häufern wohnen, ift des Ewigen Sprud. 
Und dann wieder am Schluß, Kap. 14, 6: 
Ih will wie ein Than fein für Ifrael, es fol blühen gleich der Lilie: 
Und Wurzel fhlagen gleih dem Libanon, 
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Gerade in ſolchen Stellen erglänzt der große, welt- und heilsgeſchichtliche S 
des prophetifchen Geiſtes Hoſeas am reinften und wir begegnen den Anhaltspun 
für alle neuteftamentlihen Ausfichten auf innerlichen Gottespienft, auf Genefung 
Seelen und Auferftehung der Todten. So namentlich im ſechsten Kapitel: 

Kommt, und laßt uns zurüdfehren zum Ewigen, 
denn Er hat uns zerriffen und wird uns auch heilen: 
Er ſchlug und wird uns auch verbinden. 
2 Er wird uns nad zwei Tagen wieber lebendig machen: 
Am dritten Tage wird er uns aufridhten, daß wir vor ihm leben 
3 Dann werben wir erfennen, eifrig ergreifen die Erkenntniß des Ewigen, 
wie bie Morgenröthe ift Sein Aufgang ficher: 
Und er wirb wie ein Regen zu uns fommen, 
wie ein Yrühlingsregen, der das Erdreich tränkt.“ 
6 Denn an Liebe hab’ ich Wohlgefallen, und nicht am Opfer: 
Und an Ootteserfenntnig mehr ald an Brandopfern. 

Seine Gefühle ſchwanken auf dieſe Weiſe immer Hin und her zwifchen lage 
Verheißung, Drohung und Lodung. Wie unfer Prophet überhaupt an Reichthum 
Gedanken und Fülle der Bilder andern nachſteht, fo macht viefer beftändige Wer 
zwifchen Ebbe und Flut leicht den Einprud des Eintönigen. Dazu kommt, daß | 
Darftelung ohne jede künſtleriſche Anordnung if, dagegen voll Sprünge und ſchro 
Uebergänge. Aber jeder unter den Männern des Geiftes hat feine befondere G 
und die des Sohnes Beeris befteht vor allem in tiefem Pathos, in Tebenbigfter | 
pfindung, in wärmftem und aufrihtigem Mitgefühl. Das Leid Firaels ift durch 
eigene Herz gegangen, und ber Eifer um Gottes verletten Ehebund verzehrt 
eigenes Leben. Dann aber rafft er fi wieder auf und wirft fih an das Herz fe 
Gottes, der ihm um fo reiner erfcheint, je wüfter der Dienft der Abgötter, ruft | 
treuen Berheißungen an und Lodt fein unglüdliches Volt zu derfelben Stelle bin, 
aller Schmerz erliſcht (12, 6. 7): 

Sa, der Emige ift der Gott der Heerfchaaren: 
Ewiger ift fein Name, 

O fo fehre du um zu deinem Gott; 

auf Liebe und Recht halte, 

und harre auf deinen Gott für und für! 


I 


Zweiter Abschnitt. 
Die Propheten der aſſyriſchen Epoche. 


Erſtes Gauptftück. 
Die Propheten des Zeitalter Hiskias. 


I. Iefaja, der Fürft unter den Propheten. 


Als der eigentliche Repräfentant des Prophetentbums gilt Yefaja, der Sohn tes 
Amoz, bem man baher in ber Folge noch mehrere prophetifche Reben von unbelannten 
Berfaffern zufchrieb, ſodaß Die jeßige in ben Zeiten ber Verbannung veranftaltete 
Sammlung als eine prophetifhe Anthologie bezeichnet werben Tann, in welcher nicht 
blog gefhichtlihe Zufäge Aufnahme gefunden haben, fondern auch die Ausſprüche von 
verſchiedenen Berfaffern zu einem Ganzen verbunden find. 

WE von unjerm Jeſaja herrührend gelten uns die Stellen Kpp. 1—12; 14, 24—20; 
21, 11—28; 28—33, welche alle eine und biefelbe Schreibart aufmeifen. Wir geben, 
um letztere vor allem zu charakterifiren, ein treffendes Wort von E. Meier: „Was 
den fchriftftellerifchen Charakter Iefajas betrifft, fo erfcheint das hebräifhe Propheten- 
thum bei ihm nach Form und Inhalt auf der höchſten Stufe künſtleriſcher Bollendung, 
und die Lichtftrahlen der übrigen Propheten find in ihm gewiffermaßen vereinigt. Er 
iſt Meifter in jeder Art des Auspruds und hat Allem, was er gefchrieben, den Cha- 
tafter feiner gewaltigen, feierlih-ernften und felbftbewußten Perfönlichkeit aufgebrüdt, 
ſodaß feine gebrungenen, fraft- und gevankenvollen Reden vorherrihend den Einprud 
des Erhabenen und Erhebenden machen. Durch jene ſchöne Harmonie des Inhalts 
und der Form, fo wie durch eine feltene, maßvolle Haltung tragen alle Reden das 
Gepräge bes wahrhaft Claffifhen an ſich.“ Aber eine fo hohe majeftätifche Ruhe der 
Rede, eine fo fichere Beherrſchung des Gegenftandes, eine fo vollendete Kunft ber 
Darftellung, wie wir bei Iefaja finden, ift ohne Schule und Bildung nicht zu denken. 
„Offenbar war er nicht Priefter, aber hatte gelehrte Bildung T(, Gott in der Gedichte”, 
I, 405). Schon zwei ältere Weiffagungen haben wir daher anzuführen gehabt, an 
welche fih Jeſaja (2, 2—4; 15—16, 12) nur einfach anfchließt. Aber wir finden auch, 
daß, wie umter den bisher betrachteten Propheten immer Einer des Andern Nachfolger 
War, fo die Vorzüge Aller fih in Iefaja vereinigen. „Von allen Propheten fteht 
deſaja in vielen Beziehungen dem Joel am nächſten“ („Gott in ber Geſchichte“, I, 416), 
Man vergleiche z. B. folgende Stellen: 
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Joel 3. 
Hernachmals will ich meinen Geift aus⸗ 
gießen. 


Der Prophet Jeſaja. 


Jeſ. 32. 
15 Bis über und der Geift ausgegoffen wird 
aus der Höhe. 


Aber auch Amos ift nicht ohne Einfluß auf feinen Ausorud geblieben, wie aus 


folgenden Beifpielen erhellt: 
Am. 2. 
12 Den Propheten befahlet ihr alfo, Ihr 
jollt nicht weiffagen. 


Am. 4. 
11 Ihr waret wie ein aus dem Brande 
geriffener Stummel. 
Am. 5. 
2 Sie ift gefallen, wird nicht wieder aufs 
ftehen, die Jungfrau Ifſrael: 
Sie ift hingeftredt auf ihrem Boden. 


10 Ob der Ewige ben Ueberreft Joſephs 
begnadige. 


Jeſ. 30. 
10 Die da fprechen zu ven Sehern, Yhr 
ſollt nicht ſehen, 
und zu den Schauern, Ihr ſollt uns 
nicht Wahrheit fchauen. 
gef. 7. 
* Diefe beiden Stummel verglimmenber 
Feuerbrände. 
Jeſ. 3. 
8 Jeruſalem ſtürzt hin und Juda fällt. 


26 Verödet wird fie auf der Erde ſitzen. 
Jeſ. 10. 
20 Der Reſt Iſraels und die Erretteten 
des Hauſes Jakob — 
21 Der Reſt bekehrt ſich, der Reſt Jalobs. 


Bon Hoſea hat er nicht blos das Bild vom Ehebündniſſe und Ehebruch (1, 2. 21), 
fondern es find aud Parallelen zu beachten, wie folgende: 


Hoi. 8. 
* Sie zwar machen Könige, doch von mir 
geht’8 nicht aus, 
fie fegen Würften ein, von benen ich 
nichts weiß. 
Hof. 9, . 
15 Affe ihre Vorgeſetzten find Widerſetzliche. 


gef. 30. 
1 Daß fie einen Rathſchluß ausführen, ber 
mir fremd, 
und ein Bündniß anzetteln,” nicht im 
meinem Geiſte. 
gef. 1. 
23 Deine Borgefetten find Widerſetzliche. 


So erfcheint aljo die eigentlich begeifterte Rebe in Jeſaja auf ihrem Höhepuntte. — 
Was vor ihm liegt, ift Vorbereitung; was nah ihm kommt, ift Abnahme und Ver— 
fall. „Dieſes echt judäiſche Prophetenthum ift das der befonnenen Begeifterung: ec— 
hat die Poefie des Schauens, aber verbindet fie mit befonnener Predigt, auslegen 
und anwendend. Bei Jeremia, ber größten gefchichtlihen Perſönlichkeit aller Pro= 
pheten, überwiegt das “Prebigtelement ſchon fo bedeutend, daß das poetifche daruntew” 
leidet, und nur gehalten wirb durch die hohe Sefinnung bes Gemüths und die Energie - 
des Charakters, welche ihn auszeichnet. An verwandten Geiftern unter den Zeitge— 
noffen finden wir nur Micha, ver jedoh um ein Gefchleht oder wenigftens zwanzig 
Yahre jünger iſt. Aber Jeſaja ftand über feinen Zeitgenoffen eben ſowol durch feine 
Genius als durch die Länge feines Lebens und die Bedeutung der Stellung und Wirk 
ſamkeit, die er fi zu erwerben und zu erhalten wußte.” („Gott in ver Gefchichte”” “ 
I, 406.) 


II. Jeſaja als öffentliher Charakter. 


„Sefihte Defajas, des Sohnes von Amoz, welche er ſchaute von Juda und Se 
rufolem, zur Zeit Ufias, Jothams, Ahas und Hiskias, der Könige von Juda.“ 
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Schon diefe Ueberfchrift feiner Weiffagungen (1, 1) kündigt eine Perſönlichkeit an, 
in beren Reben fi das ganze innere und äußere Leben einer langen Epoche bes 
Reichs Juda abfpiegelt, während bie Altern Propheten mit ihrer Perſon oder wenigftens 
mit ihrer Wirkſamkeit dem nördlichen Reiche angehört hatten. Seine prophetifchen 
Ausſprüche, foweit fie auf die Zeitgefchichte und die Iocalen und nationalpolitifchen 
Berhältniffe fich beziehen, ergänzen bie bürftigen Angaben der Geſchichtsbücher ber 
Knige und der Chronik und geftatten uns einen tiefern Einblid in die öffentlichen 
Iuftände und in das Geiftes- und Gemüthsleben des Volks unter den genannten 
Rinigen, in deren Regierungszeit Jeſajas großartige Wirkjamteit fällt. Iſt uns auch 
ver „Sohn des Amoz” feinem äußern Leben nad nur wenig befannt, fo Liegt dagegen 
fein geiftiges Streben und Werben in den zahlreichen Reben, Urtheilen und Berkün- 
digungen fo offen und reich vor uns, daß fih an dieſem Faden alle Zuftände des 
volls, alle Anfihten und Richtungen, alle Beftrebungen und Ideen, alle Wechſel ver 
Eitte und Denkweife erkennen Infien. Sein Leben ift der Spiegel der Zeitgefchichte, 
und aus feinen Werken läßt fih ein Maßſtab für Literarifche und wifjenfchaftlihe Bil- 
bung ber Zeit gewinnen. Wir werben im Folgenden verfuchen, in biefem reichen 
Geiſtesleben, als in einem Rahmen, die öffentlichen und häuslichen Zuftände der Nation 
mfammenzufafien. 

„Jeſajas Lebensgefchichte ift in feinen unfterblihen Weiffagungen und Prebigten 
enthalten und in der Geſchichte feines Volks, deſſen dunkle Wege ihm gegeben war 
durch fein inneres Licht zu erhellen, und für deſſen Leiden er Zroft, für deſſen Lafter 
er Rüge, für deſſen Sammer er Heilung brachte” („Gott in der Gefchichte”, I, 405). 
Diefes Leben ift allerdings, wie außer ihm nur noch dasjenige des Jeremia, dazu an- 
gethan, ums einen Blid in. das innere Getriebe des jüdiſchen Staats- und Volks⸗ 
lebens zu verftatten. Aber auch die äufere Weltlage, die Berhältniffe in Ifrael und 
Shrien, in Aegypten und Affgrien gewinnen oft eine überrafchende Beleuchtung aus 
dieſen gewaltigften aller Reben, deren Urheber Prediger, Staatsmann und Bolfsführer 
Zugleich fl. Weder in guten noch in böſen Tagen vermocdten König und Volk dieſem 
Ichmer wuchtigen Worte zu wiberftehen, aus benen zugleich eine Energie des Charakters, 
eine unmittelbare Selbft- und Gotteögewißheit ſprach, welche immer zugleih im Bunde 
war mit der ficherften Klarheit in der Beurtheilung ber Weltlage und mit einer faft 
mins fehlgreifenden Borausahnung der Ber- und Entwidelungen ber 'politifchen 


Berhängniffe. 
II. Jeſajas Prophetenweihe. 


Das Auftreten des größten aller Propheten knüpft ſich an das Jahr des Todes Ufias. 
ae der mehr als ein halbes Jahrhundert füllenden Herrſchaft dieſes Fürſten war in 
den Geſchicken des Reichs Juda die glüdlichfte Wendung eingetreten. Um fo tragifcher 
Arufte Das Ende des Königs wirken. 
„Den Abend feines Lebens trübte ein Zwift mit den Prieftern. Sacharja, ver 
rophet der Zeit war ihm eng befreundet. Nach deſſen Tode aber zerfiel er mit ver 
Vrieſerſchaft, indem er, wie es ſcheint, Opferhandlungen als König ausübte. David 
And Salomo hatten allerdings auch Manches gethan, was ſeitdem ausſchließliches 
rieſterrecht geworden war. Aber die Sitte war gegen den König: er ſtieß auf 
Strafen Widerſtand: das Boll trat auf die Seite ber Priefter. Es Liegt in der menfch- 
lichen Natur, daß freiheitliebende, aber despotiſch beherrſchte Völker eiferſüchtig darauf 
find, die geiſtliche Herrſchaft nicht in die Hände der Könige gerathen zu laſſen. Uſia 
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ftand ab von feinem Beginnen. Bald darauf verfiel er in bie entſetzliche Kran 
bes Ausſatzes, zog fi von den Kegierungsgefhäften zurüd, und ftarb verlafien 
einſam.“ („Gott in der Geſchichte“, I, 407, 408.) 

Unter dem Eindrud dieſes erfchütternden Ereignifies vernahm ein dem Berfte 
nen verwandtſchaftlich naheftehenner Dann, welchem zeitlebens Uſias Regierung: 
im verflärenden Lichte glüdliher Jugenderinnerungen erfcheinen mochte, den : 
phetiſchen Auf, welchen Joel gehört hatte, als die Heuſchreckenſchwärme fi anmelbe 
Amos, als ihn die Kunde von Iſraels Abfall hinwegtrieb aus Thekoas Heerbentrif 
Hoſea, ald er den Treubrud Iſraels unter den grünen Bäumen und auf ven hı 
Bergen wahrnahm. Auch in Jeſajas Seele drang diefer Ruf unter Gottes frı 
Himmel, aber die weite Schöpfung wirb ihm dadurch zum Heiligthume, das vom S 
des Gewandes Gottes angefüllt ift (f. 3. Ser. 6, 1). Sollte inveflen nad ben mei 
Auslegern der Tempel, in welchem Jeſaja Gottes Auf vernahm, das wirkliche Gol 
haus auf dem Zempelberge gewefen fein, fo bleibt der Kern des gewaltigen in 
Borgangs berfelbe. Jeſaja ift ergriffen von der gleihen unwiderftehliden M: 
von welder Amos gefagt hatte (3, 8): 


Brüllt der Löwe, wer follte fih nicht fürchten? 
Redet der Herr, der Ewige, wer follte nicht weiffagen? 


Wie aber Moſes nicht er felbft geworben wäre, wenn nicht der tiefe Sinn 
göttlihen Mahnung, die ihn am Anfange feiner reformatorifhen Wirkfamfeit 1 
„Siehe deine Schuhe aus von deinen Füßen; denn ber Ort, barauf du ftebeft, iſt 
heiliger Boden‘ (Er. 3, 5), feine ganze Seele ergriffen und fein ganzes Wi 
erfüllt hätte, fo ıft au das Gefühl des unendlichen Abſtandes, welches zwifchen 
Hohen, Heiligen und dem Niebrigen, Unreinen befteht, die erfte Wirkung, welde 
göttliche Auf in der Seele Jeſajas hervorbringt. Und dies ift dad am meiften ( 
rafteriftifche für Iejaja, den Herold des „Heiligen Iſraels“. Denn es ift wahr, ' 
nenlich mit Bezug auf dieſe Berufungsgefchichte ein treffliher Diener der evangelif 
Kirche bemerkte: „Religiöſe Wahrheiten haben immer etwas von der Seele deſſen 
fih, der fie ausipridt. Sie laffen fich nicht wie die mathematifhen von ihrem 
fprunge Ioslöfen. Sie führen niemald ein unperſönliches Dafein. Darum Heili 
wenn e8 heilig bleiben fol, mit heiligem Sinn.” O. Dreyer, „Feſter Glaube 
freie Wiſſenſchaft“, 1869, S. 9.) 

Erſt nad einer tief demüthigenden, durch das ganze Leben nachwirkenden fittlü 
Läuterung empfing ſomit Jeſaja den Auftrag, dem Volke feine Sünden und Miſſeth 
vorzuführen und ihm die Strafgerichte des Herrn zu verkünden, wenn es in fei 
Berftoctheit verharre, zugleich aber auch die Herzen mit der Hoffnung auf eine fd 
Zukunft aufzuridhten, die über ven Trümmern der Gegenwart aufblühen würde. 9 
dieſem Augenblid an war fein Lebensberuf entfchieven; das Gefühl, daß eine höl 
Macht feine Lippen berührt und feine eigene Sünde von ihm genommen, verlieh 
ven begeifterten Muth, dem göttlichen Befehl jelbft auf Koften feines äußern Lebensgl 
mit Treue nachzulommen. 


Jeſ. 6. 


1 Des Jahres, da der König Uſia ftarb, fah ich den Herrn fiten auf einen: ho 
und erbabenen Thron, und der Saun feines Gewandes filllete den Tempel. *Se 
phim ftanden über ihm: ein jeglicher hatte ſechs Flügel, mit zweien vedte er fein Ant 
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unb mit ziweien deckte er feine Füße, und mit zweien flog er. ®lUnb einer rief dem 
andern zu und ſprach: 
Heilig, heilig, heilig ift der Ewige der Heerfchaaren: 
Die ganze Erde ift feiner Herrlichkeit voll. 

* Ind es erbebten die Grundfeſten der Schwellen von der Stimme ber Rufenden, 
und das Haus ward voll Rauchs. °Da fpradh ich, Wehe mir, ich vergehe! denn ich 
im ein Dann unreiner Lippen, und unter einem Volle von unreinen Lippen wohne 
ih: und den König, den Ewigen der Heerfchaaren, haben meine Augen gejehen. ° Da 
fg der Seraphim einer zu mir, und hatte einen Glühftein in der Hand, den er mit 
ver Zange vom Altare weggenommen. 7 Und er rührete damit meinen Mund an, und 
rad, Siehe, dieſes hat deine Lippen berührt, und fo ift beine Miffethat geſchwunden, 
und beine Sünde wird gejühnt. 

Und ich hörte die Stimme des Herrn, da er fprah, Wen fol ich fenden, und 
wer will unfer Bote fein? ich aber ſprach, Hier bin ich, fende mid. Und er ſprach, 
Gehe hin und fprid zu dieſem Bolt, 

Höret nur immerfort und verftehet nicht: 
Und fehet nur immerfort, und merket nicht 
10 Berftode das Herz dieſes Volks, 
und feine Ohren made ſchwerhörig, und feine Augen verflebe: 
Daß es nicht ſehe mit feinen Augen, noch mit feinen Ohren höre 
noch mit feinem Herzen verftehe, und fich bekehre, daß man es heile. 

23% aber ſprach, Wie lange, Herr? 

Und er ſprach, Bis daß die Stäbte öde werben, ohne Einwohner, 
und die Häufer ohne Leute, und der Boden zur Wüſte verödet — 

i2 Bis der Ewige die Leute ferne weggetban hat: 
Und groß die Verödung ift mitten im Lande. 

18 Und ob noch der zehnte Theil darinnen bleibet, 

fo muß auch diefer wiederum vertilgt werben: 

Aber wie der Steineihe und Eiche beim Fällen ein Stumpf bleibt, 
fo bleibt ein heiliger Same als Jeruſalems Stumpf. 


IV. Epnopfiß der Zeit Jothams unter Voranftellung ded jüngern Geſchichtsbuchs. 


Menahen, König von Ifrael. 
2 Kön. 15. 

N Im neununddreißigften Jahre Afarjas, des Königes von Juda, warb König über 
Srael Menahem, der Sohn Gadis, zehn Jahr zu Samaria. 18 Und er that was 
dem Ewigen übel gefiel. Er ließ nit ab von den Sünven Jerobeams, des Sohnes 
Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte, fein ganzes Leben lang. 9 Und Phul, 
der König von Afiyrien, kam über das Land. Und Menahem gab dem Phul tauſend 
Centner Silbers, daß er's mit ihm hielte, und die Regierung befeftigte in feiner 


Und Menahem erhob das Geld von Iſrael, von allen vermöglihen Leuten, 
Mnhig Sekel Silbers auf Einen Dann, daß er's dem Könige von Aſſyrien gäbe. 
Us kehrte der König von Affyrien um, und blieb nicht daſelbſt im Lande. 

21 Die übrigen Geſchichten Menahems aber, und Alles was er gethan hat, das 
Reht ja gefchrieben in den Jahrbüchern ver Könige von Iſrael. 2? Und Menahem 
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legte ſich fchlafen zu feinen Vätern, und Pelahjah, fein Sohn, warb Kön 
feiner Statt. 
Pekahjah, König von Ifrael. 
2 Kön. 15. 

23 Im funfzigften Jahre Aſarjas, des Königes von Juda, warb Pekahjal 
Sohn Menahems, König Über Iſrael zu Samaria zwei Jahr. 2*Und er that ma 
Ewigen übel gefiel: er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, des Sohnes Y 
wozu er Ifrael verführt hatte. Und Pekah, der Sohn Nemaljas, fein Ritter, 
eine Verfhwörung wider ihn; und ſchlug ihn tobt zu Samaria in ber Bur 
Königshaufes, neben Argob und Arjeh, und mit ihm waren funfjig Mann vı 
Kindern der Gilenditer; und er warb König an feiner Statt. 

26 Die übrigen Geſchichten Pekahjahs aber, und Alles was er gethan hat, 
das fteht gejchrieben in den Jahrbüchern ver Könige von Yirael. 


Pekah, König von Ifrael. 
2 Kön. 15. | 
27 Im zweiundfunfzigften Jahre Afarjas, des Königes von Juda, warb Pelk 
Sohn Kemaljas, König Über Ifrael zu Samaria, zwanzig Jahr. 28 Und er tha 
dem Ewigen übel gefiel: er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, bes Sohnes 9 
wozu er Iſrael verführt hatte. 


Jotham, König von Juda. 
2 Kön. 15. 


92 Im zweiten Jahre Pekahs, des Sohnes Remaljas, des Königes von - 
ward Jotham König, der Sohn Uſias, des Königes von Juda. 


2 Ehron. 27. 2 Kön. 15. 

ı Fünfundzwanzig Jahr war Yotham 3 Fünfundzwanzig Jahr war 
alt, da er König ward, und regierete da er König warb, und regierete f 
fechzehn Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter Jahr zu Jeruſalem: feine Mutter 
aber hieß Yerufa und war eine Tochter bie Jerufa und war eine Tochter > 
Zadoks. Und er that, was recht war in **lind er that was recht war in den 
den Augen bes Ewigen, ganz wie fein des Ewigen, ganz wie fein Bate 
Bater Uſia getban hatte, nur ging er gethan hatte; ° nur kamen die Höhe 
nicht zum Tempel des Ewigen hinein. Das ab; das Volk opferte und räuchert 
Bolt aber handelte noch immer verderbt. auf den Höhen. Derſelbe bauete dat 
3 Derfelbe bauete das obere Thor am Thor am Haufe des Ewigen. 
Haufe des Ewigen; und an ber Mauer 
des Ophel bauete er viel. . 

2 Chron. 27. 

* Und Städte bauete er auf dem Gebirge Juda; und in den Wäldern baı 
Schlöſſer und Thürme. 

5 Auch ſtritt er mit dem Könige der Kinder Ammon, und überwand fie; da 
ihm die Kinder Ammon in felbigem Jahre :hundert Centner Silber und zehnt 
Kor Weizen und zehntaufend Kor Gerſte. So viel gaben ihm die Kinder 9 
auch im zweiten und im dritten Jahre. »Alſo befeftigte ſich Jotham; denn er 
fiber feinen Wandel vor dem Ewigen, feinem Gotte. 


Die Aſſyrer unter Phul. 


2 Chron. 27. 

7 Die übrigen Geſchichten Jothams aber 
und alle feine Kriege, und fein Wandel, 
fiehe, das ftehet gefchrieben im Buche der 
Könige von Iſrael und Juda. 9 Fünf: 
mdzwanzig Jahr alt war er, da er König 
ward, und regierete jechzehn Jahr zu Je⸗ 
njalem. Und Jotham legte ſich ſchlafen 
zu feinen Bätern, und man begrub ihn 
in ber Stadt Davids, Und Ahas, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 
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2 Kön. 16. 

35 Die übrigen Gefchichten Jothams 
aber, und Alles was er gethan hat, das 
fteht ja gejchrieben in den Jahrbüchern 
ber Könige von Juda. 37 Zu felbiger 
Zeit fing der Ewige an zu fenden wider 
Juda Nein, den König von Aram, und 
Pelah, den Sohn Remaljas. ** Und 
Jotham legte ſich ſchlafen zu feinen Vätern 
und warb begraben bei feinen Vätern in ver 
Stadt Davids, feines Vaters. Und Ahas, 





fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


V. Erſte Einfälle der Affprer im Rordreich. 


Das von Amos und Hoſea dem Norbreiche geweiffagte Ende mit Schreden follte 
raſch nad dem Tode des Fräftigen Jerobeam und nad der Ermordung feines Sohnes 
Sadarja eintreten. Das Bolt, welches beide Propheten, ver erfte, ohne es zu nennen, 
der zweite mit deutlichem Hinweis, als die Strafruthe des Ewigen über Ifſrael be 
zeichnet hatten, nahte fi den Grenzen des durch neue Thronftreitigkeiten geſchwächten 
Reihe. Es waren die Aſſyrer, die eben damals ſich nach Weiten außbreiteten. Schon 
erbebte ganz Syrien vor der Gewalt ihrer Heere und vor der Menge ihrer Streit- 
Wagen und ihrer Schlachtroſſe. Nachdem Salman die abgefallene Stadt Arbela in 
Adiabene, „die Mutter ſammt den Kindern verwüftet und zerfchmettert” hatte (Hof. 10, 
14), folgte im raſchen Siegeslauf die Unterwerfung Mefopotamiens nebft ven feften 
Stünten am Euphrat und Tigris. Unter dem friegerifchen Phul drangen die Afiyrer 
bereits über ven Strom und mäherten ſich der Grenze bes ſyriſchen Landes um die⸗ 
ſelbe Zeit, als der legte Sprößling bes Haufes Jehu ermordet wurbe, und ber 
Urheber der Blutthat, Sallım, fih der Herrichaft von Samarien bemädjtigte, aber 
Ihon nad einem Monat dur Menahem von Thirza ein gleihes Schidfal erfuhr. 
Menahem, gleichfalls ein Blutmenfch, der die widerfpenftige Stadt Thiphfah mit roher 
Sranſamleit behandelte (2 Kön. 15, 16), war nicht im Stand, dem zerrütteten Reiche 

ung im Innern und Sicherheit nad) außen zu verleihen. Die Bande des Ge- 
horſams und der Zucht waren gelöſt. Bewaffnete Schaaren zogen raubend und mor- 
dend im Lande umher; bie Schutzflehenden wurden von ber „Priefterbande” (Hof. 6, 9) 
am Heiliger Stätte angefallen; einzelne Landſchaften riffen fih vom Reiche los. Seit 

dab wieder zum Reiche gebracht war, jcheint im jenfeitigen Theil der Schwerpunft 
des politifhen Wirkens gewefen zu fein. Drei Männer aus Gilead konnten ſich nach⸗ 
Einonder des Throns bemächtigen. Jetzt aber fielen die nörblichen Städte jenfeit des 
Sordan mit Aroer ben Syrern von Damascus al® Beute zu, im Südweſten wieber- 
holten die Philifter die alten verheerenden Streifzüge Nur mit Mühe hielt fich das 
ih unter diefen Stürmen aufrecht. Darum befchloß man, fih auf eine fremde 
Squtzmacht zu ſtützen: ſchon zu Hoſeas Zeiten hatten, wie wir ſahen, die Einen zum 
Auſchluß an Aegypten, die Andern an Aſſyrien gerathen. Menahem ſtimmte den 
bei und erkaufte ſich Phuls Freundſchaft und Hülfe um 1000 Talente Silbers 

U der Zuſage eines jährlichen Tributs. Und doch war das Land fo hülflos, daß 
das Geld nur durch eine Umlage auf die reihern Bürger zufammengebracht werben konnte 
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Indeſſen vermochte auch der fremde Schub dem neuen Herrjcherhaufe feinen bauer 
den Halt zu verleihen, und bald trat an die Stelle deſſelben Pekah, der Sohn R 
maljas, welder das Reich von den Aſſyrern ausgefogen fand und zunädfi in ei 
enges Bündniß mit Damascus trat. Hier trug man fih mit Großmachtsgedanke 
und wollte, anftatt danach zu trachten, dem Bunde auch Inda beizufügen, vielmel 
aus dieſem Reiche einen Bafallenftant machen. Anftatt mit vereinter Macht dem imm 
gewaltiger werbenden Strome Aſſur (ef. 8, 7) Dämme entgegenzufegen, verbanbe 
fih alfo Pekah von Iſrael und Rezin von Damascus ſchon in Jothams legten Jahre 
zu einem Raubzug gegen Jeruſalem, welcher eine abermalige Intervention der Afiyrer mu 
bie erfte Wegführung zur Yolge hatte. Verhängnißvoll war e8 freilich, daß biefe Wel 
macht von Yuba felbft auf den paläftinifchen Boden gerufen worden ift, aber es we 
auch das erfte mal gewefen, daß Ifrael fih mit Heiden gegen das Brudervoll ii 
Süden zu verbinden gewagt hatte. Derartiges unnatürliches Beginnen ift allemal bs 
Anzeichen innerer Auflöfung des Volksgeiſtes. 


VL Jeſaja unter Iotham. 


Uſias tapferer Sohn Jotham wandelte in feines Vaters Fußftapfen. Er übe 
" wand ba8 legte der Nachbarvölker, welches von Ufia ohne Züchtigung gelaflen wm 
die Ammoniter, die einen Abfall verfuchten, und zwang fie zu einer jährlichen Abgab 
von 100 Silbertalenten und 10000 Maß‘ Weizen und Gerfte. Er baute das ober 
(nörblie) Thor des Tempels und bie fündftlihe Mauer aus, gründete auf bem.öbe 
Gebirge des füdlihen Juda neue Städte mit urbar gemachtem Felde und führte in de 
Walphöhen Burgen und Thürme zur Beobachtung des Feindes auf. Die guten Verhältnif 
mit dem ägyptifchen und übrigen Auslande dauerten fort, und um Innern bütete « 
fih, durch das Beifpiel des Vaters belehrt, vor Allem, was ihm die Prieſterſcha 
hätte verfeinden können. „Er befriepigte fie natürlich nicht, fowenig als der Vate 
weil er den Höhenbienft nicht mit Gewalt abfchaffte: allein er ließ dem Jehovahdier 
feinen Vorrang und Yerufalem feine Vorrechte“ („Gott in der Geſchichte“, I, 40E 
Freilih wird das Lob, welches darum die Gefchichtsbücher feiner Zeit in religiäf 
Beziehung fpenven, durch die gleichzeitigen Reden Jeſajas doch nicht wenig mobific- 
da in derſelben die Abgötterei wenigſtens als gebuldet erſcheint (j. 3. Jeſ. 2, & 
MWahrfcheinlih war biefelbe ſammt der fremblänpifchen Ueppigfeit überhaupt, geg 
welche ver junge Prophet eifert, eingefchleppt durch ben unter Ufia eröffneten Hanz 
auf dem Rothen Meere, welcher Reichthum und Pracht ins Land brachte (f. 5. Jeſ. 2, ” 
Neben Tarfisichiffen (2, 16) nennt der Prophet aud die Feſtungsbauten Jothau 
(f. 3. 2, 14), als Symbole der ftolzen Sicherheit, in der man ſich wiegte. Man Ile} 
zu Jeruſalem nod im Vollgenuße des Wohlftandes, welchen die lange Regierung UfE 
geihaffen hatte. Der Schuß des Hof8 hatte einen glänzenden Tempelbienft geförde 
daneben aber auch ein ftolzes Priefterthum, einen boffärtigen und bartberzigen XI 
(f. 3 3, 13) und eine verderbliche Serailwirthfchaft (3, 12) erzeugt, neben welder % 
(odere Anhang des Kronprinzen noch feinen befondern Unfug trieb (f. 3. 3, 4). „4 
läßt fih aus den in Jothams Zeit fallenden Weiffagungen bes Jeſaja unfchwer « 
fennen, daß biefer Fürft gegen das fechste Jahr die Regierungsgeſchäfte entweder ferz 
Gemahlin oder dem Kronprinzen, Ahas, überlafien hatte, und daß eine entſchiede 
Umwälzung am Hofe und in der Regierung erfolgt war. Die weifen und alten Räfl 
der Krone wurben befeitigt: Knaben und Weiber, freche Narren und Lafterhafte be 
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berrfchten das Land. Der in jenem festen Jahre Jothams vierzehnjährige Ahas hatte 
fd damals, wahrfcheinlich eben verheirathet oder fland auf dem Punkte es zu thun. 
Im neunten Jahre Jothams ward dem Ahas ein Sohn geboren, der fpäter als Hiskia 
ven Thron beſtieg. Er ftand erft im neunten Jahre, als Ahas König warb an or 
Yanmıs Stelle.” („Gott in der Geſchichte“, I, 409.) \ 

Während feiner fechzehnjährigen Regierung hat der Prophet, der Menfchenfurcht, 
je fehr dieſelbe mit der Zeit eine empfehlenswerthe Eigenfchaft zu werben fchien, nicht 
mt (f. 3. 2, 19), die jugendkräftigften und originalften feiner Reden gehalten, und 
„Jeſajas Schilderung des Lebens der damaligen Juden, beſonders der Bürger Yeru- 
ſalems, geben ein lebendiges Bild diefer Zuftände: unferer eigenen im Kleinen” („Gott 
in der Gefchichte”, I, 408). 


Jeſ. 1. 


= Söret, ihr Himmel, und merle auf, o Erbe! 
denn der Ewige rebet: 
Rinder habe ich großgezogen und emporgebracht, 
fie aber find von mir abgefallen. 
” Ein Ochfe Yennet feinen Cigenthümer, 
und ein Eſel die Krippe feines Herrn: 
Ifrael weiß nichts, 
mein Volk verftehet nichts. 
— Wehe dem fündigen Geſchlechte, dem ſchuldbeladenen Volke, 
der Frevelbrut, den entarteten Kindern: 
Verlaſſen haben fie den Ewigen, verſchmäht den Heiligen Iſraels, 
Abtrünnige find fie. N 
Was weiter foll man ſchlagen an euch, deren Abfall immer ärger wird? 
Das ganze Haupt ift krank, 
das ganze Herz ift fiech. 
= ichs Heiles ift an ihm von der Fußfohle bis zum Haupt, 
zur Wunden und Striemen und frifche Beulen: | 
Nicht ausgenrüdte, nach verbundene, noch mit Del erweichte. 
7 &uer Land ift eine Wüfte, eure Städte find mit Feuer verbrannt: 
Euern Ader verzehren Fremde vor euern Augen, 
und eine Wüfte iſt's wie nad einem zerftörenden Wolkenbruch. 
“ Die Tochter Zion aber ift übrig geblieben wie eine Hütte im Weinberge: 
Wie eine Nachthütte im Gurkenfelde, 
wie eine umlagerte Stabt. 
” Hätte nicht der Ewige der Heerfchaaren uns’ einen Heinen Neft laflen übrig bleiben: 
Wie Sodom wären wir, Gomorra glihen wir. 


Soeret des Ewigen Wort, ihr Sopomfärften: 
1 Merket auf unfers Gottes Lehre, ihr Gomorravolk! 
Bas fol mir die Menge eurer Schladtopfer? fpricht der Ewige, 
ih bin fatt der Brandopfer von Widdern, und des Tettes von Maftfälbern: 
Und zum Blute der Farren, Lämmer und Böde habe ich feine Luft. 
2 Wenn ihr hereinlommt und erjcheint vor meinem Antlig: 
Ber fordert von euch meine Vorhöfe zu zertreten? 
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13 Bringet nicht fürber nichtige Speisopfer, 
das Rauchwerk ift mir ein Gräuel: 
Neumond und Sabbath, Feftverfammlung — 
Frevel und Feſtfeier, das mag ich nicht. 
14 Eyern Neumonden und Feften ift feind meine Seele, 
fie find mir eine Bürde: 
Ih bin des Tragens müde. 
15 Und wenn gleich ihr eure Hände außbreitet, 
verberge ich doch meine Augen vor euch, 
ob ihr fhon des Betens viel macht, höre ich euch doch nicht: 
Eure Hände find voll Bluts. 
16 Wafchet, reiniget euch, fchaffet euer böfes Weſen mir aus den Augen: 
Laſſet ab vom -Uebelthun. 
17 Lernet Gutes thım, trachtet nach Recht, 
nehmet den Unterbrüdten bei ber Hand: 
Schaffet dem Waifen Recht, führet der Wittwe Sache. 


18 So kommet denn, und laft uns miteinander rechten, ſpricht der Ewige: 
Wenn eure Sünden gleih ſcharlachroth find, follen fie doch ſchneeweiß me 
wenn fie au purpurroth find‘, follen fie weiß wie Wolle werben. 
19 Wenn ihr willig ſeid und gehordet: 
So follt ihr des Landes Beſtes genießen. 
20 MWeigert ihr euch aber, und fein widerfpenftig: 
So follt ihr vom Schwerte gefreſſen werben, 
denn des Ewigen Mund hat’8 geredet. 
21 Wie iſt zur Hure geworben bie treue Stabt! 
Sie war voll Rechts, Gerechtigkeit wohnte darin, 
nun aber Mörder! 
22 Dein Silber iſt Schlade geworben: 
Dein Wein ganz verwäjlert. 
23 Deine Vorgeſetzten find Widerfeglihe und Diebögefellen, 
fie alle lieben Beftehung und laufen dem Lohne nad: 
Dem Waifen fchaffen fie nicht Necht, 
und der Wittwe Sache kommt nicht vor fie. 


24 Darum, ift der Spruch des Herrfchers, des Ewigen der Heerſchaaren, 
vefien, der Iſraels Stärke ift: 
Ha! ih will mic legen an meinen Widerfachern, 
und mic rächen an meinen Yeinden — 
25 Ind will meine Hand wieder an dich legen, 
und deine Schladen ausſchmelzen wie mit Laugenſalz: 
Und all dein Blei ausſcheiden — 
26 Ind will dir wieder Richter geben, wie zuvor waren, 
und Rathsherren wie zu Anfang: 
Alsdann wirft du heißen Stätte der Gerechtigkeit, 
eine treue Stadt. 
27 Zion wird durch Recht erlöfet werben: 
Und feine Belehrten durch Gerechtigkeit. 


Die Heiden ftrömen nah Zion. 241 


r zerbrochen werden miteinander die Uebertreter und Sünder: 
nd die den Ewigen verlaffen, fonmen um. 

m man wird zu Schanden werben 

en Steineihen, nad denen euer Gelüfte fteht: 

nd ihr werdet vor Scham erröthen 

b den Gärten, die ihr ermwählet habt. 

m ihr werdet fein wie eine Steineihe mit welken Blättern: 
Ind wie ein Garten, ver kein Wafler hat. 

der Gewaltige wird zu Werg werben 

jein Werk zu einem Funken: 

nd verbrennen wird beibes miteinander, 

nd Niemand wirb löfchen. 


gel. 2. 
ie Schauung, welde warb Jeſaja, dem Sohne des Amoz, von Juda und Je⸗ 


d e8 gefchieht in der Folge der Zeiten, 

der Berg, darauf des Emigen Haus ift, 

gegründet fteht auf der Berge Gipfel, und erhaben über die Hügel: 
nd alle Heiden zu ibm ſtrömen — 

d viele Völker hingehen und fagen, 

mmt, und laßt uns binaufgehen zum Berge des Emwigen, 
Haufe des Gottes Jakobs, 

er uns feine Wege lehre, 

wir auf feinen Pfaden wandeln »: 

enn von Zion wird das Geſetz ausgehen, 

ad des Emwigen Wort von Jeruſalem. 

d er wird richten zwifchen den Heiden, 

Schiedsrichter fein für viele Völker: 

nd fie werden ihre Schwerter umjchmieden zu Pflugfcharen 

ad ihre Spieße zu Winzermeilern; 

} wird fein Volt mehr wider da8 andere ein Schwert aufheben, 
nd fie werden nicht mehr Krieg lernen.” 

8 Jakob: 

ommet, und laßt uns wandeln im Lichte des Ewigen! 


du haft verftoßen bein Voll, das Haus Jakob, 

vol find fie vom Aufgang und von Zauberern, wie die Philifter: 
nd gehen mit ven Söhnen der Fremden Hand in Hand. 

Silber und Gold ift ihr Land, 

ihrer Schäße ift fein Ende: 
nd voll von Roſſen ift ihr Land, 
ıd ihrer Wagen ift fein Ende, 

vol Götzen ift ihr Land: 
a8 Werk ihrer Hände beten fie an, 
38 was ihre Singer gemacht haben. 
ı, Bibelurfunden. II. 16 
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° Darum ſollen die Menſchen gedemüthigt werben, 
die Männer geniebrigt: 
Ya, vergib ihnen nicht. 
10 Gehe hin in den Felfen, du Bolt, 
und verbirg dich in Erbriten: 
Bor dem Schreden des Ewigen 
und vor feiner herrlihen Majeftät. 
11 Die ftolzen Augen der Menſchen follen geniedrigt werben, 
und der Männer Hoffart gedemüthigt: 
Der Ewige aber allein wird hoch fein an jenem Tage. 


12 Denn einen Tag hält der Ewige der Heerſchaaren 
über alles Hoffärtige und Hohe: 
Und über alles Exhabene, 
daß es geniebrigt werde — 
18 Und über alle Cedern des Libanon, die hoben und erhabenen: 
Und über alle Eichen Baſans — 
14 Und über alle hoben Berge: 
Und über alle erhabenen Hügel — 
15 Ind über alle ragenden Thürme: 
Und über alle feften Mauern — 
16 Ind über alle Zarfisfchiffe: 
Und über alle koſtbaren Schauwerke — 
IT Daß gevemüthigt werde die Hoheit der Menjchen, 
und geniedrigt der Männer Hoffart: 
Und der Ewige allein hoch fei an jenem Tage. 
18 Aber mit den Göten wird e8 ganz aus fein. 


19 Da wird man in der Felſen Höhlen gehn und in der Erde Hüfte: 
Bor dem Schreden des Ewigen und vor feiner berrliden Majeftät, 
wenn er fich erhebt, und die Erde erbebt. 

20 An jenem Tage wird der Menſch wegwerfen feine filbernen und goldenen 
Die er ſich hatte machen laffen, fie anzubeten, 
bin für die Ratten und Fledermäuſe — 

21 Auf daß er möge in die Steinrigen und Felsklüfte kriechen: 

Bor dem Schreden des Ewigen und vor feiner herrlihen Majeftät, 
wenn er ſich aufmachen wird zu fchreden die Erbe. 

22 Sp faget eu denn los von dem Menfchen, 

deſſen Lebensodem ein Hauch ift: 
Denn wofür iſt er zu achten! 
Jeſ. 3. 
1Denn ſiehe, der Herrſcher, der Ewige der Heerſchaaren, 
wird wegnehmen von Jeruſalem und von Juda Stecken und Stab — 
[Allen Stab des Brodes und allen Stab des Waffers] 
2 Helden und Sriegsleute: 
Richter und Propheten, und Wahrfager und Xeltefte — 

8 Hauptleute und angefehene Männer: 

Und Räthe und kunſtreiche Werkmeifter und des Beſchwörens Kund 
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ch will ihnen Knaben zu Yürften geben: 
> free Buben follen über fie berrfchen. 
m Bolfe bevrängt einer ben andern, 

in Jeglicher feinen Nächten: 

r Knabe fährt auf gegen den Greis 

‚ der Verachtete gegen den Geehrten. 


Einer den Andern fallen wird in feines Vaters Haufe, ſprechend, 
IOberkleid haft du, unfer Oberhaupt ſollſt du fein: 
mm dich dieſes verfallenden Wefens an — 
ird er an jenem Tage anheben unb fprechen, 
ll es nicht beffern, da in meinem Haufe weder Brod ift noch Oberkleid: 
r folt mid nicht zum Oberhaupte des Volkbs einfegen. 
Jerufalem flürzt bin, und Juda fällt: 
il ihre Zunge und ihre Thaten wider den Ewigen find, 
; fie die Augen feiner Herrlichkeit beleidigen. 
reches Angeficht zeuget wiber fie, 
hrer Sünde rühmen fie fi wie die'zu Sobom, und verbergen’8 nicht: 
be ihrer Seele! 
n Böſes thun fie fih an. 
;, Dem Gerechten gehet e8 wohl: 
nn die Frucht feiner Thaten wird er genießen. 
! dem Gottlofen gehet e8 übel: 
nn fein eigenes Thun wird ihm vergolten. 


in Volk! — feine Gebieter find Kinder, 
Beiber herrſchen über daſſelbe: 
in Bolt — deine Leiter find Verführer, 
‚ den Weg, ben du gehen follft, verberben fie. 

der Ewige fteht da, zu redten: 
d tritt auf, die Völker zu richten. 
Ewige gehet in’8 Gericht 
en Aelteften feines Volkes und deſſen Fürften, und fpridt: 
r habt ja den Weinberg abgeweibet, 

Elenden Raub ift in euern Häufern. 
m zertretet ihr mein Boll, 
erftoßet da8 Angefiht der Elenden? 

des Herrn Sprud, des Ewigen der Heerfchaaren. 


ver Ewige ſpricht, Darum daß die Töchter Zion hoffärtig find, 
jehen mit geredtem Halfe, und die Augen umberwerfenp: 
ippelnden Ganges gehen fie und irren mit ihren Fußſpangen — 
rd der Herr den Scheitel der Tochter Zion kahl machen: 
d der Ewige wird ihre Scham entblößen. 
nem Tage wirb der Herr den Schmud der Fußipangen wegnehmen: 
d die Sönnchen und die Halbmonde — 
Obrgehänge, und die Armletthen, und die Schleier — 
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20 Die Kopfbunde, und die Schrittfetthen, und die Gürtel: 
Und die Balfambühschen, und die Amulete — 
21 Die Ringe, und die Najenringe — 
22 Die Feiergewänder und die Oberröde: 
Und die Mäntel und die Beutel — 
23 Die feivenen Kleider, und die Hembchen: 
Und die Kopfbinden, und die Ueberwürfe. 
24 Und ftatt des Duftes wird fein Modergeruch, 
und ſtatt des Gürtels ein Strick, 
und ſtatt des gekräuſelten Haars eine Glabe 
und ſtatt des weiten Mantels ein enger Sack: 
Brandmal ſtatt Schönheit. 


25 Deine Mannſchaft wird durch's Schwert fallen: 
Und deine Helden im Streit. 

26 Und Ierufalems Thore werden trauern und Hagen: 
Und verödet wird fie auf der Erde ſitzen. 


Jeſ. 4. 


I Und fieben Weiber werden Einen Dann ergreifen an jenem Tage und fpredkp 
Wir wollen uns felber nähren und Heiden: 
Laß und nur nah deinem Namen heißen, 
nimm binweg unfre Schmad). 
? An jenem Tage wird des Ewigen Sproß in liebliher Herrlichkeit fiehen: 
Und die Landesfrucht in prächtiger Schöne für die Geretteten Iſraels. 
SUnd wer da wird übrig bleiben in Zion, 
und überleben in Jeruſalem — 
der wird heilig genannt werben: 
Ein Jeglicher, der zum Leben aufgefchrieben ift, in Jeruſalem. 


* Wenn der Herr wird abgewafchen haben ven Unflat ver Töchter Zion, 
und die Blutſchulden Jeruſalems weggefegt aus deſſen Mitte: 
Dur den Hauch des Gerichts und den Haud der Bertilgung — 
5 &o wird der Ewige fchaffen über die ganze Stätte des Berges Zion, 
und über die Gemeinde Jeruſalems, 
bie Rauchwolke des Tags, 
und den Glanz lodernden Feuers bei der Nadıt: 
6 Denn umſchirmt wird alle Herrlichkeit Jeruſalems. 
Und eine Hütte wird da fein zum Schatten bei Tag vor ber Hike: 
Und zur Zuflucht und Bergung vor Ungemwitter und Regen. 


gel. 5. 


Wohlen, ich will von meinem Geliebten fingen, 
ein Lied meines Lieben von feinem Weinberge: 
Einen Weinberg hatte mein Geliebter auf einem fetten Hügel. 


Das Lied vom Weinberge. 


? Und er grub ihn um und fänberte ihn von Steinen, 
und ſenkte alle Heben varein, 
baute auch einen Thurm darinnen, 
ja hieb eine Kelter darin aus: 
Und er wartete, daß er Trauben brächte, 
aber er brachte wilde Beeren. 
I ‚Run denn, ihr Bewohner Jeruſalems und ihr Männer Judas: 
Richtet doc zwifchen mir und meinem Weinberge. 
,Was follte man mehr thun an meinem Weinberge, 
das ich nicht an ihm gethan hätte? 
Warum hat er denn wilde Beeren gebradit, 
ba ich wartete, daß er Trauben brädte? 
2 Wohlen, ih will euch doch wiſſen lafien, 
was ich meinem Weinberge thun will: 
Megnehmen will id feine Umhegung, daß er abgemweibet werde, 
einreißen jeine Mauer, daß er zertreten werde. 
6 ‚Und ich will ihn laſſen wüfte Liegen, 
daß er nicht befchnitten noch behadt werde, 
fondern Dornen und Difteln darin aufjhießen: 
Und id will den Wollen gebieten, 
daß fie feinen Regen varauf fallen Iaffen. 
7 „Des Ewigen der Heerſchaaren Weinberg num ift das Haus Ifrael, 
und bie Männer Judas find die Pflanzung, daran er fich ergößte: 
Und er wartete auf gerechtes Wert — und fiehe Mord! 
auf Diilde — und fiehe Unbilve.” . 


” Mehe denen, die Haus an Haus reiben 
und Feld an Feld rüden: 
Bis daß Fein Raum mehr da ift, 
und ihr die einzigen Bewohner feib inmitten des Landes. 
° In meine Ohren ruft der Ewige der Heerfchaaren: 
Wahrlich! die vielen Häufer follen wüfte werben, 
die großen und ſchönen leer von Bewohnern. 
? Denn zehn Morgen Weinberg follen nur Einen Eimer geben: 
Und ein Malter Ausfaat fol nur Einen Scheffel geben. 


ui Wehe denen, bie Morgens frühe auf ſind und dem Rauſchtrank nachlaufen: 


12 Die da fiten bis in die Nadt, vom Wein erhitst. 
Da ift bei ihrem Gelag Zither und Harfe, Paule und Flöte, und Wein: 
Aber auf das Werk des Emigen bliden fie nicht, 
und auf das Thun feiner Hände jehen fie nicht. 
Darum wird mein Volk weggeführet werben unverfehens: 
Und fein Abel wird Hunger leiden, 
und feine Trunkenbolde werden vor Durft lechzen. 
Darum fperrt die Unterwelt ihren Schlund weit auf, 
und reift ihren Rachen auf ohne Maß: 
Und es fährt hinunter Zions Abel, 
und fein Saus und Gebraus, und wer in ihm jauchzet. 
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16 Ya die Menfchen werben gebemüthigt, 
und bie Männer werben geniebrigt: 
Und die Augen der Hoffärtigen werben geniebrigt. 
16 Aber der Ewige der Heerfchaaren wird erhöhet duch Recht: 
Und Gott, der Heilige, erweiſt fich heilig in Gerechtigkeit. 
17 Und die Lämmer werben darauf weiden wie auf ihrer Trift: 
Und Fremde werben fi nähren in ben, verwäfteten Fluren der Reichen. 


18 Mehe denen, fo die Schuld herbeiziehen mit Striden der Lüge: 
Und wie mit Wagenfeilen die Strafe — 
19 Die da fpredhen, Es komme fchnell und eilends fein Werk, daß wir's fehen: 
Es nahe und komme der Rathſchluß des Heiligen Ifraels, daß n wire inne werb 
20 Wehe denen, die Böſes gut, und Gutes böfe heißen: 
Die Finfterniß zu Licht, und Licht zu Finfterniß machen; 
die aus bitter füß, und aus ſüß bitter machen. 
21 Wehe denen, die in ihren eignen Augen weife find: 
Und fi ſelbſt für Hug Halten. 


22 Wehe denen, fo Helden find im Weinfaufen: 

Und Zapfere im Mifhen von Rauſchtrank — 

23 Die den Gottlofen freifprehen um Geſchenks willen: 

Und den Gerechten ihr Recht entziehen. 

24 Darum, wie des Feuers Flamme Stoppeln frift, 
und bürres Gras vor der Lohe zufammenfinkt; 
alfo wird ihre Wurzel wie Moder werben, 
und ihre Knospe auffliegen wie Staub: 

Denn fie verwerfen das Geſetz des Ewigen der Heerfhaaren, 
und die Rede des Heiligen Yfraels läftern fie. 

25 Darum ift der Zorn des Ewigen entbrannt wiber fein Bolt, 
und er redet feine Hand aus über fie, und ſchlägt fie, daß bie Berge beben, 
und ihre Leichname liegen wie Kehridht mitten auf ven Gaffen: 

Und bei dem Allen läffet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand ift noch ausgeredt. 


26 Denn er wird ein Panier aufwerfen den fernen Bölfern, 
und eines berbeiloden von dem Ende der Erbe: 
Und fiehe, eilends, fchnell kommt es daher. 
27 Kein Müder noch Straudelnder ift darunter, 
Keiner fhlummert noch fchläft: 
Und Seinem gebt ver Gürtel auf an feinen enden, 
und Seinem zerreißet fein Schubriemen. 
23 Ihre Pfeile find ſcharf, und alle ihre Bogen gefpannt: 
Ihrer Roſſe Hufe find wie Kiefelftein zu achten, 
und ihre Wagenräber wie ein Sturmwind. 
29 Ihr Gebrüll ift wie das der Löwin: 
Und fie brüllen wie junge Löwen; 
und fie toben und erhajhen den Raub, 
und tragen ihn davon und fein Netter iſt da. 
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Und fie werden darüber toben an jenem, Tage wie Meerestoben: 
Und blidt man auf das Land, fiehe da iſt angftoolle Yinfterniß, 
und das Licht ift verfinftert durch die Wollen des Landes. 


VD. Synopſis der Ereigniffe unter Ahad unter Voranftellung deb jüngern 
Geſchichtbbuchs und Beiziehung ded Jeſaja. 


2 Kön. 16. 
19m fiebzehnten Jahre Pekahs, des Sohnes Remaljas, warb Ahas König, ber 


ohn Jothams, des Königes von Jude. 


2 Chron. 28. 

1Zwanzig Jahr war Ahas alt, va 
König ward, und regierete fechzehn 
abr zu Jeruſalem. Und er that nicht, 
as reht war in den Augen des Ewigen, 
te fein Pater David; 2) ſondern wan- 
Ute auf den Wegen der Könige von 
ſrael, und madte auch Gußbilder ven 
aalen. ? Auch räucherte er im Thale 
8 Sohnes Hinnoms, und verbrannte 
ne Söhne mit Feuer, nad) den Gräueln 


x Bölfer, welde der Ewige vor den 


dern Ifrael ausgetrieben hatte; * und 


2 Kön. 16. 

2 Zwanzig Jahr war Ahas alt, da er 
König ward, und regierete fechzehn Jahr 
zu Jeruſalem. Und er that nit was 
reht war in den Augen bes Ewigen 
feines Gottes, wie fein Bater David: 
I fondern wandelte auf dem Wege ber 
Könige von Iſrael. Dazu meihete er 
feinen Sohn dem Moloch durch's Feuer, 
nach den Gräueln ver Völker, welche ver 
Ewige vor den Kindern Iſrael ausge- 
trieben hatte; * und brachte Opfer und 
räuderte auf den Höhen, unb auf ben 


achte Opfer und räucherte auf den Höhen, Hügeln, und unter jeglihem grünen 
d auf den Hügeln, und unter jeglichem Baume. 
Ginen Baume. 

2 Chron. 28. gel. 7. 2 Kön. 16. 


S Da gab ihn ver Ewige, 
n Gott, in die Hand des 
migs von Aram, daß fie 
t jhlugen, und einen gro- 
rn Haufen von den Seinen 
'angen wegführeten, und 
r Damascus brachten. 
id auch in die Hand bes 
nigs von Iſrael ward er 
eben, der ihm eine große 
iederlage beibrachte. 


1Und zur Zeit Ahas, des 
Sohnes Jothams, des Soh- 
nes Uſias, des Königes von 
Juda, zog herauf Nein, 
der König von Aram, und 
Pelah, der Sohn Remaljas, 
ber König von frael, gen 
Jeruſalem, wider daſſelbe zu 
ftreiten, konnten e8 aber nit 
erobern. 


gef. 7. 


5 Damals zog Rezin, der 
König von Aram, und Bes 
fah, der Sohn Remaljas, 
König von Sfrael, hinauf 
gen Jeruſalem, zu ftreiten, 
und belagerten Ahas; aber 
fie vermodten nicht anzu- 
greifen. 


* Da ward dem Haufe David angefagt alfo, Die Aramäer find gelagert in Ephraim. 


a bebte fein Herz, und das Herz feines Volls, wie die Bäume des Waldes beben 
dem Winde. ?Aber der Ewige ſprach zu Jeſaja, Gehe doch hinaus, Ahas ent- 
gen, du und bein Sohn Der-Reft=befehrt-fih, zum Ende der Waflerleitung des 
bern Teiches, auf die Straße nach dem Wäfcherfelve: *und ſprich zu ihm, 


248 Der Prophet Jeſaja. 


Hüte dich und halte dich ruhig, 
fürdte dich nicht, und dein Herz fer unverzagt 
vor biefen beiden Stumpfen verglimmender Feuerbrände: 
Bei der Zornesglut Rezins und. Arams und des Sohnes Remaljas. 
Weil Aram Böſes gegen dich rathſchlagt: 
Sammt Ephraim und dem Sohne Remaljas, indem fie fagen, — 
Wir wollen hinauf gegen Juda ziehen und ihm Grauen einflößen, 
und e8 für uns öffnen: 
Und zum Könige darin machen den Sohn Tabeeld — 
7 Sprit fo der Herr, der Ewige: 
Es ſoll nicht eintreten und nicht gefchehen. 
8 Denn Arams Haupt ift Damascus, 
und das Haupt von Damascu3 ift Nein: 
[Und binnen fünfundſechzig Jahren jol Ephraim zerbrochen werben, 
daß e8 kein Bolt mehr feil. 
Und Ephraims Haupt ift Samaria, 
und das Haupt von Samaria ift der Sohn Remaljas: 
Gläubet ihr nicht, bleibet ihr nicht. 


10 Ind der Ewige redete weiter zu Ahas alfo, 
11 Fordere dir ein Zeichen von dem Ewigen, deinem Gott: 
Fordere e8 tief, oder hoch in der Höhe. 


12 Aber Ahas ſprach, Ich will nicht fordern, daß ich den Ewigen nicht verſuche. 
Da fprad er, | 
18 Wohlan, fo höret ihr vom Haufe David: 
Iſt's euch zu wenig, daß ihr Menfchen ungebulbig macht, 
müſſet ihr auch ungeduldig machen meinen Gott? 
14 Darum fo wird euch der Herr felber ein Zeichen geben: 
Giehe, die Jungfrau da wird fchwanger, und wird einen Sohn gebären, 
und fie wird feinen Namen nennen, Gottmituns! 
15 Sahne und Honig wird er effen: 
Wann er lernet das Böſe verwerfen und das Gute erwählen. 
16 Denn bevor der Knabe lernet Das Böſe verwerfen und das Gute erwählen: 
Wird das Yand veröbet fein, vor deſſen beiden Königen dir graut. 
17 Und bringen wird der Ewige über bih und dein Volk und deines Baterd Hau— 
Zeiten wie fie nicht gefommen, feit Ephraim abfiel von Juda: 
[Den König von Affur]. 
18 Denn an jenem Tage geſchieht's, 
daß der Ewige zifchen wird der Fliege am Ausflug der Ströme Aegyptens: 
Und der Biene im Lande Affur — 
19 Und fie kommen und lagern fi alle 
in den ſchroffen Thälern und in den Felsklüften: 
Und in allen Dornbeden und auf allen Zriften. 
20 An jenem Tage wird der Herr abfcheren, 
mit dem Schermeffer, gedungen jenfeit des Stromes, 
[mit dem Könige von Aflur], 
das Haupthaar und die Haare an den Lenden: 
Und aud den Bart wird e8 hinwegnehmen. 
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21 Und an jenem Tage geſchieht's: 
Daß Yedermann eine junge Kuh bält und zwei Schafe. 
22 Und fie werben fo viel Milch geben, 
dag man nur Sahne efjen wirb: 
Denn Sahne und Honig wird effen 
ein Jeglicher, der inmitten des Landes übrig bleibt. 
25 Ind es gefhieht an jenem Tage, 
daß jeder Plag, wo taufend Weinftöde ftehn, taufend Sekel Silbers werth: 
Zu Dornen und Difteln wird. 
A Mit Pfeil und Bogen wird man dahin gehn: 
Denn Dornen und Difteln wird fein das ganze Land. 
25 Und auf alle Berge, jett bebaut mit ver Hade, 
wirft du nicht hingehen, aus Furcht vor Dornen und Difteln: 
Sondern fie werben eine freie Trift für die Rinder, 
und ein Tummelplatz für die Schafe. 


2 Chron. 28. 


Und Pelah, der Sohn Remaljas, erwäürgte in Juda einhundert und zwanzig. 
taufend auf Einen Tag, lauter ftreitbare Leute; darum daß fie den Ewigen, ihrer 
Bäter Gott, verließen. Und Sichri, ein Held Ephraims, erwürgete Maafeja, ven 
Königsfohn, und Aſrikam, den Fürften des königlichen Hanfes, und Elfana, ben 
Zweiten nach dem Könige. 

2 Kön. 16. 

* Bu derfelben Zeit brachte Rein, der König von Aram, Elath zurüd an Aram, 
und warf die Juden Hinaus aus Elath; und die Edomiter famen nad Elath und 
wohneten darin, bi8 auf diefen Tag. | 

gef. 8. 

Und der Ewige ſprach zu mir, Nimm dir eine große Tafel, und fchreibe darauf 
mt Volksſchrift, Dem Raubebald-Eilebente. Und ich nahm zu mir zuverläffige Zeugen, 
Uria, pen Priefter, und Sacharja, den Sohn Jeberechjas. 8* Und ich nahete der Pro⸗ 
Phetin, und fie warb ſchwanger und gebar einen Sohn. Und der Ewige ſprach zu 
Mr, Nenne ihn Raubebald - Eilebeute. *Denn ehe der Knabe rufen lernt, Lieber 
Vater, und liebe Mutter, wird man bie Schätze von Damascus und die Beute Sa- 
Marias hertragen vor dem Könige von Affyrien. 


® Und der Emige revete noch weiter zu mir alfo, 


° Weil dies Volt verworfen hat die fanft fließenden Waller Siloahs: 
Und jubelt mit Rein und dem Sohne Remaljas — 
7 Siehe, darum wird der Herr über fie herauflommen laſſen 
die gewaltigen und ftarfen Wafler des Stroms, 
[den König von Affyrien, und al feine ftoße Macht]: 
Und es fteigt der Strom über alle feine Dämme 
und geht über alle feine Ufer — 
® Und Bricht ein in Juda, überfhwenmt und flutet über, 
bis an den Hals reiht er: 
Und feine ausgefpannten Schwingen 
füllen die Breite deines Landes, o Gottmitung! 
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2 Chron. 28. 

8 Und die Kinder Iſrael führeten gefangen weg von ihren Brüdern zweihundert⸗ 
taufend Weiber, Söhne und Töchter; und aud große Beute raubten fie von ihnen, 
und brachten die Beute gen Samaria. 

> Dajelbft aber war ein Prophet des Ewigen, Namens Obed; ber ging heraus 
dem Heere entgegen, das nah Samaria kam, und ſprach zu ihnen, Siehe, weil ver 
Ewige, eurer Väter Gott, über Juda zornig ift, hat er fie in eure Hand gegeben, 
und ihr habt unter ihnen gewürget mit einer Wuth, daß es bis zum Himmiel reichet. 

10 Und jet gebenfet ihr, die Kinder Judas und Yerufalems euch unterthan zu machen, 
daß fie eure Knechte und Mägde feien. Liegen dann nicht einzig auf enter Seite 
Berfhuldungen gegen den Ewigen, euern Gott? 11So gehordhet mir nun, und gebet - 
bie Öefangenen wieder heraus, die ihr aus euern Brüdern weggeführet habt; benn — 
des Ewigen Zorn ift über euch entbrannt. 

12 Da ftanden auf einige Männer von den Häuptern der Kinder Ephraim, Afarja, - 
der Sohn Yohanans, Berechja, der Sohn Mefillemoths, und Hisfie, der Some 
Sallums, und Amafa, der Sohn Hablais, witer die, jo vom Heerzuge kamen; 1’ une; 
ſprachen zu ihnen, Ihr follt die Gefangenen nicht hieherbringen; denn daß Verſchuc 
dung vor dem Ewigen über ung komme, habt ihr im Sinne, daß gemehret werber — 
unfere Sünden und unfere Verſchuldung. Ya, eine große Verſchuldung Haben ww = 
fhon, und der Zorn ift entbrannt über Ifrael. 1*Da ließen die Gerüfteten die Gm « 
fangenen und den Raub vor den Oberften und der ganzen Berfammlung 35 Une 
die Männer, die mit Namen genannt find, fanden auf und nahmen die Gefangene _ 
an die Hand, und Alles, was unter ihnen nadt war, befleiveten fie von der Bentiie-_ 
und gaben ihnen Kleider und Schuhe und zu effen und zu trinken, und falbeten fe m 
und führten fie auf Ejeln, nämlich Alle, die ſchwach waren, und bradten fie nem 
Jericho, der PBalmenftadt, in bie Gegend ihrer Brüder, und kehrten zurüd nah 5, 
maria. 








2 Chron. 28. 2 Kön. 16. 

16 I” felbiger Zeit fandte der König 7 Aber Ahas fandte Boten zu Thiglcth 
Ahas zu den Königen von Affyrien, daß Pileſer, dem Könige von Affyrien, vummmn) 
fie ihm beiftänden. ließ ihm fagen, Ich bin bein Knecht mn) 

dein Sohn; komm herauf und Hilf ir 
aus der Hand des Königes von Aram, und des Königes von Ifrael, die wider nid 
aufgeftanden find. 





2 Chron. 28. 

17 Ueberdies Tamen die Edomiter, und fchlugen Juda, und führeten Gefanugg ene 
weg. 18 Und die Philiſter fielen ein in die Städte der Niederung und des Mitte 5% 
landes von Jude, und gewannen Beth-Semes und Ajalon und Geberot und Saft 
mit feinen Tochterftäbten, und Thimna mit feinen Tochterftähten, und Gimfo mit fen in 
Tochterftäbten; und wohneten vafelbft. 19 Denn der Ewige demüthigte Juda um ASS, 
bes Königs von Iſrael, willen, weil er Yuda zügello8 gemadht und Untreue an "Bene 
Ewigen begangen hatte. 2° Und es fam wider ihn Tiglath-Pilnefer, der König den 
Aſſyrien; der bevrängte ihn, aber ftärfete ihn nicht. 


2 Ehron. 28. 2 Kön. 16. 
21 Denn Ahas plünderte das Haus s Und Ahas nahm das Silber ul 
des Emigen und das Haus des Königs Gold, das fi vorfand in dem Haufe dei 
und ber Fürften, und gab's dem Könige Ewigen und in den Scatlammern bei 








re 
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2 Chron. 28. 2 Kön. 16. 
von Affyrien; aber e8 brachte ihm feinen Königshauſes, und ſandte es dem Könige 
Beiftand. von Affyrien als Geſchenk. 
Jeſ. 8. 


Tobet, ihr Völker, und verzaget, 
merfet auf, alle die ihr in fernen Landen wohnt: 

Küftet euch und verzaget, 
rüftet euch und verzaget. 

10 Beichließt einen Rathſchluß, und er wird vereitelt: 
Redet ein Wort, und nicht kommt's zu Stande, 
denn Gott ift mit uns. 

13 Denn fo fprad der Ewige zu mir, als feine Hand mich erfaßte: 
Und er mid warnte nicht zu wandeln auf dem Wege dieſes Volkes, 
und ſprach, — 

12 Nennet nicht geheimen Bund Alles was dieſes Volf geheimen Bund nennt: 
Und vor dem, was ihm Furcht macht, fürdtet euch nicht, 
und laſſet euch nicht ſchrecken. 

13 Den Emwigen der Heerſchaaren, den haltet heilig: 
Und ihn laffet eure Furcht und euer Schreden fein. 

1% Und ein Heiligthum wird er euch fein: 
Und ein Stein des Anftoßes und ein Fels des Aergerniffes beiden Häuſern Ifraels, 
Salftrid und Schlinge ven Bewohnern Yerufalems. 

75 Und ihrer Viele werben ftraucheln: 
Und fallen und zerſchellen, verftridt und gefangen werben. 


16 Schnüre ein das Zeugniß: 
Laß verfiegeln das Gebot durch meine Jünger! 
17 Und ich harre des Ewigen, 
der fein Antlitz verbirgt vor dem Haufe Jakob: 
Und ich hoffe auf ihn. 
"8 Siehe, ich und die Knaben, die mir der Ewige gegeben hat, 
find Zeihen und Vorbilder in Iſrael: 
Zeichen vom Ewigen ber Heerſchaaren, ver auf dem Berge Zion thronet. 
> Wenn fie num zu euch fagen, 
Fraget die Wahrfagegeifter und die Zeichendeuter, die da zirpen und murmeln! 
Sol nit ein Bolf feinen Gott befragen? 
die Tobten für die Lebendigen? — 
0 So ſprechet, Zum Gebote und zum Zeugniß! 
3a wahrlich, jo werden einſt auch ſagen, die ohne Morgenröthe find — 
Und umherziehen im Lande, ſchwer gedrückt und hungrig: 
Wenn fie dann Hunger leiden, daß fie erbittert werben, 
und fluchen ihrem Könige und ihrem Gott — 
2 Dann werben fie nach oben bliden 
und werben zur Erde fchauen: 
Und fiehe, da ift Bangigfeit und Finſterniß, angftoolles Dunkel, 
und bineingeftoßen werben fie in Düfterniß! 
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Jeſ. 17. 
1 [Ausfpruh über Damascus.] 


Siehe, Damascus fol aufhören eine Stadt zu fein: 
Und wird ein Schutthaufe. 
? Berlaffen werben fein die Aroerſtädte, ven Heerben preiögegeben: 
Die lagern dafelbft, und Niemand fcheucdht fie hinweg. 
? Und es wird hinmweggethan die Burg aus Ephraim 
und das Königthum aus Damascus: 
Dem Refte Arams wird e8 ergehen wie der Herrlichkeit der Kinder Iſrael, 
ift des Ewigen ber Heerſchaaren Spruch. 


* Und an felbigem Tage wird die Herrlichkeit Jakobs berfümmert ftehn: 
Und fein fetter Leib fol mager werben. 
5 Ind e8 wird fein, wie wenn einer die Ernte auf dem Halme zufammenfaßt, 
und fein Arm die Aehren abjchneidet: 
Und als wenn einer Aehren lieft im Thale der Rephaiter. 
Und nur eine Nachernte wird davon übrig bleiben 
wie beim Abklopfen des Delbaums, 
zwei oder drei Beeren oben im Wipfel: 
Bier oder fünf in den Zweigen des Fruchtbaums, 
ift der Spruch des Ewigen, des Gottes Iſraels. 


? An felbigem Tage wird der Menſch auffehen zu feinem Schöpfer: 
Und feine Augen werben auf den Heiligen Iſraels ſchauen. 
s Und er wird nicht fehen nad) den Altären, dem Werke feiner Hände: 
Und nicht anbliden, was feine Finger gemacht haben, 
weber heilige Bäume noch Sonnenfäulen. 
9 An dem Tage werden feine feften Städte fein wie bie Verödung von Buſch und Wip fe 
bie fie verließen aus Furcht vor den Kindern JIfrael: 
Und wird eitel Verwüſtung fein. 


10 Denn du haft vergeffen des Gottes deines Heils, 
und an den Felſen deiner Zuflucht nicht gevadht: 
Darum fegteft du Iuftige Pflanzungen, 
und das fremde Reis fenkteft du baren. 
11 Am Tage deiner Pflanzung begteft du fie ein, 
und am Morgen deines Einſenkens madhteft du grünen dein Reis: 
Aber e8 flieht die Ernte am Tage der Erfranfung 
und des unheilbaren Wehes. 


2 Kön. 16. 
9 Und der König von Affyrien hörte auf ihn, und zog herauf gen Damascus, Und 
nahm es, und führete feine Einwohner gefangen nah Fir, und den Rezin tödtete er. 
2 Chron. 28. 2 Kön. 16. 
22 Und zur Zeit feiner Bedrängniß 10 Und der König Ahas zog entgeg 
machte diefer König Ahas der Untreue Thiglath-Pilefer, dem Könige von Aſſyrien, 
gegen den Ewigen nod mehr, und gen Damascus. Und als der König What 


Tiglath-Pileſer in Iſrael. 


2 Chron. 28. 
erte den Göttern von Damascus, die 
geſchlagen hatten, und ſprach, Die 
tter der Könige von Aram, ſie ſind ihr 
iſtand; ihnen will ich opfern, daß ſie 
beiſtehen. Aber dieſelben dienten ihm 
ſeinem Sturze und dem ganzen Iſrael. 
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2 Kön. 16. 
den Altar ſah, der zu Damascus war, 
ſandte er zum Hoheprieſter Uria deſſelben 
Altars Abriß und Muſterbild, ganz wie 
derſelbe gemacht war. 


2 Kön. 16. 

Und Uria, der Hohepriefter, bauete den Altar: ganz nad) dem Mufter, was 
König Ahas gejandt Hatte von Damascus, alfo madte er ihn, ehe der König 
a8 von Damascus fam. 12 Und als der König fam von Damascus, und den Altar 
), nahete er hinzu und opferte darauf: 128 und ließ in Raud aufgehen fein Branp- 
fer und Speißopfer, und goß aus fein Trankopfer, und fprengte das Blut feines 
Üsopfers an den Altar. 1*Ader den ehernen Altar, der vor dem Ewigen ſtand, 
dte er weg von ber Vorberfeite des Haufes, daß er nicht ſtände zwifchen dem neuen 
tar und dem Haufe des Ewigen; und er fette ihn zur Seite des Altares gegen 
itternadt. 1° Und der König Ahas gebot Uria, dem Hohepriefter, alfo, Auf dem 
oßen Altare laß in Rauch aufgehen das Morgenbrandopfer, und das Abenbfpeis- 
fer, und das Brandopfer des Königs und fein Speisopfer, und das Brandopfer 
les Volles des Landes, fammt ihren Speisopfer und ihren Tranfopfern; und alles 
[ut de8 Brandopfers, und alles Blut des Schladhtopfers folft du daran fprengen; 
er wegen bed ehernen Altars will ich mich bedenken. 10 Und Urin, der Hohepriefter, 
at ganz fo, wie ihm der König Ahas geboten hatte. 


2 Chron. 28. 

4 Und Abas brachte die Gefähe des 
auſes Gottes zufammen und zerfchlug 
e Gefäße des Haufes Gottes, und ſchloß 
® Thüren zu am Haufe des Ewigen; 
id machte ſich Altäre in jeglicher Ede 


2 Kön. 16. 

17 Und der König Ahas brach heraus 
bie Felder von den Gefühlen, und that 
[und] die Beden oben davon: und das 
Meer that er herab von den ehernen Rin- 
dern, bie darunter waren, und fette es 


Jerufalem. auf ein Steinpflafter. 1° Und den bebed- 


ten Sabbathsgang, den man am Haufe 
igebauet Hatte, und ben äußern königlichen Eingang änderte er am Haufe bes 
Migen, um bes Königes von Aſſyrien willen. 


2 Chron. 28. 
nd in jeder einzelnen Stadt von Juda machte er Höhen, zu räuchern andern 
Ottern; und reizte zum Zorne den Ewigen, feiner Väter Gott. 


2 Kön. 15. 
” Zu den Zeiten Pekahs, des Königes von Ifrael, kam Thiglath-Pileſer, ver 
ng von Affyrien, und nahm Yon, Abel-Beth-Maacha, Janoha, Kedes, Hazor, 
ilead, Galiläa, das ganze Land Naphthali, und führete fie gefangen weg nad Afiyrien. 


gef. 8. 
Doc nicht wird das Land verbunfelt bleiben, das jetzt geängftet wird; 
Die die frühere Zeit in Schmach gebracht hat 
das Land Sebulon und das Land Naphthali, 
ſo wird die fpätere zu Ehren bringen: 
Den Landſtrich am Meer, jenfeit des Jordans und die Heidenmark Galilän. 


\ 
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gel. 9. 
1 Das Boll, fo im Finſtern wandelt, fiehet ein großes Licht: 
Ueber die, fo im Lande des Todesſchattens wohnen, ſcheint es helle 
2 Du mehreft das Bolt, 
bu erfreueft e8 hoch: 
Bor deinem Angefihte freuen fie fih, wie man ſich freuet in der E: 
wie man frohlodet, wenn man Beute theilet. 
3 Denn das Joch ihrer Laft und die Ruthe ihrer Schulter 
und ben GSteden ihres Treibers: 
Zerbridft du wie am Tage Midians. 
* Denn alle Ruſtung der unter Sriegslärm Gerüfteten 
und die mit Blut getränkten Kriegsmäntel: 
Sollen verbrannt und ein Fraß des Feuers werden. 
6 Denn uns ift ein Kind geboren, ein Sohn ift uns gegeben, 
und die Herrſchaft rubt auf feiner Schulter: 
Und man nennt ihn Wunder⸗Rath, Gott- Held, 
Beutefpender, Triedefürft — 
6 Zur Mehrung der Herrfhaft und zum Heil ohne Ende 
auf dem Throne Davids und in feinem Königreich, 
daß er es befeftige und flüge burch Recht und Gerechtigkeit: 
Don nun an immerbar; 
ber Eifer des Ewigen der Heerſchaaren wird ſolches ausrichten. 


" Ein Wort fendet der Herr an Jakob: 
Und nieder fält’8 in Iſrael — 
Daß zur Erfenntniß komme das ganze Bolt, 
Ephraim und die Bewohner Samarias: 
Ueber ihren Hochmuth und ftolzen Sinn, da fie ſprechen — 
? Badfteine find gefallen, 
aber mit Werkftüden bauen wir auf: 
Maulbeerbäume find abgehauen, 
aber Cedern fegen wir an ihre Stelle. 
10 Aber der Ewige gibt Macht wider fie den Drängern Rezins: 
Und mwappnet wider fie ihre Yeinde — 
1 Aram von Often und die PBhilifter vom Welten, 
daß fie Iſrael freſſen mit vollem Maul: 
Dei dem Allen Läffet fein Zorn nit ab, 
und feine Hand ift noch ausgeredt. 


12 Und das Bolt befehret fich nicht zu dem der es fchläget: 


- Und nad dem Ewigen der Heerfchaaren fragen fie nicht. 
18 Aber der Ewige rottet aus von Iſrael Kopf und Schwanz: 
Palmzweig und Binfe auf Einen Tag. 
14 [Die elteften und die angefehenen Leute find der Kopf: 
Die Propheten aber, weldhe faljch Iehren, find der Schwanz.] 
15 Denn die Leiter diefes Voll8 find Verführer: 
Und die fi leiten laſſen, find verloren. 
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16 Darum Tann der Herr ſich nicht freuen über ihre junge Mannjchaft, 
noch ihrer Waifen und Wittwen ſich erbarmen; x 
denn fie find allzumal ruchlos und Uebelthäter, 
und jegliher Mund redet Schanbbares: 

Bei dem Allen Täfiet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand ift noch ausgeredt. 


17 Denn die Öottlofigleit brennet wie ein Teuer, 
Dornen und Difteln verzehrt es: 
Und zündet in den Didichten des Waldes, 
daß fie aufwallen in Säulen von Rauch. 
18 Vom Grimm des Emwigen der Heerfchaaren ift das Land durchglüht: 
Und das Bolt ift wie eine Speife des Feuers, 
Keiner ſchonet des Andern. 
1 Und fchlingen fie zur Rechten, fo leiven fie Hunger, 
und frefien fie zur Linken, jo werden fte nicht jatt: 
Ein Yeglicher friffet das Fleiſch feines eigenen Arınes — 
20 Manaffe ven Ephraim, und Ephraim den Manaſſe, 
und fie Beide. miteinander find wider Juda: 
Bei dem Allen läſſet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand ift noch ausgereckt. 


ef. 10. 
1MWehe denen, vie Frevelhaftes bejchließen: 
Und den Schreibern, die Heillofes ſchreiben — 
? im vom Gericht zu verbrängen bie Armen, 
und ben Elenden meines Volls ihr Recht zu entziehen: 
Daß die Wittwen ihre Beute feien, 
und die Waifen ihr Raub. 
»Was aber wollt ihr thun am Tage der Heimfuchung 
und des Unglüds, das von ferne kommt? 
Zu wen wollt ihr fliehen um Hälfe? 
und wohin wollt ihr eure Reichthümer bergen? 
* Wenn fie nicht fih beugen unter ven Gefangenen, 
jo fallen fie unter den Erfchlagenen! 
Bei dem Allen läffet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand ift noch ausgeredt. 
2 Kön. 15. 

” Und Hofen, der Sohn Elas, machte eine Verſchwörung wider Pekah, den Sohn 
Kemaljas, und ſchlug ihn tobt, und warb König an feiner Statt, im zwanzigften 
Jahre dothams, des Sohnes Ufias. 

die übrigen Gefchichten Pekahs aber, und Alles was er gethan hat, fiche, das 
Reht gefchrieben in ven Jahrbüchern ver Könige von Sfrael. 

Jeſ. 17. 
12 Sg! ein Toben vieler Völker, 
die toben wie Meerestoben: 
Und ein Kaufen von Bölferfchaften, 
bie wie das Rauſchen mächtiger Waſſer raufchen. 
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18 3a, Völkerſchaften raufchen, wie das Raufchen großer Wafler; 
doch, ſchilt er fie, fo fliehen fie ferne weg: 
Und werden gejagt wie Spreu der Bergestennen vor dem Winde ber, 
und wie Staubwirbel vor dem Sturme. 
14 Im den Abend, ſiehe, Entfegen; 
ehe ed Morgen wird, find fie nimmer da: 
Dies ift das Schickſal unferer Plünderer 
und das 2008 unferer Räuber. 


ef. 18. 
1 Ha! Land fchnellfegelnder Fahrzeuge: 
Das längs der Ströme Aethiopiens Tiegt — 
= Das Boten entfendet durch's Meer, j 
und in Rohrſchiffen über vie Waſſerfläche! 
Gebet bin, ihr fchnellen Botfchafter, 
zu dem hochgewachſenen und fehöngebilveten Bolfe, 
zum Bolfe, das furdtbar ift von feinem Anfange an bis jebt: 
Dem Volke gewaltiger Kraft und Zermalmung, 
befien Land Ströme durchſchneiden. 
Ihr, alle Bewohner des Erpfreifes und Infaffen der Erbe: 
Erhebt man ein PBanier auf den Bergen, fo fehet, 
und ftößt man in die Pofaune, jo höret! 


* Denn fo ſprach der Ewige zu mir, 
Ruhig will ich zufchauen in meinen Wohnfige: 
Wie heitere Hite beim Sonnenfdein, 
wie Thaugewöll in der Exntehige. 
5 Denn vor der Ernte, wenn die Blüte vollendet 
und die Blume zur Traube reift: 
Wird Er abfchneiden die Ranken mit den Winzermeflern, 
und die Reiſer wegnehmen, abbauen. 
6 Meberlafjen werden fie allefammt den Raubvögeln der Berge 
und den Thieren der Erbe: 
Und es überfommern darauf die Raubvögel, 
und alle Thiere der Erde werden darauf überwintern. 


7 Zu jener Zeit werden Gaben dargebradht dem Ewigen der Heerfchaaren 
von dem hochgewachſenen und jchöngebilveten Bolfe, 
von dem Volke, das furdtbar ift von feinem Anfange an bi jet: 
Bom Volke gewaltiger Kraft und Zermalmung, 
deſſen Land Ströme durchſchneiden — 
* hin zum Orte des Namens des Ewigen der Heerſchaaren, zum Berge Zic 


Jeſ. 19. 
1 [Ausiprud über Aegypten.] 
Siehe, der Ewige fährt einher auf fohneller Wolfe und kommt nad 6 Hegpie 
' Und es beben Aegyptens Götzen vor ihm, 
und das Herz Aegyptens zerfchmilzt in feinem Buſen. 
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Ind ih will wappnen Aegypten gegen Aegypten, 
aß ein Bruder ftreite wider den andern, 
in Freund wider den andern: 
Eine Stadt .wider die andere, 
ein Reich wider das andere. | 
Ind es foll Aegypten die Befinnung fhwinden in feinem Bufen, 
md fein Ratbichlagen will ich zunichte machen: 
Da werden fie die Gögen befragen und die Zauberer 
und die Todtenbeſchwörer und die Zeichenveuter. 
Ind ich übergebe Aegypten in die Hand eines harten Herrn: 
Und ein ftrenger König foll über fie fchalten, 
ift des Herrſchers, des Ewigen der Heerihaaren Spruch. 


Da verlaufen die Waffer aus dem Meere: 
Und der Strom verfiegt und vertrodnet. 

Ind es ftinfen die Ranäle, .- 

eiht und troden werben die Flüffe Aegyptens: 
Rohr und Schilf verwelfen. 

Die Auen am Fluß, am Rande des Fluſſes: 
Und alle Saaten am Fluffe verborren, 
zerftieben und find nicht mehr. 

2a feufzen die Fiſcher und trauern, 

le die, fo Angeln in den Fluß werfen: 

Und die, jo Nege ausbreiten über das Wafler, ftehen betrübt. 
ed erblaffen, die gehedhelten Flachs wirken: 

Und die Weber weißer Gewande. 
End feine Bauleute find nievergefchlagen: 

Ale LTohnarbeiter traurigen Herzens. 


Auter Thoren find die Fürften von Zoan, 
Haraos weifefte Rathgeber — ihr Rath ift dumm geworben: 
Wie mögt ihr zum Pharao fagen, 
„Ein Sohn von Weifen bin ich, 
ein Sohn uralter Könige!‘ 
So find denn nun deine Weifen? 
mögen fie bir doch verfünden: 
Und erfennen, was der Ewige der Heerfchaaren über Aegypten beſchloſſen hat. 
Sthört find die Yürften von Zoan, 
Täuſcht die Fürften von Memphis: 
Aegypten ift irre geführt von den Edpfeilern feiner Stämme. 
r Ewige bat unter fie einen Schwindelgeift ausgegoffen: 
Sie führen Aegypten irre in all feinem Thun, 
wie ein Trunkenbold taumelt in feinem Geſpei. 
ud nicht gejchteht von Aegypten irgend eine That: 
Welche thäte Haupt und Schwanz, Palmzweig und Binfe. 
 felbigem Tage wird Aegypten fein wie bie Weiber: 
Und wird erzittern und erfchreden 
vor dem Schwingen der Hand des Ewigen der Heerjchaaren, 
die er darüber fchwinget. 
\en, Bibelurkunden. IL, 17 
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17 Und e8 wird das Land Juda für Aegypten zum Schreden; 
fo oft ihm einer davon fpricht, wird es erjchreden: 
Bor dem Rathſchluſſe des Emwigen der Heerjchaaren, 
den er über daſſelbe gefaßt Bat. 
18 An felbigem Tage werben fünf Städte in Yegyptenland fein, 
die Kanaans Sprache reden und ſchwören bei dem Ewigen ver Heerſchaar 
Sonnenftadt wird man eine nennen. 
19 An felbigem Tage bat der Ewige einen Altar mitten in Aegyptenland: 
Und ein Malftein neben feiner Grenze gehört dem Ewigen. 
20 Und er wird fein zum Zeichen und Zeugniß 
dem Ewigen ber Heerfchaaren in Aegyptenland: 
Daß, wenn fie vor Drängern zum Ewigen fchreien, 
ex ihnen einen Heiland und Streiter fendet, der fie errette. 
21Und der Ewige gibt fi) Aegypten zu erfennen, 
und es erfennet Aegypten den Ewigen an felbigem Tage: 
Und fie dienen ihm mit Schladhtopfer und Speisopfer, 
und geloben dem Ewigen Gelübde und bezahlen fie. 
22 Ind fo fohlägt der Ewige Aegypten, ſchlägt und heilet: 
Sie aber belehren fi zu dem Ewigen, 
und er läßt fih von ihnen erbitten und heilt fie. 


23 An ſelbigem Tage wird eine Bahn fein von Wegypten nad Affur, 
und es kommt Affur nad Aegypten, und Aegypten nad Affur: 

Und es dienet dem Ewigen Aegypten fanmt Affur. 

2 An felbigem Tage wird Ifrael felboritte fein mit Aegypten und Aſſur: 
Ein Segen inmitten des Erbfreifes, 

25 Der Ewige der Heerjhaaren fegnet ven Erdkreis und fpridt: 
Geſegnet fer mein Boll Aegypten, 
und das Werf meiner Hände, Allur, 
und mein Erbtheil, Ifſrael. 


Der Uebermuth von Ephraim und Juda. 
Jeſ. 28. 
1 Ha! ftolze Krone der Trunfenen Ephraims, 
und welfende Blume feines herrlihen Schmuds: 
Auf dem Gipfel des fetten Thales der weinbetäubten Männer! 
? Siehe! einen Starken und Gewaltigen hat der Herr im Dienft; 
wie Hagelmetter, wie verberbenden Sturmwind: 
Wie ein Wetter von mächtigen, überfirömenden Waffern 
wirft er fie zu Boden mit Macht. 
<Mit Füßen wird fie zertreten werben: 
Die ftolge Krone der Trunkenen Ephraims. 
® Ind e8 ergeht der welfenden Blume feines berrlihen Schmuds, 
auf dem Gipfel des fetten Thales: 
Wie einer Frühfeige vor der Obfternte, 
wer fie erblidet, verfchlingt fie aus ver hohlen Hand. 
° An felbigem Tage wird der Ewige der Heerſchaaren 
zur ſchmuckvollen Krone und zum herrlichen Krane: 
Dem Reſte feines Boll! — 
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Und zum Geifte des Rechts dem, der zu Gericht fißet: 
Und zur Stärke denen, 
die den Krieg zurüdtreiben bi zu des Feindes Thor. 

Doch auch diefe hier taumeln von Wein, und ſchwanken von Raufchtranf: 
Priefter und Prophet taumeln von Rauſchtrank, find Übermannt vom Weine, 
ſchwanken vom Rauſchtrank, 
taumeln beim Weiſſagen, wanken beim Rechtſprechen. 

Denn alle Tiſche ſind voll unflätigen Geſpei's: 

Kein Raum iſt mehr frei davon. 


„Wen, ſprechen fie, will er Einficht lehren? 
amd wem Erkenntniß prebigen? 
Den von der Milh Entwöhnten, 
den von der Mutterbruft Genommenen? 
„Denn da heift’8 Gebot auf Gebot, Gebot auf Gebot, 
Richtſchnur auf Richtſchnur, Richtſchnur auf Richtfehnur: 
Ein Hein Berbot hier, ein Mein Verbot dort!’ 
3a, durch Leute ftammelnder Lippe und durch eine fremde Zunge: 
Wird der Ewige reden zu diefem Bolt — 
Der zu ihnen ſprach, 
Das bringt die Ruhe und das die Erquidung: 
Gönnet dem Ermübdeten Ruhe! 
Aber fie wollten nicht hören. 
Drum wird des Ewigen Wort ihnen fein 
Sebot auf Gebot, Gebot auf Gebot, 
Tichtſchnur auf Richtſchnur, Richtſchnur auf Richtſchnur; 
„m Mein Verbot hier, ein Hein Verbot dort: 
Auf daß fie gehen und rüdlings ftraudeln und zu Schaden kommen, 
und fich verfiriden und gefangen werben. 
> arum bört des Ewigen Wort, ihr Männer des Spottes: 
Die ihr beherrſcht dies Volt von Yerufalem. 
>ohlan, ihr fagt, „Wir haben einen Bund mit dem Tode geſchloſſen, 
wd mit der Unterwelt einen Vertrag gemacht: 
Wenn die Überflutende Plage dahinfährt, 
jol fie ung nicht erreichen; 
denn Lüge haben wir zu unferer Zuflucht gemacht 
and binter Trug uns verftedt.‘ 


> rum fpriht der Herr, der Ewige, alſo, 
ã ehe, ih bin's, der in Zion einen Grundſtein gelegt: 
Einen bewährten, einen foftbaren Edftein, auf's feftefte gegründet; 
wer glaubet, wird nicht andere Zuflucht fuchen. 
er ih mache Recht zur Richtſchnur 
“un Gerectigfeit zum Bleiloth: 
Und wegraffen foll ver Hagel die Zuflucht der Lüge, 
und den Verſteck follen Wafler wegſchwemmen. 
Um ausgelöfcht wird euer Bund mit dem Tode, 
md euer Vertrag mit ber Unterwelt bat keinen Beſtand: 
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Wenn die Üüberflutende Plage vahinfährt, 
fo wird fie euch vernichten. 
19 So oft fie daherfährt, wird fie euch fallen; 
ja, jeden Morgen fährt fie daher, bei Tag und bei Nadt: 
Und nur durch Züchtigung wird noch Erkenntniß geprebdigt. 
20 Denn das Bett ift zu kurz, um ſich zu ftreden: 
Und die Dede zu ſchmal, um fi darein zu hüllen. 
21 Denn wie auf vem Berge Perazim wird der Ewige ftehen, 
wie im Schale zu Gibeon wird er zürnen: 
Um feine That zu thun, feine wunderlihe That, 
und fein Werk zu wirken, fein unerhörtes Werk. 
22 So laßt nun euer Spotten, 
baß nicht ftraffer werden eure Bande: 
Denn Vernichtung und Strafgericht Über die ganze Erde 
hab’ ich vernommen vom Herrn, dem Ewigen der Heerfchaaren. 


23 Mehmet zu Ohren und böret meine Stimme: 
Merket auf und böret meine Rebe! 

24 Pflügt denn, um zu ſäen, ver Yanpmann allezeit? 
Lodert und egget er immerfort fein Feld? 

2° Vielmehr, wenn er geebnet deſſen Fläche: 
GStreut er Dil aus, und ſäet Kümmel, 
und pflanzt Weizen an einen umfriebigten Ort 
und Gerfte auf die bezeichnete Stelle, 
und Spelt als Einfafjung. 

26 Zum Rechten weift ihn der Ewige an: 
Gein Gott belehrt ihn. 

27 Denn nicht mit dem Dreſchſchlitten driſcht man den Di, 

noch laßt man des Drefhwagens Rad über den Kümmel gehen: 

Sondern mit dem Stode Hopft man Dil aus, 
und Kümmel mit dem Gteden. 

28 Wird wol Getreide zermalmt? 

nicht ohne Aufhören zerbrifcht e8 der Landmann: 

Und nit bis zum Zermalmen treibt er darüber 
jeines Dreſchwagens Rad und feine Pferde. 

29 Auch dieſes ift vom Ewigen der Heerfhaaren ausgegangen: 
Wunderbar ift fein Rath, groß feine Weisheit. 


Die nahende Belagerung Ierufalems: Rettung, Strafe und Beflerung. 
Jeſ. 29. 
1 Ha! Feuerherd Gottes, Feuerherv Gottes, 
Stadt, wo David das heilige Zelt auffchlug: 

Füge ein Jahr zu einem Jahre, laß vie Feſte Freifen! — 
* Dann bevränge ich den Feuerherd Gottes: 

Da gibt's Seufzen und Geſeufze, 

und die Stadt ſoll mir ein rechter Feuerherd Gottes ſein. 
® Und ich zelte im Kreiſe um dich her: 

Und id fchließe dich ein mit Kriegsvolk, 

und errichte wider dich Bollwerke. 
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* Dann wirft du tief aus der Erde reden, 
und vom Staube her tönt dumpf deine Rebe: 
Deine Stimme wird fein gleich der eines Gefpenfted aus der Erbe, 
und vom Staube her wird deine Rebe zirpen. 
5 Aber dünnem Staube wird gleih der Haufe deiner Feinde: 
Und wie verfliegende Spreu wird der Haufe der Wüthigen, 
und es gefchieht unverfehens, plöglich. 
Bon dem Ewigen ver Heerſchaaren kommt Strafgericht, 
mit Donner und Krachen und großem Schall: 
Mit Sturm und Wetter und verzebrender Feuerflamme. 
? Und es ergeht wie beim Träumen eines Nachtgefichtes dem Haufen der Völker, 
die wider den Feuerherd Gottes ftreiten: 
Und Allen, die Jeruſalem und feine Burg beftreiten, 
und ‚die e8 bebrängen. 
8 Denn gleichwie der Hungrige träumt, er effe, 
und beim Erwachen feine Seele fhınadtet; 
und wie der Durftige träumt, er trinke, 
und er beim Erwachen matt ift und feine Seele lechzet: 
Alfo wird e8 ergehen dem Haufen ver Völker, 
die gegen den Berg Zion ftreiten. 


> Stugt mur, ihr werbet ſchon verſtürzt werben, 
»erblendet euch nur, ihr werdet ſchon erblinden! 
Werdet trunfen, doch nicht von Wein, 
taumelt, doch nicht von Rauſchtrank. 
"O0 Henn über euch hat der Ewige ausgegoffen einen Geift des tiefen Schlafs, 
auznd eure Augen verfchloffen [die Propheten]: 
Und eure Häupter [die Seher] verhält. 
12 LAnd ſo ward euch jegliche Schauung gleich Worten einer verſiegelten Schrift, 
Die man einem Schriftkundigen gibt und ſagt, Lies doch dieſes: 
12 Er aber ſpricht, Ich kann's nicht, denn es iſt verſiegelt — 
Und wie wenn die Schrift einem gegeben wird, 
Der nidt ſchriftkundig ift, und man fagt, Lies doch diefes: 
1 Er aber ſpricht, Ich bin nicht fchriftlundig.‘ 
SS ſpricht denn der Herr, 
Weil diefes. Volt fih nahet mit feinem Munde, 
Arrıd mit feinen Lippen mich ehrt, 
fein Herz aber ferne von mir bleibt: 

4 Sodaß ihr Gottesdienſt nur angelernte Menſchenſatzung iſt — 
Darum, ſiehe, handle ich ferner wunderbar mit dieſem Volk, 
Wunderbar und wunderſam: 

Daß vergehe bie Weisheit feiner Weifen, 
1s und die Klugheit feiner Klugen fi) verberge. 
Ha! die tief ihren Math verbergen wollen vor dem Ewigen: 
Daß ihr Thun im Finftern fei, 
und die da fprehen, Wer fieht uns, und wer fennet uns? 
Me ſeid ihr fo verkehrt! 
ft denn der Töpfer gleich dem Thon zu achten? 
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Daß das Werk von feinem Meifter fage, Er bat mich nicht gemacht; 
und das Gebild von feinem Bildner fage, Er verfteht nichts? 


17 Siehe! noch eine Feine Weile, 
fo wandelt fih um ber Libanon zum Fruchtgefilde: 
Und das Frucdtgefild fol anzufehen fein wie ein Wald. 
18 An felbigem Tage aber hören die Tauben vorgelefene Worte: 
Und aus Dunkel und Finfternig werden die Augen ver Blinden fehen. 
19 Und überfchwenglic freuen fi des Ewigen die Elenven: 
Und die armen Leute frohloden über den Heiligen Iſraels — 
20 Daß der Wütherih ein Ende nimmt, 
und vernichtet wird der Spötter: 
Daß ausgerottet werden alle Wächter des Unrehts — 
21 Welhe Menfchen verführen im Rechtshandel, 
und Schlingen legen dem der das Recht vertheidigt im Thor: 
Und dur Trug ftürzen den Gerechten. 
22 Darum ſpricht fo der Ewige zum Haufe Jakob, 
er, der Abraham erlöfte: 
Jakob wird dann nit mehr zu Schanden 
und fein Gefiht nicht mehr erblaffen — 
23 Sondern wenn feine Kinder in ihrer Mitte fehen das Werf meiner Hände 
werden fie meinen Namen heiligen: 
Und Heilig halten Jakobs Heiligen, 
und den Gott Ifraels fcheuen. 
24 Und Einficht Ternen die, fo irren Geiftes find: 
Und die Störrigen nehmen Belehrung an. 


Warnung vor Aegypten. Troſt wegen Affur. 
Jeſ. 30. 
1 Wehe ven widerfpenftigen Kinvern, ift des Ewigen Spruch, 
daß fie einen Rathſchluß ausführen, der mir fremd, 
und ein Bündniß anzetteln, nicht in meinem Geifte: 
Um Sünde zu häufen auf Sünde! — 
2 Die da hinab nad Aegypten ziehen, 
ohne daß fie meinen Mund befragt haben: 
Um fih zu ſchützen durch des Pharao Schug, 
und um Zuflucht zu finden in dem Schatten Aegyptens. 
8 Aber euch wird des Pharao Schuß zur Schande: 
Und zur Schmach die Zufluht in Aegyptens Schatten. 
+ MWenn auch ihre Fürſten in Zoan find: 
Und ihre Boten Hanes erreihen — 
5 So werben doch alle zu Schanden wegen bed Volles, das ihnen nichts nü 
Das nicht zur Hülfe dient, noch zum Nuten, 
fondern zur Schande und auch zum Hohn. 
6 [Ausfprud über die Thiere des Mittagslandes.] 
Durd ein Land der Angft und Drangfal, 
woher Löwin und Löwe kommen, Natter und fliegender Drade: 
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Bringen fie auf der Eſel Rüden ihren Reihthum, 
und auf dem Höder ver Kamele ihre Schätze 
zu dem Volle, das ihnen nichts nüßet. 
"Denn Yegyptens Hülfe ift eitel und nichtig: 
Darum heißt e8 mir „Zoben und Nichtsthun“. 


S Nun gehe hinein, fehreib e8 auf eine Tafel vor ihnen, , 
und in ein Buch verzeichne es: 
Daß es diene für die Zukunft zum Zeugniffe für alle Zeit. 
2 Dem ein wiberfpenftig Volk ift es, verlogene Finder: 
Kinder, die des Ewigen Geſetz nie hören wollten — 
© Die da fprehen zu den Sehern, Ihr follt nicht fehen, 
und zu ven Schauern, Ihr jollt uns nicht Wahrheit ſchauen: 
Sagt uns glatte Worte, 
ſchauet Täuſchereien! 
1Weicht ab vom Wege, lenket ab vom Pfade: 
Schaffet weg von unferem Angefiht ven Heiligen Iſraels! 
- Darum fpridt alfo der Heilige Iſraels, 
Weil ihr dieſes Wort verwerft: 
Und auf Gewaltthat und Lift vertrant, 
und euch Darauf flüget — 
Darum fell eu diefe Miffethat fein wie ein Riß, der fi von oben herabjentt, 
Der fi) ausbaudht an einer vagenden Mauer: 
Plötzlich kommt ihr Sturz, unverfehens. 
Mad fie wird zerbrohen wie Toͤpfergeſchirr bricht, ſchonungslos zertrümmert: 
Unter deſſen Stüden nidt eine Scherbe ſich findet, 
darin man Teuer nehme vom Herbe, 
und Waſſer ſchöpfe aus dem Brummen. 


Denn ſo ſprach der Herr, der Ewige, ber Heilige Yfraels, 
Inh Umkehr und Ruhe wird euch geholfen; 
nn Stilfebleiben und Vertrauen wird eure Stärke fein: 
Aber ihr habt nicht gewollt. 
And ihr ſprachet, Nein! fondern auf Roffen wollen wir fliegen — 
R> arım werbet ihr fliehen: 
Und auf Rennern wollen wir reiten — 
darum werben rennen eure Berfolger. 
—3e taufend von euch werden vor dem Dräuen eines Einzigen, 
> or dem Dräuen von Fünfen werbet ihr alle fliehen: 
Bis euer Reſt dafteht wie eine Stange auf dem Gipfel des Berge, 
und wie ein Panier auf dem Hügel. 
AUlnd darum harret der Ewige noch, euch zu begnabigen, 
“and darum erhebt er fih, euch Erbarmen zu beweiſen: 
Denn ein Gott des Rechts ift der Ewige; 
. glüdfelig find Alle, die feiner harren! 
Ya, Bolt in Zion, das zu Ierufalem wohnet: 
Du wirft nicht immer weinen, 
begnabigen wirb er dich, wenn bein Schreien laut wird, 
wie er e8 vernimmt, erhört er dich. 
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20 Und der Herr gibt euch Brod der Drangfal und Waſſer ver Trübfal: 
Und nicht länger müfjen deine Lehrer fich verbergen, 
fondern deine Augen werben beine Lehrer fehen. 

2! Und deine Ohren vernehmen den Zuruf, ver hinter dir ber jchallt: 
„Dies ift der Weg, wandelt darauf, 
geht weder zur Rechten noch zur Linken.” 


22 Dann entweihft du den filbernen Ueberzug deiner gefehnigten Götzen 
und die goldene Bekleidung deines Gußbildes: 
Du wirfft fie weg wie Unflat; 
binaus! ſprichſt du zu ihm. 
23 Dann gibt er Regen deiner Saat, womit bu den Acker bejäeft, 
und das Brod von des Aderd Frucht ift nahrhaft und fett: 
Deine Heerde weidet an felbigem Tage auf weiter Flur. 
24 Und die Rinder und Eſel, die ven Ader bauen, 
frefien gefalgenes Futter: 
Das man worfelt mit der Wanne und Worffchaufel. 
25 Und auf jedem hohen Berge und auf jedem ragenden Hügel 
werden Bäche fein, Wafferftröme: 
Am Tage der großen Schlacht, 
wann bie Thürme fallen. 
26 Ind das Mondenlicht wird gleich fein dem Sonnenlicht, 
und das Sonnenlicht wird fiebenfältig ſcheinen, 
wie das Licht von fieben Tagen: 
Am Tage, da der Ewige die Schäden feines Volles verbindet, 
und bie Wunden beilet, welche er ihm gefchlagen. 


27 Siehe, der Name des Ewigen kommt von ferne, 
fein Zorn brennet und fteigt ſchwer auf: 
Seine Tippen find voll Ingrimms, 
und feine Zunge wie verzehrendes Feuer. 
28 Ind fein Zornhauch ift wie ein überflutender Bad, 
der bi8 an den Hals reicht, 
um zu ſchwingen die Heiden in der Schwinge des Verderbens: 
Und ift ein irreführender Zaum an den Kinnbaden der Völker. 
29 Dann wird euer Lied erklingen, wie in ber Nacht der Teftesfeier: 
Und euer Herz freut fid), gleid dem, der unter Flötenton dahermallet, 
um zu kommen nad) dem Berge des Ewigen, zu dem Felfen Iſraels. 
30 Und erichallen läßt der Ewige feine hehre Stimme 
und fehen feinen gefchwungenen Arm, 
in Zornesglut und der Flamme verzehrenven Teuers: 
Mit Gewitterfturm und Regenflut und Hagelfteinen. 
Ya, vor des Ewigen Stimme wird Aſſur erfchreden: 
Mit feinem Stabe wird er fchlagen. 
82 Und fo oft die verhängte Ruthe trifft, 
bie ber Ewige auf ihn herniederfahren Tüßt, da tönen Paufen und Harfen 
Und in raftlojen Kämpfen kämpft Er gegen fie. 
83 Denn längft ift die Branpftätte zugerichtet, 
auch dem Könige ift fie bereitet, tief und weit; 
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Ihr Holzftoß Hat Feuer und Scheiter die Menge, 
ber Athem des Ewigen zündet ihn an, wie ein Schwefelftrom. 


Nicht Aegypten, fonbern ber Ewige wirb Ifrael erretten. 
gef. 31. 


1Wehe denen, die nach Aegypten hinabziehen um Hilfe 


und auf Roſſe ſich verlaffen: 
Die auf Wagen vertrauen‘, weil ihrer viel, 
und auf Reiter, weil fie ſehr zahlreich find, 
bie aber nicht ſchauen nad dem Heiligen Iſraels 
und den Ewigen nidht befragen. 


? Aber auch Er ift weile und bringt Unglüd, 


mb feine Worte nimmt er nicht zurüd: 
Sondern er macht ſich auf wider das Haus von Böſewichtern 


und wiber die Hülfe von Webelthätern. 


? Die Aegypter find ja Menſchen und nicht Gott, 


und ihre Roſſe find Fleiſch und nicht Geift: 
Aber der Ewige wird feine Hand ausreden, 
baß der Helfer firauchele, und der Hülfefuchende falle, 
und fie alle miteinander umlommen. 


= Denn fo fpricht der Ewige zu mir, 


5 


7 


3 


2 


Wie der Löwe und ber junge Löwe Über feiner Beute knurrt, 


amd vor der Stimme der aufgerufenen Hirtenfhaar nicht erfchridt, 


und vor ihrem Lärmen nicht verzagt: 
Alfo fteigt herab ver Ewige der Heerſchaaren, 
zu ftreiten auf dem. Berge Ziond und auf ihrem Hügel. 
Wie Bögel über ihren Jungen fchweben, 
aljo wird der Ewige der Heerſchaaren Jeruſalem befchirmen: 
Schirmen und erretten, ſchonen und befreien. 
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Kkehret um zu ihm, von dem ihr fo tief abgefallen feid, ihr Kinder Sfrael! 


Fa, an felbigem Tage verwirft jeder feine filbernen und goldenen Göten: 


Die eure Hände euch madten zum Sündigen. 
Und Affur fällt nit durch Mannesihwert, 
and niht Menfhenfchwert wird ihn freffen: 
Er flüchtet fi vor dem Schwert, 
und feine auserlefene Mannſchaft wird zinsbar. 
Und an feinem Felfen zieht er aus Schreden vorüber, 
und vor jedem Panier erbeben feine Yürften: 
So lautet des Ewigen Sprud, deffen Yeuer in Zion, 
und deſſen Herd in Jeruſalem ift. 


Der Ewige bringt glückliche Zeiten nad bem Unglüd. 
Jeſ. 32. 
"Siehe, dann herrſcht nach Gerechtigkeit der König: 
Und die Fürften gebieten nad) Recht. 


lad ein jeder von ihnen iſt gleich einer Zuflucht vor dem Winde 


und gleich einem Schirm vor dem Unmetter: 
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Gleich Waſſerbächen in dürrer Gegend, 

wie eines mächtigen Felſen Schatten im lechzenden Lande. 
Nicht mehr find verblendet die Augen der Sehenden: 

Und die Obren der Hörer merken auf. 
* Ind das Herz der Leichtfertigen begreifet Einficht: 

Und der Stammelnden Zunge revet leiht und Har. 


5 Nicht heißt fürder der Schänblide ein Edler: 
Noch wird der Tüdifche genannt ein Großmüthiger. 

6 Wol redet der Schändliche Schänbliches, 

und fein Herz verübt Frevel: 

Indem er Ruchloſes verübt und gegen den Ewigen Verkehrtes rebet, 
des Darbenden Seele aushungert 
und dem Durftigen fein Getränke entzieht. 

? Und des Tüdifhen Werkzeuge find ſchlimm: 
Der finnet auf Ränke, zu verberben die Elenden durch Worte ber Lüge, 
wenngleid der Arme fein Recht varthut. 

8 Aber der Edle finnet auf Edles: 
Und beim Edlen beharret er. 


ꝰ Ihr forglofen Weiber, ftehet auf, höret meine Stimme: 
Ihr Töchter, die ihr fo ficher fein, nehmet zu Ohren meine Nebel 
10 Binnen Yahr und Tag werdet ihr Sichern zittern: 
Denn dahin iſt die Weinlefe, feine Obfternte kommt. 
11 Dittert, ihr Sorglofen! bebet, ihr Sichern: 
Zieht euch aus und entlleivet euch 
und gürtet Trauergemand um bie Hüften! 
12 Mehflage wird fein um vie Gefilve: 
Um vie lieblichen Fluren, um den frudtbaren Weinftod. 


13 Auf meines Volkes Ader [hießen auf Dornen und Difteln: 
Ja, auf allen Häufern der Wonne in der jauchzenden Stadt. 

12 Denn der Palaft wird aufgegeben, 

das Getümmel der Stadt verlaſſen: 

Hügel und Wartthurm werden Höhlen auf unendliche Zeit, 
der MWaldefel Wonne, der Heerben Weide — 

15 Bis über und der Geift ausgegoflen wird aus der Höhe: 
Und die Wüfte zum Fruchtgefilde wird, 
und das Fruchtgefild anzufehen ift wie ein Wald — 

16 Ind Recht ſich niederläßt in der Wüſte: 
Und auf dem Fruchtgefilde Geredhtigfeit wohnet. 


17 Dann ift das Werk der Gerechtigkeit Friebe: 

Und der Gerechtigkeit Frucht Ruhe und Sicherheit für immer. 
18 Dann wohnet mein Boll in Auen des Friedens: 

Und in fihern Hütten und in forgenfreien Ruheſtätten. 
19 Aber Hagelfchlag jchlägt nieder den Wald: 

Und tief in Niedrigkeit verfinfet die Stadt. 
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20 Wohl euch, die ihr an jeglihen Wafler Samen ausſtreut: 
Und des Rindes und Eſels Fuß auf die Weide entſendet. 


Weiffagung wider Aſſyrien. 
Jeſ. 38. 
1 Wehe dir, Verwüſter, der nicht verwüſtet ift, 
und bir, Räuber, ven man nicht beraubt hat: 
Sobald du mit Verwüſten zu Ende, wirft du verwältet, 
fobald du mit Rauben zum Ziele gefommen, beraubt man did). 
2 Ewiger! jet und gnäbig, auf did Barren wir: 
Sei ihr Beiftand an jedem Morgen, 
ja unfer Heil zur Zeit der Noth. 
® Bor deiner Donnerftimme fliehn die Völker: 
Wenn bu dich erhebft, zerftreuen ſich die Heiden. 
* Und was ihr geraubt, wird zufammengelefen, wie die Grillen Lefe halten: 
Wie die Heufhreden rennen, rennt man barnad). 
5 Erhaben ift der Ewige; denn er thront in ver Höhe: 
Er füllet Zion mit Recht und Geredtigfeit. 
6 Und gefichert find deine Geſchicke, 
ein Borrath von Hülfe ift dir Weisheit und. Einfidht: 
Die Furt des Ewigen, fie ift dein Schatz. 


" Siehe! die fühnen Helden fchreien braußen: 
Die Friedensboten weinen bitterlic. 
8 Beröbet find die Straßen, es feiert der Wandersmann: 
Er bricht den Bund, fpottet der Städte, achtet feines Menfchen. 
ꝰ Es trauert, verwellt das Land, 
beihämt ſteht der Libanon, abgeſtorben: 
Saron gleicht einer Steppe, 
und blätterlo8 werben Bafan und Karmel. 
10 Nun mache id mich auf, ſpricht der Ewige: 
Nun erhebe ich mich, nun richte ich mich empor. 
11 Mit Heu gehet ihr fchwanger, Stoppeln gebäret ihr: 
Euer Zornhaud ift das Teuer, das euch verzehrt. 
12 Und die Völker werden zu Kalk verbrannt: 
Wie abgehauene Dornen mit Feuer verfengt. 


13 Höret, ihr Fernen, was ich gethan: 
Und erfennet, ihr Nahen, meine Stärle. 
1488 zittern in Zion die Sünder, 
Beben ergreift die Oottlofen: 
Wer von und darf wohnen bei dem verzehrenden Feuer? 
wer von uns darf wohnen bei den immerwährenden Gluten? 
15 Der, fo in Gerechtigkeit wandelt und Wahrheit redet: 
Wer ſchnöden Gewinn verſchmäht, 
wefjen Hände e8 ablehnen, Beflehung zu nehmen, 
wer fein Ohr verftopft, nicht zu hören den Blutrath, 
und feine Augen verjchließt, fih an Argem nicht zu weiden — 
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16 Der wohnt auf Höhen, 
Telfenburgen find jen Schug: 

Sein Brod wird ihm gegeben, 
fein Waſſer verfiegt nie. 

17 Den König Schauen deine Augen in feiner Schöne: 
Sie fehen ein weithin offenes Land. 

18 Dein Herz gedenkt der Schredengzeit: 
Wo ift, der Schatung aufjchrieb? wo ift, der wog? 
wo ift, der die Thürme zählte? 


19 Das free Volk wirft du nit mehr fehen: 
Das Boll von dunfler Rede, die man nicht begreift, 
von ftammelnder Zunge, die man nicht veriteht. 

2 Schaue an Zion, die Stadt unferer Feftfeier! 
Deine Augen fehen Yerufalem als fihere Wohnung, 
als ein Zelt, das nicht wandert, deilen Pflöde man nimmer herauszieht — 
und von deſſen Seilen feines abgerifjen wird — 

21 Sondern ale Mächtigen haben wir dort den Ewigen, 

ftatt der Ströme und der breiten Ylußgräben: 

Ueber vie fein Ruderboot kommt, 
und fein mächtiges Schiff hinübergelangt. 

22 Denn der Ewige unfer Richter, der Ewige unfer Gejeßgeber: 
Der Ewige unfer König, vettet une. 

23 Schlaff hängen beine Geile: 
Dean richtet nicht auf den Maftbaum, 
man ziehet nicht anf die Flagge; 
dann wird viel geraubte Beute getheilt; 
Lahme plündern mit. 

24 Und fein Einwohner fagt, Ich bin krank: 
Das Volk, fo darin wohnet, bat Vergebung der Sünden. 


2 Chron. 28. 2 Kön. 16. 

26 Seine übrigen Gefchichten aber und 19 Die übrigen Geſchichten von Ahas 
alle feine Handlungen, beide die erften aber, was er gethan hat, das fteht je 
und bie letzten, fiehe, fie ftehen gefchrieben gefchrieben in den Jahrbüchern ber Könige 
im Buche der Könige von Juda und Sfrael. von Juda. 20 Und Ahas legte ſich ſchlafen 
27 Und Ahas legte fi fchlafen zu feinen zu feinen Vätern und warb begraben bei 
Bätern, und man begrub ihn in ver Stadt, feinen Vätern in der Stadt Davids, Und 
in Serufolem; denn man bradte ihn nicht Hiskia, fein Sohn, ward König an feine 
zu ben Gräbern der Könige von Ifrael. Statt. 

Und Hiskia, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


VII. Jeſaja und Ahab. 


Waren ſchon unter Jotham die öffentlichen Zuſtände der Art, daß fie den Per 
pheten zu fo ftrengen Rügen des Fauftrehts, der Gewaltthat, des Hochmuths und det 
Ueppigfeit aufforderten, welche Berwilderung und Entfittlihung mußten erft bie ver 
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pirrten Berhältniffe unter Ahas erzeugen, als ein finnliher Hof und eine verrottete 
Iriftofratie an orientalifhem Lurus und heibnifhem Neligionsweien Gefallen fand, 
ils die Drangfale eines verheerenden Kriegs die Seelen mit Verzweiflung erfüllten 
ınd hinter ven ftreitenden Parteien Die Uebermacht des Affyrers, der fie beide zu ver- 
ihlingen drohte, immer deutlicher erfhien? Wir haben oben gejehen, wie die Reiche 
Juda und Iſrael, ftatt fi zu vereinigen, wie einft Hofen gerathen hatte (2, 2), und 
mie ein duch den Propheten Obed veranlaßtes letztes Aufflammen des Brudergeiftes 
hoffen ließ (vgl. V, 633), die lauernden Affyrer durch gegenfeitige Schwächung auf 
bie günftige Gelegenheit aufmerffam machten. Sobald König Jotham, welcher Pekahs 
Unternehmungen noch zurüdzuhalten oder zu vereiteln gewußt hatte, ins Grab geftiegen 
mar, nahmen die Dinge unter feinem ſchwachen und unfähigen Sohne fofort die bebroh- 
lichte Wendung‘, und es geht jest aud mit Juda in erfennbarer Weife bergab. 
Während die Syrer alles Land auf der Oftfeite des Jordan bis zum Rothen Meer 
:roberten und in der Handelsſtadt Elath Edomiter ſich anfievelten, fiel Pelah mit feinen 
vilden Kriegsfchaaren verheerend in das weſtliche Gebiet ein, erfchlug die waffenfähige 
Diannfchaft und führte Weiber und Kinder nebft großer Beute nad Samarien. Zu⸗ 
jleih nahmen die Philifter „die Städte der Niederung” weg, Bethjemes, Ajalon, 
Thimna u. a., und die Edomiter madhten von Süden her verheerende Raubzüge. 
Imfonft fuchte der bevrängte König, deſſen „Herz bebte wie die Bäume des Waldes 
>or tem Winde”, den Zorn der feindlihen Mächte zu jühnen, daburd daß er den 
ſyriſchen Göttern diente, die feinen Feinden geholfen; umfonft „opferte und räucherte 
er auf den Höhen und auf ven Hügeln und unter jeglihem grünen Baume“, umfonft 
weihte er in den Feuern des Dolch feinen eigenen Sohn „gleich ben Greuelu der 
Völter, welde der Ewige vertrieben vor den Söhnen Iſraels“; fein Flehen wurde 
nicht erhört, die von ihm befragten Todtenbeſchwörer verfünbeten ihm feine „Morgen- 
töthe" (def. 8, 19. 20). Judas legte Stunde ſchien gefommen. Cine dem Haufe 
Davids feindlich gefinnte Partei trug ſich ſogar bereits mit dem Gedanlen, einen Syrer 
Fan Herkunft als Rezins Vaſallenkönig auf, den Thron von Juda zu erheben (f. z. 
eſ. 7, 6; 8, 6). 
Damals war es, als dem jungen König auf der Straße nah dem Wäfcherfelve 
1.3.96. 7, 3) der Prophet Jeſaja zum erften mal perfönlich entgegentrat. Vergeblich 
te der König bereits Alles verfuht, um das Kriegsgläd feinen Waffen wieder zu- 
ſuwenden. Jetzt forderte ihn Jeſaja auf zu muthigem Gottvertrauen, ja er bot ihm 
an prophetifdhes Zeichen oder Gewährsmittel dafür an, daß wirflih der Sturm jener 
iden Könige ein vorübergehender fein werde. Der König aber, welcher nur politi- 
ſche Gegenmaßregeln im Kopfe hatte, wandte ſich verächtlich ab. Da entbrannte der 
des Propheten. In feiner Begleitung war nicht blos ſein erſter Sohn, Schear—⸗ 
daſchub, fondern auch eine Jungfrau, mit der er fih nad dem Tode feiner erſten 
au verlobt hatte (ſ. 3. Jeſ. 7, 3. 14). Jeſaja wies auf fie Hin und meiffagte, das 
ven ihr zum gebärende Kind werde ein Sohn fein, welder einerfeits die gänzliche Ber- 
wüftung des Landes durch die zur Strafe für des Königs Unglauben gefandten Affyrer 
etleben, andererfeit8 aber auch in feinen Namen „Gottmituns“ ein Unterpfand fein 
‚ Beide für das Heil, das ber Glaube bei Gott immer finden wird (f. 3. Ief. 7, 14 
m „Oott in der Geſchichte“, I, 244). 

Bie aber auch die ſchwer zu erflärende Weiffagung vom Sohne ber „Jungfrau ” 
Vefanden werben möge: gewiß ift, daß Ahas durch diefelbe von feiner Allianzpolitif 
übt abgebracht wurde. „Die Furcht vor dem Bunde zwifhen Ifrael und Damascıs 
derblendete den elenden Ahas und feinen thörichten Hof gegen alle Gefahr; ex rief 
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ie Aſſyrer zu Hülfe, und zwar einen Herrfcher, welcher durch feine Tapferkeit und 

jeinen Unternehmungögeift ſich kurz vorher auf den Thron gefhmwungen und die aſſyri— 
ihe Macht, wenngleich in engern Örenzen, wieberhergeftellt hatte” („Gott in der— 
Geſchichte“, I, 410). Ueberdies fandte er an Tiglath-Pilefer noch reiche Geldmittel. 
weldhe dem ZTempelfhage entnommen waren. In der That machte dies auf beme 
Aſſyrer Eindrud und die gegen Juda verbündeten Könige fanden bald genug Urſache — 
fi gegen einen andern Feind zu rüften, der wirklih, ehe der von Jeſaja geweifjagte 4 
Knabe in die Jahre kam, wo die Bernunft fih durch die Sprade offenbart, ale 2 
Sieger in Damascus erfchien, aber nur, um fofort au Juda zinspflidtig zu mache 

„Noch ehe der Zeitraum vollendet war, hatte der Prophet ein anderes Geſicht 
nah welchen die Niederlage der beiden Dränger, Syrien und Iſrael, binnen we 
Jahren erfolgen werde. ALS Zeichen fette er dieſes: Des Propheten Gattin werkr- 
einen Sohn gebären, deilen Name fein folle: Raubebald⸗Eilebeute, ehe er Vater 
Mutter nennen könne, folle jene Niederlage durdy den König von Afiyrien erfolgeer— 
(„Sott in der Geſchichte“, I, 244). 

Wahrfheinlih hörten die Verbündeten die Schredenstunde vom Einfall ber Afiyrm— « 
noch während fie Jeruſalem belagerten (f. 3. Jeſ. 8, 10), Wie Jeſaja diefen Einf u 
(f. 3 8, 9) und die Einnahme von Damascus (f. 3. 17, 1) vorbergefagt hatte, fe 
verfündet er au den mit dem nationalen Königshaufe Unzufriedenen in Juda bere— it 
jest voraus, daß fie Lald an Affur einen härtern Herrjcher finden follten (f. 3. 8, 6. ——); 
ja er verfiegelt diefe Weiflagung feierlih, indem er feine Schüler zu Zeugen win, 
um feinerzeit erweifen zu können, daß er diefen nothwendigen Erfolg der thörich wer 
Politit des Königs zum voraus gewußt hat (ſ. 3. 8, 16). Im der That wurde eine 
große Anzahl von Einwohnern des fyrifhen und ifraelitiihen Reichs jegt ſchon in ie 
aſſyriſche Gefangenfhaft weggeführt, und Pelah blieb nur ein unbeveutender Bafalfer 
könig des aſſyriſchen Großheren. Aber auch Ahas war im Grunde nicht viel mehr 
Er begab ſich felbft nad Damascus und beraubte bei viefer Gelegenheit den Tenzpel 
alles irgendwie entbehrlihen Schmuds, um dur Geſchenke des Großkönigs ferner 
Gunft zu erkaufen (f. 3. 2 Kön. 16, 19). In Damascus fah er ZTiglath- Pilefer 
opfern; fei es nun, daß dieſe Ausübung eines Rechts, das in Yerufalem nım bie 
Priefter ausübten, den Ahas an ein ſchon von einzelnen Vorgängern feiner Dynaſtie 
beanfpruchtes, königliches Oberprieftertbum erinnerte (f. 3. 2 Kön. 16, 12); ſei e&, 
daß er fi dem Affyrer nur überhaupt gefällig zeigen wollte: er ließ von dem Altare 
der aſſyriſchen Gottheit, die ſich in Tiglath=Pilefer fo mächtig gezeigt, eim Abbild 
anfertigen und ſchickte e8 an den Hohepriefter Uria in Jeruſalem mit einem „Cabinel® 
befehl” („Gott in der Geſchichte“, I, 410), einen ähnlihen Altar errichten zu laflen 
Auf diefem opferte der König nad feiner Rückkehr felbft und gebot dann dem älter 
Altar nad der Norbfeite des Vorhofs zu rüden und forthin auf dem neuen zu opfer 
Bon nun an fanden die Künfte und Religionsformen des Dftens, an denen der Küı 
von jeher Wohlgefallen hatte, immer mehr Eingang in Serufalem, wie bereits 
erften Theile der Bibelurkunden (V, 269) gezeigt wurde. Man opferte num ! 
mehr blos den fyrifhen Göttern, man diente auch nah Art der Babylonier , 
ganzen Heere des Himmels“, zu welchem Zwede Ahas wahrfcheinlicher in einem 
bäude des Vorhofs, als auf dem platten Tempeldache, ein „Obergemach“ (f. 3.2 
23, 12) mit Heinen Altären errichten ließ; man hielt zu Ehren der Sonne fe 
Umzüge mit heiligen Pferden und Sonnenwagen, die in der Nähe des äußern 
bofs ihre Stellung hatten (f. 3. 2 Kön. 23, 11). 

Wie fehr auch Jeſaja gegen dieſe „Mehrung des Abfalls“ eiferte und Kö 
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IE befhwor einzuhalten (viele Gelehrte Iaffen daher die Reven Kpp. 2—4, die wir 
ter Jotham anfesten, erft jegt gehalten fein): Ahas war und blieb der erfte König 
das, welder fürmlih an ver Madıt des Emigen verzweifelte. So folgt er aud) 
thin feinen Iaunenhaften Neuerungen und dem durch den fremden Dienft angereg- 
Kitzel fchauerliher Gefühle, unbewegt von Kriegsftürmen und ſchweren Der- 
ngniffen, die ſich immer drohender um fein Feines Reich Iagerten. Aber „felbit 
ne fpätern Geſchenke an den Affyrer, für welche er Tempel und Königspalaft ihres 
hmuckes beraubte, verhalfen ihm nicht wieder zu feinen verlorenen Landſchaften, ja 
ügten ibn kaum vor weiterer Unbill feitens der gereizten Philifter und der immer 
n wildem Haſſe gegen Juda erfüllten Edomiter. Der Prophet trug allen dieſen 
immer als Strafe Gottes oder gerechtes Geſchick, welches König und Voll nad 
rſelben fittlichen Weltordnung betraf, die er gepredigt hatte” („Gott in ver Geſchichte“, 

410). 

se weniger Yreude er aber an Ahas erlebte, defto größere Hoffnungen jegte er 
1} den Thronerben Hisfia, wie aus den Betrachtungen hervorgeht, die er über das 
shidjal des von Tiglath-Pileſer heimgefuchten Nordreichs anftellt (f. 3. 8, 23). „Uns 
t ein Kind gegeben, ein Sohn ift uns geboren‘ — fo tröftet er ſich felbft (ſ. 3. 9, 5), 
ıd nicht ohne daß die Zukunft ihm wenigftens theilweife Hecht gegeben hätte. „Hiskia 
x Ihronerbe, aller Wahrfcheinlichkeit nach des Propheten Zögling, damals ein Knabe, 
ar wirflih der erfte fromme König feit vielen Geſchlechtern. Er fandte auch Boten 
ach den verlorenen Norbländern, die faft in Heidenthum verfunfen waren, und lub 
e ein zur Paſſahfeier in Jeruſalem. ine gewiflenhafte Auslegung kann alfo nur 
n, den damals noch fehr jungen Thronerben, ald den vom Propheten Geweifjagten 
afehen. Allein offenbar find die Ausdrücke fo hoch gefteigert, daß ber herftellenbe 
ad aufrichtende König zur idealen Perfon wird, und als die hohe PBerfünlichkeit 
nes fünftigen Retter bafteht. Denn er ift ein König des Friedens, und richtet ein 
avergängliches Reich des Friedens ein’ („Gott in der Geſchichte“, I, 246). 

Aber nur auf Augenblide leuchten dem Propheten ſolche Sonnenftrahlen zufünftigen 
lüds auf. Im Allgemeinen verdüſtert fi der Horizont gegen Ende der Herrſchaft 
ꝛs Ahas von Yahr zu Yahr. Als das Volk im Norden wieder anfängt aufzuathmen 
ird ihm nur um fo graufamerer Sturz geweiffagt (f. 3. 9, 11), und in dem die Ber- 
ältniffe des Ahas zu dem Pharao Sevekh I. betreffenden Stüde (f. z. 18, 2; 19, 4) 
t die großartige Zufunftsahnung Jeſajas faft nach Aegypten und Aſſyrien aus- 
wandert (19, 23 — 25). 

Ganz unberüdfictigt haben wir im Bisherigen noch die größte aller zufammen- 
ingenden Weiffagungen des Iefaja gelaffen, melde pp. 23—33 füllt. Diefelbe 
hört noch in bie legten Zeiten des Ahas (vgl. „Gott in der Geſchichte“, I, 400, 402, 
11), wenn man den Eindruck, ald ob Iſrael angerevet und Samarias Untergang 
eweiſſagt ſei, wie man ihn aus 28, 1 gewinnt, als maßgebend für die Betrachtung 
es Ganzen fefthält. 

Man kann aber auch Kp. 28, welches noch glückliche Zeiten (ſ. z. Vs. 24), aber 
ereits auch die Tributpflichtigkeit gegen Affyrien (ſ. 3. Vs. 22; 2 Kön. 18, 7) voraus⸗ 
Kt und dem Nordreiche ven Untergang durch dieſe Macht ankündigt (f. z. Vss. 2. 15), 
von den fünf folgenden Kapiteln trennen, in welchem Falle die letztern, wie wir fehen 
Reden, ein Jahr vor dem großen Ereigniffe der Rettung Serufalems aus der Hand 
Sanperibs zu jtehen kämen. Indeſſen laſſen auch diefe Kapitel fi auf die Verhältniſſe 
KH Nordreichs in feinen letzten Stunden beziehen, und ſcheint namentlich die ägyptifche 
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Rebe 30, 1—7 gegen ben lebten Hoffnungsanfer gerichtet, weldyen König Hofen, vu 
wir fehen werben, an Aegypten gefunden zu haben glaubte (ogl. „„Zeittafeln‘‘, S. coxcm _ 


IX. Der ältere Sadarja. 


Zu dem Jahr 729 erwähnen die „Bibliihen Jahrbücher“ (I, ccxcvin, V, 61 _ 
einen „Jünger des Ewigen“ mit Namen Sacharja, Sohn Jeberechjas, mit Beziehur- _ 
auf Jeſaja, als deſſen „‚zuverläffiger Zeuge” er neben dem Priefter Uria auftrm- 
Wahrſcheinlich ift er (f. 3. Jeſ. 8, 2) Verfaſſer der mittlern Kapitel des Sadar: - 
buchs, nämlich Kpp. 9—11, welche nahweisbar ungefähr ein Jahrhundert vor Kpp. 12 
13 und zwei Jahrhunderte vor jenem Sacharja gejchrieben find, von welchem das ga 
Bud feinen Namen hat. 

„Die neue Kritif Hat auch hier den doppelten Triumph: einmal die geſchichtl — 
Wahrheit zu finden, und dadurch eine neue Stüße für die Glaubwürdigkeit der — 
phetifchen Ueberlieferung: zweitens aber aud ber Menjchheit zwei alte prophett 7 
Perfünlichkeiten zu ſchenken, melde an innerm Gehalte bei weitem den Sahara db 
perfifchen Zeit überragen. Die ältere dieſer beiden durch jüdiſche Verwirrung am 
theologische Unwiffenheit und Verkehrtheit untergegangenen Perfönlichfeiten tritt un in 
Kpp. 9, 10, 11 des Buches Sacharja entgegen. 

Was ift der Horizont diefer Weiffagung ? 

Drei Hirten hatte der Herr in Einen Monat vertilgt (11, 8). Hierin liegt offenbar, 
wie Ewald bemerkt, Anfpielung auf die Zeit nach der Ermortung des Sohnes Jerobeams II, 
(750). Wir wiffen, daß diefer Sohn nur ſechs Monate regierte, fein Mörder, Sallım, 
nur Einen (2 Kön. 15, 8—13). Im diefer Zeit mag ein Gegenfönig fi in andern 
Landfchaften des Reichs aufgeworfen haben, ven Menahem ftürzte wie jenen Mörder. 
Dies wird ald Bergangenheit erzählt: als begonnen aber, der Haber zwifchen Iſrael 
und Yuda (11, 14). Zugleich wird Damascus bedroht (9, 1). Dies deutet auf bie 
Berbindung Pekahs, Königs von Ifrael mit Rezin von Damascus, deren Folge ber 
Berluft Elaths war (729). Im folgenden Jahre rief deshalb Ahas, unmittelbar 
nad) feiner Thronbefteigung, den König von Afiyrien Tiglath-Bilefer zu Hülfe. Wenige 
Jahre früher hatte die äthiopifhe Dynaftie Theben erobert und Aegyptens Macht fo 
verftärft, daß im nächſten Jahrzehnd Hofen bei dem äthiopiſch-ägyptiſchen König 
Sevekh Schuß gegen Afiyrien ſuchte. Wenn es nım 10, 10 heißt: «Ich will fi 
wieberbringen aus Aegyptenland, und will fie fammeln aus Affyrien, und will fie in 
das Land Gilead und Libanon bringen»: fo fett Dies offenbar die vorhergegangent 
Entoölferung diefer Landſchaften durch Ziglath-Pilefer im Jahre 727 voraus, | 

Ewald nimmt an (Proph., I, 309), daß die Affyrer in der frühern Hälfte det 
zwanzigjährigen Regierung Pekahs (738—718 nad unfern Tafeln) die in 10, W 

| 


genannten Yandfchaften des iſraelitiſchen Reichs weggenommen hätten. Er fett hing: 
von dem Zuge Pekahs und Rezins gegen Serufalem finde fid) aber noch Feine Spur. 
Allein wir wiffen von feiner Wegnahme jener Lanpfhaften durd die Aſſyrer als bei 
Wegführung ver Bewohner verfelben und mander andern durch Tiglath-Pilefer. Diet 
Wegführung (2 Kön. 15, 29) fällt aber gegen Ende ver Herrfchaft Pekahs, und f 
eine Folge des Zugs von Iſrael und Damascus gegen Jeruſalem. 

Diefes nun zufammenfafiend, werden wir genöthigt, in dem vom Propheten alt 
Gegenwart gezeichneten Horizonte bie Zeiten zu erkennen, in welchen Micha und Yelaja 
bereitö aufgetreten waren, bald nad des Ahas Thronbefteigung, als das Heer da 
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rer chen vom Norden in den Libanon einbrah, und das rechte Ufer des Jordan 
robte (Il, 1—3). 

Nun findet fi) gerade, daß von den zwei Freunden und Zeugen des Sefaja, 
üngern de8 Herrn», von benen jener große Seher die Weiflagung über den binnen 
yv umd Tag bevorftehenden Sturz der Uebermacht Pekahs und Rezins durch Affyrien 
fiegeln ließ, der eine Sacharja, «Sohn Yeberebjas» heißt (Gef. 8, 2; vgl. 2. 16). 
rt Rame des Vaters ift ganz derſelbe wie ver Name des Vaters bes lingern Sa- 
ja, Beredja. 

Dies find die Gründe, weshalb wir uns an Bertholdt und Gefenius (zu Jeſ. 8) 
hließen, indem wir die Anhängung diefer Weiffagung an das Buch des Sudarja 
perſiſchen Zeit aus der Gleichheit des Namens erklären. Er weiſſagte des grau: 
nen Pekah und des thörichten Hoſea Untergang” (11, 9. 16). („Gott in der Ge⸗ 
ichte“, I, 449 fyg.) 

Unſer Sacerj⸗ iſt ſonach ein Zeitgenoſſe des großen Jeſaja und lebte wol wie 
Her im ſüdlichen Reiche. Seine Aufmerkſamkeit aber gilt dem Norden, wo er eine 
ste Eniſcheidung unmittelbar bevorftehen ſieht. Wie die gleichzeitigen, eben betrad;- 
ten Prophetenreden Iefajas, jo fieht auch Sacharja die Aſſyrer bereits im Anzuge 
.. 11, 11). Bon der Steppe her zieht das Ungewitter den Bergen zu und bricht 
en durch die Cedern Libanans, daß die jungen Löwen im Walde brüllen (f. 3. 11, ı). 
leihzeitig wird Gilead verheert (f. 3. 10, 10), während Damascus ncdh als felb- 
indiges Gebiet erſcheint (ſ. z. 9, 1): ein Zeichen, daß die Weiſſagung noch in keiner 
eitern Entfernung von den Tharfahen der Jahre 729 und 728 ihren Standpunkt 
t, Fernere geſchich liche Anhaltspuntte ergeben fih, wie aus der ſchon beiprochenen 
rmähnung der in Einem Monat vorgefommenen Bertilgung ber drei Hirten lber- 
wpt (j. 3. 11, 8), fo infonvderheit aus dem Hinweis auf den thörichten Hirten Pekah 
3 11, 15), welchem zum Schluſſe noch in dem nad den beiten Auslegern hierher 
börigen Stüde Sad. 13, 7—9 (f. z. 11, 17; 13, 7) Gottes Etrafe verheißen 
rd, worauf dann eine frohe Ausfidt in die Zeiten des Heils das Ganze abfhlieft. 

Auch fonft gehört unfer Prophet zu denen, welche mehr Evangelium als Geiek 
rtünden. Er trägt den Stab „Huld“ und den Stab „Eintracht“, nidyt aber, wie 
uber überjegt, einen Stab „Wehe“ in der Hand (f. 3. 11, 7). Die Schule des 
aglücks wird dem Volle zu einer Schule der Kraft und Tugend werden. Ja fogar 
a den alten Stammfeinden, den Philiftern, Hofft er, „daß aud fie übrig bleiben 
x unfern Gott". Vor Allen aber ift e8 Juda felbft, deſſen fi fein Gott, nachdem 
„dreingeſchaut“, aufs anadenvollfte annimmt, ſodaß Verufalem mitten im Frieden 
obnen und in feinem Meſſias einen Friedensfürften begrüßen wird (9, 8—10), ganz 
imlih, wie gleichzeitig Jeſaja den Thronerben Hiskia ibealifirte (vgl. „Gott in der 
efhichte”, I, 247). 

Uebrigens haben manche Ausleger die Zeit dieſes Altern Sacharja noch früher an- 
fegt und namentlich Kp. 9 noch unter Uſia entftanden fein laſſen, weil 9, 12. 13 
ie Söhne Iavans als diejenigen genannt werben, melde Sfraeliten zu Gefangenen ge 
ht Haben und dafür geftraft werben follen, was aud Joel (4, 6) vorausfett, wel- 

Bropheten man dann freili um ein Bedeutendes fpäter fett, als wir gethan 

Am Harften ift die Abfafjungszeit von Kp. 10, da nah Kp. 10, 11 Aegypten 

ud Affyrien mächtige Staaten waren, von denen dem Volle Iſrael die größte Gefahr 

derhte (etwa wie Jeſ. 7, 18), zumal da auch dieſes in zwei Reiche geſpalten (10, 6) 

R, von denen das eine ſchon viel gelitten; aber die eigentliche Wegführung Ifraels. 

R doch erſt noch zukünftig (10, 9. 10), wie auch bei Amos, befien Weiffegungen 
Buzfen, Bibelurtunden. II. 18 


- 
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(9, 9 fg.) Hier ihren Einfluß auf den fpätern Propheten offenbaren. Im Kp 
find befonders die Verfe 1—3 nicht ohne Schwierigkeit, weldhe nah Hofmann 
dem Vorhergehenden, nach Hengftenberg, Ewald, Hitig mit dem Folgenden zufam 
hüngen, nach Knobel, de Wette, Bleek einen Ausfprud für ſich bilden. Den üb 
Inhalt von Kp. 11 bildet jene parabolifhe Darftellung von den guten und ſchle 
Hirten, welde, an fidy ſchwer zu verfteben, im Neuen Zeftamente eine befondere Bel 
tung durch meffianifche Auslegungen empfangen hat, wie nicht blo8 aus Mattb, 
9. 10 = Sad, 11, 13, fondern auch aus Matth. 26, 31 = Sad. 13, 7 erhel 
Sad. 9. 
ı Ausfprud, Wort des Ewigen über das Land von Hadrach; 
und auf Damascus jenft es ſich herab: 
Denn der Ewige hat ein Auge auf die Menfchen, 
und auf alle Stämme Siraels. 
? Und auch über Hamath, das daran greuzt: 
Ueber Tyrus und Sidon; denn fie find gar weife. I 
IUnd Tyrus baute fid) eine Fefte: 
Und häufte Silber auf wie Staub 
und Gold wie Gaffenkoth. 
% Siehe, der Herr läßt fie verarmen, 
und ftürzet in’8 Meer ihre Bormaner: 
Und fie felber wird durch Feuer verzehrt. 
5 Schauen ſoll's Askalon und fhaudern, 
Gaza auch, und fehr erzittern, 
und Efron, denn ihre Hoffnung ift zu Schanden geworben: 
Es ſchwindet der König aus Gaza, 
und Askalon wird unbewohnt fein. 
o Und Baftarde follen in Asdod wohnen: 
Und ih rotte aus den Stolz der Philifter. 
? Ich fchaffe fort ihr Blut aus ihrem Munbe 
und ihre Gräuel zwiſchen ihren Zähnen weg, 
daß auch fie übrig bleiben für unfern Gott: 
Und fie follen wie ein Gaufürft in Juda fein, 
und Efron wie die Jebufiter. 
e Und ich lagere mich um mein Haus ale Schukwehr, 
daß Niemand dawider hin- und herziehe, 
und nicht fürder fie überziehe ein Dränger: 
Denn nun habe ich dreingefhaut mit meinen Augen. 


d Sroblode jehr, Tochter Zion, 
jaudze, Tochter Jeruſalem! 
fiehe, dein König kommt zu bir, 
ein Gerechter und Siegreicher: 
Sanftmäthig, und auf einem Efel veitend, 
auf einem jungen Füllen der Ejelin. 
10 Dann rotte ih die Wagen aus von Ephraim, 
und die Roſſe von Jeruſalem; 
ausgerottet wirb ber Kriegsbogen; 
und er verfündet Frieden den Völkern: 
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Und feine Herrfhaft reicht von Meer zu Meer, 
und vom Strome biß zu den Enden der Erbe. 
2 Auch dir um deines Bundesblutes willen: 
Dir laſſe ich die Öefangenen los aus der Grube, darin fein Waſſer if. 
32 Kehret zurüd zu hohem Vertrauen, die ihr auf Hoffnung gefangen liegt: 
Auch heute noch verfünde ich, „Zwiefältig will ich dir vergelten.” 
23 Denn id) fpanne mir Juda, 
fülle den Bogen mit Ephraim, . 
und wede auf deine Kinder, o Zion, wider deine Kinder, o Yavan: 
Und mache dich glei einem Heldenfcywerte. 
24 Der Ewige wird über ihnen erfcheinen; 
und wie der Blitz fähret aus fein Pfeil: 
Und der Herr, der Ewige, ftößt in die Pofaune, 
und ziehet einher in ven Wettern des Mittags. 
15 Der Ewige der Heerſchaaren wird fie beſchützen; 
und fie verzehren und treten unter ihre Füße die gemeinen Yelpfteine, 
used trinfen, lärmen wie von Wein: 
Und werden voll Blut wie eine Sprengichale, 
wie Eden des Alters, 
16 Und fo erreitet fie der Ewige, ihr Gott, am felbigen Tage, 
gleih Schafen die fo fein Volk find: 
Denn Sronenfteine finv’s, 
die da erglänzen auf feinem Boden. 
3a, wie groß wird des Volles Segen fein, und wie groß feine Schönheit! 
Korn wird Yünglinge, und Moft Jungfrauen fproffen laſſen. 


Sad. 10. 


Erbittet vom Ewigen Regen zur Zeit des Spätregens; 
dom Ewigen, der Wetterftrahlen fchaffet: 
So gibt er euch reichlihen Regen, 
einem jeglihen Gewächs auf dem Felde. 
ern die Hausgögen reden Nichtiges, 
und die Wahrfager ſchauen Lüge, 
und die Träumer reden Eiteles, ein Dunſt ift ihr Troſt: 
Darum wandern fie fort wie Schafe, 
werden elend, weil fein Hirte da ift. 


* Ueber bie Hirten ift mein Zorn entbrannt, 
und an den Böden will ich's heimfuchen: 
Denn der Ewige der Heerihaaren fucht feine Heerde heim, das Haus Yuba, 
R und macht fie gleich feinem Prachtroſſe im Streite, 
Aus ihm follen Ecktein, Zeltpflod und Kriegsbogen: 
Ans ihm follen hervorgehen alle Gewaltigen zumal. 
‘Und fie werden gleich Helven fein, 
wie Gaſſenkoth im Streite zertretend, 
und werben ftreiten, denn der Ewige ift mit ihnen: 
Und zu Schanden werben die auf Roſſen reiten, 


ın® 
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° Und ich will das Haus Juda ſtark machen, 
und dem Haufe Joſeph Sieg verleihen, 
und ich laſſe fie zurüdtehren, denn ich erbarme mich ihrer; 
daß fie fein follen, als hätte ich fie nicht verftoßen: - 
Denn Ich, der Ewige, bin ihr Gott, und will fie erhören. 
? Und einem Helden follen die von Ephraim gleichen, 
und ihr Herz fol fröhlich fein wie vom Weine: 
Ihre Kinder werben es fehen und fröhlidy fein, 
frohloden foll ihr Herz ob des Ewigen. 
® Herbeiloden und fammeln will id fie, denn ich bin ihr Erlöfer: 
Und fie werden fih mehren wie ehebem. 
9 Und ſtreue ich fie aus unter die Völker, 
fo werben fie in den fernen Ländern mein gedenken: 
Und am 2eben bleiben mit ihren Kindern und zurückkehren. 
10 Denn ich führe ſie zurück aus Aegyptenland, 
und aus Affur will ich fie fammeln: 
In das Land Gilead und Libanon will ich fie bringen, 
und es wirb nicht für fie ausreichen. 
11 Dann ziehet Er durch das Meer „Angſt“ und fchlägt in das Meer „Gewog 
und ed vertrodnen alle Ziefen des Nil: 
Sinabgeftürzt wird der Stolz Aſſurs, 
und Yegyptens Scepter hört auf. 
18 Ind ich will fie ſtark maden in dem Ewigen, 
und in feinem Namen werden fie wandeln: 
Iſt des Ewigen Spruch. 


Sad. 11. 


1 Deffne, Libanon, deine Pforten: 
Daß Teuer zehre an deinen Cebern! 
= Heule, Cypreſſe, denn die Ceder ift gefallen, 
weil die Prächtigen vermwüftet find: 
Henlet, ihr Eichen Bafans, 
benn bingefunfen ift der undurdbringlicde Wald! 
s Horh! Geheul der Hirten, 
daß ihre Pracht verwüſtet ift: 
Horch! Gebrüll der jungen Löwen, 
daß der Jordanſchmuck verwüſtet iſt. 


So ſprach der Ewige, mein Gott: 
Weide die Schlachtſchafe — 
5 Welde ihre Käufer abſchlachten, ohne es für Sünde zu halten; 
und, wer fie verkauft, fpricht, 
„Sepriefen fei der Ewige, venn ich werde rei“: 
Und feiner von ihren Hirten fchonet ihrer. 
° Ja, nicht fürder will ich fehonen der Bewohner des Landes, 
ift des Ewigen Sprud: 
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Und fiehe, ich überliefere vie Leute 

Einen in des Andern Hand und in die Hand feines Königs; 
bie werben das Land zerfchlagen,' 

und ih will nicht erretten aus ihrer Hand. 


Da weibete ih die Schlachtichafe, fürwahr vie elenveften Schafe: 
Und ih nahm mir zwei Stäbe; 
ben einen nannte ich „Hulb“, und den andern nannte ich „Eintracht“; 
und fo weibete ih die Schafe. 
Ind ich vertilgte die brei Hirten in Einem Donate: 
Und meine Seele warb ungeduldig über fie, 
und aud ihre Seele warb meiner überbrüßig. 
Ind ih ſprach, Ich will euch nicht mehr weiden: 
Was da ftirbt, das fterbe, und was verloren geht, gehe verloren; 
und bie Uebrigbleibenden mögen Eines des Andern Fleiſch freflen. 
Ind id nahm meinen Stab „Huld“ und ſchlug ihn entzwei: 
Um meinen Bund zu brechen, den ich mit allen Voltern geſchloſſen hatte. 
Ind fo warb er gebrochen an ſelbigem Tage: 
Daran nun merlten die elenveften Schafe, die auf mich adhteten, 
daß es ein Wort des Ewigen war. 
Ind ich ſprach zu ihnen, 
Dünkt e8 euch gut, fo veichet mir meinen Lohn; 
»o aber nit, fo laſſet's! 
Da mwägten fie als meinen Lohn dar vreißig Selel Silber. 
Ind der Ewige ſprach zu mir, 
Birf ihn zum Schate bin, den werthen Preis, welchen ich von ihnen werth geachtet bin: 
Und ih nahm die dreißig Sekel Silber, '- 
und warf es in das Haus bes Ewigen zum Schage hin. 
Ind ich ſchlug entzwei meinen zweiten Stab „Eintracht“: 
Um bie Brüderſchaft zu brechen zwiſchen Juda und Ifrael. 


Ind der Ewige ſprach zu mir: 
Ninm dir nunmehr das Geräthe eines thörichten Hirten. 
denn fiehe, ich Laffe einen Hirten aufftehen im Lande, 
er nad) denen, fo verloren gehen, nicht fiehet, 
28 Verirrte wird er nicht auffuchen, 
nd das Verwundete nicht heilen: 
Das Kranfe wird er nicht pflegen; 
aber das Fleifh des Gemäfteten wird er verzehren, und ihre Klauen erreißen. 
3x, falſcher Hirt, der die Schafe im Stiche läßt! 
a8 Schwert komme über feinen Arm und über fein rechtes Auge! 
Sein Arm fol gänzlih verborren, 
und fein rechtes Auge völlig erblinben. 
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X. Spnopfid der Anfänge Hibkias unter Voranftellung bed jüngern Geſchich 
buchs und Beiziehung Jeſajab. 


2 Chron. 29. 2 Kön. 18. 

1 Hisfia ward König, als er fünf: ı Und im dritten Jahre Hoſeas, 
unbzwanzig Jahr alt war, und regierete Sohnes Elas, des Königes von fr 
neunundzwanzig Jahr zu Serufalem. Seine ward Hiskia König, ver Sohn Ahas, 
Mutter aber hieß Abia und war eine Königes von Juda: 2 fünfundzwanzig I 
Tochter Sacharjas. ?Und er that, was war er alt, da er König warb, und 
reht war in den Augen des Ewigen, gierete neunundzwanzig Jahr zu Jeri 
ganz wie fein Vater David gethan Tem: feine Mutter aber Hieß Abi, ı 
hatte. war eine Tochter Sacharjas. ?lUnd 

that was recht war in den Augen 
Ewigen, ganz wie fein Bater David 
- than batte. 


2 Chron. 29. 

° Derfelbe ließ im erften Jahre feiner Regierung, im erften Donate, die Thä 
am Haufe des Emigen aufthun, und befeftigte fie. *Und er ließ bie Priefter : 
bie Leviten fommen, und verfammelte fie auf dem freien Plage, der gegen Mor 
liegt, ® und fprach zu ihnen, Höret mich, ihr Leviten! Jetzt heiliget euch, und d 
beiliget dad Haus des Ewigen, bed Gottes eurer Väter, und bringet den Unflat ı 
bem SHeiligthume heraus. ° Denn unfere Bäter find untreu gewejen und haben- 
than, was böfe ift in ven Augen des Ewigen, unferes Gottes, und verließen if 
und fie wandten ihr Angefiht weg von der Wohnung des Emwigen, und kehrten il 
den Rüden zu. 7Uuc haben fie vie Thüren der Halle zugefchlofien, und bie Lamp 
ausgelöfcyet, und Fein Rauchwerl geräuchert, und fein Brandopfer geopfert im Heli 
thume dem Gotte Iſraels. 8 Alſo kam grimmer Zorn des Ewigen über Yube m 
Jeruſalem, und er machte fie zum Schredbilde und zum Entfegen und zum Geiid 
wie ihr nun mit euern Augen jehet. Und fiehe, unfere Väter find durch das Schw 
gefallen, und unfere Söhne und Töchter und Weiber find in der Gefangenfchaft u 
deswillen. 10 Nun babe ih im Sinne, einen Bund zu fließen mit dem Ewige 
dem Gotte Iſraels, daß feine Zornglut fi) von und wende. 11 Meine Söhne, je 
feiet nicht nachläſſig; denn eud, hat der Ewige erwählet, vor ihm zu fleben, ihn 
bebienen und feine Diener und Räucherer zu fein. 

12 da machten ſich auf die Leviten, Mahath, der Sohn Amafais, und Jod, t 
Sohn Aſarjas, aus den Kindern der Kahathiter; aus den Kindern Merari aber, 8 
der Sohn Abdis, und Afarja, der Sohn Jehaleleels; und aus den Gerfonitern, Ju 
ver Sohn Simmas, und Even, der Sohn Joahs; 12 und aus den Kindern Ei 
phan, Simri und Jeguẽl; und aus ben Kindern Afaph, Sacharja und Mathan 
14 und aus den Kindern Heman, Schuel und Simei; und aus den Kindern Jerutie 
Semaja und Ufiel. 7° Und fie verfammelten ihre Brüber, und fie beiligten fid, a 
gingen hinein, nach dem Gebote des Königs auf die Worte des Ewigen hin, 
reinigen bad Haus des Ewigen. 19 Die Priefter aber gingen hinein inwenbig in b 
Haus des Eiwigen, zu reinigen, und brachten alle Unreinigfeit, die fie im Tem 
bes Ewigen fanden, zum VBorhofe des Haufes des Ewigen: und bie Leviten nahn 
es in Empfang, um es hinauszufchaffen in den Bad Kidron. 17 Sie fingen aber 
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am erſten Tage bes erften Monats zu heiligen; und am achten Tage des Monats 
jingen fie zur Halle des Ewigen hinein und heiligten das Haus des Emwigen acht Tage 
ang; und am feczehnten Tage des erften Monats waren fie fertig. 18 Da gingen 
ie hinein in den Palaft zum Könige Hiskia, und ſprachen, Wir haben gereiniget das 
zanze Haus bes Ewigen und den Brandopferaltar und alle feine Geräthe, und ben 
Tiſch der Schaubrode und alle feine Geräthe; 1 und alle Gefäße, welche der König 
Ahas während feiner Regierung weggeworfen hatte in feiner Untreue, die haben wir 
jugerichtet und geheiliget; und fiehe, fie find vor dem Altare des Ewigen. 

20 Da machte fih der König Hiskia frühe auf, und verfammelte die Oberften ber 
Stadt, und ging hinauf zum Haufe des Ewigen. 21 Und fie brachten herzu fieben 
darren und fieben Widder und fieben Lämmer, und fieben Ziegenböde als Sühnopfer, 
für das Königreich und für das Heiligthum und für Juda; und er befahl den Kindern 
Iron, den Prieſtern, zu opfern auf dem Altare des Ewigen. 2? Da fchlachteten fie 
die Rinder, und die Priefter fingen das Blut auf und fprengeten es an ben Altar, 
und ſchlachteten die Widder und fprengeten das Blut an den Altar, und fchlachteten 
die Lämmer und fprengeten das Blut an den Altar. 2? Und fie brachten herzu bie 
Böcde zum Sühnopfer vor den König und die Verfammlung, und legten ihre Hände 
auf fie. 23 Und die Priefter ſchlachteten fie, und braditen ihr Blut als Sühnopfer an 
den Altar, zu entfünbigen das ganze Iſrael. Denn für das ganze Ifrael hatte der 
König das Brandopfer und das Sühnopfer befohlen. 2° Und er beftellete die Leviten 
m Haufe des Ewigen mit Zimbeln, Harfen und Zithern, nad) dem Gebote Davids 
und Gabe, des Schauerd des Königs, und des Propheten Nathan; denn burdy ben 
Ewigen geſchah das Gebot, durch feine Propheten. 26 Und die Leviten fanden da 
mit dem Tonfpiel Davids, und die Vriefter mit den Trompeten. 27 Und Hiskia befahl, 
das Branbopfer zu opfern auf dem Altare. Und zur Zeit, da das Brandopfer anfing, 
fing auch an der Gefang des Ewigen, und die Trompeten, und zwar nad) der Weife 
des Tonfpiele® Davids, des Königs von Ifrael. 28 Und die ganze Berfammlung betete 
a; unb der Gefang ertönte, und die Trompeter trompeteten, das Alles währete, bis 
das Branbopfer vollendet war. Ä | 

2 Und als man das Opfern vollendet hatte, beugten der König und Alle, die ſich 
bei ihm befanden, die Kniee und beteten an. 3° Da befahl der König Hisfia und bie 
Oberfien den Peviten, dem Ewigen zu lobfingen mit Gedichten Davids und Aſaphs, 
des Schauers. Und fie lobfangen mit Freuden, und verneigten fi und beteten an. 
ap Hisfia bob an und ſprach, Nun feid ihr wieder eingefegt zu dienen dem Ewigen; 
tretet hinzu, und bringet Schladhtopfer und Dankopfer zum Haufe des Emwigen. Da 
brachte die Berfammlung Schlachtopfer und Danfopfer, und ein Jeglicher, der frei- 
willigen Herzens war, Brandopfer. 32 Und bie Zahl der Brandopfer, weldye vie 
derſammlung brachte, war ſiebzig Rinder, einhundert Widder, zweihundert Lämmer; 
diefe alle als Brandopfer für den Ewigen; °°und es wurden geheiliget ſechshundert 
Rinder und breitaufend Schafe. ?? Nur der Priefter waren zu wenig, und fie konnten 
acht allen Brandopfern die Haut abziehen; da wurden fie unterftügt durch ihre Brüder, 
bie Leviten, bis das Gefchäft vollendet war, und bis die übrigen Priefter ſich geheiligt 

Denn bie Leviten waren rechtfchaffen auf ihre Heiligung bedacht, mehr als die 
Friefter. 35 Aber auch Brandopfer gab's in Menge mit den Feitſtücken ver Heilsopfer 
und mit den Trankopfern zum Branbopfer. Alſo ward der Dienft am Haufe des 
Erigen in Ordnung gebraht. 26 Und es frenete ſich Hisfia und das ganze Bolt 
deräber, daß Gott ſolche Ordnung dem Volke bereitet hatte; denn plößlid war bie 
Sache gekommen. 
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2 Chron. 30. 


Und Hisfia fandte an ganz Iſrael und Yuba, und ſchrieb aud Briefe an Ephraim 
und Manaffe, daß fie kämen zum Haufe des Emwigen in Serufalem, Paſſah zu halten 
dem Ewigen, dem Gotte Ifraeld. 2 Und der König hielt einen Rath und feine Oberften 
und die ganze Berfammlung zu Jerufalem, das Baflah zu Halten im zweiten Monate. 
> Denn fie konnten e8 nicht halten in felbiger Zeit, weil fid) nicht genug Priefter ge 
heiliget hatten, und das Volk noch nicht verfammelt war nad Verufalem. *Umb ber 
Borfchlag gefiel dem Könige wohl und der ganzen Berfammlung. ° Und fie fetten feft, 
ausrufen zu laffen in ganz Ifrael von Berfaba bis gen Dan, daß fie kämen, Paſſah 
zu halten dem Ewigen, dem Gotte Ifraels, zu Jeruſalem; denn nicht oft hatten fie 
e8 fo gehalten, wie gefchrieben ſtehet. ° Da gingen die Käufer hin mit den Briefen 
von der Hand des Königs und feiner Oberften, durch ganz frael und Yuba, unks 
ſprachen nad) des Könige Gebot, Ihr Kinder Iſrael, bekehret euch zu dem Ewigen 
dem Gotte Abrahams, Iſaaks und Ifraels, daß er fi) Fehre zu den Entronnenen, dis 
euch übriggeblieben find aus der Hand der Könige von Aſſyrien. Und feiet nid: 
wie eure Väter und enre Brüder, bie untreu waren gegen ben Ewigen, ihrer Büter 
Gott, ſodaß er fie zum Entſetzen madte, wie ihre nun ſehet. 8 Nun feet nicht hale. 
ftarrig, wie eure Väter, fondern ergebet euch an den Emwigen, und kommet zu feinem 
Heiligthume, das er für immer geheiliget hat, und dienet dem Ewigen, euerm Gotte, 
baß feine Zornglut fih von euch wende. ꝰ Denn fo ihr euch befehret zu dem Ewigen, 
jo werben eure Brüder und eure Kinder Barmherzigkeit erlangen vor denen, bie fie 
gefangen halten, und daß fie zurüdtehren zu dieſem Lande. Denn ber Ewige, euer 
Gott, ift gnädig und barmberzig, und wird fein Angeficht nicht von euch wenden, 
wenn ihr euch zu ihm befehret. 

10 Und die Läufer zogen von einer Stadt zur andern hin, im Lande Ephraim 
und Manafje, und bis gen Sebulon; aber fie lachten über fie und fpotteten ihrer. 
11 Doch Etliche von Aſſer und Manaſſe und Sebulon demüthigten fi) umb kamen 
nah Zeruſalem. 12 Auch kam Gottes Hand in Juda, daß er ihnen gab einerlei 
Sinn, zu thun nah des Königs und der Oberften Gebot auf das Wort dei 
Ewigen hin. 

18 Und es verfammelte fi) gen Serufalem ein großes Volt, zu halten das del 
der ungefänerten Brode im zweiten Donate, eine fehr zahlreiche Verſammlung. 1*Und 
fie machten fih auf, und väumten die Altäre weg, bie zu Serufalem waren, und 
alle Raudaltäre räumten fie weg, und warfen's in den Bad Kidron; 15 und ſchlach⸗ 
teten das Paſſah am vierzehnten Tage des zweiten Monats. Und die Priefter und 
Leviten waren befhämt und heiligten ſich, und brachten die Brandopfer zum Haufe 
des Ewigen. 1% Und fie ſtanden auf ihrer Stelle, wie ihnen vorgefchrieben war, nad 
dem Geſetze Moſes, des Mannes Gottes; die Priefter aber fprengeten das Blut auf 
der Hand der Leviten. 17 Denn Biele waren in ber Berfammlung, vie fid nicht 
geheiliget hatten; und ſo ſtanden die Leviten dem Schlachten der Paſſahlämmer vor 
für Jeglichen, der nicht rein war, um fie dem Ewigen zu ‚heiligen. 1% Denn eine 
Menge des Volles, Viele von Ephraim und Manaſſe, Iſaſchar und Sebulon hattet 
fi) nicht gereiniget; fondern aßen das Paſſah, ohne fi nad der Schrift zu halter 
Hiskia nämlich that Fürbitte für fie, indem er fprah, Der Ewige, der gütig fi 
wolle vergeben 1 einem Jeglichen, ver fein Herz feſt darauf gerichtet hat, Gott 1 
fugen, ven Emigen, ven Gott feiner Väter, obwol nicht nach der heiligen Reirigkei 
20 Und der Ewige hörete auf Hiskia, und heilete das Volf. ?1 Alfo hielten bie Kinder 
rael, die fi) zu Jeruſalem befanden, das Felt der ungefäuerten Brode fieben Tage 
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Freude. Und es lobfangen dem Ewigen Tag für Tag bie Leviten und bie 
it ſtarkem Tonfpiel dem Ewigen. 2? Und Hiskia redete herzlich zu allen 
e fih trefilih auf den Dienit des Ewigen verftanden. Und fie aßen das 
te fieben Tage, indem fie Heilsopfer opferten, und Lob darbrachten dem 
rer Väter Gott. 

die ganze Verſammlung warb Raths, noch andere fieben Tage zu halten; 
iten fieben Tage ein Freudenfeſt. 2* Denn Hiskia, der König von Juda, 
3erfammlung zur Hebe eintaufend Farren und fiebentaufend Schafe. Die 
ber gaben der Verſammlung zur Hebe eintaufend Farren und zehntaufend 
nd es heiligten ſich Priefter in Menge. 2° Und es freueten ſich bie ganze 
ng von Juda und die Priefter und Leviten, und bie ganze Verfammlung 
von Ifrael gefommen waren, und bie Fremblinge, die aus bem Lande 
mmen waren, und die in Juda wohneten. 2° Und es war eine große 
Jeruſalem. Denn feit den Tagen Salomos, des Sohnes Davids, des 
ı Yfrael, war deögleihen zu Jeruſalem nicht geweſen. ?7 Und die Priefter 
viten fanden auf und fegneten das Bolt, und ihre Stimme ward erhöret, 
ebet fam zu feiner heiligen Wohnung, in den Himmel. 


2 Chron. 31. 2 Kön. 18. 

als dies Alles ausgerichtet war, * &r war's, ber die Höhen wegſchaffte, 
18 alle Ifraeliten, die fih ein und zerbrah die Malfteine und hieb um 
atten, zu den Städten Judas, ven heiligen Baum, und zerträmmerte bie - 
hen die Malfteine, und hieben eherne Schlange, die Mofes gemacht hatte; 
Bäume um, und riffen nieder venn bis zu felbiger Zeit hatten ihr bie 

und Altäre aus ganz Juda Kinder Yirnel geräuchert, und man hieß 
nin, und in Ephraim und Dia- fie Nebufthan. 
ie ganz aufgeräumt hatten. Und 

Iſrael kehrten zurüd, ein Jeg- 
inem Eigentbume, zu ihren Stäbten. 


2 Chron. 31. 

x aber beftellete die Abtheilungen der Priefter und Leviten, wie fie abgetheilt 
en Jeglichen nach Berhältniß feines Dienftes, beides von den Prieftern und 
| Brandopfer und SHeilsopfern, daß fie dieneten und bankten und lobeten 
en bes Lagers tes Ewigen. Und ber König gab den Beitrag von feiner 
m Branbopfern, zu den Brandopfern des Morgens und des Abends, und 
opfern für die Ruhetage und Neumende und Yefte, wie gejchrieben ftehet 
des Ewigen. *lUnd er befahl dem Volle, den Bewohnern Jeruſalems, ben 

geben für die Priefter und Leviten, auf daß fie fefthalten fünnten am 
; Ewigen. Und als der Befehl auskam, gaben bie Kinder Ifrael viel 
on Getreide, Moft und Del und Honig und allem Ertrage des Feldes; 
jehnten von Allen brachten fie in Menge. °Und die Rinder Ifrael und 
in den Städten Judas wohneten, aud fie brachten den Zehnten von Rin⸗ 
Schafen, und den Zehnten von Geheiligtem, das dem Ewigen, ihrem Gotte, 
ar, und legten Haufen bei Haufen. Im dritten Monate fingen fie an, 

aufzuwerfen, und im fiebenten Monate wurden fie damit fertig. 8 Als 
ı und die Oberften kamen und die Haufen fahen, da priefen fie den Ewigen 
olt Iſrael. ꝰ Und Hiskia befragte die Priefter und Leviten wegen der Haufen. 
ich zu ihm Aſarja, der hohe Briefter, vom Haufe Zadok, und fagte, Seit- 
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dem man angefangen hat vie Hebe zu bringen in das Haus des Ewigen, Haben ı 
gegefien, und find fatt geworben, und halten no viel übrig; denn der Ewige | 
fein Volk gefegnet, darum ift diefe Menge übrig geblieben. 

A Und Hiskia befahl, Gemächer zu bereiten im Haufe des Ewigen. Und fie | 
reiteten ſolche 12 und brachten die Hebe und den Zehnten und das Geheiligte hin 
treulih. Und über dieſe Dinge war Vorfteher Chonanja, der Levit, und Simel, f 
Bruder, als Zweiter; Y?und Jehlel und Afasja und Nahath und Afahel und Je 
moth und Yofabad und Ellel und Jiſmachja und Mahath und Benaja waren Auffel 
unter Chonanja und feinem Bruder Simei, im Auftrage Hisfias, des Königs, r 
Alarjas, des Fürften im Haufe Gottes, 14 Und Kore, der Sohn Jimnas, der Lei 
der Thorhüter gegen Aufgang, war fiber die freiwilligen Gaben Gottes, herauszuge 
bie Hebe des Ewigen und das Hochheilige. 15 Und unter ihm waren Eden und M 
jamin und Jeſua und Semaja, Amarja und Sachauja, in den Städten ber Prief 
mit Treue, um zu geben ihren Brüdern, in ihren Abtheilungen, dem Kleinen wie 1 
Großen, 1° außer denen, die von ihnen verzeichnet waren an Mannebildern, von 1 
Jahren an und darüber, Allen, die zum Haufe, des Ewigen kamen, nah dem Bet 
eines jeglihen Tages, für ihren Dienft in ihren Aenitern nad) ihren Abtheilung 
17 nebſt den Verzeichneten der Priefter nach ihren Bäterhäufern und ber Leviten, ı 
zwanzig „Jahren an und darüber, in ihren Aemtern, in ihren Abtheilungen; 18 ı 
für die Verzeichneten unter all ihren Kindern, ihren Weibern und ihren Söhnen ı 
Töchtern in der ganzen Menge. Denn auf ihre Amtstreue hin Übernahmen fie t 
heilige Geſchäft der Austheilung des Geheiligten. 1? Auch waren für die Kint 
Aaron, die Priefter, auf dem Bezirksfelde ihrer Städte, in jeglicher einzel 
Stadt, Männer, die mit Namen genannt find, beftellet, daß fie bie Anthe 
gäben allen Mannsbildern unter den Prieftern und allen Berzeichneten unter b- 
Leviten. 

2 Chron. 31. 2 Kön. 18. 

20 Alſo aber that Hisfia in ganz Juda; 5 Auf den Emwigen, Iſraels Gott, ve 
und er that, was gut und recht und durch trauete er, fo daß nach ihm feines Ole 
die Treue geboten war vor dem Emigen, chen nicht war unter allen Königen Juta 
feinem Gotte. 21 Und in allem Thun, nod unter denen, die vor ihm geweſe 
das er anfing, beim Dienfte des Haufes SUnd er hing dem Ewigen an, er wi 
Gottes, und bei dem Geſetz und Gebote, nicht ab von feinen Wegen: und hielt je 
zu juchen feinen Gott, handelte er mit Gebote, vie der Ewige Moſes gebot- 
ganzem Herzen, und hatte Gelingen. batte. 7 Und der Ewige war mit ihr 

überall, wohin er 309, hatte er Gelinge 

Und er ward abtrünnig vom Könige vs 

Aſſyrien, und blieb ihm nicht untertham 
2 Kön. 18. ‚ 

s Er auch ſchlug die Philifter, bis gen Gaza, und deſſen Marken, von dem Ba- 
thurme an bis zur feiten Stadt. 

Jeſ. 14. 


24 Alſo ſchwört der Ewige ver Heerſchaaren: 
Wahrlich, wie ich's vorbedacht, jo geſchieht's, 
und wie ich's beſchloſſen, ſoll es in Kraft treten — 
26 Daß ich Aſſur in meinem Lande zerbreche 
und auf meinen Bergen ihn zertrete: 
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; Damit fein Joch von ihnen weiche, 
und feine Laft weiche von ihrem Naden. 
26 Dies ift der Rathſchluß, befchloffen über die ganze Erbe: 
Und dies die Hand, ausgeredt über alle Völker. 
27 Denn der Ewige ver Heerſchaaren hat den Beſchluß gefaßt, 
wer will ihn zunichte machen? 
- Die ausgeredte Hand ift Seine band, 
wer will ſie wenden? 


28 (m Todesjahre des Könige Ahas geſchah dieſer Ausſpruch.) 


29 Freue dich nicht, ganz Philiſterland, 
daß zerbrochen ift die Ruthe, die did, fchlug: 
Denn aus der Wurzel der Schlange geht eine Natter hervor, 
und ihre Frucht ift ein fliegender Drache. 
3 Und es weiden ruhig die Erfigeborenen ber Geringen, 
und bie Armen lagern in Sicherheit: 
Aber deine Wurzel töbte ich durch Hunger, 
und deinen Ueberreſt erwürgt er. 
21 Heule, o Thor! ſchreie, o Stabt! 
verzage, ganz Philiſterland! . 
Denn von Norden fommt Rauch, 
und Keiner weicht aus Reih und Glied. 
22 Und was wird man dann antworten den Geſandten des Volkes? 
Daß der Ewige Zion feft gegründet hat, 
und darin Zuflucht finden die Elenden feines Bolfes! 


Jeſ. 15. 
⁊ [Ausipruch über Mocb.] 


„Ja, in der Nacht, da Ar⸗Moab zerftört wirb, vernichtet, 
ja, in der Naht, da Kir⸗Moab zerftört wird, vernichtet — 

2 ‚Steigt hinauf Baith und Dibon auf die Höhen zum Weinen: 
Auf Nebo und Meveba jammert Moab; 
überall fahle Schäpel, 
jeder Bart abgeſchnitten. 

® ‚Auf. ihren Gaſſen gehn fie mit Trauergewand angethan: 

Auf ihren Dächern und Straßen jammern fie alle, in Thränen zerfließenv. 


® DHesbon und Eleale fchreien, 
bag man bis Jahaz ihre Stimme höret: 
Deshalb fchreien die Gerüſteten Moabs laut auf, 
feine Seele zittert ihm. 
5 ‚Mein Herz klagt über Moab, 
befien Flüchtlinge fchweifen bis Zoar, bis Eglath⸗Scheliſchijah: 
Daß es Luchiths Steig mit Weinen erflimmt, 
daß fie ein Jammergeſchrei erheben auf dem Wege nad) Horonaim. 
° ‚Denn die Wafler von Nimrim werden zu Wülten: 
Denn vertrodnet ift das Gras, 
vernichtet das Grün, das Kraut ift nicht mehr.. 
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7 „Darum flüchten fie das Gut, das fie gefammelt: 
Und ihr Aufgefpeichertes über den Bach der Haibe. 
® „Denn das Gefchrei umringt die Grenze Moabs: 
Bis Eglaim erfchallt ihre Klage, 
bis zum Brunnen der Helden ihr Gehent. 
? „Denn die Wafler von Dimon find voll Bluts, 
benn ich beftelle über Dimon nod weiteres Weh: 
Einen Töwen über die Entronnenen Moabs 
und den Reſt des Landes, 


gef. 16. 


1 ‚Senbet von Sela durch die Wüfte das Lämmergeſchenk dem Landesfürften: 
Zu dem Berge der Tochter Zion! 
2 ‚Und wie umberflatternde Vögel, wie ein aufgefcheuchtes Neft: 
Sind die Töchter Moabs, die Furten am Arnon. 
® ‚Ertheilet Rath, gebt Entſcheidung, 
breite, o Zion, am hohen Mittage deinen Schatten wie Nachtdunkel: 
Schirme die Vertriebenen, 
ftelle ven Flüchtling nicht bloß. 
4 Laß bei bir wohnen Moabs Vertriebene, 
: fer ihnen ein Schirm vor Bem PVerwäfter: 
Wenn der Drud aufgehört hat, die Verwüſtung zu Ende ift, 
die Zertreter aus dem Lande verfhwunden find — 
6 „So wird durch folde Huld befeſtigt Judas Thron, 
und fiten wird barauf beftändig im Zelte Davids: 
Ein Richter, der nach Gerechtigkeit trachtet 
und des Rechtes kundig ift. 
Aber Zion antwortet, 
6,„Wir haben gehört den Hochmuth Moabs, des ſehr hochmüthigen: 
Seine Hoffart, feinen Hochmuth und feinen Uebermutb, feine eiteln Prahlere 


T ‚Deshalb jammert Moab über Moab, Alles jammert: 
Degen der Traubenfuhen Kir-Garefeths feufzet ihr, tief betrübt. 
s ‚Denn Hesbons Gefilde find verwelft, 
die Stammführer haben zerfchlagen die eveln Neben am Weinftode Sibmas, 
die bis Jaëſer reichten, durch die Wüfte ſich hinzogen: 
Seine Ranlen breiteten fih aus und gingen über da8 leer. 
„Darum weine ich wie Jaëſer über Sibmas Weinftod, 
ih benege dich mit meinen „Thränen, Hesbon und Eleale: 
Denn Über deine Obftlefe und Exnte ift der Schladhtruf gefallen. 
10 ‚Und binweggenommen ift Freude und Frohlocken vom Yruchtgefild, 
in den Weinbergen wird nicht gejubelt, nicht gejauchzt: 
Den Wein in den Rufen tritt nicht der Kelterer, 
bem Jubelruf habe ich ein Ende gemacht. 
11 ‚Darum ertönet mein Herz über Moab wie eine Garfe: 
Und meine Bruft über Kir-Heres. 
18 ‚Unb wenn Moab erfcheint, wenn es fi abmüht auf der Höhe: 
Und in fein Heiligtfum geht zu beten, fo iſt's vergebene.“ 
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18 Dies ift bas Wort, das der Ewige gegen Moab gerebet hat vorlängſt. 
1 Und jetzt redet der Ewige alſo, 
In drei Yahren, wie eines Tagelöhners Dahre, 
da wird Moabs Herrlichkeit zu Schanden gemacht 
mit all feinem großen Volksgetümmel: 
und der Reſt wird Fein fein, gering, unanfehnlich. 


gef. 21. 
21 Auoſpruch über Duma.)] 
Man ruft mir zu aus Sekt: 
Hüter, wie weit ifl’8 in der Nacht? 
Hüter, wie weit iſt's in ber Nacht? 
‚2 Der Hüter ſpricht, Es kommt der Morgen und aud die Nacht: 
Denn ibr fragen wollt, fo fragt. Kommt wieder! 


18 [Aueſpruch über Arabien] 


Im Walde, in der Steppe werbet ihr übernachten: 
Ihr Züge der Debaniter. 
© Dem Durftigen bringen Waſſer entgegen: 
» Die Bewohner des Landes Thema; 
bieten fein Brod dem Flüchtigen. 
38 Denn vor den Schwertern fliehen fie: 
Bor dem gezüdten Schwerte und vor bem gefpannten Bogen, 
und vor des Krieges Wuth. 
2 Denn fo fpricht der Herr zu mir: 
Noch ein Fahr wie des Taglöhners Jahre, 
und alle Herrlichkeit Kebars ift dahin. 
2 Ynb was übrig bleibt von ver Zahl ver tapfern Bogenſchützen, 
der Söhne Kedars, wird gering fein: 
Denn der Ewige, Ifſraels Gott, hat's gerebet. 


Jeſ. 22. 
20 So ſpricht der Herr, der Ewige ber Heerſchaaren: 
Auf, gehe zu Sebna, dem Schagmeifter, 
ber des Königs Haufe vorfteht und fprid — 
20 Was Haft du bier? und wen haft du hier? 
baß bu dir hier ein Grab anshaueft: 
Auf der Höhe aushauend dein Grab, 
in bem Felſen aushöhlend deine Wohnung. 
17 Siehe, der Ewige wird did, o Mann, ſchleudern, ja ſchleudern: 
Und dich ſtark anfaffen. 
10 &r wird dich feft zu einem Knäuel zufammenwideln, 
und dich werfen wie einen Ball in ein fernes Land: 
Dort wirft du fterben, und dort werden deine prächtigen Wagen fein, 
bu Schmach des Haufes deines Herrn. 
250 ſtoße Ich dich von deiner Stelle: 
Und von deinem Stande reißt Er did fort. 
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20 Ind es geſchieht an felbigem Tage: 
Daß ich berufe meinen Knecht Eljahm, Hillias Sohn — 
21 Und beffeive ihn mit deinem Leibrode, 
und mit deinem Gürtel ihn gürte, 
und deine Herrfchaft lege in feine Hand: 
Und er wird fein ein Bater für Jeruſalems Bewohner und für das Haus Yude. _ 
22 Und den Schlüffel des Haufes David lege ih auf feine Schulter: 
Daß wenn er Öffnet Niemand fchließe, 
und wenn er fchließet Niemand öffne. 
23 Dann ſchlage ich ihn als einen Nagel an einen feften Ort: 
Und er wird dem Haufe feines Vaters zum Thron der Ehren. 
24 Ind an ibn hängt ſich alle Herrlichkeit des Haufes feines Vaters, 
die Sproffen und die Auswüchſe, alle Heinen Gefäße: 
Alle Gefäße, von den Beden bis zu den Krügen. 


» An felbigem Tage, ift des Ewigen ber Heerſchaaren Sprud, 
weicht der Nagel, der jegt in einen feften Ort eingefchlagen ift: 
Und er wird abgefchlagen, daß er fällt 
und bie Laft, die an ihm hängt, zu Grunde geht; 
denn der Ewige hat's gerebet. 


XI. Hibklia und Jeſaja. 


Wie fehr man in Juda die von Affur drohende Gefahr erlannte, gebt wol nücht 
zum wenigften auch baraus hervor, daß man, nachdem Hiskia kaum den Thron be 
fliegen, allfeitigft eilte, mit Gott fi) auszuföhnen und ven Dienft des Ewigen wieber 
berzuftellen. Der Blid des Chroniften ruht daher mit Wonne und Cntzäden auf 
biefer Zeit. Weniger fcheint Jeſaja davon gehalten zu haben. Er mochte wilfen, was 
von der auch auf religiöfen Gebiete launiſchen und wechſelvollen Mode zu halten iR. 
Wenn, wie viele Ausleger annehmen, das erfte Kapitel feiner Weiffagungen, weldes 
wir der früheften Zeit feines Auftretens zugetheilt haben, erft unter Hiskia fällt, fo 
bat er fogar die fhärfften Worte und den bitterften Hohn bereit gegen das fih plot⸗ 
Ich wichtig machende Pfaffentfum und bie religiöfe Vielgefhäftigkeit der nenmodiſchen 
Frömmigkeit. Ya auch mit Hiskia felbft fcheint der Prophet keineswegs auf die Dauer 
ſehr zufrieden geblieben zu fein. 

„Als Hiskia in den Yahren ber erften Entwidelung war, alfo etwa vom zehnter 
bis zum vierzehnten Jahre (zwifchen dem zweiten und fechsten Regierungsjahre feine‘ 
Baters), fanden offenbar alle Hoffnungen der Beſſern für die Zukunft ihre Stit 
und ihren Mittelpuntt in dem vielverfprechenven Würftenfohne. Die firenge Ansrottum 
des Götzendienſtes und die gründliche Herftellung des verunreinigten Tempels u 
feines verfallenen Dienftes, womit er feine Regierung fpäterhin eröffnete, und ı 

ganze Ton dieſer Regierung zeigen, daß er unter den beften Einflüffen und Hoffnm 
aufwuchs. Wir Haben gefehen, daß Jeſaja diefen Fürften im Auge batte, in je 
großen Worten, welche in geiftigem Einne die Evangeliften mit ebenfo viel Ned 
Chriſtus erfüllt anfahen, als die theologifhen Ausleger mit Unrecht behaupteten, 
Prophet habe dabei Jeſus von Nazareth im Auge gehabt. 
Schon in der größten zufammenhängenden Weiffagung und Predigt bes 9 
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welche in vie fpätern Zeiten des Ahas fällt, finden wir biefe Hoffnungen auf ben 
Kronprinzen zurüdtreten. 

Sie verſchwinden ganz unter der Negierung Hiskias, welche im Jahre 714 be⸗ 
ginnt, und bie dritte Abtheilung ber öffentlihen Wirkſamkeit unfers Propheten bilbet. 
war bleibt er offenbar dem Könige immer mit Liebe zugethan: allein nicht ein Wort 
Des Lobes fpendet er ihm für feine äußerlihen Berbeflerungen. Nur zu ſehr fühlte 
er, daß Hiskia weder dem innern noch dem äußern Schaden Ifraels abhelfen würde. 

Er begnügte fih nun offenbar nur bei großen entfheidenden Ereigniffen zu rathen 
und zu prebigen. Inzwiſchen hatte er viel vom Hofgefinvel zu leiden, und fand immer 
mebr zu taveln an der Führung der öffentlihen Angelegenheiten” („Gott in ber Ge 
fehidite”, I, 411, 412). 

Diejenigen Käthe des Königs, weldhe Jeſaja am heftigften befämpfte, waren wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon jetzt die ſchlauen Politiker, welche auf ein Bündniß mit Aegypten bin- 
arbeiteten, das einen Rüdhalt gegen Afiyrien bieten follte Es Tiegt nahe, zu ihnen 
jenen Sebna zu zählen, weldyer Jeſ. 22, 15 als oberfter Neichsbeamter erfcheint und 
Vielleicht felbft ein Fremder, ein Aegypter gewefen ift (f. 3. 22, 16). Ihn findet Je⸗ 
faja, als er ſich, edit ägyptiſch, gerade eine prächtige Grabftätte baute, und fofort 
weiflogt er ihm Wegführung durch die Afiyrer, denen Sebna mit feiner Politik zu 
begegnen hoffte, nad Mefopotamien (f. 3. 22, 18). ALS feinen Nachfolger nennt er 
Eljakim, den wir in der That fpäter an Sebnas Stelle finden, während biefer in ben 
befcheivenen Geſchäftskreie eines Staatsfchreibers verſetzt ift (f. 3. 22, 15). Im ber 

Folge freilich erfüllt auch Eljalim Jeſajas Hoffnungen fehledt, wie aus dem nadıträg- 
lichen Anhang 22, 25 hervorgeht. 

Wie fehr Jeſajas Autorität in dieſen Jahren zugenommen hat, erhellt auch aus 
ven ſtolzen Reden jener Zeit gegen die Afiyrer, Philifter und Moabiter, wie fie ſich 
14, 24—16 gefammelt finden. Sie alle gehören in die erfte Zeit Hisfias, die gegen 
die Philiſter jedenfalls noch in baffelbe Jahr, in welchem Ahas geftorben war (14, 28). 
Sie fheinen diefe Gelegenheit benußt zu haben, das Joch Judas abzufhütteln, werben 
dafür aber, während Hiskia fie aufs neue den jüdiſchen Scepter fühlen ließ (2 Kön. 
18, 8), von Jeſaja mit Unterwerfung unter ven noch viel gewichtigern Herrſcherſtab 
Affurs bedroht (f. z. 14, 30). Aber auch diefen wird Untesgang geweilfagt, und zwar 
roch nicht vor den Mauern Ierufalems, fondern noch allgemein „auf den Bergen“ 
Judas (14, 25). Letzteres aber befindet ſich fo fiher, daß es ber Hülfe der Philiſter, 
wie der Moabiter gegen Aſſyrien vollftändig entbehren kann (ſ. 3. 14, 32; 16, 6). 
Alles beweiſt für die frühefte Stellung biefer Weiffagungen unter Hiskia, wie ſich ja 
auch 14, 26. 27 ummittelbar auf das unter Ahas gefprochene Wort 10, 4 zurückbezieht. 
Unter Hisfin Tam aud jene Anfrage aus Duma (vgl. „Vorerinnerungen‘‘, ©, CLXXIX) an 
dr, die er mit einem auffchiebenden Beſcheide beantwortete (f. 3. 21,12). Auch ven 
Wüftenföhnen ift daſſelbe Berberben, welches gegen die Philifter und Moabiter aufgeboten 
Buxde, nahe (f. 3. 21, 11) und wird ihnen fogar, während den Moabitern noch dreijährige 
nn, Wehen war (f. 3. 16, 14), bereits über Ein Jahr (f. 3. 21, 16) in Ausficht 
8 . 


XI. Der Prophet Micha. 
„Das ift des Ewigen Wort, weldes erging an Micha, den Morahthiter, in den 


Tagen Jothams, Ahas, Hisfias, der Könige Judas, weldes er ſchaute über Samaria 
mb Jernſalem.“ Trotz diefer Ueberſchrift fallen die erhaltenen Weiſſagungen Michas 
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alle in die Zeiten Hiskias (ſ. 3. 1,1), wie aud Jer. 26, 18 die Stelle Mi. 3, 12 
angeführt und gefagt iſt: „Micha von Morefeth weiflagete in den Tagen Hisfins, des 
Königs von Yupa. Aber in die früheften Zeiten deſſelben muß er allerdings gehört 
haben (vgl. die „Zeittafeln‘‘, ©. ccxcıx), da das Gericht über Samaria erft bevorfteht 
(1,6 fg). 

Micha ift in jeder Beziehung das Mleinere, an Schwung ber Sprade und fühner 
Genialität zurüdftehende Seitenftüd zu Jeſaja. Dies ergibt ſich nicht blos aus Stellen, 
welche in der Anlage ganz ähnlich find (vgl. 1, 9—15 mit Jeſ. 10, 28—32), und nicht 
blo® daraus, daß beide, wie ſchon oben gezeigt, daſſelbe Oralel eines Altern Propheien 
miteinander gemein haben; aud) Diefelben Sorgen bewegen den Einen wie den Antern. 
Jeſaja trägt die nämlihen Gedanken den Einwohnern Ierufalems vor, die Mic, 
welcher Bethlehem anrebet, den Bewehnern des Landes nahelegt. Wie Jeſaja fe lieſt 
auh Micha das Gefhid Judas aus dem Falle Iſraels. Nur bat es Jeſaja mehr 
mit Miegriffen und falfher Handlungeweife, Micha mehr mit Zuftänten und Lebens- 
weife zu thun. Dafür aber find aud die Kämpfe, in melde Micha mit den Brieftern 
(3, 11; 6, 7) und den falichen Propheten (3, 5—8), aber auch mit Abel (f. 3. 2, 6. 8) 
verwidelt it, noch viel higiger, und der Spott gegen das Volf ned bitterer, welches 
folhe Propheten am liebſten vertrüge, die ihm einen guten Herbft weillagten (f. 3. 
2, 11), während umgefehrt die Propheten „um Geld wahrſagen“ (3, 11) und nur denen 
Gutes verkündigen, welche ihnen dafür etwas „in den Mund fteden” (3, 5). 

Die Har zu Tage liegende Eintheilung des Buchs ift ſchon bei der Terterflärung 
angegeben (II, 759). Dan könnte indefjen mit Higig, Bleek u. U. glauben, die beiden 
erften Kapitel müßten auch der Zeit nad) vor, die fünf andern fallen, unter welden 
wieder die beiten legten aud der Zeit nad ans Ende gehören. Jedenfalls knüpft 
3, 1 mit Erwähnung der Fürſten ebenfo an 2, 13 an, wie 4, 1 mit dem Gedanken an 
den Tempelberg an 3, 12, und die Weilfagung des letztgenannten Verſes lautet fchon 
viel beftimmter als die Drohungen, welche die beiden eriten Kapitel für Jeruſalem be 
reit haben. Es wäre fogar denkbar, daß es das bereits thaiſächlich vorliegende Bei⸗ 
fpiel Samariad war, was dem Propheten dieſe, zum eriten mal in ganz unmidver- 
ftändliher Form ertönende und daher, wie aus Jer. 26, 18 erhellt, unvergeklide 
Weiſſagung in den Diund legte, au der Tempel in Terufalem müfle fallen, und daS 
Bolt Judäas fo gut ale die Eamıriter nad Babel wandern (4, 10). Jedenfalls fin 
im prophetifhen Gefichtsfreis des Micha die Aſſyrer auch bereit gegen Judäa im 
Anmarſch (4, 11. 14), wenngleidy fie in Wirklichkeit teflen Boden nod nicht betrete = 
haben (5, 4. 5; 6,9; 7,4. 13), Aber auch dieſes vereinigt den Kleinen Prophete 
mit dem Großen, daß für beide aus der Zeit der höchſten Noth der Glanz dem 
meffianifhen Glücks hervorbricht. Hatte Jeſaja in folhem Zufammenhang auf d ũ 
gebärende Jungfrau (7, 14) hingewiefen, fo erfcheinen bei Micha die Zeiten der Nor} 
geradezu als mefftanifhe Geburtswehen (f. 3. 4,10), aus denen ſchließlich ber Meifles 
feloft hervorgehen wird (5, 2). 


XII. Untergang ded Nordreichb. 


1. Der Bericht des Königsbuchs. 


2 Kön. 17. 
1 Im zwölften Jahre Ahas, des Königes von Juda, warb König über ſrael ja 
Samaria Hofer, der Sohn Elas, neun Jahr. ? Und er that mas dem Ewigen Akl 
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gefiel; doch nicht wie die Könige von Ifrael, die vor ihm gewefen waren. ? Wider 
denfelben zog herauf Salmanaffer, der König von Affyrien: und Hofen warb ihm 
untertban, und entrichtete ihm Gefchenfe. *?Als aber der König von Aſſyrien inne 
ward, Daß Hofen mit Verſchwörung umging, da er Boten gefandt an Seve, ben 
König von Aegypten, und kein Gejchent gebracht hatte dem Könige von Aflyrien, wie 
Yahr aus, Jahr ein; verhaftete ihn der König von Afiyrien, und legte ihn gebunden 


ws Gefänguiß. 
2 Kön. 17. 

Der König von Afiyrien nämlich 
iberzog das ganze Land, und z0g gen 
Samaria, und belagerte es drei Yahr. 
* im neunten Jahre Hofens gewann ber 
König von Aflyrien Samaria, und führete 
Srael gefangen weg nad Afiyrien, und 
heh fie wohnen in Halah und am Habor, 
am Fluſſe Goſan und in den Städten 
der Meder. 


2 Kön. 18. 

Und im vierten Jahre des Königes 
Hiskia (das war das fiebente Jahr Hoſeas, 
des Sohnes Elas, des Königs von Ifrael) 
zog Salmanaffer, der König von Afiyrien, 
herauf wider Samaria, unb belagerte 
baffelde: 19 und gewann es nad Verlauf 
von drei Jahren: im fehsten Yahre Hie- 
kias (das war das neunte Jahr Hofens, 
des Königes von Iſrael) ward Samaria 
gewonnen, 4 Und der König von Afiyrien 


führete Ifrael weg gen Aflyrien, und flebelte fie an in Halah und am Habor, dem 
Iluſſe Gofan und in den Städten der Meder: 


2 Kön. 17. 

"Und es geſchah dies, weil die Kinder 
Irael wider den Ewigen, ihren Gott, 
ſündigten, der fie aus Aegyptenland herauf: 
geführet Hatte, aus der Gewalt bes 
Pharao, bes Königs von Aegypten, und 
andere Götter fürchteten: ® und wandelten 
a den Satzungen ber Böller, bie ber 
Ewige vor den Kindern Iſrael ausge: 
trieben Batte, und in denen, welde bie 

Röxige von Ifrael machten. 


2 Kön. 18. 

12 Darum daß fie nicht gehorchet hatten 
ber Stimme des Ewigen, ihres Gottes, 
und übertreten hatten feinen Bund, Alles 
was Mofes, der Knecht des Ewigen, ge⸗ 
boten hatte; dem hatten fie nicht gehorchet, 
noch es gethan. 


2 Kön. 17. 
._ Und die Kinder Ifrael trieben Dinge, bie nicht vedht waren, wider ben Ewigen, 
ren Gott, daß fie fih Höhen erbauten in allen ihren Städten, beides in Schlöffern 
w feſten Städten; 1 und richteten fi Malfteine auf und heilige Bäume, auf jeg- 
Kirchen hohen Hügel, und unter jeglihem grünen Baume; und räucherten daſelbſt 
uf allen Höhen, wie bie Völker, die der Ewige vor ihnen weggetrieben hatte; und 
hat böfe Dinge, womit fie den Ewigen reisten; 22 und vieneten ben Gößen, davon 
ber Ewige ihnen gefagt hatte, Ihr follt folhes nicht thun. 18 Und wenn der Ewige 
rael und Juda warnte dur all die Propheten und Schauer, und Tieß ihnen fagen, 
ehret um von euern böfen Wegen, und haltet meine Gebote und Satzungen, nad) 
Allem Gefege, das ich euern Vätern geboten, und das ich zu euch geſandt habe durch 
Meine Knechte, die Propheten; 14 fo gehorchten fie nicht, fondern waren hartnädig, 
Wie ihre Väter hartnädig gewefen, die nicht glanbten an den Ewigen, ihren Gott: 
1 und verwarfen feine Satungen und feinen Bund, den er mit ihren Bätern ge» 
ihlofſen hatte, und feine Zeugniffe, womit er fie warnte, und wanbelten bem Eiteln 
| Wa, und wurden eitel, und wandelten ven Bälfern nad, bie rings um fie her woh- 
| item; von welden ihnen der Ewige geboten hatte, fie follten nicht thun wie biefelben, 
Bunfen, Bibelurtunden. II. 19 
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16 Aber fie verließen alle Gebote des Ewigen, ihres Gottes, und machten fi} 
gegoflene Kälber, und machten heilige Bäume, und beteten an alles Heer des 
meld, und dieneten dem Baal: 17 und weiheten ihre Söhne und Töchter durch's % 
dem Moloh und gingen mit Wahrfagen und Zaubern um; und verkauften ſich, 
fie thaten was dem Ewigen übel gefiel, ihn zu reizen. 19 Da warb ber Ewige 
zornig über Sfrael, und fchaffte fie weg von feinem Angeſichte: nichts blieb übrig, 
der Stamm Juda allein. 10 (Auch Juda hielt nicht die Gebote des Ewigen, i 
Gottes, und mwandelten in den Sakungen SIfraels, die fie gemacht hatten.) * 
verwarf der Ewige allen Samen Ifrael®, und vemüthigte fie, und gab fie in die { 
der Plünderer, bis daß er fie wegwarf von feinem Angefihte. ?! Denn Sirael I 
fih Losgeriffen vom Haufe Davids; und fie machten zum Könige Jerobeam, den € 
Nebats. Und Jerobeam machte Iſrael abwendig vom Ewigen, und verführte fie, 
fie ſchwer fündigten. 22? Alfo wandelten die Kinder Ifrael in allen Sünden Jerobe 
bie er angerichtet hatte; fie ließen nicht davon: 23 bis der Ewige Iſrael von ſei 
Angefihte wegfchaffte, wie er geredet hatte durch alle feine Knechte, die Proph 
Alfo ward Yfrael von feinem Boden gefangen weggeführet nah Affyrien, bis 
biefen Tag. 

24 Der König aber von Aflyrien ließ Volt fommen von Babel, von Kutha, 
Aa, von Hamath und von Sepharvaim; und ließ fie wohnen in den Städten 
marias, anftatt der Kinder Iſrael. Und fie nahmen Samaria in Beſitz, und ı 
neten in deſſen Stätten. 26 Da fie aber begannen dafelbft zu wohnen, und 
Ewigen nicht verehrten, fandte der Emige Löwen unter fie, die unter ihnen würg 
26 Da ſprachen fie zu dem Könige von Aſſyrien alfo, Die Völker, melde du 
weggeführt und angefiebelt in den Städten Samarias, willen nicht von ber Q 
des Landesgottes; darum hat er Löwen unter fie gefandt, und fiehe, viefelben tö 
fie, weil fie nichts wiffen von der Weife des Landesgottes. 27 Der König von Alt 
aber gebot alfo, Lafjet dahin gehen der Priefter einen, die ihr von bannen me 
führet habt, daß fie hinziehen, und wohnen bafelbft; und er lehre fie die Weife 
Landesgottes. 2° Da kam ber Priefter einer, die von Samaria weggeführt ma 
und wohnte zu Beth⸗El, und lehrete fie, wie fie den Ewigen verehren follten. 293 
ein jegliches Volt machte fich feinen Gott, und feßten fie in die Höhenhäufer, wı 
die Samariter gemacht hatten, ein jegliches Volk in ihren Städten, darin fie ı 
neten. 39 Die Leute von Babel machten Suchoth-Benoth: und die von Kuth mac 
Nergal: und die von Hamath machten Aſima. Und die von Ava machten Nib 
und Tharthaf. Und die von Sepharvaim verbrannten ihre Kinder mit Feuer 
Adramelech und Anameleh, dem Gotte von Sepharvaim. 3? Und weil fie ven Ew 
auch verehrten, beftelleten fie fih aus ſämmtlichem Volle Höhenpriefter, bie für 
opferten in den Käufern der Höhen. >? Alfo verehrten fie den Ewigen, und bien 
auch ihren Göttern nad) der Weife der Völker, von bannen fie weggeführt wa 

2 Bis auf diefen Tag thun fie nach der vorigen Weife, daß fie werer ven Ew 
verehren, noch nad ihren Satungen und ihrer Weife thun, und nad dem Geſetz 
Gebot, das der Ewige geboten hat den Kindern Jakobs, weldem er den Na 
Ifrael gab: ?° mit denen der Ewige einen Bund gefchlofien bat, da er ihnen 
gebot, Verehret Feine anderen Götter, und betet fie nidht an, und bienet ihnen u 
und opfert ihnen nicht; °° fondern den Ewigen, ber euch aus Aegyptenland her 
geführet bat mit großer Kraft und ausgeredtem Arme, den verehret, und den betet 
und dem opfert. 37 Und die Satungen und Rechte, und das Geſetz und © 
welches er für euch bat aufjchreiben laſſen, follt ihr halten, daß ihr darnache 
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allezeit und nicht andere Götter verehret. ?° Und des Bundes, den ich mit euch ge- 
ihloffen babe, vergefiet nicht, daß ihr nicht andere Götter verehret; * fonbern ihr 
follt den Ewigen, euern Gott, verehren: der wird euch erretten von der Hand aller 
eurer Feinde. 40 Aber fie haben nicht gehorcht, ſondern thun nad) ihrer vorigen Weife. 
U Alſo verehrten viefe Völker den Ewigen, und bieneten auch ihren Schnitzbildern. 
Ach ihre Kinder und Kinvesfinder thun, wie ihre Väter gethan haben, bis auf biefen 
Tag. 
— 2. Zuſammenfaſſende Betrachtung. 
Im Norbreiche hatte nach Pekahs Ermordung Hofen den blutbefledten Thron be⸗ 
ſtĩegen. Ermuthigt durch den erfolgreihen Widerftand von Infeltyrus gegen Sal⸗ 
zsuanoffer unterließ Hojen, nachdem er fih durh Tapferkeit und Entjchloffenheit auf 
dem Throne befeftigt hatte, die Entrihtung des Tributs, ven Pekah nad Ninive zu 
fenven pflegte, und trat nit Aegypten in Unterhandlung. Das äthiopifhe Herrſcher⸗ 
geſchlecht, welches gerade über das Nilland gebot, erfannte bie Gefahr, die ihm von 
der erobernden Kriegsmacht Affyriens drohte. War doch bereits Cypern und der 
größte Theil des phöniziſchen Küftenlanves in ihrer Gewalt: was follte aus dem Handel 
und der Schiffahrt der Pharaonen werden, wenn das rauhe aſſyriſche Kriegsvolf erft 
die ganze Meeresfüfte unter feine Botmäßigfeit brachte? Diefe Erwägungen führten 
die Hegupter zu dem Entſchluß, die Widerftandsfräfte der zwifchen dem Nil und 
Euphrat fi ausbreitenden, Heinern Reiche zu flärken und Tyrus und Samaria gegen 
Üorien zu unterftügen; aber ſie verfuhren mit Vorſicht, wollten nicht offen Partei 
egreifen und gewährten daher weber rechtzeitige noch genügende Hülfee Denn faum 
hite Salmanafler von Hoſeas Beginnen Kunde erhalten, fo rüdte er an die Grenze 
det Landes, lud den König zur Verantwortung und legte ihn in Haft. Ergrimmt 
Üier diefe Schmach erhob ſich zwar das Volk zu verzweifeltem Widerftand und bot 
a der That länger, als man bei feinem geſchwächten Zuftande hätte erwarten follen, 
vr affgrifchen Uebermacht Trotz. Erſt als alle Feſtungen gefallen waren und endlich 
Smarin felbft nach breijähriger harter Belagerung in die Gewalt des Feindes ge- 
rieih, Ing Iſrael gebrochen und gebeugt zu des Siegers Füßen und harrte feines 
3 Shifals aus des Gewaltigen Munde. Das härtefte Loos wurde ihm zu Theil — 
6 Loos der Knehtihaft und Verbannung. Der befte Theil des Volls wurde ent 
der in SKriegsgefangenfchaft verkauft oder nad Affyrien weggeführt. In weiten 
von der armenifchen Grenze bis zu ben Städten der Meder (f. z. 2 Kön. 
11,6) erhielten fie nene Wohnflge, inbeß in das grüne Hügelland Samariens frembe 
Lilfer einzogen, welde ver König von Affyrien kommen ließ aus Babel und aus 
Ks, ans Hamath, und von Sepharvaim am Euphrat. Das Land war verwäftet, 
Maß die wilden Thiere die Menfchen erwürgten (2 Kön. 17, 25) und „eine Stimme 
Ihte man auf kahlen Höhen, flehentliches Weinen der Kinder Iſrael, daß fie krumme 
Bege gegangen find, vergeffen haben des Ewigen, ihres Gottes“ (Ser. 3, 21). 
Allmälig erft kam es zu einer ganz neuen, höchſt 'eigenthümlichen und folgenreichen 
Sllterzengung. Die fremden Völker aus Often, die in Samarien angefiebelt murben, 
bienten darin ihren heidnifhen Göttern, der Mylitta von Babel in den fogenannten 
Daͤterhütten (f. 3. 2 Kön. 17, 30), dem Nergal von Kutha, dem Fenergott Adramelech 
tn Sepharvaim. Damit aber die im Lande verbliebenen, keineswegs unbebeutenden 
Hehe des ifraelitifhen Volks aud ihres Glaubens leben Könnten, ſchickte die neue 
Sandesoberhoheit einen ber weggeführten Priefter nah Samarien zurüd. Derfelbe 
sahen in Bethel feinen Wohnfig, und fo kam e8 denn, daß das neue Mifchvoll an 
ou alten Opferftätten fowol dem Ewigen als ven Göten diente, bis allmälig bie 
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Verehrung des Einen gemeinfanen Gottes den Dienft der fünf Sondergottheiten ver- 
drängte — was doch wol ald Beweis dafür gelten darf, daß der eigentliche Kern bes 
neuen Volks altifraelitiihen Stammes war. 

„Auch ihre Kinder und Kindeskinder thun, wie ihre Väter getban haben, bis auf 
diefen Tag” (2 Kön. 17, 41) — mit diefen Worten befchreibt das Königsbuch Eigen- 
thümlichkeit und Entſtehung der Samariter. Bedenkt man aber einerjeit den theo- 
kratiſchen Gefichtspunft, andererſeits den unklaren Charakter dieſes Berichts, jo wirb 
man Urſache zur Borfiht finden. Faft aller feiner Bewohner Tonnte ein fo großes 
Land unmdglih auf einmal beraubt werden. Auch König Yofia fcheint von der Bor» 
ausfegung auszugehen, daß Samarias Bewohner dem Kerne und Stamme nad Juden 
find, da er feine theofratifhen Reformen auf fie ausvehnt. ‘Die Samariter felbft gaben 
fih fpäter von fih aus als Stammoverwandte der aus dem Babplonifhen Eril zurüd— 
gefehrten Juden aus und wollten an ihrem ZTempelbau theilnehmen. Und wo fin 
dann die zehn Stämme hingelommen, wenn fie wirklih in Maſſe ausgeführt wörbems 
find? — Dod werden wir bei Darftellung des Babylonifhen Erild noch einmal am 
diefe Frage zurüdtommen. 


XIV. Der Prophet Rahum. 


Die Jahre unmitttelbar nah der Wegführung der zehn Stämme ericheinen mit 
bie „ungefähre Zeit der Abfafjung von Nahums Weiffagung; Iſraels Hoffart it be 
reits geftraft (2, 3), die Zerſtörung Thebens durch die Aethiopen 719 lebt noch in Dei 
Erinnerung (3, 8 fg.); aber die Erbitterung über Ninives Mebermuth ift das vor- 
berrfchende Gefühl“ („Zeittafeln“, ©. ccc). Wie aber über die Herkunft (ſ. 3. 1, 1), fo fl 
auch über die Zeit des Propheten Streit. Sicher ift, daß er den Kriegszug bes feind⸗ 
lichen Heeres wider die Hauptſtadt Aſſyriens und bie Reiben der Eroberung und Zer- 
ftörung in furzen, aber ungemein malerifchen (f. 3. 3, 3) und burd bie Erfüllung be 
ftätigten (f. 3. 2, 7) Zügen ſchildert. Das innere Frohloden über den Untergang des 
alten Sige8 der Wolluft und Tyrannei, woraus „hervorgegangen, der gegen den 
Ewigen Böfes fann, der Heillofes beſchloß“ (1, 11), begeifterte den Seher zu ben 
poetiihen Scilverungen, die den Hauptwertb feiner prophetiſchen Schrift ausmader. 
Das religidfe Element tritt blos in den Worten hervor, „daß der Ewige nur ei 
Rächer feinen Feinden und Haffern fei, aber gütig und eine Zufluht am Tag be 
Noıh denen, die auf ihn trauen“. Eben um diefer großen Sicherheit willen, wonit 
Ninives Hal in Ausfiht genommen ift, fest man das Zeitalter Nahums gewöhnlich 
hundert Yahr fpäter. Ob dann aber Nahum fchon bei Gelegenheit des erften Kriegt⸗ 
zug8 des Kyarares wider Ninive die Prophetenrede verfaßt habe, oder erſt zwei odet 
brei Jahrzehnte fpäter, als Ninive wirklich zerftört wurde, ift auch dann noch ei 
ſchwer zu entfcheidende Streitfrage. Am meiften dürfte für eine fpätere Zeit der Um 
fand fprechen, daß 2, 1 der Kriegszug Sanheribs nad Judäa bereits vorandgefekt 
erſcheint (ſ. auch 3. 1,9. 11). Ueber die Eintheilung der Schrift if das Zureichende 
bereit8 gejagt (II, 773). 


Klage über den Fall von Tyrus. 
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XV. Epnopfiß der Tehten Zeit Hibkiaß unter Voranftellung ded jüngern 
Geſchichtsbuchs und Beizug Jeſajab. 


2 Chron. 32. 

Nach dieſen Geſchichten 
md dieſer Treue fan Sans 
kerib, der König von Ally- 
ne, und brang in Juda 
ein, und lagerte fi) wider 
vie feften Städte, und ge 


ef. 36. 

ı Ind es begab fih im 
vierzehnten Fahre des Königs 
Hiskia, zog herauf Sanherib, 
der König von Affyrien, 
wider alle feften Städte Ju: 
das, und nahm fie ein. 


2 Kön. 18. 

18 Im vierzehnten Jahre 
aber des Königs Hiskia zog 
herauf Sanherib, der König 
von Aſſyrien, wider alle 
feften Städte Judas und 
nahm fie ein. 


dachte fie fich zu erobern. 


2 Kön. 18. 

de fandte Hisfia, der König von Juda, zum Könige von Afiyrien gen Ladies, 
ud ließ ihm fagen, Ich Habe mich vergangen, kehre um von mir; was bu mir aufs 
eilegeft, will ich tragen. Da auferlegte ver König von Aſſyrien Hisfia, dem Könige 
don Yuda, dreihundert Centner Silber und breißig Ceutuer Gold. 1° Alſo gab her 
Hittlia all das Silber, das fi) vorfand im Haufe des Emwigen und in den Schab- 
kumern des Königshauſes. 1° Zu derſelben Zeit entlleivete Hisfia, der König von 
Ada, die Thüren am Tempel bes Ewigen, und bie Pfoften, die er felbft hatte über- 
chen laflen; und gab die Goldbleche dem Könige von Affyrien. 


Jeſ. 28 
INusiprucdh über Tyrus. 


Henlet ihr Tarfisfchiffe, denn die Stadt ift verwüſtet; 
6 gibt fein Haus, feinen Eingang mehr: 
WVom Lande der Kittäer aus warb es ihnen gemeldet. 
8 Erſtarret, ihr Bewohner des Geftabes: 
Welches Sidons Kaufmann, der meerdurchfahrende, füllte. 
> ind auf mächtiger Flut war die Saat des Niles, 
war bes Stromes Ernte ihr Ertrag: 
Und fie warb ein Markt der Völler. 
Stehe befhämt, Sidon! 
denn alſo ſpricht das Meer, die Feſte des Meeres: 
Ich habe nicht gekreiſt, noch geboren, 
nicht großgezogen Jünglinge, noch emporgebracht Jungfrauen. 
Wenn die Kunde nach Aegypten kommt: 
Werden ſie erbeben ob der Kunde von Tyrus. 
6 Ziehet hinüber nach Tarſis: 
Heulet, ihr Bewohner der Inſel! 
7 Iſt das eure fröhliche Stadt: 
Die aus der Urzeit Tagen entſprungen im? 
ihre Füße tragen fie fernehin in bie Fremde. 


s Wer bat folches Über Tyrus, die Sronengeberin, beſchloſſen? 
Deren Kaufleute Fürſten, 
deren Krämer die Angefehenen der Erde waren? 
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9 Der Ewige der Heerſchaaren hat e8 beichloffen: 
Um zu ftürzen jede hoffärtige Pracht, 
um gering zu machen alle Angejehenen ver Erde. 
10 Bieh durch dein Land, wie der Nil: 
Du Tochter Tarſis! Fein Zügel ift mehr. 
11 Seine Hand redte Er über das Meer, 
Königreihe erbebten vor ihm: . . 
Der Ewige gebot, dag Kanaans Feſten zerfiört würden. 
12 Ind er ſprach, Du follft nicht ferner jauchzen: 
Du gefhänvete Yungfrau, Tochter Sivon! 
auf zu ben Kittäern! zieh hinüber! 
auch dort wird dir Feine Ruhe werben. 
18 Siebe, das Rand der Chaldäer, 
deſſen Volk nicht mehr ift, 
Aſſur hat es zugewieſen den Steppenbewohnern: 
Sie richten Wartthürme auf, 
ſchleifen die Paläfte der Stadt, 
man macht ſie zu Trümmern. 
14 Heulet, ihr Tarfisfchiffe! 
Denn verwüſtet iſt eure Feſte. 


15 Zu der Zeit wird Tyrus vergeſſen ſein fiebzig Jahre, 
wie die Lebenszeit Eines Königs: 
Nach Verlauf von fiebzig Jahren wird es Tyrus ergeben, 
wie es im Liede Über die Buhlerin heißt — 
16 Nimm zur Hand bie Harfe, made die Runde durch die Stadt, du vergeſſene Buhl 
Spiele dein Beltes, finge Lied auf Lied, 
baß die Leute wieber an dich denken! 
17 Und fo nad Berlauf von fiebzig Jahren wird der Ewige Tyrus heimfuchen, 
daß fie wieder zu ihrem Buhlerlohne komme: 
Und buhle mit allen Königreihen der Welt auf dem weiten Erdboden. 
18 Aber ihr Erwerb und Buhlerlohn wird dem Ewigen geheiligt fein; 
nicht wird er aufgehäuft, noch aufgefpeicdhert: 
Sondern denen, die vor dem Ewigen wohnen, fällt zu ihr Erwerb, 
zur Nahrung und zur Sättigung und zu präcdtiger Kleidung. 


Jeſ. 20. 

ı Im Iahre, als Tharthan gen Asdod fam, als ihn gefandt hatte Sargon, 
König von Affyrien, und er wider Asdod fritt, und fie gewann; ? zu berfelbigen 
redete der Ewige durch Yefaja, den Sohn des Amoz, aljo, 

Gehe bin, und löfe das härene Gewand von deinen Lenden: 
Und deine Schuhe ziehe ab von deinen Füßen. 

® Und er that alfo, und ging nadt und barfuf. Da fprady ber Ewige, 

Gleichwie mein Knecht Jeſaja nadt und barfuß gehet: 
Zum Zeihen und zur Vorbedeutung drei Jahre lang 
wider Aegypten und Aethiopien — 

1So wirb der König von Affur vor fi) hertreiben tie Oefangenen Aegypten 

und die Weggeführten Aethiopiens, 
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Yünglinge und Greiſe, nadt und barfuß: 

Und entblößten Gefäßes, 

eine Schmad für Aegypten. 
Da werben fie erfchreden und ſich ſchämen: 

Aethiopiens, darauf fie fich verließen, 

und Aegyptens, deſſen fie fih rühmeten. 
Und die Bewohner diefer Küfte werben fagen an felbigem Tage, 
Siehe, alſo ftehet'8 mit denen, worauf wir uns verließen, 
zu denen wir-binflohen um Hülfe, 
daß wir errettet würden vor dem Könige von Aflur: 

Die follten denn wir entrinnen? 


2 Chron. 32. 

"Und ale Hiskia ſah, daß Sanherib gelommen, und feine Abfiht war zu ftreiten 
: Yerufalem; °da berieth er fi mit feinen Fürften und Helden, zu verftopfen 
Bafler der Quellen, die außerhalb der Stadt waren; und fie ftanden ihm bei, 
» e8 verfammelte ſich viel Volks, und fie verftopften alle Quellen und den mitten 
's Land ftrömenden Bad, indem fie fprahen, Wozu follten die Könige von 
ien bei ihrem Kommen viel Waſſer finden? Und er warb getroft, und bauete 
jeglihen Riß in der Dauer, und führte in die Höhe auf die Thürme und draußen 
ntere Mauer, und befeftigte Millo in ver Stadt Davids; und madhte Waffen 
tenge und Schilde. °lUnd er ftellete Kriegsoberfte über das Boll, und verfam- 

fie zu fih auf den Thorplatz der Stadt, und revete herzlid) mit ihnen, und 
), "Seid getroft und unverzagt, fürchtet euch nicht, und erfchredet nicht vor dem 
je von Aſſyrien, noch vor all der Menge, die bei ihm ift; denn mit uns ift mehr 
nit ihm. 2 Mit ihm ift ein fleifchlicher Arm; mit uns aber ift ver Ewige, unfer 
‚ daß er uns beiftehe und unfere Kriege führe. Und das Volk verließ fih auf 
Borte Hisfins, des Königs von Juda. | 


| Jeſ. 22. 
[Ansfprud über das Schauthal.] 
Was ift dir denn, daß all dein Boll auf die Dächer fteigt? 
Du lärmerfüllte, tobende Stadt, jauchzende Yurg! 
Deine Gefallenen find nit durch's Schwert gefallen, 
find nit im Kriege getödtet. 
Ale deine Fürften flohen insgefammt vor dem Bogen, wurden gefangen: 
Alle, die fih in dir fanden, wurben insgefammt gefangen: 
flohen fern davon. 
Darum fage ih, Schauet weg von mir, laßt mid bitter weinen! 
Drängt nicht in mi, daß ich mid tröfte 
über bie Verſtörung der Tochter meines Volls. 
Denn einen Tag der Beſtürzung und der Zertretung und Verwirrung 
hält der Herr, der Ewige der Heerſchaaren, im Schauthal: 
Er zerfchmettert die Mauer, | 
und Geſchrei hallt gegen die Berge. 
‚Und Elam in Reiterzügen trägt den Köder: 
Und Fir entblößt den Schild. 
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"Bol Streitwagen find beine blühenpften Thäler: 
Und die Reiſigen nehmen fefte Stellung dem Thor gegenüber. 


s Und Er ziehet weg den Schleier von Jude: 


⸗ 


Und du ſiehſt dich um an jenem Tage 
nach der Ruſtung im Zeughauſe. 


Und ihr erſpähet die vielen Riſſe in der Davidsſtadt: 


Und fammelt die Waller des untern Teiche. 

10 Und die Häufer Verufalems muftert ihr: 

Und reißet die Häufer nieder, daß die Mauer unzugänglich werbe. 

1 Und ihr machet einen Behälter zwijchen beiden Mauern 

für das Waller bes alten Teiche: 
Und nicht ſchauet ihr auf den, der es gemacht, 
unb anf den, ber es von ferne bewirkt hat, fehet ihr nicht. 

12 Und es rufet ber Herr, ber Ewige der Heerfchaaren, an jenem Tage: 
Zum Weinen und zur Klage, 
und zum Kahlfcheren des Haupts und zum Anlegen bes Trauergewanbs. 

18 Aber fiehel da ift Luft und Freude, 

Rinder würgen, und Schafe fchlachten, 
Fleifh eſſen und Wein trinken, und ihr fpredet: 
Lafiet uns eſſen und trinfen; denn morgen find wird tobt. 

14 Und es offenbart fih meinen Ohren der Ewige der Heerſchaaren: . 

Nicht wird euch dieſe Miſſethat gefühnt, bis ihr ſterbet, 


-_ 


2 Chron. 32. 

9 Nach viefem ſandte San- 
berib, der König von Af- 
ſyrien, feine Knechte gen 
Jeruſalem (er aber lag vor 
Lachis, und feine ganze 
Reichsmacht mit ihm) zu 
Hisfia, dem Könige von 
Inda, und zum ganzen Juda, 
bas zu Jeruſalem war, und 
ließ fagen, 


10 So fpriht Sanherib, 
der König von Aſſyrien, 


fpricht der Herr, ber Ewige ber Heerſchaaren. 


Jeſ. 86. 

2 Und der König von Aſ⸗ 
fyrien fanbte den Erzſchen⸗ 
fen von Lachis gen Jeruſa⸗ 
lem wider den König Hiskia 
mit großer Heeresmacht. 
Und er hielt an der Waſſer⸗ 
leitung des obern Teich, an 
der Straße des Wäfcherfel- 
des: N da kam heraus zu 
ihm Eljafim, der Sohn Hil- 
fine, der Haushofmeifter, 
und GSebna, ver Staats- 
fhreiber, und Joah, ver 
Sohn Aſſaphs, der Kanzler. 


* Und der Erzichente ſprach 
zu ihnen, Saget doch vem 


2 Kön. 18. 

17 Und der König 
Aflyrien fandbte den 2 
tban, und ven Erzkaämm 
und ben Erzichenten, 
Lachis wider den König 
kia mit großer Heeres: 
gen Jeruſalem: und fie ; 
herauf und Tamen gen 
rufalem. Und ba fie hu 
zogen und kamen, Bi 
fie an der Wafferleitun 
obern Teiches, welcher a 
Straße des Wäſcherf 
liegt. 1° Und fie riefen 
dem Könige: da kam be 
zu ihnen Eljalim, ber t 
Hilkias, der Haushofme 
und Sebna, der St 
ſchreiber, und Joah, der 
Aſſaphs, der Kanzler. 

nd der Erzſ 
jprad) zu ihnen, Gage 


Hohnrede der Affyrer wider Diskin. 


Chron. 32. 


gründet ihr euer 
n und euer Feſtſitzen 
alem? 1! Berführet 
fin nicht, daß er 
: in den Tob durch 
und Durft, indem 
‚ Der Ewige, unfer 
rd un erretten von 
D des Königs von 
? 12 Iſt er nicht der 
yer feine Höhen und 
eggeſchafft hat, in⸗ 
zu Juda und Je— 
ilſo geſprochen, Vor 
lltare ſollt ihr an⸗ 
d darauf Opfer an⸗ 
13 Wiſſet ihr nicht, 
und meine Bäter 
aben allen Bölfern 
er? Haben wirklich 
r der Böllerfchaften 
er ihr Land zu er: 
rnioht von meiner 
Mer ift unter 
ttern dieſer Völker, 
° Bäter verbannet 
er fein Bolf von 
ınd zu erretten ver: 
te, daß euer Gott 
ſollte, euch zu er- 
nm meiner Band? 
ßt euh nun von 
ht betrügen, und er 
uch nicht auf folche 
d glaubet ihm nicht. 
mochte fein Gott 
ines Volkes und 
ſes ſein Volk von 
nd meiner Väter 
erretten, jo iſt's 
B, daß eure Götter 
t erreiten werden 
er Hant. 


Jeſ. 36. 
Hiefia, So ſpricht der große 
König, der König von Af- 
fyrien, Was ift das für 
eine troßige Zuverficht, wo⸗ 
mit bu trogeft? 9. Ich fpreche, 
Nur ein leeres Wort if’, 
daß du Habeft Rath und 
Macht zu ftreiten. Auf wen 
verläfjeit du dich denn jekt, 
daß du abtrünnig von mir 
geworben bift? ° Siehe, bu 
verläffeftt dich auf biefen 
gefnidten Rohrſtab, auf 
Aegypten, welcher Jedem, 
der fih darauf lehnet, in 
bie Hand gebet, und fie 
durchbohret. Alſo ift ber 
Pharao, der König von 
Hegypten, Allen, die ſich auf 
ihn verlaffen. 7 Wollteft du 
aber zu mir fagen, Auf den 
Ewigen, unfern Gott, ver- 
laſſen wir uns; ift er es 
nicht, deß Hühen und Altäre 
Hiskia weggefchafft hat, in- 
vem er zu Juda und „es 
rufalem gefprochen, Bor bie= 
fem Altare ſollt ihr anbeten? 
s Und nun, wette doch mit 
meinem Herrn, den Könige 
von Aſſyrien: ih will bir 
zweitauſend Roſſe geben, ver⸗ 
magſt du es dir Reiter da⸗ 
raufzuſetzen. ꝰWie willſt 
du denn in die Flucht ſchla—⸗ 
gen einen einzigen Befehls— 
haber unter den geringiten 
Stnechten meines Herrn? Doch 
du verläffeft dich auf Aegyp⸗ 
ten, um der Wagen und Rei⸗ 
ter willen! 19 Bin ich denn 
nun ohne ven Ewigen ber- 
aufgezogen witer dies Land, 
dafjelbige zu verderben? 
Der Ewige bat mich's ge- 
heißen, Zieh herauf nach die: 
jem Lande, und verberbe es. 
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2 Kön. 18. 
dem Hiskia, So ſpricht der 
große König, der König von 
Aſſyrien, Was iſt das für 
eine trotzige Zuverſicht, wo⸗ 
mit du trotzeſt? 20 Da 
fprihft (jedoch ein leeres 
Wort iſt's), Rath habe ich 
und Macht zu ftreiten. Auf 
wen verläffeft bu dich demn, 
daß du abtrünnig von mir 
geworben bift? ?! Nun fiehe, 
du verläffeft dich auf dieſen 
gefnidten Rohrſtab, auf 
Aegypten, welcher Jedem, 
ber fih darauf lehnet, in 
die Hand gebt, und fie 
durchbohret. Alſo ift ber 
Pharao, ber König von 
Aegypten, Allen, bie fi auf 
ihn verlafien. 22 Wolltet ihr 
aber zu mir fagen, Auf den 
Ewigen, unfern Gott, ver: 
laſſen wir uns; ift er es 
nicht, deß Höhen und Altäre 
Hiskia weggefhafft hat, in- 
dem er zu Yuba und Jeru⸗ 
ſalem geſprochen, Bor die: 
ſem Altare follt ihr anbeten 
zu Jeruſalem? 22 Und nun, 
wette body mit meinem Herrn, 
dem Könige von Aſſyrien: 
ih will bir zweitauſend 
Roffe geben, vermagft bu 
es, dir Reiter baranfzufegen. 
24 Wie willſt du denn in bie 
Flucht fchlagen einen ein⸗ 
zigen Befehlshaber unter ven 
geringften Knechten meines 
Herrn? Doch du verläffeft 
dich auf Aegypten um ber 
Wagen und Reiter willen! 
25 Bin ic denn nun ohne 
den Ewigen beraufgezogen, 
biefe Stätte zu verderben? 
Der Ewige hat mich's ge- 
beißen, Ziehe herauf wider 
dies Land, und verderbe es. 
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Sef. 36. 


11 Da ſprach Eljafim, und Sebna, 
und Joah zum Erzſchenlen, Rede doch zu 
deinen Knechten Aramäiſch, denn wir ver- 
fteben e8; und rede nicht zu uns Jüdiſch 
vor den Ohren des Volles, Das auf ver 
Mauer iſt. 1? Aber der Erzſchenke ſprach, 
Hat mich denn zu deinem Herrn oder zu 
dir mein Herr geſandt, daß ich ſolche 
Nicht vielmehr zu den 
Männern, die auf ver Mauer ſitzen, daß 
fie mit euch ihren eignen Mift freffen und 


Worte rede? 


ihren Harn faufen? 


2 Chron. 32. ‘ 

16 Und noch mehr reveten 
feine Knechte wider Gott, 
den Ewigen, und wider 
feinen Knecht Hiskia. 19 Und 
fie riefen mit lauter Stimme 
auf Jüdiſch zum Volke von 
Jeruſalem, das auf ber 
Mauer war, fie furdtfam 
zu machen und zu erfchreden, 
auf daß fie die Stabt ge 
wännen; 1” und rebeten von 
dem Gotte Jerufalems wie 
über die Götter der Völker 
der Erde, das Werk von 
Menfhenhänpen. 


Der Prophet Iefaja. 


2 Kön. 18. 


26 Da ſprach Eljafim, der So 
fias, und Sebna, und Joah, zu 
ſchenken, Rede doch zu beinen | 
Aramäiſch, denn wir verftehen e8; ı 
nicht mit uns Züdiſch vor den OB 
Bolfes, das auf der Mauer ift. 
der Erzſchenke fprah zu ihnen, H 
benn zu deinem Herrn oder zu d 
Herr gefandt, daß ich ſolche Wort 
nicht vielmehr zu ben Männern, 
ber Dauer fiten, baß fie mit eu 


eigenen Mift freien, und ihrer 


faufen? 
ef. 86. 

13 Da trat ber Erzfchente 
bin, und rief mit lauter 
Stimme auf Jüdiſch und 
ſprach, Höret die Worte des 
großen Königs, des Könige 
von Aſſyrien. 14 So fpricht 
ber König, Laffet euch His⸗ 
fia nicht betrügen, denn ex 
vermag nicht euh zu er: 
retten. 10 Und laſſet euch 
Hisfte nicht vertröften auf 
den Ewigen, daß er faget, 
Erretten wird und der Ewige, 
und biefe Stadt wirb nicht 
in die Hand des Königs von 
Aſſyrien gegeben werben. 
16 Gehorchet Hiskia nicht, 
denn fo ſpricht der König 
von Afiyrien, Machet Frie⸗ 
den mit mir, und kommet 
zu mir heraus; fo ſollt ihr 
ein Jeglicher von feinem 
MWeinftod und feinem Feigen⸗ 
baum efien, und vom Wafler 
ſeines Brunnens trinfen; 
17 bis ih komme und hole 
euch in ein Land, das euerm 
Lande gleih ift, ein Land 
vol Korn und Moft, ein 


‚Rand des Brodes und ber 


Weinberge: 18 daß euch His- 
kia nicht verführe, wenn er 


‘spricht, Der Ewige wird un 


2 Kön. 18. 

28 Da trat der E 
bin, und rief mit 
Stimme auf Jibil 
redete aljo, Höret bi 
bes großen Könige, 
nigs von Aſſyrien. 
fpriht der König, 
euch Hiskia nit bi 
denn er vermag ni 
zu erretten von feine 
80 Und laffet euch Hie 
vertröften auf den 
daß er faget, Erreti 
uns ber Ewige, u 
Stadt wird nidt 
Hand des Könige 
ſyrien gegeben werber 
horchet Hisfia nid 
fo fpridt der Kör 
Aſſyrien, Mat Fri 
mir, und kommet 
heraus; fo ſollt ihr 
licher von feinem W 
und feinem eig. 
effen, und vom Waffı 
Brunnend trinken; 
ih fomme und hole 
ein Yand', das euer 
gleih ift, ein Na 
Korn und Moft, e 
bes Brodes und be 
berge, ein Land d 
bäume und des Hon 


Hiskia fendet zu Jeſaja. 


Jeſ. 36. 

erreiten. Haben bie Götter der Völker 
ein jeglidher fein Land errettet von ber 
Hand des Königs von Affyrien? 19 Wo 
find bie Götter von Hamath und Arphad? 
mo find die Götter von GSepharvaim? 
Haben fie auch Samaria errettet von mei- 
zser Hand? 20 Wer find fie unter all ven 
DBöttern diefer Ränder, die ihr Land von 
zsaeiner Hand errettet haben, daß ver Ewige 
gollte Jeruſalem von meiner Hand er- 
zeitn? 21Sie aber ſchwiegen ftille und 
antioorteten ihm nichts, denn ber König 
Hatte geboten alfo, Antwortet ihm nicht. 
22 Da kam Eljafim, der Sohn Hilfias, ber 
DHaushofmeifter, und Sebna, der Staats 
fchreiber, und Ioah, der Sohn Aſſaphs, 
ber Kanzler, zu Hiskia mit zerriffenen 
Kleidern, ımb fagten ihm an die Worte 
bes Erzſchenken. 


gef. 37. 
nAls aber der König Hiskia das hörete, 
zerriß er ſeine Kleider, und hüllete ſich 
in ein Trauergewand, und ging hinein 
m das Haus des Ewigen; ?und ſandte 
Eljakim, ven Haushofmeifter, und Sebna, 
den Stantsfchreiber, fammt ven Aelteften 
Priefter, in Trauergewänder gehüllet, 
m Jeſaja, dem Sohne des Amoz, dem 
Bropheten. ind fie Sprachen zu ihm, 
So jagt Hiskia, Diefes ift ein Tag ber 
Rot und Züchtigung und Schmad; für- 
Dar, die Kinder find gelommen bis zum 
‚ aber es ift Feine Kraft ba 
MR gehären. * Vielleicht höret der Ewige, 
dei Gott, die Worte bes Erzfchenten, 
den fein Herr, der König von Affyrien, 
gefandt Hat, Hohn zu ſprechen dem Ieben- 
digen Gott, und übt bann Züchtigung 
Degen ber Worte, die der Ewige, bein 
Sott, gehöret bat. So erhebe dein Gebet, 
für dem Ueberreft, der noch vom Volke 

vorhanden ift. 

sub da bie Diener bes Königs Hie- 
fa zu Iefaja kamen; ſprach Jeſaja zu 
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2 Kön. 18. - 
ihr werbet leben bleiben, und nicht fterben. 
Über gehorchet Hisfia nicht; denn er ver» 
führet eu, wenn er fpricht, der Ewige 
wird uns erretten. °° Haben wirklich die 
Götter der Völker ein jeglicher fein Land 
errettet von ber Hand bes Könige von 
Aſſyrien? Wo find die Götter von 
Hamath und Arphad? wo find die Götter 
von Sepharvaim, Hena und Iwa? Haben ' 
fie auch Samaria errettet von meiner Hand? 
35 Mer find fie, unter al den Göttern 
ber Ränder, bie ihr Land von meiner Hanb 
errettet haben, daß der Ewige follte Je⸗ 
rufalem von meiner Hand erretten? 39 Das 
Bolt aber fchwieg ftille, und antwortete 
ihm nichts; denn ber König hatte geboten 
alfo, Antwortet ibm nit. 8? Da kam 
Eljafim, der Sohn Hillias, der Haushof: 
meifter, und Sebna, der Staatsjchreiber, 
und Joah, ver Sohn Aſſaphs, der Kanzler, 
zu Hisfia mit zerrifjenen Kleidern, und 
fagten ihm an die Worte des Erzſchenken. 
2 Kön. 19. 

1Als aber der König Hiskia das 
hörete, zerriß er feine Kleider, und büllete 
fi) in ein Trauergewand und ging hinein 
in das Haus bes Ewigen; ? und ſandte EI 
jafim, den Haushofmeifter, und Cebna, 
den Stantsfchreiber, fammt den Xelteften 
der Priefter, in Trauergewänder gehüllt, 
zu dem Propheten Jeſaja, dem Sohne bes 
Amoz. *Und fie fpraden zu ihm, So 
fagt Hisfia, Dieſes ift ein Tag der Noth 
und Züchtigung und Schmad; fürwahr, 
bie Kinder find gelommen bis zum Mutter⸗ 
munde, aber e8 ift feine Kraft da zu ge- 
bören. *Bielleicht höret der Ewige, bein 
Gott, alle Worte des Erzſchenken, ven 
fein Herr, der König von Aſſyrien, ge= 
fandt bat, Hohn zu fpredhen dem leben» 
bigen Gott, und übt dann Züchtigung 
wegen ber Worte, die der Ewige, bein 
Gott, gehöret bat. So erhebe dein Ges 
bet für den Ueberreft, der noch vom Volke 
vorhanden ift. 

5 Und da bie Diener des Königs His- 
kia zu Jeſaja famen; fpradh Yefaja zu 
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Jeſ. 37. 2 Kön. 19. 

ihnen, So faget euerm Herrn, So fprigt ihnen, So faget euerm Herrn, St 
ber Ewige, Fürchte dich nit vor den ver Ewige, ürchte dich nicht vor de 
Worten, die du gehöret haft, womit mich ten, bie du gehöret haft, womit ı 
die Leute des Könige von Affyrien ges Leute des Königs von Affyrien | 
läftert haben. 7GSiehe, ih will einen haben. 7GSiehe, ih will einen 
folgen Geift in ihn kommen laſſen, daß Geift in ihn kommen laflen, daß 
er auf das Bernehmen eines Gerüchtes bin das Bernehmen eines Gerüdhtes 
nad, feinem Lande zurüdziehen wird; und fein Land zurüdziehen wird; und 
will ihn durch's Schwert fallen laſſen in ihn durch's Schwert fallen laffen ir 
feinem Lande. Lande. 


Jeſ. 10. 
5 Wehe dem Affur, der Ruthe meines Zorns: 
Deffen Hand den Steden meined Grimmes führt. 
6 Wider ein ruchloſes Volk fende ich ihn, 
unb wider das Bolt meines Zorns entbiete ich ihn: 
Auf daß er's beraube und plünvere, 
und es zertrete, wie Gaſſenkoth. 
"Aber er meint's nicht fo, 
und fein Herz denket nicht alfo: 
Sondern zu vertilgen fteht fein Sinn 
und andzurotten nicht wenige Böller. 
° Denn er fpridt: 
Sind meine Yürften nicht allzumal Könige? 
? IM Kalno nicht wie Karchemiſch? 
Oder Hamath nicht wie Arphad? 
oder Samaria nit wie Damascus? 
10 Gleichwie meine Hand getroffen hat die Königreihe ver Gögen: 
So doch ihrer Schnißbilder mehr waren als Yerufalems und Samarias - 
1 Sollte ich nicht Yerufalem thun und feinen Abgöttern: 
Wie ih Samaria und feinen Götzen gethban habe? 


12 Wenn aber der Herr vollendet hat fein ganzes Wert 
auf dem Berge Zion uud zu Ierufalem: 
Wil ich heimſuchen die Frucht des Hochmuths des Königs von Affur, 
und die Krone feiner Hoffart — 
18 Darum baß er ſpricht, „Durch die Kraft meiner Hand habe ich's ausgericht 
und durch meine Weisheit, denn ich bin gar Hug: 
Und ich babe die Grenzſteine der Völfer weggenommen, ihre Schätze gep) 
und wie ein Gott bie Thronenden zu Boden geworfen. 
14 Ind wie nach einem Vogelneſt griff meine Hand nach ven Gütern der Bölke 
wie man verlaffene Eier aufrafft, babe Ich alle Lande zufammengerafft: 
Da war feiner ber die Ylügel regte 
oder den Schnabel aufjperrte und zifchte.‘‘ 
5 Mag ſich aud, eine Art rühmen wider ven, fo damit hauet? 
Oder eine Säge trogen wider ven, der fie ziehet? 
als ſchwänge die Ruthe den, der fie hebet, 
als höbe der Steden den, ver fein Holz ift? 
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16 Darum wird ber Herrſcher, der Herr der Heerſchaaren, 
Magerkeit fenden unter feine Fetten: 
Und unter feinem Adel brennt ein Brand wie ein Feuerbrand. 
27 Und das Richt Iſraels wird zum Teuer, 
und fein Heiliger zur Flamme: 
Die brennt und verzehrt feine Dornen und Difteln auf Einen Tag — 
re Und machet zunichte die Herrlichkeit feines Waldes und Baumgartens, 
beides Seele und Feib: 
Und er wirb fein wie ein Siecher, der dahinſiecht. 
'® Und die übrigen Bäume feines Waldes werben zu zählen fein: 
Daß ein Knabe fie auffhreiben könnte. 


OUnd an jenem Tage wird der Reſt Iſraels, 
und bie Erretteten des Haufes Jakob, 
ſich ferner nicht ftüßen auf feinen Züchtiger: 
Sondern fie ftügen fid) auf den Ewigen, 
ben Heiligen Iſraels, mit Treue. 
” Der Neft befehrt fih, der Heft Jakobs: 
Zu Gott, dem Starken. 
= Denn ob bein Bolt, o Iſrael, wäre wie der Sand am Meere, 
ein Reſt davon befehrt fich: 
Ein Verderben ift befchlofien, 
doll überftrömender Gerechtigkeit. 
» Denn Vernichtung und Strafgericht: 
Lapt ergehen der Herr, ber Ewige der Heerjchaaren, inmitten ber ganzen Erbe. 
* Darum fpriht fo der Herr, der Ewige ver Heerſchaaren, 
Fürchte dich nicht, mein Voll, Zions Bewohner, vor Affur: 
Der did mit der Ruthe fchlagen wird, Ä 
und feinen Steden wider dich aufheben nach der Weiſe Aegyptens. 
> Denn nur noch eine Heine Weile: 
So hat der Grimm ein Ende, 
und mein Zorn wendet ſich zu Aſſurs Vernichtung. 
* Dann wird ber Ewige ber Heerſchaaren die Geißel über ihn ſchwingen, 
Wie er Midian fhlug am Felſen Oreb: 
Und wird feinen Stab ausftreden über das Meer, 
und ihn erheben nad ber Weife Aegyptens. 


\ 


Und an dem Tage weicht feine Laſt von deiner Schulter, 
xzınd fein Joch von beinem Halfe: 
Und zerfprengt wird das Joch vor Fett. 
Er kommt über Ajath, er zieht durch Migron: 
Mihmas vertraut er fein Gepäd an. 
Sie ziehen durch den Engpaß, 
mahen Nachtruhe zu Geba: 
Rama erfchridt, 
Gibea Sauls flieht. 
> Du Tochter Gallims, ſchreie laut: 
Mer? auf Laiſa, bebrängt bift du Anathoth. 
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1 Mabmena entweidt: 

Diie Bewohner von Gebim flüchten. 

22 Nur nod einen Rafttag zu Nob: 
Dann fhwingt er feine Hand wider den Berg des Hanfes Zion, 
wider den Hügel Jeruſalems. 

38 Aber fiehe, der Herrfcher, der Ewige der Heerſchaaren, 

baut ab die Aefte mit Schredensmadt: 

Und die hochſtämmigen Bäume werben umgehauen, 
und die Hohen geniebrigt. 

4 Und des Waldes Dieicht fchlägt er nieder mit dem Eiſen: 
Und der Libanon fällt durch einen Mächtigen. 


gef. 11. 
I Und ein Reis geht auf von dem Stamme Iſais: 
Und ein Schößling fproffet auf aus feiner Wurzel. 
2 Auf ihm wird ruhen der Geift des Ewigen: 
Ein Geift der Weisheit und der Einficht, 
ein Geift des Raths und der Stärke, 
ein Geift der Erfenntniß und der Furcht des Ewigen. 
3 Und fein Wohlgefallen wird er haben an der Furcht des Ewigen: 
Und er wird nidt richten nah dem Augenſchein, 
noch Recht ſprechen nah Hörenfagen — 
* Sondern mit Geredhtigkeit wird er richten die Geringen, 
und Recht fprehen nad Billigfeit den Elenden im Lande: 
Und mit dem Stabe feines Mundes wird er das Land fchlagen, 
und mit dem Hauch feiner Lippen den Gottlofen töbten. 
5 Gerechtigkeit wird fein der Gurt feiner Lenben: 
Und die Wahrheit der Gurt feiner Hüften. 
6 Dann weilet ver Wolf beim Lamme, 
und der Pardel lagert bei dem Bödlein: 
Und Kalb und junger Löwe und Maftvieh gehn zufammen, 
und ein Fleiner Knabe treibt fie. 
"Und Kuh und Bärin weiden miteinander, 
zufammen lagern ihre Jungen: 
Und der Löwe frißt Stroh gleih den Rindern. 
8 Und der Säugling wird fpielen an dem Loch der Otter: 


Und nad der Höhle des Baftlisten ftredt der Entwöhnte feine Hand aus. 


Man wird nicht Böſes noch Frevel üben 
auf meinem ganzen heiligen Berge: 
Denn voll ift das Land ver Erkenntniß des Ewigen, 
wie die Gewäſſer ven Meeresgrund bebeden. 
10 Und es gefchieht an jenem Tage, daß die Heiden fragen werben 
nach dem Wurzelfproß I ais, der dafteht als ein Panier für die Völfer: 
Und fein Wohnfig wird Herrlichkeit fein. 
11 Und es geſchieht an jenem Tage, 
daß der Herr wird zum andernmal feine Hand ausftreden, 
loszukaufen den Reſt feines Volks: 


Die Berrlichfeit nah der Noth. 
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Der übrig fein wird in Affur und Xegypten, in Pathros und Kuſch, 


in Elam und Sinear, in Hamath und auf den Inſeln des Meere. 


12 Und er wird ein Banier für die Heiden aufwerfen 
und zufammenbringen Iſraels Beriprengte: 
Und Judas Zerftreute wird er zu Hauf bringen 
von den vier Säumen der Erbe. 
12 Und Ephraims Eiferfucht wirb aufhören, 
und Judas Feindſchaft wird ausgerottet: 
[Ephraim ift nicht mehr eiferfüdhtig auf Juda, 
und Juda nicht mehr feindlich gefinnt gegen Ephraim]. 
18 Sie fliegen aber anf den Bergrüden ver Philifter gegen Abend, 
fie berauben vereint die Söhne des Morgenlandes: 
Nah Edom und Moab greifen ihre Hände, 
und die Kinder Ammon find ihnen gehorfam. 
3 Und der Ewige zerfpaltet die Meereszunge Aegyptens, 
und fhwingt feine Hand wider den Strom Euphrat in der Glut feines Zorns: 
Und ſchlägt ihn zu fieben Bächen, 
dag man mit Schuhen hindurchgehen kann. 


© Und eine Bahn wird fein für ven Reſt feines Bolts, 


Der übrig geblieben it in Affur: 
Wie Ifrael gefhah am Tage, da e8 heraufzog aus Aegyptenland. 


Jeſ. 12. 


2 Du aber wirft fagen an felbigem Tage, 
Ich danfe dir, Ewiger, denn du warft zornig über mich: 
Dein Zorn legt fih und du tröfteft mid. 
* Siehe, Gott ift mein Heil, ih bin getroft und fürchte nichts: 
Denn meine Stärke und Preis ift Gott der Ewige; 
und Er warb mein Heil. 

* Und ihr werdet Waſſer ſchöpfen mit Freuden: 
Aus den Quellen des Heils. 

* Und ihr werbet fagen an felbigem Tage, 
Danfet dem Ewigen, prebiget feinen Namen, 
macht fund unter ven Völkern feine Thaten: 

Berkünbiget, wie fein Name fo hod ift. 


® GSinget bem Ewigen, denn Herrliches hat er gethan: 


Solches fei fund in allen Landen. 
© Yaucze und jubele, bu Bürgerſchaft Zions: 
Denn groß ift in deiner Mitte der Heilige Iſraels. 


2 Chron. 32. 
\r Auch einen Brief ſchrieb 
» Hohn zu fprechen dem 
Wigen, dem Gotte Iſraels, 
* wider ihn auszuſagen 
‚Gleich den Göttern 
x älter der Länder, die 
Bolf nit von meiner 
errettet baben, fo 


Jeſ. 37. 

SUInd da der Erzichenle 
zurüdlebrte, fand er ven 
König von Affyrien ftreiten 
wider Libna; denn er hatte 
gehöret, daß er von Lachis 
aufgebrohen war. Und 
er hörete von Thirhaka, dem 
Könige von Kuſch fagen, 


2 Kön. 19. 

s Und da der Erzfchenfe 
zurüdfebrte, fand er ben 
König von Affyrien ftreiten 
wiber Libna; denn er hatte 
gehöret, daß er von Lachis 
aufgebrochen war. ALS er 
aber fagen hörete, Siehe, 
Thirhale, der König von 
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2 Ehron. 32. 
wird der Gott Hiskias fein 
Volk nicht erretten von mei- 
ner Hand. 


20 Da betete der König 
Hiskia und der Prophet Je⸗ 
faje, der Sohn des Amoz, 
um deswillen, und fie fchrieen 
gen Himmel. 


Der Prophet Jeſaja. 


gef. 37. 

Er ift ausgezogen mit bir 
zu ftreiten; ?9 da er folches 
bhörete, fandte er Boten zu 
Hisfie, nnd fpradh: So 
faget Hiskia, dem Könige 
von Juda, Laß dich deinen 
Gott nicht betrügen, auf den 
du vertraueft und fprichft, 
Jeruſalem wird nicht in bie 
Hand des Königs von Aſſy⸗ 
rien gegeben werben. !! Siehe, 
Du haft gehöret, was bie 
Könige von Affyrien gethan 
haben allen Ländern, daß fie 
biefelben verbanneten: und 
Du follteft errettet werben ? 
12 Sind denn von ihren 
Göttern errettet worden bie 
Völker, weldhe meine Väter 
verberbet haben, Gofan, 
Haran, Rezeph, und bie 
Kinder Edens, die zu The- 
lafler wohneten? 13 Wo ift 
ber König von Hamath, und 
ber König von Arphad, und 
ber König der Stadt Se: 
pharvaim, von Hena und 
Iwa? 

14 Ind da Hiskia ben 
Brief aus der Hand der Bo⸗ 
ten empfangen und ihn ge- 
lefen Hatte, ging er hinauf 
zum Haufe des Ewigen, und 
breitete ihn aus vor dem 
Ewigen. 8 Und Hiskia be- 
tete zu dem Ewigen alſo: 
16 Ewiger der Heerſchaaren, 
du Gott Iſraels, der du 
über den Cherubim throneſt, 
Du biſt allein der wahre 
Gott für alle Königreiche 
der Erde, Du haſt Himmel 
und Erde gemacht. 17 Neige, 
Ewiger, dein Ohr und höre; 
thue dein Auge, o Ewiger, 
auf und fiehe; und höre die 
ganze Botſchaft Sanheribs, 


2 Kön. 19. 

Kuſch, iſt ausgezog 
bir zu ſtreiten; 20%: 
wiederum Boten zu 
und ſprach: So fag 
kia, dem Könige vo: 
Laß dich deinen Ge 
betrügen, auf den ' 
traueft, und ſprichſt 
falem wirb nicht in b 
des Königs von Ally 
geben werden. 1 
Du haſt gehöret, v 
Könige von Affyrien 
haben allen Ränder 
fie dieſelben verba 
und Du follteft errett 
ben? !? Sind benn vı 
Göttern errettet wor 
Völker, welche mein: 
verberbet haben, 

Haran, Rezeph, u 
Kinder Edens, die 3 
laffar wohneten? ?3 
der König von Hama 
König von Arphad, ı 
König der Stabt € 
vaim, von Hena unt 


14 Ind ta Hieh 
Brief aus der Haı 
Boten empfangen u 
fefen hatte, ging er 
zum Haufe des Eiwigı 
breitete ihn aus vı 
Ewigen: 18 und Hiski 
vor dem Ewigen, und 
Ewiger, o Gott Ifrae 
dur über den Cherubir 
neft, Du bift allein bei 
Gott für alle Kön 
der Erde, Du haft $ 
und Erde gemacht. !° 
Emwiger, dein Oh 
höre, thue deine Au 
Ewiger, auf und fieh 
höre die Votſchaft 
heribs, bie er her, 


Jeſajas Mede gegen Sanherib. 


Jeſ. 37. 

bergejandt hat, Hohn zu fpreden 
[lebendigen Gott. 1° Es ift wahr, 
r, bie Könige von Aſſyrien haben 
änder und fogar ihr eigenes Land 
et. 19 Und fie haben ihre Götter 
jener geworfen; denn es waren nicht 
re, fondern Werk von Menfchenhän- 
Holz und Stein; darum haben fie 
ven vernichtet. 20 Nun aber, Ewiger, 
Gott, hilf uns aus jeiner Hand, auf 
le Königreiche der Erbe erlennen, 
Du, Ewiger, allein Gott bift. 
Da fandte Yefaja, der Sohn bes 
‚zu Hiskia, und ließ ihm fagen, So 
t der Ewige, der Gott Iſraels, Was 
ı mir gebetet haft wegen Sanheribs 
töniges von Affyrin — 2? Dies ift, 


va8 der Ewige wiber ihn geredet hat, 


} verachtet dich, es fpottet dein 

: Yungfrau, die Tochter Zion: 

Hinter dir ber ſchüttelt das Haupt 

die Tochter Jernſalem. 

en haft du gehöhnet und geläftert, 

d wider wen beine Stimme erhoben, 

d hoch emiporgehoben beine Augen? 

Wider den Heiligen Iſraels. 

urch deine Knechte haft du den Herrn 
gehöhnet, und geſprochen, 

Rit der Menge meiner Wagen bin Ich 
auf der Berge Höhe geftiegen, 

f den änßerften Libanon: 
Und ich baue um feine hohen Cebern, 
feine auserlefenen Eyprefien, 
und ich komme zu feinem höchſten 
Gipfel, 

zu feinem Gartenwalde. 

5 babe gegraben und getrunfen 
Waſſer: 

Und ich trockne aus mit meinen Fuß⸗ 
fohlen alle Nilarme Aegyptens.“ 


yaft du nicht gehöret? 

ange zuvor habe ich es bereitet, 

ät der Vorzeit Tagen habe ich's ge- 
ftaltet: 

inſen, Bibelurtunden. II. 
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hat, Hohn zu fprechen dem lebendigen Gott. 
17 Es iſt wahr, Ewiger, die Könige von 
Allyrien haben die Völker und ihr Land 
verftöret: und haben ihre Götter in's Feuer 
geworfen; 1° denn es waren nicht Götter, 
fondern Werk von Menſchenhänden, Holz 
und Stein; barum haben fie diefelben ver- 
nichtet. 19 Nun aber, Ewiger, unfer Gott, 
bilf uns doch aus feiner Hand; auf daß 
alle Königreihe der Erde erkennen, daß 
Du, Emiger, allein Gott bift. 


20 Da jandte Jeſaja, der Sohn Amoz, 
zu Hiskia, und ließ ihm fagen, So ſpricht 
ber Ewige, der Gott Ffraels, Was du 
zu mir gebetet haft wegen Sanheribs, des 
Königed von Afiyrien, das habe ich ge- 
böret. 21 Dies ift es, was der Ewige 
wiber ihn gerebet hat, 


Es veradhtet dich, es fpottet dein 

die Yungfrau‘, die Tochter Zion: 
Hinter dir ber ſchüttelt das Haupt 
bie Tochter Jeruſalem. 

22 Wen baft du gehöhnet und geläftert‘, 
und wiber wen beine Stimme erhoben, 
und hoch emporgehoben beine Augen? 

Wider den Heiligen Iſraels. 
23 Durch deine Boten haft du den Herrn 
gehöhnet und gefprochen, 
„Mit meinen unzähligen Wagen bin Ich 
auf der Berge Höhe geftiegen, 
auf den äußerften Libanon: 
Und id haue um feine hohen Cedern, 
feine auserlefenen Cypreſſen, 
und ih komme zur Ruheſtätte auf 
feinem Gipfel, 
zu feinem Gartenwalde. 
=4 Ich habe gegraben und getrunfen frembe 
Waſſer: 
Und ih trockne aus mit meinen Fuß⸗ 
johlen alle Nilarme Aegyptens.“ 


25 Haft du nicht gehöret? 
lange zuvor babe ich es bereitet, 
feit der Vorzeit Tagen habe ich's ge- 
ftaltet: 
20 
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Jetzt aber babe ich es kommen laſſen, 
daß du zertrümmerteft feſte Stäbte 
zu wüften Steinhaufen — 
27 Und ihre Einwohner machtlos, 
gebrochenen Muthes nnd zu Schanden 
wurben: - 


Gleich wie Kraut des Feldes und 


ſproſſendes Grün, 
Gras auf den‘ Dächern, 
und Korn, das verbrannt ift, ehe es 
zum Halm aufſchießt. 
28 Aber dein Sitzen und dein Ausziehen 
und dein Kommen kenne ich: 
Und dein Toben wider mich. 
20 Weil du denn wider mich tobeſt, 
und bein Uebermuth vor meine Ohren 
beraufgelommen iſt: 
So will id dir meinen Ring in bie 
Naſe legen, 
und mein Gebiß zwifchen deine Lippen, 
und will di den Weg wieder un 
führen, worauf du gekommen bift. 


30 Ind dies fer dir das Zeichen, 
Das eine Jahr eſſet ihr ven Nachwuchs, 
und im zweiten Jahre was abermals 
wild aufgeht: 
Im dritten Jahre aber fäet und erntet, 
und pflanzet Weinberge und effet ihre 
Frucht. | 
31 Ind was entronnen und übrig geblieben 
ift vom Haufe Jude, 
wird fürder unten Wurzeln anfegen: 
Und oben Frucht bringen. 
32 Denn von Jeruſalem wird ausgehen ein 
Ueberreſt, 
und Entronnene vom Berge Zion: 
Der Eifer des Ewigen ber Heer— 
ihanren wird foldyes thun. 


33 Darum fpricht fo der Ewige vom Könige 
Aſſyriens, 
Er ſoll nicht in dieſe Stadt kommen, 
und keinen Pſeil darein ſchießen: 
Und mit keinem Schilde gegen ſie 
vorrücken, 
und keinen Wall wider ſie aufſchütten. 


Der Prophet Jeſaja. 


2 Kön. 19. 
Jetzt aber habe ich es kommen 
daß du zertrümmerteſt feſte 
zu wüſten Steinhaufen 
26 Und ihre Bewohner machtlos, 
gebrochenen Muthes und zu € 
wurden: 
Gleich wie Kraut des Fell 
ſproſſendes Grün, 
Gras auf den Dächern, 
und Korn, das verbrannt 
ed zum Halm aufſchießt. 
27 Aber dein Sigen unb dein A 
und bein Kommen fenne 
Und bein Toben wider mid). 


28 Meil du denn wider mid) tobe| 


und bein Uebermuth vor mein: 
beraufgelommen ift: 
So will id dir meinen Rin 
Naſe legen, 
und mein Gebiß zwifchen dein: 
und will bi den Weg wie 
führen, worauf Du gekom 


29 Ind dies fei dir das Zeichen, 
Das eine Fahr efiet ihr den Na 
und im zweiten Jahre was ı 

wild aufgeht: 
Im dritten Jahre aber fäet ur 
und pflanzet Weinberge und 
Frucht. 
30 Und was entronnen und übrig 
iſt vom Hauſe Juda, 
wird fürder unten Wurzeln an 
Und oben Frucht bringen. 
1 Denn von Jeruſalem wird « 
ein Ueberreſt, 
und Entronnene von Berge 3 
Der Eifer des Ewigen de 
ihaaren wird ſolches th: 


32 Darum ſpricht fo der Ewige von 
Affyriens, 

Er fol nicht in diefe Stabt fo 

und feinen Pfeil darein fchieße: 

Und mit feinem Schilde g 
vorrüden, 

und feinen Wall wiber fie au 


Das Verderben der Afiyrer vor Jeruſalem. 


Jeſ. 37. 


n Weg, worauf er gefommen ift, wird 
er wieber umziehen: 

Ind in dieſe Stadt foll er nicht kom⸗ 
men, ift bes Ewign Sprud). 

db ih will diefe Stadt befchirmen, 


daß ich ihr helfe: 


Um meinetwillen und um Davids, 
meines Knechtes willen. 


2 Chron. 32. 


Und der Ewige fanbte 
Engel, der vertilgte 
en tapfern Helden und 
n und Oberften im 
des Königs von Aſſy⸗ 
aß er mit Schamröthe 
ntlit zu feinem Lande 
kehrte. Und da er in 
Gottes Haus ging, 
n ihn daſelbſt durch's 
ext folde, die von feir 
genen Leibe gekommen 
i. 
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33 Den Weg, worauf er Tommt, wirb er 


wieder umziehen: 


Und in dieſe Stabt foll er nicht kom⸗ 
men, ift des Ewigen Sprud. 
9 Und ih will biefe Stabt beſchirmen, 


daß ich ihr helfe: 


gel. 37. 


36 Da fuhr aus ein Engel 


des Ewigen, und ſchlug im 
aſſyriſchen Lager 
fünfundaditzigtaufend Dann. 
Und da fie fih des Mor- 
gens frühe aufmachten, fiehe, 
ba lag Alles voll todter Leich⸗ 
name. 7 Da brady Sanhe⸗ 
rib, der König von Aſſyrien, 
auf, und zog weg und feh- 
rete um und blieb zu Ninive. 
8 Ind während er anbetete 
im Haufe Nisrochs, feines 
Gottes, ſchlugen ihn mit dem 
Schwert Aoramelid und 
Sar⸗Ezer, feine Söhne; fie 
aber entrannen in's Sand 
Ararat und fein Sohn Aſſar⸗ 
Haddon warb König an fei- 
ner. Statt, 


2 Chron. 32. 


hundert 


Um meinetwillen, und um Davibs, 
meines Knechtes willen. 


2 Kön. 19. 


35 Und in derſelben Nadıt 
fuhr aus ein Engel des Ewi- 
gen, und flug im Lager 
von Affyrien hundert und 
fünfundaditzigtaufend Dann. 
Und da fie fi) des Morgens 
frühe aufmachten, fiehe, da 
lag Alles voll todter Leich⸗ 
name. 3° Da brach San⸗ 
berib, der König von Afiy- 
rien, auf, und z0g weg, unb 
kehrete um, und blieb zu 
Ninive. 97 Und während er 
anbetete im Haufe Nisrochs, 
feines Gottes, ſchlugen ihn 
mit dem Schwerte Adra⸗ 
melech und Sar⸗Ezer, feine 
Söhne: fie aber entrannen 
in’8 Land Ararat. Und fein 
Sohn Aſſar⸗-Haddon ward 
König an feiner Statt. 


*Afo half der Ewige Hiöfia und den Bewohnern von Ierufalem aus der Hand 
yeribe, des Königs von Affyrien, und aus der Hand Aller, und leitete fie 


um. 

2 Chron. 32. 
Zu der Zeit ward His⸗ 
odtkrank; und er betete 
Ewigen. 


Jeſ. 38. 

! Zu der Zeit warb His⸗ 
fia todtkrank: und es fam zu 
ihm der Prophet Jeſaja, der 
Sohn des Amoz, und ſprach 
zu ihm, So fpricht der Ewige, 
Beihide dein Haus; denn 
du wirft fterben und nicht ges 
nefen. 2Hiskia aber wandte 
fein Antlig zur Wand, und 
betete zum Ewigen: ®unb 
Iprad, Ad, Ewiger, ge 


2 Kön. 20. 

I Bu der Zeit warb His- 
fia todtkrank: und es kam 
zu ihm ber Prophet Yefaja, 
ber Sohn des Amoz, und 
ſprach zu ihm, So ſpricht 
ber Ewige, Beſchicke dein 
Haus; denn bu wirft fter- 
ben, und nicht genefen. Er 
aber wandte fein Antlig zum 
Wand, und betete zum Ewi⸗ 
gen alſo: 2Ach, Ewiger, 

20* 


308 


Jeſ. 38. 


denle doch, wie ich vor bir gewandelt habe 
in Treue und mit ungetheiltem Herzen, 
und babe gethan, was dir wohl gefällt: 
und Hiskia weinete gar jehr. 


2 Ehron. 32. 
2% Der aber ſprach zu ihm, 


und ein Wunderzeichen gab 
er ihm. 


Der Prophet Iefaja. 


2 Kön. 20. 


gevenfe doch, wie ich vor bi 
babe in Treue und mit ungeth 
zen, und babe gethan, was bi 


fällt: und Hiskia weinete gar 


Jeſ. 38. 

* Da erging des Ewigen 
Wort an Jeſaja alfo: * Gehe 
hin. und ſage Hiskia, So 
ipriht der Ewige, der Gott 
deines Vaters David, Ic 
habe dein Gebet gehöret, und 
beineThränen gefehen; fiehe, 
ih werbe funfzehn Jahre zu 
beinem Leben hinzuthun. 
6 Und ich will dich und dieſe 
Stadt erretten aus der Hand 
des Könige von Aſſyrien, 
und dieſe Stabt beſchirmen. 


21 Und Jeſaja befahl, man 
follte einen Feigenkuchen ho» 
len und zerbrüdt auf das 
Geſchwür legen, damit er ge- 
näfe. 22Hiskia aber ſprach, 
Welches ift das Zeichen, daß 
ih binaufgehen werde zum 
Haufe des Ewigen? 


? Und dies fei dir das Zei- 
hen vom Ewigen, daß der 
Ewige dies thun wird, was 
er gerebet hat: ® Siehe, id) 
laffe zurüdgeben ven Schat- 
ten die Stufen, welche er 
berabgegangen ift am Stun⸗ 
benzeiger des Ahas durch 
bie Somne, rückwärts, zehn 
Stufen. Alſo kehrete die 


2 Kön. ! 


Als aber X 
nicht zur Mittelft 
gegangen war, 
Ewigen Wort aı 
5 Kehre um, und 
dem Fürſten me 
So fpridt der ( 
Gott deines Bat 
Ich habe bein 
höret, und bein 
gefehen. Siebe | 
heilen; am bri 
wirft du hinauf üı 
bes Ewigen gehe: 
will funfzehn Ya 
nem Leben binzu 
dich und biefe € 
ten aus der Har 
nigs von Affyrier 
Stabt beſchirmen 
willen, und um mı 
tes David willer 


"Und Sefaja fy 
get her ein Fei 
Und fie braditen 
es auf das Gel 
genas er. 


8 Hiskia aber 
Jeſaja, Welches i 
hen, daß mich 
heilen wird, und 
Emwigen Haus 5 
werde am dritt 
Und Jeſaja fpr 
ſei dir das Bei 
Ewigen, daß der ( 
wird was er ge 
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Some Zehn Stufen zurüd am Stunden- foll der Schatten zehn Stufen vorwärts 
zeiger, welche fie herabgegangen mar. geben, oder zehn Stufen zurüdgehen ? 
10 Und Hiskia ſprach, Es ift leicht, daß 
ber Schatten zehn Stufen abwärts gebe; 
das will ih nidt, ſondern der Schatten foll zehn Stufen Hinter ſich zurüdgehen. 
21 Da rief ber Prophet Iefaja den Emwigen an; und er ließ den Schatten hinter fi 
zurüdgehen am Stunbenzeiger des Ahas die zehn Stufen, welhe er niebermärts ge⸗ 
gangen war. 
Jeſ. 38. 
Schrift des Hisfin, des Königs von Juda, als er krank war und von feiner 
Krankheit genas. ‚ 


20 34 ſprach, In meines Lebens Frifche muß ich gehen durch bie Bforlen der Unterwelt: 
Bin beraubt des Reſts meiner Jahre. 
u Ich fprach, Nicht mehr werde ich fehen den Ewigen, 
den Ewigen im Lande der Lebendigen: 
Nie mehr Menſchen fchauen bei ven Bewohnern der. Stille. 
12 Meine Zeit wirb abgebrochen und zieht weg von mir wie es Hirtenzelt: 
Ich habe aufgewidelt mein Reben wie ein Weber fein Gemebtes, 
daß Er vom Trumme mid abjchneide; 
vom Tage bis zur Nacht, dachte ich, wirſt du ein Ende mit mir machen. 
12 Ich dachte, bie zum Morgen wird er wie ein Löwe 
zerbredhen alle meine Gebeine: 
Bom Tage bis zur Nacht wirſt du ein Ende mit mir machen. 
© Wie eine Schwalbe, wie ein Kranich, alſo zirpte ich, 
ich zwitſcherte wie eine Taube: 
Schmachtend blickten meine Augen zur Höhe, 
Emiger! beflommen bin ich, tritt für mich ein! 


fol ich reden! 
Er Hat mir's ja verheißen und aud gehalten: 
Ballen werbe ich alle meine Lebensjahre trog der Betrübniß meiner Seele: 
16 Herz! durch foldes lebt man auf: 
Und nur darin befteht das Neben meines Geiftes; 
und nun macheſt bu mich wieder ſtark und läſſeſt mich aufleben. 
"Siehe! zum Heile gerieth ih in Bitteres Leib: 
Du aber zogft mich Liebevoll aus der Vernichtung Grube: 
denn du warfeft hinter deinen Rücken alle meine Sünden. 
"Denn die Unterwelt preifet dich nicht, 
noch lobſingt dir der Tod: 
Nicht Karren die in die Gruft Gefahrenen auf deine Treue. 
"Der Lebende allein, der preifet dich, wie ich heute. 
Der Bater gibt den Kindern Kunde von deiner Trene. 


» Der Ewige iſt ba mir zu helfen: 
Darum wollen wir meine Loblieder fpielen, 
fo lange wir leben, oben im Haufe des Ewigen. 
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23 Und Biele brachten Ge⸗ 
ihente für den Ewigen nad) 
SIerufalem, und Koftbarfeiten 
für Hislia, den König von 
Yuba; und er warb darnach 
erhaben vor den Augen aller 


Böller. 


25 Aber His⸗ 
kia vergalt 
nicht, wie 
ihm war er⸗ 
wieſen wor⸗ 
den; ſondern 
ſein Herz 
ward hoffär- 
tig. Darum 
fam über ihn 
grimmer 
Zorn und 
über Juda 
und Jeru⸗ 
falem. 


31Und nicht 
minder, da 
die Botſchaf⸗ 
ter der Für⸗ 


ſten von Ba- 


bel zu ihm 
gefandt wa- 
ren, nad) dem 
Wunder zu 
fragen, das 
im Lande ges 
ſchehen wer, 
verließ ihn 
Gott alfo, 
bag er ihn 
verjuchte, auf 
daß kund 
würde Alles, 
was in fer 
nem Herzen 
war. 


Der Prophet Jeſaja. 


ef. 39. 


1 Zu der Zeit ſandte Me⸗ 
rodach⸗ Baladan, ver Sohn 
Baladans, König von Babel, 
Briefe und Geſchenke an 
Hiskia; denn er hörete, daß 
Hisklia krank und wieder ge- 
ſund geworben war. 


2 Hiskia aber freuete fich 
über fie, und zeigte ihnen 
fein Schaghaus, das Silber 
und Gold, die Spezereien 
und das Töftlihe Del, und 
fein ganzes Zeughaus, und 
Alles, was fih in fer 
nen Schatzkammern vor- 
fand. Es war nichts in fei- 
nem Haufe und in feinem 


‚ganzen Reiche, was ihnen 


Hislia nicht zeigte. ꝰ Da 
kam Jefaja, der Prophet, 
zu dem Könige Hiskia, und 
ſprach zu ihm, Was haben 
dieſe Leute geſagt? Und 
woher kommen ſie zu dir? 
Hiskia aber ſprach, Aus ei⸗ 
nem fernen Lande find fie 
zu mir gelommen, von Ba⸗ 
bel. * Und er fprad, Was 
haben fie gefehen in deinem 
Haufe? Und Hiskia ſprach, 
Sie haben Alles geſehen, 
was in meinem Haufe ift; 
ba war nichts in meinen 
Schaglammern, was ich ih- 
nen nicht gezeigt hätte. 

5 Da ſprach Jeſaja zu 
Hiskia, Höre das Wort des 
Ewigen der Heerſchaaren: 
® Siehe, es kommt die Zeit, 
bag Alles wird gen Babel 
weggebradit werben, was 
in deinem Haufe ift, und 
was beine Väter eingeſam⸗ 
melt haben bis auf biefen 
Tag; es wird nichts übrig 
gelaffen werden, fpricht der 


2 Kön. 20. 
12 Zu der Zeit ja 
rodach⸗Balaban, de 
Baladans, König vo 
Briefe und Gefdı 
Hisha; denn er E 
höret, daß Hiskfta I 
weien war. 


13 Hiskia aber hi 
fie, und zeigte ihnen | 
zes Schathaus, dat 
und Gold, bie Spezer 
das Föftlihe Del, : 
ganzes Zeughaus, u 
was fih in feinen 
kammern vorfanv. 
nichts in feinem Ha 
in feinem ganzen 
was ihnen Hiskia nic 
14 Da kam Sefaja, I 
phet, zu dem Koͤnig 
und ſprach zu ihn 
haben dieſe Leute 
Und woher kommeı 
dir? Hiskia aber 
Aus einem fernen 
find fie gelommen, ' 
bei. 1° Und er ſpra 
haben fie gefehen in 
Haufe? Und Hisfic 
Sie haben Alles 
was in meinem H 


da war nidts im 


Schatzkammern, wai 
nen nicht gezeigt bi 

16 Da ſprach 9 
Hisfia, Höre des 
Wort: 17 Siebe, ei 
bie Zeit, daß AU 
gen Babel weggebra 
ben, was in beine 
ft, und was bein 
eingefammelt haben 
dieſen Tag: es wi 
übrig gelaffen were: 
ber Ewige. 18Und 
nen Söhnen, bie 


Hiskias Demüthigung und Ende. 


Jeſ. 39. 
Ewige. 


’ Und von deinen Söhnen, die 
von dir kommen, die du zeugen wirft, 
werben fie nehmen, die Kämmerer feien im 


Balafte des Königs von Babel. 


2 Ehron. 32. 

26 Da bemüthigte ſich His- 
fie um der Hoffart feines 
Herzens willen, er und bie 
Bewohner von Jeruſalem; 
und nit kam über fie des 
Ewigen grimmer Zorn zu 
Lebzeiten des Hiskia. 


Jeſ. 39. 

s Hislia aber ſprach zu 
Jeſaja, Gut iſt das Wort 
des Ewigen, das du ge⸗ 
redet haſt. Und er ſprach, 
Es wird ja Friede und Be- 
ftand fein zu meinen Leb⸗ 
zeiten. 


2 Chron. 32. 
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fommen, die du zeugen wirft, wirb man 
nehmen, die Kämmerer feien im Palafte 
des Königs von Babel. 


2 Kön. 20. 

19 Hisklia aber ſprach zu 
Jeſaja, Gut ift das Wort 
bes Ewigen, das du ge= 
redet haſt. Unb er fprad), 
Ja, möge nur Friebe und 
Beſtand fein zu meinen Leb- 
zeiten. 


Und Hisfia hatte fehr viel Reichthum und Ehre, und Schaglammern machte er 
N für Silber und Gold und Edelſteine und Spezereien und Schilde und allerlei 


töffihes Geräthe; 


und Deles, und Ställe für alle Arten von Vieh und Heerben für bie Hürben. 


28 und Vorrathshäuſer für den Ertrag des Getreides und Moftes 


29 Und 


Gtädte ſchaffte er fih, und einen großen Beſitzſtand von Kleinvieh und Rindern; denn 


Gott gab ihm fehr viele Babe. 
2 Chron. 32. 


"Derfelbe Hislia verftopfte den obern 
Ausflug der Wafler des Gihon, und lei⸗ 
tete fie nach unten hin abenbwärts von 
dee Stabt Davids. Und Hiskia hatte Ge⸗ 
lingen in all feinem Thun, — 

Die Übrigen Geſchichten Hiskias 
aber, und feine frommen Werte, fiche, 
% find gefchrieben in dem Geſichte des 


.—|amum [ 


2 Kön. 20. 

20 Die übrigen Geſchichten Hiskias 
aber, und alle feine tapfern Thaten, und 
wie er den Teich und die Waſſerleitung 
gemadht, und das Waſſer in die Stadt 
geführt bat, das fteht ja gefchrieben in 
ben Jahrbüchern der Könige von Juda. 


Propheten Yefaja, des Sohnes von Amoz, im Buche der Könige. von Inda und 


Irzel, 
2 Chron. 32. 

u Und Hiskia legte fich fchlafen zu 
feinen Vätern, und man begrub ihn auf 
der Höhe der Gräber der Kinder David. 
Und Ehre erwiefen ihm bei feinem Tode 
m Yuba und die Bewohner von Je⸗ 


2 Kön. 20. 2 
21 Und Hiskia Tegte ſich ſchlafen zu 


ſeinen Vätern: und Manaſſe, ſein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 


ek. Und Manaffe, fein Sohn, warb König an feiner Statt. 


XVI Die große Zeit Jeſajab. 


Wie fhon in den „Borerinnerungen”, S. ccxvm, und in ben Bibliſchen Jahrbüchern“, 
Scoc, gezeigt, geben die im vorigen Abſchnitte zuſammengefteiiten Texte die Ereigniſſe 


nicht mehr ganz in der hiſtoriſchen Folge. 


Denn die am Schluſſe erwähnte Krankheit 
Hias iſt zwar fo geftellt, daß man meinen Könnte, bie unmittelbar vorher erwähnte ‘ 
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Det, welche vie Afiyrer aufrieb, habe auch ihn ergriffen. Im Wirklichkeit aber muß 
fie den Kriegszügen Sanheribs vorangehen, da Merodach⸗-Baladan ſchon 703, alſo 
vor Hiskias vierzehntem Jahre von Sanherib abgeſetzt wurde. 

Aber auch der Zug Sanheribs in dieſem letzterwähnten Jahre iſt, wie an derſelben 
Stelle der „Vorerinnerungen“, dann noch V, 273, ferner zu 2 Kön. 18, 17; Jeſ. 36, 2 
und endlich in „Gott in der Geſchichte“ (I, 412) gezeigt wurbe, als ein nur vorläufiger - 
von ben neun bis zwölf Jahre fpäter erfolgten Hauptzuge zu unterfcheiden. Ueberhanpt = 
find ja die dieſe Ereigniffe berichtenden Abfchnitte im Jeſaja (Kpp. 36— 39) als zu 
jpäterer Nachtrag zu betrachten, wie wir fofort fehen werden, und bie Stellung vorerg 
Kp. 39 Hinter Kpp. 36—38 ift zufällig (vgl. „Vorerinnerungen‘, ©. ccxIX). 

Wie aber die Frage, ob Sanherib nur einmal, ober ob er zweimal gegen Sub « 
gezogen, fo ift ftreitig aud bie geſchichtliche Stellung, welche die Weiffagung gegear = 
Tyrus, Kp. 23, einnimmt. Will man fie doch, weil Vs. 13 von den Chaldäern di ̃ 
Rede if, dem Jeſaja ganz abſprechen und in das darauf folgende Jahrhundert ver 
legen. Aber aud wenn bie jefajanifhe Verfaſſerſchaft feſtgehalten wird, ift jehr d 
Frage, ob die glühenven Erwartungen des Propheten fi auf die fünfjährige Belange ger 
rung von Tyrus duch Salmanafjar („Iahrbüher‘, ©. coxcıx, cccuxx), oder, wie w — 
angenommen haben (ebendaf., S. ccc), auf ven Zug Sanheribs gegen Phönizien bezzehe — 
als derſelbe den König Eluläus von Sidon abfegte. Eine weitergehende Erfälluee 
ift den flolgen Worten jebenfalls nicht geworden. Unter ber legtern Boransfegu—n, 
fallt Jeſajas Rebe wider Tyrus und Phönizien alfo entweber gleichzeitig mit bam—n 
erften Raubzug nad Juda oder in die Mitte zwifchen ven erften und zweiten (ſ. ; 
gef. 23, 16). 

Was Übrigens den Sanherib zu feinem zweiten Zuge reizte, waren bie beutlL z4 
zu erfeunenden Abfichten Hiokias. Derjelbe hatte im ftolzgen Vertrauen auf die Ber 
bienfte, welche er fih um Gottes Sache und Dienft erworben, nicht blos ausgezeũ ch 
nete Anftalten getroffen, um das Land in DVertheibigungszuftend zu fegen, fondexz 
auch eine Gefandtſchaft nad Aegypten mit Geſchenken gefandt, um im Falle eines An 
griffs von dem Pharao Thirhala, welcher dem Sevelh II. gefolgt war, Unterftägungen 
an Keiterei zu erlangen, wofür ihm jübifches Fußvolk verſprochen wurde (V, 272). 
Jeſajas große Weiffagung, die wir unter Ahas gefegt haben, wendet fih nun haupf 
fächlih gegen das fleifhliche Vertrauen auf Aegypten. Wie wir fahen, paſſen biee 
Reden auf die legten Gefchide des Nordreichs. Möglich ift es aber auch, daß Kpp. 
29—33 in etwas fpätere Zeiten zu verlegen find. Wenigftens gingen fie an Hisfies 
Politik in traurige Erfüllung. Sanberib, welder bereitd mit großer Heeresmacht wiber 
Aegypten aufgebrodhen war, befam Kunde von den Unterbandlungen Hisfias mit dem 
Pharao; dem dieſer war fogleih auf den Antrag eines Bündniffes eingegangen, wie 
ſehr auch Jeſaja dagegen ſprach und das zulünftige klägliche Schidfal der zu Häfe 
gerufenen Aegypter und Aethiopier auf eine fehr einbringlihe Weife zur ‘Darftellu 
brachte (f. 3. 20, 3. 6): die ariftofratifhe Partei der Vornehmen wirkte im Suterel 
Aeghptens und brängte ben unfchlüffigen König mehr und mehr in vie gefährlid 
Bahn. Als Sanferib von Hiskias Bund mit Aegypten unterrichtet warb, beſchloß 
das Feine Königreich in feine Gewalt zu bringen, um bei feinem bevorftehenden Kar 
mit Aegypten nicht ein unzuverläffiges over feinbliches Land im Rüden zu behal 

In diefe Zeit fällt die gleichzeitige Erwähnung bes Tharthan bei Jeſaja (20, 1) 
im zweiten Königsbuche (18, 17). Daß aber hier fein Herr Sanbherib, dort Sa 
beißt, dafür ift gleichfalls fchon in ven „Vorerinnerungen” eine löfende Bermuthung 
geſprochen worden (S. cexvu), ber gegenüber neuerdings freilich die Anfict, 
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Salmanaffar der Vorgänger, Sanherib der Nachfolger Sargons geweien, größern Bei 
fall zu erwerben fcheint. 

Nehmen wir an, daß fowol das Heine Stüd 17, 12—14 (f. 3. 17, 12), als aud 
pie große Rebe Kpp. 29 — 33 unter Hiskia gehören, fo würben wir namentlich bie 
letztere etwa ein Jahr vor die Ankunft des affyrifhen Heeres vor ten Mauern Jeru⸗ 
ſalems zu fegen haben (ſ. 3. 29, 1; 32, 10). Daſſelbe Bild, welches in dem kurzen 
Städ mit wenigen, aber derben Strihen gezeichnet wird, wieberholt fi in bem 
Langen in ausgeführtern Zügen. Wir ftehen in den Zeiten ver aſſyriſchen Roth (ſ. 3. 
33, 1. 19); vergeblid bemüht fih der König, das Bündniß mit Aegypten noch ver- 
borgen zu halten (f. 3. 29, 15); vergeblich aber auch eifert der Prophet gegen biefe 
võllig unnüge Allianz (f. 3. 30, 1. 3. 6. 7. 12. 13. 16; 31, 1). Der Afiyrer naht 
und wird die Stabt belagern (f. 3. 29, 2); gegenfeitig wirft man ſich Bundesbruch 
vor (f. 3. 33, 1. 8), und bie Frievensvermittler werben abgewieſen (f. 3. 33, 7). Aber 
in der äußerſten Noth fol diesmal wirklich ein Wunder am Volle Gottes gejchehen; 
der Ewige ſelbſt will für es flreiten (f. 3. 33, 21. 23), und fein Prophet fieht das 
Strafgeriht am Feinde fon ein Jahr vor deſſen wirklihem Kintreten als vollzogen 
an (j. 3. 33, 13). Die Belagerer werben fi nämlich in ihren Hoffnungen aufs 
granfamfte täufchen (ſ. 3. 29, 7); denn bie belagerte Stadt wird ſich halten (ſ. 3. 30, 19; 
31, 4; 32, 18; 33, 16. 17). Plögliches PVerverben wird über bie Aſſyrer kommen 
(f. 3. 30, 28. 38; 31, 9; 32, 19; 33, 4. 14); das Bolt Gottes aber wirb fih an- 
gefihts diefer rettenden That befiern (f. 3. 29, 22; 30, 20) und ein eft feiern, wie 
zur Paſſahzeit (f. 3. 30, 29), was doch wol 2 Chron. 30, 2—5 vorausfegt. 

Ganz zweifellos aber gehört Yef. 22, 1—14 in dieſe wunderbare Zeit, melde bie 
ganze Energie und Probuctivität des großen Propheten heransgeforbert zu haben fcheint. 
Die Truppen Judas ftellten ſich, wie wir bier erfahren, dem Feind entgegen, wurden 
aber leicht überwunden und auf der Flucht theils getöbtet, theils gefangen (f. 3. 22, 3). 
Bald erfchien das aſſyriſche Heer im Angefiht der Stadt, und neugierig ftürzte das 
Bot anf die Mauern (f. 3. 22, 1). Zunächſt ſcheint man die Sache noch ziemlich 
leiht genommen (f. 3. 22, 12. 13) und fi mit neuen Befeftigungsmaßregeln getröftet zu 
heben (f. 3. 22, 9. 10). Bald aber erlannte man ben ganzen Schreden der Lage. Die 

frriihen Heerführer, welche bei dem bevorftehenden Zufammentreffen mit der äghpti- 
Iden Kriegsmacht eine ſchnelle vertragsmäßige Ergebung der Hauptftabt einer Belage⸗ 
Tung vorgezogen hätten, verlangten eine Unterredung mit dem König. Hiskia fchidte 
jenen Hausmeiſter Eljakim, nebft Sehna dem Schreiber und Joah dem Kanzler in 
das feindliche Lager. Durch diefe ließ der Erzſchenke im Namen feines Gebieters den 
Hitlia höhniſch auffordern, fi der Machtlofigkeit feines Gottes gegenüber ven afiyri- 
Iden Gottheiten zu erinnern. Derartige verächtlihe Aeußerungen, die ber Exzichenfe 
Iofert noch vor allem Volle auf der Mauer und Sanberib einige Tage nachher in 
ana Schreiben an Hislia von Libna aus wieberholte, hatten nicht bie beabfichtigte 
Viching. Die Zufammenftellung des Ewigen mit den Truggöttern aus Holz und 
Stein reiste das Voll und die Priefterfchaft, und fie billigten baher die Weigerung 
des Königs, ſich den Aſſyrern zu unterwerfen. Bor allem aber ift es Iefaja, welcher 
Ich im Namen feines Gottes eine feiner zuverfictlichften und buch den überrafchenden 

wahrhaft wunderbaren Reden dem aflyrifhen Großſprecher ins Geſicht warf. 

Dem in biefe Zage gehört außer der herrlichen Antwort an Hiekia, weldhe auch das 
berichtet, die Stelle Kpp. 10, 5—12. Er fhildert darin die Reife- 
Retionen des aflyrifhen Heeres bis vor die Mauern Jeruſalems (f. 3. 10, 28; Mic. 1,8); 
er kennt bie vermeflenen Reben bes Erzſchenken und feine Berufungen auf frühere Kriegs- 
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thaten, weiſſagt aber nichtöbeftoweniger daſſelbe plöglihe Ende mit Schreden (f. 
10, 16. 19), davon er ſchon öfters mit der Zuverficht eines Mannes geredet hatı 
vor dem bie Zukunft feinen Schleier mehr trägt. Und dieſe umgeheuere Energie, w 
mit gleihfam fein Geift das äußere Geſchick ‚einer Weltmacht entfcheibet, iſt um 
bewunberungswürdiger, als er bisher ein Fürfprecder ruhiger Fügfamfeit unter Gott 
züchtigende Hand und ein eifriger Gegner des ägyptiſchen Bünbnifjes geweſen wo 
daher leicht fi hätte in der Page fehen können, in dem ſcheinbar unentfliehbar 
Berberben die gerechte Strafe für die Unfolgfaneit der Führer des Bolls zu « 
bliden. 

Schneller als die geängfteten Bewohner Jeruſalems geahnt haben mochten, w 
Sanheribs Heer fo geſchwächt, daß er nicht wagte, den heranrüdenden Aegypten | 
Felde zu begegnen. Wie e8 bei dem Scheitern der Armada in den englifhen E 
wäflern oder bei dem Ruin von Napoleons’ großer Armee in Rufland ber Yall we 
jo mußte fih auch diefe unerwartete Rettung ins Wunderbare verflären und fo « 
bie kommenden Geſchlechter fortpflanzen. In dieſer Form haben wir fie in unſer 
breifachen Bericht noch vor uns. Aber auch die ägyptiſche Sage fchrieb den plötzlich 
Abzug der Affyrer einem göttlihen Wunder zu. Ein Schwarm Feldmäuſe, erzählt 
bie BPriefter in der Folge dem Herodot, fei in der Nacht Über die Yeinde gelomm 
und babe ihre Köcher, Bogen und Schilohalter fo zernagt, daß fie am folgenden M 
gen wehrlo8 entflohen und viele ums Leben gefommen feien. An zwei feinen Pylon 
des Königspalaftes in Medinet Habu war diefer Sieg abgebilbet (f. die „Biblifck 
Jahrbücher“, S. cccu); aber der Name des äthiopifhen Königs Thirhaka ift a: 
getilgt, wie Reiſende verfihern, und ver Name eines fpätern Königs an die Ste 
geſetzt. Das jüdiſche Volk aber frohlodte über die Rettung ber Hauptſtadt und fete 
noch lange nachher die wunderbare Begebenheit in Sieges- und Dankliedern, welı 
wir in ber zweiten Abtheilung kennen lernen werben (Pf. 46 u. 48). Ueberhau 
waren, wie gleichfalls fpäter gezeigt werben fol, die letzten Friedensjahre, die Hief 
noch über Jeruſalem herrſchte, geleitet von den Rathſchlägen des Propheten, von dt 
Boefie verflärte, heitere Lichtblide in dem düſtern Lebensgefchide des jüdiſchen Bell 
Eine weihe, dem alten Glauben treu ergebene Natur, beförderte Hiskia die religiöf 
Dichtkunſt, in der er Troft fand, und erwies den künftleriihen Beftrebungen ber Pro 
pheten Gunft und anregenden Beifall. Je mehr die Noth und Verwirrung ber Je 
und der Unbeftand aller irdifchen Dinge zu Gott hinführte, und je mehr die Prophe 
ten das religiöfe Bewußtfein des Volks fchärften und die fromme Hingebung an ber 
Glauben der Väter ald den einzigen Anfer der Rettung varftellten, deſto mehr mußter 
alle geiftigen Negungen und Erzeugniffe einen religiöfen Charakter annehmen. Mandel 
Lied voll tiefer Empfindung mag in diefen ereignißvollen Jahren bald von dem König, 
bald von Prieftern und Propheten, bald von frommen Männern aus dem Volle ge 
bihtet worden fein. Auch Jeſaja hat fich vielleiht noch an dieſen Trinumphen bei 
Dichtkunft betheiligt. Aber es braucht dieſes neuen Schmuds nit, um uns ergriffen 
vor diefem erhabenen Bilde ftillftehen zu Iaflen, wie der alternde Prophet in de 
fhwierigen Verhältniffen und Drangfalen, die unter. Hisfia Über das Reich Jude 
hereinbrachen, dem König ftetS mit Rath und That zur Seite geftanden; mie er bald 
fteafend und drohend, bald tröftend und ermunternd Fürft und Volk von verberblihen 
Schritten abzuhalten gejuht. Nach den meilten Auslegern (vgl. aud die Anbentunf 
in „Gott in der Geſchichte“, I, 232) gehört aud das, von und noch unter Ahas ge 
feste Stüd Kp. 19 in dieſe letzte Zeit. Jeſaja fchildert hier in einer Reihe vol 
Weiffagungen die Noth und Berwüftung, die Verwirrung und das Elend, die dt 
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Aegypten hereinbrechen werben, theild durch feindliche Bölker, theils durch innere Zwie⸗ 
tracht und Bürgerkrieg, theils durch despotiſche Herrſcher, theild durch verberbliche 
Naturereigniſſe. Aber mit der öfters bittern Satire contraftiren freilih um fo herr: 
Eicher die Schlußworte des einzigen Stücks. „Aſſur und Aegypten behalten ihre 
Bollsthämlichleit, aber Ein Gottesbemußtfein vereinigt fie: ein ungeheuerer, wahrhaft 
zöttliher Fortſchritt“ („Gott in der Geſchichte“, I, 233). So ſchaut der große Pro- 
Het verföhnt felbft in die Zukunft desjenigen Teindes, welchen er fein ganzes eben 
A Ber aufs heftigfte befämpft hatte; er fegnet Affur und Aegypten und geht mit ber 
Berheißung des Heils, das den Heiden zu Theil wird, aus der Welt. 


XVD. Iefaja, der Mann Gotteb. 


Stellen wir uns den Propheten vor, wie er in ber vollen Blüte feiner Mannes: 
Fraft und entgegentritt, etwa im Jahre 729, zur einen Seite den adhtzehnjährigen Jüng⸗ 
Ling „Der Reft bekehrt fi“, zur andern feine Gattin mit dem Säugling „Raubebalv- 
Eilebente“ und dem etwa ein Jahr ältern „Gott mit uns”: fo gewinnen wir ein 
Bil von einziger Urfprünglichleit und eigenthümlichftem Leben. Die genannten Namen 
feiner prophetiigen Söhne enthalten fozufagen das Programm feines Leben. Mit 
dem väterlichen Stolz verbindet ſich zugleih das vollfte Gotteögefühl, wenn er im 
Bid auf fie fpricht (8, 18): 

Siehe, ih und die Knaben, die mir der Ewige gegeben hat, find Zeichen und 

Vorbilder in Irael. 
| Zuerft „der Reſt belehrt fih” (10, 20 — 22). Das ift fo recht die Loſung und 
| Hoffnung feines Lebens. Ein frifcher Schößling treibt aus dem abgehauenen Stumpfe 
ber Eiche (6, 13): in dieſes und ähnliche Bilder Heidet er unermüdlich ven Grund» 
gedanten feiner Seele (f. 3. 6, 11). 

Dann „Raubebalp-Eilebeute”. Bittere Noth und Plünderung des Landes bleiben 
ebenſo ftehend die Schwarzen Schatten, die dem Aufleuchten des letzten Lichtes voran⸗ 
gehen follen. „Das Alles wird nad Babel gebracht werden” — mit diefer Ausficht 
leitet unfere jegige Sammlung (39, 6) über von den Reben des erften Jeſaja zu ben 
Gefängen des zweiten, ber ihon in der babylonifhen Gefangenfchaft feinen Stand; 
yaaft hat. Aber auch dieſe bilvet nicht den Außerften Hand feines Horizonts. 

„Bott mit uns“ — dies ift vielmehr das letzte Wort, wie es fein Programm 
anch war in der Zeit der furifhen Noth. Aehnlich wie einft Luther will Jeſaja von 
driegerüſtung und Befeftigung nichts wiſſen. Ihm ift nit unbelannt, daß militäri- 
fe Organifationen auch ſtets politifhe Allianzen mit dem Auslande mit ſich führen, 

d er will von einem Bunde mit Affyrien fo wenig willen, als von einem folchen 

t Aegypten, und unter Umftänven zieht er den Tribut, der dem Heiden in ber 

me gezahlt wird, der Freundeshand, die der Heide in der Nähe reiht, vor Was 

rein Bündniß mit Aegypten noch nützen, außer daß es Afiyrien reizt? „Hüte 

und halte dich ruhig” — ſprach er zu Ahas, und ganz wie 7, A aud 30, 15 

lin: „Im Stillebleiben und Vertrauen wird eure Stärke fein.” — „Der Pro> 

, fagt Hausrath („Gefchichte der altteftamentlihen Literatur”, 1864, ©. 55), 

ben Soldatenſtandpunkt nicht, der die höchſten Güter der geiftigen Selbftänpig- 
wanzugeben pflegt, wenn dafür einiger Erfolg nad außen errungen wird.‘ 
‚dies utopifhe Programm des Propheten, dad an Stelle der Soldaten Gebete 
Stelle der Bündniffe Gottvertrauen verlangte” (©. 58) — einmal wenigftens 
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hat es fich glänzend bewährt, und die wunderbare Rettung in den Tagen Sanheribs 
it Gewähr und Sinnbild aller fünftigen rettenden Thaten Gotte geworben bis in — 
unfere Tage. 


XVII DaB jetzige Buch Jeſaja. 
1. Die Sammlung. 


Dies Buch des jüdiſchen Kanone ift uns echt aufbewahrt: das heißt, es Tiegt mem 
jo vor, wie es Chriftus und feinen Jüngern vorlag. Die Faflung der Sammlung = 
als eines Ganzen rührt nicht vom Propheten felbft her. Die Weiffagungen find zwa 
bier und da in Maſſen georbnet, allein offenbar mit Zufäten und Nachträgen. Dem 
Prophet legte eine Weiffagung, wie er felbft fagt (8, 2. 16), bei angefehenen Männer 
nieder, und Tieß fie von ihnen verfiegeln: ohne Zweifel gab er außerdem wenigftere 
bie ausführlihern al8 fliegende Blätter heraus, wie bie Gelegenheit e8 erforderte urer- 
ermöglichte, 

Wenn wir nun von unferm Buche den aus dem Buche ber Könige entlehnt= - 
Anhang (Kpp. 36— 39) abfondern, fo fehen wir eine höchſt merfwürbige Erfheinuem— 
vor und, Wir finden die Mar im Horizonte des Zeitalterd jenes großen Prophet ——ı 
ſtehenden Abfchnitte unterbrogen durch andere, welche ebenjo unverhohlen den Stenugp 
bes Zeitulter8 des Cyrus (Korefh) an der Stirn tragen; alfo um anderthalb ToliMlihr 
hunderte wenigftens fpäter find als die jüngfte Weiffagurig des Iefaja in dieſem Un. 
Es ift fehr zu bebauern, daß dieſe Stüde von den Männern, welde fie zuaft al 
nachjeſajaniſch erkannten und geltend machten (Eichhorn 1803; Bertholdt 1814) ml 
unecht bezeichnet wurden. Diefer Ausdruck war fehr unglüdlih. Denn erftlih En) 
fie ja nur für die Anhänger der Synagoge unecht, welder wir die jeßige Sammlung 
des Buchs Jeſaja verdanken: für ven Kritiker find fie jo wenig unecht als die Beige 
gungen des Jefaja, denn der Verfafler gibt fich nirgends für Yefaja aus. Zueitemm 
mußte dieſe Bezeihnung die Firhlichen Theologen wie fie nun einmal find, aufforde «en, 
die Thatſache felbft zu leugnen. Diefes war von vornherein ein vergebliches Unter 
nehmen, aber Fein fruchtloſes. Es gab der Unterſuchung den gehäffigen Charakter Der 
Leidenfchaftlichfeit und der Verketzerung. Endlich aber hat die ungenaue Auffafjung Des 
Verhältniſſes jener eingelegten Stüde die Kritifer felbft offenbar abgehalten von eur 
rubigern Erforfhung der Gefchichte unfers Buchs. Sie find von einer unleugba Ten 
philologifhen Thatjache fogleih zur ausfchweifenden Annahme einer hoffnungslo Ten 
Derwirrung übergefprungen, haben unbedenklich jefajanifhe Stüde 'angezweifelt, zum 
fi) überhaupt in willfürlihen Bermuthungen ergangen. Umfomehr find anerlenmem' 
werth ruhige und befonnene Forfhungen, unter denen Gefenius Commenter (151) 
noch immer einen hohen Rang behält, und ber hohe fittlihe Ernft, welder Ewca iii 
(1840) Darftellung der prophetifchen Entwidelung ebenfo fehr auszeichnet wie geni caler 
Scharfſinn. Der tiefe poetifhe und ethifche Sinn, welchen Umbreits (1841) Proph eten 

auch in diefem Buche mit Geiftesfreiheit und Kritit verbunden zeigen, hat ber richtigen 
fritifhen Anfiht mehr Anerkennung verfhafft als Hikigs feharffinniger, aber verwege 
ner Sommentar (1833). SKnobeld Commentar (2. Aufl., 1854) ift eine gewiſſenhafte 
Arbeit, während deſſen Prophetismus (1837) ein verfehltes Werk bleibt. 

Wir hoffen, unſern Leſern und allen gebildeten Chriſten folgende Punkte nachweiſen 
zu können. 

Erſtlich. Die eingelegten Stücke find Parallelen des Horizonts von 555 —66, 
oder ber Zeit des Cyrus vor der Eroberung Babylons, mit dem Horizonte ber aflf 


— —— 
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chen Zeit und deren ſeitdem fo großartig in Erfüllung gegangenen Weiffagungen. 
Solde Barallelen konnte ein vamaliger Leſer ebenjo wenig misverftehen, ald wenn 
temand unfers Arndts glühenne Worte wider Napoleon aus den Jahren. 1806—13, 
n Yahre 1855 mit Parallelen wider Nikolaus herausgeben würde, oder wenn Arndt 
[ft Luthers Aufruf an den Adel Seutfher Nation mit Parallelen vom Horizonte des 
Fahres 1815 oder 1848 wieder abbruden laſſen wollte. 

Zweitens. Diefe Parallelen find ſämmtlich Weiffagungen, nicht nachträglich ver- 
zfte Ausiprüche über bereits erfüllte Ereignifie. 

Drittens. Sie find das Werk eines dem Jeſaja ebenbürtigen Propheten, und 
mar des Sammlers feiner Weiffagungen in der angegebenen Zeit. Daß dieſer Heraus- 
eber zugleich der Herausgeber des Buches Jeremias war, nämlih deſſen Jünger 
nd Freund, Baruch, kann erft im Laufe der Unterſuchung bewiefen werden. Wir 
rbitten uns alfo nur bie Erlaubniß, den Herausgeber des Jeſaja Baruch nennen 
a bürfen. 

Viertens. Sie find nad einem leicht zu erkennenden Plane eingelegt, und be 
eiten den großen Anhang zum Buche Jeſaja (Kpp. 40—66) vor, weldyer aus eben fo 
ielen Kapiteln befteht wie der echte von Baruch herausgegebene Jeſaja. 


2. Die urfprünglihe Geftalt der Weiſſagungen Iefajas. 


Bir können die etwaige frühere Anorbnung natürlih nur im Großen und Ganzen 
rfennen aus der Arbeit des erften Sammlers: denn wir wiflen ja nicht, ob biefer 
ine etwa vom Propheten felöft veranlafte ober bald nad ihm (etwa von Hiskias Män- 
tern, falls dieſer ihn überlebte) angelegte Sammlung für feinen Zwed nit ab- 
eändert habe. 

Es ergibt fih nun zuerft als höchſt unwahrfheinlih, daß Jeſaja eine ſolche 
olfändige Sammlung felbft angelegt habe. Die Maffen, welche uns in ihr entgegen- 
teten, find weber der Zeit noch dem Inhalte nach georbnet. Dieſes ift entſcheidend 
jegen jene Annahme: vielmehr als daß der dem Buche der Könige gleichzeitige Nach- 
tag (Kpp. 36-39) Ausſprüche enthält, die in ber Sammlung fehlen. 

Zweitens aber müffen ſchen vor 655 vier Maſſen fi zufammengeftellt gefunden 
yaben: 

eine Sammlung früherer, rein fih auf Juda und judäiſche Berhältnifie bezie hender 
Weiſſagungen: Kpp. 1—12; 

eine zweite Sammlung von Sprüchen (zum Theil fehr kurzen) wider fremde Bölter, 
ebenfall® aus der frühern Zeit, d. b. vor. den Eroberungszügen ber Afigrer gegen 
oder durch Juda: Kpp. 14, 24—20; 

eine dritte Sammlung, ebenfalls wider fremde Völker, oder "über die Berhältnifle 
Indas zu bdenfelben, aus der Zeit der Züge von Sargon und Sanherib: 
pp. 21, 1-23; 

eine vierte, nur Eine große Weiffegung enthaltenn, aus Ahas Zeit, und an Srael 

gerichtet: Kpp. 28— 33. 

Die erſte dieſer Sammlungen trägt noch nachweislihe Spuren ihrer allmäligen 
ehung an fih. Sie muß urſprünglich mit Kpp. 7—12 begonnen haben: dann 
Wurde ihre „die Weihe”, unwiderſprechlich das Aelteſte, vorangefett, und biefer wiederum 
“m. 1—5, welche zwar natürlih nad) ber Den fallen, aber früher find als bie 
Üefen Theile jener urfprünglihen Maſſe (Kpp. 7—12). Weder Iefaja noch Baruch 
Würde ein ſolches Flickwerk gemacht haben: aber wenn Baruch jene Samınlung als 

Leſern befannt vorfand, fo begreift e8 fi, daß er fie ließ wie fie war. Es be 
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darf ja wol für den denkenden Leſer nicht der ausdrücklichen Bemerkung, daß es da“ 
mals noch keinen prophetiſchen Kanon gab, und daß die prophetifchen Schriften nimm 
verlefen wurden, wie e8 bei dem Gefege, wenigftens feit Sofla, ver Yall war. 


8. Baruchs Parallelen. 


Baruch fand jene vier Sammlungen, etwa in 27 Lefungen, Abfchnitten ode 
Kapiteln vor: Ä 
Rapitel 1— 12 12 Kapitel 
„ 314, 2—20 6 „ 
„ 21, 1—23 3 „ 
„ 28—33 6 „ 
27 Kapitel. 
Gegiß ift, daß der Herausgeber am Ende einer jeden der vier Sammlungen e 
Parallele hinzufügte, das heißt, mit dem weiſen Stillſchweigen, weldes bie böfe Zn e 
vorfchrieb, einen eigenen. Zuruf an die Landsleute einlegte. Nämlich: 
am Schluſſe der erftien: Babels naher Fall und der Welt Jubel: 13—14, BB 
zweiten: Gefiht von Babels Fall durch die Meder: 21, 1-10 
britten: Zions Triumph bei der SHerftellung, gegenüber Mocmht 
Sal: 24—27. 
„ „ „ vierten: Edoms Berwäftung und Zions Aufblühen: 34, 35. 
Es ift fhwer zu glauben, daß dieſer Umftand zufällig fe. Die Unmöglidp Eeit 
einer folhen Annahme wird aber vollftändig dargethan durch das nähere Berhälkzuf 
der vier Parallelen zu der jedesmal unmittelbar vorhergehenden Weiffagung To 


Jeſaja. 


I. Schluß des erſten Buchs: Weheruf über Aſſur und Verheißung an Zion (Epp. 
10, 5—12). 

Parallele dazu: Babels beworftehenver Fall und Zions Errettung (Rpp. 13 
—14, 23). 


Il. Schluß des zweiten Bude: Weheruf über Kuſch und Aegupten 17, 12 — 19 
(Kp. 20 ıft ein Anhang wider Aegypten). 
Parallele dazu: Geſicht Über Babels nahenden Fall durch die Meder (Kp. 2], 
1—10). 
III. Schluß des dritten Buchs: Bevorftehende Verwüftung Jeruſalems und Weheruf 
| über die Verdbung von Sidon und Tyrus (Kp. 23). 
Parallele dazu: Ausführlices Bild des Geſchickes, welches Jeruſalem und 
Moab bevorfteht (Kpp. 24—27). _ 
IV. Schluß des vierten Bus: Große Weiffagung aus Ahas Zeit, Strafe und 
Troft (pp. 23— 33). 
Parallele dazu: Edoms Berwäftung und Zions Aufblühen nad der Zerflörung 
Kpp. 34, 35). 

Diefe parallele Stellung wird noch anſchaulicher durch den Gefanmtgehalt und bie 
Faffung der gegenüberftehenden Weiffagungen und Auslegungen, und wir müſſen fer 
für auf den Tert und deſſen Erläuterungen verweifen. Das jedoch wollen wir bir 
noch bemerken, daß bie vier Parallelen keineswegs in chronologifher Reihenfolge # 
ftehen feinen: was alfo nody näher darauf hinweiſt, daß es vie Abficht jenes Pre 
pheten gemefen, bie ihm gewordenen Gefichte und beren Ausführungen ven entipt® 
chenden Schilderungen des Jeſaja fo eng als möglich anzufchließen, bamit jeder fd 
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n Beifpiel nehme an der nun bereits vorliegenden Erfüllung, um fi baraus eben 
mol Warnung und Mahnung zu holen, als Troſt und Hoffnung zu fchöpfen. 


4. Der Anhang der Synagoge zu der Ausgabe des fechsten Jahrhunderts. 

Wir haben hier zugeftänblich keinen frühern Zeitpunkt als vie Zeit Eſras und Ne- 
mias und feinen fpätern als ven ber makkabäiſchen Zeit. \ 

So viel ergibt fih aus Allem, was thatſächlich über diefe Synagogenanordnung vor⸗ 
gt, daß die Zeit, in welcher fie vorgenommen wurde, obwol im Befige manches und ver- 
renen Stoffes, von ber großen alten Zeit, die ſich bis tief in die Gefangenſchaft 
nein erftxedte, nur ganz dunkle und verworrene Begriffe hatte. . Auch unfer Bud, 
mie das des Jeremia, liefert hiervon ben redendſten Beweis. 

Was nun fand diefer legte Anorbner? Die frühere Sammlung endigte mit dem 
nfunbbreißigften Kapitel und feinen merkwürdigen, und bisher, fo ſcheint es, nicht 
börig beachteten und erklärten Andeutungen. An dieſen, wie e8 ung fcheint, vor- 
reitenden Schluß des Alten war das Neue Bud, der fogenannte Anhang ber fieben- 
idzwanzig Kapitel angereiht. 

Nun lagen aber jenem Sammler Brucdftüde von Nachrichten aus den alten Könige- 
hrbüchern vor. Aus diefen, oder vielmehr aus theofratifhen Bearbeitungen verfelben 
ıt befanntlich die Chronik im Anfange des griechifchen Zeitalters eine nicht zu ver- 
htende Nachlefe gehalten, worin wir manches Thatſächliche finden, gemifcht mit priefter- 
hen Einfeitigkeiten und vollsmäßigen Weberlieferungen. Unter jenen Bruchſtücken 
nden fih einige Erzählungen aus Hiskias letzten Jahren, in weldhen auch Sprüche 
es Jeſaja vorlamen. Diefe nun wurden zwifchen jenen beiden Stüden eingefegt, und 
) lag das Alte und das Neue volllommen getrennt vor. 

Bir haben kein Recht, jene in die Erzählung eingeftreuten Ausſprüche des Jeſaja 
veber zu verwerfen, nod mit den vier Büchern Jeſaja oder denen Baruchs zu ver 
nengen, und nehmen fie alfo al8 Nachtrag oder Anhang. 


Zweites Hauptftück. 
Die Propheten im Zeitalter Manaſſes. 
J. Epnopfiß ber Zeit Manaſſes unter Voranftellung de jüngern Geſchichtsbuchb. 


2 Chron. 33. 

"Zwölf Jahr war Manafle alt, da 

" König warb, und regierete fünfunbfunfe 
zig gahr zu Serufalem. ?Und er that 
DE dem Ewigen übel gefiel, nad ben 
Srrnein der Bölfer, die der Ewige vor 
den Rindern Ifrael ausgetrieben hatte; 
md banete wiederum bie Höhen, bie fein 
Hiska niedergeriſſen hatte, und 
tictete den Baalen Altäre auf, und machte 
feilige Bäume, und betete an das ganze 
des Himmels, und bienete ihnen; 


2 Kön. 21. 

1 Zwölf Jahr war Manaſſe alt, da 
er König ward, und regierte fünfundfunf- 
zig Jahr zu Serufalem; feine Mutter aber 
bieß Hephziba. ?Und er that was bem 
Emwigen übel gefiel, nad) den Gräueln ver 
Völker, die der Ewige vor den Kindern 
Iſrael ausgetrieben hatte: und bauete 
wiederum bie Höhen, bie fein Vater His- 
fia vernichtet hatte, und richtete dem Baal 
Altäre auf, und machte einen heiligen Baum, 
wie Ahab, der König von Ifrael, gethan 
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2 Chron. 33. 

* und bauete Altäre im Haufe des Ewi- 
gen, obgleich der Ewige gefagt hatte, In 
Jeruſalem fol mein Name fein immerbar. 
d Und er bauele dem ganzen Heere des 
Himmels Altäre in den beiden Vorhöfen 
des Haufes des Ewigen. 9 Derfelbe wei- 
bete feine Söhne dem Molody durch's 
Veuer im Thale des Sohnes Hinnoms, 
und trieb Zauberer und Wahrfagerei und 
geheime Kunft, und hielt Todtenbeſchwörer 
und Zeichendenter; er that Vieles was 
böfe war in den Augen des Ewigen, ba= 
mit er ihn reiste. Er ſetzte aud das 
Schnigbild der Gögengeftalt, die er ge- 
macht hatte, in das Haus Gottes, von 
weldhen Gott zu David und zu Salomo, 
feinem Sohne, gejagt hatte, In dieſem 
Haufe und zu Jeruſalem, das ich erwäh- 
let habe aus allen Stämmen Ifraels, will 
ih meinen Namen wohnen laſſen inmer- 
fort; Sund ih will den Fuß Dfraels 
nicht mehr weichen laffen von dem Boden 
weg, den ich euren Vätern beftimmt babe; 
aber nur, wenn fie Acht haben zu thun 
Alles, was ih ihnen geboten habe, näm- 
lich das ganze Geſetz und die Satzungen 
‚und Rechte, die geboten find durch Moſes. 
9Aher Manaſſe verführete Juda und bie 
Bewohner von Jeruſalem, daß fie ärger 
tbaten als die Völker, welche der Ewige 
vor den Kindern Iſrael vertilgt hatte. 


10 Da redete der Ewige zu Manaſſe 
und zu feinem Volke, aber fie merkten 
nicht darauf. 
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2 Kön. 21. 
hatte, und betete an das ganze F 


- Himmels, und dienete ihnen; * un! 
Altäre im Hanfe des Ewigen, 


der Ewige gefagt hatte, In Se 
will ich meinen Namen wohnen Lafer 
er bauete dem ganzen Heere des £ 
Altäre, in den beiden Vorhöfen d 
je8 des Ewigen: °und weihete 
Sohn dem Moloch durch's Feue 
trieb Zauberei und Wahrfageret, ui 
Zodtenbefhwörer und Zeichenden 
that Bieles was böfe war in den 
bes Ewigen, bamit er ihm reiste 
ſetzte auch das Schnitzbild der U 
das er gemacht hatte, in das Har 
welchem ver Ewige zu David und 

Iomo, feinem Sohne gefagt hatte, - 
jem Haufe und zu Yerufalem, das 
wählet habe aus allen Stämmen , 
will ih meinen Namen wohnen 
immerdar: ®und ih will den Fuß 
nit mehr wandern laffen von be 
den, ten ih ihren Vätern gegebei 
aber nur, wenn fie Acht haben 3 
ganz wie ich ihnen geboten habı 
nach allem Gefeß, das mein Knecht 
ihnen geboten bat. ? Aber fie gel 
nicht, ſondern Manaſſe verführe 
daß fie ärger thaten, als vie 

welche der Ewige vor den Kindern 
vertilget hatte. 


10 Da rebete der Ewige burd 
Knechte, die Propheten, alfo: 1: 
daß Manaffe, der König von Yudi 
Gräuel gethan hat, und es ärger g 
als Alles, was die Amoriter gethan 


bie vor ihm gewefen find, und hat auch Juda zur Sünde verführt mit feinen ( 
12 darum fpricht fo der Ewige, der Gott Ifraels, Siehe, ih will Unglüd über 
falem und Juda bringen, daß Allen, die e8 hören werben, beide Ohren gellen 
13und ich will über Jeruſalem die Meßſchnur Samarias ziehen und das Genfb 
Hauſes Ahabs; und will Jeruſalem auswifhen, wie man eine Schäffel aus! 
die man ausmwifchet und dann ummendet. Und ih will verftoßen ven Ui 
meines Erbtheils, und fie geben in die Hand ihrer Feinde, daß fie zum Rai 
zur Plünderung werben für alle ihre Feinde; 1° darum daß fie gethan haben, wı 
übel gefällt, und haben mic) gereizt von dem Tage an, ba ihre Bäter aus Ae 
ausgezogen find, bis auf diefen Tag. 


Manafies Gefangenſchaft und Buße. 


2 Kön. 21. 


6 Auch vergoß Manaffe fehr viel unfchulniges Blut, bis er Jeruſalem an allen 
Enden damit erfüllete; außer feiner Sünde, wozu er Juda verführte, daß fie thaten, 
was dem Ewigen übel gefiel. 
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1 Darum ließ der Ewige über fie fommen bie Heerführer des Königs von Aſſy⸗ 
rien; die nahmen Manaſſe gefangen mit Feſſeln, und banden ihn mit Ketten, und 
führeten ihn gen Babel. 1? Und als er in der Bedrängniß war, flehete ex um bie 
Huld des Ewigen, feines Gottes, und demüthigte fi) fehr vor dem Gotte feiner 
Bäter, 12 und betete zu ihm. Da ließ ex fi von ihm erbitten, und erhörete fein 
Flehen, und brachte ihn zurüd gen Yerufalem zu feinem Königreiche. Da erkannte 
Manaſſe, daß der Ewige der wahre Gott ift. 

14 Darnach aber bauete er die äußere Dauer, von der Stadt Davids abenbwärts 
zum Gihon im Thale, und bis zum Eingang in's Fiſchthor, und zog um ven Ophel 
herum, und machte fie ſehr body, und legte Heeresoberfte in alle feften Städte in Juda. 
18 Und er fchaffte weg bie fremden Götter und die Götzengeſtalt aus dem. Haufe des 
Ewigen und alle Altäre, bie er gebauet hatte auf dem Berge des Haufes des Ewigen 
und zu Serufalem; und warf fie hinaus vor die Stadt. 10 Und er bauete den Alter 
des Ewigen, und opferte darauf Heildopfer und Dankopfer; und befahl Juda, dem 
Emigen zu dienen, dem Gotte Iſraels. 17 Doch opferte das Volt noch auf den Höhen, 
wiewol dem Ewigen, ihrem Gotte. 


2 Chron. 33. 

1 Die übrigen Geſchichten Manafjes 
aber, und fein Gebet zu feinem Gotte, 
xod die Worte der Schauer, die zu ihm 
tebeten im Namen des Ewigen, des Gottes 
raels, fiehe, fie ſtehen in den Geſchich— 
ten der Könige von Vfrael. 


2 Kön. 21. 

17 Die übrigen Geſchichten Manaſſes 
aber, und Alles, was er gethan hat, und 
feine Sünde, bie er begangen, das fteht ja 
gefhrieben in den Jahrbüchern der Könige 
von Juda. 


2 Chron. 3. _ 
nd fein Gebet, und wie er erhöret warb, und alle feine Sünde und Untreue, 
md die Stätten, an welhen er Höhen bauete und bie heiligen Bäume und vie 
Schnitzbilder aufftellte, ehe denn er ſich demüthigte, fiehe, fie find gefchrieben in ben 


Beihihten des Hofai. 
2 Chron. 33. 
nd Manaſſe legte ſich fchlafen zu 
feinen Vätern, und man begrub ihn in 
feinem Haufe. Und fein Sohn Amon 
ward König an feiner Statt. 


2 Kön. 21. 

18 Ind Manaffe legte fich fchlafen zu 
feinen Bätern, und warb begraben im 
Garten feines Haufes, im Garten Uſſas. 
Und fen Sohn Amon warb König an 
feiner Statt. 


I. Ungenannte Propheten unter Manaſſe. 


Gehen auch unfere Geſchichtsbücher über bie Jahre der Gräuel unter Manaſſe raſch 
hinweg, fo können wir body aus dem ſogenannten babyloniſchen Jeſaja und aus Je⸗ 
demia noch genug helle Streiflichter gewinnen auf biefe Zeit der Schande und ber Noth. 

cheinlich war bie den heidniſchen Religionsformen ergebene Partei, die unter ber 
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vorigen Regierung dur Jeſajas Wirkfamfeit zurldgebrängt worden, bei ber Er 
bebung biefes jüngften Königsfohns beſonders thätig, und ihrem Einfluß gelang es 
benfelben wieber in die Bahnen feines Großvaters Ahas zurüdzuführen. Manaſſ 
fah, wie vor dem Kriegsglück der Heiden im Often alle Götter des Volls ber Erd 
bas Feld räumen mußten und ftellte darum nit nur alle durch Hiskia zerftörte 
Bilder und Opferftätten wieder her, fondern huldigte auch von neuem dem babyloni 
ihen Sterndienft, indem er „dem ganzen Heere des Himmels” vie Heinen Altär 
auf dem Tempeldache wieder errichtete und in den Vorhöfen des Gotteshaufes zwe 
größere aufftelen lief. Auch wurde im Tempel der phönizifhen Aftarte ein feierlihe 
Eultus angeordnet mit dem Bildniſſe der Göttin und mehrern Heinen Häufern, wı 
die unkeuſchen Briefterinnen heilige Sileiver webten; und im Hinnom⸗Thale erfand ein 
glänzende Feuerftätte des Moloch zur Belebung dieſes wolläftigegraufamen Religions 
dienſtes. Gleich feinem Großvater weihet auch er einen Sohn durchs Feuer, triel 
Zauberei und Zeichendenterei und beftellte Todtenbeſchwörer und Zauberer. Ya er lief 
fogar aus. weit entlegenen Ländern bisher unbelannte Cultusformen nach Jeruſalen 
verpflanzen. 

Das Beifpiel des Hofs wurde von einem großen Theil der DBevöllerung nad; 
geahut. Die Gleihgültigen hingen den Mantel nah dem Winde; die Schwacher 
ließen fi beftimmen. Schwere Berfolgungen aber wurden verhängt über die Getreuen. 
Je williger fih die Mehrzahl dem heidniſchen Cultus fügte, defto mehr entbrannte der 
Zorn des Herrſchers gegen die Widerftrebenden und Standhaften. Wagte ein Prophel 
im Geifte feiner Vorgänger über Juda die Meßſchnur Samarias und das Senkblei dei 
Haufes Ahabs kommen zu laſſen und zu weiffagen, „Gott wifhe Ierufalem aus, wie mer. 
die Schüffel auswiſchet“ (2 Kön. 21, 13), fo töptete man den kühnen Redner; denn „Ma. 
naffe vergoß viel unfchuldiges Blut, bis er Ierufalem an allen Enden damit erfüllete” 
(B8. 16). Auch Jeremias Worte (2, 30): „Euer Schwert hat eure Propheten ge 
freffen wie ein reißender Löwe‘, beweifen, daß die Wuth ver Verfolgung befonder- 
gegen diefe gekehrt war. Aber je gewaltiger Manaſſe den blutigen Stab der Dem 
folgung ſchwang, deſto mehr fchärfte ſich das religidfe Bewußtſein der Diener Gottes 
deſto ſtärker erwachte die Pflicht des entfchievenen Widerftandes. Jeder Geiftedbrur 
erhöht die Spannkraft, jeder Neligionszwang erzeugt Piebe und Begeifterung für ti 
bedrängte Sache. Die Geſchichtsbücher geben uns keine Aufflärung über dieſe geiſtige 
Kämpfe unter Manaſſe und Amon; wir erfahren nichts von dem Ringen der Getreuer 
gegen die heidnifhe Zwingherrfhaft, nichts von den gewaltigen Zudungen, durch * 
der geſchwächte Reichskörper vollends zerriffen ward; aber die wenigen verlorenen Az 
beutungen laffen uns erkennen, daß jene drangfaloollen Yahre für die Religion de 
Ewigen eine ähnliche Läuterungs- und Prüfungszeit gewefen fein mäffen, wie die Zwin « 
herrſchaft eines Decius und Diocletian für das Chriſtenthum, wie die Verfolgung 
im Reformationsjahrhundert für den evangelifhen Glauben. 

Zu den Propheten, melde Manafjes gottlofer Wuth zum Opfer fielen, ſcheint au « 
der alte Jeſaja gehört zu haben, veffen letter Spruh in Hiskias Todesjahr g 
hört. „Die alte jüdiſche Sage, daß Manaſſe ihn habe zerfägen lafien, bat burdası 
nichts Unwahrſcheinliches: dieſer erbärmlihe König war zu allem Böfen fähig: dem 
unfere dürſtigen Königsbücher die Thatſache nicht erwähnen, ift nicht zu verwunder3 
und daß ber Verfaſſer ver Chronik fie verfchweigt, erklärt fi, leicht daraus, daß na c 
ihr Manaſſe fih in feinen alten Tagen befehrt Hatte. Ueberhaupt aber geht vurd 
alle diefe Schriften das Gefühl der Scham hindurch, daß das Volt feine Propheten 
jo mishandelt hatte. Es muß fie regelmäßig getöbtet oder ruhig haben tödten laſſen, 
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va Jeſus in der Bitterfeit feines Schmerzes ausrief, ald er auf ber letzten Wande⸗ 
ung nach der Stadt war: ein Prophet muß ja in Jeruſalem fterben, nämlich ge- 
morbet oder hingerichtet werden“ („Gott in der Geſchichte“, I, 405, 406). 

Jedenfalls mußte unter fo ſchweren innern Kämpfen das Reich Juda vollends bie 
sten Kräfte einbüßen. Im Kampf zwifchen Aegypten und Afiyrien konnte es daher 
leiht kommen, daß Serufalem abermals die Beute des Feindes ward. Bei biefer 
Gelegenheit wurde Manaſſe als Gefangener nach Aſſyrien geführt, wo er fein Herz 
a Öott gewandt Haben fol. An die Stelle feines Gebets, welches nah 2 Chron. 
3,19 in den Reichsannalen ftand, ift fpäter das VII, 487, 488 mitgetheilte Apo- 
haph getreten. Nach feiner Rückkehr verfuhr er daher milder und befonnener. Ja 
vie Chronik Legt ihm eine förmliche Umkehr bei. Zugleich aber erzählt fie aud von 
Serfihts- und Vertheidigungsmaßregeln, welche deutlich ertennen laſſen, daß ber König . 
daran dachte, fich gegen einen abermaligen aſſyriſchen Beſuch fiher zu ftellen. Iſt 
won doch ſogar, wiewol mit Unrecht (vgl. V, 272), fo weit gegangen, fhon den Ma- 
naſſe einen Bund mit Aegypten fchließen zu laſſen. 
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Britter Abschnitt, 
Die Propheten der babylonifchen Epoche. 


Erfies Hauptſtück. 


I. Spnopfiß der Zeiten Amond und Iofiad unter Voranftellung deb 
Geſchichtsbuchs. 


Amon, König von Juda. 


2 Chron. 33. 

21 Zweiundzwanzig Jahr alt war Amon, 
da er König ward, und regierete zwei Jahr 
zu Jeruſalem. 22 Und er that, was dem 
Ewigen übel gefiel, wie fein Vater Ma⸗ 
naffe gethan Hatte. Und allen Schnitz⸗ 
bildern, die fein Vater Manaſſe gemacht 
batte, opferte Amon und bienete ihnen. 
23 Aber er demüthigte fi) nicht vor dem 
Ewigen, wie ſich fein Vater Manaffe ges 
demüthiget hatte; denn er, Amon, machte 
ver Schuld viel. ?* Und feine ‘Diener 
machten eine Verſchwörung wider ihn, und 
tödteten ihn in feinem Haufe. 2° Aber 
das Bolt des Landes flug Alle, die 
ſich verfhworen hatten wider den König 
Amon. Und das Volf des Landes machte 
Joſia, feinen Sohn, zum Könige an fei- 
ner Statt. j 


2 Kön. 21. 

19 Zweiundzwanzig Jahr alt we 
da er König ward, und regierete zr 
zu Jeruſalem. Seine Mutter a 
Mefulemeth, eine Tochter des Ha 
war von Jotba. 20 Und er that‘ 
Ewigen übel gefiel, wie fein Ba 
naſſe gethan’ hatte: 2?! und wanbı 
auf dem Wege, den fein Vater g 
hatte, und bienete den Götzen, 
fein Bater gedienet Hatte, und | 
an; 2? und verließ den Ewigen 
Bäter Gott, und wandelte nicht 
Wege des Ewigen. 2? Und Amon 
nıachten eine Verſchwörung wider ' 
töbteten den König in feinem Haufe. 
das Bolt des Landes ſchlug Alle, 
verſchworen hatten wider ven Köni 
Und das Bolf des Landes mad! 
feinen Sohn, zum Könige an fein: 


2 Kön. 21. 
25 Die übrigen Geſchichten Amons aber, was er gethan Hat, das ftehe 


fchrieben in ben Jahrbüchern ver Könige von Juda. 
Und fein Sohn Joſia warb König an feiner 


Begräbniffe, im Garten Uſſas. 


26 Und man begrub ihn ir 


MWiederherftellung des Gottesdienftes. 
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Hofta, König. 


2 Chron. 34. 

Jahre alt war Joſia, da er 
rd, und regierete einunddreißig 
Jeruſalem. ꝰ Und er that, was 
in den Augen des Ewigen, 
elte auf den Wegen feines Va⸗ 
d, und wid nit ab, weder zur 
oh zur Linken. 


2 Kön. 22. 

1 Act Jahr alt war Joſia, da er 
König ward, und regierete einunddreißig 
Jahr zu Yerufalem. Seine Mutter aber 
hieß Jedida, eine Tochter Adajas, und 
war von Bozkath. ? Und er that, was 
recht war in den Augen des Ewigen, und 


‚ wandelte ganz auf dem Wege feines Ba- 


ters David, und wi nicht ab, weber zur 
Rechten noch zur Linken. 


2 Chron. 34. 
im adten Jahre feiner Regierung, da er noch ein Knabe war, fing er an 
den Gott feines Vaters David; und im zwölften Jahre fing er an zu reis 
ya und Jeruſalem von den Höhen und ben heiligen Bäumen und den ge- 
and gegoffenen Bildern. 


⸗ 


2 Chron. 34. 

man riß vor ſeinem Angeſichte 

Altäre der Baale, und die 
ilen, welche oben auf ihnen wa⸗ 
er ab; und die heiligen Bäume 
jeſchnitzten und gegoſſenen Bil- 
ıh und zermalmte er, und 
n Staub auf die Gräber derer, 
geopfert hatten. * Und die Ge- 
Priefter verbrannte er auf ihren 
ınd reinigte alſo Juda und Je⸗ 


2 Kön. 23. 

* Und der König gebot dem Hohe 
priefter Hilfia, und den Unterprieftern, und 
deg Hütern an ber Schwelle, baf fie 
binausbringen ſollten aus den Tempel 
bes Ewigen alles Geräthe, das dem Baal 
und der Aſcherah und dem ganzen Heere 
des Himmels gemadht war. Und man ver- 
brannte es außerhalb Jeruſalems in ben 
Feldern am Kidron und brachte ben Stanb 
davon gen Beth⸗El. Und er fchaffte 
ab die Gößenpriefter, welche die Könige 
von Juda eingefeßt hatten, daß man räu⸗ 
cherte auf den Höhen in den Städten Iupas 


um Jeruſalem her; auch die weldhe dem Baal räucherten, ver Sonne, und 


ve, und ven Sternbilvdern, und tem ganzen Heere des Himmels. 


Sind er 


ſcherah aus dem Haufe des Ewigen bringen hinaus vor Jeruſalem in das 
es Kidron, und verbrannte fie im Thal Kidron und zermalmte fie zu Staub, 
ihren Staub auf die Gräber der gemeinen Leute. 


2 Ehron. 34. 
in den Städten von Manaffe 
m und Simeon und bis Naph- 
ehr in ihren Trümmern rings- 
riß er die Altäre nieder, und 
ı Bäume und die Schnigbilver 
te und zermalmte er, und alle 
len bieb er ab im ganzen 
wel, und lehrte nah Jeruſalem 


2 Kön. 23. 

10 Ind Joſia ſchaffte auch weg alle 
Häufer der Höhen in den Städten Sa— 
marias, welche bie Könige Iſraels gemacht 
hatten, den Ewigen zu reizen, und that 
mit ihnen ganz ſo, wie er zu Beth⸗El 
gethan hatte. 29 Und er opferte alle Prie⸗ 
fter der Höhen, die bafelbft waren, auf 
den Altären; und verbrannte alfo Men: 
Ihengebeine darauf, und kam zuruc ‚gen 


Jeruſalem. 
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HD. Zufammenfaffende Beurtheilung. 


Manaſſes Berfuh, das Heibenthum in Juda einzuführen, fcheiterte au feiner ! 
tigen Geſchichtswidrigkeit. Daß die Zahl der treuen Gottesbiener trog aller 3 
folgungen nicht verſchwunden fei und ihr Muth nicht gebrochen, kam bald nad, fei 
Tode zu Tage. ALS fein Sohn Amon, der gleich dem Bater den fremben Gi 
nachwandelte, nach zweijähriger Regierung das Opfer einer Verſchwörung wurde, gel 
ed der rechigläubigen Partei, nachdem bie Mörder von dem erzürnten Volke erjchl« 
worben, Amons adtjährigen Sohn Joſia auf den Stuhl Davids zu erheben und b 
zeitige Einwirkung auf fein, durch den früh verftorbenen Vater nicht zu verberben 
wejenes Gemüth ihm Anfichten und Gefinnungen einzuflößen, welche dem Dienfte 
Emwigen ben dauernden Sieg über alle heidniſchen Eultusformen verfehaffen muß 
Dies konnte aber nur mit fiherm Erfolg gefchehen, wenn bie altnationalen Gef 
Einrichtungen und herkömmlichen Gebräuche, die von Moſes abgeleitet wurben, a 
bisher weder allgemeine Verbreitung und Geltung erlangt hatten, nody auch vermög 
gewefen waren, frembe Eulte von Heiligthume in Jeruſalem fern zu halten, feier 
onerfannt und jebe Verlegung verfelben als Abfall, Sünde und Verbrechen hingeſt 
und durch fchwere Strafbeftimmungen verhindert wurde. ‘Deshalb befchloß jekt 
Prieſterſchaft, die günflige Lage des Reichs zu benugen, damit in Zukunft 
Rechtgläubigen vor ähnlichen Bebrädungen bewahrt würden, wie fie ihnen durch Al 
und Manaſſe zu Theil geworben, und das Volk einen fihern Führer und einen M 
flab des Urtheils habe für zweifelhafte Bälle. Uber noch ehe diefer umfaffende P 
bei der Auffindung des Geſetzbuchs ans Ficht trat, läßt die Chronik ihn ſchon 
zwölften Jahre feiner Regierung an die Abſchaffung des Götzendienſtes gehen, was ı 
dem Altern Geſchichtsbuch erſt gefchehen ift, nachvem das Deuteronomium öffentlich gem 
worden war und nad feiner Maßgabe reformirt werben konnte, Wahrfcheinlich 
gann die Reform im zwölften Jahr und ſchloß im achtzehnten mit der Verkündig 
bes Geſetzbuchs und der eier eines Paſſah, und die Darftellung des Königsbi 
vereinigt früher und fpäter Gefchehenes in Ein Gefammtbilv. 


Zweites Bauptflück. 


Der Prophet Zephanja. 


Jedenfalls noch vor der enpgültigen Reform (f. 3. Zeph. 1, 1), zur Zeit, 
man nod „bei dem Ewigen und zugleich bei ven Götzen ſchwur“ (1, 5), wol zwiſt 
dem zwölften und achizehnten Jahre der Regierung des 1, 1 als gleichzeitig 
nannten Joſia, aber wahrſcheinlich noch bevor die 1, 12. 13. 16 geweifiagten Sch 
Vorderaſien mit Krieg und Zerftörung heimfuchten, bat der Prophet Zephanja 
Meines Bud, verfaßt, worin er die Strafgerichte des Ewigen verkündet, bie nicht | 
über das durch heibnifches Religionswefen, durch Drud und Ungerectigfeit der € 
Ben, durh Betrug und Rechtsbruch befledte und von falichen Propheten und 
würdigen Prieftern verführte Jeruſalem hereinbrechen würden, fondern aud über 
Tanandifden Völker (f. 3. 2, 4) und über Afiyrien und Ninive (vgl. 2, 13). „Hiur 
Hinwegtilgen" — das ift im Hinblid auf diefen bevorftehenden Tag des Ewigen 
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Propheten von Anfang an (vgl. 1,2) angefchlagenes Thema. Aber. hinter dem Zer- 
Rörungswert der göttlichen Strafgerechtigkeit zeigt er ein Reich des Glücks, in dem 
ale Bölter mit „reiner Lippe‘ den Namen Gottes anrufen, und ihm dienen „wit 
Einer Schulter” (f. 3. 3, 9), wo die Zerftreuten in Zion gefammelt und „zum Ruhm 
und Lob“ (3, 20) gemacht werden. Zephanja ſteht nah Form und Inhalt Hinter 
ben andern ältern Propheten zurüd. Die Sprade ift noch rein, aber matt und ſchlep⸗ 
pend und finkt nicht felten fchon ganz zur Profa herab. Auch die Gedanken haben 
wenig Eigenthümliches und find mehrfach abhängig von ben ihm vorangegangenen 
Propheten, befonder3 von Joel, Amos und Iefaja, welche auf Schritt und Tritt an- 
Ningen. Die Eintheilung feiner Weiffagungen ift ſchon früher gegeben (vgl. II, 785). 


\ 


Drittes Gauptflück. | 
Erftes Auftreten des Propheten Jeremia. 
L Die Perſoͤnlichkeit deb Jeremia. 


I „Dies find die Worte Jeremias, des Sohnes Hilfins, eines der Priefter zu Ana⸗ 
thoth im Lande Benjamin, ?an welchen erging das Wort des Ewigen in den Tagen 
Joſias, des Sohnes Amons, bes Königes von Juda, im breizehnten Jahre feiner 
Regierung: *unb weiter in ven Tagen Jojakims, des Sohnes Joſias, des Küniges 
von Juda, bis zum Ende des elften Jahres Zedekias, des Sohnes Joſias, des Königes 
von Juda, bis Jeruſalem gefangen weggeführt wurde im fünften Monate.” 

Zwei Könige find im dieſer Weberfchrift des Buchs weggefallen, Joahas und Jo— 
jachin: die beiden, bezüglich welcher zwar in unferm Buche Weiffagungen enthalten find, 
aber kaum foldhe, die während ihrer Megierungszeit verfaßt find. Weitaus die meiften 
Reden Ieremias fallen vielmehr in die Jahre, da Jojakim, oder da Zedekia herrſchte; 
aber fein erftes Auftreten reicht noch in die frühere Zeit Joſias hinauf. Er ftellt fo- 
gar im feiner Berfon recht eigentlich den gewaltigen Auffhwung dar, welchen Iſraels 

enins gerade in diefen erften Zeiten Zofias genommen hatte. Ohne Zweifel war er 
dann auch bei dem Reformwerk dieſes Königs betheiligt, wie er denn überhaupt in 
die verhängnißvolle Zeit der letzten Lebensregungen des jüdiſchen Staats perſönlich 
aufs engſte verflochten erſcheint. Fortwährend nimnıt er ben regſten thätigen und lei⸗— 
denden Antheil an dem Thun und Treiben des Volle, der Prieſter und der Fürſten, 
bag wir aus feinen Schriften die Zuftände und Verhältniffe der Zeitgenoffen fo ge— 
nau fennen lernen, wie kaum diejenigen der Zeitgenofien Jefajas aus deſſen Weiſſa⸗ 
Augen. Mit viefem hat Jeremia freilih aud die lange Dauer ver öffentlihen Wirk- 
ſamkeit gemein. 

„Jeſaja ftand über ſechzig Jähre im Prophetenthbume, Jeremia felbft erreichte, 
feog aller Leiden und Mishandlungen, wenigftens das zweinndvierzigfte Jahr feines 
Mophetifchen Amts. 

Die Berufung des Jeremia fand, wie es fcheint, in frübem Mannesalter ftatt: 
benn ex wendet bei derfelben feine Jugend vor, und nennt fi einen Yüngling (1, 6). 
vel der Wegfchleppung nad Aegypten war er aljo wahrfcheinlih noch nicht fiebzig 
dahre alt, wenn das breißigfte Jahr als gewöhnliche Zeit für das Auftreten eines 
Propheten galt. Aber welche Teibliche und geiftige Leiden hatte er im jenen zweiund⸗ 
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vierzig Jahren überftanden! Auch wiffen wir nicht, wie lange er naher noch m 
Aegypten lebte.“ („Gott in der Geſchichte“, I, 446.) 

Aber der Sohn des Hilkia (wohl zu unterfcheiden von dem gleichnamigen Hohe⸗ 
priefter unter Joſia) ift do wieder ein ganz anderer al® der Sohn des Amoz ge: 
weſen war. Stand diefer dem Königshaufe nahe, fo war dafür Jeremia aus einer 
gewöhnlichen Priefterfamilie in Anathoth entfproffen. Er ift aber auch nicht wie Jefaje 
eine aus Teuer und Glut gebildete Natur; dem ftolzen, männlichen Königspropheter 
zur Seite erjcheint er wie ein mehr weiblich geftimmtes Seitenſtück, empfänglid uni 
erregbar, einmal gereizt lange fortzitternd, wie der fchwingende Boden eines Juſtru 
ments. Un die Stelle des poetifhen Schwungs und der fchöpferifchen Phantafie Je 
fajas treten Reben, denen vie trübe, elegifhe Stimmung fogar den Charakter eine: 
gewifjen Einförmigfeit und Breite verleiht. Wieverholung berfelben Gedanken umt 
Wendungen, Mangel an Erfindung und Zeugungskraft charakteriſirt fie im Gegenfag: 
zu Jeſajas flammenden Worten. Aber ähnlich ift Jeremia feinem großen Vorbilde 
deſſen Worte oft genug nachklingen in den um ein volles Jahrhundert fpätern Jere 
migreden, vor allem durch die Energie, womit er den Schauplatz des üffentlicher 
Lebens behauptet. In diefer Beziehung ift er geradezu der legte Repräſentant bei 
alten prophetifhen Wefens, welches feit feinen Zeiten immer mehr ben handelnder 
Charakter mit dem fchriftfteleriichen vertaufcht und fi mit demſelben Levitenthum 
befreundet und verbindet, welches die alten Männer des Geiftes noch als die Ber: 
tretung des Satzungsweſens und des unfruchtbaren Werkvienftes bekämpfen. 


U. Jeremia unter Joſia. 


Nah 1,2; 25, 3; 36, 2 trat Yeremia zuerft auf im breizehnten Jahre des Jofia, 
als man eben mit der Abräumung des Götzendienſtes begonnen hatte (f. 3. Jer. 3, 4). 
In der That fallen noch vor die Auffindung des Geſetzbuchs die Neben der zehn 
erften Kapitel, wie denn überhaupt in der erften Sammlung (Spp. 1—21) die ge 
Thichtlihe Ordnung ziemlich genau eingehalten erfcheint („Gott in der Geſchichte“, I, 
422). Offenbar ftebt er ſchon bier auf dem Schauplage ber, Anathoth benachbarten 
Hauptſtadt (vgl. 4, 3; 7,2), ſodaß feine Veranlaſſung ift, ihn erft nah dem Bor 
gange 11, 21 dahin überfieveln zu laſſen. Was ihm in biefen erften Kapiteln haupt— 
ſächlich Beranlaffung wird, mit Rüge und Ermahnung aufzutreten, das ift das gött: 
lihe Strafgeriht, womit der Einfall der Schthen, wenngleidh in einer vorübergehenden 
Weile, Paläftine bedrohte (f. 3. der. 4, 6). Nah ven „Biblifhen Jahrbüchern 
(S. cccvı) wäre daher Jeremia etwa zwei Jahre und Zephanja höchſtens drei Jahre 
vor diefem Ereigniſſe aufgetreten. Der neuern Forfhung will es fogar feinen, ale 
feien die erften Kapitel Zephanjas (1—3, 13) und die Reben Jeremias, 4, 5—9, 25, 
ziemlich unmittelbar vorher (ſ. 3. er. 4, 15. 16), Jer. 10, 17—25 gleichzeitig mi 
und Zepb. 3, 14—20 unmittelbar nad) dem Einfall der Schthen entftanden. 

Anftand veranlaßt nur die Stelle 10, 1—16, welde in diefen Zufammenhang nid 
zu paflen ſcheint. Zum mindeften ift der chaldäiſche Vs. 11 als eine eingefchoben« 
Randgloſſe des zufammenfaffenden Bearbeiters, von uns Barud genannt, zu betrachter 
(ogl. „Gott in der Geſchichte“, I, 413); aber fogar die ganze Stelle ſcheint ſich wenige 
auf die Schthen als auf die Chaldäer zu beziehen, und fommt nad Stil, Sprad: 
gebrauch und Weltanfhauung dem zweiten, fogenannten babyloniſchen Jeſaja fo nahe, 
daß Movers und Hitzig fie direct auf diefen Verfaſſer, alfo unfern Barud, zurüdführen. 

Eine andere ſchon zu 7, 2 angelünbigte Schwierigfeit bildet das Verhältniß der 


— — 
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Tempelrede Kpp. TI zu dem Ereigniß 26, 7—9. Die Aehnlichkeit beider Ereig⸗ 
niſſe ift nämlich fo in die Augen fallend, daß ſchon Alting und Venema das Stüd 
7, 1—15 als das Drafel anfehen, deſſen Inhalt 26, 9 (vgl. 7, 12) ſummariſch ange⸗ 
deutet werde, ſodaß alfo auch jene Stelle nicht unter Joſia, fondern unter Jojakim 
zu fetzen wäre. Auch die alerandrinifche Ueberfegung reiht den Abſchnitt Hier und nicht 
etwa zwilchen 26, 6 und 7 ein. Der Prophet fcheint fomit fein auf Silo hinweiſendes 


Orchkel fpäter noch einmal wiederholt zu haben. 


III. Ieremiad erſte Neden. 


Berufung Jeremias zum Propheten. 
ger. 1. 
*WLmed des Ewigen Wort erging an mich alfo, 
Elbe id di bildete im Mutterleibe, kannte ich did, 
Ural che du bervorlamft aus dem Mutterſchooße, weihete ich dich: 
Beſtellte dich zum Propheten für die Völker. 
Uxx d ich ſprach, Ad Herr, du Ewiger! 
ſie He, ich verſtehe nicht zu reden: 
Denn id bin noch jung. 
"Der Ewige aber fprach zu mir, 


Sage nit, Ih bin noch jung: 
Sondern du folft gehen zu Allen, wohin ich dich fenbe, 


zunb reden, was immer ich bir auftrage. 


. Führe dich nicht vor ihnen: 
Denn ih bin mit Dir, dich zu erretten, ift des Ewigen Sprud. 


"Und ver Ewige ftredte feine Hand aus und rührte meinen Mund an: 
20 Und der Ewige fprad zu mir, So lege ih nun meine Worte in deinen Mund, ' 
Siehe, ich verorbne dich heute Über die Völker und Sönigreiche, 
daß du ausreißen und einreißen, vernichten und umftürzen follft: 


na Aufbauen und pflanzen. 
Und des Ewigen Wort erging an mic) alſo, 
Was ficheft vu, Jeremia? 
ı= Ich ſprach, Einen Stab vom Wächterbaum fehe ich. 
Da ſprach der Ewige zu mir, Du haft recht gefehn: 
Dem wachen will ich über mein Wort, daß ich's ausführe. 


"* Und pe Ewigen Wort erging zum zweiten Male an mich alfo, 
Was ficheft du? 
* ſprach, Einen ſiedenden Topf ſehe ich, 
von Mitternacht herſchauet. 

"Und der Ewige ſprach mir: 

.s Bon Mitternacht her wird das Unheil ausbreden über alle Bewohner des Landes. 
Denn fiehe, ich berufe alle Geſchlechter der nordiſchen Königreiche, 
iſt des Ewigen Spruch: 

Dog fie kommen und ein jeglicher feinen Thron ſtelle 
dor den Eingang der Thore Jeruſalems, 

und gegen alle feine Mauern ringsum, 

zb gegen alle Städte Yubas. 
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16 Und ich will mein Urtheil über fie fprechen, um all ihrer Bosheit willen: 
Daß fie mich verlaffen haben und andern Göttern geräucdert, 
und angebetet das Machwerk ihrer Hände. 
17 Du aber gürte deine Lenden, 
und made dich auf und rede zu ihnen Alles, was Ich dir auftrage: 
Zaage nicht vor ihnen, daß ich dich nicht verzagt made vor ihnen. 
1893 aber, fiehe ich mache dich heute zu einer feften Stabt, 
zu einer eifernen Säule und ehernen Mauer gegenüber dem ganzen Lande: 
Den Königen Judas, deſſen Oberften, deffen Prieftern und dem gemeinen I 
19 Zwar werben fie wider dich anlämpfen, aber fie follen dich nicht übermögen: 
Denn ich bin mit dir, ift des Ewigen Spruch, daß ich dich errette. 


Strafrede an Zerufalem wegen ihres Undauls und Abfalls. 


Jer. 2. 
1 Und des Ewigen Wort erging an mich alſo, * Gehe hin und verkündige v =c 
Ohren Ierufalems alfo, So ſpricht der Ewige, 
Ih babe dir gedacht die Zuneigung deiner Jugend, 
bie Liebe deiner Brautzeit: 
Da du mir nahwanbelteft in der Wülte, 
im faatlofen Lande. 
3 Heheiligt war Iſrael dem Ewigen, 
der Erftling feines Ertrages: 
Alle, die davon fraßen, verſchuldeten fid, 
Unbeil kam über fie, ift des Ewigen Spruch. 
* Höret des Ewigen Wort, Haus Yalob: 
Und al ihr Geſchlechter vom Haufe Ifrael! 
5 So ſpricht der Ewige, 
Was haben doch eure Väter Fehls an mir gefunden, 
daß fie fih von mir entfernten: 
Und nachwandelten dem Nichtigen und felber nichtig wurden? 
6 Und fie fagten fih nicht, Wo ift der Ewige? 
der uns beraufführte aus Aegyptenland: 
Der uns leitete durch die Wüfte, 
durch ein Land der Steppe und des Geflüfts, 
durch ein Rand der Dürre und bed Todesſchattens, 
durch ein Land, das Niemand durchziehet, 
und wofeldft feine Menfchen wohnen. 
"Und ich brachte euch in das Truchtgartenland, 
daß ihr äßet feine Früchte und feinen Segen: 
Aber da ihr hineinkamet, verunreinigtet ihr mein Land, 
und mein Erbe madtet ihr zum Abjchen. 
° Die Priefter fagten ſich nicht, Wo ift der Ewige? 
und bie Gefeteslehrer kannten mid nicht, 
und die Volks» Hirten fielen ab von mir: 
Die Propheten weiffagten durch den Baal 
und wandelten benen nad, vie nichts frommen. 
Darum will ich fürder mit euch hadern, ift des Ewigen Sprud: 
Und werde nod mit euern Kindesfindern habern. 
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)enn fahret hinüber nach den Infeln der Kittäer und fehet zu, 

nd nach Kedar ſendet und merfet wohl auf: " 

Und ſehet zu, ob dergleichen je gefchehen ift. - 

at je ein heidniſch Land die Götter vertaufcht, 

iewol fie doch nicht Götter find? 

Und mein Volt hat feine Herrlichkeit vertaufcht gegen das, was nicht frommt! . 


intfegt euch, ihr Himmel, ob folden Thuns: 

Und erftarret, ſchaudert zuſammen! ift des Ewigen Spruch. 
jenn eine zwiefach böſe That hat mein Volk verübt: 

Mich verließen fie, ven Born lebendigen Waflers, 

um fid) Brunnen auszubauen, lede Brunnen, 

die fein Wafler halten. 


ſt Ifrael ein Knecht, ober leibeigen geboren? 
Warum benn warb er zum Raube? 
3ider ihn brüllen junge Löwen, Iaffen ihre Stimme erfhallen: 
Und machen fein Land zur Wüfte, 
feine Städte find verbrannt, leer von Bewohnern. 
uch die Kinder von Memphis und Thachpanbes: 
Werden bir den Scheitel abweiden. 
eihieht Dir das nicht eben darum: 
Weil du den Ewigen, deinen Gott, verließeft 
zur Zeit, ba er dich auf dem rechten Wege leitete? 
a8 hilft dir's denn nun, daß bu nad Aegypten zieheft, 
trinlen die Wafler des Nils? 
Und was Hilft dir’s, daß du nah Affur zieheſt, - 
zu trinken bie Wafler des Stromes? 
Echtigen wird bich deine Bosheit, und beine Abtrünnigkeit dich trafen; 
o folft du inne werden und erfahren, was es für Jammer und Herzeleid bringet, 
EB du den Ewigen, deinen Gott, verläfleft: 
Und feine Scheu vor mir di ankommt, 
uft des Herrn, des Ewigen der Heerfchaaren, Sprud. 


enn von Alters ber haft du zerbrochen bein Joch, 
riſſen deine Bande, 
D gefagt, Ich will nicht dienftbar fein: 
Sondern auf jeglihem hohen Hügel und unter jeglihem grünen Baume 
ftredeft du dich buhleriſch hin. 
5 zwar hatte dich bepflanzt mit Edelreben, 
ıter echtem Gewächs: 
Über wie haft du dich mir verwandelt 
m entartetes Weingerante! 
2, wüſcheſt du dich auch mit Lauge, und nähmelt bir viel Seife: 
& bleibt doch ſchmunzig deine Schuld vor mir, 
it des Heren, bes Ewigen, Spruch. 


Vie darfſt du ſagen, Ich habe mich nicht verunreinigt, 
den Vaalen bin ih nicht nachgewandelt? 


EL Dive,. 


fiehe an dein Treiben im Thale, erkenne, was bu gethan haft: 
Wie eine raſche Kamelftute, viefelben Wege hin und wieder rennend - 
21 Mie eine Waldefelin, welche die Wüfte erzog; 
in ihrer gierigen Luft feucht fie einher; 
wer Tann ihre Brunft ſchwichtigen? 
Jeder, ver fie fucht, braudt ſich nicht abzumüben, 
in ihrem Monate findet man fie. 
20 Bewahre deinen Fuß davor, nadt zu gehn, 
und beine Kehle vor dem Verdurſten! 
Aber du ſprichſt, Es ift umfonft! Nein! 
ich liebe die Fremden, und ihnen will ich nachziehn. 


20 Mie ein Dieb erröthet, wenn er betroffen wird, 
alfo müfjen die vom Haufe Ifrael erröthen: 
Eie, ihre Könige, ihre Oberften, 
ihre Priefter wie ihre Propheten — 
27 Die da zum Holze fprehen, Du bift mein Vater, 
und zum Steine, Du haft mich geboren; 
benn fie lehren mir ven Rüden zu, und nicht das Antlig: 
Aber zur Zeit ihrer Noth fpredden fie, Auf und Hilf ung! 
28 Wo aber find dann deine Götter, die du bir gemacht Haft? 
fie mögen aufftehn, vielleicht Können fie dir helfen zur Zeit deiner Noth: 
Denn fo viel Städte du haft, 
fo viel find deiner Götter geworben, Juda. 
2 Warum wollt ihr noch Recht haben wider mich? 
Ihr alle feid von mir abgefallen, ift des Ewigen Sprud). 
80 Bergebli habe ich eure Kinver gefchlagen, 
Zucht nahmen fie nicht an: 
Euer Schwert bat eure Propheten gefreflen 
wie ein reißender Löwe. 


1 Du böfe Art, betrachte des Ewigen Wort, 
War ih denn eine Wüfte für Ifrael, 
oder’ ein Land der graufen Finfterniß?, 
Warum ſprach mein Volk, Frei find wir! 
wir wollen nicht wieder zu bir kommen? 
32 Vergißt wol eine Jungfrau ihres Schmudes, 
eine Braut ihrer Bänder? 
Aber mein Bolt bat meiner vergeffen 
feit unvorbenflicher Zeit. 


33 Was befhänigft du dein Treiben, um meine Gunft zu fuchen? 
Wahrlich, auch die ſchlechteſten Weiber 
haben von deinem Treiben noch lernen können. 
24 Selbft an den Säumen beiner Kleider findet man 
das Herzblut von Armen und Unfchuldigen: 
Die du gemorbet, nicht weil du fie beim Einbruch betroffen 
Sondern um al jener bewußten Dinge willen. 
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3 nd doch ſprichſt du, Ich bin unſchuldig erfunden, 
ſchon wendet ſich fein Zorn von mir: 
Siehe, ih will mit bir rechten, 
weil du fprichft, Ich habe nicht gefünbigt. 


20 Was eileft du fo fehr, eine andere Straße einzufchlagen? 
Auch an Aegypten wirft du zu Schanden werben, 
wie du zu Schanden wurbeft an Alffur. 
37 Auch von viefem Gemahl mußt du ausziehen 
und beine Hände über dem Haupte zufammenfchlagen: 
Denn verworfen bat der Ewige auf bie bu dich verläffeft, 
und es wird bir mit ihnen nichts gelingen. 


Ser. 3. 

2 Und Er Spricht, Wenn fi ein Dann von feinem Weihe fcheibet, 
und fie ziebet von ihm weg und bekommt einen andern Mann; 
darf dann wol jener erfte noch zu ihr zurückkehren? 
würde nicht felbiges Land ganz entweihet werben? 

Du aber haft mit vielen Buhlen gehuret, 
und follteft zu mir zurüdlehren? ift des Ewigen Sprud). 
== Sche deine Augen auf zu den Eahlen Höhen und fiche, 
wo wurdeſt dur nicht gefchändet? 
an den Straßen warteteft du auf fie wie ein Araber in der Wülte: 
Und entweihteft das Land mit beiner Hurerei und Bosheit. 
da blieben die Regengüffe aus, und fein Spätregen kam: 
Dennoch hatteft du die Stirn eines Buhlweibes, 
wollteft dich durchaus nicht ſchänien. 
= Nicht wahr? von jett an rufft du mir zu, „Mein Vater! 
Der Freund meiner Jugend bift bu. 

> Wird er denn immerbar nachtragen, 
wird er grollen in alle Zukunft?‘ 

Siehe, Böſes haft du gerevet, gethan, und es ift dir gelungen. 


Ermahnung bes Bolles Ifrael zur aufrichtigen Belehrung (unter Iofla). 

® Und ver Ewige ſprach zu mir in den Tagen des Königes Joſia, Haft du ge- 
chen, was Ifrael, die Abtrünnige, that? wie fie hinging auf jeden hohen Berg und 
Auter jenen grünen Baum und bafelbft Hurerei trieb? 7Ich dachte zwar, nachdem 
Ne foldes Alles gethan, würde fie zu mir zurückkehren; aber fie kehrte nicht zurüd: 
Aas {ch die Treulofe, ihre Schweſter Juda. ®Und ich mußte fehen, obwol ich bie 
» ige, Dirael, um ihres Ehebruchs willen entließ und ihr den Scheibebrief gab, 
SB die Treulofe, Juda, ihre Schwefter, doch nicht in Furcht gerieth, fondern hin- 
ng und ebenfall® Hurerei trieb. ꝰ Und doch war jenes gefchehen wegen ihrer Teicht- 
er tigen Öurerei, da fie das Land entweihte, und Ehebruch trieb mit Stein und Holz. 
% trotz all dem ift die Treuloſe, ihre Schwefter, Juda, nicht zu mir zurückge⸗ 

| hrt von ganzem Herzen, fondern in Falſchheit, ift des Ewigen Spruch. 


1 Und der Ewige fprad zu mir, 
Gerechter bat fich bewährt die Abtrünmige, Sfrael: 
As die Treuloje, Tuba, 
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12 Sehe hin und rufe biefe Worte gen Mitternacht zu und fprid, 
Kehre zurüd, du Abtrännige, Iſrael! ift des Ewigen Spruch, 
fo will ich nicht länger euch finfter anbliden: 
Denn ich bin gnädig, ift des Ewigen Sprud, 
ich trage nicht immerdar nad). 
13 Allein erkenne deine Miſſethat, daß du von dem Ewigen, deinem Gotte, abgefallen 
Und deine Blöße wiefeft ven Fremden unter jeglihem grünen Baume, 
und daß ihr meiner Stimme nicht gehordhet habt, ift des Ewigen Sprud. 


14 Wenbet um, ihr abwendigen Kinder, ift des Ewigen Spruch, 
denn ich erweife mich als euer Schutzherr: 
Und will euch Holen, Einen aus jeder Statt, und zwei aus einem Geſchlech 
und will euch bringen gen Zion — 
16 Und will euch Hirten geben nach meinem Herzen: 
Die follen euch weiden mit Einfiht und Weisheit. 
16 Mehret ihr euch alsdann und ſeid fruchtbar im Lande zu felbiger Zeit, 
ift des Ewigen Spruch; 
fo wird man nicht mehr fprechen von der Bundeslade bes Ewigen, 
und fie wird Niemanden in ven Sinn kommen: 
Man wird berfelbigen nicht mehr gedenken, noch fie vermifien, 
noch fürder eine anfertigen. 
17 Zu felbiger Zeit wird man Jeruſalem nennen, Des Ewigen Thron, 
und es fammeln fi dahin alle Heiben, 
zum Namen des Emwigen, gen Jeruſalem: 
Und fie werben nicht mehr nachwandeln der Berftodtheit ihres böſen Herzend 
18 Zu felbiger Zeit wird das Haus Juda an ber Seite des Haufes Ifrael einherzi, 
Und miteinander werden fie kommen aus dem Lande ber Mitternacht 
in das Land, das ich euern Vätern zum Erbe gegeben habe. 


9 Ich zwar dachte, wie ich dich ausflatten wollte unter meinen Kindern, 
und bir geben ein köſtliches Land, 
ein Erbe, das eine Zierbe ift unter den Zierben der Völker: 
Ih dachte, „Mein Vater!” würbet ihr mich nennen, 
und euch nicht von mir abfehren. 
20 Allein wie ein Weib ihrem Buhlen untreu wirb: 
So feid ihr mir untreu geworben, Haus Yfrael, ift des Ewigen Sprud. 
21 Eine Stimme böret man auf fahlen Höhen, 
es ift flebentliches Weinen der Finder Ifrael: 
Daß fie krumme Wege gegangen find, 
vergeflen haben des Ewigen, ihres Gottes. 
22 Wendet um, ihr abwenbigen Kinder, 
fo will ih heilen eure Abwendigkeit: 
„Siehe, da find wir zu dir gekommen, 
denn Du bift der Ewige, unfer Gott. 
23 Wahrlich, es ift eitel Betrug mit dem Feſtgejauchze 
von ben Hügeln her, von den Bergen: 
Wahrlih, Ifrael Hat fein Heil außer bei dem Ewigen, unferm Gotte. 
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36 And das Schandwerk hat unferer Väter Erwerb gefreflen von unferer Iugend an: 
Ihre Schafe und ihre Rinder, ihre Söhne und ihre Züchter. 
25 Anmn haben wir, um und zu betten, nichts als unfere Schande, 
zund zur Dede muß unfere Schmady uns dienen; 
Denn an dem Ewigen, unferm Gotte, haben wir gefünbigt, 
zwir und unfere Bäter von unferer Jugend an bis auf biefen Tag: 
Und haben nicht gehorcht der Stimme des Ewigen, unferes Gottes.” 


Ser. 4. 


2 SFR du zurückkehren, Iſrael, ift des Ewigen Sprud, zu mir zurückkehren 
Und willft du deine Gräuel wegfhaffen von meinem Angeſichte, 
und nicht umherſchweifen — 
ESESondern ſchwören, „So wahr der Ewige lebt!” ' 
zuu üt Wahrheit, Recht und Gerechtigkeit: 
So werben, wie es heißt, Völker in ihm ſich gefegnet preifen 


> und fein fich rühmen. 
enn fo fpricht der Ewige zu den Männern Yubas und zu Verufalem, 
TS Flüget euch einen friſchen Ader: 
- Und füet nicht unter die Dornen! 
ZZ eiöneidet euch dem Ewigen, und thuet ab die Vorhaut von euerm Herzen, 
ES nr Männer Judas und ihr Bewohner Serufalems: 
Auf daß nicht wie Feuer ausbrehe mein Grimm 
und brenne unauslöfchlic 
um ber Bosheit eurer Handlungen willen. 


Androhung einer Berwäßtung durch ein feindliches Heer von Norben. 


> 
TE eifündiget in Juda und in’Ierufalem Iaffet e8 hören, 
“Xu dp fprechet, Stoßet in die Pofaune im ganzen Lande: 
Rufet mit lauter Stimme und ſprechet, 
- Berfammelt eu, und lafjet uns in bie feften Städte ziehen. 
TEE erfet ein Panier auf gen Zion, 
TUR tet, fäumet nicht: 
- Denn ein Unheil bringe ih von Mitternacht herbei und großes Verderben. 
rar yopen bat fi der Löwe aus feinem Didicht, 
ARE in der Bölferverberber ift aufgebrochen," hat feine Heimat verlaffen: 
Daß er dein Land zur Wüfte made, 
= _ Bf deine Städte verödet werben, leer von Bewohnern. 
xes iſt's, weshalb ihr euch Trauergewänder umgürten, Magen und heulen follt 
x Daß die Zornglut des Ewigen nicht von uns abläßt. 
Su» on felhigem Tage, ift des Ewigen Spruch, 
se Wpt dem Könige nnd den Oberften bie Befinnung verloren: 
Die Briefter werben verftört 
und die Propheten betäubt fein. 


a U) 
Da ſprach id, Ach Herr, du Ewiger! 
Wrwehr, eingewiegt haſt du dieſes Volk und Jeruſalem mit den Worten, 


ieden werdet ihr haben: 
Und nun ift das Schwert bis an die Seele gebrungen. 
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. 11 Zu felbiger Zeit wird von biefem Volle und von Yerufalem gejagt werben, 
Ein ſcharfer Wind von den kahlen Höhen Hläft in der Wüfte, 
ven Weg zur Tochter meines Volles heran: 
Kein Wind um dabei zu worfeln und das Getreide zu reinigen. 
12 Voller braufend als hierzu dienlich fol der Wind mir kommen: 
Nun will auch Ich das Urtheil Über fie fprechen. 
18 Siehe, der Feind fteigt auf wie Wolken, 
und wie ein Sturmwind find feine Wagen; 
ſchneller als Aoler find feine Roſſe: 
Wehe und, denn wir find verloren! 
14 Wache rein von ber Bosheit dein Herz, Serufalem, 
; auf daß dir geholfen werde: 
Wie lange willft du in deiner Bruft herbergen deine ſündhaften Gebante 
15 Denn hoch! da ift ein Bote von Dan: 
Und da ift ein Unbeilverfünder vom Gebirge Ephraim. 
16 ‚Theilt die Kriegslofung aus unter die Völkerſchaaren, 
wohlan, Laflet da8 Aufgebot ergehen wider Jeruſalem!“ 
Belagerer fommen aus fernem Lande: 
Und ſchon erheben fie ihren Schlachtruf wider die Städte Judas. 
IT Mie Feldhüter haben fie Jeruſalem rings umftellt: 
Denn gegen mic) war fie wiberfpenftig, ift des Ewigen Sprud. 
18 Das haft du zum Lohne für deinen Wandel und beine Handlungen: 
Das kommt von deiner Bosheit; 
wohl iſt's bitter, wohl mag es dir bis an's Herz dringen. 


10O meine Bruſt! meine Bruſt! Ich fühle die Pein in meines Herzens Kam 
mein Herz pocht mir, 
ich kann nicht ſchweigen: 
Denn der Poſaune Schall hörſt du, meine Seele, den Kriegslärm. 
20 Verderben über Verderben wird verkündigt, 
denn das ganze Land wird verheert: 
Plötzlich werden verheert meine Luſtzelte, 
unverſehens meine Teppichverhänge. 
21 Wie lange noch ſoll ih das Panier ſehen: 
Soll ich hören der Poſaune Schall? 
22 Ja, thöricht iſt mein Volk, mich kennen ſie nicht; 
alberne Kinder ſind ſie und voll Unverſtands: 
Weiſe ſind ſie, Böſes zu thun; 
aber Gutes zu thun verſtehen ſie nicht. 
23 Ich ſchaute die Erde an, aber ſiehe, fie war wüſte und öde: 
Und den Himmel, aber ſein Licht war erloſchen. 
2° Ich ſchaute die Berge an, und ſiehe, fie bebten: 
Und alle Hügel waren erjchüttert. 
25 Ich Hlickte bin, und fiehe, da war kein Menſch: 
Und alle Vögel des Himmeld waren davongeflogen. 
26 Ich blickte hin, mb fiehe, das Fruchtgefilde war eine Wüſte: 
Und alle Städte darin waren zerftört 
vor dem Ewigen, vor der Slut feines Zorneß, 
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27 Denn fo ſpricht der Ewige, 
Eine Wüfte fol werden das ganze Land: 
Dod will ich's nicht gar mit ihm ausmachen. 
28 Nur darum trauert die Erde, 
Bat fi) verbüftert der Himmel droben: 
Weil ih den Spruch gethan, es beichloffen habe, 
und es nicht bereuen, noch davon abgehen will. 
2? Bor dem Lärmgefchrei der Reiter und Bogenſchützen fliehen alle Städte, 
fte gehen in's Didiht und klimmen auf bie Felfen: 
Alle Städte ftehn verluffen, 
Daß Niemand darin wohnt. 
20 Uxe% du, Kind der Berwüftung, was wilft bu nun thun? 
wi wbeft du gleich dich Heiden mit Purpur, dich ſchmücken mit goldenem Gefchmeide, 
ure X> umzeihnen mit Schminke deine Augen; 
Do E zierteſt du dich vergeblich: 
8 verihmähen dich, die mit bir tändelten, 
zzmah dem Leben werben fie dir trachten. 
"Dez ih höre eine Stimme wie von einer Kreißenben, 
AUrz ufigefhrei wie wenn Eine zum erften mal gebiert: 
Es ift die Stimme der Todter Zion; fie ſchluchzt, ringt die Hände und ruft, 
„Ah wehe mir! meine Seele erliegt den Mördern.“ 


ger. 5. 
. D T qhſtreifet die Saffen Jeruſalems, 
wrrı> ſehet doch zu, forfchet und fuchet auf ihren freien Plägen, 
SB üpr einen Einzigen findet, ob Jemand da fei, | 
Der Recht thue, nad Wahrheit fuche: 
2 So will id ihr vergeben. 
er wenn fie auch fpreden, So wahr ver Ewige lebt: 
2 Sleichwol ſchwören fie ſalſch. 
Rwiger, find deine Augen denn nicht auf die Wahrheit gerichtet? 
Dir Tchlugeft fie, aber fie fühlten’s nicht, 
a xiebeft fie faft auf, aber fie weigerten fih, Zucht anzunehmen: 
Härter machten fie ihr Angefiht als Fels, 
4 weigerten ſich umzulehren. 
> zwar dachte, Die Geringen find’8 wol nur: 
Die thöriht find, weil fie des Ewigen Weg, 
> das Hecht ihres Gottes nicht kennen. 
Nah, will doch zu den Großen gehen und mit ihnen reden, 
Te fennen ja des Emwigen Weg, das Recht ihres Gottes: 
Gerade die hatten allefammt das Joch zerbrochen, 
2 die Bande zerriſſen. 
Denn erfchlägt fie der Löwe aus dem Walde, 
X Steppenwolf richtet unter ihnen Verwüſtung an, 
Sr Banther hält Wacht gegen ihre Städte; 
Ue, die von dort berausgehen, weiten zerriffen: 
\ Denn ihrer Webertretungen find zu viel 


und ihre Abtrännigfeiten find zu zahlreich geworben. 
Wujen, Bibeluctunden. II. 


338 Der Prophet Ieremia. 


"Wie könnte ih, da es fo ftehet, dir vergeben? 
beine Finder baben mich verlaffen und jchwören bei Ungöttern: 

Und ba ich fie fatt gemacht, trieben fie Ehebruch, 
und liefen fchaarenweife in's Hurenhaus. 

s Wie wohlgefütterte, geile Hengſte ſind ſie geworden: 
Ein Jeglicher wiehert nach ſeines Nächſten Weibe. 

9 Sollte id denn dergleichen nicht heimſuchen, iſt bes Ewigen Spruch: 
Und folte an einem Volke, wie diefes ift, fich nicht rächen meine Seele? 


10 Erfteiget ihre Mauern unb verberbet, 
doch machet's nicht gar auß: 
Schaffet weg ihre Ranten! 
denn fie find nicht des Ewigen. 
11 Denn ſchweren Treubrud hat an mir begangen: 
Das Haus Iſrael und das Haus Juda, ift des Ewigen Spruch. 
12 Sie verleugneten den Ewigen und ſprachen, Er ift nidt: 
Und fein Unglüd wirb über uns kommen, 
Schwert und Hunger werben wir nicht fehen. 
13 Die Propheten aber follen zu Wind werben, 
und haben Seinen, ber durch fie gerebet hätte: 
Es ergebe ihnen felber aljo! 
14 Darum fpricht fo der Ewige, der Gott der Heerfchaaren, 
Weil ihr dieſe Rede führet: 
Siehe, ſo will ich meine Worte in deinem Munde zu Feuer machen 
und dieſes Volk zu Holz, und es ſoll ſie verzehren. 
10 Siehe, ich bringe über euch ein Volk aus der Ferne, Haus Iſrael, 
ift des Ewigen Spruch: 
Ein Volk das ungerfiörbar ift, ein Volk das uralt, 
ein Bolf, deffen Sprade du nicht verftehelt, 
und deſſen Rede du nicht vernehmen kannſt. 
16 Sein Köder ift wie ein offenes‘ Grab: 
Sie find allefammt Helden. 
17 Das wirb beine Ernte und bein Brob verzehren, 
deine Söhne und deine Töchter frefien, 
beine Schafe und Rinder verfchlingen, 
deinen Weinftof und Feigenbaum verzehren: 
Deine feiten Städte, darauf du dich verläffelt, 
wird e8 mit dem Schwerte zertrümmern. 
18 Doch auch in jenen Zagen, ift des Ewigen Spruch: 
Will ich's mit euch nicht gar ausmachen. 


10 Und wenn ihr fpredhet, Wofür hat uns der Ewige, unfer Gott, 
folches Alles gethan? — 
So fage zu ihnen, Gleichwie ihr mich verlafien 
und Göttern der Fremde gebienet habt in euerm eigenen Lande, 
alfo follt ihr auch Fremden dienen in einem Lande, das nicht euer ifl. 
20 Solches follt ihr verfünden im Haufe Jalob: 
Und es melden in Yuba, mit den Worten — 


=> 


2 
3 


X 


Nordiſche Hirtenvoͤlker bedrohen Juda. 


21 Höret doch dies, ihr thörichtes und ſinnloſes Volt: 
Die da Augen haben und nicht ſehen, 
Ohren haben und nicht hören. 


*2* Mid wollet ihr nicht fürchten, iſt des Ewigen Spruch, 
oder vor mir nicht erzittern? 
Der id) Sand zur Orenze fette dem Meere, 
Aur immerwährenden Schranke, die es nicht Überfchreiten darf: 
Zwar toben feine Wellen, aber vermögen nichts, 
und braufen, aber überfchreiten fie nicht. 


—Doh diefes Volt hat ein abtrünniges und wiberfpenftiges Herz 
Sie find abtrünnig und bleiben es — 


Ind fprehen nicht in ihrem Herzen, 
aßt und tod den Ewigen, unfern Gott, fürdten, 
> er Regen fpenvet, fowol Frühregen als Spätregen zu rechter Zeit: 
Und die beftimmten Erntewochen uns treulich einbält. 
EEure Miſſethaten bintertreiben Solches: 
Und eure Sünden entziehen euch das Gute. 
Denn ımter meinem Volke finden ſich Frevler: 
Man lauert auf, wie Vogelſteller ſich ducken; 
ſie ſtellen Fallen, Menſchen fangen ſie. 


M Wie ein Käfig voller Vögel, fo find ihre Hänfer vol Betrugs: 
Darum werben fie groß und reich — 
SE Berden fett und feift, 


> au überforeiten fie im Böfen alles Maß; . 
> a3 Waiſen Sache fügen fie nicht im Gericht: 
Und helfen ben Armen nicht zum Rechte. 
Soollte ih denn bergleihen nicht heimſuchen, ift des Ewigen Sprud: 


Und follte an einem Volle, wie biefes ift, ſich nicht rächen meine Seele? 
Zntfeglihes und Schauerliches geſchiehet im Lande — 

Die Propheten weiffagen Lügenhaft, 

Aznd bie Priefter Schalten nach ihren Winken, 

Arnd mein Volk hat's gerne alfo: 


Wie aber fol es euch am Ende ergehen? 


er. 6. 
Flüchtet, ihr Kinder Benjamin, ans Jeruſalem weg, 


zu Thekoa ftoßet in die Pofaune, 
und über Beth⸗Cherem ftedet Treuerzeichen auf! 


Denn Unheil ragt herein von Mitternacht und großes Verderben. 
"die Anmuthige und Verzärtelte: | 


Ich zerftöre fie, die Tochter Zion. 


SZu ihr werden Hirten kommen mit ihren Heerben: 


Die werden rings um fie ber Zelte auffchlagen, 
abweiden, ein jeglicher fein Theil und fprehen — 


* ‚Heiliget den Krieg wider fie! 
wohlauf, Laffet uns flürmen am Mittage! 


Wehe uns! denn es neigt fi) der Tag, 
denn es fireden fi die Abenpfchatten. 
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5 Auf, laſſet uns bei Nacht ftürmen: 
Und ihre Baläfte verderben!” 
6 Denn fo fpricht der Ewige der Heerichanren, 
Fället ihre Bäume, 
und werfet wider Jeruſalem einen Wal auf: 
Dies ift die Stadt, da Heimfuhung fein fol; 
ift doch nichts als Bedrückung in ihr. 
? Sleihwie ein Born fein Waffer quillen läßt, 
alſo fie ihre Bosheit: 
Gewaltthat und Mishandlung wird laut in ihr, 
vor meinem Angeficht immerfort Wunde und Schlag. 
8 Beflere di, Jeruſalem, 
baß fi meine Seele nicht von dir logreiße: 
Daß' ich dich nicht zur Wüſte mache, 
zum unbewohnten Lande. 


ur 


\ 
9 So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, 
Nachlefe wie am Weinſtock fol man halten an dem Ueberreſt Iſraels: 
Lege wieber deine Hand an, wie der Winzer an die Reiſer. 
10 Zu wen fol ich reden und Zeugniß ablegen, daß man höre? n 
fiehe, unbefchnitten ift ihr Ohr, daß fie nicht aufmerlen können: 
Siehe, des Ewigen Wort warb ihnen zum Hohne; 
fie haben kein Gefallen daran. ' 
1 Darum bin ich non bed Ewigen Grimm erfüllt, 
- gewillt nicht länger an mich zu halten, 
hätte ihn aus über den Knaben auf der Gaſſe 
und über ben Kreis ber Jünglinge allzumal: 
Denn fowol Dann als Weib follen gefangen werben, 
Der Alte ſammt dem Hochbetagten. 
12 Und ihre Häufer werden an Fremde übergehn, 
Felder und Weiber allzumal: 
Denn ich rede meine Hand aus wider die Bewohner des Landes, 
ift des Ewigen Sprud. 
. 13 Denn vom Slleinen bis zum Großen geizen fie Alle nah Gewinn: 
Und vom Propheten bis zum Priefter treiben fie Alle Lügen. 
14 Und fie wollten die Wunde der Tochter meines Volles auf's Leichte hin heil 
indem fie fprachen, Heil! Heil! 
Und ift dod fein Heil. 
15 Sie wollten erröthen, daß fie Gräuel verübt haben: 
Aber auch erröthen thun fie nicht, 
und Belhämung kennen fie nicht; 
darum werben fie fallen unter den Fallenden, 
zur Zeit, da id fie heimfuche, werben fie ftraucheln, fpricht der Ewige. 


16 So ſprach der Ewige, 
Tretet auf die Wege und fchauet, 
und fraget nach den Pfaden der Vorzeit, 


» Gemein 


Und e, der unter ihnen iſt 
Dir ee, 0 Erde! ſiehe, ich bringe Unheil üger dieſes Bon, 
ie Frucht ihrer Gedanten: 

Den Meine Worte haben fie nicht gemerkt, 
und mein Geſetʒ as verwarfen ſie. 
.. MWas frage 
nach dem beſten 


r nicht. 
der 
iche, ; lege dieſem Bolfe Steine pes Anftoßes bin: 
Daß Kin zuſammen ſfich daran ſtoßen, 
bar und ſein Freund umlommen. 
* =, ſpricht ber Einige, 
Siege, ein GN Yommt vom Rande 
2 


der Mitternacht: 

Und ein großes Heer bricht auf von dem äußerſten Ende der Erde. 
Bogen | tt ihre Fauſt, 

find fie and ohne Erbarmen 

Hr Sarm br M 


flen reiten fie 
Gerät ‚ Wie ein Mann zum Kriege, 
ih, du Tochter Bion, 
— Mir bie Kunde davon 
xpfere nd 


uns erfaßt, | | 
u Wehen glei d 


enen einer Gebãrerin. 
Bee nicht hinaus auf das Zen, 
—X der Landſtraße wandele nicht: 
Denn gezüdt if des F 


eindes Schwert, 

Grauen Tingenm, Ä 

D ter meines Volls, gürte Trauergewand um, 
"eyay wälze dich in Aſche, 

Traue ie um den einzigen Sohn ſtell⸗ 

Denn plotzlich wird der Verwuſter üb 


an, Bittere lage: 
er ung formen, 
ſtellt bei Meinem Volle, zum Schmeljer: 
feſt ihren Weg. 

i Rührigften unter den Aufräßrern, 
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gehen auf Verläumdung aus, 
find Erz und Eiſen: 

Allzumal find fie entartet. 

20 Es erglüht der Blafebalg vom Yeuer; zu Ende iſt das Blei: 
Vergebens fchmelzt man unabläffig; 
bie Schladen laſſen fi nicht ausſcheiden. 

0 Berworfenes Silber heift man fie: 
Denn der Ewige bat fie verworfen. 


Bnfprebigt aus dem Thore bes Tempels und Verkündigung bes Gerichtes Gottes. 
er. 7. 

ı Dies ift das Wort, weldhes an Jeremia erging vom Ewigen alſo: * Tritt 
das Thor bes Haufes des Ewigen, und prebige bafelbft dieſes Wort, und fpı 
Höret des Ewigen Wort, ihr Alle von Juda, bie ihr zu dieſen Thoren eingehet 
Ewigen anzubeten. ꝰSo ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, der Gott Iſraels, Bel 
euern Wandel und eure Handlungen, jo will ich euch wohnen laſſen an viefem O 
® Berlaffet euch nicht auf die Lügenworte, wenn fie jagen, Hier ift des Ewigen T 
pel, bier ift des Ewigen Tempel, bier ift des Emwigen Tempel! ° Bielmehr nur w 
ihr befiert euern Wandel und eure Handlungen, wenn ihr Gerechtigkeit übet Ei 
gegen ben Andern: ° Frembling, Waife und Wittwe nicht bebrüdet, und unſchuld' 
Blut nicht vergießet an biefem Orte, und andern Göttern nit nachwandelt, zu eu 
eigenen Schaden; 7 fo laſſe ih euch wohnen an biefem Orte, in dem Lande, das 
enern Bätern gegeben habe, von Yahrtaufend zu Jahrtauſend. ®Giehe, ihr verlc 
euch auf Lügenworte, die nichts frommen werben. Wie? ftehlen, morben, ehebred 
falſch ſchwören und dem Baal räuchern, andern Göttern nahmwandeln, bie ihr n 
fennet — 9 und dann kommt ihr und tretet vor mich in dieſem Haufe, das 
meinem Namen genaunt ift, und ſprechet, „Nette uns!’ damit ihr all dieſe Gri 
thuet? 9 Iſt denn in euern Augen eine Räuberhöhle geworben dies Haus, bas ı 
meinem Namen genannt ift? Aber auch Ich habe es gejehen, ift des Ewigen Spr 

12 Wohlan, gebet nur Hin zu meiner Wohnftätte in Silo, wofelbft ich mei 
Namen vormals thronen ließ, und fehet, was ich ihr gethan habe um ver Bos 
willen meines Volkes Iſrael. 73 Und nun, weil ihr alle biefe Thaten thut, ift 
Ewigen Sprud, und ich zu euch redete unabläffig, und ihr nicht Hörtet, ich eud ı 
und ihr nicht antwortetet; 1*fo thue ich dem Haufe, das nach meinem Namen 
nannt ift, auf das ihr euch verlaffet, und dem Orte, ven id) euch und euern Vä— 
gegeben, wie ich Silo gethan habe: "und ich werfe euch hinweg von meinem Ar 
fihte, gleichwie ich weggeworfen habe alle eure Brüder, den ganzen Samen Epbrai 


16 Du aber, bete nicht für viefes Volk, 
bebe für fie nicht an Klage und Yürbitte, und dringe nicht in mid: 
Denn ich höre dich nicht. 
17 Sieheft du nicht, was fie thun in den Städten Judas: 
Und auf den Gaſſen Jerufalems? 
18 Die Kinder lefen Holz, 
und bie Väter zünden das euer an, und bie Weiber fneten Teig: 
Kuchen zu bereiten der Königin des Himmels, 
und Tranlopfer zu fpenden andern Göttern, 
um mich zu kränken. 


Die Summe des Geſetzes. 


19 Kränfen fie wol mich, ift des Ewigen Sprud: 
Nicht vielmehr fich felber, zu ihrer eigenen Schande? 


20 Darum fprit fo der Herr, der Ewige, 
Siehe, mein Zorn und mein Grimm ergießet fi) über diefen Ort, 
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fiber Menfchen und Vieh, über die Bäume des Feldes und bie Früchte des Bodens: 


Und er brennt und erliſcht nicht. 
11 So fpriht der Ewige ber Heerfchaaren, der Gott Sfraels: 
‚Eure Branbopfer fügt zu euern Schlachtopfern, 
und eſſet Fleiſch davon! 
32 Denn nichts babe ich mit euern Vätern geredet und ihnen nichts geboten 
Des Tages, ba ich fie berausführte aus Aegyptenland: 
Was Brandopfer und Schlachtopfer angehet — 
23 Sondern dies ift das Wort, das ich ihnen gebot, 
HObret auf meine Stimme, fo will id} euer Gott fein, 
und ihr follt mein Volk fein: 
Und wandelt ganz anf dem Wege, ben ich euch gebiete, 
anf daß es euch wohl gebe. 
26 Hiper fie hörten nicht, und neigten nicht ihr Ohr, 


fonbern wandelten in den Rathichlägen, in der Verftodtheit ihres böfen Herzens: 


Unb gingen hinter fi, nicht aber vor ſich. 
Bon dem Tage an, da eure Väter aus Aegyptenland auszogen, 
bis auf diefen Tag: 
Sandte ich zu euch alle meine Knechte, die Propheten, 
täglich, unebläffig. 
*Aber fie hörten nicht auf mich, und neigten nicht ihr Ohr: 
Sondern blieben halsftarrig, machten’ ärger als ihre Väter. 
"nd veveft du auch zu ihnen all dieſe Worte, 
fo werden fie doch nicht auf dich hören: 
Und rufft du ihmen zu, fie werden dir nicht antworten. 
* Dorım ſprich zu ihnen, 


: Dies ift das Volt, welches nicht hört auf die Stimme des Ewigen, feines Gottes, 


| amd feine Zucht annimmt: 
Geſchwunden ift die Wahrheit und weggetilgt aus ihrem Munde. 


2 Schere ab, o Zion, beinen Haarſchmuck und wirf ihn weg, 
nmd ſtimme anf Tahlen Höhen ein Klagelied an: 
Denn verworfen bat der Ewige 
m verftoßen das Geſchlecht, das ihn entrüftet hat. 
Dem vie Kinder Juda haben gethan was böfe in meinen Augen, 
ift des Ewigen Sprud;: 
Sie haben ihre Gräuel aufgeftellt in dem Haufe, 
welches nach meinem Namen genannt ift, 
daß fie es verunreinigen. 


"Sie haben gebaut die Höhen der Gräuelflätte im Thale des Sohnes Hinnoms, 


e Söhne und Töchter zu verbrennen mit Feuer: 
Was ich nicht geboten habe, noch mir je in den Sinn gelommen iſt. 
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3 Darum, fiehe, kommen Tage, ift des Ewigen Sprud, 
da heißt's nicht mehr die Gräuelftätte und das Thal des Sohnes Hinnoms, 
fondern das Würgethal: 
Und auf der Gräuelftätte wird man beerbigen, 
weil fonft fein Raum fein wird. 
38 Und die Leichname dieſes Volles follen zur Speife werden 
ben Bögeln des Himmels und den Thieren auf Erden: 
Und Niemand ſcheucht fie weg. 
se Und ich made ein Ende in ten Städten Judas und auf den Gaſſen Jeruſalen 
der Stimme der Wonne und ber freude, 
der Stimme des Bräutigams und der Braut: 
Denn zur Eindde foll das Land werten. 


Ser. 8. 

1 Zu felbiger Zeit, ift des Ewigen Spruch, da wird man herausholen bie Ge 
der Könige Judas und feiner Fürften und die Gebeine ber Priefter und ber 
pheten und die Gebeine ber Bewohner Jeruſalems aus ihren Gräbern: ? und 
wird fie ausbreiten vor der Sonne, dem Monde und allem Heere des Himmels, v 
fie geliebt, welchen fie gedient haben, denen fie nachgewandelt find, die fie bi 
und angebetet haben: fie werden nicht wieder gefammelt und nicht begraben; zu Di 
auf dem Aderfelde follen fie werden. ® Und der Tod wird lieber fein als das 
bem ganzen Ueberrefte, denen, die übrig geblieben find von dieſem böfen Geſchl 
bie übrig find an all den Orten, wohin ih fie verftoßen, ift des Eimwigen ber : 
ſchaaren Sprud. 


® Darum ſprich zu ihnen, So ſpricht der Ewige, 
Wenn Einer fällt, wird er nicht wieder aufftehn? 
Dver kehrt man fih ab, ohne umzufehren? 
5 Barum denn lehrt fih ab dieſes Boll von Jeruſalem 
in immerwahrender Ablehr? 
Sie halten feft am Truge, 
weigern ſich umzukehren. 
° Ih merkte anf und hörte; 
was nit recht ift, reden fie; 
Keinem ift feine Bosheit leid, daß er ſpräche, Was hab’ ih gethan! 
Sie alle wiederholen ihren Lauf, 
wie ein Roß, das einherſtürmt in der Schladt. 
7 Selbft der Storhd am Himmel kennt feine Friften, 
Zurteltaube, Schwalbe und Kranich halten ein die Zeit ihres Kommens: 
Aber mein Bolt kennet nicht die Weile des Ewigen. 
8 Wie möget ihr doch fagen, Wir find weile, 
und des Ewigen Gefe haben wir inne? 
Fürwahr, fiehe, zur Lüge hat e8 gemacht der Lügengriffel der Schriftgeleht 
9 E8 werden zu Schanven die Weilen, erfchreden und werden gefangen: 
Siteehe, das Wort des Ewigen haben fie verworfen: 
welcherlei Weisheit bleibt ihnen nun? 


10 Darum gebe ich ihre Weiber Fremden, 
ihre Weder neuen Befikern; 


Die leichtfertigen Aerzte. 345 


benn vom Kleinen bis zum Großen geizt Alles nad Gewinn: 
Bom Propheten bis zum Priefter treiben fie Alle Lügen. 
® 3 Und fie wollten die Wunde der Tochter meines Volkes auf's Leichte bin heilen, 
indem fie ſprachen, Heil, Heil: 
Und ift dod Fein Heil. 
= Sie wollten erröthen, daß fie Gräuel verübt haben: 
Aber au erröthen thun fie nicht, 
und Beihämung fennen fie nicht; 
darum werben fie fallen unter den Tyallenden, 
zur Zeit ihrer Heimfuhung werben fie ſtraucheln, fpricht der Ewige. 
> Böllig will ih ein Ende mit ihnen maden, 
ift des Ewigen Sprud: 
Da find Feine Trauben am Weinftod 
und feine Feigen am Feigenbaum, und das Yaub ift well; 
und was ich ihnen gegeben habe, fol ihnen ſchwinden. 


® „Weshalb fihen wir ftille? 
fammelt euch und laft uns ziehn in die feſten Stäbte, und bort untergehen: 


Denn der Ewige, unfer Gott, läßt uns untergehen, 
und tränfet uns mit Giftwafler, 
weil wir an dem Ewigen gefünbigt haben.“ 
= Man harret auf Heil, doch nichts Gutes kommt: 
Auf die. Zeit der Heilung, und fiehe da Schredniß. 


> Bon Dan ber höret man das Schnauben ihrer Roſſe, 
Vom lauten Wiehern ihrer Hengfte erbebt das ganze Land: 
Sie kommen und verzehren das Land und Alles, was barinnen ift, 
bie Stadt und bie darin wohnen. 
Da, fiehe, ich laffe los wider euch Schlangen, Baſiliclen, 
Für die es Leine Beſchwörung gibt: 
Die follen euch beißen, ift des Ewigen Spruch. 


Würde doch eine Erguidung mir bei dem Kummer! 
Mein Herz in mir ift krank. 
Siehe, es erfhallt Wehgeſchrei der Tochter meines Volles aus fernem Lande, 
IM denn der Ewige nit in Zion? 
Dder ift fein König nicht darin? 
„Barum haben fie mich gereizt durch ihre Schnitzbilder, 
durch die nichtigen Götzen der Fremde?“ 
Worüber ift die Ernte, zu Ende die Obfllefe: 
Uns aber ift nicht geholfen. 


Ib der Wunde der Tochter meines Volles bin ich verwundet: 
Ih gebe in Trauer, 
Entfegen bat mid ergriffen. 
» Sf denn kein Balfam mehr in Gilead, 


oder ift fein Arzt dafelbft? 
Barum denn wird kein Verband aufgelegt der Tochter meines Volles? 


D wäre doch mein Haupt voll Wafler, 

und mein Auge ein Thränenquell! 
So wollte id weinen bei Tag und bei Nacht 
über die Erfchlagenen der Tochter meines Bolfes. 


ger. 9. 
1O hätte ich doch in der Wüfte eine Herberge wie Wanderer! 
fo wollte ih mein Bolt verlafien, und von ihnen wegziehen: 
Denu fie alle find Ehebrecer, 
eine Rotte von Treulofen. 
2 Sie fohießen Tüge von ihrer Zunge als von ihrem Bogen; 
und nicht nad der Wahrheit fchalten fie im Lande: 
Sondern gehen von einer Bosheit zur andern, 
.  amb mich fennen fie nicht, ift des Ewigen Spruch. 


 Hütet euch ein jeglicher vor feinem Freunde, 
und fchenfet feinem Bruder Vertrauen: 
Denn jeder Bruder ftellt dem andern ein Bein, 
und jeder Freund geht auf Verleumbung aus. 
* Alle täufchen fie einander, 
und Wahrheit reden fie nicht: 
Sie haben ihre Zunge gelehrt Lüge reden, 
verkehrt zu handeln mühn fie fich ab. 
° Du wohneft inmitten von Trügerei: 
Bor Trügerei wollen fie mich nicht kennen, 
ift des Ewigen Sprud. \ 


° Darum fpridt fo der Ewige der Heerfchaaren, 
Siehe, ih will fie läutern und prüfen: 
Denn was fonft follte ih ihun wegen der Bosheit der Tochter meines Bolkes 
"Ein mörderifcher Pfeil ift ihre Zunge, 
Trug redet fie: 
Mit dem Munde redet man freundlich zu feinem Nächten, 
aber im Herzen legt man ihm einen Hinterhalt. 
Sollte. ih nun ſolches nit heimſuchen an ihnen, ift des Ewigen Spruch: 
Und follte an einem Volle, wie dieſes ift, fih nicht rächen meine Seele? 


Auf den Bergen will ih ausbrehen in Weinen und Weheruf, 
und auf den Auen der Wüfte ein Klagelied anftimmen; 
benn fie find verfengt, dag Niemand fie durchwandert, 
und fie vernehmen nit die Stimme der Heerde: 
Sowol die Vögel des Himmels als die Thiere der Erde find geflohen, wer 
10 Und ich will Jeruſalem machen zu Steinhaufen, 
zue Behauſung der Scafale: 
Und die Städte Judas made ih zur Einöde, leer von Bewohnern. 


11 Welcher Mann ift fo weile, daß er Solches verſtehe, 
und zu wen bat des Ewigen Mund geredet, daß er's anfagen könne? 


Der einzige Ruhm des Frommen. 
Weshalb geht das Land zu Grunde, 
wird verfengt wie eine Wüfte, leer von Wanberern ? 
32 Ind der Ewige ſprach, 
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Beil fie mein Gefe verließen, das ich ihnen vorgelegt habe: 


Und nicht hörten auf meine Stimme, und nit in bemfelben wandelten — 
23 Sondern ber Berftodtheit ihres Herzens nachgingen: 


Und den Baalen, welche ihre Väter fie gelehrt haben — 


ı= Darum fpridt fo der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, 
Siehe, ich fpeife dieſes Bolt mit Wermuth: 


Und tränfe fie mit Giftwaffer. 
12 Und id) zerſtreue jie unter die Völker, 
Die weder fie noch ihre Väter kannten: 


Und fenve Hinter ihnen ber das Schwert, 
bis ich fie vertilgt babe. 


e So fpriät der Ewige der Heerfchaaren, 


Sehe euch um und rufet die Klageweiber ber, daß fie kommen: 


Und nad den kundigen Frauen fchidet, fie mögen kommen — 
7 Um v eilends eine Wehllage über und anflimmen: 


Daß unfere Augen von Thränen rinnen, 
amd unfere Wimpern von Waffer fließen. 
Denn laute Wehllage vernimmt man aus Zion, 
Sie find wir zu Grunde gerichtet! 
Bir find fehr zu Schanden geworben; 
xpir müffen das Land verlafien, 

o Denn unfere Wohnungen find niebergeriffen. 
BE ohlan, böret, ihr Weiber, des Ewigen Wort, 
LERR euer Ohr falle das Wort feines Mundes: 

Und lehret eure Töchter den Weheruf, 

‚0 amd ein Weib das andere Klagelieder. 
Denn ver Tod fteigt herauf in unfere Fenfter, 
Eoxaemt herein in unfere Baläfte: 

Auszurotten das Rnäblein von der Gaffe, 
2 Die Yünglinge von den Marktplägen. 
Raeve, So Iautet des Ewigen Sprud, 
Es werden bingeworfen bie Leihname der Menfchen 
Wie Dünger auf dem freien Felde: 
zund wie Aehrenbüſchel hinter dem Schnitter, 
Die Niemand fammelt. 


"So fpridt der Ewige, 
Fran Weiſer rühme ſich nicht feiner Weisheit, 
etz Starker rühme fi nicht feiner Stärke: 
aa. Ein Reicher rühme fi nicht feines Reichthums — 
Sondern befien rühme fih, wer fih rühmen will, 
daß er mich erfenne und wiſſe, daß ich der Ewige bin, 
der Barmherzigkeit, Recht und Gerechtigkeit übet auf Erben: 
Ä Denn daran babe ich Wohlgefallen, ift des Ewigen Sprud. 
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24 Siehe, es Yommen Tage, ift des Ewigen Spruch: 
Da werbe ich heimſuchen alle Beſchnittenen, die Vorhaut haben — 
25 Die Aegypter, Juda und Edom, die Kinder Ammon und Moab, 
und Alle mit ringsum abgefchorenem Haare, bie in ber Wüſte wohnen: 
Denn alle Heiden find unbeichnitten, 
und das ganze Haus Ifraels ift unbeſchnittenen Herzens. 


Ohnrmacht ber Gotzen neben dem allmächtigen Gotte; Wehllage und Gebet wege 
Strafgericht®. 


Ser. 10. 


1 Höret das Wort, welches der Ewige zu euch redet: 
Ihr vom Haufe Ifrael! 
2 So fpricht der Ewige, 
An den Wandel der Heiden gewöhnt euch nicht, 
und vor den Zeichen des Himmels erjchredet nicht: 
47 Ob auch die Heiden vor ihnen erfchreden. 
" 2 Denn die Satungen der Bölfer find ganz eitel: 
Iſt es doch Holz, das Einer aus dem Walde gehauen, 
von des Werkmeifters Händen mit dem Beile bearbeitet. 
: # Mit Silber und Golde [hmüdt er es: 
> Mit Nägeln und Hämmern wird es befeftigt, 
daß es nicht wanle. 
3 Einer ebernen Säule gleichen fie, und können nicht reden, 
getragen müſſen fie werben, weil fie nicht fchreiten: 
Fürchtet euch nicht vor ihnen! denn fie thun Teinen Schaben; 
und auch wohlzuthun haben fie keine Macht. 


Gar Keiner ift wie du, o Ewiger! 
Groß bift du, und groß ift dein Name durch mächtige That. 
7Wer ſollte dich nicht fürdten, du König der Völker? 
dem bir gebührt es: 
2 Denn unter allen Weifen der Völker und in all ihren Königreichen 
f: ift gar Seiner wie bu. 
8 Aber allzumal find fie unvernänftig und thöricht: 
| Es ift eine Lehre von nichtigen Götzen, Holz ift eg — 
» Silberbleh, das von Tarfis gebracht wird, und Gold aus Uphas, 
Arbeit des Werkmeifters und der Hände bes Goldſchmieds: 
Blauer und rother Purpur ift ihr Gewand, 
Arbeit von Künftlern find fie alle. 
10 Der Ewige aber ift Gott in Wahrheit, 
Er ift ein lebendiger Gott und ewiger König: 
Bor feiner Zornwuth erbebt die Erbe; 
und die Völker ertragen nicht feinen Grimm. 


11 [Alſo ſollt ihr zu ihnen ſprechen, 
Die Götter, welde den Himmel und die Erbe nicht geſchaffen haben: 
Bortgefhafft müſſen biefelben werden von ber Erbe 
und unter dem Himmel binweg.] 
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e ſchuf die Erde dur feine Kraft, 

ünbete den Erdkreis durch feine Weisheit: 

Und fpannte durch feine Einfiht die Himmel aus. 

zenn er donnernd raufchen läßt das Wafler im Himmel, 
id Gewölk aufzieht von dem Ende der Erbe: 

Blipe beim Regen ſchafft, 

und den Sturm hervorgehen läßt aus feinen Kammern — 
ann wird jegliher Menſch zum Thoren mit feinem Willen, 
xd zu Schanden jegliher Goldſchmied mit feinem Schnigbilve: 
Denn eine Lüge ift fein Gußwerk 

und kein Geiſt darin. 

ichtig ſind ſie, ein Werk der Betrügerei: 

Zur Zeit ihrer Heimſuchung gehen ſie unter. 

icht gleichet dieſen, der Jakobs Antheil iſt, 

adern der Schöpfer des Alls iſt er, 

d Ifſrael der Stamm feines Erbes: 

Ewiger der Heerfhaaren ift fein Name. 


affe auf, Zion, von der Erde deinen Kram: 
Die du in der Feſte throneft. 

enn fo fpridt der Ewige, 

iehe, ich ſchleudere weg die Bewohner des Landes diefes Mal: 
Und laſſe fie belagert werben, auf daß man fie zufammen finde. 
sehe mir ob meiner Wunde, 

iheilbar ift mein Schlag: 

Ich aber hatte gedacht, 

Gibt's weiter fein Leiden — dies will ih ſchon tragen. 

oh mein Zelt ift zerftört, 

ıd all meine Geile find abgerifien: 

Meine Kinder zogen aus von mir und find dahin, 

Niemand fpannt fürder mein Zelt aus 

und richtet meine Verhänge auf. 

enn bie Hirten find unvernünftig geworben, 

ıd nach dem Ewigen fragen fie nicht: 

Darum haben fie fein Gelingen, 

und ihre ganze Heerde zerftreut fich. 

orch! ein Gerücht, fiehe, es kommt, 

ıd ein großes Getöfe aus dem Lande gen Mitternacht: 

Daß es die Städte Judas zur Wüſte made, 

zu einer Behaufung von Schafalen. 


I 


h weiß es, Ewiger, 

8 nit vom Menſchen abhängt fein Weg: 

Nicht vom Manne, wie er wanple 

und feinen Schritt richte: 

ichtige mich, Ewiger, jedoch mit Maß: 

Nicht in deinem Zorne, daß du mich nicht aufreibeſt. 
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25 Schütte deinen Grimm aus über die Bölfer, die dich nicht kennen wol 
und über die Geſchlechter, welche deinen Namen nicht anrufen: 
Denn fie freflen Jakob, ja freffen ihn völlig auf, 
und feine Aue verwäften fie. 


Diertes Hauptftück. 
Die Reform unter Joſia. 


I. Spynopfiß der Zeiten der Reform unter Voranftellung deß jüngern 
buchß und Beiziehung ded Jeremia. 


2 Chron. 34. 2 Kön. 22. 

s Und im achtzehnten Yahre feiner Re⸗ 3 Und im achtzehnten Jah 
gierung, daß er das Land und das Haus nigs Joſia ſandte der König I 
reinigte, fandte er Saphan, den Sohn den Sohn Azaljas, des Sohr 
Azaljas, und Maaſeja, den Oberften der lams, den Schreiber, in bat 
Stadt, und Yoah, den Sohn des Joa⸗ Ewigen, indem er fprad: * 
bas, den Kanzler, zu beſſern das Haus zu dem Hohepriefter Hilfia, ! 
des Ewigen, feines Gottes. zahle das Geld, welches zum 

M Ewigen gebracht ift, das di 

der Schwelle gefammelt haben 

5 damit man e8 übergebe den Werkmeiftern, bie beftellet find am Haufe t 

und fie follen e8 geben den Werkmeiftern am Haufe des Emigen, daß 

was baufällig ift am Haufe; nämlich den Simmerleuten und Bauleuten 

rern und denen, bie Holz und gehauene Steine faufen follen, das Haus 

"doch follen fie keine Rechnung ablegen vom Gelde, das ihnen anvertraut 
auf Glauben handeln fie. 


2 Chron. 34. 


Und fie kamen zu dem Hohepriefter Hiltia, und gaben das Gelb 
Hanfe Gottes gebraht war, weldyes die Feviten, die Hüter an der © 
fammelt hatten von der Hand Manafjes und Ephraims und vom ganzeı 
Siraeld und von ganz Yuda und Benjamin und den Bewohnern von 
— 10 und übergaben ed den MWerkmeiftern, die beftelet waren am 
Ewigen. Dann gaben es die Werkmeifter, die am Haufe des Emigen fd 
das Haus in baulichen Stand zu fegen und zu beifern, !!die gaben es d 
leuten und Bauleuten, gehauene Steine zu faufen und Holz für tie Bint 
zum Gebälke der Häufer, welche vie Könige von Juda verberbet hatten. 
Männer fhafften treulih an dem Werke. Und e8 waren über fie veror! 
und Obadja, die Leviten von den Kindern Merari, und Saharja und M 
den Rindern ber Kahathiter, ala Oberauffeher, und die Yeviten fammtli 
auf allerlei Tonfpiel verftanden. 13 Auch waren fie über die Laftträger, 
Auffeher aller Arbeiter für jeglihen Dienf. Und Andere von den Ler 


Auffindung des Geſetzbuchs. 


14 Ind als fie das Geld herausnahmen, das 


id Amtleute und Thorhüter. 
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des Ewigen gebracht war, fand Hilfia, der Hohepriefter, das Buch des 


Ewigen, durch Mofes gegeben. 


2 Chron. 34. 

ob Hilkia an und ſprach zu 
m Schreiber, Das Geſetzbuch 
anden im Haufe des Ewigen. 
gab das Buch dem Saphan. 
ban bradte das Buch zum 
‘ berichtete noch dem Könige 
was deinen Knechten aufge- 
tbun fie. 27 Und fie haben 
sgeſchüttet, das fi) im Haufe 
vorfand, und haben es über- 
I, die zur Aufſicht beftellet 
ven Arbeitern. 18 Und Ga- 
Schreiber, fagte dem Könige 
n Buch hat mir Hilfia, ber 
eben. Und Saphan las darin 
nige. 


yer der König hörete bie Worte 
zerriß er feine Kleider. 2 Und 
ebot Hilfia und Ahikam, dem 
hans, und Abdon, dem Sohne 
ıd Saphan, dem Schreiber, 
dem Diener des Königs, aljo, 
1, befraget den Emigen für 
ür die, welche übrig geblie- 
Iſrael und in Juda, wegen 
es Buches, das gefunden tft; 
ft der Grimm des Ewigen, 
18 fi ergofien hat, darum 
3äter nicht gehalten haben das 
wigen, zu thun ganz wie in 
e gefchrieben ftehet. 
ing bin Hilfia und die Uebri- 
ber König geboten hatte, zu 
in Hulda, dem Weibe Sals 
Sohnes Tokehaths, des Soh— 
des Hüters der Kleider (ſie 
e zu Jeruſalem im zweiten 
), und fie reveten zu ihr auf 
23 Ind fie fprady zu ihnen, 
er Ewige, ber Gott Ifraels, 
Manne, ber euch zu mir ge- 
® So ſpricht der Ewige, Siehe, 
glüf über dieſe Stätte und 


2 Kön. 22. 

8 Und der Hoheprieſter Hillia ſprach 
zu dem Screiber Saphan, Das Geſetz⸗ 
buch habe ich gefunden im Haufe des Ewi⸗ 
gen. Und Hillia gab das Bud dem Sa⸗ 
phan, und er las es. Und Saphan, 
ber Schreiber, kam zum Könige, und brachte 
ibm Nachricht, und ſprach, Deine Knechte 
haben das Geld ausgeſchüttet, das fih im 
Haufe vorfand, und haben e8 den Werk. 
meiftern übergeben, bie beftellet find am 
Haufe des Ewigen. 10 Und Saphan, ber 
Schreiber, fagte dem Könige an alfo, 
Ein Buch bat mir gegeben Hilkia, ber 
Priefter. Und Saphan las es dem Kö- 
nige vor. 


11Als aber der König hörete die Worte 
bes Geſetzbuches, zerriß er feine Kleider. 
12 Ind ber König gebot Hilkia, dem Hohe- 
priefter, und Ahikam, dem Sohne Saphang, 
und Achbor, dem Sohne Michajas, und 
Saphan, dem Schreiber, und Afaja, dem 
Diener des Königs, alfo:, 1° Gehet Hin, 
und befraget ven Ewigen für mid, und 
für das Boll, und für ganz Juba, wegen 
ber Worte dieſes Buches, das gefunden 
ift; denn groß ift der Grimm des Ewigen, 
der wider uns entbrannt ift, darum daß 
unfere Väter nicht gehorchet haben den Wor- 
ten dieſes Buches, zu thun ganz wie ung 
vorgejchrieben if. 14 Da ging hin Hilfia, 
der Hohepriefter, und Ahikam, Achbor, 
Saphan und Afaja, zu der Prophetin Hulda, 
dem Weibe Sallum®, des Sohnes Thil- 
was, des Sohnes Harhas, des Hüters ber 
Kleider (fie aber wohnete zu Serufalem 
im zweiten Stadtviertel), und fie rebeten 
zu ihr. 

185 Da ſprach fie zu ihnen, So ſpricht 
ber Ewige, der Gott Iſraels, Saget dem 
Manne, der euch zu mir gefandt bat: 
16 So ſpricht der Ewige, Siehe, ich will 
Unglüd über dieſe Stätte und ihre Be 
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2 Chron. 34. 
über ihre Bewohner bringen, alle bie 
Flüche, vie gefchrieben ftehen in dem Buche, 
das man dem Könige von Juda vorge- 
lefen bat; darum daß fie mich ver- 
laffen und andern Göttern Opfer ange- 
zündet haben, auf daß fie mi reizten 
mit allen Werken ihrer Hände, fo hat 
mein Grimm fi) ergoffen über diefe Stätte 
und fol nicht erlöfhen. 20 Aber dem 
Könige von Juda, der euch gejandt hat, 
bei dem Ewigen zu fragen, dem follt ihr 
alfo fagen, So fpridht der Ewige, ber 
Gott Hfraels, 27 Darum daß dein Herz 
ermweichet ift durch die Worte, bie bu ge⸗ 
böret haft, und haft dich gevemüthiget vor 
Gott, da du höreteft feine Worte wider 
diefe Stätte und ihre Bewohner, und 
baft dich vor mir gebemüthiget und beine 
Kleider zerrifien, und haft gemeinet vor 
mir: fo babe auh Ich dich erhöret, ift 
des Ewigen Sprud. 2° Siehe, ih will 
dich zu deinen Bätern fammeln, daß bu 
mit Frieden zu deinen Gräbern gefammelt 
werteft, und deine Augen nidt fehen all 
das Unglüd, das ich über dieſe Stätte 
und ihre Bewohner bringen will. Und fie 
fagten’8 dem Könige wieder. 
2 Chron. 34. 

29 Und der König fandte Hin und ver- 
fammelte alle Xelteften von Juda und 
Jeruſalem. 39 Und der König ging hin- 
auf in's Haus des Ewigen, und alle 
Männer von Juda und bie Bewohner 
von Ierufalem und die Priefter und bie 
Leviten und alles Bolt, beide groß und 
Hein; und man las vor ihren Ohren alle 
Worte des Bundesbuches, das im Haufe 
des Ewigen gefunden war. °!linb ber 
König trat auf feine Stelle und ſchloß 
den Bund vor dem Emwigen, nadzuman- 
bein dem Ewigen und zu halten feine 
Gebote und Zeugniffe und Satungen mit 
feinem ganzen Herzen und mit feiner gan- 
zen Seele, zu thun nad den Worten bes 
Bundes, die gefchrieben fanden in dieſem 
Bude. 22 Und er ließ in benfelben tre- 
ten alle, die fi fanden zu Jeruſalem und 


n 
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2 Kön. 22. 
wohner bringen, alle Worte bei 
das der König von Juda hat Iefı 
17 darum daß fie mich verlaffen 
bern Göttern geräuchert haben, 
fie mi reizten mit allen Wer 
Hände; fo fol mein Grimm f 
biefe Stätte entzünden, und nicht 
18 Aber dem Könige von Juda, 
gefandt bat, den Ewigen zu befra 
ſollt ihr alfo fagen, Eo ſpricht d 
der Gott Iſraels: 19 Darum daß 
erweichet ift durch die Worte, d 
böret haft, und haft rich gedemü 
bem Ewigen, ba bu höreteft, wa 
redet habe wider dieſe Etätte 
Bewohner, daß fie zum Entfegen 
Fluch werben follen, und haft dı 
der zerrifien, und haft gemweinet 
jo babe auch Ich vich erhöret, 
Ewigen Sprud. 20 Darum, fü 
ih dich zu deinen Bätern famm 
bu mit Frieden zu deinen Gri 
fammelt werbeft, und deine Au 
fehen all das Unglüd, das ich i 


Stätte bringen wil. Und fie 
dem Könige wieder. 
2 Kön. 23. 


ı Ind der König fandte Hin 
verfammelten fi zu ihm alle 
von Juda und Jeruſalem. ? 
König ging hinauf in's Haus des 
und alle Männer von Juda, und 
wohner Serufalems mit ihm, die 
und die Propheten, und alles B: 
Hein und groß; und man laß ı 
Ohren alle Worte des Bunbesbn 
im Haufe des Ewigen gefunden wi 
der König trat auf den Stand u 
den Bund vor dem Emwigen, mo 
bein dem Ewigen, und zu hal 
Gebote, Zeugniffe und Satzun— 
ganzem Herzen und von ganze 
und aufrecht zu halten die Wor 
Bundes, die gefchrieben ſtanden 
ſem Bude. Und alles Boll tro 
Bund. 
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2 Chron. 34. 2 Kön. 23. 
in Benjamin. Und die Bewohner von * Und der König gebot dem Hoheprie- 
| Jerufalem thaten nach dem Bunde Got- ſter Hilkia, und den Unterprieftern, und den 
tes, des Gottes ihrer Väter. Hütern an der Schwelle, daß fie hinaus⸗ 


“bringen follten aus dem Tempel bes Ewi- 
gen alles Geräthe, das dem Baal ımd 
ber Aſcherah und dem ganzen Heere des Himmel! gemacht war. Und man ver- 
brannte e8 außerhalb Jeruſalems in ben Feldern am Kidron und brachte den Staub 
Davon gen Beth⸗El. »Und er fchaffte ab die Odgenpriefter, welche die Könige von 
Burda eingefett hatten, daß man räuderte auf den Höhen in den Stäpten Judas 
urıd ringe um „erufalem ber; auch die welche dem Baal räuderten, der Sonne, 
ward dem Monde, und ben Sternbildern, und bem ganzen Heere des Himmel. 
° Und er ließ die Aſcherah aus dem Haufe des Ewigen bringen hinaus vor Yerufalem 
ur das Flußthal des Kidron, und verbrannte fie im Thal Kidron und zermalmte fie 
we Staub, und warf ihren Staub auf die Gräber der gemeinen Lente. 


2 Chrom. 3. 


38 Und Joſia fchaffte weg alle Gräuel aus allen Rändern, die den Kindern Ifrael 
gehörten, und machte, daß Alle, die fih in Ifrael fanden, dem Ewigen, ihrem Gotte, 
dĩeneten. So lange Joſia lebte, wichen fie nicht von dem Ewigen, dem Gotte ihrer 
Bäter. 






2 Kön. 23. 


"Und er brad ab die Häufer der feilen Buben, die beim Haufe des Ewigen 
waren, woſelbſt die Weiber Zelte webten für die Aſcherah. Und er ließ kommen 
alle Priefter aus den Städten Judas, und verunreinigte bie Höhen, wo die Priefter 
geräuchert hatten, von Geba an bis gen Berfaba; und brad ab die Höhen bei ben 
Thoren, fowol die am Eingange des Thores Joſuas, des Stabtvogts, als aud bie 
var Linken, wenn man zum Stabtthore hineingehet. ꝰ Jedoch durften die Priefter ber 
Höhen nicht opfern auf dem Altare des Ewigen zu Serufalem, ſondern fie aßen bas 
wgefönerte Brod inmitten ihrer Brüder. 20 Er verunreinigte auch die Gräuelſtütte 
im Thale der Kinder Hinnoms, damit Niemand mehr feinen Schn oder feine Tochter 
dem Molody weihete durch's Teuer. A1 Und er fchaffte ab die Hoffe, welche die Könige 
von Juda der Sonne geweiht hatten am Eingange in das Haus des Ewigen, bei ber 
Zelle Nethan⸗Melechs, des Kämmerers, die in den Säulenhallen war; aber die Wagen 
der Sonne verbrannte er mit Feuer. 12 Und die Altäre auf dem Dache bes Ober- 
gemaches von Ahas, welche die Könige von Juda gemadt hatten, und bie Altäre, bie 
Nanaſſe gemacht hatte in den beiden Vorhöfen des Hauſes des Ewigen, riß der König 
m, und brach fie von dort weg, und warf ihren Staub in den Bach Kidron. 
Yud die Höhen, die vor Jeruſalem waren, zur Rechten vom Berge bes Ber- 
derbens, die Salomo, ver König Iſraels, gebauet hatte der Aftarte, dem Gränel ber 
Eidonier, und dem Kamos, dem Gräuel von Moab, und dem Millom, dem Scheufal 

Kinder Ammon, verunreinigte der König: 12 und zerbrad die Maliteine, und hieb 
ım die heiligen Bäume, und füllete ihre Stätte mit Menfchengebeinen. 180Und auch 
den Altar, der zu Beth⸗El mar auf ver Höhe, welche Ierobeam gemacht hatte, der 
Cohn Nebats, der Iſrael zur Sünde verführte, auch felbigen Alter und die Höhe 
brach er ab; und verbrannte die Höhe, zermalmte fie zu Staub und verbrannte bie 

Gerab. 
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16 Ind Joſia wandte fih um, und fah die Gräber, bie daſelbſt auf dem Be 
waren, und fandte bin, und ließ die Gebeine aus den Gräbern holen, ımb ı 
brannte fie auf dem Ultare, und verunreinigte ihn nah dem Worte des Ewit 
das der Mann Gottes verkündigt hatte, der diefe Dinge verkündigte. »7 Und 
ſprach, Was ift das dort für ein Mal, das ich fee? Und die Leute der Stadt |prac 
zu ihm, Es ift das Grab des Mannes Gottes, der von Juda kam, und dieſe Di 
verfündigte, die du gethan haft wider ven Altar von Beth⸗El. 1° Und er fpri 
Laffet ihm Liegen, Niemand beunruhige feine Gebeine. Alfo verfchonete man fe 
Gebeine mit den Gebeinen des Propheten, ver von Samaria gelommen war. 


r 


Ser. 11. 


1 Dies ift das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen aljo, 
2 Höret die Worte diefes Bundes: 
Und redet zu den Männern von Juda und zu ben Bewohnern Jeruſalems — 
> Und fprid zu ihnen, 
Alſo fpricht der Ewige, der Gott Iſraels: 
Verflucht jei der Mann, der nicht hören mag die Worte dieſes Bundes — 
Welche id euern Vätern gebot, 
bes Tages, da ich fie herausführte aus Aegyptenland, 
aus dem eifernen Ofen und ſprach, 
Höret auf meine Stimme, und thut darnach, 
ganz wie ich euch gebieten werbe: 
So follt ihr mein Bolt fein, 
und id will euer Gott fein — 
5 Auf daß ich halten möge den Eid, den ich euern Vätern gefchworen habe, 
ihnen ein Land zu geben, das von Milch und Honig fließt, 
wie ja jebt gefchehen: 
Und id antwortete und ſprach, „So ſei es, Ewiger! 


s Und der Ewige ſprach zu mir, 
Rufe aus alle viefe Worte in den Städten Judas 
und auf den Gaſſen Yerufalems, alfo: 
Höret die Worte dieſes Bundes und thut darnach! 
"Denn verwarnt babe ich eure Väter, 
von dem Tage an, ba ich fie beraufführte aus Aegyptenland bis auf dieſen T«s 
indem ich ſie ernſtlich verwarnte alſo: 
Höret auf meine Stimme! 
8 Aber fie hörten nicht und neigten nicht ihr Ohr, 
ſondern wandelten ein Jeglicher in der Verſtocktheit ſeines böſen Herzens: 
Und ſo brachte ich über ſie alle Worte dieſes Bundes, 
welche ich geboten hatte zu thun; die ſie aber nicht gethan. 


‚?Da ſprach der Ewige zu mir: 
Verſchwörung bat ſich gefunden bei ven Männern Judas 
und bei den Bewohnern Jeruſalems. 
10 Sie find zurüdgefehrt zu den Miffethaten ihrer Väter, die vormals waren, 
die fi) meigerten meine Worte zu hören; 
aud fie wandeln andern Göttern nad, ihnen zu dienen: 


NT» 
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Gebrochen hat das Haus Iſrael und das Haus Juda meinen Bund, 
ben ich mit ihren Vätern geſchloſſen habe. 


11 Darum fpricht fo der Ewige, 
Siehe, ih bringe über fie ein Unheil, 
aus dem fie fi) nicht werden herausziehen können: 
Und fie werben zu mir fchreien, 
aber ih will nicht auf fie hören. 
22 Dann werden die Städte Judas und die Bewohner Jeruſalems hingehen 
und zu den Göttern fchreien, denen fie räuchern: 
Aber helfen werden fie ihnen nicht zur Zeit ihres Unglüde. 
'3 Denn fo viel Städte du haſt, 
jo viel find deiner Götter geworben, Juda: 
Und fo viel Gaſſen Yerufalem bat, 
fo viel Altäre Habt ihr dem Schandgötzen geſetzt, 
Altäre, dem Baal zu räudern. 


* Du aber, bitte nicht für dieſes Volk, 
und erhebe nicht für fie Klage und Fürbitte: 
Denn ih höre nicht, wenn fie wegen ihres Unglüds zu mir rufen. 


Was hat mein Fiebling in meinem Haufe zu ſchaffen? 

was jol’8, daß den Frevel verübet die Menge, 

ur geweibhtes Fleifh an bir vorübergeht? 
Ja bei deiner Bosheit, da du frohlodeft noch? 

Einen grünen Delbaum, prangend mit ftattlicher Frucht, 

ſo nannte did der Ewige: 
Unter dem Schalle mächtigen Getümmels legt Er Feuer an ihn; 
und man bricht feine Zweige ab. 

"Und der Ewige ber Heerfchaaren, der dich gepflanzt bat, drohet dir Unheil: 
Um der Bosheit des Haufes Iſrael und des Haufes Juda willen, 
die fie begangen haben, mic zu reizen, 
indem fie dem Baal räuderten. 

2 Kön. 23. - 


And der König gebot allem Volke alfo, Haltet Bafjah, dem Ewigen, euerm 
tte, wie es gefchrieben ftehet in diefem Bundesbuche. 


2 Chron. 35. 

Und Joſia hielt dem Ewigen Paflah zu Jeruſalem, und fie ſchlachteten das Baffah 
m pierzehuten Tage des erften Monats. 2 Und er ftellete bie Priefter auf ihre 
often, und ftärkte fie zu dem Dienfte des Haufes des Ewigen. ?lUnd er fprad zu 
en Leviten, die ganz Sfrael belchreten und dem Ewigen geheiliget waren, Thut die 
ilige Lade in das Haus, welches Salome, der Sohn Davids, der König von Ifrael, 
ebauet bat. Ihr braucht fie nicht mehr auf den Schultern zu tragen; fo dienet nun 
em Ewigen, euerm Gotte, und feinem Bolfe Iſrael; *und machet euch bereit nad) 
Kren Bäterhänfern in euren Abtheilungen, nad der Schrift Davids, des Königes von 
Nrael, und nah dem Schreiben feines Sohnes Salomo; ®und ftehet im Heiligthume 
ach den Ordnungen der Väterhäufer eurer Brüder, ber Kinder des Volks, nämlich, 
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für jede eine Abtheilung eines Vaterhaufes der Leviten; und ſchlachtet das Paſſa 
und heiliget euch, und bereitet für eure Brüder, ſodaß ihr thuet nach dem Worte bi 
Emwigen durch Mofes. 7 Und Joſia gab als Hebe für die Kinder des Volles Klei 
vieh, Lämmer und junge Ziegen (Alles zu Paffahopfern für Alle, die fi vorfanden 
nämlich breißigtaufend Stüd, und breitaufend Rinder, ſämmtlich von der Habe bi 
Könige. Seine Fürften aber gaben freiwillig für das Volk, für die Priefter m 
für die Peviten eine Hebe. Hilkia und Sadarja und Jehlel, die Fürften im Hau 
Gottes, gaben für die Priefter zu den Paflahopfern zweitaufend und fehshunde 
Lämmer und Ziegen, und breihundert Rinder. Aber Chonanja und Semaja x 
Nathanael, feine Brüder, und Hafabja und Yegiel und Yofabab, die Oberften ia 
Leiten, gaben als Hebe für die Leviten zu den Paflahopfern fünftaufend Lämmer a: 
Biegen, und fünfhundert Rinder. | 

10 Alſo warb der Gottesdienft in Ordnung gebracht, und die Priefter flanden « 
ihrer Stelle, und die Leviten in ihren Abtheilungen, nad dem Gebote des Könt; 
11 Und fie ſchlachteten das Paffab, und die Priefter. nahmen von ihrer Hand u 
Iprengeten, und die Xeviten zogen die Haut ab. 12 Und fie fhieden die Brandopf 
ab, um fie zu geben den einzelnen Klaffen der Bäterhäufer der Kinder des Bolfe 
daß fie dem Emigen geopfert würden, wie gefchrieben ftehet im Buche Mofes. A 
thaten fie auch mit den Rindern. 12 Und fie brieten das Paſſah am Feuer, nad be 
Vorſchrift. Und das Geheiligte kochten fie in den Töpfen und SKeffeln und Schüſſeln 
und fie bradten e8 eilends allen Kindern des Volles. 24 Darnach aber bereiteten fit 
auch für fi) und für die Priefter. Denn die Priefter, die Kinder Waron, waren be 
fchäftigt mit dem Opfern ver Brandopfer und ber Fettftüde bis zur Nacht, und fe 
bereiteten die Leviten für fih und für die Priefer, die Kinder Aaron. 16 Unb bie 
Sänger, die Kinder Aſaph, ftanden an ihrer Stätte, nad dem Gebote Davibs umd 
Aſaphs und Hemans und Jeduthuns, des Schauers des Königs, und die Thorbäter 
an jeglihem Thore; e8 war nicht nöthig für fie, zu weichen von ihrem Dienfte, weil 
bie Leviten, ihre Brüder, für fie bereiteten. 

16 Alſo ward aller Gottespienft des Ewigen in Ordnung gebracht an felbigem 
Tage, inden man das Paſſah hielt, und Brandopfer auf dem Altare des Ewigen 
opferte, nach dem Gebote des Königs Joſia. 1” Und es hielten die Kinder Frael, Die 
fih vorfanden, das Paſſah zu jelbiger Zeit, und das Feſt der ungefäuerten Brodt 
fieben Tage. 

2 Chron. 35. 2 Kön. 23. 

1868 war aber fein Paſſah feines 22 Denn es war fein folches Bach 
Gleichen in Iſrael gehalten feit ven Ta- gehalten, von der Nichter, Zeit an, die 
gen Samuels, des Propheten; und feiner Iſrael gerichtet haben, und in allen Zei 
von allen Königen Iſraels hatte ein fol ten der Könige von Ifrael, und ber gi 
ches Paſſah gehalten, wie Joſia hielt und nige von Juda: 22 ſondern im achtzehn⸗ 
die Priefter und die Peviten und ganz ten Jahre des Königs Jofſia warb dies 
Jude, und was von Ifrael fi vorfand, Paſſah gehalten dem Ewigen zu KM 
und die Bewohner von Yerufalem. Im  falem. 
achtzehnten Jahre der Regierung des Yofia 
warb dies Paſſah gehalten. 

2 Kön. 23. 

24 Auch fegte Sofia aus die Todtenbeſchwörer, Zeichendeuter, Hausgdtter ud 
Gögen, und alle Gräuel, die im Lande Juda und zu Ierufalem gefehen wurben; de 
mit er aufrecht erbielte die Worte des Gefeges, die gefchrieben ſtanden im Buche, DI 
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Hilfe, der Hohepriefter, im Haufe des Ewigen gefunden hatte. 25 Und feines Gleichen 
war vor ihm Fein König gewefen, der fo von ganzem Herzen, und von ganzer Seele, 
and von allen Kräften fih zum Ewigen befehret hätte, ganz nach dem Geſetze Mofes; 
and nad ihm kam feines Gleichen nicht auf. 


DO. Zufammenfaffende Beurtheilung. 


Denn Ieremia (11, 2. 3. 6. 8) von „Worten diefes Bundes‘ ſpricht und Fluch 
verheißt Allen, bie nicht danach thun, fo ift vorausgeſetzt, daß diefe Worte in Schrift 
Allen, die leſen wollen und Können, vorliegen. Auch ſoll fie Jeremia überdies noch 
im ben jübifhen Städten vorlefen und ausrufen (11, 6). Dazu mußte eine befondere 
Beranlaffung vorliegen, die man mit Recht in dem Ereigniß des acdhtzehnten Jahres 
Bofiss nachgewiefen bat, der Auffindung des Geſetzbuchs. Denn nit blos kommen 
bei diefer Gelegenheit die „Worte diefes Bundes” auch 2 Kön. 22, 8. 11; 23, 3 vor, 
jondern es ift aud 2 Kön. 23, 2 von ihrer öffentlichen Vorlefung die Rede. Jeremia 
ſcheint fomit nah jener erſten Berlündigung des Geſetzbuchs in Ierufalem auch vie 
Einzelnen Städte Judas davon in Kenntniß gefegt zu haben. Auch erinnert Ser. 11, 
1 direct an das 2 Chron. 34, 24 berichtete gleichzeitige Wort der Prophetin Hulda 
(über welche vgl. V, 634), und bie ganze Rede des Propheten au Deut. 27 (f. 3. 
der. 11, 3. 5) und 33 (f. 3. Ser. 11, 15). Wir find fomit zu der Annahme be- 
rechtigt, daß das vom Hohepriefter Hilkia aufgefundene Geſetzesbuch in unferm Deu- 
teronomium vorliegt (ſ. 3. 2 Kön. 22, 8). Sobald aber alles Volt auf das Bundes⸗ 
bu verpflichtet war, wurden die ſchon zuvor aufgenommenen Reformen mit blutigem 
Ernſte durchgeführt und jeglihe Spur der Abgötterei in kürzefter Frift vertilgt. Ja 
FÜR auf Samaria erftredte ſich diefe gewaltfame Wiederherftellung ver alten Religion, 
indem ver König wahrfcheinlih an ven Umftand, daß die Samariter wenigftens neben 
andern Göttern fehon bisher auch dem Ewigen bienten, anknüpfte, um aud in äuße- 
te Sitte und gottesbienftlicher Gewohnheit eine gewiſſe Gleichförmigkeit mit Juda ein- 
führen. 

Ueber die zur Zeit Hiskias um 700 gefchehene Zufammenfaflung der gefchichtlichen 
Ueerlieferung zu dem Buche Genefis (vgl. V, 259, 261), über die endgültige Geftal- 
tung ber drei wmittlern Gejegbücer- (V, 264) und über die neue Ausgabe, welche 
gleichſam die moſaiſchen Urkunden mit Anwendung auf die Berhältniffe der Königszeit im 

omium erfuhren (V, 264 fg., 524, 525), ift fchon im erften Theile der Bibel: 
urbınden alles Erforderliche beigebracht worden, und e8 bleibt uns im Interefje der wiffen- 
ſchaftlichen Vollſtändigkeit und Unparteilichkeit nur noch die nachträgliche Mittheilung 
übrig, daß jenes „unter Joſia als fünftes Buch des Gefeges in die Sammlung des 
[8 aufgenommene Deuteronomium‘ (V, 637) heutzutage von immer zahlreihern 
tten im Öegenfate zu dem I, ıvin; V, 265 eingenommenen Stanbpunfte ber 
venrtheilnug als ein Product der Prieſterſchaft Joſias betrachtet wird. Am ein- 
kehendſten Hat neuerdings Hitzig („Geſchichte des Volkes Iſrael“, 1869, I, 235 fg.) 
die Verfaſſerſchaft des Hoheprieſters Hillia zu beweiſen unternommen, und in ber That 
berühren ſich erſt feit Joſia, feither aber auch in auffälligfter Form, alle Reber und 
Shriftfteller des Volks mit dem neu aufgefundenen, vieleicht alfo jogar eben erft ver- 
foften Geſetzbuche. Namentlich gilt dies von Jeremia felbft, der in feiner Perfon 
&enfo Priefter und Prophet vereinigte, wie es das „zweite Geſetz“ auf eine Verbin 
dung der prophetifhen Anfhauungen mit den priefterlichen Interefien abgefehen hat. 
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Mag nun aber das Deuteronomium gleichzeitig mit dem Abſchluſſe der übrige 
Geſetzgebung unter Hiskia, oder mag es erft von Hilfias Hand abgefaßt worden fei 
jedenfalls will e8 feit dem achtzehnten Jahre des Joſia als ein Rechtsbuch im eigen 
Iihen Sinne des Worts gelten, als für alle Stände und Glieder glei unverbrüd 
licher Grundvertrag des Gottesſtaats. Mit allem Nachdruck wirb eingefhärft, w 
Gott durch einen Rathſchluß freier Liebe fih ein unſcheinbares Bolt zum Eigenthu 
auserfehen und es durch unzählige Wohlthaten feinem Dienfte verpflichtet Hat. Komt 
das Bolt diefen PBerpflihtungen mit Treue nad, fo wirb ihm irdiſcher Segen ur 
langes Leben zum Lohn. Es fol ihn alſo — darauf laufen dieſe Verpflichtung, 
hinaus — dienen mit Gebet und Opfer, mit Gerechtigkeit und tugenphaften Want» 
mit Heilighaltung des Sabbaths, mit Begehung der drei großen Neligiongfefte, ım 
Beobachtung aller Gebote äußerer und innerer Reinigung und Heiligung. Inſond 
beit wird, wie dies feit Hisfind Zeiten nachweisbares Hauptziel aller altgläubigen BR 
ftrebungen gewefen ift, auf die örtliche Einheit des Gottesdienſtes gedrungen. Eim 
beftimmten Ort erwählt ſich der Ewige zu feiner Wohnung — Yerufalem wird mi: 
ausprüdlich genannt, um Moſes als Gefeßgeber fprechen zu laffen: biejer ift der Mitt 
punkt bes Gottesftantes, nur dort können ihm die ſchuldigen Opfer bargebracht werbeı 
nur dort umgibt ihn die echte Priefterfchaft; dort verfanmelt ſich die Gemeinde ar 
den Ruf der Pofannen; dort erfhallt täglich beim heiligen Opfer ver feierliche Wechfel 
gefang; dort werden alle Sabbathtage „vor dem Angefichte des Ewigen“ bie zwöll 
Schaubrode im heiligen Raume auf dem vergoldeten Tiſche aufgelegt; dort Bat Gott 
einen ftet8 brennenden Herd und eine nie erlöjchende heilige Flamme; bort werben 
bie brei großen Feſte gefeiert, bei denen ſich der männliche Theil des Volks in großer 
Zahl einfinden und im Berhältnig zu feinem Vermögen Gaben bringen fol; denn 
„vor dem Ewigen fol man nicht leer erfcheinen‘‘ (16, 16). Echte Gott wohlgefällige 
Opfer und Religionshandlungen können nur in dem gewählten Heiligtum, im ſeinen 
königlichen Balaft unter Bermittelung der Priefter und Tempeldiener dargebracht uud 
verrichtet werben; aber das Schlachten reiner Thiere zur Speife folle auch an andern 
Orten geftsttet fein, nur nicht als eigentliches Opfer gelten. Ueberhaupt ſucht bie 
neue Berfaflung, um einem Nüdfall in den Gögendienft auf jede Weife vorzubeugen, 
auf mehr als Einem Punkte das Joch leichter zu maden, und mehrere allzu brüdendt 
Laften der Religionspflicht werden ftilfchweigend befeitigt. Da durch ſolche Zugeftänt 
niffe zu befürchten fand, daß die Leviten, deren Rage ohnedies feit ber Trennung MT 
Reiche eine bürftige gewefen zu fein feheint, in ihrem Unterhalte verkürzt würden, ſo 
unterläßt das Geſetzbuch feine Gelegenheit, fie der Berüdfihtigung, dem Wohlwollen 
und ber liebevollen Fürforge des Volks zu empfehlen und ihre Beiziehung zu ben 
Opfermahlen und die gaftfreie Behandlung berfelben als Pflicht einzufhärfen, „denn bet 
Levit hat feinen Theil noch Beſitzung mit euch“ (vgl. V, 267). Auch Propheten läßt 
das Geſetzbuch durch Gott in der Mitte der Brüder erwedt werben und gebietet dem 
Volke, ihrer Stimme zu gehordhen (18, 9 — 22); aber mit einer fharfen Verwarnung 
gegen falfehe Propheten im Sinne bes Jeremia (vgl. Ser. 23). Durch die Bemer⸗ 
hıng, daß alle, deren Wort nicht eintrifft, ober die zum Abfall verloden (13, 2) 
als Lügenpropheten zu betrachten feien (18, 22), war ein fcharfes Schwert wiber ft 
geſchliffen. Indem fo das Verhältniß des Volkes Ifrael zu feinem Gott bie Getelt 
eines Bundesvertrags annahm, mußten alle irvifchen Intereſſen diefes Volle gänjli 
hinter die religiöfen zurüdtreten, und viefe letztern allein als der Boden erſcheiren, 
auf dem ihm Glüd und Unglüd, Fluch und Segen emporwächſt, je nachdem die Grund‘ 
gejege des Bundes gehalten oder übertreten werben. Dennoch find auch die übrigen 
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Seiten des Volks⸗ und Staatslebens nicht aus dem Auge gelaffen. Im Allgemeinen 
zwar ift der Priefterftant das -eigentliche Ideal des Geſetzgebers, das Künigthun da— 
gegen hatte fih ſchon in wiederholten Fällen als lebensgefährlich für die Gottesherr- 
Ihaft bewiefen. Gleihwol war es jegt nicht mehr zu befeitigen. Der Geſetzgeber 
läßt e8 ſich daher gefallen, umfchreibt aber feine Befugniffe fo genau, daß der Briefter 
baneben minbeftens als ebenfo geheiligte Perfon (17, 12), und felbft das Kriegsheer 
unter priefterlihe Obhut geftellt erſcheint (20, 2). Inſonderheit wird dem Volke ge- 
boten, nicht einen fremden Dann als König einzufegen, fondern einen aus ben Brü- 
bern; dem Könige aber wirb zur Pflicht gemacht, nicht zu viele Roſſe, nicht zu viel 
Silber und Gold, nicht zu viele Weiber zu haben, damit fein Herz nicht abwendig 
werde, fih eine Abfchrift des Geſetzbuchs anfertigen zu laffen und darin zu leſen all 
fein Leben lang, auf daß er den Ewigen fürdten lerne, alle Worte und Satungen 
beobachte und fein Herz ſich nicht erhebe über die Brüder (17, 14—20). Nicht minder 
bringt dad Deuteronomium mit gefeßgeberifcher Autorität in die bürgerlichen Verhält⸗ 
nüſſe und in das Familienleben ein, indem es Perfon, Eigenthun und Hausweſen 
unter den Schub des Rechts ftellt, ven Schwachen und Hülflofen gegen Ungerechtigkeit 
‚amd Bebrüdung zu fchirmen fucht und ber menſchlichen Selbſtſucht durch milde Be- 
ſtimmungen über Knechte und Arme und felbft über Thiere entgegenzumirten bemüht 
iſt; md wenn es aud mit orientälifhem Sonbergeift und Selbftgefühl Iſrael als 
das „anserwählte Volt” Hinftellt, alle Bündniſſe und Berfhwägerungen mit ven fa- 
nanãiſchen Völkerſchaften verbietet und die männliche Bevölkerung aller zu erobernden 
Länder unbarmherzig der Vernichtung preisgibt, fo kündigt ſich daneben doch das Be⸗ 
wuftfein an, daß Juda ein Boll fei wie andere Völker und Rückſichten auf Nachbar- 
Kanten und Weltmächte zu nehmen habe. Daher laffen fi auch in ven Beftimmun- 
"gen über Völkerrecht und Kriegsrecht Spuren jener Milde und Menfchenliebe erkennen, 
welde überhaupt als Grundzug des ganzen „zweiten Geſetzes“ zu betrachten ift. Nicht 
blos die Aegypter und die verwandten Stämme ver Edomiter, Monbiter und Ammo- 
niter werben mit fihtbarem Entgegentommen behandelt (2, 5. 9. 19; 23, 8) und gegen 
Profelyten ein freundliher Ton angefchlagen (10, 18. 19); aud in ven Borfahriften 
gegen die übrigen Völker, in dem Verbot, in Yeindesland bie Fruchtbäume zu fällen 
oder zu zerftören (20, 19), gibt ſich eine gewiffe Schonung fund, vie gegen bie blutige 
Strenge der ältern Gejegbücher einen fihtbaren Fortfchritt in der Humanität und Ge— 
fttung verräth. Dem Fortſchritt ver Menfchenliebe entfpricht ein ähnlicher auf Seiten 
des Gottesbegriffs, indem zwar bie Furcht des Ewigen noch betont (10, 20; 14, 23; 
31, 19), aber die Liebe doch weit öfter gefordert wird (6, 5; 10, 12; 11,1. 13.3; 
13, 4; 19, 9; 30, 6. 16. 20). Kurz es ift die Fortbildung des alten mofaifchen 
Rechts unter dem Einfluffe des prophetifchen Geiftes, dem wir im Denteronomium be» 
geguen. Daher wird die alte Strenge der pofitiven Satzung, bie man nad ihrem 
Mttlihen und vernünftigen Rechte nicht fragen darf, vielfad aufgegeben. Der Deu- 
terousmift regiert in der Hauptſache nad dem Moralgebot (21, 18), nad Rüdfichten 
der Billigkeit (23, 26) und nad) den Forderungen der Humanität (21, 6). Daneben 
fängt auch polizeilihe Benormundung an (22, 8), und „forgt für Land und Leute, 
fie rein feien und reinlich“, wie Higig treffend unter Berufung auf Deut. 21, 23; 

23, 18 bemerft. 
So iſt e8 in jeber Beziehung eine neue Zeit, welde fih im Deuteronomium in 
Iren eigenthümlichen Bebärfniffen und ſelbſtändigen Bildungen den frühern Epochen 
degenüber zu begreifen und in ihrem Rechte zu befeftigen ſucht. Es ift Mofes, wel- 
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her hier redet, wie er gerebet haben würbe, wenn er fieben volle al 
fpäter aufgetreten wäre; es iſt der in einem Propheten wie Jeremia wi 
erftandene Mofes, der hier das Wort führt und dieſes fein eigenes Wiet 
felbft weiſſagt (Deut. 18, 15. 18). 


Sünftes Hauptflüc, 
Joahas. 


I. Synopſib der Zeiten ded Joahas unter Voranſtellung des jüngern 
buchs und Beiziehung ded Jeremia. 
2 Kön. 28. 

28 Doch ließ der Ewige nicht ab von dem großen Grimme feines Zorn 
er über Yuba erzürnet war, um all der Keizungen willen, bamit ihn M 
veizet hatte. 3” Und der Ewige fprah, Auch Juda will ich von meinem 
wegichaffen, wie ich Irael weggeichafft habe; und will dieſe Stabt vermwerfe 
erwählet hatte, Jeruſalem und das Haus, davon ich gefngt hatte, Mein 


dafelbft fein. 
2 Chron. 35. 

20 Nach diefem Allen, nämlih nad- 
ben Hofle das Haus Gottes in Stanb 
geſetzt Hatte, zog Neo, ber König von 
Aegypten, herauf, zu ftreiten bei Karche⸗ 
miſch am Euphrat. Und Yofla zog aus 
ihm entgegen. ?1 Da fandte er zu ihm 
Boten und Tieß ihm fagen, Was habe 
ih mit dir zu fhaffen, König von Yuba? 


2 Kön. 23. 

29 Zu feiner Zeit zog de 
Neo, der König von Aegypte 
wider den König von Affyrier 
Strom Euphrat. Aber der Ki 
zog ihm entgegen unb warb g 
Megiddo, beim erften Zufamme 


Nicht wider did komme ich jetzt, ſondern nach der Stätte meines Streitens, 


bat befohlen, mid eilen zu laſſen. 
dich nicht verberbe. 


Stehe ab von Gott, der mit mir if 
22 Aber Joſia wandte fein Angefiht nicht von ihm, foı 


kleidete ſich mit ihm zu ftreiten, und gehorchte nicht den Worten Nechos aus de 


Gottes; und kam zu ftreiten in ber Ebene von Megiddo. 


23 Aber die Schü 


den König Joſia; und der König fprach zu feinen ‘Dienern, Bringet mid; | 


ich bin ſchwer verwundet. 


2 Ehron. 35. 

24 Und feine Diener brachten ihn fort 
von dem Wagen, und fuhren ihn auf fei- 
nem zweiten Wagen, und fchafften ihn 
nach Yerufalem Hin; und er ftarb, und 
warb begraben in ben Gräbern feiner 
Däter. Und ganz Juda und Jerufalem 
tengen Leid um Joſia. 2° Und Jeremia 
flimmte eine Klage an über Sofia; und 
alle Sänger und Sängerinnen fprachen 


2 Kön. 30. 

30 Und feine Diener führet 
Wagen tobt von Megiddo weg, 
ten ihn gen Jeruſalem, und beg 
in feinem Begräbniffe. Und das 
Landes nahm Joahas, den Sol 
und fie falbeten ihn, und m 
zum Könige an feines Vaters ( 
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in ihren Klageliedern über Joſia und thun es bis auf dieſen Tag; und man machte 
ſolche zur Sitte für Ifrael; und ſiehe, fie find geſchrieben in ben Klageliedern. 
2 Chron. 35. 2 Kon. 28. 

3 Die übrigen Gefchichten Joſias aber 28 Die übrigen Geſchichten Joſias aber, 
und feine frommen Werke, treu nach der und Alles was er gethan hat, das fteht 
Vorſchrift im Geſetze des Emigen, » und ja gefchrieben in ‚den Jahrbüchern der 
fire Geſchichten, beide die erften und die Könige von Juda. 
letz ten, fiehe, fie ſtehen geichrieben im 
Buche der Könige von Iſrael und Juda. 

2 Chron. 36. 


2 ind das Boll des Landes nahm Joahas, den Sohn Joſias, und fie machten ihn 
um König an feines Vaters Statt zu Jeruſalem. 







2 Ehron. 36. 2 Kön. 23. 
3 Dreiundzwanzig Jahr alt war Joa⸗ 9 Dreiundzwanzig Jahr war Joahas 
has, da er König ward, und regierete drei alt, da er König ward, und regierete drei 
Monate zu Jeruſalem. Monate zu Jeruſalem. Seine Mutter 


aber hieß Samutal, und war eine Tochter 
Jeremias von Libne. 3? Und er that 
vad dem Ewigen übel gefiel, ganz wie feine Väter gethan hatten. 


Jer. 2. 


160 fprad der Ewige, Gehe hinab in das Haus des Königs von Juda, und 
vede daſelbſt dies Wort: Fund fprich, Höre des Emwigen Wort, König von Juda, ber 
vn auf Davids Thron fiteft, du und beine Diener und dein Volt, die zu biefen Thoren 
Engchen. So ſpricht der Ewige, Uebet Recht und Gerechtigkeit, und exrettet ben 
Beraubten aus des Unterbrüders Hand; und Fremtlinge, Waifen und Wittwen drücket 
St, miehandelt nicht; und unſchuldiges Blut vergießet nicht an diefem Orte! *Denn 
wen ihr wirklich nach dieſen Worte thut, fo follen zu ben Thoren biefes Haufes 
Beige eingehen, die auf Davids Throne figen, zu Wagen und zu Roſſe: der König, 
Kine Diener und fein Boll. Wenn ihr aber dieſen Worten nicht gehorchet, fo 
Wadre ich bei mir felber, ift des Ewigen Spruch, daß biefes Haus zu Trümmern 
werren ſoll. 


® Denn fo fpricht der Ewige über das Haus des Königs von Juda, 
Ein Gilead biſt du mir, ein Gipfel des Libanon: 
Wahrlich, ich will did zur Wüſte machen, 
zu einer unbewohnten Stadt. 
? Und ich weihe wider dich Verderber, einen Jeglichen mit feinen Waffen: 
Die follen umbauen deine auserlefenen Cedern 
und in's euer werfen. 
® ind viele Heiden werden an dieſer Stadt vorbeiztehen: 
Und Einer zum Andern fprechen, 
. Warum hat der Ewige diefer großen Stabt alſo gethan? 
ꝰDann wird man fagen, 
Darum, daß fie den Bund des Ewigen, ihres Gottes, verlaffen haben: 
Und fremde Götter anbeteten und ihnen dienten. 
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2 Chron. 36. 

°Und der König von Xegypten feste 
ihn ab zu Jeruſalem, und belegte das 
Land mit einer Geldbuße, hundert Gent» 
nern Silbers und einem Centner Goldes. 
* Und der König von Aegypten machte 
Eljakim, feinen Bruded, zum Könige über 
Juda und Jeruſalem, und verwandelte 
ſeinen Namen in Jojakim. Aber ſeinen 
Bruder Joahas nahm Necho, und brachte 
ihn nach Aegypten. 


2 Kön. 23. 

33 Aber der Pharao Necho ließ i 
in Feſſeln legen zu Ribla im Lande 9 
math, als er regierte zu Jeruſalem, u 
legte eine Geldbuße auf das Land, Hu 
dert Centner Silbers und einen Centn 
Goldes. 3% Und der Pharao Necho mad 
zum König Eljakim, den Sohn Yofic 
an Joſias, feines Vaters, Statt und vı 
wandelte feinen Namen in Jojakim. Al 
den Joahas nahm er, und er fam m 
Aegypten und ftarb daſelbſt. 


2 Kön. 23. 
35 Ind das Silber und Gold gab Jojakim dem Pharao; doch fhäßte er das La 


daß er das Silber gäbe nah Befehl des Pharao; von einem Jeglichen unter C 
Bolfe des Landes trieb er nach feiner Schätzung das Silber und Gold ein, daß = 


dem Pharao Necho gäbe. 


Ser. 22. 


10 Weinet nicht Über Einen, der tobt ift, und klaget nicht um ihn! 
Weinet vielmehr Über den Weggezogenen; 


denn er wird nicht mehr zurüdfehren, 


daß er fein Heimatland ehe. 


11 Denn fo fpricht der Ewige von Sallum, dem Sohne Joſias, des Königes von 
ber König warb an Joſias, feines Vaters, Statt, 


der binausgezogen ift von dieſem Orte: 


Er wird nicht mehr dahin zurüdfehren — 
12 Sondern an dem Orte, wo fie ihn gefangen wegführten, dort wird er ſterbe 
Und dieſes Land wird er nicht mehr fehen. | 


er. 14. 
ı Folgendes Wort des Ewigen erging an Jerenia wegen der Dürre. 


2 Es trauert Juda, 


und feine Städte verſchmachten, liegen in Trauer am Boden: 
Und das Wehgefchrei Terufalems fteigt empor. 
I Seine Bornehmen fenden ihre Untergebenen aus nad Waſſer: 
Sie kommen zu den Gruben, finden fein Wafler; 


fie ehren heim mit leeren Gefäßen, 
erröthen und werben beſchämt und verhüllen ihr Haupt. 


2 Merl das Erbreih erfhroden ift, 
daß es nicht geregnet hat im Lande: 


Erröthen die Aderleute, verhüllen ihr Haupt. 
5 Ja auch die Hindin auf dem Felde gebiert und verläßt ihre Jungen: 


Denn fein Gras ift gewachſen. 


6 Und Waldeſel ftehen auf den kahlen Höhen, 


ſchnappen nach Luft wie Schalafe: 


Es fhwinden hin ihre Augen; denn fein Kraut ift ba. 
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Wenn unfere Miſſethaten wider uns zeugen, Ewiger, 
fo handle um deines Namens willen! 


Denn unfere Abtrünnigfeit ift groß, 
gegen bi haben wir gefünbigt. 

° Du Hoffnung Ifraels, fein Helfer in der Zeit der Noth! 
Barum willft du fein wie ein Fremdling im Lande 
und wie ein Wanderer, der zum Uebernachten einkehrt? 

’ Warum wilft du fein wie ein beftärzter Dann, 

wie ein Starker, der nicht zu helfen vermag? 

Da Du do in unferer Mitte bift, o Ewiger, 


und wir nad deinem Namen genannt find; 
gib uns nicht auf! 


10 Alſo fpriht der Ewige von diefem Volle, 
So lieb haben fie das Umbherfchweifen, 
ihre: Füße hemmen fie nicht: 
* Darum nimmt der Ewige fie nicht gnäbig auf; 
jegt will er ihrer Miffethat gedenken, 
und ihre Sünden heimſuchen. 


Und der Ewige ſprach zu mir: 
. Bete nit für dieſes Volkes Heil! 
Wenn fie faften, fo höre ich nicht auf ihr Flehn: 
und bringen fie Brandopfer und Speisopfer, fo nehme id, fie nicht gnädig auf: 


15 Sondern durch Schwert, Hunger und Belt vertilge ich fie. 
Und id fprach, Ach Herr, du Emwiger! 


ſiehe, die Propheten ſprechen zu ihnen, 
Ihr werdet fein Schwert fehen; 
und Hunger wird nicht über eu kommen: " 


1. Sondern dauerndes Glüd werde ich euch verleihen an diefem Orte. 
Und der Ewige ſprach zu mir, 


0 
2 [} ‘ ® ‘ 
Tüge weiſſagen die Propheten in meinem Namen; 


Ich Made fie nicht geſandt, und ihnen nichts geboten, noch zu ihnen gerebet: 
Vügengefihte und Wahrfagerei, 


5 and und Trug ihres Herzens weiſſagen fie eud). 
Darım fpriht fo der Ewige über die Propheten, 
Die in meinem Namen weilfagen ohne von’ mir gefandt zu fein, die da fprechen, 
S chwert und Hunger werden nicht über dieſes Land kommen“: 
R Durch Schwert und Hunger ſollen aufgerieben werben ſelbige Propheten. 
MD die Bollsmenge, der fie weiflagen, 
jou liegen auf den Gaſſen Jeruſalems, hingeſtreckt | 
UXTCH Hunger und Schwert, und Niemand fie begraben, 
Ve amd ihre Weiber, ihre Söhne und ihre Töchter: 
Und fo will ich ihre eigene Bosheit über fie ausgießen. 
Und fage zu ihnen dieſes Wort, 
ine Augen follen in Thränen zerfließen Tag und Nacht, ohne Aufhören: 


Denn eine ſchwere Wunde hat empfangen bie Jungfrau, die Tochter meines Volles, 
einen fehr gefährlichen Schlag. 


V 
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18 Wenn ich auf's Feld hinausgehe, ſiehe da liegen Schwertdurchbohrte, 
und wenn ih in bie Stadt hineinlomme, fiehe da wüthen Hungerſeuchen: 
Ja! ſowol Prophet als Priefter wandern umher über das Land 
und willen nicht Rath. R 


19 Saft du Yuba ganz und gar verworfen, 
oder ift beine Seele Zions überbrüffig? 
warum haft du uns geſchlagen, 
baß feine Heilung für uns bleibt? 
Wir harren auf Heil, aber da ift nichts Gutes; 
amd auf die Zeit der Heilung, aber fiehe da ift Schreduiß. 
30 Wir erfennen, o Ewiger, unfern Frevel, die Miſſethat unferer Väter: 
Daß wir an bir gefünbigt haben. 
21 Berfhmähe nicht, um deines Namens willen, 
laß nicht geſchändet werden den Thron deiner Herrlichkeit: 
Aufe in's Gedächtniß und brich nicht deinen Bund mit uns! 
22 Kann denn unter ber Heiden nichtigen Götzen Einer Regen geben? 
oder Können die Himmel Waflergüffe ſpenden? 
Mußt Du es nicht thun, Ewiger, unfer Gott? auf dich harren wir, 
denn Du haft dieſes alles gefchaffen. 


Ser. 15. 


Und der Ewige ſprach zu mir, j 
Wenn auch Mofes und Sammel vor mich träten, i 
fo würde meine Seele fi diefem Volle nicht zuwenden: 
Zreibe fie weg, mir aus den Augen, daß fie fortlommen! 
3 Und wenn fie zu bir fpredden, Wohin follen wir gehn? 
Dann fage zu ihnen, So ſpricht der Ewige, 
Wen es trifft, der verfalle der Peſt, und wen es trifft, dem Schwerte, 
und wen es trifft, dem Hunger, und wen es trifft, der Gefangenſchaft. 
* Und ich verhänge über fie vier Arten, ift des Ewigen Sprud, 
das Schwert zum Würgen, die Hunde zum Umherſchleifen: 
Die Bögel des Himmel! und bie Thiere der Erbe 
zum reifen und zum Vernichten. 
Und ih made fie zum Schredbilde für alle Königreiche der Erbe: 
Um Manafles willen, des Sohnes Hisklias, des Königs von Juda, 
wegen deſſen, was er zu Jeruſalem gethan bat. 


5 Denn wer wird dir, Jeruſalem, Schonung beweifen, 
und wer dir Beileid bezeugen? 
Wer wird herfommen, di zu fragen, ob es dir wohl gehe? 
6 Du Haft mich aufgegeben, ift des Ewigen Sprud, did rüdwärts gelehrt: 
Darum rede ich meine Hand wider did) aus und verberbe dich, 
ih bin des Erbarmens müde. 
7 Und ich worfele fie mit der Worffchaufel an den Thoren des Landes: 
made kinderlos und vernidte mein Boll: 
Das von feinen Wegen nicht umlehrt. 
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Ihfreicher find mir feine Wittwen als der Sand am Meere, 

bringe ihnen über des Jünglings Mutter den Verwüſter am hellen Mittage: 
Laſſe plötzlich über dieſelbe hereinbrehen Angft und jähen Schred. 
verſchmachtet die, ſo ſieben Söhne geboren hat, 

haucht ihre Seele aus; 
:e Sonne geht noch bei Tage unter, 

fhämt ſich und erröthet: 

Und ihren Ueberreft gebe ih dem Schwerte preis vor ihren Feinden ber, 

ift des Ewigen Spruch. 


ehe mir, meine Mutter, daß du mich geboren haft, 

ıen Mann des Streites und Haders für alle Welt! 

Ich habe nicht ausgeliehen, und fie haben mir nicht geliehen, 

tod insgefammt verfluchen fie mid. 

er Ewige fpridt, Wahrlich! deine Anfechtung wendet fi zum Guten: 
Wahrlih, ich laffe den Feind mit Bitten dich beftärmen 

zur Zeit des Unglüds und der Notb. 


'eineft du, daß es ein Eifen gebe: 

Zu zerſchlagen das Eifen von Mitternaht und das Erz? 

u felber weißt e8, Ewiger, gebenfe mein, und nimm dich meiner an, 
d räche mih an meinen Verfolgern! 

e du langmüthig bift, raffe mich nit hin: 

Erlenne, daß ih Hohn um beinetwillen trage. 

elangten deine Worte zu mir, fo waren fie meine Speife; 

ıd deine Worte wurden mir zur Wonne nnd zu meines Herzens Freude: 
Denn nad deinen Namen bin id) genannt, 

Ewiger, du Gott der Heerfchaaren. 

ie faß ich im Sreife der Spötter und jaudhzte: 

Wegen demer gewaltigen Hand ſaß ich einfam, 

denn mit Unmwillen erfüllteft du mid. 

jarum warb mein Schmerz bauernd, 

d meine Wunde bösartig, unheilbar? 

Du bift ja für mi wie ein Trugquell, 

wie Waſſer, das nicht verläffig ift. 


arum Spricht fo der Ewige, 

efehreft bu dich, fo laſſe ich dic wieder meinen Diener fein; 
d fcheiveft du das Edle in dir von dem Schlechten aus, 
folft du wie mein Mund fein: 

Jene follen ſich zu bir zurückwenden, 

du aber did nicht zu ihnen. 

ıd ih made did für dieſes Volk zu einer feften Dauer von Er;, 
ß fie wider dich ftreiten, ohne dir obzufiegen: 

Denn ich bin mit bir, dir zu helfen und dich zu reiten, 

ift des Emigen Sprud. 

nd ich rette dich aus der Hand ber Böſen: 

Und erlöfe dich aus der Fauft der Tyrannen. 
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I. Zufammenfaffende Beurkheilung. 


Niemals ift der jüdiſche Gottesglaube mit feinen Vorder- und Belgefäten fo je- 
ins Gebränge gelommen, als unmittelbar nad) den Reformen Joſias. Dan Hatte |“ 
mit einem Eifer wie nie zuvor dem Gott der Väter zugewenbet, und das gefamm- 
Bolfsleben war zum erjten mal unter ven feften Rahmen des Geſetzes gebradt. N 
den Verheißungen des Deuteronomiums erwartete man nunmehr lauter Segen wm 
Heil. Aber nur dreizehn Jahre lang war es dem Reiche Juda beſchieden, bie he 
famen Wirkungen zu erproben, welche die von Yofia begründeten Heformen auf 1 
ganze Lebensthätigkeit des Volks hätten ausüben müſſen. Noch ehe die Wunden a 
heilt, noch ehe die Zudungen beruhigt waren, die jede burchgreifende Umgeftaltung D 
religiöfen oder politifhen Lebens im Gefolge bat, brachen neue Kriegsftürme über D< 
fyrifche Land herein. Das aſſyriſche Reich, feit Sanheribs Tod im Sinken, war at 
mälig in einen Zuftand ver Schwäche und des Berfalls gerathen, ſodaß e8 eine Lodum, 
für die Nachbarn ward, und namentlih Kyarares, der unternehmende König bei 
Meder, den Gedanken faſſen fonnte, demſelben ven Todesftoß zu geben. Zu dem Zwed 
ſchloß er mit Nabopolaffar von Babylon ein Bündnif, das dutch die Vermählung 
einer mediſchen Königstochter mit Nabopolafjare Sohn Nebuladnezar befeftigt ward. 
Bald follte an Ninive in Erfüllung gehen, was Jeſaja und Nahum geweiſſagt 
hatten. Auf die Kunde von dem bevorftehenden Kriegsfturm fuchte Affarafh, jener 
unter dem Namen Sarvanapal wegen feiner Ueppigkeit, Wolluft und Verweichlichung 
ſprichwörtlich gewordene Herrfher, der feit 626 den Thron der Semiramis innehalte, 
vieleicht Hülfe bei König Nedho von Aegypten. Jedenfalls landete Necho mit einem 
ftreitbaren Heere aın Fuße des Karmel und traf dann Anftalten, duch das nörblide 


Kanaan und Syrien vorzubringen, theild um dem bebrängten Aſſarakh eine Erleich 


terung zu verfchafien, theils in der Hoffnung, das fyrifche Gebirgs- und Wuüſtenland 
als Vormauer und Schugwehr feinen Reiche beizufügen. König Joſia war gerabe in 
Begriff, das Reich Davids, das er im Innern wieder aufzurichten geftwebt, aud nad 
außen berzuftellen, namentlich Samarien feinen Reiche einzuverleiben. In diefen Be 
ftrebungen ſah er ſich durch die Ankunft des Pharao aufs unwillkommenſte durchkreut. 
Er fah ein, daß es um die Unabhängigkeit Judas geſchehen war, wenn es de 
Aegyptern gelang, fih im Norden und Oſten von Paläftina feftzufegen. Co faßte 
er ben verhängnifvollen Entfhluß, dem Necho den Weg zu verlegen. Nicht aljo mat 
es Bafallentreue gegen Afiyrien, was ihn dazu bewog. Ueber ſolche Rüdfichten hatte 
er fih foeben auch in feinem Berhalten gegen Samaria hinweggefeßt, und in ver 
liegendem Falle entfehuldigte ihn die Uebermacht des Feindes. Diefer hatte es, wie 
aus der Chronik hervorgeht, aud gar nicht auf ihn abgefehen. Wenn daher Jolie 
gleihwol einen Feind jenfeit der Landesgrenze aufſuchte, fo konnte ihn nur fen 
blindes Bertrauen auf den Bundesgott, den er ſich zum Beiftande erworben zu haben 
meinte, leiten. Er gedachte wahrfcheinlich des Wortes im Deuteronomium (20, 1)' 
„Wenn du zum Streit auszieheft wider deine Feinde, und fieheft Roſſe und Wagen 
eine Menge, zahlreicher als du, fo fürdte dich nicht vor ihnen.” Vielleicht haben 
auch günftige Weilfagungen der Propheten mitgewirkt. Hatte ihm doch Hulda ver 
beißen, feine Augen folten fein Uebles fehen und er im Frieden zu feinen Väten 
geſammelt werden. Im grellen Widerſpruche damit geſchah es, daß der Bogen raid 
von Aegypten zerbrechen und der fromme König auf dem Blachfelde Aegyptens zum 


Tode getroffen wurde. Auf ihn, der in der Blüte der Yahre in die Gruft gefunten 







Heligiöfe Folgen der Niederlage Iofias. 367 


pichtete Zeremia Slagliever, die nody lange im Munde des Volks fi erhielten und 
an beſtimmten Gedächtnißtagen von Sängern und Sängerinnen gefungen wurden. Er 
war ber lebte große Träger des Reichs; mit feiner Leiche wurde alles Glück Judas 
ins Grab gefentt. 

Zum erftien mal fand das große Fragezeihen aufgerihtet, an dem ſich Iſraels 
Derz und Geift feither zerarbeiten und verbluten follte Wo ift nun Gott? „Warum 
haft bu uns gefchlagen ?” (Jer. 14, 19). Wo ift die Berheißung geblieben? Dieſe Tragen 
trug man vom Schlatchfelvde von Megivdo nad Haufe. Wir haben daher die Kpp. 
14 und 15 mit Ausnahme von zwei Verſen (f. 3. 15, 18) ſchon bier angebradht, wie: 
wol die übrigens ftreitige Auslegung ver Stelle 15, 12 auf wenige Jahre fpäter weiſen 
könnte. Im die Zeiten nah ver Schlacht bei Megiddo führt überdies noch ein bes 
fonderer Zug unfers Stüds. Noch fühlt man den Berfaffern unferer Geſchichts⸗ 
bücher die Berlegenheit ab, in ber fie fi deshalb befanden. Der Verfaſſer ber 

Chronik ſucht fih die Thatfahe daraus zu erflären, daß diesmal Necho der wahre 
Prophet Gottes gewefen und Joſia ihn als folden nicht erfannt habe. Das Könige- 
buch dagegen zieht fih, ganz ähnlich wie hier (15, 4) Jeremia, aus dem Ganzen bie 
bittere Lehre, daß Gott eben noch nicht vergefien gehabt habe, was Manaſſe wider 
ihn gefünbigt. Später entdedte von feinem durchaus Ievitiihen Standpunkte aus 
Gzechiel noch fpecielle Anläffe, wie dag man Leihen von Königen auf dem Tempel⸗ 
plape begraben (ſ. z. Ez. 43, 7), daß Pevitendienfte Ausländern übertragen worden 
(. &. 44,7) und daß viele aus priefterlihem Stamme zum Götendienft abge: 
fallen waren (f. 3. €. 44, 10 19.). 

Die Krifis war in der That tiefgreifenn genug, und eine weite Kluft wollte ſich 
aufthun zwifchen der Weltanfhauung der Väter und derjenigen der Söhne Noch 
deſaja mußte fi den Untergang Samarias damit zurechtzulegen, daß Aſſur nur ein 
Berheug in ber Hand bes Ewigen geweſen fei, um ein ruclofes Geſchlecht zu züch—⸗ 
figen (10, 5. 6). Jetzt aber merkte man allmälig, daß es fih nicht mehr um vor- 
Übergehende Züchtigungen, fondern um ben Beftand des Staates, der Gottesherrfchaft 
ſelbſt haudelte. Jetzt fehen wir den Jeremia unter dem Drud der Thatfachen feufzen 
un in feinem Gemüthe vie verzweifelte Trage umherwälzen, ob fein Gott eine 
Üufhende Duelle (15, 18) ſei. Endlich gefellten ſich noch Landplagen zu den Kriegs- 
Übeln (vgl. 14, 1. 18), und wurden auch die alltäglichen Lebenöverhältniffe immer un- 
erquidlicher und troftlofer. 

Es hatte nämlich in Yofia die firenggläubige Partei, deren Haupt Jeremia war, 
Ihre mächtigfte Stüße verloren. Sein entfchievenes, mitunter gewaltthätiges Auftreten 
gegen das heidniſche Religionsweſen und deſſen Priefter hatte die Anhänger beffelben 
Eingefhüchtert; mit fiummem Gehorfam beugten fie fi, aber ihre Andacht war und 
blieb eine erheuchelte. Beſonders zählte das heidniſche Weſen mit feiner fleiſchlichen 

und finnlichen Pracht nicht wenige Anhänger unter ven höhern Ständen, unter 
den Reichen und Gebilveten des Bolls, die zwar in Zeiten der Berfolgung nie be» 
ierig nad der Märtyrerfrone trachten, die aber bei veränderten Verhältniffen fid 
durch ſchnelle Rückehr zu den alten liebgewonnenen Formen für den geiſtigen Zwang 
Alihädigen. Auch in vorliegendem alle befamen fie das Heft fofort wieder in bie 
Öände, und alle vier Könige, die nad Yofia folgten, wie verfchieden fie aud an Alter 
w Geift waren, fanden es für gut, fi) an diefe Partei anzulehnen, die Wege Joſias 
WR verlafien und zu thun „was böfe war in den Augen bes Ewigen“. So weit wurbe 
die Reaction nit ‚getrieben, daß man blutige Verfolgung über feine Verehrer ver- 
Dingt Hätte, wie in den trüben Tagen Manaffes, vielmehr beftanden beibe Keligions- 
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weifen nebeneinander, eine Toleranz, die nad der vorausgegangenen Strenge nu 
mehr eine geiftige Erfchlaffung hervorrufen und bei den Gebilveten religiöſe Glei 
gältigfeit, bei den Geringen Verwirrung ber Begriffe und Gewiffen erzeugen muf 
Die prophetifche Thätigfeit eines Deremia und einiger Gefinnungsgenoffen war mi 
mächtig genug, die geiftige Strömung zu hemmen over anders zu leiten; bei ber fo 
gefhrittenen Literarifchen Bildung, die damals in Yerufalem berrfchte, fand jede Ri 
tung gewanbte Vertreter und Verfehter, und die Anfihten des Tags, zumal wa 
fie reihe und vornehme Gönner haben, werben nie ihrer Lobredner und Wortfüh 
entbehren. In mander Beziehung war es auch wirflih ein Fortfchritt zum Belle 
welchen die auflommende „moderne Weltanfhauung‘‘, von der Hitig (I, 243) pri 
mit ſich führte. Das nationale Bewußtfein zwar hatte einen tödtlichen Stoß erhalı 
und am Gott Ifraels fing man an zu zweifeln. "Der Weltgott dagegen trat in imm 
größern Zügen vor das geiftige Auge dieſes und der folgenden Geſchlechter, und wer 
noch das Bud der Könige fi bei jener altmofaifhen Löſung (vgl. Er. 20,5) d 
Strafgerihts über Joſia beruhigt, indem es bie Sünden des Großvaters am (ul 
heimgefucht werden läßt, fo hat doch ſchon es bei früherer Gelegenheit (2 Kön. 14, ı 
aus Deut. 24, 16 den nen gewonnenen Grundſatz angeführt, daß die Söhne nid 
fterben follen um der Schulden der Väter willen, und Jeremia weifjagt eine Zeit, X 
die Rede, „vie Väter haben unreife Beeren gegeffen, und ber Kinder Zähne find ſtum 
geworden‘, aufhören werbe, eine gangbare zu fein (31, 29). 

Nah der Schlaht bei Megiddo ſcheint Necho feinen Eroberungszug nad) be 
Euphrat fortgefett zu haben und zunädft zur Unterwerfung der Meinen Reihe ve 
Hamath und Damascus gefhritten zu fein. Dies mochte die Inden mit der Hoffnun 
erfüllen, fi in ihrer Selbſtändigkeit behaupten zu können; fie erhoben baher eigeı 
mädtig ben Joahas, Joſias jüngern Sohn (vgl. „Vorerinnerungen‘, ©. coczvm 
‚anf den Etuhl Davids. Aber nicht fobald hatte Neo davon Kunde erhalten, fo b 
rief er den jungen König in fein Lager bei Ribla und fchidte ihn gefeflelt na 
Aegypten, wo er den Reſt feines Lebens vertrauertee Weil er nur ganz kurz g 
berricht hatte, ähnlih dem König Sallum von Iſfrael (2 Kön. 15, 13), nennt if 
Jeremia 22, 11 Sallum. Unter ihm findet ſich (vgl. „Gott in der Geſchichte“, I, 41: 
höchſtens Eine kurze Weiffagung des Jeremia. Aber auch fie fallen die neuern Am: 
leger gewähnlih als Schlußabtheilung der unmittelbar vorangegangenen, allerding 
ganz ähnlichen Rede (21, 11—14), ſodaß alfo die Ueberfchrift recht behielte, weld 
den Jeremia unter Joahas gar nicht auftreten läßt. Uebrigens bejegte jetzt der Aegypte 
das herrenlofe Gebiet, legte vemfelben nad) der mwahrfcheinlihen Eroberung Jeruſalen 
(Kadytis, vgl. „Vorerinnerungen“, S. cccx) eine Buße von 100 Talenten Sifbers unl 
einem Talente Goldes auf, und feste Joſias älteften Sohn Eljafim unter dem Namen 
Jojakim als Vafallenkönig ein. Diefer beugte fih in Demuth unter die fremde Mad 
herrſchaft, erfüllte mit willfährigem Sinn alle, auch die drüdendften Bedingungen um 
trieb vor allem, um Nechos Gelpforderungen zu befriedigen, von allen Einwohnern 
ohne Ausnahme eine Kopffteuer ein. 
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Sechstes Hauptſtück. 


Der mittlere Sacharja. 


Ser. 26. 

1 Im Unfange der Regierung Jojalims, des Sohnes Joſias, des Königes von 
Yuba, erging diefes Wort vom Emigen alſo: 2So ſpricht der Ewige, Tritt in dem 
Borhof vom Hanf: des Ewigen, und rede zu allen Städten Judas, die gekommen 
find, im Haufe des Ewigen anzubeten, alle die Worte, welche ich dir geboten habe 
zu ihnen zu reden, thue nichts davon: ®ob fie vielleicht hören und ſich belehren, ein 
Jeglicher von feinem böfen Wege; daß mic das Uebel reuen möge das ich ihnen zu 
thun gebenfe um der Bosheit ihrer Handlungen willen. *Und fage zu ihnen, So 
richt der Ewige, Wenn ihr nicht auf mich hören wollt, daß ihr wandelt in meinem 
Geſetze, welches ich euch vorgelegt habe: ® daß ihr höret auf die Worte meiner Kuechte, 
ver Propheten, welche ih zu euch fende (und zwar eifrig fende, aber ihr höret nicht); 
ſo will ich dieſem Haufe thun wie Silo, und diefe Stadt zu einem Fluchwort machen 
fir alle Völker der Erbe. 

?T Und es hörten die Priefter und die Propheten und alles Volk den Jeremia dieſe 
Borte reden im Haufe des Ewigen. 8 Als nun Ieremia zu Ende geredet Alles was 
ver Ewige ihm geboten hatte zu allem Volle zu reden, da griffen ihn die Priefter 
mb die Propheten und der ganze Haufe, indem fie ſprachen, Du mußt bes Todes 

Beben! 9 Warum weiffageft du im Namen bes Ewigen alfo, Wie Silo ſoll's dieſem 
Haufe ergehen, und biefe Stadt foll wüfte werben, leer von Bewohnern? Und es 
rottete fih alles Volt zufammen wider Ieremia im Haufe des Ewigen. 19 Als aber 
de Oberften Judas diefe Dinge hörten, gingen fie aus des Königes Haufe hinauf 
in das Haus des Ewigen, und fetten ſich beim Eingange des neuen Thores bes 
Erigen. Al Und die Priefter und Propheten ſprachen zu ben Oberften und zu allem 
Calle alfo, Todesftrafe gebühret dieſem Manne, denn er bat wider biefe Gtabt ge⸗ 
weiſſagt, wie ihr mit euern eigenen Ohren gehört habt. 

2 Da ſprach Jeremia zu allen Oberften und zu allem Vollke alfo, Der Ewige bat 
mid gefandt zu weiffagen wider biefes Haus und wider diefe Stadt all die Worte, 
wide ihr gehört habt. 13 So beſſert nun euern Wandel und eure Handlungen, und 
gehorhet der Stimme des Emwigen, eures Gottes, daß ben Ewigen reuen möge das 
Uebel, welches er wider euch gerevet hat. 10 Ich aber, ſiehe, ih bin in eurer Hand; 
thut mir, wie es end gut und recht dünkt. 15 Nur müßt ihr wiflen, Wenn ihr mid 
Über, fo ladet ihr unſchuldiges Blut auf euh und auf biefe Stabt umd ‚ihre Be⸗ 
Rohner; denn in Wahrheit, der Ewige bat mich zu euch gefandt, daß ich vor euern 
hren all diefe Worte redete. 

16 Da ſprachen die Oberften und alles Boll zu ben Brieftern und Propheten, 
Nic gebührt diefem Manne Tobesftrafe; denn im Namen des Ewigen, unferes Gottes, 

| er zu und geredet. 17 Und es traten Männer auf von den Xelteiten des Landes, 
And fprachen zu der ganzen Volksgemeinde alfo: 1° Micha von Morefeth weiſſagete 
N den Tagen Hiskias, des Königs von Juda, und ſprach alfo zu allem Volle Iubas, 


So fpriht der Ewige ber Heerſchaaren, 
Zion fol als Ader gepflügt, und Verufalem zu Trümmern werben: 
Und der Tempelberg zu Waldeshöhn. 
Dunſen, Bitelutunden, II. 24 
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19 Haben ihn etwa Hisfia, der König von Juda, und ganz Juda getöbtet? Hat ı 
nicht den Ewigen gefürdtet und vor ihm gefleht, ſodaß den Emwigen das Uebel venet 
welches er wider fie geredet hatte? Wir aber wollen einen großen Frevel auf unfe 
Seele laden? 

20 (Es war auch einer, der im Namen des Ewigen weillagete, Uria, der Sol 
Semajas, von Kirjath-Jearim: der weiffagete wider dieſe Stabt und wider bief 
Land, ganz wie Jeremia predigte. 21 Da nun der König Yojalim und all feine Held 
und alle Oberften feine Worte böreten, tradhtete der König ihn zu töbten; Urin hör⸗ 
es aber und fürchtete fi, entfloh und fam nad) Aegypten. 22 Da fanbte ber Kön 
Jojakim Leute nad) Aegypten, Elnatban, ven Sohn Adhbors, und Leute mit ihm n- 
Yegypten: 23 die holten den Uria aus Aegypten her und brachten ihn zu dem Köm 
Jojakim; und er ließ ihn mit dem Schwerte erfchlagen und feinen Leichnam auf 
Grabſtätte des gemeinen Volles werfen.) 

24 Nur die Hand Ahikams, des Sohnes Saphans, war mit Yeremia, daß ım 
ihn nicht in die Hand des Volkes gab, ihn zu töbten. 

Gegen Ende diefer Erzählung ift, wie man fieht, fpäter die Nachricht von Ur 
eingefchalten worden (f. 3. Ver. 26, 20), wie um bie Bertheidigung des Jeremia 
unterftügen. Es fragt fi, wer diefer Uria ſei. Nun find wir fhon Jeſ. 3, 2 de 
Namen Uria begegnet in Begleitung jenes Sadharja, in weldem wir fofort ein« 
würdigen Seitengänger bes Jeſaja erkannt und überdies den Verfaſſer von Sac 
9—11 entvedt haben. 

„Aber ein noch bebeutenderer Seher ift in ven folgenden Kapiteln verborgen, de 
brei legten des Buchs (12, 13, 14). Diefer Prophet weiflagte bald nad Joſias To 
die bevorftehende Belagerung Jeruſalems und die Wegführung eines Theils jein« 
Bewohner unter Jojakim nah Babel. Damals nun lebte der Seher Uria, Sohn be 
Semaja. Wir kennen ihn durch Jeremias, welder fi) (26, 20—23) auf ihn gege 
feine Anfläger beruft. Er trat hiernach in Jeruſalem auf vor König Yojakın um 
feinen Großen und aweiſſagte im Namen des Herrn wider diefe Stabt und biefes Lan! 
gleihwie Jeremias». Der König ergrimmte über den freimüthigen Propheten, ur 
befchloß feinen Tod: Uria flüchtete fi nad Aegypten, ward dort Jojakims Boten aus 
geliefert und zum Könige gebradt, ver ihn mit dem Schwert tübten und feinen Leid 
nam unter dem gemeinen Pöbel begraben ließ. Sollte diefer Märtyrer heiligen Fre 
muthes nicht unfer Prophet fein? Er fagt uns felbft (13, 8), daß er im Namen be 
Herrn die Eroberung Jeruſalems und MWegführung eines Theil ver Bevölkerung g 
weiffagt. «Und foll gefchehen im ganzen Lande, fpricht der Herr, daß zwei Thei 
darin follen ausgerottet werben und untergehen und der dritte Theil fol darin übe 
bleiben.» Dies gefhah auch wirklich bald, zuerft im neunten Jahre Jojakims, bar 
zwei Jahre fpäter, unmittelbar nad feinem Tode (ſ. 3. „er. 52, 38). Bon jener erftı 
Wegſchleppung heift es (2 Kön. 24, 2, vgl. mit 2 Chron. 36, 6), daß dieſes geſch« 
«nah dem Worte des Herrn, Das er geredet hatte durch feine Knechte bie Prophetert 
alfo inshefondere dur den vom Tyrannen deshalb zum Tode verurtheilten Prophete 

So erklärt fih audh am natürlichften der urfprüngliche Sinn des berühmten Au 
ſpruchs unſers Sehers (12, 10). «Sie werden ihn anfehen (nad) der allein ridligt 
Lesart, welcher auch Johannes [19, 37] folgt), welchen fie zerftohen haben, und werbe 
ihn Hagen, wie man klagt ein einiges Sind: Und werben ſich um ihn betrüben, wi 
man fich betrübt um einen Erftgeborenen.» 

Alfo fagte der Prophet von ſich felbft, als er in ven Tod ging: im Serufalen 
oder auf dem Wege dahin von Aegypten. 
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Und fo gefhah’s, nach des Jeremia Zeugniß. Mit Recht alfo faht der Evan- 
gelift, am Ende der Leidensgefhichte, das Wort auf: 

«Sie werben ihn anfehen, welden fie geftochen haben», wobei zu bemerken ift, daß 
viche Anführung ganz ben hebräifchen Terte entfpridht, während ver uns befannte 
Zert der Giebzig das Wort «ftehen» als «fchmähen» faßt. Jeſu Leiden und Sterben 
ift im höchſten, geiftigen Sinne die Erfüllung des Geſchicks, welches ver alte Seher 
von fi verkündete. In demfelben Sinne und nad) derfelben Auffafjung wird aud 
int Der Offenbarung des Johannes (1, 7) auf jene Worte angefpielt. 

Diefe geiftige Auffaffung hebt natürlich den gefchichtlihen Sinn nidt auf. Er, 
im meldem das Schauen aller Propheten vom Reiche Gottes fi erfüllte, der Mär- 
tyrer der Märtyrer, ift auch im höchſten Sinne Derjenige, in welchem allein Iſrael 
zur Befinnung fommen kann, wenn es fid bekehrt. Allein die geiftige Anwendung 
ſetzt einen gefhichtlihen Sinn voraus als Grundlage. 

Die Anfügung dieſes Stüds erklären wir uns leicht. Namenlos überliefert warb 
es jenem ältern Propheten angehängt, weil man in einer Stelle (13, 7) eine Nad- 
ahmung des (11, 17) vom alten Sacharja gebrauditen Bildes ſah.“ („Gott in der 
Geſchichte“, I, 451 fg.) 

Die Berechtigung biefer, ſchon zu Sad. 12, 10 und in den „Borerinnerungen‘‘, 
©. cccx ausgefprodhenen Bermuthung Liegt zunächſt barin, daß unfer zweiter Sacharja, 
den wir, weil feine Zeit mitten zwifchen ven Sohn Jeberechjas (Ief. 8,2) und den 
Sohn Berechjas (Sad. 1, 1) hineinfält, den mittlern genannt haben, den man aber 
au, weil er das breitheilige Sacharjabuch abſchließt, ven dritten nennen mag, auf 
feinen Fall mit dem jüngften Sacharja eine und biefelbe Perfon fein fauın. Dem 
al deutlich Liegt für den Verfaffer von Kp. 14,2 die Wegführung des jüdiſchen Volks 
in die Gefangenſchaft, vie dem jüngften Sadharja ſchon Vergangenheit war, nod in 
ver Zukunft, und aud die Jeſ. 48, 10 ſchon gefchehene Läuterung Judäas fteht hier 
(13, 9) noch bevor. Bor der Berbannung hat unfer Prophet alfo jedenfalls gelebt, 
ud die Weiffagungen älterer Propheten, auf die fid Ey. 38, 17 bezieht, können min- 
deſtens ebenſo gut wie in Joels, fo in unferm Buche gefunden werden. Dagegen ge- 
hört Uſia nad) 14, 5 bereits der Geſchichte an, und in ber Schilverung der Peſt 14, 
12-15 fcheint das Ereigniß unter Sanherib nachzuwirken. In Anbetracht deſſen hat 
man den Propheten, den wir an das Ende des Jahrhunderts fegen, auch ſchon weiter 
hinanfgerückt bis in beffen Anfang, ja Hitig will ihn geradezu in dem Sacharja Jeſ. 

‚2, d. 5. unſerm ältern Sacharja finden, in welchem Falle dann Sad. 9—11 noch 
wäter hinaufgeſchoben werben müßte. Indeſſen ſtimmt dies chronologiſch nicht mit 
were Auslegung von 12, 11, die uns in die Zeiten nad Joſias Top führt. Wahr 
aber ift, daß in Weiffagungen wie 12, 2.3 noch der frifche, ungebrodhene Glaube ver 

Zeiten zu pulfiren fcheint, und die Ausfichten des Verfaſſers in bie meffianifche 

find zum mindeften glänzender, als Jeremia fie je erſchwingen konnte. Aus 
dem Yon Jeſaja fo oft gemeiffagten Reſte wird das Gottesreich fih bilden, und das 
dang Davids wirb von göttlichen Glanz umftrahlt fein. 

Jedenfalls ift troß biefes heitern Hintergrundes eines lichten Abends (14, 7) bie 
Gegenwart Ihwüler Mittag, Götzen find im Lande (13, 2), heibnifher Unfug im 
Tenpel (14, 21), Jeruſalem iſt befleckt (13, 1), falſche Propheten ziehen ihre härenen 
Mäntel an, um zu täufhen (13,4). Bor allem aber wird Jeruſalem in nächſter 
Zuhmft von den Heiden befriegt (12, 2) und erobert (14, 2) werben; ja es fcheint 
logar, baß der Seher, welcher 12, 3—9 nody voll Siegeszuverfiht ift und an Feine 
Einnahme der heiligen Stadt glaubt, die Sachlage rafch fi fo drohend verändern und 
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zum Schlimmen geftalten fah, daß er 13,8; 14, 2 viel mehr aus der Tiefe re 
Mas ihn fo plöglih anders flimmte, das ift, wenn 13, 7—9 nit zu dem äl 
Sacharja gehört, die Verblendung und Gottlofigkeit des „Hirten“ (13, 7), b. h. 
Könige, als deſſen Opfer fih der Prophet übrigens ſchon 12, 10 anfündigt. 
Schließlich mag nod eine Vergleihung von Sad. 14, 8 mit Joel 4, 18 und 

13, 5 mit Am. 7, 14 einen Singerzeig geben für den mächtigen und lange nachwirker 
Einfluß, welchen gerade die beiden-älteften Propheten, Joel und Amos, auf die gi 
Schaar ihrer Nachfolger ausgeübt haben. 


Weiſſagung von ber Rettung Ierufalems beim Heranziehen ber Heiben, unb von ber 9 
feiner Bewohner. 


Sad. 12. 
ı [Ausipruh, Wort des Emwigen über Yirael.) 
Sprud des Emwigen, der den Himmel ausgefpannt und die Erde gegründet: 
Und den Geift in des Menfhen Bruft gebilvet hat. 
2 Siehe, ich made Jeruſalem zur Taumeljchale für alle Völker ringsum: 
Und auch Inda wird diefelbe gereicht bei der Belagerung Jeruſalems. 
® Ind es gefchieht an felbigem Tage, 
ba made ich Jeruſalem zum Laftfteine für alle Völker; 
Ale, die ihn aufladen wollen, werben ſich daran zerfchneiben: 
Und es verfammeln fi) gegen daſſelbe alle Heiden auf Erben. 
* An felbigem Tage, ift des Emigen Sprud, 
Ihlage ich jegliches Roß mit Scheuen, und feinen Reiter mit Wahnfinn: 
Dod über das Haus Juda halte ic meine Augen offen, 
und alle Roffe ver Völker fchlage ich mit Blindheit. 
5 Dann werben die Gaufürften Judas in ihrem Herzen fagen: 
Eine Stärkung find mir die Bewohner Serufalems, 
durch den Ewigen ber Beerfchaaren, ihren Gott. 
° An felbigem Tage made ich die Gaufürften Judas 
gleidy einem Teuerbeden unter Hof, 
gleich einer Yeuerfadel unter Garben; 
und fie verzehren nad rechts und links alle Völker ringsum: 
Verufalem aber bleibt fürder auf feiner Stelle, zu Serufalem. 
? Und der Ewige wird Judas Zelte zuerft retten: 
Auf daß nicht zu groß werde der Ruhm des Haufes David 
und ber Ruhm von Jeruſalems Bewohnern gegen Yuba. 
s An ſelbigem Tage wird der Emige die Bewohner Jeruſalems befchirmen; 
der Hinfällige unter ihnen ift an felbigem Tage gleih David: 
Und das Haus David gleih einem Gotte, 
gleih dem Engel des Ewigen vor ihnen ber. 
’ Und es gefchieht an felbigem Tage: 
Da trachte ich zu vertilgen alle Heiden, 
die wider Jeruſalem ziehen. 
10 Dann gieße ich aus Über das Haus David und Yerufalems Bewohner 
einen Geift des Erbarmens und des Flehens; 
und fie bliden auf ihn, den fie durchbohrt haben: 
Und halten Klage um ihn, wie man um ben einzigen Sohn klaget, 
und weinen über ihn bitterlid), wie man ven Erftgeborenen bemweint. 
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21 An felbigem Tage wird die Klage in Jeruſalem fo groß fein: 
Die die Klage bei Hadad-Rimmon im Blachfelde Megiddos. 
22 Und das Land wird Hagen, jegliches Geflecht beſonders: 
Das Geſchlecht des Haufes David befonders, ımd ihre Weiber beſonders; 
bas Geflecht des Haufes Nathan befonders, und ihre Weiber beſonders — 
8 Das Geſchlecht des Hauſes Levi befonders, und ihre Weiber befonders: 
Das Geſchlecht derer von Simei befonders, und ihre Weiber befonders — 
®= Alle Geſchlechter, fo übrig geblieben find, jegliches Geſchlecht befonvers: 
Und ihre Weiber befonvers. : 


Beiffugung von ber Reinigung und Sichtung bes Volles. 
Sad. 13. 
2 An felbigem Tage wird ein Born aufgetban fein 
den Haufe David und den Bewohnern Derufalems: 
Wider Sünde und Unreinigfeit. 
* Und an felbigem Tage, ift des Ewigen ber Heerfhaaren Sprud, 
will ich der Götzen Namen ausrotten aus dem Lande, 
Maß ihrer nicht mehr gedacht werbe: 
Und auch die Propheten und den Geift der Unfauberfeit 
ſchaffe ih fort aus dem Lande. 
Penn dann Jemand noch weiljaget, 
Fo fprechen feine leiblihen eltern zu ihm, 
Du barfft nicht leben; denn Lüge haft du geredet im Namen des Ewigen”: 
Und fo durchbohren ihn feine Leiblihen Aeltern, wenn er weiflaget. 
And an felbigem Tage werden die Propheten ſich ſchämen, 
in jeglicher ob feines Gefichtes, wenn ex weifjaget: 
Und fie ziehen feinen härenen Mantel an, um zu täufhen — 
Sondern ein Solder fpricht, Ich bin fein Prophet: 
Ein Adermann bin id), denn ſchon in meiner Yugend bat mid Jemand gefauft. 
Spridt man dann zu ihm, Was find das für Wunden zwifchen deinen Händen? 
So wird er fagen, 
Ich bin alfo verwundet worden im Haufe derer, bie mich lieben. 


Schwert! mache dich auf wider meinen Hirten 
nd witer den Mann, den ich mir zugefellte, 
des Ewigen der Heerſchaaren Sprud: 
Schlage ven Hirten, daß die Schafe fi zerftreuen; 
dann will id meine Hand den Geringen wieder zuwenden. 
d 8 gefchieht mit dem ganzen Lande, ift des Ewigen Spruch, 
i Drittheile davon follen ausgerottet werben, hinfterben: 
Ind das dritte Theil davon foll übrig bleiben. 
ih will dieſes dritte Theil in's Feuer bringen, 
will fie läutern, wie man Silber läutert, 
fie prüfen wie man Gold prüfet: 
e werden dann meinen Namen anrufen, und Ih will fie erhören; 
iprehe, Mein Volk find fie, 
‚ fie fprehen, Der Ewige ift unfer Gott. 


374 Der Prophet Sadarja II. (Uria). 


Weiffagung über den Tag des Ewigen und die Geftaltung des mejfianifchen Reiche. 
Sad. 14. | 
1 Siehe, ein Tag kommt dem Ewigen: 
Da deine Beute, Jeruſalem, getheilt wirb in beiner Mitte. 
2 Und ich werde alle Heiden gegen Yerufalem fammeln zum Streite; 
und die Stabt wird eingenommen und bie Häufer geplündert, 
und die Weiber werben gejchänbet: 
Und die Hälfte der Stabt zieht hinaus in die Gefangenjchaft, 
bo ber Reſt des Volles wird nicht aus der Stadt ausgerottet werben. 
3 Dann zieht der Ewige aus und ftreitet wiber felbige Heiden: 
Wie er zu ftreiten pflegt am Tage der Schlacht. 
* Und feine Füße treten an felbigem Tage auf den Delberg, 
welcher im Angefichte Jeruſalems gen Morgen Tiegt; 
und der Delberg fpaltet fih in der Mitte gegen Aufgang und meerwärts, 
und es entfteht ein fehr großes Thal: 
Und die eine Hälfte des Berges weicht gen Mitternad)t, die andere aber gen Dim 
° Und ihr werbet fliehen in das Thal meiner Berge, 
benn das Thal der Berge wirb reihen bis Azel; 
und werbet fliehen, wie ihr vor dem Erbbeben flohet 
in den Zagen Uſias, des Königs von Juda: 
Dann wird der Ewige, mein Gott, fommen und alle Heiligen mit ihm. 


° Und an felbigem Tage wirb nicht Ficht fein: 
Schwere und Gefrieren — 
" Sondern es wird Ein Tag fein (er ift dem Ewigen befaunt), 
nicht Tag und nicht Nadıt: 
Und zur Abendzeit wird's Licht fein. 
s Und an felbigem Tage wird lebendiges Waffer von Jeruſalem ausgehen, 
bie Hälfte davon in das Meer gegen Morgen, 
und bie andere Hälfte in das weftlihe Meer: 
Im Sommer und im Winter wird das fo fein. 
9 Und der Ewige wird zum Könige über die ganze Erbe: 
An felbigem Tage wird der Ewige Einer fein und fein Name Einer. 
10 Das ganze Land wird fih umwandeln wie in eine Ebene 
von Geba bis Rimmon im Mittoge Jeruſalems: 
Diefes aber wird hoch liegen und an feiner Stelle bleiben, 
vom DBenjaminthore bi8 an den Drt bes erften Thores, bis an's Edthor, 
und von dem Thurme Hananeel8 bis an des Königs Keltern. 
1 Und fo wohnet man barin, und es wirb fein Bann mehr fein: 
Sondern Yerufalem wohnet in Sicherheit. 


12 Das aber wirb die Plage fein, womit der Ewige alle Völker plaget, 
fo wider Jeruſalem zu Felde gezogen find: 

Verweſen fol ihr Fleiſch, während fie auf ihren Füßen ftehen, 
und ihre Augen verwefen in ihren Höhlen, 
und ihre Zunge verwefet in ihrem Munde. 

18 Und an felbigem Tage wird eine große Verwirrung vom Ewigen unter fie fommen: 
Sie werben Einer des Andern Hand ergreifen, 

und des Einen Hand wirb ſich wider bes Anvern Hand erheben. 
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Kind aud) Juda wird wider Serufalem ftreiten: 
Aber weggerafft wird der Reichthum aller Heiden ringsum, 
Gold, Silber und Kleider in großer Menge. 

Ind dieſelbe Plage kommt über vie Roſſe, \ 

sie Maulthiere, Kamele und Efel und alles Vieh, das in felbigen Lagern fein wird: 
Wie dieſe Plage. 


Und Alle, fo übrig geblieben find von all den Heiben, 
ze wider Jeruſalem daherkamen: 
Die werben Jahr für Jahr beraufzieben, 
anzubeten den König, ven Ewigen der Heerfchaaren, 
und zu feiern das Laubhüttenfeft. 
Selche aber nicht heraufziehen von den Geſchlechtern ver Erde nad Jeruſalem, 
wazubeten den König, den Ewigen ber Heerfchaaren: 
Auf die wird fein Regen fallen. 
aıd wenn der Aegypter Geſchlecht nicht heraufzieht und nicht kommt: 
Bird da nit auf fie fallen die Plage, womit der Ewige die Heiden Plagt, 
die nicht heraufziehen, zu feiern das Laubhüttenfeft? 
»mes wird fein die Sühne Aegyptens: 
Und die Sühne aller Heiden, 
welche nicht heraufziehen werden, zu feiern das Laubhüttenfeft. 


zu felbigem Tage wirb auf den Schellen der Roſſe ftehen „Dem Ewigen heilig“: 
Und die Töpfe im Haufe des Ewigen 
werden gleichgelten den Sprengſchalen vor dem Altare. 
wwd jeder Topf in Yerufalem und in Juda 
td dem Ewigen der Heerfchaaren heilig fein; 
ED es kommen Alle, die da opfern wollen 
x nehmen einen ſolchen und kochen darin: 
Und fein Krämer wird mehr fein im Haufe des Ewigen ver Heerfchaaren 
an felbigem Tage. 


Siebentes Hauptftück. 
Jojakims Anfänge. 


Spnopfid der Anfänge Jojakims unter Voranftelung des jüngern Geſchichtb— 
buchs und Beiziehung ded Jeremia. 


2 Chron. 36. 2 Kön. 23. 

> Fünfundzwanzig Jahr alt war Jo— 86 Künfundzwanzig Jahr alt war Jo— 

m, da er König warb, und regierete jafim, da er König warb, und regierete 

Jahr zu Jeruſalem, und that, was elf Yahr zu Yerufalem. Seine Mutter 

n Ewigen, feinem Gotte, übel gefiel. aber hieß Sebida, und war eine Tochter 
Pedajas von Ruma. °7 Und er that was 
dem Ewigen übel gefiel, ganz wie feine 
Väter gethan hatten. 


376 Der Prophet Ieremin. 


Jer. 22. 
18 Wehe bem, ber fein Haus mit Ungerechtigleit bauet, 
und feine Gemächer mit Unrecht: 
Der feinen Nächten umfonft arbeiten läßt, 
und ihm feinen Lohn nicht gibt — 
14 Der da ſpricht, Ich will mir einen großen Palaſt bauen 
und geräumige Gemädher: 
Und fi die Fenſter weit aushauet, 
ber ba vertäfelt mit Cedern und bemalt mit Mennig. 
WU du ein König, wenn bu mit Cebern wetteiferft? 
Dein Bater af und trank ja auch, aber er übte Recht und Gerechtigkeit; 
ba erging es ihm wohl. 
16 &r verhalf zum Rechte dem Elenden und Armen, 
ba ging's wohl: 
Heißt das nicht mich erkennen? ift des Ewigen Sprud). 
17 Deun auf nichts find beine Augen und dein Herz gerichtet, 
als auf deinen Gewinn: 
Auf das Vergießen unſchuldigen Blutes 
und das Ausüben von Webervortheilung und Unterbrüdung. 


10 Darum fpricht fo der Ewige über Jojalim, den Sohn Joſias, den König von 
Man wird nicht um ihn Hagen, Wehe, mein Bruder! und Wehe, Schweiter! 
Man wird nicht um ihn Magen, Wehe, Gebieter! und Wehe, feine Herrlic 
10 Wie man einen Efel begräbt, wird er beftattet werben: 
Geſchleift und mweggeworfen weit über Jeruſalems Thore hinaus. 


Beiffagung wiber bie Leute zu Anathoth, und Begütigung bes Unmuthes Aber der Zreufofen 
Ser. 11. 
16 Und der Ewige that mir's fund, und ich erfuhr es: 
Damals ließeſt du mid ihr Treiben fehn. 
19 Ich aber war wie ein zahmes Lamm, dad zum Schlachten geführt wird: 
Und wußte nicht, daß fie gegen mich Anſchläge fannen, 
„Laßt uns verberben ven Baum mit feiner Speife, 
und ihn ausrotten aus dem Lande ber Lebendigen, 
daß feines Namens fürber nicht gedacht werde!” 
20 Aber bu, Ewiger ver Heerichaaren, der bu gerecht richteft, 
ber bu Nieren und Herz prüfelt: 
Laß mid) deine Rache an ihnen fehen, 
denn dir habe ich meine Sache befohlen. 


21 Darum ſpricht fo der Ewige wider die Leute von Anathoth, 
welde bir nach dem Leben trachten und fagen: 
„Du folft nit weiffagen im Namen des Ewigen, 
daß du nicht ftecbeft durch unfere Hand —“ 
23 Darum fpridht jo der Ewige der Heerjchaaren, 
Siehe, ich werbe fie heimfuchen: 
Die flreitbare Mannfchaft fol durch's Schwert fterben, 
ihre Söhne und Töchter follen Hungers fterben. 


Kein Prophet gilt bei den Seinen. 377 


2B ind kein Ueberreſt ſoll ihnen bleiben: 
Denn ich will Unheil bringen über die Leute von Anathoth, 
bes Jahres, wenn fie heimgefucht werben. 


ger. 12. 

Recht behältft bu, Ewiger, wenn ich gegen dich habere: . 
Dennoh muß ich Beſchwerde über bich führen — 
Barum gehet’8 den Frevlern fo glüdlich, 
bleiben ungefährbet alle treulofen Berräther? 

= Da haft fie gepflanzt, fie find auch gewurzelt, 
fommen vorwärts, tragen aud Frucht: 
Nabe biſt du ihrem Munde, 
aber fern von ihren Nieren. 
= Do bu, Ewiger, Tenneft mid, 
fiebeft mid), und prüfeft, wie mein Gerz gegen bich gefinnet ift: 
Heiße fie hin wie Schafe zur Schlachtbank 
und weihe fie für ben Tag bes Würgens. 


® Wie lange fol das Land noch trauern, 
und das Kraut allenthalben auf dem Felde verborren? 
Ob der Bosheit feiner Bewohner ſchwinden hin Vieh und Vogel, 
benn fie fprechen, Er achtet nicht auf unfer Ende. 


5 Wenn bu mit Fußgängern läufft, und fie dich müde machen; 
wie wilft du dann mit Hoffen wetteifern? 
Und Haft du nur Vertrauen in gefahrlofer Gegend, 
was willft du dann thun im Jordanſchmuck? 
© Denn auch deine Brüder und deines Vaters Haus, 
auch fie find treulos gegen Dich, 
auch fie rufen Hinter dir ber aus vollem Halfe: 
Zraue ihnen nicht, wenn fie freundlich zu bir reden! 


Berheerung bes Landes und Weiffagung über feine Verheerer. 


? Ich habe mein Haus verlaſſen, 
mein Erbe verftoßen: 
Dahingegeben meiner Seele Liebftes in feiner Feinde Hand. 
Mein Erbe ift gegen mich geworben wie ein Löwe im Walde: 
Es ftieß fein Gebrüll wider mich ans; 
darum bin ich ihm gram geworben. 
"Wie Raubvögel, Hyänen ift mein Erbe gegen mid), 
aber Raubvögel umgeben daſſelbe ringsum: 
Wohlauf, fammelt alles Wild bes Feldes; 
bringet fie herbei zum Fraß! 
10 Biele Hirten verheeren meinen Weinberg, 
zertreten meinen der: 
Machen meinen Lieblihen Ader zur öden Wüſte. 


378 Der Prophet Ieremia. 


1 Zur Wüfle macht man ihn, 
” wüfte trauert er vor mir: 
Berwäüftet ift das ganze Land, 
denn Niemand ift, ber es zu Herzen nimmt. 
12 Ueber alle kahlen Höhn in der Wüfte kommen Berftörer; 
benn das Schwert des Ewigen ziehet freſſend 
von einem Ende des Landes bis zum andern: 
Und fein Fleiſch bat Frieden. 
. 3 Sie haben Weizen gefäet und Dornen geerntet; 
" fie laſſen fih’8 fauer werben, ohne Nuten zu haben: 
So werdet denn zu Schanden mit euern Ernten 
vor der Zornglut des Ewigen. 


7 14&o fpridt der Ewige wider all meine böſen Nachbarn, 
bie das Erbe antaften, das ich meinem Volle Ifrael zu eigen gab: 
Siehe, ich verftoße fie von ihrem Boden weg, 
und das Haus Juda werde ich aus ihrer Mitte verftoßen. 
15 Doch nachdem ich fie verftoßen habe, 
will ich mich ihrer wiederum erbarmen: 
Und fie zurüdführen einen Jeglichen in fein Erbe, 
und einen Jeglichen in fein Land. 
16 Wenn fie dann wirklich die Wege meines Volles lernen, 
- baß fie ſchwören bei meinem Namen, So wahr der Ewige Iebt! 
gleihwie fie mein Bolt gelehrt haben ſchwören beim Baal: 
So follen fie inmitten meines Volkes auferbaut werben. 
17 Wenn fie aber nicht hören wollen: 
So verftoße ich ein ſolches Bolt, 
verftoße und bringe um, ift des Ewigen Sprud). 


Ser. 46. 
4 I Folgendes Wort des Ewigen erging an ven Propheten Jeremia über bie 


2 Meber Aegypten wegen des Heeres des Pharao Necho, des Königs von Ae 
weldyes ftand am Strome Euphrat bei Karchemiſch, weldes Nebukadrezar, ber 
von Babel, ſchlug im vierten Jahre Jojalims, des Sohnes Joſias, des Köni, 
Juda. 

sKüftet Tartſche und Schild: 
Und rückt heran zum Streit! 
* Spannet die Roſſe an, 
und fitet auf, ihr Reiter! 
tretet an, mit Helmen bewehrt: 
Puget die Speere, 
ziehet Die Panzer an! 
Warum doc fehe ich fie verzagt zurückweichen, 
und ihre Helden erfchroden vahinfliehen, ohne ſich umzuwenden? 
Da ift Grauen ringsum, ift des Ewigen Sprud). 
Nicht ſoll entfliehen ver Raſche, 
noch fol entrinnen ber Held: 


Die Schlaht von Karchemiſch. 


Gen Mitternacht hin am Euphratftrome, 
ba ftraudeln fie und fallen. ‚ 


7 Ber ift der anſchwillt wie ver Nil: 
Deſſen Schaaren daherwogen gleich Strömen? 
9 Hegypten jhwillt an wie der Nil, 
und Strömen glei) wogen feine Schanren: 
Und es ſprach, „Ich will auffteigen, die Erde bebeden, 
vernichten die Stabt und die darin wohnen.” 
> DBefteiget die Roſſe, 
und tummelt euch, ihr Wagen! 
es mögen nur ausziehen bie Helden: 
Aethiopien und die aus But, vie den Schild halten, 
und bie aus Lud, die den Bogen halten und fpannen. 
> Ya, felbiger Tag ift für den Herrn, ben Ewigen ver Heerfchaaren, 
ein Tag der Rade, fih zu rächen an feinen Feinden, 
Da das Schwert freffen und fi fättigen wird. 
and fid) erquiden mit ihrem Blute: 
Denn ein Schlahtopfer hält ver Herr, der Ewige der Heerfchaaren, 
im Lande der Mitternacht, am Strome Euphrat. 
” Steige hinauf gen Gilead und hole Balſam, 
Du Yungfrau, Tochter Aegypten: 
Umfonft arzneieft du viel, 
= einen Berband gibt’8 nicht für Dich. 
Die Bölter haben beine Schande gehört, 
und beined Wehgefchreis ift die Erde voll: 
Denn ein Held ftraudelte über den andern, 
zufammen fielen fie alle beide. 


Bedrohung ber Moabiter. 


a Ser. 48. 
Ueber Moab. 


So fpriht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Ifraels, 
Wehe ver Stadt Nebo, denn fie ift verwältet, 
zu Schanden geworben, erobert ift Kirjathaim: 
Zu Schanden ift geworven Misgab und verzagt. 
Aus iſt's mit dem Rühmen Moabs; 
zu Hesbon finnet man Böſes wider daſſelbe, 
„Kommt, laſſet es uns ausrotten, daß es kein Bolt mehr ſei“: 
Auch du, Madmen, wirft flumm werben; 
binter bir ziehet das Schwert her. 
* Sorh! Gefchrei aus Horonaim: 
„Derftörung und großes Verderben!“ 
„Verderben traf Moab“: 
Schreien laut auf ſeine Kleinen. 
> Denn Luchiths Steig erklimmt es mit Weinen, Weinen: 


— 
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Denn am Abhange von Horonaim Widerſacher] höret man Jammergeſchrei. 


380 Der Prophet Ieremia. 


6 Fliehet, errettet eure Seelen: 
Aber ſie werden ſein wie ein dürrer Strauch in der Wüſte. 
7 Denn weil du, Moab, dich verlaſſen haft auf deine Werke und auf beine Schätze, 
wirft auch du bezwungen werben: 
Und Kamos muß fort in die Verbannung, 
feine Priefter und feine Oberften allzumal. 
® Und der Verwüſter kommt über jegliche Stadt; 
und Feine Stadt wird entrinnen; 
verloren gebt das Thal, verheert wirb bie Ebene: 
Wie der Ewige gefagt hat. 
» Gebet Moab Flügel, 
benn fliegen foll es fortziehen: 
Und feine Städte follen zur Wüſte werben, 
daß Niemand darin wohne, 
10 Berflucht fei, wer des Ewigen Werk nachläſſig thut: 
Und verflucht, wer fein Schwert vom Blute zurüdhält! 


11 Ungeſtört blieb Moab von feiner Jugend auf 
und lag ruhig auf feinen Hefen, 
nie warb’8 aus einem Gefäß in das andere gegoflen, 
und in bie Verbannung zog ed nicht: 
Daber ift fein Geſchmack ihm geblieben 
und fein Geruch nicht verändert worden. 

12 Darum fiehe, e8 kommen Tage, ift des Ewigen Spruch, 

ba ſchicke ih ihm Schröter, die es fchroten follen: 
Und feine Gefäße ausleeren 
und feine Krüge zerjchmettern. 

18 Und zu Schanden wird Moab ob des Samos: 
Gleichwie das Haus Iſrael zu Schanden geworben ift 
ob Bethel, ihrer Zuverfict. 

4 Wie möget ihr doch fagen, Helven find wir: 

Und tapfere Kriegsleute? 

18 Bermüftet wird Moab, und feine Städte gehen in Rauch auf: 
Und feine auserlefene junge Mannfchaft fteigt herab zur Schlachtbank, 
lautet des Königes Spruch, beffen Name Ewiger der Heerſchaaren ift. 

16 Dem Eintreffen nahe ift das Verderben Moabs: 

Und fein Unglüd eilet ſehr. 

17 Bellaget Moab Alle, die ihr rings darum wohnet, 

und Alle, die ihr feinen Namen kennet: 
Sprechet, Wie ift doch zerbrochen vie ſtarke Ruthe, 
der herrliche Stab! 


18 Steig herab von der Herrlichkeit, fee dich auf harten Boden, 
Bewohnerin, Tochter Dibon! 
Denn der Verwüſter Moabs zieht wider dich heran, 
zerftöret deine Feſten. 
19 An den Weg ftelle dich und fpähe, Bewohnerin Aroere: 
Frage den Flüchtigen und die Entronnene, 


fprich, Was ift geihehen? 


Moab nimmt ein Ende mit Schreden. 381 


Schamroth ſteht Moab, ja es ift verzagt; heule nur und ſchreie: ” 
Berkündiget’8 am Arnon, 
daß Moab verwältet ift. 

Und das Gericht kommt über das Land ber Ebene: 
Ueber Holon, Jahza und Mephaath — 

Ueber Dibon, Nebo und Beth-Diblathaim — 

Ueber Kirjathaim, Beth-Gamul und Beth⸗Meon — 

Ueber Kerijoth und über Bozra: 
Und über alle Stäbte des Landes Moab, 
bie fernen wie bie nahen. 

Abgehauen ift Moabs Horn und fein Arm zerbroden: 
Iſt des Ewigen Sprud. | 


Dachet es trunlen, denn ed hat wider den Ewigen fi überhoben: 
Und es ſchlage hin Moab in feinem Gefpei, 
und werbe auch felber zum Geſpötte. 
>xe war bir nit Ifrael zum Gefpätte? 
Crd es unter Dieben ertappt? 
Denn fo oft du von ihm redeſt, ſchüttelft bu den Kopf. 
Srlaſſet die Städte und wohnet in Felfen, ihr Bewohner Moabs: 
Und fein wie die Taube, weldhe in den Seiten ber Höhlen niftet. 


Sür haben gehört den Hochmuth Moabs, des fehr hochmüthigen: 
Seine Hoffert und feinen Hochmuth, feinen Stolz und feinen Uebermuth. 
OH fenne wohl, ift des Ewigen Spruch, feinen Dünkel und feine eiteln Prahlereien: 
Giteles haben fie gethan. 
rum muß ih über Moab heulen 
2 um das ganze Moab jchreien: 
Weber die Leute von Kir⸗Heres Haget man. 
Fehr als Jaẽſer weine ic, Über dich, Weinftod Sibmas, 
PTen Ranken über das Meer gingen, 
3 zum Meere von Jaeſer reichten: 
Weber deine Obfternte und deine Weinlefe ift ber Verwüſter gefallen. 
% weggenommen ift Freude ımb Frohlocken von dem Fruchtgefilde 
> von Lande Moab: 
Dem Bein in den Hufen babe ih ein Ende gemadt; 
zman wird nicht feltern unter Yubelcuf, 
Schlachtruf iſt's, nicht Jubelruf. 


D>xa dem Geſchrei zu Hesbon an bis Eleale, 
3 Jabaz laffen fie ihre Stimme erfchallen, 
’ır Boar bis Horonaim, bis Eglath-Scheliſchijah: 
Denn aud die Waſſer von Nimrim werden zu Wüſten. 
ad ich made ein Ende in Moab, ift des Ewigen Sprud: 
Mit dem, der eine Höhe aufwirft 
und feinem Gotte räudert. 


Der Propye ... 


6 Darum ertönet mein Herz über Moab glei Flöten, 
und mein Herz ertönet über vie Leute von Kir-Heres gleich Tlöten: 
Darum geht, was ed erübrigt hat, verloren. 
97 Denn überall find fahle Schädel 
und jeder Bart ift gefürzt: 
An allen Händen find Einfchnitte 
und an den Hüften Trauergewand. 
38 Auf allen Dächern Moabs und in feinen Straßen ift Alles vol Wehllage: 
Denn ich zerbrehe Moab wie ein unwerthes Gefäß, ijt des Ewigen Spur—_ 
20 Wie ift es verzagt! wie heulen fie! 
wie wendet Moab den Rüden, ift voll Scham! 
Und Moab wird zum Gefpötte 
und zum Screden für Alle, fo rings darum mohnen. 


20 Denn fo ſpricht der Ewige, 
Siehe, wie ein Adler ſchwebt er daher: 
Und breitet feine Flügel aus über Moab. 
41 Erobert werben die Stäbte 
und bie Burgen erftürmt: 
Und das Herz der Helden Moab8 wird fein an felbigem Tage 
wie das Herz eines Weibes in Kindesnöthen. 
22 Ind Moab wird ausgerottet, daß es kein Volk mehr fei: 
Denn wider den Ewigen bat e8 fi überhoben. 
43 Schreden und Grube und Schlinge: 
Kommt über di, du Bewohner Moabs, ift des Ewigen Sprud. 
4 Mer vor dem Schreden flieht, der fällt in die Grube, 
und wer binauffteigt aus der Grube, der fängt fih in der Schlinge: 
Denn ich bringe über baflelbe, über Moab, 
das Jahr ihrer Heimfuchung, ift des Ewigen Spruch. 


5 Im Schatten Hesbons machen erſchöpft die Flüchtlinge Halt: 
Doch Teuer geht aus von Hesbon, 
eine Flamme heraus von Sihon, 
und verzehrt die Schläfe Moabs 
und den Scheitel der Söhne des Getümmels. 
46 Wehe dir, Moab! 
verloren ift das Volk des Kamos: 
Denn deine Söhne werben gefangen genommen, 
und beine Töchter in Gefangenfchaft geführt. 
47 Aber ich führe zurüd die Gefangenen Moabs in der Folge der Zeiten: 
It des Ewigen Sprud. 
[So weit das Gericht über Moab. 


Bedrohung der Ammioniter. 
ger. 49. 
1 Weber die Kinder Ammon. 
So fpridt der Ewige, 
Hat denn Yfrael feine Kinder, 
oder hat es feinen Erben? 


Unglüd der Ammoniter und Edomiter. 383 


Warum ward Millom Erbe von Gad, 

und wohnt fein Volk in deſſen Stäbten? 

rum fiehe, e8 kommen Tage, ift des Ewigen Spruch, 

lafje ich wider Rabba der Kinder Ammon Kriegsgefchrei erſchallen, 
| fie zu einem Schutthaufen werben foll 

ihre Tochterſtädte in Brand geftedt werben: 

Dann fol befigen Iſrael feine Befiger, fpricht der Ewige. 

ule, Hesbon, denn verwüſtet ıft Ai, 

reiet, ihr Töchter von Rabba, umgürtet end mit Trauergewändern, 
get, und’ rennet bei den Hürben hin und ber: 

Denn Miltom wandert in die Berbannung, 

feine Priefter und feine Oberften allzumal. 

38 rühmeft du dich der Thäler? 

ı Blut fließet dein Thal, du abtrünnige Tochter: - 

Die du dich verläffeft auf deine Schäge und ſprichſt, 

„Der darf an mich kommen?“ 

ehe, ich Lafle über dich kommen einen Schreden, 

ver Sprud) bes Herrn, des Ewigen ber Heerjchaaren, 

ı allen Seiten rings um bich her: 

Und ihr follt weggetrieben werben jeder ftrads vor fi hin, 

ohne daß Einer die Flüchtigen jammelt. 

er bernahmals führe ich zurüd die Gefangenen der Kinder Ammon: 
It des Ewigen Sprud). 


Bedrohung ber Ebomiter. 


yer Edom. 

Ipriht der Ewige ber Heerfchaaren, 

feine Weisheit mehr zu Theman? 
Entſchwunden ift den Einfichtigen der Rath, 
abſtändig geworben ihre Weisheit! 
ebet, wenbet um, nehmet in ber Tiefe euern Gib, 

Bewohner Dedans! 
Denn das Berberben laſſe ih über Efau kommen, 
ie Zeit, da ich ihn heimfudhe. 
nn Winzer an did kommen, 
:den fie feine Nadjlefe übrig laffen: 
Wenn Diebe in der Nacht kommen, 
o verderben fie nach ihrer Genüge. 
nn Ich entblöße Eſau, 

e auf feine Schlupfwintel, 

er ſich nicht verfteden Tann: 
Berwäüftet wirb fein Same, 
eine Brüder und feine Nachbarn, und er ift dahin. 
serlaffe mir deine Waifen, Ic werde fie am Reben erhalten: 
Ind deine Wittwen mögen auf mich vertrauen. 
un jo fpricht der Ewige, | 
ehe, felbft jolhe, denen es nicht gebührte, ven Becher zu trinken, die müſſen trinken; 
> Du wollteft frei ausgehn? 


ICE DWivpyr. 


Du wirft nicht frei ausgehn, 
fondern trinken wirft bu. 
18 Denn bei mir felber habe ich gefchworen, ift des Ewigen Sprud, 
daß zum Entfegen und Hohn, zur Dede und zum Fluche Bozra werden ſoll c5R 
Und all ihre Städte follen werden zu Trümmern für und für. 
14 Eine Kunde vernahm id vom Ewigen 
und eine Botſchaft, unter bie Vöolker gefanbt: 
„Sammelt euch und kommt heran wider fie, 
und machet euch auf zum Streite!” 
18 Denn fiehe, Hein mache ich dich unter ven Völkern: 
Verachtet unter den Menſchen. 
16 Dein Leichtfinn betrog dich, der Uebermuth deines Herzens, 
weil bu in den fFelfenflüften wohneft, 
und hohes Gebirge innehaft: 
Macheſt du gleich dein Neft hoch wie ver Adler, 
dennoch will ih dich von bannen herunterftärzen, ift bes Ewigen Sprue — 
17 Alſo fol Edom zum Entfegen werben: 
Jeder, der daran vorübergehet, 
wird ſich entjegen und zifchen ob al feiner Wunden. 
18 Gleich der Zerftörung Sodoms und Gomorras 
und feiner Nachbarftädte, fpricht der Ewige: 
So wird Niemand bafelbft wohnen, 
und kein Menſchenkind darin weilen. 


19 Siehe, wie ein Löwe fleigt er herauf aus dem Jordanſchmuck 
gegen bie feite Behaufung; 
im Nu lafle ih Edom von ihr herabftürzen; 
und wer erwählt ift, ben fee ich über biefelbe: 
Denn wer ift mir gleich? und wer will mid meiftern? 
und wer ift der Hirte, ber vor mir beftände? 
20 Darnm höret des Ewigen Rathihluß, den er wider Edom gefaßt Bat, 
und feine Anfchläge, die er finnet wider vie Bewohner Themans: 
Wahrlih! man wird fie fortfchleppen, die fo ſchwachen Schafe, 
wahrlih! es fol fich über fie entfegen ihre Behaufung. 
21 Bon dem Lärm ihres Falles erbebet die Welt: 
Das laute Gefchrei wird am Schilfmeer gehört. 
22 Siehe, wie ein Adler kommt er herauf. und fchwebt, 
und breitet feine Flügel aus über Bozra: 
Und das Herz der Helden Edoms wird fein an felbigem Tage 
wie das Herz eines Weibes in Kinbesnöthen. 


Bebrohung von Damascus. 
23 Ueber Damascus. 


Beihämt ſteht Hamath und Arpad, 

denn ein böfes Gerücht haben fie gehört, fie verzagen: 
Am Meere ift Bangigleit, 
Ruhe haben Tönnen fie nicht. 


Unglud der Damascener, Araber und Elamiter. 385 


Entmuthigt ift Damascus, fie wendet fi zur Flucht, 
und Zittern ergreift fie: 
Angft und Wehen erfafien fie wie eine Gebärerin. 
„Wie iſt nicht verlaffen die ruhmgekrönte Stadt: 
Die Stätte meiner Wonne? 
Darum wirb ihre junge Mannſchaft auf ihren Gaſſen fallen: 
Und all ihre Kriegsleute follen vertilgt werden am felbigen Tage, 
ift des Ewigen der Heerſchaaren Spruch. 
Und id lege Feuer an die Mauer von Damascus: 
Das fol die Paläfte Benhadads verzehren. 


Bedrohung ber nomadifhen Araber. 


20 Ueber Kedar und die Königreihe von dazor, welche Nebulabrezar, ver König 
Babel, ſchlug. 


So fpridt der Ewige, 

Machet euch auf, zieht hinauf gegen Kedar: 
Und verftöret die Kinder des Morgenlandes. 

Ihre Zelte und ihr Kleinvieh fol man wegnehmen, 

ihre Zeppiche und all ihre Geräthe und Kamele foll man ihnen entführen: 
Und ihnen zurufen „rauen ringsum”, 

Fliehet, flüchtet aus allen Kräften, nehmt in der Tiefe euern Sig, 

ihr Bewohner von Hazor, ift des Ewigen Sprud: 
Denn wider euch hat Nebufadrezar, ver König von Babel, einen Rathſchluß gefaßt 
und wider fie einen Anfchlag erfonnen. 

Machet euch auf, ziehet hinauf wider ein ruhiges Bolt, 

das in Sicherheit wohnet, ift des Ewigen Sprud: 
Das weder Thür noch Riegel hat 
und einfam wohnet. 

Und ihre Kamele follen zum Haube werben 

und die Menge ihrer Heerden zur Beute; 

und ich zerftreue fie nad) allen Winden, bie mit ringsum abgefchorenem Haare: 
Und von allen Eeiten her bringe ih ihr Verberben, ift des Ewigen Sprud. 

So wird Hazor zu einer Behaufung ver Schafale, zur Wüfte für immer: 
Niemand fol dafelbft wohnen 
md fein Menſchenkind darin weilen. 


Bedrohung Elams. 


% Folgendes Wort des Ewigen erging an ben Propheten Jeremia über Elam im 
ınge ber Regierung Zedekias, des Königs von Juda. 


So ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Siehe, ich zerbreche den Bogen Elams: 
Ihre vornehmfte Stärke. 
Und ich bringe über Elam vier Winde von ben vier Enden bes Himmels 
mb zerftreue fie nach all diefen‘ Winden: 
Daß kein Volk fein fol, wohin nicht kommen werben bie Berfprengten Elams. 
mjen, Bibelurfunden. 11. 95 
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37 Und ih will Elam verzagt machen vor ihren Feinden her 
und vor denen, die ihnen nad dem Leben traten; 
und will über fie Ungläd bringen, die Glut meines Zornes, ift des Ewigen Sprud: 
Und ich fende hinter ihnen her das Schwert, 
bis ich fie aufgerieben habe. 
38 Und ich richte meinen Thron auf in Elam: 
Und tilge dort aus König und Öberfte, ift des Ewigen Sprud). 
39 Aber in der Folge der Zeiten führe ich die Gefangenen Elams zurüd: 
Iſt des Ewigen Sprud). 


II. Zufammenfaffende Beurtheilung. 


Jojakim war vom Volle hinter feinen jüngern Bruder Joahas zurüdgefeht worden, — 
um feiner harten, tyrannifchen Natur willen, die denn auch fofort, nachdem er jezt M 
den Thron beftiegen, fi) offenbarte. Das Gegentheil feines gerechten Baters ſuchte 
er fofort Reichthümer zufammenzuhäufen, übte Erprefjungen aller Art, vergaß bein — 
ſchwelgeriſchen Gelagen die Noth der Zeit und bezahlte den Arbeitern, vie an feinen Pracht— A 
paläften bauten, feinen Lohn, wofür er vom Propheten Jeremia fefort hart angelafierser = 
und ihm ein Grab auf dem Schindanger in Ausficht geftellt wurbe (f. 3. Jer. 22, 1) « 
Jenes üppige Leben des Vaſallenkönigs war nämlich um fo ärgerlidher, als, wie ww 
gleichfalls aus den obigen Weiffagungen Jeremias fehen, das Land no von ber 
ägnptifchen Einfalle her vielfach vermwüftet lag (vgl. über die Einreihung von 12, IL 
„Bott in der Gefchichte”, I, 420). Jojakim fol daher gleiches Roos mit feinen Unter — 
thanen theilen. 

So war des Propheten Stellung gegenüber dem neuen Könige von vornhere wer 
eine wenig ermutbigende. Aber wie bie Fürften, jo war auch das gemeine Bolt fein «er 
püftern Weiffagungen, feiner Weherufe und Slagelaute Tängft überbrüffig, und [pr « 
ſtens in dieſe Zeit gehört fogar jene Erzählung von den Leuten zu Anathoth, die ie 
nad) dem Leben trachteten. So waren feine Hausgenofien und Tanbsleute die Erſter zu, 
die ihn von ſich ftießen, und Jeremia hat jenes, fpäter von Jeſus hervorgehobeume, 
erſte Merkzeihen eines wahren Propheten in feiner ganzen Herbigfeit an fi fell 
erfahren und erlebt. Auch bier (ſ. 3. 12, 1) kämpft er daher den bittern Kampf fo =t, 
in den feine Seele ſchon feit Jahren eingetreten war, ben Kampf um bie Löfung rm 
Trage: „Wo ift nun bein Gott?“ 

Und doch war gerade damals eine doppelte weltgefchichtliche Entſcheidung gefall «el, 
von welcher ber alte und der neue Feind Judas, Affur und Aegypten, glei ge «rl 
betroffen wurden. Zwar wiberftand nah Diodors Erzählung Aſſarakh oder Sar Mr 
napal III. dem mächtigen Heer der verbündeten Feinde mit Tapferkeit und glüdtidiizgpen 
Erfolg, und wibderlegte fomit durch die That den Ruf von feiner Weichlichleit um 
weibiſchen Natur; er ſchlug bie Belagerer in zwei Schlachten und drängte fie Eweit 
nad ben öftlihen Bergen; aud ein drittes Treffen, welches Kyarares und Nabeopr 
laſſar im Vertrauen auf die Ausfprüche der Sternveuter gewagt, entſchied wider Die 
Berbündeten; felbft ihr Lager wurbe erobert. Nun wendete fi aber das Glüd, AU 
fi die Afiyrer forglos ihrer Siegesfreude überließen und fih an dem Wein und ber 
Speifen ergögten, die ihnen ber König reichen ließ, wurden fie plöglich überfallen 
Nur ein Theil vermochte fih nad der Stadt zu retten, bie Uebrigen fanden ihren Te 
durh das Schwert oder im reißenden Strome, deſſen Wellen von ver Maffe des Birk 
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geröthet haben follen. Nun begann vie Umlagerung. Aber bei ver Yeftigfeit der 
auern und Thürme und bei den reihen Vorräthen, welche die Stadt in ihrem Schooße 
'g, war bie Eroberung ein ſchwieriges Werl. Zwei Jahre lang widerftand Sarda⸗ 
pal heldenmüthig allen Angriffen und Stürmen. Eine alte Wahrjagung, daß Ninive 
T eingenommen werben könne, wenn der Fluß der Stabt Feind würde, erfüllte ihn 
t Muth und Zuverfiht. Allein im Frühling des britten Jahres ſchwoll der Tigris 
olge heftiger und anhaltender Regengüffe zu eimer folden Höhe an, daß ein Theil 
: Stadt überfchwennmt wurde und auf eine Strede von 20 Stadien die Mauer 
ſtürzte. „Mit überfchwellender Flut macht er jener Stätte ein Ende“, verkünbigte 
hum (1, 8). Nun batte fih ver Fluß als Feind ver Stadt erwiefen und Sarda⸗ 
al, an feiner Rettung verzweifelnd, ließ die Königsburg anzünden, und verbrannte 
felbft mit feinen Weibern und Schägen. Unmittelbar darauf fiel der zweite Schlag. 
Chaboras, bei Circefium, traf Nebukadnezar, der Sohn des babyloniſchen Siegers, 
ben anrüdenden Schaaren des ägyptiſchen Pharao zujammen und zwang fie in 
tiger Schlacht zur Rückkehr. Sofort fehen wir Jeremia in Jubel ausbredhen, als 
(46, 2—12) das leichte und ſchwere Fußvolk, Streitwagen und Keiterei der Aegypter 
vollen Rückzuge ſah. 

Wieder war es einmal eine jener langvermißten Thaten des Ewigen, deren man 
> wurde. Über freilih nur nit Zittern. Denn baß der neue Weltherrfcher von 
bel das alte Ninive aud) in ver Rolle als Geißel und Strafruthe Gottes ablöfen 
de, ahnte Jeremia fofort. In der That jehen wir die Chaldäer jett dem ge- 
lagenen Feinde nadfluten, und bier ift wol die geeignetfte Stelle für jene großen, 
, 8. 30 ausdrüdlich auf Nebukadnezar bezogenen Orakel über Moab, Ammon, Edom, 
amasſscus, Arabien und Elam, welde am Schluſſe unſers hebräiſchen Jeremiabuchs 
lommengeftellt find, in ver That aber an eine frühere Stelle (f. 3. 25, 13) und in 
t Zeiten Zojalims gehören. Allerdings wird das leute Orakel 49, 34 auddrücklich 
die Regierungszeit des Zedekia verlegt. Allein ein ſicheres Beiſpiel faljcher Ueber⸗ 
wift haben wir ja ſchon 27, 1, wo ftatt Jojakim ebenfo Zedekia zu lefen ift, wie 
er ftatt Zedekia Jojalim. Denn 49, 36 erinnert zu fehr an 49, 32, ebenfo 49, 839 
148, 47; 49, 6, als daß wir die Reihe diefer Oralel auseinander reißen bürften. 
Ne falſche Ueberfchrift ift aus 26, 1 herübergekommen, wie Hitig („Der Prophet 
mia”; 2. Ausg, 1866, ©. 374) gezeigt hat. Wir haben alfo in den beiden 
etreffenden Kapiteln ein großes Gemälde zitternder Völker, gegen bie Nebulapnezar 
ie ein Adler einherfchwebt (ſ. 3. 48, 40), auf die ex wie ein Löwe fi ftürzen will 
4. 49, 19). 


Achtes Hauptflück. 
Der Prophet Habakuk. 


Nah unfern „Bibliihen Jahrbüchern“ (S. ccox) iſt Habakuk im dritten Jahre 
hojalims aufgetreten. In der That verſetzt uns ſeine Schrift in die unmittelbare 
hegenwart der Schlacht von Circeſium und ihrer Folgen, und alle Verſuche, fie früher 
ütenubringen, um das Wunder einer Weiffagung in die Ferne zu ermöglichen, können 
atntage als aufgegeben betrachtet werden. Selbft Kleinerts Verſuch, ven Propheten 
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unmittelbar vor jener Schlacht reden zu laſſen, feheitert an Stellen wie 1, 10. 11 
2, 5. 6, wo der Chaldäer von Sieg zu Sieg eilt; ein Gegenftand des Schreden 
konnte er für Judäa überhaupt erft werben, nachdem dieſes Land nicht mehr vo: 
Necho gededt war. Noch weniger fann man das Orakel mit Hävernid und Keil i 
bie Zeiten Manaffes oder mit Delikfh in die Tage Joſias verfegen. Kleinert felb 
hat die einfchlägigen Verſuche zu Schanden gemacht. 

Somit ift Habafuf, der in der alerandrinifchen Literatur Ambakum heißt (f. 3. Zu 
füge zu Daniel 3, 33), ein Zeitgenoffe Jeremias, in deffen Buche fpäter von ihm Ant 
ſprüche entlehnt (f. 3. Ser. 51, 58), wie umgefehrt frühere Reben des Jeremia (4, 1: 
„Schneller als Adler“) wieder von Habakuk (1, 8, „ſchneller als Parder“) aufgenom 
men werben. edenfalld werden die fo gefchilverten Chaldäer, welche nad bei 
Siege bei Circeſium unaufhaltfam gen Welten drangen, Hab. 1, 5—11, noch als ein 
ganz neue Erfcheinung dem Volke vorgeführt (vgl. II, 779). Sie können alſo Judä 
noch nicht überſchwemmt, Jeruſalem nod nicht eingenommen haben. 

Was übrigens unfern Propheten dem Jeremia noch näher ftellt, ift jenes felb 
Ringen und Kämpfen, um das herbe Geſchick Iſraels mit den Vorausſetzungen un 
Folgerungen feines Gottesglaubens in Einklang zu bringen. Das Warum fpielt na 
mentlih am Anfang (1, 12. 13) biefelbe verhängnißvolle Role, während der Schlu 
(3, 2—19) fih an dichteriſchem Schwung über Alles erhest, was Jeremia und bi 
gleichzeitigen Propheten zu leiften vermocdhten — ein Hymnus auf den Gang bes Ewi 
gen im Donner der Gefchichte, wie er ebenfo gut im Pſalmbuche feine Stätte habeı 
könnte (ſ. 3. 3, 3. 19). Dean hätte hoffen können, daß nah dem alle jenes ftolze: 
Pharao, der bei Megiddo Ifraels Hoffnungen ins Grab legte, der Tag des Gottes 
reichs anbrechen werde. Statt beffen erfand nur ein neuer, gewaltigerer Weltherrſche 
im König von Babel. Aber nochmals beruhigt fi der religidfe Zweifel, indem e 
als unter allen Umſtänden bewährt den Sat aufftellt: „Der Gerechte wird durch fein 
Treue leben“ (2, 4) — die Loſung des Glaubens und Wirkens des Apoftels Paul 
(Röm. 1, 17; Sal. 3, 11). Um dieſen Ungelpuntt dreht ſich das ganze Orafel, deffeı 
Zwed fein anderer ift, ald dem von Furcht und Schreden vor der neuen Weltmad 
ergriffenen Volke Muth einzuflößen und Vertrauen auf den bewährten Lenker feine: 
Geſchicke. Der neu auftauhende Weltſtürmer im Often wird bald felbft wieder feiner 
Meifter finden, wie er feinerfeits Aegypten übermeiftert bat. Diefe frohe Ausſicht if 
e8, welche den Propheten zu jenem herrlichen Pfalm begeiftert. 

„Angehend den fhriftftelleriihen Charakter — urteilt Schrader — gehört Habakıli 
Prophetie zu dem Vollendetften, was die bebräifche Literatur aufzumeifen hat. Gebdante 
Bild und Wort ftehen durchweg in harmonifhem Einklang; auch da, wo die Rede za 
dem erhabenften Schwung auffteigt, feheint dieſelbe beherrfht von ruhiger Klarheit 
nirgends Schwulft und Ueberladung, durchweg Ebenmaß.“ Eben darum muß abe 
auch angenommen werden, daß Habakuf, wie die Mehrzahl der erilifchen und nach 
erilifchen Propheten, prophetifh weniger als Redner denn als Schriftfteller thäti 
war. Das Orakel war vom Anfang an fchrififtellerifche Arbeit. Daher ver en 
Zufammenhang feiner brei Theile, der beutlihe Hinweis von 2, 20 auf Kp. 3. Daher 
auch das Tehlen jeglicher Nachricht über eine öffentliche Wirkfamkeit dieſes Mannes. 
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Neuntes Hauptſtück. 
Jojakim und Jeremia. 


I. Die fpätern Reden und Geſchichten Jeremias unter Jojakim. 


Ser. 16. 
2 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 


= Du folft dir fein Weib nehmen: 
Und folft keine Söhne und Töchter haben an dieſem Orte. 
=> Denn fo fpricht der Ewige über die Söhne und Töchter, 
bie an biefem Drte geboren werben: 
Und über ihre Mütter, die fie gebären, 
und über ihre Väter, die fie zeugen in biefem Lande — 
= Durch töbtlihe Seuchen follen fie fterben, weber beflagt noch beftattet; 
zu Dünger auf dem Ader follen fie werben: 
Und durch Schwert und Hunger umlommen; 
und ihre Leichname follen zum Fraße dienen 
ben Bögeln des Himmels und den Thieren der Erbe, 


S Denn fo ſpricht der Ewige, 
Komme nicht in ein Haus des Jammers, 
und gehe nicht hin zu Hagen, 
und bezeuge ihnen fein Beileid: 
Denn ich nehme meinen Frieden von diefem Volle weg, ift bes Ewigen Spruch, 
bie Gnade und das Erbarmen. 
® nd ferben follen Große und Kleine in biefem Lande; 
fie werden nicht begraben: 
Und man klaget nicht um fie, 
und riget fi nicht wund, noch läßt man fich fcheren ihretwegen. 
” Ynd man bricht nicht ihretwegen Brob bei der Trauer, 
Einen zu tröften über ben Todten: 
Roh gibt man Einem den Troftbeher zu trinfen 
über feinen Bater und feine “Mutter. 
“ Anch in ein Haus des Gaftmahles ſollſt du nicht gehen, bei ihnen zu figen: 
Um zu effen und zu trinken. 
® Denn fo fpriht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Ifraels, 
Siehe, ich made ein Ende an diefem Orte vor euern Augen und in euern Tagen: 
Der Stimme der Wonne und ber Freude, 
ber Stimme bed Bräutigam und der Braut. 


4 


10 Und wenn bu biefem Bolle al dieſe Worte verkündigeſt, und fie zu bir fagen, 
Vedhalb bat der Ewige uns all dies große Unheil gedroht, und was iſt unſere Miſſe— 
Wat und was unfere Sünde, womit wir an dem Ewigen, unferem Gotte, gefünbigt 


haben ? 11ſo Sprich zu ihnen, 
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Darum, daß eure Bäter mich verließen, ift des Ewigen Sprud, 
andern Göttern nahmwandelten, ihnen vienten und fie anbeteten: 
Mich aber verließen und mein Geſetz nicht hielten — 
12 Ihr aber es noch ärger machet als eure Väter: 
Denn fiehe, ihr wandelt, ein Jeglicher nach der Verftodtheit feines böfen Herzens. 
daß ihr auf mich nicht höret — 
13 Darum will ich euch fchleudern hinweg aus dieſem Lande 
in ein Land, das ihr nicht Tennet, weder ihr noch eure Väter: 
: x Mab dort mögt ihr fremden Göttern dienen Tag und Nadit; 
weil ich euch feine Gnade erzeugen will. 


16 Siehe, ich hole viele Fifcher, ift des Ewigen Spruch, die follen fie fifchen, 
und hernachmals will ich viele Jäger holen, die follen fie jagen 
von jedem Berge herab und jedem Hügel, und and ven Felsklüften. 
17 Denn meine Augen fehn auf all ihre Wege, 
fie find nicht vor mir verborgen: 
Noch ift verhohlen ihre Miffethat vor meinen Augen. 
18 Zuerft aber vergelte ich zwiefältig ihre Miffetbat und Sünde, 
darum, daß fie mein Land entweihten: 
Mit dem Aas ihrer Gräuel 
und mit ihren Scheufalen mein Erbe erfüllten. 


19 Ewiger, meine Stärke und meine Befte 
und meine Zufluht am Tage der Noth: 
Zu dir werben bie Heiden fommen von den Enden der Erde und fpreden 
„Eitel Lüge haben unfere Väter befeffen, 
nichtige Götter, von denen feiner frommt. 
© Kann ein Menſch fih Götter machen: 
Die doch felber Feine Götter find?” 
21 Darım fiehe; ich laſſe fie diesmal fühlen, 
fühlen meine Hanb und meine Kraft: 
Und fie follen fühlen, daß mein Name Ewiger heißet. 


Ser. 17. 


1 Die Sünde Judas ift aufgefchrieben mit Eifengriffel, mit diamantener Spim 
Eingegraben auf die Tafel ihres Herzens 
und die Hörner ihrer Altäre. 
2 Mie fie ihrer Kinder gebenten, alſo ihrer Altäre, 
und ihrer Gößenbilver bei ven grünen Bäumen: 
auf den hoben Hügeln. 
3 Mein Berg im Gefilvel beine Habe, all deine Schäge gebe ich zum Raube Mei: 
Deine Höhen für die Sünde in all deinen Grenzen. 
Du mußt fahren laffen, und zwar durch eigene Schuld, dein Erbe, 
das ich dir gegeben habe; 
und ich laſſe dich dienen beinen Feinden in einem Lande, das du nicht kenne: 
v Denn ein Teuer machtet ihr auflobern in meinen Nüftern, 
das für immer in Glut ftehen wird. 
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°&o fpridt der Ewige, 
Berflucht ift der Mann, der fi) auf Menſchen verläffet 
und Fleiſch zu feinem Arme macht: 
Und mit feinem Herzen vom Ewigen weidet. 
6 Der wird fein wie ein bürrer Straud in der Wüſte 
und nicht fehen, daß Gutes komme: 
Sondern er weilt im ausgebörrten Rand der Wüfte, 
in der Salzſteppe, da Niemand wohnet. 
? Sefegnet ift ver Mann, der fi auf den Ewigen verläßt: 
Und beifen Zuverſicht der Ewige ift. 
© Der wird fein wie ein Baum, gepflanzet am Wafler, 
ber am Bache feine Wurzeln treibt; 
er fürchtet fi nicht, wenn die Hite kommt, 
ſondern feine Blätter bleiben grün: 
Und im Yahr der Dürre wird ihm nicht bange, 
noch hört er auf, Früchte zu tragen. 


> Tadifch iſt das Herz mehr als Alles, und ein ſchwaches Ding: 
Wer kann es ergründen? 
LO Ih, der Ewige, erforſche das Herz, prüfe die Nieren: 
Und gebe einem Yeglihen nad feinem Wandel, 
nad) den Früchten feiner Thaten. | 
AR Der Henne, bie Eier brütet, welche fie nicht gelegt bat, 
gleihet wer Reichthum erwirbt auf unrebliche Art: oo 
In der Mitte feines Lebens verläßt er ihn, 
und am Ende wird er zum Narren, 
12 Gin Thron, herrlich und erhaben von Anbeginn her: 
Iſt die Stätte unferes Heiligthums. 
23 Du Hoffnung Ifraele, o Ewiger! 
Alle, fo di verlaffen, werben zu Schanden: 
Meine Abtrünnigen werden in den Staub der Erde aufgezeichnet; ne 
venn fie haben verlaffen den Born lebendigen Waflers, ven Ewigen. 


12 Seile mich, Ewiger, fo werde ich heil, 
hilf mir, fo ift mir geholfen: 
Denn bu bift mein Ruhm. 
> Siehe, diefe fpredhen zu mir: 
„Wo bleibt des Ewigen Wort? e8 treffe doch ein!“ 
'® 9% aber habe mich meber davongebrängt, 
Daß ich die nicht nachgegangen wäre, 
moch babe ich ‚ven unheilvollen Tag herbeigewünſcht, ‘Du weißt es: 
Mas aus meinen Lippen hervorfam, war offenbar vor bir. 
7 Werde mir nicht zum Schrecken: 
Du, meine Zuflucht am Tage des Unglüde! 
is 0906 meine Verfolger zu Schanden werben, mich aber nicht; 
mögen fie erjchreden, ich aber nicht: 
Bringe über fie den Tag des Unglücks, 
und zermalme fie mit zwiefacher Zermalmung! 
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Ermahnung, ben Sabbath heilig zu Halten. 
Ser. 17. 


19 So ſprach der Ewige zu mir, Gehe hin und tritt in das Thor der Rinder er 
bes Volles, durch welches die Könige Judas eingehn und ausgehn, und in alle Thore a 
Jeruſalems; 20 und fprich zu ihnen, Höret dad Wort des Ewigen, ihr Könige Judas, m 
und ganz Juda und alle Bewohner Yerufalems, fo zu dieſen Thoren eingehen! 

21 So ſpricht der Ewige, 
Nehmt euch in Acht um eurer Seelen willen: 
Und traget keine Laſten am Ruhetage, 
dag ihr fie bringet in die Thore Jeruſalems. 
22 nd bringet Feine Laſten aus euern Häufern heraus am Ruhetage, 
und keinerlei Geſchäft folt ihr verrichten: 
Haltet ven Ruhetag heilig, 
gleichwie ich euern Bätern geboten habe. 
33 Aber fie hörten nicht und neigten nicht ihr Ohr: 
Sondern waren halsftarrig, daß fie nicht hörten 
und feine Zucht annahmen. 
+ Bollet ihr mir aber gehorchen, iſt des Ewigen Spruch, 
fobaß ihr keine Laften hereinbringet in bie Thore diefer Stabt am Rufetge: 
Und den Ruhetag heilig haltet, — 
daß ihr an ihm keinerlei Geſchäft verrichtet — 
25 Sp ſollen eingehen zu den Thoren dieſer Stadt Könige und Oberfte, mn 
die auf Davids Throne figen, zu Wagen und zu Roſſe, 
fie und ihre Oberftien, die Männer von Juda und die Bewohner Serufalems: =: 
Und diefe Stadt fol immerdar bewohnt fein. 
36 Ind kommen werben aus den Stäbten Judas und den Umgebungen Serufoleyeamg ung, 
ans bein Lande Benjamin und aus der Niederung,‘ 
vom Gebirge und aus dem Mittagslande, 
bie da bringen Braubopfer und Schladhtopfer, Speisopfer und Weihrauch: 
Und die Dantopfer bringen zum Haufe des Ewigen. . 
37 Wenn ihr mir aber nicht gehorchet, daß ihr den Ruhetag heilig haltet, 
und feine Laften traget und hereinbringet in die Thore Jeruſalems am Ruheiage: 
So werde ih Teuer unter ihren Thoren anzlnden, 
das fol die Paläfte Verufalems verzehren und nicht erldſchen. 


Bebrohung bes unbußfertigen, unbankbaren Bolle, und Verwünſchung ber Feinde bes Sehert 
Ser. 18. 


ı Ufo lautet das Wort, das an Jeremia erging vom Ewigen, 











? Made dich auf und gehe hinab in das Haus bes Töpfers: 
Daſelbſt will ih dir meine Worte verkündigen. — 
Ind ich ging hinab in das Haus des Topfers: 
Und fiehe, er arbeitete eben auf der Scheibe. 
Und misrieth das Gefäß, woran er arbeitete, 
[wie Thon in der Hand des Töpfers]: 
So machte er daraus wieder ein anderes Gefäß, 
gerade wie es der Töpfer haben wollte. 
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Und des Emwigen Wort erging an mich alfo, 
Sollte ich nicht mit euch umgehen können, Haus Iſrael, wie dieſer Töpfer? 
ft des Emwigen Sprud: 
Siehe, wie der Thon in der Hand bes Töopfers, 
alfo fein ihr in meiner Hand, Haus Ifrael. 
Einmal rede ich über ein Boll und über ein Königreich: 
Daß ich's ausreißen, zertrümmern und vernichten will. 
Belehret fi) aber felbiges Volk, das ich bebroht habe, von feiner Bot: 
So gereuet mid) das Uebel, das ih ihm gedachte zu thun. 
Und wiederum rede ich über ein Volk und über ein Königreich: 
Daß ich's aufbauen und pflanzen will. 
Thut es aber was böſe in meinen Augen iſt, 
daß es meiner Stimme nicht gehorchet: 
So gereuet mich das Gute, das ich verſprochen ihm zu erweiſen. 


u Und nun ſprich doch zu den Männern von Juda und zu ben Sorohneni ge⸗ 
lems alſo, So ſpricht der Ewige, 


Siehe, ih bereite wieder euch ein Unglück, 
und finne wider euch einen Anſchlag: 
Kehret doch um ein Jeglicher von feinem böſen Wege, 
und beſſert eure Wege und eure Handlungen. | 
Aber fie fprehen, Du redeſt vergeblich! 
Denn unfern Anſchlägen wollen wir nachgehn, 
und ein Seglicher nad der Berftodtheit feines böfen Herzens eu. 


Darum fpriht fo der Ewige, 
Sraget doch unter den Heiden, ob man je dergleichen gehört habe: 
Sehr Schauderhaftes hat die Jungfrau Dfrael gethan. on 
Berläffet wol ven Felſen des Allmächtigen ver Schnee bes Libanon? 
Oder verfiegt die fprubelnde Duelle kühlen, riefelnden Waflre?_ 
Doh mein Volk Hat mich vergeffen, fie räuchern dem Götzentand: | 
Und fie find zu Fall gebracht auf ihren Wegen, den uralten Pfaden, 
daß ſie gehen Steige, einen Weg ohne Bahn — 
Daß ihr Land zum Entſetzen werde, zu immerwährendem Geziſche: 
Und jeber, ber dran vworlbergehet, 
ſich entfege und den Kopf fchüttle. 
Wie der Oftwind will id fie vor dem Feinde zerftreuen: 
Mit dem Rüden, nicht mit dem Antlitz ſie anſehn am Tage is Berberbene, 


Ind fie fprachen, 

rommt, und laßt uns Anſchläge erfinnen wider Seremial 

yenn dem Priefter wird nicht verloren gehen Gejegesbelehrung, 

aoch Rath dem Weifen, noch Ootteswort dem Propheten: 
Kommt ber, und laßt uns ihn mit der Zunge tobtfchlagen, 
und nicht Acht geben auf alle feine Worte! 
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10 Gib Acht, Ewiger, auf mich: 
Und höre die Stimme meiner Widerſacher! 
20 Darf man Gutes mit Böſem vergelten? 
denn ſie haben eine Grube für meine Seele gegraben: 
Gebdenke, wie ih vor bir geſtanden bin, daß ich zu ihrem Beſten redete, 
und beinen Grimm von ihnen wendete. 
21 Darum gib ihre Kinder dem Hunger preis, 
und überliefere fie in des Schwertes Gewalt, 
baß ihre Weiber Tinderlos und Wittwen werben, 
ihre Männer von der Peſt gemorbet: 
Ihre junge Mannſchaft durch's Schwert erfchlagen werde im GStreite. 
22 Wehgeſchrei erfchalle aus ihren Häufern | 
wenn du plöglich Kriegsfchaaren über fie bringeft: 
Denn fie haben eine Grube gegraben mid) zu fangen, 
und meinen Füßen Schlingen gelegt. 
23 Du aber, Ewiger, Tenneft all ihre töbtlihen Rathſchläge wider mich, 
bede ihre Miſſethat nicht zu, 
und ihre Sünde löfche nicht aus vor bir! 
Mögen fie hingefunken vor bir Liegen, 
zur Zeit deines Zornes handle wider fie! 


Sinnbildliches Zerbrechen eines Krungs im Thale Ben-Hinnom. 
Ser. 19. 

1&o fprad der Ewige, gehe hin und laufe einen irvenen Krug vom Zöpfer, u 
nimm mit bir einige von den Aelteſten des Bolfes und von den Xelteften der Priefl 
? und gehe hinaus nach dem Thale des Sohnes Hinnoms, weldhes am Kingange d 
Scherbenthores liegt; und prebige bafelbit die Worte, bie ich zu dir reven werbe: ꝰ r 
ſprich, Höret des Ewigen Wort, ihr Könige Judas und ihr Bewohner Jeruſalems! € 
fpricht der Ewige ver Heerfchaaren, der Gott Yiraels, 


Siehe, ih bringe ein Unglüd über dieſen Ort: 
- Daß Jedem, der davon hört, die Ohren gellen werben. 
* Darum, weil fie mich verlaffen und biefen Ort misachtet haben, 
und an ihm fremden Göttern räucerten, 
die fie nicht fannten, fie und ihre Väter und die Könige Judas: 
Und weil fie diefen Ort mit dem Blute Unſchuldiger anfüllten — 
5 Ind die Baals-Höhen bauten, 
ihre Kinder mit Feuer zu verbrennen ald Brandopfer für den Baal: 
Was ich weder geboten, noch davon geredet, 
und was mir nie in den Sinn gelommen ift — 
Darum fiehe, e8 kommen Tage, ift bes Ewigen Sprud, 
da man biefen Ort nicht mehr nennen wird Gräuelftätte 
und Thal des Sohnes Hinnoms: 
Sondern Würgetbal. 
"Und ich will den Rath Judas und Jeruſalems leer machen an biefem Orte 
: amd fie durch's Schwert fallen laſſen vor ihren Feinden ber 
und burch bie Hand berer, fo ihnen nach dem Leben tracdhten: 
Und will ihre Leihname geben zum Fraße 
den Vögeln des Himmels und den Thieren der Erbe. 
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Und ich will diefe Stadt zum Entfeßen und zum Gezifhe machen: 
Jeder, der daran vorübergehet, 
wird ſich entfegen und zifchen über all ihre Wunden. 
Und ich laſſe fie das Fleifch ihrer Söhne und Töchter verzehren, 
und Einer fol des Andern Fleiſch verzehren: 
‚In der Drangfal und Bebrängung, 
womit fie bebrängen werben ihre Feinde und die ihnen nach dem Leben trachten. 


10 Und du folft den Krug zerbrehen vor den Augen der Männer, die mit bir 
xngen find: "und zu ihnen fpreden, So fpridht der Ewige der Heerfchanren, 


Ebenſo will ich zerbrechen dieſes Volk und dieſe Stadt, 

wie man ein Gefäß des Töpfers zerbricht, 

daß es nicht wieder ganz werben kann: 
Und auf der Gränelftätte wird man beftatten 
weil fonft fein Raum zum Beftatten fein wird. 

Alſo will ich diefem Orte thun, ift des Emwigen Sprud, und feinen Bewohnern: 
Sodaß ic diefe Stadt der Gräuelftätte gleich mache. 

Und die Häufer Jernſalems und die Häufer der Könige Judas — 

wie der Ort der Gräuelftätte werben fie unrein: 
AU die Häufer, auf deren Dächern fie dem ganzen Himmeldheere geräuchert, 
und Trankopfer dargebracht haben fremden Göttern. 


kündigung bes nahenden Untergangs im Qiempelvorhofe: Jeremia wirb von Pashur, bem 
Sohne Immers, in das Tenpelgefängniß geworfen. 

14 Und Jeremia kam von ber Gräuelftätte, wohin der Ewige ihn gefanbt hatte 

weiflagen, und trat in den Vorhof von des Ewigen Haufe, und fprady zum ganzen 

fe: 15 So fpricht der Ewige der Heerſchaaren, der Gott Iſraels, Siehe, ich bringe 

7 dieſe Stabt und über all ihre Städte all das Unglüd, das ich ihr angedroht 

re; denn fie find halsſtarrig geworben, ſodaß fie meinen Worten nicht gehorchen. 


Ser. 20. 


As nun Pashur, Sohn Immers, der Priefter, welcher Oberauffeher im Haufe 
Ewigen war, den Jeremia dieſe Worte weiflagen hörte; 2 da fhlug Pashur den 
‚pheten Jeremia und that ihn in den Block, welder am obern Benjamin⸗Thore 
Haufe des Emwigen war. ?Aber am andern Morgen ließ Pashur den Jeremia 
aus dem Blode. Da ſprach Jeremia zu ihm, Nicht Pashur [ireute ringsum] 
ber Ewige deinen Namen genannt, fondern Magor-miffabib [Grauen ringsum]. 
'enn fo fpricht der Ewige, Siehe, ih mache dich zum Grauen für dich und alle 
te Freunde; und fie werden durch das Schwert ihrer Feinde fallen, indem beine 
jen zuſehen; und ganz Juda will ich in die Hand des Königs von Babel geben, 
er fie gefangen wegführe gen Babel und fie mit bem Schwerte ſchlage. ° Und 
will alle Borräthe dieſer Stadt und all ihren Erwerb und all ihre Kleinobe und 
Schätze der Könige Judas in die Hand ihrer Feinde geben, daß biefelbigen fie 
ben und fie nehmen und gen Babel bringen. ®Auch du, Bashur, ſollſt mit allen 
wohnern deines Haujes in Gefangenſchaft gehen, und gen Babel kommen, und ba» 
iſt ſollſt du fterben und ebenda begraben werben: du und alle beine Freunde, denen 


lügneriſch geweiflogt haft. 
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ger. 20. 


14 Verflucht fei der Tag, an dem ich geboren warb: 
Der Tag, an dem meine Mutter mich gebar, 
er fet nicht gefegnet! 
15 Berflucht fei der Mann, der meinem Bater diefe Botfchaft brachte, 
„Geboren ift bir ein Knäblein“: 
Der ihn höchlich erfreute. 
16 Es gefchehe felbigem Manne wie ven Städten, 
weldhe ber Ewige erbarmungslos umgelehrt bat: 
Und er höre Gefchrei am Morgen 
und Schlachtruf zur Mittagszeit. 
17 Daß man mich nicht getödtet hat gleich im Mutterleibe! 
So daß mir meine Mutter mein Grab geworben] 
und ihr Schooß für immer ſchwanger geblieben wäre. 
18 Warum doch bin id aus dem Mutterleibe hervorgelommen, 
daß ich Muhſal und Jammer fähe: 
Und daß in Schande vergingen meine Tage? 


Wehllage bes Propheten im Kerker, Wechfel von freubigem Gottvertrauen unb tiefflem Unm 
Ser. 20. 


7 Du haft mich berebet, Ewiger, und ich babe mich bereden laſſen; 
du Haft mich gewaltig ergriffen und haft obgeflegt: 
Ich bin zum Spott geworden allezeit, 
fie Alle höhnen mid). 
s Denn fo oft ich rede, muß ich wehllagen, 
muß fehreien über Gewaltthat und Mishanblung: 
Denn das Wort des Ewigen ift mir zu Hohn und Schimpf geworben allegi 
9 Und fprehe ih, Ich will Seiner nicht mehr gebenken, 
nicht fürber reden in Seinem Namen; 
fo wird's in meinem Herzen wie brennendes Teuer, 
ein Krampf in meinen Gebeinen: 
Ih mühe mid ab es auszuhalten, vermag’s aber nidtt. 
10 Ya, ich höre Vieler Schmährede — Grauen ringsum! 
„Verklaget den, ja wir wollen verklagen!” 
alle meine guten Freunde lauern auf meinen Fall: 
„Dielleicht läßt er fich bereven, fo werben wir ihm beifommen, 
und unfere Rache an ihm nehmen.” 
11 Aber der Ewige fteht mir bei wie ein gewaltiger Held; 
darum werben meine Verfolger ſtraucheln und nicht obfiegen: 
Völlig werden fie zu Schanden, weil fie fein Gelingen haben, 
zu immerwährender Schmach, die nicht vergellen wird. 
12 Und du, Ewiger ber Heerſchaaren, ber du den Gerechten prüfeft, 
ber du fieheft Nieren und Herz: 
Laß mid) deine Rache an ihnen fehn, 
denn die babe ich meine Sache befohlen. 
13 Singet dem Ewigen, rühmet den Ewigen! 
Denn er bat des Armen Seele auß der Hand ver Webelthäter gerettet. 
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Ser. 35. 

1 Alfo Tautet das Wort, weldes an Jeremia erging vom Ewigen in den Tagen 
alims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda: ? Gehe hin zum Haufe ber 
habiter, und rede mit ihnen, und führe fie in's Haus des Emwigen zu einem ber 
näher, und gib ihnen Wein zu trinken. °Da nahm id, Zaafanja, den Sohn Jere- 
8, des Sohnes Habazinjas, und feine Brüder und alle feine Söhne, das ganze 
18 der Rechabiter, *und führte fie in das Haus des Emwigen zum Gemache ber 
hne Hanans, des Sohnes Jigdaljas, des Mannes Gottes, neben dem Gemache 
Oberften, oberhalb des Gemaches Maaſejas, des Sohnes Sallums, des Schwellen- 
ers. SUnd ich fette den Söhnen des Haufes der Rechabiter Kelche vor, gefüllt 
Wein, und Becher, und fprad zu ihnen, Zrinfet Wein! °Da fpradhen fie, Wir 
fen feinen Wein; denn Jonadab, ber Sohn Rechabs, unfer Stanımvater, hat uns 
geboten, Ihr follt keinen Wein trinken, weder ihr noch eure Söhne, in aller Zu: 
ft: "auch follt ihr kein Haus bauen, feine Saat ſäen und feinen Weinberg pflanzen 
c befigen; fondern in Zelten follt ihr wohnen euer ganzes Leben lang, auf daß ihr 
e Jahre lebet auf dem Boden, wofelbft ihr als Fremdlinge euch aufhaltet.  ® Und 
baben gehordt der Stimme Jonadabs, des Sohnes Rechabs, unferes Stamm- 
ers, in Allem, was er uns geboten hat, daß wir feinen Wein tränken unfer ganzes 
en lang, weder wir noch unjere Weiber, noch unjere Söhne und Töchter; ꝰ und daß 
feine Häufer baueten, darin zu wohnen, und weber Weinberg, noch Feld, noch 
at befüßen. 10 Und wir wohnten in Zelten, und gehorchten und thaten ganz wie 
I Jonadab, unjer Stammvater, geboten hatte. 11 ALS aber Nebufadrezar, der König 
ı Babel, gegen das Land heraufzog, da fprachen wir, Kommt, wir wollen und nad 
cuſalem zurüdziehen vor dem Heere der Chaldäer und dem Heere ber Aramäer; und 
wohnen wir zu Jeruſalem. 

2 Da erging des Ewigen Wort an Jeremia aljo, 1?&o ſpricht der Euflge der 
erſchaaren, der Gott Ifraels, Gehe hin und fprich zu den Männern von Juda und 
ven Bewohnern Jeruſalems, Wollt ihr Teine Zucht annehmen, daß ihr meinen 
orten gehorchet? ift des Ewigen Sprud. 1% Gehalten werben die Worte Jonadabs, 
Sohnes Rehab, die er feinen Söhnen gebot, feinen Wein zu trinken, und fie 
fen feinen bis auf diefen Tag, fondern gehorchen dem Gebote ihres Stammvaters; 
) aber babe zu euch geredet aufs ernftlichfte, aber ihr habt mir nicht gehordt. 
Und ih ſandte zu euch auf's eifrigfte alle meine Knechte, die Propheten, mit ben 
orten, „Kehret doch um ein Jeglicher von feinem böſen Wege, und beffert eure 
mdlungen, und wandelt nicht andern Göttern nach, ihnen zu bienen; fo follt ihr 
iben auf dem Boden, welchen ich euch und euern Vätern gegeben babe”; aber ihr 
gtet nicht euer Ohr, und hörtet nicht auf mich. 19 9a, e8 halten bie Söhne Jona⸗ 
08, des Sohnes Rechabs, das Gebot ihres Stammvaters, welches er ihnen geboten 
t; dieſes Volk aber höret nicht auf mid. 17 Darum fpridt fo der Ewige, ber Gott 
Heerſchaaren, ver Gott Iſraels, 


Siehe, ih bringe über Juda und über alle Bewohner Jeruſalems 
all das Unheil, welches ich wider fie geredet habe: 

Weil ich zu ihmen redete und fie nicht hörten, 

ich ihnen zurief und fie nicht antworteten. 


Und zum Haufe der Rechabiter ſprach Ieremia, So ſpricht der Ewige der Heer- 
ren, ber Gott Iſraels, Darum weil ihr gehorchet habt dem Gebote Jonadabs, 
rs Stammvaters, und all feine Gebote gehalten und gethan habt, ganz wie er euch 
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geboten hat; darum fpricht fo der Ewige der Heerfchanren, der Gott Ifraels, Eu 
fol Yonadab, dem Sohne Rechabs, an einem Nachkommen, der vor mir ftehe, 
nimmermehr fehlen. 

Jer. 25. 

1 Dies ift das Wort, das an Jeremia erging über das ganze Vol! Juda im vierten 
Jahre Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, — dies war das erfte 
Jahr Nebukadrezars, des Königs von Babel — ? welches der Prophet Jeremia rebete 
zum ganzen Volle Juda und zu allen Bewohnern Jeruſalems alfo, 

° Vom bdreizehnten Fahre Joſias, des Sohnes Amons, des Königs von Juda, bie 
auf diefen Tag, ſchon breiundzwanzig Jahre lang, erging des Ewigen Wort an mich, 
und ich rebete zu euch auf's eifrigfte, aber ihr hörtet nicht. * Und der Ewige fanbte 
zu euch alle feine Knete, die Propheten, auf's eifrigfte; aber ihr hörtet nicht, nech 
neigtet ihr euer Ohr zu hören: ° wenn er ſprach, Kehret doch um, ein Jeglicher von 
feinem böfen Wege und von der Bosheit eurer Handlungen, fo follt ihr bleiben auf 
dem Boden, den der Ewige euh und euern Vätern gegeben hat, für alle Zeit und 
immerdar: und wandelt nicht fremden Göttern nad, daß ihr ihnen bienet und fie 
anbetet, und reizet mich nicht mit eurer Hände Werk, auf daß ich euch Fein Unglück 
zufüge: "aber ihr hörtet nicht auf mich, ift des Ewigen Sprud, auf daß ihr mih 
reiztet mit eurer Hände Werk, euch zum Unglüd. 3 Darum ſpricht fo der Ewige ber 
Heerſchaaren, Deshalb weil ihr meine Worte nicht gehört habt: ?fiehe, fo ſende ih 
bin und bole alle Gejchlehter von Mitternacht, ift des Ewigen Spruch, und fende zu 
Nebulapdrezar, dem Könige von Babel, meinem Knechte, und laſſe fie Über dieſes Land 
fommen und über feine Bewohner und über alle dieſe Völker ringsum, und id ver 
banne fie und mache fie zum Entfegen und Gezifhe und zu immerwährenden Trümmern. 
20 Und ich tilge aus ihnen weg die Stimme der Wonne und die Stimme der freude, 
die Stimme bes Bräutigams und bie Stimme der Braut, den Laut der Mühle, und 
der Lampe Schem. 11 Und dies ganze Land foll zur Einöde, zur Wüfte werden; unt 
biefe Völker follen dienen dem Könige von Babel fiebenzig Jahre. 

12 Wenn aber die fiebenzig Jahre um find, ſuche ich heim am Könige von Babel 
und an felbigem Volke, ift des Ewigen Sprud, ihre Miffethat, und am Lande ber 
Chaldäer, und made es für immer zur Wüfte 18 Und ich bringe über felbiges Pand 
alle meine Worte, die ich darüber geredet habe, Alles was in diefem Buche gefchrieben 
ftehet, wa8 Jeremia geweillagt hat über alle Völker. 1* Denn es machen aud fi 
zahlreihe Völker und große Könige dienftbar; und ich vergelte ihnen nad ihrem Zhm 
und nad ihrer Hände Werken. 


er. 86. 

1Und im vierten Jahre Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von ud, 
erging dieſes Wort an Jeremia vom Ewigen, alfo Iautend: * Nimm dir eine Bud 
rolle, und fchreibe darauf alle Worte, welche ich zu dir geredet habe über Iſrael mb 
über Juda und über alle Völker, von der Zeit an, da ich zu bir geredet habe, näm 
ih von den Tagen Joſias an bis auf diefen Tag; "ob vielleiht das Haus Inde 
hören wird all das Uebel, welches ich ihnen zu thun gebenfe, auf daß fie umlchren, 
ein Jeglicher von feinem böfen Wege, und ich vergeben könne ihre Miffethat und 
ihre Sünde, 

* Da rief Ieremia den Baruch, den Eohn Nerijas: und Baruch fhrieb aus dem 
Munde Jeremias alle Worte des Ewigen, weldhe er zu ihm gerebet hatte, in eine 
Buchrolle. Und Jeremia gebot dem Baruch alfo, Ich bin verhindert, und kam 
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ih in das Haus des Eiwigen kommen; °fo gehe du hinein und ließ aus ber Rolle, 
elhe dr ans meinem Munde gefchrieben haft, die Worte des Ewigen vor den Ohren 
8 Volles im Haufe des Ewigen an einem Faſttage, und auch vor den Ohren Aller 
on Juda, die aus ihren Städten herkommen, ſollſt du fie lefen, 705 fie vielleicht 
it Flehen fi vor dem Ewigen bemüthigen und umlehren ein Jeglicher von feinem 
in Wege; denn groß ift der Zorn und der Grimm, womit der Ewige biefes Bolt 
droht hat. 8 Und Baruch, der Sohn Nerijas, that ganz wie der Prophet Jeremia 
m geboten hatte, daß er die Worte des Ewigen aus dem Buche vorlas im Haufe 
3 Eiwigen. 

"Und im fünften Iahre Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von Yuba, 
ı neunten Donate, rief man ein Faften aus vor dem Ewigen, für alles Volk zu 
eruſalem und alles Boll, das aus den Städten Judas hereinfam nad Yerufalem. 
Und Baruch las aus dem Buche die Worte Jeremias im Haufe des Ewigen, im 
kmahe Gemarjas, des Sohnes Saphans, des Stantsfchreibers, im obern Vorhofe 
m Eingange zum neuen Thore des Haufes des Ewigen, vor den Ohren alles 
olles. Al Und als Micha, der Sohn Gemarjas, des Sohnes Saphans, alle Worte 
8 Ewigen aus dem Buche hörte; 2? ging er hinab nad dem Haufe des Königs zum 
emache des Staatsfchreibers; und fiehe, dafeldft faßen alle Oberften, Elifama, der 
taatsfchreiber, Delaja, der Sohn Semajas, Elnathan, der Sohn Achbors, Gemarja, 
r Eohn Saphans, Zedekia, der Sohn Hananjas, fammt all den Oberften. 1? Und 
tiha fagte ihnen an alle Worte, welche er gehört hatte, als Baruch aus dem Buche 
w den Ohren des Bolles Ins. 2 Da fandten alle Oberften zu Baruch ben Judi, 
ohn Nethanjas, tes Sohnes Selemjas, des Sohnes Kuſchis, und Tießen ihm fagen, 
Ne Rolle, aus weldher du gelefen haft vor den Ohren des Bolfes, die nimm mit 
it und komme! Da nahm Baruch, der Sohn Nerijas, die Rolle mit fih und kam 
aihnen hin. 1° Und fie ſprachen zu ihm, Seße dich doch, und lies fie vor unfern 
en! und Baruch las ihnen vor. 16 Sowie fie aber alle Worte hörten, fahen fie 
Mender erfchroden an und fprachen zu Baruch, Melden müſſen wir bem Könige all 
fe Worte. 17 Den Baruch aber fragten fie aljo, Sage und doch an, wie bu all 
ide Worte [aus feinem Munde] aufgefchrieben haft. i8 Und Baruch ſprach zu ihnen, 
Nindich fagte er mir alle diefe Worte vor; während ich fie mit Tinte in das Bud 
sieh. 29 Da fpradhen die Oberften zu Baruch, Gehe, verbirg did ſammt Jeremia, 
x Riemand wiſſe, wo ihr feib. 

nd fie gingen zum Könige hinein in ven Hof, nachdem fie die Rolle hatten 
uffeben Lafien im Gemache Elifamas, des Staatefchreibers, und fagten an vor ben 
Ofen des Königs all die Worte. 21 Da fandte der König den Judi, die Rolle zu 
kl; und er holte fie aus dem Gemache Elifamas, des Stantsfchreibers, und Yubi 
fie vor den Ohren des Königes und vor den Ohren aller Oberften, vie um ben 
eig flanden. ?? Der König aber ſaß im Winterhaufe, im neunten Monate, und 
er Kohlentopf vor ihm brannte. 2° So oft nun Iudi drei ober vier Spalten gelejen 
site, fcheitt er fie ab mit dem Schreibmefler, und warf fie ins euer auf dem 
shlentopfe, bis die ganze Rolle in das Feuer auf dem Koblentopfe geworfen mar. 
Und fie erſchralen nicht und zerriffen nicht ihre Kleider, der König und alle feine 
kemer, fo doch alle biefe Worte hörten. 2° Allerdings drangen Elnathan, Delaja 
& Gemarja in ten König, die Rolle nicht zu verbrennen, aber er hörte nicht auf 
. 36 Und der König gebot tem Königsfohne Jerahmeel, Seraja, dem Sohne Aſriels, 
b Eelemja, dem Echne Abdeels, daß fie Baruch, den Schreiber, und Jeremia, ven 
spheten herbeiholten; aber der Ewige hielt fie verborgen. 
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27 Da erging bed Ewigen Wort an Jeremia, nachdem der König verbrannt hat 
die Rolle mit den Worten, welde Barıdh aus dem Munde Jeremias gefchriebe 
hatte, alfo: 28 Nimm bir wieder eine andere Rolle und fchreibe darin all die vorige 
Worte, welche in ber vorigen Rolle ftanden, die Jojakim, der König von Inda, ve 
brannt bat. 20 Und über Jojakim, den König von Yuda, ſollſt du fpreden, Al 
fpriht der Ewige, Du haft diefe Rolle verbrannt, indem du ſpracheſt, Warum be 
du darin alfo gefchrieben, Kommen wird fiherlid der König von Babel und bielı 
Land verderben und aus ihm wmegtilgen Menfhen und Vieh? 239 Darum ſpricht 
ber Ewige über Iojalim, den König von Juda, Er foll keinen Nachkommen habe: 
ber auf bem Throne Davids fige; und fein Leichnam foll liegen bingemworfen de 
Hige bei Tag und dem Frofte bei Nacht. "Und ich will an ihm und feinem Samı 
und an feinen Dienern ihre Mifjethat heimfuchen und über fie und über die Bewohn 
Jeruſalems und die Männer von Juda all das Unheil bringen, bas ich ihnen gebrol 
babe, ohne daß fie hörten. 

#2 Und Jeremia nahm eine andere Rolle und gab fie Baruch, dem Sohne Nerija 
dem Schreiber; der fchrieb in diefelbe aus dem Munde Jeremias alle Worte d 
Buches, welches Jojakim, der König von Yuda, mit euer verbrannt hatte; und ne 
viele ähnlihe Worte wurden zu ihnen hingefügt. 


Ser. 45. 
1Alſo lautet das Wort, das der Prophet Jeremia gerebet. hat zu Baruch, ben 
Sohne Nerijas, als er dieſe Worte in ein Buch fohrieb aus dem Munde \eremias, 
im vierten Jahre Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, 
2So ſpricht der Ewige, der Gott Ifraels, zu dir, Baruch! 
’ Du fpridft, O wehe mir! , 
benn ber Ewige füget zu meinem Schmerze Kummer: 
Ih bin müde von meinem Seufzen, und Ruhe finde ich nidt. 
* Alſo fage zu ihm, So ſpricht der Ewige, 
Siehe, was ich gebaut habe, reiße ich wieder ein, 
und was ich gepflanzt habe, das reife ich aus: 
Und fo gefchieht’8 mit dem ganzen Lande. 
s Und du trachteſt für dich nach großen Dingen? trachte nicht darnach! 
Denn fiehe, idy bringe Unglüd über alles Fleiſch, ift des Ewigen Spruch; 
bir aber gebe ich deine Seele zur Beute 
an allen Orten, wohin du ziehen wirft. 


DI. Charakterbild de Seremia. 


Unter Jojakim ftand Jeremia in der Blüte feiner Kraft. Hier prägt fid kine 
Erfheinung am handgreiflichften aud, für den fpätern Beſchauer aus. Nicht feine BI 
für bat ihn zum Propheten gemadt, Gott felbft hat ihn beredet, aber zugleich — er 
fann es nicht ohne fchmerzlihen Vorwurf fagen (f. z. 20, 7) — damit zum Spott MT 
Leute und zur Verachtung des Volks gemacht. Pflicht und höherer Trieb nöthigen iſe 
feither, ein Unglüdsprophet für feine Brüder zu fein (f. 3. 17, 16). in wirtidet 
Wort Gottes hat er feinem Volke auszurichten, ‚aber er felbft erliegt unter feiner baſt 
So iſt er denn äußerlich verlaſſen und innerlich vereinſamt fein Leben lang. Kih 
wo man fröhlich ißt und trinkt (16, 8), nicht wo die Stimme des Bräntigams m 
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ver Braut vernommen wird (16, 9), da weiß er ſich zu Haufe. Im Gegentheil — 
a lebt einfam, ohne Weib und Kind (16, 2), ift fo recht ein Gegenbild des Fräftigen, 
\höpferifhen Jeſaja, den wir inmitten einer prophetifhen Familie angetroffen haben. 
Nur ein Yünger ift um ihn, Baruch, der Sohn Nerijas, und aud ihm will bes 
wedlofen Kampfes oft zu viel werden, wie aus der merkwürdigen Rede erhellt, welche 
ver Meifter in dem vereinzelten, in verfchievenem Zufammenhang auf uns gefommenen 
(gl. UI, 572 und „Gott in der Geſchichte“, I, 417 fg.) Sprude Kp. 45, 2—5 an 
ihn richtet. 

„Diefe Worte eröffnen einen tiefern Blick in des Jüngers Geiſt. Baruch hatte 
ben jugendlichen Hoffnungen noch nicht entjagt: voll Glaubensmuth und Vertrauen auf 
ben Sieg der guten Sache, hatte er gehofft, die beffere Zeit, die Zeit der Errettung 
ſelbſt zu ſchauen, und war entichloffen, für fie begeiftert zu fprechen und zu handeln. 
Das Fehlſchlagen der Hoffnungen, welde er auf das Berlefen gefegt hatte — denn 
unfere Weiffagung fcheint dieſes Verlefen vorauszufegen — machte ihm tiefen Schmerz. 
Der Geift gibt nun Ieremia ein, ihn zu tröften, aber zugleich ihm das große Wort 
zu jagen: «Begehre nicht Großes! Die Zeiten werben immer fehlimmer werben: bu 
wirft nicht mehr ausrichten als ich: du wirft in die Fremde flüchten müffen, nur leben 
bleiben wirft du.»” („Gott in ver Geſchichte“, I, 216.) 

In der That war e8 eine Schule einziger Art, durch die Baruch in der Nachfolge 
Jeremias einherging. Derfelbe Mann, der ein langes ſchmerzliches Leben über un- 
erſchütterlich daſtand, Fluch redend wider Alle, die ſich auf Menfchen verlaflen und 
Fleiſch zu ihrem Arme machen und mit ihrem Herzen von Gott weichen (17, 5), Segen 
Nehend über Alle, deren Zuverficht der Ewige ift (17, 7), fühlte doch tief feine Ein- 
ſamkeit und die Berfennung, die ihm von feiten aud) ber Beffern zu Theil ward. Der- 
ſelbe Mann, der in feiner einfamen Größe den Frieden Gottes fchmedte, verſucht es 
doch mit dem Entſchluſſe, „feiner nicht mehr zu gedenken“ (Ier. 20, 9), und trägt 
nicht felten die Klage des größten Dulders auf dem Herzen: „Mein Gott, warum haft 
du mich verlaffen!” Ein furchtbarer Ausbruch diefes Gefühle ift es, wenn er mehr- 
lach (15, 10; 20, 14—18) den Tag feiner Geburt verwünfcht in Ausbräden, bie, wie 
wir aus Hiob 3, 3 fg. fehen, einen tiefen Eindrud auf Zeitgenoffen und Nachlebende 
machten (f. 3. Ver. 15, 10). Kann er dod nichts als das unwiderrufliche Todes⸗ 
urtheil Gottes über fein Bolt verfündigen, den Stab brechen denen, die ihm am 
liebſten, und „Grauen ringsum” predigen. 

Die Form, welde feine Weiffagung auch jetzt noch behält, ift zumeift bie der Viſion. 
Bie er zuvor den fievenden Topf gefehen, der von Mitternacht herſchaut und Unheil 
vom Norden bebeutet (1, 13. 14), fo lieft er die Geſchicke der Welt jett aus dem 
Geſchide des Thons in der Hand des Töpfers (18, 1—4) und zerbricht in prophetifcher 
Handlung einen Krug vor dem Scherbenthor (19, 1. 2. 10. 11). Noch der Greis in 
Aegypten gibt fi folhen ſcheinbaren Spielereien mit Borliebe bin, indem er daſelbſt 
ven Örundftein zu Nebulapnezars Thron legt (Ger. 43, 9. 10), und auch unter Jechonja 

lßren die beiven Körbe mit Feigen (24, 1 fg.) wieder und die im nur uneigentlichen 
Einne (denn an eine wirkliche Ausführung ift nicht gedacht) fo zu nennenbe prophetifche 
Handlung mit dem Gürtel am Euphrat (13, 1— 7). Er verfündigte auf den Gaffen, 
daß jeglicher Krug mit Wein gefüllet werde. Sagen dann die Leute zu ihm, das 
Wßten fie längſt, fo ruft er entgegen: „Siehe id; fülle mit Trunkenheit an alle Be- 
wohner dieſes Landes und zerfchmettre fie Einen an dem Andern” (13, 12—14). 
derwandt bamit ift die wirkliche Handlung in unferm Abfchnitte (Rp. 35), wenn er 


ben Rechabiten Kelche und Becher vorjegt, mit Wein gefüllt; fie aber haben den Wein« 
Bunfen, Bibelurkunden. II. 26 
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genuß abgeſchworen und weigern ſich zu trinken. Sie — ſagt darauf Jeremia - 
gehorchen ihrem Haupte Jonadab in einer kleinlichen Aeußerlichkeit, Iſrael aber g 
horcht ſeinem Gott nicht in den Geboten des Lebens. So bildet ein wüthender Kam 
nach den verſchiedenſten Seiten, ein Kampf auf Leben und Tod gegen alle herrſchend 
Mächte der Welt den Inhalt ſeiner Predigten. Die Nationen fern und nah werd 
von ſeinen Worten getroffen, aber auch einzelne Individuen empfinden ſeinen Zor 
Heidniſchgeſinnte und Yüpifchgefinnte, Tempeldiener und Landesdiener, Prieſter u 
Propheten, Fürſt und Volk verfallen demſelben Gerichte. Mehr als einmal iſt er de 
halb in Lebensgefahr (vgl. 18, 18 fg.), und er hat ſchon jetzt bald nicht mehr, da 
ſein Haupt hinlege. 

Die oben zuſammengeſtellten Reden find übrigens ein Weniges verändert. X 
Gründe für die Auslaffung von zwei Verfen und einer Berszeile find ſchon in dı 
Noten zum Bibeltert angegeben worden (f. 3. 16, 14.15; 18, 4); die Gründe fir t 
Umftellung der Verſe 20, 7—13 und 14—18 liegen auf der Hand und find in „Ge 
in der Gefchichte‘ (I, 414) erörtert. Bemerkt muß noch werben, daß die ganze Stel 
von Kp. 16 bis Kp. 20 von neuern Forfhern, wie Hitig, erft nad Jojalims Ti 
unter bie Regierung des Jechonja verlegt wird. 


IM. Das Buch Ieremiad verbrannt und wiederhergeſtellt. 


Es war in dem verhängnißvollen vierten Jahre der Regierung Iojalims, 
welhem die Weltſchlacht von Karhemifh die Obmacht des babyloniſchen Reiche 
Alien und gegen Aegypten entſchied, daß der Prophet Jeremia fi verhindert [a 
das Öffentliche Lehren und Predigen fortzufegen. War er krank? oder gefangen? W 
willen e8 nicht. Damals befhloß er, die Prebigten und Weiffagungen durch fein 
Yünger Baruch niederfchreiben zu laſſen. Dies ift bie erfte Erwähnung eines Manne 
der damals im erften Yünglingsalter ftand und den wir von nun an immer freu 31 
Seite des großen Meiſters ftehen ſehen. Baruch, der Sohn Nerijas, erfüllte d- 
Auftrag. 

So kam das fünfte Jahr Jojakims heran. Das Buch war vollendet, und Barıı 
ging auf des Meifters Geheiß unerfchroden in den Tempel, um e8 dort dem verfas 
melten Volfe vorzulefen. Es war im neunten Monat des jübifhen Jahres, unfex 
December. In der Noth der Zeit hatte man ein allgemeines Faſten ausgeſchriebe 
wie fo oft Hülfe in äußerlihden Gelübden gefuht wird, wo redter Wille fehlt zZ; 
That. Hiskia zeigte ſich beſonders ftarf in dergleichen Feiern, die in früherer 3« 
wirklich wol Anlaß zu ernften und erfprießlihen Berathungen und begeifterten Er 
chlüffen gemwefen waren. Kine große Menge Volks war aus den Städten Judas na 
Jeruſalem hinaufgezogen. Baruch las des Jeremia Neben, wie es im Buch Ieremia 
heißt (Ser. 36, 10), in einem Gemache des Prieftervorhofs am Tempel vor dem ganze 
Volke. Unter der Berfammlung befand fi ein Beamter, welcher dem königlichen 
Geheimrathe fogleih Kunde von der fühnen That des Meifters und feines Jünger! 
gab. Der Geheimrath fandte Einen aus feiner Mitte, um Baruch mit feinem Bude 
vor den Rath zu bringen. Der furchtbare Ernſt diefer Reihe von nun bereits drei‘ 
undzwanzigjährigen Verfündigungen eines heiligen und erleuchteten Mannes fehte die 
Nathgeber des Künigs um fo mehr in Wuth, al8 die Ereigniffe alle feine Warnurgen 
und Vorherfagungen bewährt hatten, und nun bie Androhung des nahenden Verderbent 
Allen vor die Seele trat. Sie ließen Baruch hart an. Der Süngling hatte deh 
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nicht Hehl, was er gethan. Sie bedrohten ihn und feinen Meifter mit fchwerer 
Züchtigung; ba fie jedoch noch mehr von Furcht als von Rachſucht befeelt waren, 
geboten fie ihm und Jeremia, fih ganz fiil und verborgen zu halten. Sie felbft 
aber begaben fich zum Könige, welcher rathlos im Winterhaufe vor dem brennenden 
deuerbecken ſaß. Der König ließ nun die Bücherrollen Holen durch den Geheim- 
ſchreiber Jehudi, denfelben, welder früher Baruch vor den Geheimrath geführt hatte. 
Diefer Ia8 nun dem Könige die Verberben drohenden Reden vor. Der ſchwache 
Despot, längſt in ohnmächtiger Wuth dem unheilverfündenden und ihm durchſchauenden 
Propheten grollend, nahm dem Schreiber einen Theil nad dem andern aus ber Hand 
und warf ihn ins Feuer. Nur drei der Königlihen Käthe thaten Einſpruch gegen 
diefe Handlung ebenfo thörichten als frevelhaften Hohns: aber der König vernictete 
das ganze Bud, und gab Befehl, Baruch den Schreiber und Jeremia den Propheten 
zu greifen. Diefe hatten ſich unterdeffen verborgen, man fand fie nicht. Ueber den 
Jeremia aber Tam der Geift und er ließ ſich in tiefer, fittliher Entrüftung Wahres 
werfjagend alfo vernehmen (Vss. 29 — 31): 
„Sp ſpricht der Herr: 
„Du haſt diefes Buch verbrannt und gejagt: Warum haft du barein gefhrieben, daß 
der König von Babel werde kommen, und bie Land verberben, und machen, daß 
weder Leute noch Vieh darinnen mehr fein werden? Darum fo ſpricht der Herr vor 
Sojalim, dem Könige Juda: Es foll feiner von den Seinen auf dem Stuble Davids 
Sen, und fein Leichnam fol hingeworfen liegen des Tages in ber Hite und bes 
Kachts in dem Froft. Und ic will an ihm umd feinem Samen und feinen Knechten 
beimfuchen ihre Miffethat; und will über fie und über die Bürger zu Ierufalem, und 
Äber die in Juda, Tommen laſſen alle das Unglüd, das ic, ihnen gerebet habe, und 
fe doch nicht gehorchten.“ 
Des Geiſtes Rufe getreu ließ Jeremia wirklich fofort alle Die Heben des verbrannten 
Buchs wieder auffchreiben, und, wie es in ber biblifhen Erzählung heißt: „es wurben 
noch viele Worte hinzugefügt, gleich dieſen“. 


Zehntes Hauptflück. 
Joijachin. 


L. Synopfis der Zeit Jojachins unter Voranſtellung ded jüngern Geſchichts— 
buchs und Beizichung des Jeremia. 


2 Chron. 36. 2 Kön. 24. 
6Wider ihn zog herauf Nebukadnezar, 1 Du feiner Zeit zog herauf Nebukad⸗ 
der König von Babel, und band ihn mit near, der König von Babel; und Soja 
en, um ihn gen Babel zu führen. fim ward ihm unterthänig drei Jahr; dba 


wandte er fi, und warb abtrünnig von 
ihm. ?Und der Ewige fandte wider ihn 
Streifſchaaren der Chaldäer, der Aramäer, der Monbiter und der Kinder Ammon, 
and fandte fie wider Juda, um e8 zu Grunde zu richten; nach dem Worte des Emwigen, 
dat er geredet hatte durch feine Knechte, vie Propheten. ? Nur auf Befehl des Ewigen 


an 
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geichah folhes wider Juda, daß er's von feinem Angefichte wegfchaffte, um der Siinben 
Manafjes willen, Alles vefien, was er gethan hatte: *und auch um des Blutes ber 
Unſchuldigen willen, das ex vergoß und erfüllete Jeruſalem mit unſchuldigem Blute: 
und ber Ewige wollte nicht vergeben, 


2 Chron. 36. 
"Und etlihe von den Gefäßen des Haufes des Ewigen brachte Nebuladnezar gen 
Babel, und that fie in feinen Palaft zu Babel. 


2 Chron. 36. 2 Kön. 24. 

s Die übrigen Gefhichten Jojakims aber 5 Die übrigen Gefchichten Iojafims aber, 
und feine Gräuel, die er gethan bat, und und Alles was er gethan hat, das fichummm 
was an ihm Böſes gefunden warb, fiehe, ja gejhrieben in ven Jahrbüchern der Köo— 
das fteht gefchrieben im Buche der Könige nige von Juda. 8 Und Jojakim Iegte Tick 
von Iſrael und Juda. Und Jojachin, fein fchlafen zu feinen Vätern; und fein Sohmmmm 
Sohn, ward König an feiner Statt. Jojachin warb König an feiner Stat—— 

" Und der König von Aegypten z0g fort«ı 

niht mehr aus feinem Lande; denn tem 
König von Babel hatte eingenommen Allee, was ber König von Aegypten beſeſſe — 
hatte, vom Bache Aegyptens an bis zum Strome Euphrat. 


2 Chron. 36. 2 Kön. 24. 

Ahr Jahr alt war Jojachin, da er s Achtzehn Jahr alt war Yojadin, a 
König ward, und regierete drei Monate er König ward, und regierete drei Monate 
und zehn Tage zu Jeruſalem, und that, zu Jeruſalem. Seine Mutter aber ze 
das dem Ewigen übel gefiel. Nehuſtha, und war eine Tochter Elnatbazzs 

von Ierufalem. Und er that was Dem 
Ewigen übel gefiel, ganz wie fein Butter 
getban hatte. 


Ser. 22. 
20 Befteige den Libanon, o Yerufalem, und fchreie, 
und in Bafan laß deine Stimme erfchallen: 
Und freie vom Abarim aus, 
denn alle deine Buhlen find zerjchmettert. 
21 ch redete zu dir, da es noch wohl um did fand; 
du fpradft, Ich will nicht hören: 
Das war beine Weife von beiner Jugend an, 
daß du meiner Stimme nicht gehorchteft. 
22 Alle deine Führer entführt ein Sturm, 
und deine Buhlen ziehen in die Gefangenfchaft: 
Ja, dann wirft du Schimpf und Schande haben von all einer Bodheit. 
23 Die du jegt auf dem Libanon wohneft und auf Cedern nifteft: 
Wie wirft du ädzen, wenn Wehen dich ankommen, 
Schmerzen gleich denen ver Gebärerin! 


24 So wahr ich lebe, ift des Ewigen Spruch, 
Wäre auch Ehonja, der Sohn Jojakims, der König von Yube, 
ein Siegelring an meiner rechten Hand: 
Selbſt von dort würde ich dich wegreißen. 
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” Wind ich gebe dich in die Hand derer, die dir nach bem Leben traten, 
zund in die Hanb berer, vor denen dir grauet: 
Nämlich in die Hand Nebukadrezars, des Königs von Babel, 
und in die Hand ver Chalväer. 
26 Und ich fchleudere dich und deine Mutter, die dich geboren hat, 
in ein anderes Land, wofelbft ihr nicht geboren jeib: 
Und daſelbſt follet ihr fterben. 
27 Aber in das Land, wohin fie Verlangen tragen zurüdzufehren, 
Dahin follen fie nicht zurückkehren. 


28 Iſt denn ein verächtliches, zerbrochenes Machwerk viefer Dann Chonje, 
oder ein unwerthes Gefäß? 
Warum warb er weggeſchleudert fammt feinem Samen 
und bingeworfen in ein Land, das fie nicht kannten? 
299) Land, Land, Sand: 
Döre des Ewigen Wort! 
20 So fpriht der Ewige, 
Schreibt diefen Mann als kinderlos an, 
als Einen, der fein Lebtage fein Gelingen hat: 
Denn Keinem von feinem Samen wird’8 gelingen, daß er auf Davids Throne fite 
und fürber über Juda herrſche. 


Ser. 23. 
_ 2 Behe ven Hirten, fo die Schafe meiner Weine zu Grunde richten und zerftreuen: 
Iſt des Ewigen Sprud. 
= Darım fpricht fo der Ewige, der Gott Ifraels, über die Hirten, die mein Bolt hüten, 
Ihr, ihr habt meine Schafe zerftreut und fie verfprengt 
und fie nicht aufgefudht: 
Siehe, ih juhe an euch heim die Bosheit eurer Handlungen, 
ift des Ewigen Spruch. 
S Ich aber will den Ueberreft meiner Heerde zufammenjchaaren 
aus all den Ländern, wohin ich fie verfprengt babe: 
Und fie zurüdbringen auf ihre Auen, 
daß fie fruchtbar feien und fih mehren. 
* Und ich will über fie Hirten beftellen, vie fie hüten: 
Und fie follen fürder ſich nicht fürchten noch erfchreden, 
und nicht heimgefucht werben, ift des Ewigen Spruch. 


© Siehe, e8 kommen Tage, ift des Ewigen Sprud, 
da lafie ih dem David erftehen einen gerechten Sproß: 
Der berrichet dann als König und waltet mit Einſicht, 
und übet Recht und Gerechtigkeit auf Erben. 
© In feinen Tagen fol Juda geholfen werben, 
und Ifrael fiher wohnen: 
Und dies ift fein Name, womit man ihn nennen wird, 
Der Ewige ift unfere Gerechtigkeit. 
? Darum fiche, es kommen Tage, ift des Ewigen Sprud: 
Da man nicht fürber ſprechen wird, „So wahr ber Ewige lebt, 
ber die Rinder Iſrael aus Aegyptenland heraufgeführt hat” — 
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® Sondern, „So wahr ber Emige lebt, der heraufgeführt und ver gebracht bat 
den Samen des Haufes Ifrael aus dem Lande gen Mitternacht, 
und aus all ven Ländern, wohin ich fie verftoßen habe‘: 
Und fie follen in ihrer Heimat wohnen. 


Bon den Propheten. 
Es bricht mein Herz in meiner Bruft, 
all meine Gebeine ſchwanken; 
mir ift wie einem trunkenen Manne, 
wie Einem, ben ber Wein überwältigt bat: 
Bor dem Ewigen und feinen heiligen Worten. 
10 Denn voll von Ehebrechern ift das Land: 
benn wegen bed Fluches trauert das Land, 
verborren die Auen der Trift: 
Und ihr Lauf ift ein böfer geworben 
und ihre Stärke das Unredt. 
11 Denn fowol Prophet als Priefter find ruchlos: 
Sogar in meinem Haufe treffe ich ihre Bosheit, if des Ewigen Sprud. 
12 Darum foll ihr Weg ihnen fein wie eine fchlüpfrige Bahn, 
in Düfterniß werben fie hineingeftoßen und fallen darin: 
Denn ich bringe Unheil über fie, 
im Jahr ihrer Heimfuchung, ift des Ewigen Sprud). 


18 An den Propheten Samarias fah ich Ungeziemendes: 
Sie weiffagten durch den Baal, 
und führten mein Boll Iſrael irre. 
14 Aber an den Propheten Jeruſalems ſah ih Schauerliches, 
wie fie ehebrechen und mit Xüge umgeben, 
und die Uebelthäter beftärken, 
auf daß Keiner umlehre von feiner Boßheit: 
Sie find mir alle Sodom gleich geworben, 
und ihre Bewohner wie Gomorra. 
15 Darum fpricht fo der Ewige der Heerſchaaren über die Propheten, 
Siehe, ich fpeife fie mit Wermuth, | 
und tränfe fie mit Giftwafler: 
Denn von ben Propheten Jeruſalems ift ARuchlofigkeit ausgegangen in’® ganze 


16 So fpriht der Ewige der Heerſchaaren, 
Höret nicht auf die Worte der Propheten, vie euch weiflagen! 
zum Wahne verleiten fie euh: - 
Ihres Herzens Geſichte reden fie, 
nicht aus dem Munde des Ewigen — 
17 Indem fie beftändig zu meinen Verächtern fprechen, 
Der Ewige Hat gerevet, Es wird euch wohl ergehen: 
Und wo nur einer wandelt in feines Herzens Verſtocktheit, fprechen fie, 
Es wird kein Unglüd über euch kommen. 
18 Mer doch Hat geftanden im Rathe des Ewigen, 
daß er fein Wort gewahrte und hörte? 
Wer merkte auf mein Wort und hörte es? 
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siehe, ein Ungewitter des Ewigen bricht mit Grimm hervor, 
n wirbelndes Wetter: 

Auf der Frevler Haupt fährt es herab. 

ht wird der Zorn des Ewigen nachlaſſen, 

8 er ausgerichtet und vollbradht hat feines Herzens Gedanken: 
In der Folge der Zeiten werdet ihr’8 ganz klar einfehen. 


ch habe die Propheten nicht gejandt, und doc Tiefen fie: 
Habe nicht zu ihnen gerebet, und doch weillagten fie. 
ätten fie aber in meinem Rathe geftanden: 

Sp würden fie meine Worte meinem Volle verfünbigt 
und fie zurüdgeführt haben von ihrem böfen Wege 

und von der Bosheit ihrer Handlungen, 


in ich ein ©ott, der nahe ift, lautet des Ewigen Sprud: 

Und nicht auch ein Gott, der ferne ift? 

ver kann fih Jemand in Schlupfwinkeln verfteden, 

8 Ich ihm nicht fähe? ift des Ewigen Sprud;: 

Bin ich es nit, der Himmel und Erbe erfüllet? ift des Ewigen Sprud. 


ch babe gehört, was die Propheten jagen, 

e in meinem Namen Lüge weiffagen, und fprechen, 

„Einen Traum, einen Traum babe ich gehabt.“ 

jie lange noch wollen’8 die Propheten treiben, vie da Lüge weillagen: 
Und Propheten find vom Truge ihres Herzens? — 

te darauf finnen, meinen Namen in Bergeffenheit zu bringen bei meinem Bolfe 
ch ihre Träume, die fie Einer dem Andern erzählen: 
Gleihwie ihre Väter meines Namens vergaßen über dem Baal: 

er Prophet, dem ein Traum zu Theil ward, erzähle jeinen Traum, 
ıd der, dem mein Wort zu Theil warb, rede mein Wort getreu: 
Was fol das Stroh beim Korne? ift des Ewigen Spruch. 

ſt nicht mein Wort fo wie Feuer? ift des Ewigen Sprud: 

Und wie ein Hammer, der Felſen zerichlägt? 


arum fiehe, ih will an bie Propheten, ift des Ewigen Spruch: 

Die meine Worte ftehlen Einer vom Andern. 

iehe, ih will an die Propheten, ift des Ewigen Sprud: 

Die ihre eigene Rebe führen und als Gottesſpruch ausſprechen. 

iehe, ich will an die, fo LTügenträume weiflagen, ift des Ewigen Spruch, 
ıd fie erzählen und mein Volk irre führen durch ihre Lügen und ihre Prahlerei: 
Obſchon Ich fie nicht gefandt und ihnen nichts geboten habe, 

und fie diefem Volke gar nichts nüten, ift des Ewigen Spruch. 


ıd wenn dich dieſes Volk, oder ein Prophet oder ein Priefter alfo fragt, 
a8 ift bes Ewigen Beſchwer? 

So fage zu ihnen, Ihr feid die Beſchwer, 

und ich werfe euch ab, ift des Ewigen Spruch. 

priht ein Prophet, Priefter oder gemeiner Mann „Beichwer des Ewigen‘': 
So will ih felbigen Mann heimſuchen fammt feinem Haufe. 
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35 Alſo follt ihr ſprechen, Einer zum Andern und Jeder zu feinem Bruber: 
Was hat der Ewige geantwortet? 
und was hat ver Ewige gerebet? 
86 Aber von Beſchwer des Ewigen follt ihr nicht mehr eben: 
Sondern die Befchwer für Seven fol fein eigenes Wort fein, 
und ihr verbrehet die Worte des lebendigen Gottes, 
des Ewigen ver Heerfchaaren, unjeres Gottes. 
97 So folft du zum Propheten fagen: 
Was hat bir der Ewige geantwortet? 
und was hat der Ewige gerebet? 
88 Und wenn ihr fpredhet „Beſchwer des Ewigen“, fo ſpricht darum ber‘ Ewige fo, 
Weil ihr dieſes Wort faget, „Beſchwer des Ewigen“: 
Während ih euch doch Hatte alfo entbieten Laffen, 
Ihr ſollt nicht fagen „Beſchwer des Ewigen“ — 
39 Darum fiehe, Beſchwer will ich euch machen: 
Und euch, ſammt der Stadt, die idy euch und euern Vätern gegeben habe, 
von meinem Angefichte verftoßen. 
#0 Und ih will euch immerwährende Schmach auflegen: 
und immermwährende Schande, beren nie vergeflen wird. 
3er. 13. 
‚1Co fprad der Ewige zu mir, 
Gehe hin und Taufe dir einen leinenen Gürtel, 
und lege ihn um beine enden: 
Aber in Waſſer laß ihn nicht kommen. 
2 Und ih kaufte einen Gürtel nad dem Worte des Ewigen, und legte ihn u 
meine Lenden. Da geihah des Emigen Wort zum andern Mal zu mir alfo, 
* Yımm den Gürtel, den du gelauft haft, ver um beine Lenden iſt: 
Und made dich auf, gehe an den Euphrat, 
und verftede ihn dafelbft in eine Yelfenrite. 
° Und id) ging und verftedte ihn am Euphrat, fowie der Ewige mir geboten bat 
6 Aber nad) Verlauf vieler Tage, ſprach der Ewige zu mir, 
Mache dich auf, gehe an den Euphrat, und hole von dort den Gürtel: 
Den ich dich hie dafelbft verfteden. 
"Und ih ging an den Euphrat, grub auf und holte den Gürtel von dem Or 
wohin ich ihn verftedt hatte; und fiehe, der Gürtel war verborben, taugte zu nichts mel 


Da geihah des Ewigen Wort zu mir aljo, 
So ſpricht der Ewige, 
Gerade fo werbe ich verberben die Hoffart Judas: 
Und die große Hoffart Jeruſalems. 
10 Dies böſe Volk, das ſich weigert meine Worte zu hören, 
das da wandelt in feines Herzens Verſtocktheit, 
und andern Göttern nachfolgt, 
ihnen zu dienen und fie anzubeten: 
Es foll werben wie biefer Gürtel, ber zu nichts mehr taugt. 
11 Denn gleihwie ver Gürtel anliegt an den Lenden eines Mannes, 
alfo ließ ich mir anliegen das ganze Haus Sirael 
und das ganze Haus Juda, ift des Emigen Sprud, 
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daß fie mein Bolt fein follten, 
mir zum Ruhm und Lob und Schmud: 
Aber fie gehorchten nicht. 


12 So fage ihnen nun dies Wort, 
So ſpricht der Ewige, der Gott Iſraels, 
Jegliher Weinkrug wird mit Wein gefüllt: 
Sprechen fie dann zu bir, 
Wiffen wir wirklich nicht, daß jegliher Weinkrug mit Bein gefühlt wird? — 
360 fage zu ihnen, Alfo fpricht der Ewige, 
Siehe, ich fülle mit Trunkenheit an alle Bewohner dieſes Landes, 
bie Könige, die al8 Nachkommen Davids auf feinem Throne figen. 
Die Priefter und die Propheten und alle Bewohner Jeruſalems. 
28 Und ich zerfchmettere fie Einen an dem Andern, 
bie Bäter und Söhne allzumal, ift des Ewigen Sprud: 
Ih habe weder Schonung, noh Mitleid, noch Grbarmen, 
baß ich fie nicht verberbe. 


28 göret und merfet auf, überhebet euch nicht: 
Denn der Ewige rebet. 
AS Geht dem Ewigen, euerm Gotte, die Ehre, 
bevor er Dunkelheit jchafft, 
und eure Füße fih floßen an ben finftern Bergen: 
Ehe ihr harret auf Licht, und er es verwandelt in Todesſchatten, 
es verkehret in dichtes Dunkel. 
"7 Wollt ihr aber nicht darauf hören, 
fo wird im Berborgnen meine Seele weinen ob folden Hochmuthes: 
Und thränen wird und in Thränen zerfließen mein Auge, 
weil gefangen weggeführt wird die Heerbe des Ewigen. 


‚a Sprich zum Könige und zur Herrſcherin, 
Herunter auf ven Boden ſetzet eud: 
Denn von euern Häupten ſinkt die Krone eurer Herrlichkeit. 
10 Die Städte des Mittagslandes find verfchlofien, ohne daß Jemand öffnet: j 
Hinweggeführt wird Yuba insgefammt, 
binweggeführt bis auf den lebten Mann. 


»o Hebe beine Augen auf und fiche, 
wie fie von Mitternacht daherkommen: 
Wo ift die Heerbe, die dir befohlen war, 
n beine herrlichen Schafe? 
2 Was willſt du fagen, wann er die Heimfuchnng über dich ſchickt, 
da du felber fie gewöhnt haft, über dich als Fürften zu herrſchen: 
Werben da nicht Wehen dich ergreifen, 
wie ein Weib in Kindesnöthen? 
Denffi du in deinem Herzen, Warum doch begegnet mir Solches? 
Ob ber Größe deiner Miffethat find aufgededt die Säume deines Kleides, 


gewaltfam entblößt deine Ferſen. 
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23 Bann ein Mohr feine Haut wandeln, 
und ein Panther feine Flecken? 
Dann vermödhtet auch ihr Gutes zu thun, 
| bie ihr gewöhnt ſeid böfe zu handeln. 
‚ 24 Ind ich will fie zerftieben wie Spreu, bie verwehet: 
Durch den Wind der Wüſte. 
25 Dies ift dein Roos, 
und das Theil, das ich dir zugemefien habe, ift des Ewigen Sprud: 
Beil du mein vergefien haft, 
und auf die Füge dein Vertrauen fegeft — 
26 So will Ih dafür deine Säume aufftreifen, dir über bas Geſiht: 
Daß deine Scham geſehen werde. 
27 Deine Ehebrecherei und bein Wiehern, 
beine läfterlihe Unzucht auf den Hügeln im Freien, 
ich babe fie gejehn, beine Gräuel: 
Wehe dir, Jeruſalem! wie lange noch wird's währen 
daß du nicht rein werben Tannft! 


2 Chron. 36. 2 Kön, 24. 


10 Und beim Ablaufe des Jahres fanbte 10 Zu felbiger Zeit zogen herauf 
ber König Nebukadnezar, und ließ ihn gen Leute Nebulapnezars, bes Königs von Ic 
Babel holen, mit den köftlihen Gefäßen bel, gen Jeruſalem, und die Stadt wur De 
des Haufes des Emwigen, und machte Ze belagert. 1 Und da Nebulabnegar, Der 


befia, feinen Bruder, zum Könige über König von Babel, zur Stadt fam, wäh 
Juda und Verufalem. rend feine Leute fie belagerten; 2 ging 
Jojachin, der König von Juda herans zum 
Könige von Babel mit feiner Mutter, 
feinen Dienern, feinen Oberften und feinen Kämmerern. Und der König von Bakl 
nahm ihn gefangen im achten Yahre feiner Regierung: 18 und nahm von bannen heraus 
alle Schäße des Haufes des Ewigen und die Schäte des Königshaufes, und zerfchlug 
alle golvdenen Gefäße, die Salomo, der König von Ifrael, gemacht hatte im Tempel 
bes Ewigen, jo wie ver Ewige gerevet hatte: !* und führete weg das ganze Jeruſalen, 
alle Oberften, alle Kriegshelven, zehntaufend Gefangene, und alle Zimmerleute und 
Schloffer: nichts blieb übrig, al8 das geringe Volf des Landes. 15 Und er führee 
weg Jojachin gen Babel, und die Mutter des Königs, und die Weiber des Königs 
und feine Kämmerer; dazu die Mächtigen des Landes führete er auch gefangen von 
Serufalem gen Babel: "und alle Kriegsleute, fiebentaufenn, und die Zimmerlett 
und Schloffer, taufend, Lauter ftarfe, ftreitbare Männer. Und der König von Babel 
brachte fie gefangen gen Babel. 17 Und der König von Babel machte Matbanja, feinen 
Oheim, zum König an feiner Statt, und verwandelte feinen Namen in Zedekia. 


TI. Zufammenfafjende Beurtheilung. 


Die Geſchichte des jüdiſchen Reichs geht innerlih und äußerlich am Tage ven 
Megiddo zu Ende. Imnerlic um des Zweifeld willen, der feither am bergebradten 
Sottesbegriff nagte, äußerlich, weil es, ſchon durch den ägyptiſchen Anprall gebrocher, 
dem babyloniſchen Rüchſchlag um fo weniger zu widerſtehen vermochte. Denn glad 
nad) der Schlacht bei Karchemiſch war Nebukadnezar dem flüchtigen Necho auf bem Fuß 
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(gt. Binnen Jahresfriſt war alles Land vom Euphrat bis zum Bache Aegyptens 
einer Gewalt, und er wäre wol aud) in das Nilland vorgedrungen, hätte ihn nit 
Belagerung der PBhilifterftant Gaza, welde damals mwahrjcheinlih eine ägyptiſche 
igung war, fo lange aufgehalten, bis die Nachricht von dem Tode feines Vaters 

abrief. Er felbft eilte auf dem kürzeſten Weg der Heimat zu, chne das Gebiet 

ı Jerufalem zu berühren. Bald folgte ihm auch das Heer mit dem Gepäd, der 
ute und den zahlreihen Gefangenen, Phöniziern, Syrern, Wegyptern, Yuden, 
en er an geeigneten Stellen feines Reichs Wehnfige anwies. Der junge Fürft, 

jegt den väterlichen Thron beftieg und als „König der Könige” herrfchte, Hatte 

. Ehrgeiz, den alten Ruhm Babels wiederherzuftellen und die Macht der Chalpäer 

bie Stelle der aflgrifchen zu fegen. Sobald er fi daher auf dem Throne be 
igt hatte, richtete er feine Blide von neuem nad Welten, wo reihe Handelsſtädte 

‚ Heine zerriffene Staaten große Beute und leichte Eroberungen in Ausſicht ftellten. 
iren ja doch die Chaldäer die Erben der aſſyriſchen Herrſchaft weſtwärts ber Ströme 
yorden, wie follten fie nicht diefe Anfprüche geltend mahen? Unb fo fehen wir 
n au während ber ganzen Zwiſchenzeit feine Kriegsſchaaren im Lande Kanaan 
len, den König Jojakim aber ſchon feit 605 dem chaldäiſchen König zinspflichtig 
den und bie ägyptiſche Bafallenfchaft mit der babylonifhen vertaufhen. Auf dieſe 
ife vermied er für den Augenblid das drohende Verderben. 

Als aber drei Jahre fpäter der Kampf zwifhen Babylon und Aegypten von neuem 
Heftigkeit losbrach, näherte fi Jojakim wieder dem alten Bunbesgenoffen und 
weigerte den Tribut. Dies war ein unheilveller Entſchluß, den ſchon das zweite 
(ch der Könige dem Zorne des Ewigen zufchreibt, um Juda wegzuthun von feinem 
gefiht. Während nämlich Nebukadnezar felbft wider die Aegypter auszog, die im 
nlifterland fefte Standpunkte inne hatten, gebot er den unterworfenen fyrifhen und 
ianäiſchen Völkerſchaften, die einen alten Groll auf das Nachbarvolk hegten, in 
ba einzurücken und das Land für den Abfall des Königs zu züchtigen. Sofort ber 
an die Brandihakung des Landes. Aber erft als Nebulapnezar felbft, nad) Bes 
tigung der Aegypter, aus Phönizien herbeizog, wurde Juda bezwungen. König 
jakim ftarb, fei es im Kampfe, fei e8 in der Stadt, und an feiner Stelle erhob 
8 Belt der belagerten Hauptſtadt den achtzehnjährigen Sohn beffelben, Jojachin oder 
honja (Chonja), auf den machtlofen Thron Davids, 

Drei Monate dauerte die Herrſchaft des jungen unter ber Leitung feiner Mutter 
henden Königs; dann gingen beide mit ihren Beamten und Hofleuten in das Lager 
8 ftolgen Chaldäers, ber nach Eroberung der feften Orte des Landes felbft die Bes 
jerung Jeruſalems leitete, und flehten die Gnade des Mächtigen an. Aber Nebu- 
dnezar nahm Alle gefangen und führte Jojachin und feine Mutter und die Weiber 
8 Königs, den ganzen Hof und alle VBornehmen, alle Werkleute und Sriegsleute, 
zu auch viel Bürger vom Lande hinweg in die Gefangenschaft, während Andere fi 
h Aegypten retteten (Ser. 24, 8). Die Weggeführten, unter ihnen ver Prophet 
whiel (Ez. 1,1; 3, 15), fiedelte Nebulapnezar in mehreren Colonien am Yluffe 
ſaboras an; dem Jechonja aber hielt er im Gefängniffe während der ganzen [Zeit 
ner Regierung, fiebenunddreißig Jahre und darüber. 

Borausgefagt hatte ihm ein folk Häglihes Geſchick der Prophet Jeremia in den 
gen Worten, welhe während ber Regierung dieſes in der Ueberſchrift des Buchs 
remia gar nicht genannten Königs, geſprochen fein follen. Schon 13, 18 feinen dieſer 
zig und feine Mutter angerevet zu werben, und zwar zu einer Zeit, als bereit® bie 
lichen Feſtungen in Nebulapnezars Hand gefallen waren (f. 3. 13, 19). Ganz direct 
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aber bezieht fih auf ihn ein kühnes Orakel, an welches ſich (nach „Sott in t 
ſchichte“, I, 415) noch jene große Verheißung der Wieberbringung Yfraeld Inüy 
„das tieffte, geiftigfte Wort von Jeremias Munde‘ („Gott in der Geſchichte“, 
enthält, nämlich 23, 5. 6 von den Tagen, da dem David „ein gerechter Spri 
fteht, welcher „Recht und Gerechtigkeit auf Erben übt“. 

In Ieremia, „dem größten Manne unter ven Propheten, am Ende ber ı 
und Unabhängigkeit des Volls und Staates, vereinigen ſich wieder die beiden ve 
ausgeſprochenen Elemente der Religion der Zukunft: ©eiftigfeit und Allgeme 
„Aber es ift die Annahme göttliher Gerechtigkeit, welche die Rechtfertigung u 
löſung wedt, wie Jeremia in ber großen Weiffagung verfünbigt (23, 6): Und 
fein Name, womit man ihn nennen wird: der Ewige ift unfere Gerechtigkeit‘ 
in ber Geſchichte“, I, 234). „Die legten Worte gehen weit hinaus über das F 
Gott felbft wird erretten: Seine Weisheit, fein Hecht werden herrſchen, und z1 
Gemüthe der Menſchen“ („Gott in der Geſchichte“, I, 248). Die zeitliche Bet 
und Beranlaflung zu dieſer hohen Anſchauung fcheint übrigens bereits in der U 


rung bed Namens Mathanja in Zedekia („Gerechtigleit des Ewigen“) geſucht 


zu bürfen. 


I. Synopfiß der 


2 Chron. 36. 

1 Einundzwanzig 
Jahr alt war Ze 
befia, da er König 
ward, und regierete 
elf Jahr zu Yeru- 
falem. 


12 Und er that, 
was dem Ewigen, 
feinem Gotte, übel 
gefiel, und bemil« 
tbigte fi) nicht vor 
dem Propheten Je⸗ 
remia, als er redete 
aus dem Munde des 
Ewigen. 


Elſtes Hauptſtück. 


Jeremia unter Zedekia. 


Jer. 52. 

1Einundzwanzig 
Jahr alt war Ze— 
dekia, da er König 
ward, und regierte 
elf Jahre zu Jeru⸗ 
ſalem; ſeine Mutter 
aber hieß Hamital 
und war eine Toch⸗ 
ter Jeremias von 
Libna. 

2 Und er that, 
was dem Ewigen 
übel gefiel, ganz 
wie Jojakim gethan 
hatte. 


Jer. 37. 

1Und König ward 
Zedekia, der Sohn 
Joſias, an Chonjas, 
des Sohnes Joja⸗ 
fims, Statt, wel» 
hen Nebukadrezar, 
ber König von Ba- 
bel, zum Sönige 
machte im Sande 
Juda. 

2 Aber weber er, 
noch feine Diener, 
noh das Volk des 
Landes hörten auf 
die Worte des Ewi⸗ 
gen, welche er durch 
den Propheten Jere⸗ 
mia redete, 


Zeiten Zedekiaß unter Voranſtellung deß jüngern Gefi 
buchs und Beiziehung ded Jeremia. 


2 Kön. 24 
18 Einundz 
Jahr alt war ? 
da er König 
und regierete el 
zu Jeruſalem. 
Mutter aber bi 
mital, und wo 
Tochter Jeremic 
Libna. 


19 Und er the 
dem Ewigen ül 
fiel, ganz wie) 
gethan hatte, 
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2 Chron. 36. 

13 Dazu ward er ab— 
tünnig vom Könige Ne— 
buladnezar, der ihn bei Gott 
hatte ſchwören laſſen, und 
er war halsftarrig und ver- 
Rodte fein Herz, daß er fi 
nicht befehrete zu dem Eiwi- 
gen, dem Gotte Iſraels. 


Ser. 52. 

3 Denn wegen bes Zornes 
des Ewigen gefhah es mit 
Serufalem und Juda, bie 
daß er fie von feinem An- 
gefihte wegmwarf, daß Ze⸗ 
befia abtrünnig warb vom 
Könige Babels, 


2 Chron. 36. 


2 Kön. 24. 

20 Denn wegen bed Bor- 
nes des Ewigen gefhah es 
mit Jeruſalem und Juba, 
bis daß er fie von feinem 
Angefihte wegwarf, daß Ze- 
befin abtrünnig warb vom 
Könige Babels. 


2 Yud) alle Oberften der Priefter und das Volk begingen viel Untreue gleich allen 
Gräueln der Völker, und verunreinigten das Haus des Emwigen, das er geheiliget hatte 


in Jeruſalem. 


15 Ind der Ewige, ihrer Bäter Gott, fandte zu ihnen durch feine 


Boten eifrigft, immerfort. Denn er fchonete feines Volks und feiner Wohnung. 


Geſicht über die Zukunft des Volles nach der Wegführung unter Iechonja. 


Ser. 24. 


IDer Ewige ließ mid fehauen, und fiehe da waren zwei Körbe mit Feigen, bin- 
geftellt vor dem Tempel des Ewigen; nachdem Nebulaprezar, der König von [Babel, 
den Jechonja, Jojalims Sohn, den König von Juda, und die Oberften Yubas, und 
die Zimmerleute und Schloffer von Jeruſalem gefangen weggeführt, und fie gen Babel 


gebracht hatte. 


2 Der eine Korb enthielt fehr gute Feigen gleih den Frühfeigen; und 


der andere Korb enthielt jehr fchlechte Feigen, die man nicht eſſen konnte, fo fchledht 


baren fie. 


"Und der Ewige ſprach zu mir, Was fieheft du, Jeremia? ich ſprach, eigen; 
die guten Feigen find fehr gut, und vie fhlechten fehr ſchlecht, ſodaß man fie nicht 
efen kann, fo ſchlecht find fie. 

Und des Ewigen Wort erging an mid alfo: ° So fpricht der Ewige, der Gott 
raels, Gleich diefen guten Feigen, alfo will ich die Gefangenen Judas, die ich weg- 


geihidt habe von diefem Orte in’® Land der Chalväer, als gut anerkennen. 


6 Ind 


ih will mein Auge auf fie richten zum Guten, und fie in biefes Land zurüdhringen: 
und will fie aufbauen und nicht einreißen, und fie pflanzen und nicht ausreißen. 7 Unb 
ih will ihnen ein Herz geben, daß fie mid als den Ewigen erfennen; und fie follen 
mein Bolt fein, Ich aber will ihr Gott fein, wenn fie fih von ganzem Herzen zu 


mir belehren. 


s Aber wie die ſchlechten Feigen, die man nicht effen kann, fo ſchlecht find fie (ie, 
Io fpricht der Ewige), alfo will ich machen Zedekia,) den König von Juda, feine 
Oberften und ben Meberreſt Jeruſalems, vie übrig geblieben find in biefem Lande, 


and die in Aegyptenland wohnen, 


ꝰ Und ich made fie zum Schredbilde [zum Unheil] 


fir alle Königreihe der Erde, zum Hohne und zum Sprüchworte, zum Spott und 
dluch an allen Orten, wohin ich fie verftoßen werde, 
Schwert, Hunger und Peft, bis fie aufgerieben find von bem Boden weg, ben id 
nen und ihren Vätern gegeben habe. 


10 Und ih fende wider fie 


Sendſchreiben an bie Gefangenen durch Zebefins Gefandte Eleafa und Gemarja. Bebrohung 
ber faljchen Propheten unter ben Weggeführten: bie fiebzig Jahre ber Gefangenfchaft. .. 


Ser. 29. 


I Und dies find die Worte des Buches, welches der Prophet Jeremia fanbte von 
Verufolem an die noch Übrigen Xelteften der MWeggeführten und an bie Priefler, die 
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Propheten und alles Bolt, (welches Nebulapnezar von Jeruſalem gen Babel wegge— 
führt Hatte; "nachdem der König Jechonja und die Herrfcherin und die Kämmerer, 
bie Oberften Judas und Jeruſalems, und die Zimmerlente und die Schloffer amsge: 
zogen waren von Jeruſalem) "durch Eleafa, den Sohn Saphans und Gemarja, ber 
Sohn Hilkias, welche Zevelia, der König von Juda, an Nebulabnezar, den Köni; 
von Babel, gen Babel fandte, nämlich, 

2&o fpriht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, zu allen Wegge 
führten, die ih weggeführt habe von Yerufalem gen Babel, ° Bauet Häufer um 
wohnet darin, pflanzet Gärten und effet ihre Früchte! ſ Nehmet Weiber und zeuge 
Söhne und Töchter, nehmet euern Söhnen Weiber, und eure Töchter gebet Männerr 
daß fie Söhne und Töchter gebären, und mehret euch dafelbft und mindert euch nidy 
"Ind ſuchet das Wohl der Stadt, wohin ich euch weggeführt habe, und betet für f 
zu dem Ewigen; benn ihr Wohl wird euer Wohl fein. ° Denn fo fpridt der Ewige 
der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Laßt euch nicht täufhen von euern Propbeter 
bie ımter euch find, noch von euern Wahrfagern, und höret nicht auf eure Traum 
die ihr träumt. Denn lügneriſch weiffagen fie euch in meinem Namen, ich babe fü 
nicht gefandt, ift des Ewigen Spruch. 9 Denn fo fpridt der Ewige, Sobald für 
Babel fiebzig Jahre abgelaufen find, fo will ich euch gnädig heimſuchen und an end 
mein gutes Wort erfüllen, euch zurüdzubringen an dieſen Ort. 11 Denn Ih weiß 
was für Gedanken ich über euch habe, ijt des Ewigen Sprud, Gedanken des Heil 
und nicht des Unglüds, daß ich euch verleihe eine Zukunft und Hoffnung. 2 Und ihr 
werdet mich anrufen, und hingehen und zu mir beten; und ich werde euch erhören. 
13 Ihr werbet mich fuchen und finden. Denn fo ihr euch von ganzem Herzen zu mir 
wendet: will ich mich von euch finden laſſen, ift des Ewigen Sprud; "* und id mil 
eure Gefangenen zurüdführen und euch zuſammenſchaaren aus al den Völkern und von 
all den Orten, wohin ich euch verftoßen habe, ift des Ewigen Sprud, und will ad 
zurüdbringen an ben Ort, von dannen id) euch weggeführt habe. 5 Denn ihr fpredel, 
Der Ewige hat und Propheten erwedet zu Babel — 1° a, fo ſpricht der Emige von 
dem Könige, ver auf dem Throne Davids fist, und von allem Volke, das in biee 
Stadt wehnt, euern Brüdern, melde nit mit euch ausgezogen find in bie Gefangen 
ihaft: 17 fo fpridt der Ewige der Heerfhaaren, Siehe, ich ſende wider fie Schwer, 
Hunger und Peft, und will fie gleih machen ven efelhaften Feigen, die man nid! 
effen kann, jo ſchlecht find fie. 18 Und ih will ihnen nadhjagen mit dem Schwerte, 
mit Hunger und Pelt, und fie zu einem Scredbilde machen für alle Königreiche der 
Erde, zu einem Fluch, zum Entfegen und Geziſch und Spott unter all den Bälle, 
wohin ich fie verftoßen habe: 10 dafür, daß fie nicht hörten auf meine Worte, if dei 
Ewigen Sprud, fie, zu denen ich meine Knechte, die Propheten, fandte eifrigft, immer 
fort; aber ihr hörtet nicht, ift des Ewigen Sprud. 20 Ihr aber, höret das Berl 
des Ewigen, al ihr Weggeführten, die ich weggefchidt habe von Jeruſalem gen Bakel 

21 So fpriht der Ewige der Heerfhaaren, der Gott Ifraels, von Ahab, em 
Sohne Kolajas, und von Zedekia, dem Sohne Maafejas, die euch in meinem Name 
Lüge weiffagen, Siehe, idy gebe fie in tie Hand Nebukadrezars, des Königes von 
Babel, der wird fie erfhlagen vor euern Augen. 22? Und von ihnen wird ein Flud 
wort entnommen bei allen Weggeführten Judas, die in Babel find, daß man prä 
„Möge di der Ewige machen wie Zedefia und Ahab, welche der König von Bäbel 
auf Feuer gebraten hat“; 223 deshalb weil fie eine Schandthat begingen im Hfrael und 
Ehebrudy trieben mit den Weibern ihrer Nächſten und Lügen Wort in meinem Nomen 
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neten, das ich fie nicht geheißen; ja, Ich weiß es und bin Zeuge, ift des Emigen 
Syruch. 

24 Ind zu Semaja von Nehelam ſollſt du alſo ſprechen: 35 So ſpricht der Ewige 
ver Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Darum weil Du in beinem Namen Briefe ge- 
ſandt Haft an alles Volk zu Yerufalem und an Zephanja, Maaſejas Sohn, den Priefter, 
md an alle Priefter, lautend: 26 ‚Der Ewige bat dich zum Prieſter geſetzt an bes 
Prieſters Jojada Etatt, damit Aufficht fei im Haufe des Ewigen über jeden unfinnigen 
und rafenden Mann, und du ihn in den Block fegeft und ihm das Halseifen um⸗ 
legeſt. 27 Warum denn haft du nicht Jeremia von Anathoth geftraft, welcher bei eud) 
weiſſagt? 28 dafür, daß er uns nad) Babel aljo fagen lief, Es währet lange; bauet 
Häufer und wohnet darin, pflanzet Gärten und efjet ihre Früchte.“ 

AS nun der Priefter Zephanja viefen Brief vor den Ohren des Propheten 
Jeremia las; 9 erging das Wort des Ewigen an Jeremia alfo, 2! Sende zu allen 
Beggeführten, und laß fagen, So fpridt der Ewige über Semaja von Nehelam, 
Darum weil Semaja euch weifjagt, obfhon ich ihn nicht geſandt habe, und machet, 
daß ihr euch auf Lügen verlafjet: ? darum fpricht fo der Ewige, Siehe, ich ſuche 
kim Semaja von Nehelam, und feinen Samen; fein Nahlomme von ihm fol in- 
mitten diefes Volles wohnen, nod fol er fih an dem Guten weiden, das ich meinem 
ne thun will, ift des Ewigen Sprud; denn Empörung hat er gepredigt wider den 
wigen. 


Weiſſagnng von Jeruſalems Erlöſung und ber Wiederherſtellung Iſraels. 
Jer. 30. 
iDies iſt das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen alſo: 2So ſpricht 
der Ewige, der Gott Iſraels, Schreibe dir all die Worte, welche ich zu dir geredet 
habe, in ein Buch. ? Denn ſiehe, es kommen Tage, iſt des Ewigen Spruch, wo ich 
mädführe die Gefangenen meines Volkes, Iſraels und Judas, ſpricht der Ewige, 
und fie in das Rand, welches ich ihren Vätern gegeben babe, zurüdbringe, daß fie es 
in Befig nehmen. 
Und dies find vie Worte, welche der Ewige geredet bat Über Iſrael und Yuba, 
° 9a, fo fpricht der Ewige, 
Eine Schredensftimme haben wir gehört: 
Angſt und feinen Trieben. 
6 Sraget doch und fehet, ob ein Mannsbild gebären möge: 
Warum fehe ich jeglihen Manu mit ven Händen an feinen Lenven, 
gleich einer Gebärerin? 
warum ift die Farbe aller Gefichter in Bläffe verwandelt? 
"Wehe! denn groß iſt felbiger Tag, es gibt nicht feines Gleichen: 
Und eine Zeit der Noth ift’s für Jakob, 
doch foll ihm daraus geholfen werben. 
!Und an felbigem Tage, ift des Ewigen der Heerſchaaren Spruch, 
will ich fein Joch zerbrechen, weg von beinem Naden, 
und beine Bande zerreigen: 
Und nie wieder follen ihn Fremde dienſtbar machen. 
’Dienen werben fie dem Ewigen, ihrem Gotte: 
Und ihrem Könige David, den ich ihnen erweden will. 
1 Du aber fürchte dich nicht, mein Knecht Jakob, ift des Ewigen Spruch, 
und erſchrick nicht, Iſrael! 
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denn fiehe, ich Helfe dir aus der Ferne 
und deinem Samen aus dem Lande ihrer Gefangenfchaft: 
Daß Jalob zurüdtehrt und Ruhe hat, 
frei von Sorgen, ohne daß ihn Jemand fchredet. 
11 Denn ic bin mit bir, ift des Ewigen Sprud, daß ich bir helfe: 
Wenn ich's gar ausmache mit allen Völkern, 
babin ich dich zerftreuet habe, 
will ich's doch mit dir nicht gar ausmachen; 
fondern ich werde dich züdhtigen mit Maß, 
b aber ungeſtraft will ich dich nicht laſſen. 


12 Ja, ſo ſpricht der Ewige, 
Tödtlich, o Zion, iſt deine Wunde: 
Unheilbar biſt du getroffen. 
18 Niemand ſorgt für die Reinigung deiner Wunde: 
Heilmittel zum Auflegen gibt’8 für dich nicht. 
12 Affe deine Liebhaber haben bein vergeflen, 
nach dir fragen fie nicht: 
n Denn mit Schlägen, wie ein Feind fie ertheilt, babe ich dich geſchlage 
gezlichtigt wie ein Graufamer; 
ob der Größe deiner Miffethat, weil zahlreich waren beine Sünden. 
15 Was fchreift du über deine Wunde, 
daß tödtlich if dein Schmerz? 
Ob der Größe deiner Miffethat, weil zahlreich waren deine Sünden, 
habe ich ſolches dir gethan. 
16 Darum follen Alle, die dich verzehren, verzehrt werben, 
und all deine Dränger werben fänmtlih in Gefangenfchaft ziehen: 
Deine Plünderer werben geplünbert, 
und all deine Räuber gebe ih dem Raube Preis. 
17 Denn ich lege dir Verband auf, 
und von deinen Schlägen heile ich dich, ift des Ewigen Sprud: 
Denn eine Berftoßene nennt man did; 
Zion iſt's, nad) der Niemand fraget. 
18 So fpridt der Ewige, 
Siebe, ih führe zurüd die Gefangenen der Zelte Jakobs, 
und feiner Wohnungen erbarme ich mid: 
‚ Und wieder gebaut wird die Stabt auf ihrem Hügel, 
und der Palaft wieder bewohnt in. früherer Weife — 
10 Daß aus ihnen Danflied und Getön der Spielenden erfchallt: 
Und ih mehre fie, daß fie ſich nicht vermindern, 
und verherrliche fie, daß fie nicht geringe werben. 
20 Und Jakobs Söhne follen fein wie ehedem, 
„und feine Gemeinde foll vor mir feft gegründet fein: 
Und ih fuche heim Alle, die ihn quälten. 
21 Und zum Fürften wird er einen von feinen Leuten haben, 
und fein Herrſcher wird aus feiner Mitte hervorgehn; 
und ich laſſe ihn herzutreten, daß er mir nahe: 
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Denn wer iſt's wol, der fein Leben verpfändete, mir zu nahen? 
ift des Ewigen Sprud). 
22 Und ihr follt mein Volk fein: 
Ich aber will euer Oott fein. 
23 Siehe, ein Ungewitter des Ewigen bricht mit Grimm hervor, 
ein daherſtürmendes Wetter: 
Auf der Frevler Haupt fährt es herab. 
4 Nicht wird die Zornglut des Ewigen nadlaflen, 
bi8 er ausgerichtet und vollbracht hat feines Herzens Gedanken: 
In der Folge der Zeiten werbet ihr's Har einfehen. 


Ser. 31. 
Bu felbiger Zeit, ift des Ewigen Sprud, 
will ih Gott fein für alle Geſchlechter Iſraels: 
Sie aber follen mein Bolt fein. 
2So ſpricht der Ewige, 
Gnade fand in der Wüfte ein Voll von Schwertentronnenen: 
Er ging, um Ifrael Ruhe zu fchaffen. 
? Bon ferne erfohien mir der Ewige: 
Ja, ich habe dich immerbar geliebet; 
darum zog ich dich zu mir mit Hulp. 
2Fürder will ih dich bauen, daß du gebauet feieft, Zungfran Iſrael: 
Fürder ſollſt du dich ſchmücken mit deinen Pauken 
und im Reigen der Spielenden ausziehen. 
S Fürder ſollſt du Weinberge pflanzen auf den Höhen Samarias: 
Was die Pflanzer gepflanzt, das follen fie genießen. 
© Denn es kommt ein Tag, da rufen Hüter auf vem Gebirge Ephraim: 
Auf! laßt uns binanziehen gen Zion zum Ewigen, unferem otte. 


” Denn fo ſpricht der Ewige, . 
Jubelt über Jakob mit Freuden, 
und jauchzet an ber Spite der Bölfer: 
Berkündet, rühmet und fprecet, 
Hilf, Ewiger, deinem Volke, dem Weberreite Ifraels! 
8 Siehe, ich bringe fie aus dem Lande ver Mitternacht 
„und fchaare fie zufammen aus den äuferften Gegenden der Erbe, 
‚arunter find Blinde und Lahme, | 
Schwangere und Gebärende zumal: 
In großem Haufen kehren fie hierher zurüd. 
MWeinend kommen fie, und unter leben geleite ich fie, 
führe fie zu Waflerbächen 
. auf ebenem Wege, worauf fie nicht ftraucheln: 
Denn ich bin dann für Iſrael ein Vater geworben, 
und Ephraim ift mein Erftgeborner. 


10 Höret des Ewigen Wort, ihr Heiben, 
und verfünvet e8 auf den Infeln in ver Ferne: 
Sprechet, Der Iſrael zerftreute, wird es fammeln, 


und es hüten, wie ein Hirt feine Heerbe. 
Bunfen, Bibelurfunden. II. 97 
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11 Denn der Ewige kauft Jakob los: 
Und erlöfet ihn aus des Uebermädtigen Hand. 
12 Und fie fommen und jubeln auf der Höhe Zion 
und ftrömen herbei zum Segen des Ewigen 
an Korn und Moft und Del, 
- an jungen Schafen und Rindern: 
Und ihre Seele wird fein wie ein waflerreiher Garten: 
und fie follen ferner nicht mehr hinſchmachten. 
13 Dann freuet ſich die Yungfrau int Reigen, 
und Jünglinge und Greife allzumal: 
Und ih wandle ihre Trauer in Wonne, 
und tröfte fie und erfreue fie nady ihrem Kummer. 
14 Und ich labe die Seele der Priefter mit Yett: 
Und mein Bolt foll meiner Güter die Fülle haben, ift des Ewigen Sprud. 


18 So fpriht der Ewige, 
Eine Stimme hört man zu Rama, Klagelaut, bitterliches Weinen; 
Rahel weinet über ihre Kinder: 
Will fi) nicht tröften laffen über ihre Kinder, 
denn fie find dahin. 
16 So fpridt der Ewige, 
Wehre deiner Stimme das Weinen 
und deinen Augen bie Thränen: 
Denn ein Lohn ift vorhanden für deine Arbeit, ift des Ewigen Sprud, 
und fie werden heimkehren aus dem Lande des Feindes. 
17 Und eine Hoffnung ift vorhanden für deine Zukunft, ift des Ewigen Sprud: 
Und die Kinder werben heimfehren in ihr Gebiet. 


18 Mohl hörte ih Ephraim ſich beflagen, - 
Du Haft mid gezüdhtigt, und ich mußte Zucht leiden 
wie ein noch nicht eingelerntes Wind: 
Führe mich zurüd, fo will ich zurüdtehren, 
tenn Du bift ter Ewige, mein Gott. 
8 Denn nachdem ich umgelehret bin, fühle ich Neue, 
und nachdem ich gewigigt bin, ſchlage ih mid auf die Hüfte: 
Ih ſchäme mich, ja ich errötbe, 
denn ich trage die Schmad meiner Jugend. 
20 ,,Ift mir denn Ephraim ein theurer Sohn, 
oder ein trautes Find? 
benn fo oft id ihn auch fchelte, muß ich feiner doch wieder gedenken: 
Darum entbrennet mein Herz für ihn; 
erbarmen will ic mich fein, ijt des Ewigen Sprud.” 


21 Stelle dir Wegweifer auf, fee dir Merkzeichen, 
richte deinen Sinn auf die Bahn, den Weg, welchen du gegangen bift 
Kehre heim, Yungfrau Iſrael, 
fehre heim zu biefen deinen Städten! 
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Wie lange willit bu in der Irre gehen, du abtrünnige Tochter? 
Der Ewige fchaffet ja Neues auf Erden; 
das Weib wird fih umthun nad dem Manne, 


So fpridt der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Ifraels, 
Fürder wird man biefes Wort fagen im Lande Juda 
ınd in feinen Städten, 
venn id) ihre Gefangenen zurüdführen werde: 
„Möge der Ewige dich fegnen, 
du Wohnung der Gerechtigkeit, du heiliger Berg!” 
Und e8 mwohnet darin Juda und all feine Städte zumal: 
Aderleute und die mit der Heerde umbherziehen. 
Denn ich labe die matte Seele: 
Und jede hinſchmachtende Seele fättige idı. 


Darüber erwadte ich und fchaute auf: 
Und mein Schlaf war mir füß gewefen. 


Siehe, es kommen Tage, ift des Ewigen Spruch: 
Da befüe ih das Haus Iſrael und das Haus Juda 
mit Samen von Menſchen und Samen von Vieh. 
Und gleichwie ich über fie wachte, 
auszureißen und abzubrehen und einzureißen, zu vernichten und zu beſchädigen: 
Alſo will ih Über fie wachen, zu bauen und zu pflanzen, 
ift des Ewigen Sprud). 
In felbigen Tagen wird man nidht mehr jagen, 
„Die Bäter haben unreife Beeren gegeflen: 
Und der Kinder Zähne find ftumpf geworden” — 
Sondern ein Jeglicher fol fterben um feiner eigenen Miffethat willen: 
Jeglichem Menſchen, der unreife Beeren ift, 
ſollen die Zähne ftumpf werben. 


Siehe, es kommen Tage, ift des Ewigen Sprud: 
Da will id mit dem Haufe Iſrael und dem Haufe Iuda 
einen neuen Bund fohließen — 
Nicht wie der Bund gewefen ift, den ich mit ihren Bätern fchloß, 
am Tage da ich ihre Hand ergriff, fie aus Aegyptenland herauszuführen: 
Welchen meinen Bund fie brachen, 
wiewol ich Eheherrnrecht über fie hatte, ift des Ewigen Spruch — 
Sondern dies ift der Bund, den ich mit dem Haufe Iſrael fchließen werde 
Nach felbigen Tagen, ift des Ewigen Spruch, 
Ih will mein Geſetz in ihre Bruft legen, 
und es in ihr Herz fchreiben: 
Und id will ihr Gott fein. 
fie aber follen mein Bolt fein. 
Und fie werden nicht ferner Einer den Andern, 
ein Jeglicher feinen Bruder belehren und fagen, 
Eıfennet den Ewigen: 
27* 


Sondern fie Alle werden mich erfennen, 
beide Klein und Groß, ift des Ewigen Spruch; 
denn ich werde ihre Miflethat vergeben 
und ihrer Sünde nicht mehr gedenken. 
> So fpricht der Ewige, der die Sonne beftellt zum Lichte bei Tage, 
des Mondes und der Sterne Orbnungen zum Lichte bei ver Nacht: 
Der das Meer aufregt, daß feine Wellen braufen; 
Ewiger der Heerfhaaren ift fein Name — 
36 Wenn diefe Ordnungen vor mir ſchwinden, ijt bes Ewigen Sprud: 
So fol auch Iſraels Same aufhören, ein Bolt vor mir zu fein allezeit. 
9 So fpridt der Ewige, 
wenn man bie Himmel droben meflen kann, 
und die Grundfeften der Erde brunten erforfcht werben: 
So will auch ich allen Samen Ifſraels verwerfen 
wegen all beffen, was fie gethan haben, ift des Emigen Sprud). 


38 Siehe, es kommen Tage, ift bes Ewigen Sprud: 
Da die Stabt gebaut wird für den Ewigen 
vom Thurme Hananeels bis zum Edthore. 
39 Und die Meßſchnur foll weiter fortgehen grade aus bis zum Hügel Gareb: 
Und fi wenden nad Goah. 
40 Und das ganze Thal mit den Leihen und ber Aſche, 
und alle Gefilde bis zum Bade Kidron, 
bi8 zur Ede des Roßthores gegen Morgen, 
follen dem Ewigen heilig fein: 
Nimmermehr fol’8 wieder verwüftet und zerftört werben. 


Weiffagung vom vierten Jahre Zebelias: Warnung vor ben Einfläfterungen ber fruntese 
| Gefandten, abzufallen von Nebulabnezar. 


ger. 27. 


i Im Anfange der Regierung Jojakims, bes Sohnes Joſias, des Koniges der 
Yuda, erging dieſes Wort an Jeremia vom Ewigen alfo: *&o hat der Ewige y 
mir gefprohen, Made dir Bande und Jochhölzer, und lege fie auf deinen Radın 
Iumb fchide fie zum Könige von Edom, zum Könige von Moab, zum Könige d 
Kinder Ammon, zum Könige von Tyrus und zum Könige von Sidon durch bie 2 
ichhafter, die nad) Jeruſalem gelommen find zu Zedekia, dem Könige von Iuba: * 
gib ihnen Auftrag an ihre Herren alfo, Der Ewige der Heerfhaaren, der Gott Ifr 
fpriht, So follt ihr zu euern Herren jagen: *Ich, id habe die Erbe gemadt 
Menſchen und bie Thiere, fo auf der Fläche der Erde find, durch meine große 
und meinen ausgeredten Arm, und ich gebe fie wem es mir recht ſcheint. ®Un 
gebe Ich alle dieſe Länder in die Hand Nebulabnezars, des Königes von Babel 
nes Knechtes, und ſogar das Wild des Feldes gebe ich ihm, daß es ihm biene. 

es follen ihm dienen alle Völker und feinem Sohne und feinem Enkel, bis auı 
Landes Zeit kommt, und es bienftbar machen zablreihe Völker und große 

° Das Volt aber und das Königreich, welche ihm nicht dienen, dem Könige vı 
Nebukadnezar, und weldes feinen Naden nicht beugt unter das Joch bei 

von Babel: mit dem Schwerte, und mit Hunger und Peſt werde ich fef 
heimfuchen, ift des Ewigen Sprud, bis id fie aufgerieben babe durch fı 
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Ihr aber, böret nit auf eure Propheten und Wahrfager, auf eure Träumer, 
ve Bejhiwörer und Zauberer, wenn fie euch alſo jagen, Ihr werdet nicht dienen 
m Könige von Babel. 10 Denn Lüge weiffagen fie euch, auf daß ihr von euerm Boden 
me weggebradt werdet und ich euch fortftoße, baß ihr umlomme. 11Das Boll 
ver, welches feinen Hals in das Joch des Königes von Babel ftedt und ihm bienet, 
18 will ich auf feinem Boden bleiben laſſen, ift des ‚Ewigen Sprud, daß es ihn 
ine und Barauf wohne. 

12 Und zu Zebelin, vem Könige von Iuda, redete ich ganz biefelben Worte, indem 
h ſprach, Stedet eure Hälfe in das Joch des Königes von Babel, und dienet ihm 
nd feinem Bulle, fo werbet ihr leben. 1° Warum mollet ihr fterben, du und bein 
dot, durch das Schwert, durch Humger und Pet? gleihwie der Ewige jeder Bölfer- 
Hafı gedroht Kat, die dem Könige von Babel nicht dienen will. 1* Und höret nicht 
uf die Worte der Propheten, die zu euch alfo jagen, Ihr werdet nicht dienen dem 
Onige von Babel; denn Rüge weiffagen fie euch. 15 Denn ich habe fie nicht gefanbt, 
t des Ewigen Spruch, und fie weilfagen in meinem Namen lügnerifh, anf daß ich 
ıch fortftoße und ihr umlommet, ihr und die Propheten, die euch weiflagen. 

16 Und zu den Prieftern und zu all dieſem Volle redete ih aljo, So ſpricht ber 
ige, Höret nicht auf die Worte eurer Propheten, vie euch aljo weilfagen, ‚Siebe 
e Geräthe des Haufes des Ewigen follen zurüdgebradht werben von Babel her jest 
ed”; dem Lüge weifiagen fie end. 17 Höret nicht auf fie; dienet dem Könige von 
abel, jo werdet ihr leben. Warum foll diefe Stadt zur Dede werden? 1° Wenn 
: aber Propheten find und wenn das Wort des Ewigen bei ihnen ift, jo mögen fie 
ch den Emigen ber Heerſchaaren angehen, daß bie Geräthe, melde übrig geblieben 
ıd im Hauſe des Emwigen, und im Haufe bes Königes von Juda und in Jeruſalem, 
ht gen Babel kommen. 19 Denn fo fpridt der Ewige der Heerfchaaren von ben 
änlen, dem Meere und den Geftühlen, und von dem Reſte der Geräthe, welche 
yrig geblieben find in diefer Stadt; 29 melde Nebukadnezar, der König von Babel 
ht weggenommen bat, als er Yehonja, den Sohn Jojakims, den König von Yuba, 
m Jerufalem gefangen wegführte gen Babel, und alle Eveln Judas und Verufalems 
- 21 Dem fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Ifraeld, über die Ges 
the, welche übrig geblieben find itit Haufe des Ewigen, im Haufe bes Königes von 
ba und in Serufalem: 2? Gen Babel follen fie gebracht werden, und bafelbft bleiben 
$% zum Tage, da ich nad ihnen fehe, tft des Ewigen Sprud, und fie heraufhole 
ad zurückbringe an biefen Ort. 


Jeremia und ber falfche Prophet Hananja (im fünften Monate des vierten Jahres Bebeiae) 
Ser. 28. 


ad im felbigen Sabre, im Anfange der Regierung Zedekias, des Königs von 
Yaba, im vierten Jahre, im fünften Monate, da ſprach zu mir der Prophet Hananja, 
et Sohn Afſurs, aus Gibeon, im Hauſe des Ewigen in Gegenwart ber Prieſter und 
8 zauzen Volkes alfe: ? Co ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, ver Gott Iſraels, 
nd jagt, Ich zerbreche das Joch des Königes von Babel. ° Binnen einer Frift von 
wi Jahren bringe ich zurüd an biefen Ort alle Geräthe des Hauſes des Ewigen, 
velhe Nebuladnezar, der König von Babel, weggenommen bat von biefem Ort und 
en Babel gebracht. * Und ven Jechonja, Jojakims Sohn, den König von Yuba, und 
De Gefangenen von Juda, die gen Babel gelommen find, bringe ich zurüd an biefen 
xt, iſt des Ewigen ed; denn ih werbe das Joch des Königs von Babel der 


tigen. 
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5 Da fprad der Prophet Jeremia zu dem Propheten Hananja in Gegenwart ber 
Priefter und des ganzen Volkes, die da im Haufe des Ewigen flanden: °der Propheil 
Jeremia ſprach, So fei es! Alfo möge der Ewige thun! möge ber Ewige beine Worte 
beftätigen, bie du geweiffagt haft, daß er die Geräthe des Haufes des Ewigen und 
alle Gefangenen aus Babel zurüdbringe an diefen Ort. 7Nur höre doc biefes Wort, 
weldhes ih vor deinen Ohren rede und vor ben Ohren des ganzen Bollee: ° Die 
Propheten, die vor mir und dir gewefen find von Alters her, die mweillagten über 
viele Länder und große Königreihe von Krieg, Unglüd und Peſt. ꝰ Der Brophet, 
welcher von Heil weiffagt, wird erfannt werden al® Prophet, den der Ewige in Wahr- 
beit gefanbt hat, wenn das Wort des Propheten eintrifft. 1° Da nahm der Prophet 
Hananja das Jochholz vom Naden des Propheten Jeremia weg und zerbrach eg. 1! Un 
Hananja fprad in Gegenwart des ganzen Volkes alfo, So fpriht der Ewige, Eben 
fo will ih das Joch Nebukadnezars, des Königes von Babel, binnen einer Friſt von 
zwei Jahren zerbrechen, weg vom Naden aller Völker. Und der Prophet Seremia 
ging feines Weges. 

12 Aber des Ewigen Wort erging an Jeremia, nachdem der Prophet Hananja das 
Jochholz zerbrodhen hatte, weg vom Naden des Propheten Jeremia, alfo: 12 Gehe 
und ſprich alfo zu Hananja, So ſpricht der Ewige, Ein hölzernes Joch Haft du zer 
brochen, aber an feiner Statt haft du ein eifernes Joch gemadt. !* Denn fo fpridk 
ber Ewige ber Heerſchaaren, der Gott Ifraels, Ein eifernes Joch lege ih auf Den 
Naden aller dieſer Völker, daR fie Nebulapnezar, dem Könige von Babel bienen; 
und fie werben ihm bienen, und fogar das Wild des Feldes gebe ich ihm. 

15 Da ſprach der Prophet Jeremia zu bem Propheten Hananja, Höre doch, Ha 
nanja! Der Ewige bat dich nicht gefandt, fondern Du haft gemadt, daß dies Boll 
fich auf Lügen verläßt. 1° Darum ſpricht fo der Ewige, Siehe ich räume dich me 
von ber Fläche des Erbbodene, dies Jahr ftirbft du; denn Empörung haft du geprebigt 
wiber den Emigen. 

17 Und der Prophet Hananja ftarb in felbigem Jahre, im fiebenten Monate. . 


Ser. 51. 


69 (Dies ift das Wort, das der Prophet Jeremia auftrug Seraja, dem Sobne 
Nerijas, des Sohnes Maafeja’s, da er mit Zebelin, dem Könige von Juda, gen Babel 
zog im vierten Jahre feiner Regierung; Seraja aber war Weifemarfhall. Und 
Jeremia ſchrieb a das Unglüd, fo über Babel kommen follte, in ein Buch, nämlid 
alle dieſe Worte, die wider Babel gefhrieben find. *! Und Ieremia ſprach zu Eeraie, 
Bann du gen Babel kommſt, fo fiehe zu, und lies alle diefe Worte: 82 und fprid, 
Eiwiger, du haft geredet wider biefe Stätte, daß bu fie außsrotten wolleft, auf daß 
Niemand darin wohne, weder Menfhen noch Vieh; fondern fie immerbar wäfte fe. 
63 Ind warn du dies Buch ausgelefen haft, fo Binde einen Stein daran, und wir 
es in ben Euphrat hinein: *ımb ſprich, Ebenfo fol Babel verfenkt werden und mil 
iwieber auflommen wegen bes Unglüds, das ich über fie bringen will, jondern r 
follen vergeben. 

So weit die Reden Jeremias.] 


DO. Zufammenfaffende Beurkheilung. 


Unmittelbar nachdem Nebukadnezar den Iehonja fammt dem beften Xheile ve 
Volle weggeführt hatte (vgl. 24, 1), hatte Jeremia jenes Geſicht, in welchem dp 
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die Juden im Eril als berjenige Theil des Volks erjchienen, an welchen fortbin bie 
Autunft und Verheißung YIfraeld geknüpft fein, werde. ben bamit war daher aud 
das Urtheil über Jeruſalem ſchon geſprochen. Wie ganz des Propheten Sympathie 
von num ab dem erilirten Juda angehörte, wie vollftändig die Hoffnung auf Erhaltung 
ver Nation fih an den deportirten Theil derjelben knüpfte, beweift jenes Sendſchreiben 
an die Gefangenen, weldhes dann wenigftend noch vor dem vierten Jahre Zedekias 
verfaßt wäre, wenn in legterm ber König, welcher 29, 3 noch Geſandte ſchickt, wirk⸗ 
lich perſönlich nach Babel ſich begeben Haben follte (f. jedoch z. Ver. 51, 59). 

Offenbar haben die Weggeführten zunächſt ihr Loos keineswegs für endgültig ent- 
ſchieden erachtet; fie fingen nicht gleich im erſten Jahre mit Anftalten zur bleibenden 
Anfievelung an, weil fie fih Hoffnung auf fofortige Rückkehr machten. Diefe bes 
nimmt ihnen nun Jeremia, indem ex fie zugleih mahnt, feften Fuß im Lande ver 
dremde zu faflen und dafelbft als Bürger zu leben. Sehen wir ab von dem Ein- 
Ihiebfel 29, 16—20 (f. 3. 28. 16) und dem Nachtrage am Schluffe (ſ. 3. Vs. 24), 
ſo ergibt fi, daß das Schreiben noch den meitern Zwed hatte, zwei Männern 
entgegenzumirfen, welche im Vertrauen auf ihre jefajanifche Abkunft (Neh. 11, 7) als 
Propheten aufgetreten waren und jene trägerifhen Hoffnungen genährt und den. Ge— 
fangenen baldige Rüdtehr nad) Juda geweiffagt hatten. Jeremia ſieht voraus, daß 
Nebukadnezar von diefen Umtrieben erfahren, fie als Aufwiegelung und Aufruhr be» 
traten und mit dem Tode beitrafen werbe, worin der Prophet zugleich auch ein Ge⸗ 

richt über das wenig ehrbare Privatleben jener beiden Männer erblickt. 

Diefer Brief hatte Übrigens ungeahnte Folgen für Jeremia. Zwar nicht iene bei⸗ 
den unmittelbar von ihm bedrohten, wol aber ein dritter falſcher Prophet mit Namen 
Semaja gab den rückkehrenden Geſandten eine geharniſchte Antwort an den Tempel⸗ 
aufſeher und ſtellvertretenden Hoheprieſter Zephanja (j. 3. 29, 24. 25) mit, in welchem 
er diefen auf feine Pflicht, gegen Jeremia polizeilih einzufchreiten, aufmerffam machte, 
worauf diefer feinerfeit8 auch gegen Semaja ein brohendes Orakel ergehen Tief. 

WS zweiter Theil der an die mweggeführten Juden gerichteten Tröftung gilt (ogl. 
„Gott in der Geſchichte“, I, 416) jene gewaltige Weiffagung von der Erlöſung Je— 
Tufalems nnd Wieverberftellung Ifraels, welche übrigens von Neuern, bejpnders um 
der Schlußverſe 31, 38 — 40 willen, in fpätere Zeiten, nach der Zerftörung Serufa- 
les, gefegt wird. Jedenfalls ift fie eins ber fchönften Zeugniffe ber in Liebe und 
Sympathie zu feinen Brüdern ſich verzehrenden Seele des Jeremia; ein ſchöner Traum 
1. %. 31, 26) überfchleicht ihn; er fieht Iſrael zurückkehren zu feinem Gott, wie ein 

iges Weib zu bem Geliebten ihrer Jugend (31, 21. 22); aber auch erwacht 

halt er die große Hoffnung, die ihm aufgegangen, wieder feſt und weiſſagt einen neuen 
Vird, da das geſchriebene Geſetz durch das Geſetz im Herzen des Volks werde erſetzt 
werben. ‚Sat ihn diefer Glaube an das göttlihe Ziel der Menſchheit auch nicht be« 
trogen, fo tänfchte er ſich doch bitter in einer andern, ber unmittelbaren. Gegenwart 
Angehörigen Beziehung. Trotz feines neuen Namens war Zebelig Teineswegs jener 
„gerechte Sproß Davids” (23, 5) geworden, und wir werben nody feben,. wie ber 
phet jenen Namen „ber Ewige ift unjere Gerechtigkeit“ ausdrücklich vom König 
(23, 6) auf die Stadt Ierufalem (33, 16) überträgt. Er hatte geglaubt, fein Schug- 
ga werten zu können, wie Yefaja der Schußgeift Hiskias gewefen war. Aber welde 
Hoffnungen ließen fi auf einen Menſchen fegen, der zum mindeften ſchwach 

uud unthätig war? Jedenfalls gilt bied von feinem Vethalten in religiöſer Beziehung. 

.e8 damals in Jeruſalem zuging, erſehen wir aus einem, in das ſechste Jahr 
Rehae gehörigen Geſichte des am Chaboras lebenden Ezechiel, wonach ſogar an hei» 
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figer Stätte Abgötterei getrieben wurde. Wieder, wie zu Mauaſſes Zeiten, war ba« 
jelbft ein Bild der Aftarte zu fehen (f. 3. Ez. 8, 3). Wahrfceinlih mit Unrecht (I. 
z. Ez. 8, 10) hat man fogar fließen wollen, ver König habe ſich einer mit Aegypten 
ſympathiſirenden Partei fo fehr bingegeben, daß er nicht blos alle von feinem Bater 
vertilgten Götterbilder, Altäre und Qultusftätten wieder aufrichten ließ, ſondern bexem 
Zahl auch nody mit ägyptiſchen Zeichen der Abgötterei vermehrte. „ebenfalls mußte 
Ezechiel, daß in einem unterirdifchen Gemache bed Tempels die Wände mit Abbilbum: 
gen heiliger Thiere und Figuren entweiht worben, vor welchen 70 Aelteſte Rauchopfer 
darbrachten, daß in einem andern die Weiber den Thamus (f. 3. Ez. 8, 14) beweinten 
und daß zwifchen ber Halle und dem Branvopferaltar 25 Männer, den Wüder 
gegen den Tempel und das Angeficht nach Morgen gelehrt, vie Sonne anbeteten. 

Nicht minder bebenklih war, daß der König bald genug merken ließ, daß bie ge 
waltige Lehre, welche Nebufabnezar ſchon einem feiner Brüder und zulegt auch feinen 
Neffen Jechonja gegeben hatte, an ihm verloren fei. Es handelte fih ohne Zweife 
um ein Bündniß gegen Babel, als im vierten Jahre Zebelias (f. 3. Jer. 27, 1 uml 
„Sott in der Geſchichte“, I, 416) Gefanbte von Edom, Moab, Ammon, Tyrns zmi 
Sidon in Jerufalem eintrafen (f. 3. 27, 3). Um ben Miserfolg der Berſchwörnng 
anfhanlih und handgreiflich zu machen, trat ihnen der Prophet entgegen mit einem 
hölzernen Joh um den Hal® und gab ihnen Fefleln, vie fie ihrem Könige bringen 
follten; dem Zebelia aber rieth er, feinen Hals geduldig in das Zoch des Könige von 
Babel zu fteden. Aehnlich wie Jeſaja flemmt fi auch Ieremia mit aller Macht gegen 
bie Triegs- und bündnißluftige Politit des Hofe. Aber eben diefe Stellung war es, 
weldhe fein Geſchick vollends zur Tragödie machte. Das Bolt haßte die Feſſeln des 
Zwingherrn im Often; e8 erwartete von feinen Führern und Propheten vielmehr, daß 
fie die Fahne im nationalen Kampfe vorantragen follten. Statt befien ließ fie Jeremia 
finfen und predigte ftumme Unterwerfung, demüthiges Dulven, leidenden Gehorſan. 
Die Freiheit feines Volls war fein höchſtes Ziel nicht; er ſchien kein Herz zu haben 
für das Glüd, ja für die Eriftenz feines Volls. So galt er als der verhafte Pre 
phet, als ber innere Feind, als der Volks- und Hochverräther; als ein wahrer Bollk 
prophet dagegen galt jener Hananja, der zugleich Priefter war (f. z. 28, 1) umb aW 
folder nicht glauben konnte, daß die heiligen Tempelgefäße auf die Dauer in Bakel 
bleiben könnten. Jeremia dagegen hatte fon im Anbeginn feiner Wirkſamleit foger 
eine Religion ohne Bundeslade gemweiffagt (3, 16). Ein Bund Gottes ohne Bunde 
lade, und ohne gejchriebenes Gefeg — man benfe fih die Enträftung der Leviten und 
Priefter! Die fogenannten falfhen Propheten, mit denen Jeremia im immer bittere 
werdende Fehde gerieth, waren fomit Männer, die fireng an dem gefeglichen Sta 
punfte fefthielten, und neben ihrem veligiöfen Berufe auch nicht vergeffen konnten, deh 
fie Yuben waren; fie waren die Führer der patriotifhen Partei, die Dolmetfcher der 
felben nationalen Gefühle, mit welchen Jeremia in jenen verhängnißvollen, aber w 
vermeiblihen Zwiefpalt gefommen war, in dem fein Herz verblutete. 

Iſt ſchon das patriotifche Ringen eines fterbenden Volls wider ben mächtige 
Unterdrücker großartig und beredtigt, fo wird man das Schidjal eines Mannes u 
fo tragifcher finden müffen, welcher durd eine unwiderſtehliche Macht getrieben wur, 
fi in biefen Stunden der Noth und Prüfung von ber Mehrzahl feiner Bräter # 
fheiben. Und doch war es nicht Mangel an vaterländiſchem Gefühl, was den muthige 
Propheten zum Fürſprecher ver chaldäiſchen Herrichaft machte und beflänbig amt 
ben ſtummen Gehorfam und vie fügfame Ergebung als das einzige Mittel ver Kettuyp 
zu preifen — fein gefchärfter Blick ließ ihn. pas bevorſtehende Berderben ſichere 
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erfennen al8 die von Leidenſchaft und Nationalhaß erfüllte Menge und ihre Leiter und 
Bortführer. Er beugte fi unter vie Laſt der höhern Erkenntniß, die ihm fein 
Gott in die Seele gegofien. Darum aber flelt er von nun ab im faft allen feinen 
Reben die Gräuel der Zerſtörung und tie Schreden des Untergangs in immer ſchauer⸗ 
fern Zügen dar. Er will durch dunkle Nachtbilder auf die Phantafie wirken und 
bor übereilten Thaten abjchreden. An zahllofen Stellen fchilvert er bald in elegifchen 
Tönen der Wehmuth, bald in fchauerlihen Bildern des Schredens bie Zeit, wo ber 
Herr das Volk fpeifen wird mit Wermuth und tränfen mit Giftwaffer, wo er Jeru⸗ 
ſalem in einen Steinhaufen verwandelt und die Stäbte in Juda zur Einöde madıt, 
wo er bie Einwohner zerftrenen wirb unter frembe Völker und hinter ihnen herſchicken 
das Schwert der Bertilgung; wo die Berge erjchallen von Weinen und Klaggefchrei 
und die Unger ber Wüfte von Trauerlievern, wo Nabel weinet über ihre Söhne, die 
dahin find, und fich nicht tröften Iaffen will, wo man bie ©ebeine ber Könige und 
Priefter, der Propheten und aller Bewohner Jeruſalems aus den Gräbern reißen wird 
und ausbreiten vor der Sonne, dem Monde und dem ganzen Heere bes Himmels, 
demen ‚fie nachgewandelt und vie fie angebetet; wo der Tod vorgezogen wird bem 
Leben, wo bie Leichname der Menfhen wie Dünger auf dem Felde liegen werben, 
und des Propheten Auge durch unaufhörliches Weinen verbunfelt fein wird und feine 
Seele in Thränen zerfließen. Auf die zagende Frage, die man an ihn richtet in den 
nabenden Tagen des Schredens: „Wohin follen wir gehen?‘ — hat ex keine andere 
Antwort mehr als die der graufamen Verzweiflung: Zum Tod, zum Schwert, zur 
Gefangenſchaft! 


Zwölſtes Hauptſtück. 
Das Ende des jübdifchen Staats. 
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J. Spnopfiß der letzten Jahre Zedekiad unter Voranftelung deB jüngern 
Geſchichtsbuchß umd Beiziehung ded Jeremia. 


Jer. 52. 2 Kön. 25. 


‚ *Unb im neunten Sabre feiner Re⸗ 
Merung, am zehnten Tage des zehnten Mo⸗ 
nats, fam Nebuladrezar, der König von 
mit aller feiner Heeresmacht wider 
alem; und fie Lagerten fi wiber 
und Batten eine Verſchanzung rings 
berun her. 


! Und im nemten Jahre feiner Re⸗ 
gierung, am zehnten Tage bes zehnten Mo—⸗ 
nats kam Nebulapnezar, der König von 
Babel, mit aller feiner Heeresmacht wider 
Jeruſalem; und lagerte ſich wider baffelbe: 
und fie baneten eine VBerfhanzung rings 
darum ber. 


Ser. 21. 


Dis iſt das Wort, das vom Ewigen an Jeremia erging, als der König Zebelia 
deu Jachur, Sohn Malchijas, und Zephanja, den Sohn Maaſejas, den Priefter, zu 
in ſarnte urit ben. Worten: 2 Befrage do den Ewigen für ums; denn Nebnlabrgar,. 
der Wuig von Babel, fireitet wider uns: vielleicht wird ber Ewige mit ınd Yanbein. 
Nu let ſeinen Wunderthaten, daß der Feind von uns abziehe. . 
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d Da ſprach Jeremia zu ihnen, Alfo follt ihr zu Zebdekia fagen, *So ſpricht bı 
Ewige, ber Gott Iſraels, Siehe, ih will zurüdwenten ‚die Waffen in eurer Han’ 
mit denen ihr wider ben König von Babel und die Chaldäer, die euch belagern, auße 
halb der Mauer fireitet, und will fie zufammenprängen mitten in diefe Stadt. * Ur 
ich felber will wider euch fireiten mit ausgeredter Hand und mit flarlen Arme, m 
Zorn und Grimm und großen Wüthen. Und ich will die Bewohner biefer Sta 
ihlagen, beide Menjhen und Bieh; durch eine große Belt follen fie fterben. 7 Ur 
darnach, ift des Ewigen Sprud, gebe ich Zebelia, den König von Juda, feine Dien: 
und das Volk, die in diefer Stadt Übrig geblieben find von der Peſt, vom Schwer: 
und vom Hunger, in die Hand Nebukadrezars, des Könige von Babel, und in bi 
Hand ihrer Feinde und in die Hand berer, die ihnen nach bem Leben trachten, daß 
er fie fchlage mit der Schärfe des Schwertes; ohne Mitleid mit ihnen, ohne Schonung 
und ohne Erbarmen. 

8 Und zu biefem Volke ſollſt du fagen, So ſpricht der Ewige, Siehe, ich lege euch 
vor den Weg des Lebens und ben Weg bes Todes. Mer in biefer Stadt bleibt, 
wird durch Schwert, Hunger und Peft fterben; wer aber hinausgeht und zu ben Chal⸗ 
däern überläuft, vie euch belagern, wird am Leben bleiben und fein Leben zur Beute 
haben. 19 Denn ich habe mein Antlig wider biefe Stabt gerichtet zum Böfen, sub 
nicht zum Guten, ift des Ewigen Sprud: in die Hand des Königes von Babel fol 
fie gegeben werben, daß er fie mit Teuer verbrenne. 


11 Und zum Haufe des Königes von Juda follft bu fagen: 
Höret des Ewigen Wort! 
13 Haus David! fo fpricht der Emige, 
Richtet an jevem Morgen gerecht, 
und errettet den Beraubten aus bed Unterbrüders Hand: 
Daß nicht wie Feuer mein Grimm ausbreche und unauslöfhlich breune 
ob der Bogeheit ihrer Handlungen. 


13 Siehe, ich will an di, Bewohnerin des Thales und bes Felſens der Ebene, 
ft des Ewigen Sprud: 
Die ihr ſprechet, Wer mag zu uns herabfteigen, 
Und wer will in unfere Schlupfwinfel eindringen ? 
14 Doch ich will euch Heimfuchen nach der Frucht eurer Handlungen, 
ift des Ewigen Sprud: 
UUnd will Feuer in Zions Walde anzünden, 
dac ſoll Alles ringe um fie ber verzehren. 
Ser. 34. | 
- 8 Dies ift das Wort, vas an Jeremia erging vom Ewigen, nachdem ber Kürij 
Zedekia einen Bund geſchloſſen hatte mit dem ganzen Volk zu Jeruſalem, daß ft 
unter ſich Freiheit verfündigten: 9 daß nämlich ein Ieglicher feinen Knecht und ein deg 
licher feine Magd, den Hebräer und die Bebräerin, freigäbe, auf daß unter ifmer 
Niemand mehr einen Yuben, feinen Bruder, leibeigen hielte. 10 Da gehorchten alt 
Oberſten und alles Boll, die ſolchen Bund eingegangen waren, daß ein Segfige 
feinen Knecht und ein Jeglicher feine Magd freigäbe, auf daß fie viefelben nicht färer 
leibeigen hielten; fie gehorchten und ließen fie los. 11 ber nachher nahmen fie die 
Knechte und Mägde wieder zurüd, welche fie freigegeben hatten, und zwangen fie wieder, 
daß fie Knechte und Mägpe fein mußten. 


Die Belagerung wird zeitweilig aufgehoben. 427 


erging bes Ewigen Wort an Jeremia vom Ewigen alfo, 12 So fpridt der 
: Gott Ifraels, Ich felber habe mit euern Vätern einen Bund gefchloffen, 
da ich fie herausführte aus Aegyptenland, aus dem Dienfthaufe, alſo: 
erlauf von fieben Jahren follt ihr loslaſſen ein Jeglicher feinen Bruber, 
er, welder ſich dir verkauft: er fol dir nämlich ſechs Jahre dienen, und 
bu ihn freilaffen von dir. Aber eure Väter hörten nicht auf mid, und 
ht ihr Ohr. 18 Ihr zwar fehrtet jetzt um und thatet was recht ift in 
gen, daß ihr Freiheit verfündigtet, ein Yegliher feinem Nächſten, und einen 
let vor mir in dem Haufe, das nach meinem Namen genannt ift. !° Aber 
ud) wieder umgewanbt und meinen Namen entweiht, und zurüdgenommen 
er feinen Knecht und ein Yeglicher feine Magd, welche ihr freigegeben 
fie unabhängig wären, und habt fie gezwungen, daß fie eure Knechte und 
ı mülfen. 
um fpricht jo ber Ewige, Auch Ihr habt mir nicht gehordht, daß ihr Frei- 
digt hättet ein Yeglicher feinem Bruder und ein Jeglicher feinem Nächften: 
verfünbige euch, ift des Ewigen Sprud, Breiheit des Schwertes, der Peſt 
jungers, und will euch zum Schredbilde machen für alle Königreiche ber 
Und die Männer, die meinen Bund übertreten, die nicht gehalten haben bie. 
Bundes, den fie vor mir gefhloffen, will ih dem Kalbe gleich machen, 
entzweifchnitten und zwifchen deſſen Stüden fie bindurchgingen: 1° bie 
on Juda und die Oberften von Jeruſalem, die Kämmerer und die Priefter 
Bolf des Landes, die hindurchgegangen zwifchen den Stüden des Kalbes — 
ich geben in die Hand ihrer Feinde und in bie Hand berer, bie ihnen nad 
trachten; daß ihre Leichname ein Fraß feien für die Vögel bes Himmels 
nere der Erde. ?1lind Zedelia, den König von Yuba, und feine Oberften 
n die Hand ihrer Feinde geben und in bie Hand derer, bie ihnen nach dem 
ten: nämlich in die Hand des Heeres des Königes von Babel, weldes jetzt 
ıbgezogen if. 22 Siehe, ich gebe Befehl, ift des Ewigen Sprud, und 
zurüd zu biefer Stadt, daß fie wider biefelbe ftreiten unb fie einnehmen 
euer verbrennen: und die Städte Judas will ih zur Wüſte machen, leer 
nern. | | 
Ier. 37. 
der König Zedekia fandte den Juchal, Sohn Selemjas, und den Zephanja, 
iſejas, ben Priefter, zu dem Propheten Jeremia und ließ ihm fogen, Bete 
n8 zum Ewigen, unferem Gotte. * Jeremia aber ging aus unb ein unter 
; denn man hatte ihn noch nicht in's Gefängniß gefett. ® Und das Beer 
» war auögezogen aus Aegypten; und bie Chaldäer, welche Serufalem bes 
atten die Kunde von ihnen gehört, und waren von Jerufalem abgezogen. 
ging des Ewigen Wort an den Propheten Jeremia alfo,‘ So fpridt ver 
e Gott Ifraels, Alſo folt ihr zum Könige von Juda ſagen, ber euch zu 
t bat, mich zu befragen, Siehe, das Heer bes Pharao, das ausgezogen: ift. 
älfe, ehrt in feine Heimat, nad) Aegypten, zurüd. °Unb. bie Chaldäer 
derkommen und gegen dieſe Stadt flreiten, und fie einnehmen und mit euer 
’ So fpriht der Ewige, Täufchet euch nicht felber, daß ihr venfet, Die 
yerden gewißlih von uns abziehen; denn fie werben nicht abziehen; 4" viel» 
n ihr auch das ganze Heer der Chaldäer, die mit euch ftreiten, gefchlagen- 
ı e8 blieben von ihnen nur einige Verwundete übrig; fo würden bie, ein’ 
ı feinem Zelte, ſich aufmachen und dieſe Stadt mit Feuer verbrennen. 
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Jer. 46. 


13 Dies ft dad Wort, das ber Ewige zum Propheten Jeremia redete, als Nı 
fabrezar, ber König von Babel, vaherzog, Aegyptenland zu ſchlagen. 


14 Verkündiget in Aegypten, 
und faget an zu Migbol, 
faget an zu Memphis und Thachpanhes! 
Sprechet, Stelle dich zur Wehre und rüfte dich, 
denn das Schwert friffet was rings um dich her ift. 
1 Warum tanmelt zu Boden deine Keiterei ? 
Sie bleibt nicht ftehen, weil der Ewige fie ftürzet. 
10 Er macht, daß ihrer Viele firaudeln: 
Sa es fällt Einer über den Andern, ſodaß fie fprechen, 
Auf! laßt uns zu unferm Volle zurüdtehren, 
beim in unfer Vaterland 
vor dem mörberifhen Schwerte! 
17 Man nemet ben Namen bes Pharao, des Königes von Aegypten: 
„Lärm, ber feine Friſt hat verftreichen laſſen.“ 
18 Sp wahr ich lebe, lautet des Könige Spruch, 
beffen Name Emiger ber Heerſchaaren ift: 
0,90, wie ein Thabor unter ven Bergen wird er baherziehen, 
glei dem Karmel am Meere. 
19 Wanbergeräth mache bir, 
du Bewohnerin, Tochter Aegypten: 
Denu Memphis wird zur Wüſte werben, 
und verbrannt, leer von Bewohnern. 


«| 


20 Sin fehr fhönes Rind ift Aegypten: 
Eine Bremfe von Mitternacht kommt unaufbaltfam. 
21 Auch die Söldner, die in feiner Mitte find gleich gemäfteten Kälber, 
ja auch fie wenden um, werden flüchtig allzumal, halten nicht Stand: 
Denn der Tag ihres Unfalls kommt über fie, 
die Zeit ihrer Heimſuchung. 
2 Seine Stimme fähret daher wie Schlangengeziſch: 
Denmm ſie ziehen herbei mit Heeresmacht, Ä 
und Tommen über das Land mit Aerten wie Holzhacker. 
33 Sie hauen feinen Wald um, ift des Ewigen Spruch, 
Mag er and) undurchdringlich fein: 
Denn mehr ift ihrer als der Heufchreden, 
eine zabllofe Menge. 
M Zu Schanden wird die Tochter Aegnpten: 
Hiungegeben in die Hand bes Volles von Mitternacht. 
25 Der Ewige der Heerſchaaren, ver Gott Ifraels, fpricht, 
Siehe, ich fuche heim den Ammon von Theben 
mb Ben Pharao ſammt Aegypten, feine Götter und feine Könige: 
Ya, den Pharao fammt denen, die fih auf ihn verlaffen. 


-r 
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And ich gebe fie in die Hand derer, die ihnen nach dem Leben trachten, 
nn die Hand Nebulabrezars, des Königs von Babel, und in die Hand feiner Diener: 
Aber hernachmals fol Aegypten bewohnt fein wie wor Alters, | 
ift des Ewigen Sprud). 
Ser. 47. 
I Folgendes Wort des Ewigen erging an ben Propheten Jeremia über bie Phie 
er, bevor ber Pharao Gaza ſchlug. 


So ſpricht der Ewige, 
Siehe, e8 kommen Waffer herauf von Mitternadt, 
und werben zum überflutenden Gießbache, 
und überfluten das Land und feine Fülle, 
die Stabt unb bie darin wohnen: 
Daß die Menfchen fchreien, 
und alle Bewohner des Landes heulen. 
Degen des Jauten Huffchlages feiner Hengfte, 
wegen bes Getümmels feiner Wagen, des Raſſelns feiner Räder: 
Wenden fih Bäter niht um nad ihren Söhnen, 
jo gefunten ift ihr Muth) — 
Db des Tages, der da kommt zu verftören alle Philifter, 
auszurotten für Tyrus und Sibon jeglichen Reſt eines Beiſtandes: 
Denn der Ewige verftöret die Philifter, ben Veberreft von ber Iufel Kaphthor. 
Rahlheit kommt über Gaza, 
jerftört wird Aslalon, der Ueberreſt ihrer Ebene: 
Wie lange wilft du dich blutig rigen? 
Da, Schwert des Ewigen, wie lange noch willft bu nicht roften? 
Ziehe dich zuräd in beine Scheibe, 
beruhige dich und fei ftille! 
Aber wie kannſt bu raften, 
jo do der Ewige dir Befehl gegeben bat? 
Gegen Askalon und gegen bes Meeres Geftave, borthin hat Er's heſtellet. 


Jer. 37. 


1uAls nun das Heer der Chaldäer von Jeruſalem abgezogen war aus Furcht 
dem Heere des Pharao; 1?da ging Jeremia aus Sernfalem hinaus inmitten ber 
te, daß er in's Land Benjamin fäme, um von bort den Betrag feines Antheils zu 
en. 13 Als er aber am Benjaminthore war, wofelbft ein Auffeher ftand, Namens 
ja, Sohn Selemjas, des Sohnes Hananjas, ergriff der ven Propheten Jeremia 
den Worten, Zu den Chaldäern läufft bu über. ?*linb Jeremia ſprach, Das ift 
: füge! Ich Laufe nicht zu den Chalväern über. Aber Jerija hörte nicht auf ihn, 
bern ergriff den Jeremia und brachte ihn zu den Oberfien. 1° Und die Oberften 
rben enträftet über Jeremia und fchlugen ihn und ſetzten ihn in's Gefangenhaus, 
das Haus Jonathans, des Staatsfchreibers; denn dieſes hatten fie zum Kerker ge⸗ 
ht. IC ALS nun Jeremia in das Brunnengefängniß und in bie Gewölbe gekommen 
, und er dafelbft lange Zeit gelegen hatte; 27 da ſandte ber König Zebelin und 
ihn holen, und ber König befragte ihn in feinem Hanfe heimlich und ſprach, IM 
Wort da vom Ewigen? Da fprah Jeremia, Ya; und er fprad, Im die Hand 
Königs von Babel wirft du gegeben werden. 1° Und Geremia ſprach zum Könige 
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Zedekia, Was habe ich gegen dich und deine Diener und gegen dieſes Boll verbroche — 
daß ihr mich in ven Kerker gefett habt? 9 Und wo find eure Propheten, die 
alfo weiffagten, Der König von Babel wird nicht Über euch und über viefes La — 
fommen? 2° Und nun, höre doch, mein Herr, o König, Demüthig flehe ih vor = 
ja lag mich nit zurüdbringen in das Haus Jonathans, des Staatsfhreiberd, > 
ih nicht daſelbſt ſterbe. 71 Da gebot der König Zebelia, und man gab ben Jerercmi 
in Verwahrung im Wachthofe, und man reichte ihm täglih ein Laib Brod aus E 
Bädergaffe, bis alles Brod in der Stadt aufgezehrt war. Alſo blieb Veremia Ar 
Wachthoſe. 
Jer. 32. 

1 Dies iſt das Wort, welches au Jeremia erging vom Ewigen im zehnten Sabre 
Zedekias, des Königs von Juda; das war das achtzehnte Jahr Nebukadrezars. Da⸗ 
mals nun belagerte das Heer des Königs von Babel Ierufalem, und ver Propbet 
Jeremia lag gefangen im Wachthofe, welder am Haufe bes Könige von Juda war. 
’* Denn Zedekia, ber König von Juda, hielt ihn gefangen, indem er ſprach, Warum 
weiffageft du alfo, So fpridt der Ewige, „Siehe, ich gebe diefe Stadt: in die Hamd 
des Königs von Babel, daß er fie gewinne; *und Zedekia, der König von Jud cr, 
wird nicht entrinnen aus der Hand der Chalväer, fonvern gegeben wird er in Dat 
Hand des Königs von Babel; der fol mit ihm reden von Mund zu Mund, und ug 
in Auge fol er ihn ſchauen. ° Und gen Babel fol er Zevetia führen; und bort wiz? 
er bleiben, bis ich ihm heimſuche, ift des Ewigen Spruch. Wenn ihr mit den Cha E- 
däern ftreitet, ſollt ihr fein Gelingen haben.” 

S Und Jeremia ſprach, Des Ewigen Wort erging an mid aljo: "Siehe, Sum 
meel, der Sohn Eallunıs, deines Oheims, wirb zu bir kommen und fpreden, Kauft 
dir meinen Ader zu Anathoth; denn du haft das Recht der Einlöfung, daß du ie A 
kaufeſt. ®Und Hanameel, der Sohn meines Oheims, kam zu mir nad dem Bor! 
des Ewigen in den Wachthof und ſprach zu mir, Kaufe doc meinen Ader zu Anathei- 3 
im Lande Benjamin, denn Du haft das Erb- und Löſungsrecht; kauf ihn dir! = * 
merkte ih, daß e8 des Ewigen Wort war. ꝰUnd ich kaufte den Ader von Hanamce, 
dem Sohne meines Oheims, der zu Anathoth war und wägte ihm das Geld bu, 
fiebenzehn Sekel Silbers. ? Und ich ſchrieb's in einen Brief, verfiegelte ihn, nahe! 
Zeugen hinzu, und wägte das Geld dar auf einer Wage. Und ih nahm ven ku 
brief, den verfiegelten [das Gebot und die Satungen] und ven offenen: 1? und gm 
den Kaufbrief Baruch, dem Sohne Nerijas, des Sohnes Mahaſejas, in Gegenuume”! 
Hanameels, meines Better, und in Gegenwart der Zeugen, bie den Kaufbrief unte 
ſchrieben hatten; in Gegenwart aller Juden, die im Wachthofe weilten. 12 Und icH 
gebot dem Baruch in ihrer Gegenwart alfo, So ſpricht der Ewige der Heerfhaurest, 
der Gott Iſraels, Nimm dieſe Briefe, den Kaufbrief da, ſowol den verfiegelten, IP 
auch den offenen, und lege fie in ein irdenes Gefäß, damit fie erhalten bleiben lange 
Zeit. 15 Denn fo fpriht der Emige der Heerfhaaren, der Gott Ifraels, Es ſelles 
noch Läufer und Aeder und Weinberge gelauft werben in dieſem Lane, 

1. 26 Und nachdem ich den Kaufbrief Baruch, dem Sohne Nerijas, gegeben helft 
betete ich zum Ewigen alfo, 





17 Ach, Herr, du Ewiger, 
fiehe, Du haft den Himmel und die Erbe gemadt 
durch deine große Kraft und deinen ausgeredten Arm: 
Unmöglich ift dir fein Ding — 
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23 Der du Gnade übeft an Tauſenden 
und der Väter Miſſethat vergiltſt in den Buſen ihrer Kinder nach ihnen: 
Du ‚großer, du ftarfer Gott, 
befien Name Ewiger ber Heerſchaaren iſt — 
28 Du, groß an Rath und mächtig an That: 
Deß Augen offen ftehen über alle Wege der Menſchenkinder, 
daß bu einem Jeglichen gebeft nach feinem Wandel 
und nad der Frucht feiner Handlungen — 

20 Der du Zeichen und Wunder gethan haft an Yegyptenland 

bis auf biefen Tag, und an Iſrael und an allen Menſchen: 
Und dir einen Namen gemacht wie er heutiges Tages ift. 

"Und du haft dein Volk Ifrael herausgeführt aus Aegyptenland: 

Mit Zeihen und Wundern, mit ftarler Hand und auögeredtem Arme 
und mit großem Schreden. 

22 Und du gabft ihnen diefes Rand, 
das ihnen zu geben du ihren Vätern zugeſchworen hatteft: 

Ein Land, fließend von Milch und Honig. 

22 Und fie kamen und nahmen es in Beſitz; 
aber ſie hörten nicht auf deine Stimme, 
und in deinem Geſetze wandelten ſie nicht, 

Alles, was du ihnen geboten hatteſt zu thun, thaten ſie nicht: 
Und fo Tießeft du ihnen widerfahren all dieſes Unglüd. 

. Siehe, die Wälle reichen bis an die Stadt, daß ſie erobert werde, 
und die Stadt wird in die Hand der Chaldäer, die wider ſie ſtreiten, gegeben 
durch Schwert und Hunger und Peſt: 

Und was du geredet haſt iſt geſchehen, du ſieheſt es ja ſelber. 
*S Und doch haſt du zu mir geſagt, Herr, du Ewiger, 
Kaufe dir den Ader un Gelb, und nimm Zeugen hinzu: 
Obwol die Stadt in die Hand der Chaldäer gegeben wird. 
Da erging des Ewigen Wort an Jeremia alfo, 
*Siehe, Ich bin ber Ewige, der Gott alles Fleiſches: 
Sollte mir irgend ein Ding unmöglich fein? 
TE Darum fprit fo der Ewige: 
Siehe, ich gebe diefe Stadt in die Hand der Chaldäer, 
und in die Hand Nebukadrezars, des Königs von Babel, daß er fie gewinne. 
> Und die Chalväer, fo wider biefe Stabt fireiten, werben kommen 
und biefe Stadt mit Teuer anzünden und fie verbrennen: 
Sanımt den Häufern, auf deren Dächern fie dem Baal geräudert 
und andern Göttern Trankopfer gefpenvet haben, 
uf daß fie mich reizten. 
Denn die Kinder rael und die Kinder Zuda 
thaten nur was böſe in meinen Augen iſt, von ihrer Jugend auf: 
' 9a, die Kinder Ifrael veizten mich ſtets durch ihrer Hände Berl, 
ift des Ewigen Spruch. 
x Denn zum Zorne und zum Grimme gereichte mir biefe Stabt 
feit vem Tage, da man fie gebauet hat, bis auf diefen Tag: 
Daß ich fie fortichaffe, weg ven meinem Angefihte — 
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2 Ob all der Bosheit der Kinder Iſrael und der Kinder Yuba, 
bie fie verübt haben, mich zu reizen, 
fie, ihre Könige, ihre Oberften, ihre Priefter und Propheten: 

Die Männer von Yuda und bie Bewohner Jeruſalems. 
33 Denn fie wandten mir den Rüden zu, unb nicht das Antlig: 
Und man lehrete fie auf8 eifrigfte; 
aber fie höreten nicht, daß fie Zucht angenommen hätten. 
%* Und fie ftellten ihre Scheufale, die Verunreinigung: 
In das Haus, das na meinem Namen genannt iſt. 

35 Sie bauten die Baalehöhen im Thale des Sohnes Hiunoms, 
daß fie ihre Söhne und Töchter dem Moloch weiheten; 
wiewol ich ihnen nie geboten babe, noch mir je in den Sinn gekommen ifl, 
daß fie folhen Gräuel thun follten: 

Um zur Sünbe Juda zu verleiten. 


20 Nun aber fpriht darum alfo der Ewige, der Gott Iraels: 
Ueber dieſe Stadt, von welcher ihr faget, 
Sie wird in die Hand bes Könige von Babel gegeben werben 
durch Schwert und Hunger und Pe — 
37 Siehe, ih ſammle fie aus allen Ländern, wohin ich fie verftoßen habe 
in meinem Zorne und Grimme und in großer Enträftung: 
Und bringe fie zurüd an dieſen Ort, umb lafie fie fiher wohnen. 
8 Und fie follen mein Bolt fein: 
Ih aber will ihr Gott fein. 
9 Und ich gebe ihnen einerlei Herz und einerlei Wanbel, 
daß fie mid fürdten alle Zeit: 
Auf dag es wohlgehe ihnen und ihren Kindern nad ihnen, 
“0 Und ich ſchließe mit ihnen einen immerwährenden Bund, 
daß ich nicht davon laſſen will, ihnen Gutes zu thun: 
und meine Furcht lege ich in ihr Herz, 
daß fie nicht von mir weichen. 
“Ind meine Wonne will ih daran haben, daß ich ihnen Gutes thue: 
a Und will fie in dieſem Lande pflanzen in Treue, 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele. 
43 Denn fo fpridht der Ewige, 
Gleichwie ich über dieſes Volk gebradht habe all dies große Unglüd: 
’ Alſo wi ich auch über fie bringen all das Gute, 
das ih ihnen verheiße. 
23 Ind man wird Weder kaufen in biefem Lande: 
Bon welchem ihr faget, Es ift eine Wüfte, leer von Menſchen und Vieh, 
in die Hand der Chaldäer gegeben. 
2Aecker wird man um Gelb kaufen, 
und einen Brief aufjeßen, 
verfiegeln ımb Zeugen binzunehmen, 
im Sande Benjamin, und rings um Serufalem ber und in den Städten Jul 
in den Etäbten des Gebirges, der Niederung und des Süplandes: 
Denn ich will ihre Gefangenen zurüdführen, ift des Ewigen Sprud. 
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Jer. 33, . 
"Und des Ewigen Wort erging an Teremia zum zweiten Male, während er noch 
Wachthofe eingefchlofien war, alfo, 
So fpridt der Ewige, ver e8 auch thut: 
Der Ewige, ber Soldhes entwirft, um e8 auszurichten, 
befien Name Ewiger ift — 
Hufe zu mir, fo will ich bir antworten: 
Und dir große Dinge verkünden 
und bie dir zu body find, wovon du nichts weißt. 
Denn fo ſpricht der Ewige, der Gott Iſraels, 
über die Häufer diefer Stadt und über die Häufer der Könige von Juda: 
Welche abgebrochen und verbraudt find gegen die Wäle und gegen das Schwert — 
Ind über die da fommen, zu ftreiten mit den Chaldäern 
ind die Häufer zu füllen mit den Leihen ber Menſchen: 
Die ih fchlage in meinem Zorne und Grimme, 
um al deren Boßheit willen ih mein Antlig verborgen halte vor diefer Stadt — 
Siehe, ic lege ihr Verband und Heilmittel auf, und heile fie: 
Und öffne ihnen eine Fülle von Frieden und Gottvertrauen. 
ru ich will die Gefangenen Judas und bie Gefangenen Iſraels zurädführen: 
Und fle aufbauen wie vormals. 
ze id will fie reinigen von all ihrer Miſſethat, damit fie an mir geſündigt: 
Und will ihnen vergeben all ihre Miflethaten, damit fie an mir geſandigt haben 
aınd von mir abgefallen find. 
za Zion fol mir ein wonniger Name werben, 
zz Ruhm und Schmud bei allen Völfern der Exbe: 
die da hören werden all das Gute, das ih an ihnen thue, 
amb dann beben und zittern über all das Gute und all das Heil, 
Welches ich ihr bereite. 


>» fprit der Ewige, 
Arder fol man hören an diefem Orte, 
Dxra dem ihr faget, „Er ift wäfte, leer von Menſchen und ohne alles Vieh“: “: 
In den Städten Judas und auf den Gaſſen Jeruſalems, die verödet find, 
Leer von Menſchen, ohne alle Bewohner und leer von Vieh — 
te Stimme ber Wonne und Freude, 
te Stimme bes Bräutigams und ber Braut 
te Stimme derer, fo da fagen, 
„Danket dem Ewigen der Heerſchaaren, 
denn gütig ift der Emige, denn feine GOnade währet für und für!” 
derer, fo da Dankopfer bringen zum Haufe bes Ewigen: 
Denn ich will des Landes Gefangene zurüdführen, wie vormals, ſpricht ber Ewige. 
So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, 
Vürder fol an dieſem Orte, der wüſte iſt, 
leer von Menſchen und leer von Bieh, und in all feinen Städten: 
Eine Hirtenaue fein, wo Schafe lagern. 
* In den Städten des Gebirges, ber Nieberung und bes Süblanbes, 
und im Lande Benjamin, rings um Yerufalem ber und in den Städten Judas: 
. Sollen fürber die Heerben gezählet aus- und einziehen, fpricht ber Ewige. 
Bunfen, Bibelwrkunden. II. 98 
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14 Siehe, es kommen Tage, ift des Ewigen Sprud: 
Da erfülle ich das gute Wort, 
welches ich über das Haus Ifrael und das Hans Juda gerebet habe. 
15 In felbigen Tagen und zu felbiger Zeit 
laffe ich fprofien dem David einen geredhten Sproß: 
Der wird Recht und Gerechtigkeit üben auf Erben. 
16 In felbigen Tagen fol Juda geholfen werben, 
und Jeruſalem fiher wohnen: 
Und dies ift der Name, womit man baffelbe nennen wird, 
Der Ewige ift unfere Geredtigfeit. 
17 Denn fo fpricht der Ewige: 
Nie fol e8 dem David an einem Nadlommen fehlen, 
der da fibe auf dem Throne des Haufes Sirael. 
18 Und den Prieftern, den Leviten, foll e8 nie an Nahlommen vor mir fehlen: 
Die da Brandopfer barbringen und Speisopfer anzünden 
und Schlachtopfer verrichten alle Zeit. 


19 Und des Ewigen Wort erging an Jeremia alfo, 
20 So ſpricht der Ewige, 
Wenn ihr brechen könnet meinen Bund mit dem Tage und mit der Nacht: 
So daß nicht mehr Tag und Nacht feien zu ihrer Zeit — 
21 Dann wirb auch mein Bund gebrochen werden mit meinem Knechte David, 
daß er keinen Sohn mehr habe, der auf feinem Throne berriche:) 
Und der Bund mit den Leviten, ben Prieftern, meinen Dienern. 
2 Mie nicht gezählt werben kann bes Hinmels Heer, 
noch gemeflen der Sand am Meere: 
Afo will ih mehren den Samen meines Knechtes David 
und bie Leviten, die meinen Dienft thun. 


23 Und des Ewigen Wort erging an Jeremia alfo, 
24 Haft du nicht gemerkt, wie biefe Leute redeten und fprachen, 
„Die zwei Gefchlechter, welche der Ewige erwählte, die hat er verworfen?‘ 
Und fo veradten fie mein Bolt, 
daß es kein Bolt mehr ift in ihren Augen. 
25 So ſpricht der Ewige, 
Wenn nicht befteht mein Bund mit dem Tage und der Nadıt: 
Und id die Orbnungen des Himmel! und der Erbe nicht gemacht babe — 
26 Dann will ih auch den Samen Jakobs und meines Knechtes David vererfen, 
baß ich keine Herrfcher mehr aus feinem Samen nehme 
über den Samen Abrahams, Iſaake und Ialobs! 
Denn ich will ihre Gefangenen zurüdführen und mich ihrer erbarmen. 


Jer. 34. 

ı Alfo lautet das Wort, das an Jeremia erging vom Ewigen, als Neinkngk, 
der König von Babel, und fein ganzes Heer und alle Königreiche ver Melt, work 
fein Arm berrfchte, amt allen Böllern, firitten wider Ierufolem und al Afe 
Städte — 2So fpriht der Ewige, der Gott Mraels, Gehe Hin unb fage Zecka 
dem Könige von Yuba, und ſprich zu ihm alfo, So fprict der Ewige, Siche, iq 
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biefe Stadt in die Hand des Königes von Babel: der fol fie mit Teuer ver- 
nen. Und aud Du wirft feiner Hand nicht entrinnen, fonvern follft ſicherlich 
iffen und in feine Hand gegeben werden; und Aug’ in Auge follft du den König 
Babel ſchauen, und von Mund zu Mund fol er mit dir reden, und gen Babel 
t du kommen. *Jedoch Höre das Wort des Ewigen, Zebelin, König von Juda! 
jpriht der Ewige über di, Du wirft nicht durch das Schwert fterben. ° In 
den wirft du fterben, und wie beine Väter, die vorigen Könige, beftattet wurten, 
he vor bir geweſen find, fo wird man dir auch einen Brand anzünden, und 
be, Gebieter!“ wird man um dich Hagen; denn Ich habe dies Wort gerebet, ift 
Ewigen Sprud. 
Und der Prophet Jeremia redete zu Zebelin, dem Könige von Juda, alle viefe 
te zu Jerufalem, 7 während das Heer des Königs von Babel wider Yerufalem 
und wider alle noch übriggebliebenen Städte Judas, wider Lachis und Aſeka; 
dieſe waren übrig geblieben unter den Städten Judas als feſte Städte. 


ger. 38. 
"Und es hörten Saphatja, der Sohn Matthans, Gevalja, der Sohn Pashurs, 
al, der Sohn Selemjas und Pashur, der Sohn Maldijas, die Worte, welche 
mia zu allem Bolle vebete, indem er fprah: 2&o fpridt ver Ewige, Wer in 
r Stadt bleibt, wird durch Schwert, Hunger und Belt fterben; wer aber hinaus⸗ 
zu den Chalbäern, wird am Leben bleiben und feine Seele zur Beute haben, daß 
ebe. *Denn fo. ſpricht der Ewige, Uebergeben werben foll dieſe Stabt dem Heere 
Königed von Babel, daß es fie einnehme *Da fpradhen die Oberften zum 
ge, Möge doch diefer Mann getödtet werden! da er ja muthlos machet die Kriegs⸗ 
,„ die in biefer Stabt übrig geblieben find, und da® ganze Boll, indem er zu 
n bergleigen Worte redet; denn diefer Mann tft nicht auf das Heil biefes Volles 
ht, fondern auf fein Unglüd, °Und ver König Zedekia ſprach, Siehe, er ift in 
* Dand; denn nit? vermag der König wider euch. °%Da nahmen fie den Jere⸗ 
und warfen ihn in die Grube Malchijas, des Königsfohnes, die im Wachthofe 
‚ und ließen ven Jeremia an Striden hinab. In der Grube war aber fein 
fer, fondern nur Schlamm, und Jeremia fank ein in den Schlamm. 
Als aber Ebedmelech, der Aetbiope, ein Kämmerer, der im Haufe bes Königs 
‚ börete, daß man den Jeremia in die Grube getban hatte (der König aber faß 
im Benjaminthore); ꝰ da ging Ebedmelech aus dem Haufe des Königs heraus 
redete zu dem Könige alfo: Mein Herr, o König! diefe Männer haben übel 
ndelt in Allem, was fie dem Propheten Jeremia gethan, daß fie ihn in vie Grube 
seen haben: er wäre ja doch an feiner Stelle vor Hunger geftorben, denn «6 ift 
Brod mehr in der. Stadt. 10 Da gebot ver König Ebedmelech, dem Aethiopen, 
‚ Nimm von hier dreißig Männer mit dir, und ziehe den Propheten Jeremia aus 
Grube Heraus, bevor er ſtirbt. 11 Da nahm Ebedmelech die Männer mit fidh, 
kam in das Haus bes Königes in ein Gemach unter der Schaßfammer, und holte 
bort zerriffene Lappen und abgetragene Lumpen, und ließ fie an Striden zu 
mia binab in die Grube. 12 Und Ebedmelech, der Wethiope, ſprach zu Jeremia, 
doch die zerriffenen Lappen und Qumpen zwiſchen bie Gelenle deiner Arme und 
Stride; und Jeremia that alſo. 13Da zogen fie ben Jeremia an ben Striden 
uf aus der Grube; Ieremia aber blieb im Wachthofe. 
4 Und ber König Zedelia fandte Hin und ließ den Propheten Jeremia zu fi holen 
en dritten Eingang am Haufe des Ewigen, und der König ſprach zu Jeremia 
28* 
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Ih Bitte dich um ein Gotteswort, verhehle mir nichts. 10 Da ſprach Jeremia ; 
Zedekia, Wenn ich's dir anfage, wirft du mich nicht fiherlich tönten? umb wenn i 
bir rathe, hörſt du doch nicht auf mid. '°Da ſchwur der König Zebelia dem Ver 
mia heimlich alfo, So wahr der Ewige lebt, der uns diefe Seele gefchaffen Hat! i 
will dich nicht tödten, und dich nicht in die Hand dieſer Männer geben, die bir na 
dem Leben traten! 17 Da ſprach Ieremia zu Zebelin, Alfo fpricht ver Ewige, db 
Gott der Heerſchaaren, der Gott Iſraels, wenn du binausgehft zu den Oberften bi 
Königs von Babel, fo wird deine Seele leben, und diefe Stadt nicht mit euer ve 
brannt werden, und du wirſt am Leben bleiben fammt beinem Haufe. 19 Wenn t 
aber nicht Hinausgehft zu deu Oberften des Königs von Babel, fo wirb dieſe Sta! 
in die Hand ter Chaldäer gegeben; die werben fie mit euer verbrennen, unb I 
felber wirft ihrer Hand nicht entrinnen. 19 Und der König Zedekia ſprach zu Jeremit 
Mir ift bange vor den Juden, die zu ben Chaldäern übergelaufen find: man möd) 
mich ihnen preisgeben, daß fie mich mishandeln. 20 Da ſprach Jeremia, Man wird‘ 
nicht thun: höre doch auf die Stimme des Ewigen in dem, was ich zu bir rebe, | 
wird es dir wohl ergehen, und beine Seele wird leben. ?1Weigerft bu dich abe 
hinauszugehen, fo ift dies das Wort, welches der Ewige mich bat ſchauen lafler 
22 Siehe, alle Weiber, die übrig geblieben find im Haufe des Königs von Zud 
werden hinausgebradht zu den Uberften des Königs von Babel, und dann werben | 
ſprechen, „Berleitet und übermocht haben dich deine guten freunde: als deine FAf 
im Sumpf fteden blieben, zogen fie fi zurück.“ 23 Und alle deine Weiber umb bein 
Söhne bringt man hinaus zu den Chalväern; du aber wirft ihrer Hand nicht ent 
rinnen, fondern wirft von der Hand bes Königs von Babel ergriffen, und biefe Stahl 
wird mit Teuer verbrannt werden. * Und Zedekia ſprach zu Jeremia, Kein Menſch 
barf wiffen um dieſe Worte, fonft mußt du fterben. 25 Und wenn die Oberften hören, 
daß ich mit dir geredet habe, und zu bir fommen und zu bir fpreden, „Sage um 
doch an, Was haft du zum Könige gerebet? verhehle es uns nicht, fonft töbten wir 
dich; und was hat zu dir der König gerebet?” 2% fo fprich zu ihnen, Ich flehte veneitfig 
vor dem Könige, daß er mic) nicht in das Haus Jonathans zuräüdfchidte umb id dw 
felbft ftürbe. 

27 Und alle Oberften kamen zu Jeremia und fragten ihn; er aber fagte ihmen en 
ganz dieſelben Worte, welche der König ihm geboten hatte. Da fchwiegen fie md 
ließen von ihm; denn die Sache war nicht fund geworden. 28 Alfo blieb Seremia in 
Wachthofe bis zum Tage, da Jeruſalem eingenommen warb. 


2 Kön. 25. 
2 Alfo ward die Stadt belagert | 
in's elfte Jahr des Könige Zedelia. 


Ser. 52. 
s Alfo warb bie Stabt belagert bis 
in’s elfte Jahr des Königs Zedekia. 


Jer. 89. 

ı Als aber Jeruſalem ein- 
genommen ward [Im neun 
ten Jahre Zedekias, des Kö⸗ 
nigs von Juda, im zehnten 
Monate, kam Nebulabrezar, 
ver König von Babel, und 
fein ganzes Heer vor Jeru⸗ 
ſalem und belagerten vaffelbe: 


Ser. 52. 

° Am neunten Tage des 
vierten Monats (die Hungers⸗ 
noth nämlich hatte überhand 
genommen in der Stadt, daß 
fein Brod da war für das 
gemeine Boll): 


2 Kön. 25. 

3 Aber am neunten bed 
Monats (die Humgerduf 
nämlich hatte überhaud ge 
nommen in ber Stadt, di 
fein Brod da war für dei 
gemeine Bold): 


u - 


Einnahme Ierufalems durch die Chaldaer. 437 


Jer. 39. 

ten Jahre Zedekias, im vierten Monate, am neunten Tage des Monats brad) 
ı in die Stadth, 

Ser. 52. 
2 warb die Stadt erbroden, und 
egsmänner entflohen und gingen 
: Stabt heraus Nahts auf dem 
uch’ Thor zwiſchen ben zwei 
, welches an des Königs Garten 
Shaldäer aber lagen rings um die 
und fie floben des Wegs zum 


2 Kön. 25. 

2 Da warb die Stadt erbroden, und 
alle Kriegsmänner flohen in der Nadıt 
auf dem Wege durch's Thor zwifchen ven 
zwei Mauern, weldes an des Königs 
arten ift (die Chaldäer aber lagen rings 
um die Stadt), und man floh des Weges 
zum Gefilde. 


ger. 39, 
ı famen alle die Oberften des Königs von Babel und nahmen ihre Stellung 
telthore: Nergal:Sarezer, Samgar-Nebu, Sarfehim, der Oberfte der Käm— 
Nergal:Sarezer, der Oberfte der Magier, und all die übrigen Oberften bes 
von Babel. 


‚bald aber Zedekia, der König von Juda, und alle feine Kriegsleute fie fahen, 
ben fie und zogen bei Nacht zur Stadt hinaus auf dem Wege zum Garten 
igs, durch das Thor zwifchen den beiven Mauern, und man zog hinaus bes 


mm Gefilde. | 
Ser. 39. Ser. 52. 2 Kön. 25. 
das Heer der Chal- 8 Aber das Heer der Chal- :° Aber das Heer ber Chal- 


te ihnen nad; und 
n den Zedelia ein 
efilden Jerichos und 
ihn und führten ihn 
Nebuladnezar, dem 
on Babel, gen Ribla 
Hamath; der ſprach 
ſeil über ihn. 


däer jagte dem Könige nad), 
und fie holten den Zedelia 
ein in ben Gefilden von 
Jeriho; und fein ganzes 
Heer zerftreute fi von ihm. 
® Und fie ergriffen den König 
und führten ihn hinauf zum 
Könige von Babel gen Ribla 
im Lande Hamath; und er 
fällte das Urtbeil über ihn. 


däer jagte dem Könige nach, 
und ſie holten ihn ein in den 
Gefilden von Jericho, und 
ſein ganzes Heer zerſtreute 
ſich von ihm. *Und fie er⸗ 
griffen den König, und füh— 
reten ihn hinauf zum Könige 
von Babel gen Ribla; und 
ſie ſprachen das Urtheil 
über ihn. 


on. 36. 


Jer. 39. Jer. 52. 2 Kön.. 25. 

führete ex 6 Und ber König 10 Und ber König von 7 Und die Söhne 
ber fie den von Babel ſchlachtete Babel ließ die Söhne Zedelias ſchlachteten 
:Chalbäer, vie Söhne Zedekias Zedekias vor feinen ei- ſie vor ſeinen Augen, 
erwürgen zu Ribla vor feinen genen Augen ſchlachten, und Zedekias Augen 
je Mann» Augen, und alle und auch alle Oberften ließ ex blenden und 
mit dem Edeln Judas ſchlach⸗ Judas ließ er zu Ribla ihm in Ketten legen, 
im Haufe tete der König von fchlachten. 11 Und Zeve- und fie brachten ihn 
aligtfums, Babel. Und bie kias Augen ließ er blen- gen Babel. 
honete we Augen Zecdelias ven und ihn in Ketten 
ling noch blendete er, und legen, und es brachte ihn 
I, weder legte ihn in Ketten, ver König Babels gen 
sh Grau⸗ daß er ihn gen Ba- Babel,undlegteihnin’s 
le gab er bel brädhte. Gefangenhaus bis zum 


Hand. 


Tage feines Todes. 
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2 Chron. 36. 

18 Und alle Gefähe des 
Haufes Gottes, große und 
Heine, und bie Schäße bes 
Hanfes des Emigen, unb 
bie Schäße des Königs und 
feiner Fürften, das Alles 
brachte er gen Babel. 


Der Prophet Jeremia. 


Ser. 52. 

17 Aber die ehernen Säu- 
len, die beim Haufe des 
Ewigen waren, unb bie 
Geſtühle und das eherne 
Meer, das beim Haufe des 
Ewigen war, zerbrachen bie 
Chaldäer, und führten alles 


Erz davon gen Babel. 28Und 

bie Töpfe, Schaufeln, Mefier, 
Sprengfchalen, Schüffeln und alle ehernen Gefäße, vie man 
beim Gottesdienft brauchte, nahmen fie weg. 19 Dazu 
nahm der Oberfte ver Leibwache vie Beden und Kohlen- 
pfannen weg, die Sprengfhalen, Töpfe und Lenchter, 
die Schüffeln und Becher, alles was golden und filbern 
war. 20 Die zwei Säulen, das Meer und bie zwölf 
Rinder von Erz, die unter ven Geftühlen waren, welche 
der König Salomo gemacht hatte für das Haus des Ewigen: 
bei allen viefen Geräthen war das Erz nicht zu wägen. 
21 Bon den Säulen aber war bie eine Säule achtzehn 
Ellen hoch, und ein Faden von zwölf Ellen umfaßte fie; 
und fie war vier Finger did und hohl; und der Knauf 
darauf war von Erz; *®und der eine Knauf war fünf 
Shen hoch; umd ein Gitter und Granatäpfel waren an 


dem Knaufe ringsum, alles von Erz; auf dieſe Weile 


wer auch die zweite Säule fammt Granatäpfeln. 7° Es 
waren aber der Öranatäpfel ſechsundneunzig unverbedt; 
aller Granatäpfel waren hundert am Gitter ringsum. 


2 Kon. 25. 

18 Aber bie ehern 
len, die am Haufe d 
gen waren, und bie € 
nnd das eherne M 
beim Haufe des Emij 
zerbrachen die Chalb 
führeten das Erz da 
Babel. 14 Und dir 
Schaufeln, Mefier, € 
und alle ehernen 
bie man beim ®ot 
brauchte, nahmen | 
15 Dazı nahm ber 
der Leibwache bie 
pfannen und Sprer 
weg, Alles was go! 
filbern war. 19% 
Säulen, das Meer, 
zehn Geftähle, vie 
gemacht hatte für d 
des Ewigen: bei all 
Geräthen war das ( 
zu wägen. 17 Achtze! 
war die Höhe de 
Säule, und der Kı 
rauf war von Erz ı 


Ellen hoch, und eiı 


und Öranatäpfel mw 
bem Knaufe ringsu 
von Erz. Auf diel 
war auch die zweit: 
fammt dem Gitter. 


2 Chron. 36. er. 39. Ser. 52. 2 Kön. 2 

1 Und fie ver- s Und das Haus 12 Ind am zehn- s Und am | 
brannten das Haus des Könige und bie ten Tage bes fünf- Tage des fünf 
Gottes, ımb rifien Häuſer des Bol- ten Monats (das nats, das ift di 
nieber die Mauer kes verbrannten die ift das neunzehnte zehnte Fahr bei 
Jeruſalems, und alle Chaldäer mit euer, Jahr des Königes Nebulabnezart 
ihre Paläfte ver- und die Mauern Nebnkadrezar, des Könige von 
brannten fie mit Jeruſalems riffen Königes von Babel)” kam Nebuſa 
Feuer, daß alle ihre fie ein. kam Nebuſar⸗Adan, der Oberfte d 
koſtbaren Geräthe der Oberſte der Leib⸗ wache, ein Diı 
verderbet wurden. wache, welcher vor Königs von Be 
dem Könige von Jeruſalem: 9ı 

Babel geſtanden brannte das H 

hatte, nach Jeru⸗ Ewigen, und b 


ſalem: 12 und ver⸗ 


bes Königs, ı 


bramnte er mit Teuer. 


Die Wenführung des Volks. 


Ser. 52. 
brasmmie das Haus bes Ewigen und das 
Hams bes Königes und alle Häufer zu 
Zernſalem, und jegliches große Haus ver- 


14 Und das ganze 


Heer der Chalbäer, das mit dem Oberften 
bee Leibwace war, riß ein alle Mauern 
rings um Jeruſalem ber. 


= Chron. 36 

20 Und ex führete 
gefangen nach Babel, 
vie vom Schwerte 
ibrig geblieben wa⸗ 
ren, und ſie wurden 
ſeine und feiner 
Söhne Kuechte, bis 
baB eich ber Per- 
ſer zur Herrſchaft 
lam. 


Jer. 39. 

Und den Reſt des 
Bolles, die in der Stadt 
Uebriggebliebenen, und 
bie Ueberläufer, die zu 
ihm übergelaufen wa- 
ren, alſo ven Reſt des 
Bolles, die Uebrigge⸗ 
bliebenen, führte Ne⸗ 
bufar-Adan, berÖberfte 
ber Leibwache, gefan- 
gen weg gen Babel. 
10 Bon dem geringen 
Leuten aber, die gar 
nichts hatten, ließ Nes 
bufar-Adan, der Oberſte 
der Leibwache, etliche 
übrig im Laude Juda, 
und gab ihnen Wein⸗ 
berge und Aecker an 
ſelbigem Tage. 
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2 Kön. 25. 
Häufer zu Jeruſalem, und jegliches große 


Haus verbrannte er mit euer. 


10 Und 


das ganze Heer der Chalväer, das mit 
bem Oberſten der Leibwache war, riß ein 
die Mauern rings um Serufalem her. 


Ser. 52. 

15 Und von ben 
Seringften im Lande 
(den Reſt des Vol—⸗ 
kes aber, die in der 
Stadt Uebrigge⸗ 
bliebenen, und die 
Ueberläufer, die zum 
Könige von Babel 
übergelaufen waren 
und die übrigen 
Handwerker führte 
weg Nebufar-Adan, 
ber Oberfte der Leib⸗ 
wache), 10 und von 
den Geringften im 
Lande ließ Nebufar- 
Adan, der Oberfte 
ber Leibwache, einige 
übrig als Weingärt« 
ner und Aderleute. 


2 Kön. 25. 

11 Den Reft des 
Volkes aber, die in 
der Stadt Uebrig- 
gebliebenen, und die 
Ueberläufer, die zum 
Könige von Babel 
übergelaufen waren, 
und die übrige 
Menge, führete weg 
Nebufar-Adan, der 
Oberfte der Teib- 
wache. 12 Und von 
ben Geringiten im 
Lande ließ er einige 
übrig als Wein 
gärtner und Acker⸗ 
leute. 


| Jer. 52. 

a nnd der Oberſte der deibwache nahm 
Seraja, den oberſten Prieſter, und Ze- 
phanja, ben zweiten Prieſter, und bie drei 

der Schwelle; 2° und aus der Stadt 
nahm er Einen Kämmerer, ber geſetzt 
dat über die Sriegslente, und fieben 
von benen, bie fletd vor dem 

Anige waren, bie in ber Stabt gefunden 
Wuden, und ben Schreiber des Feldhaupt⸗ 
manns, ber das Bolt des Landes zum 
Reiegspieuft. beſtellte, und ſechzig Mann 
dem Belle des Landes, die innerhalb der 
Sudt gefunden wurden: 20 dieſe nahm 
kebuſar⸗Adan, der Oberſte der Leibwache, 
mb brachte ſie zum Könige von Babel 


2 Kön. 25. 

18 Und der Oberfte ver Leibwache nahm 
Seraja den oberften Priefter, und Ze⸗ 
phanja, den zweiten Priefter, und bie drei 
Hüter der Schwelle. 10 Und aus der Stadt 
nahm er Einen Kämmerer, der geſetzt war 
über die riegsmänner, und fünf Männer 
von denen, bie ftetd vor dem Könige 
waren, bie in der Stabt gefunden wurden, 
und ben Schreiber des Feldhauptmanns, 
der das Volk des Landes zum Kriegsdienſt 
beftellte, und fechzig Mann vom Volle des 
Landes, die in ber Stabt gefunden wur⸗ 
den: 20 diefe nahm Nebufar-Adan, ber 
Oberfte der Leibwache und brachte fie zum 
Könige von Babel gen Ribla. 21 Und 
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Ser. 52. 2 Kön. 25. 


gen Ribla. 27 Und der König von Babel ver König von Babel fchlug fie tobt zw 
ſchlug fie todt zu Ribla im Lande Hamath. Ribla im Lande Hamatb. 
Alſo warb Juda von feinem Boden ge- 
fangen weggeführet. PE 
Jer. 39. 

11 Und Nebufadrezar, der König von Babel, halte wegen Jeremias bem Neiefır 
Adan, dem Oberſten ver Leibwache, alfo befohlen: 12 Nimm ihn und babe Acht nf 
ihn, und thue ihm nicht das geringfte Leid an, fondern, wie er's von bir verlangen 
wird, alfo the ihm 23 Da fandte Nebufar-Adan, der Oberfte der Leibwache, New 
Sasban, der Oberfte der Kämmerer, Nergal-Sarezer, der Oberfte der Magier, and 
alle Großen des Königs von Babel — !* die fandten hin und ließen Jeremia au 
dem Wachthofe holen, und übergaben ihn dem Gebalja, dem Sohne Ahikams, be 
Sohnes Saphans, daß er ihn hinausbrächte in fein Haus. Und fo blieb er inmittte 
bes Volles. 

15 Und an Jeremia war des Ewigen Wort ergangen, während er Feftgefafir 
warb im Wachthofe, alfo: 1% Gehe Hin und fage Ebedmelech, dem Aethiopen, alle, 
So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, der Gott Iſraels, Siehe, ich lafje meine 
Worte fommen über dieſe Stadt zum Böfen, und nicht zum Guten, und fie werden 
vor bir gefchehen an felbigem Tage. 17 Aber ich will dich erretten au felbigem Tegh 
ift des Ewigen Sprud, und bu follft nicht in die Hand der Männer gegeben werben; 
vor denen bir grauet: 1° fondern entrinnen laſſe ich di; und durch's Schwert folk 
du nicht fallen, und du wirft deine Seele zur Beute haben, weil bu auf mid ver 
trauet haft, ift des Ewigen Spruch. | 

Jer. 52. 

28 Dies ift das Voll, weldes Nebukadrezar gefangen wegführte: im fiebenten Jahre 
breitaufend und breiundzwanzig Juden; 2° im achtzehnten Jahre Nebulaprezars führte a 
gefangen weg aus Jeruſalem adthundert zweiunddreißig Seelen; ?° im dreiundzwar⸗ 
zigften Jahre Nebufadrezars führte Nebuſar-Adan, der Oberfte der Leibwache, on 
Juden gefangen weg fiebenhundert fünfundvierzig Seelen: aller Seelen waren vier 
taufend und ſechshundert. 

2 Chron. 36. 

21 Daß erfüllet würde das Wort des Ewigen durch den Mund Jeremias, bis boP 
Land feine Ruhejahre abgetragen hätte; die ganze Zeit, da es wüſte lag, ruhete eb, 
auf daß fiebzig Jahre voll würden. 


II. Geſchichtliche Zuſammenfaſſung. 


Unter Zebelia war die beſte Kraft des Volks ſchon gebrochen, die Blüte des Landei 
in bie fremde geführt. Wir haben uns den Staat gemindert an Voll und verarw 
an Geld zu denken, das Volk theils in dumpfer Betäubung, theils in größter An 
regung. Bald glaubte man, Gott felbft fei mit Jojachin und Ezechiel ins Autlch 
"gezogen (Ez. 9, 9) und warf den Glauben an Weiffagung als einen thörichten weg 
(&. 12, 22), bald Hielt man wieder, weil die Noth am größten fchien, Gottes über 
natürliche Hüffeleiftung am nächften. Selbft Prophetenreden, wie Diejenigen bes zweites 
Sacharja und Habaluks fhienen folhe Hoffnungen zu verftärten. Hatten ſich dod de 
Weiffagungen älterer Propheten jo glänzend bewährt, daß auch bie jegt in Ausficht gefel- 
ten glüdlichen Zeiten als nahe bevorftehend erjheinen konnten. Die großartigen Wehie 
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file, bie während der letzten Jahrzehnte mit fo erfchätternder Macht auf den Höhen 
ieh Lebens zur Erſcheinung gekommen, mußten auf fhmwärmerifhe Geclen eine be- 
ünbende Wirkung hervorbringen und fie jeder abergläubifchen Regung, jeder ver- 
fiherifhen Berheifung zur Beute werden laſſen. Wie die aſſyriſche Macht plötzlich 
ven ihrer Höhe herabftürzte, fo konnten aud die Chaldäer niebergeworfen werben, und 
es hat andy nach Hananjas tragifchen Ausgange fidyer nicht an prophetifchen Stinmen 
wrhlt, die ein ſolches Schickſal in nahe Ausficht ftellten und das gebeugte, durch bie 
Berbamuung oder Flucht der edelften Bürger verlaffene und rathlofe Bolt in fteter 
Isfregung hielten. Solcherlei Stimmen blieben auch ſichtlich nicht ohne Wirkung; fie 
Inften das Nationalbewußtfein und ftüßten mit ben erregten Hoffnungen bie zähe 
Iellätraft. Die ägnptifche Partei erholte fih wieder und gewann bei Hofe das frühere 
Sbergewiht. Waren doch Juda und Aegypten Leivensgefährten, von vemfelben 
känger bedroht. So fandte denn Zedekia „feine Boten nach Aegypten, daß es ihm 
Ile und viel Volks gäbe” (Ez. 17, 15), und Iſraels „Augen ſchmachteten nad) nich 
sem Beiſtande“ (RR. 4, 17) in demſelben Augenblide, als Pharao Hophra, ven 
m Griechen Apries genannt, die Eroberungspläne feines Großvaters Necho im ſy— 
ſchen Lande wicder aufnahın. Ex machte große Kriegsrüftungen und trat mit Zedelia 
ı Unterhanblung. Die Propheten der ägyptiſchen Partei verhießen Sieg; felbft den 
ebennten am Euphrat blieb die bevorftehende Erhebung nicht unbelannt, und füllte 
pe Semäther mit Hoffnungen und Befürdtungen. Ezechiel fuchte umſonſt durch bie 
uhtbarften Schilderungen aller Leiden und Drangfale, welde Kriegswuth und Zer⸗ 
Irang über das ganze Geſchlecht herabziehen würde, den König von dem „Bund⸗ 
eh” (17, 19) abzuhalten; die Sirenenftinnmen ver „falſchen Propheten”, gegen bie 
t gleich feinem Geſinnungsgenoſſen Jeremia in Jeruſalem mächtig eiferte, das Ver⸗ 
tauen anf die äghptiſchen Hoffe, die Triegerifhe Gährung in Phönizien und unter 
sehreren Tananäifchen Völkerſchaften, befonders den Ammonitern, und vor allem ber 
Shwindelgeift der um ven Thron geſchaarten ariftofratifhen Partei trieben den König 
u Empörung. Aber den Chaldäern war das unruhige Treiben in Kanaan nicht 
wgangen; Tampfgerüftet und rachedürſtend erwartete Nebulapnezar nur den entfchei- 
enden Angenblid, um plöglich als Rachefchwert des Ewigen in Juda (Ez. 21, 13 fz.) 
inzufallen, ehe noch die ägyptiſche Kriegsmacht ausgerüdt war. Einen Augenblid 
heint er geſchwankt zu haben, ob er ſich zuerft gegen die Ammoniter oder gegen Juda 
suden ſolle (Ez. 21, 24. 25); das Loos entſchied für letzteres. Am Sceidewege hält 
er König von Babel, um fi wahrfagen zu laſſen, meldet Ezechiel (21, 26. 27); er 
Gättelt die Pfeile, befragt die Hausgötzen, befchauet die Leber des Opferthiers; in 
eine Rechte fällt das Loos auf Jeruſalem, die Sturmböde zu errichten, einen Wall 
ufzuſchütten, Thürme zu bauen, das Feldgeſchrei vor den Thoren zu erheben: 

So begann denn die Belagerung am 10. Januar 588, und jebt, als es zu fpät 
we, fandte der König den jüngern Pashur (f. 3. Ser. 21, 1) an Jeremia, damit 
iefer den Ewigen um Bermittelung angehe. Trotzdem daß die Sprache bes Sehers 
ie alte, troftlofe blieb, ergriff doch Alles muthig die Waffen, und um bie Zahl ber 
Steeiter zus mehren, wurden, wie das Geſetz es befahl (f. 3. 34, 8), alle Sklaven 
ebraiſcher Abkunft in Freiheit gefegt; einige glüdliche Ausfälle erhöhten ven Muth, 
ab als gar die Annäherung eines ägyptiſchen Landheers die Chaldäer von der 
klogerung abzog, wurde die Einwohnerfchaft von der hoffnungsvollften Freude er 
ft und gab ſich einem fo fihern Selbftvertrauen hin, daß fie die entlaffenen Sklaven 
ieder in die alte Knechtſchaft einfing. Jeremia behandelte dies als einen Treubruch 
gen Gott und fpottete zu gleicher Zeit über die grobe Zäufchung derer, bie ſich auf 
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Hegypten verließen. Im diefe Zeit fcheint das eingefügte Drafel wider Aegypten zu 
gehören (vgl. „Gott in ver Gefchichte”, I, 418), zumal um ver doppelten Gefahr willen, 
welder in bemfelben das philiftäifche Küftenland ausgefegt ifl, von Aegyptern unb von 
Chaldäern zugleich bebrängt zu werden (f. 3. 47, 1). Das Nähere über Hophrat 
Kriegszug ift freilich nicht befannt. Daß er aber mit einem ſchmählichen Rückzug 
endete, ſteht feit (|. 3. &. 30, 21). 

Wiewol von Jeremia vorausgefehen, reizte biefer Miserfolg doch das Volk nun 
um fo mehr wider den Propheten; als er daher während ber aufgehobenen Belagerung 
fih in Privatangelegenheiten nad feiner Vaterſtadt Anathoth begeben wollte, wurde 
er am Thore als Ueberläufer zu den Chaldäern angehalten und in ein ſchlechtes Ge- 
fängniß geworfen, bis ihn der König im Wachthauſe des Palaftes unterbradhte (f. 3. 
37, 21). 

Einftweilen war Yerufalem von neuem eingefchloffen und hart bedräugt. Mühſam 
wurbe die Stabt gegen die Angriffe von außen vertheibigt; um nene Schugmanern 
zu bauen over bie beſchädigten auszubeflern, riß man mehrere bürgerliche und konig⸗ 
liche Häufer nieder. Bald gefellte fih zu dem äußern Feinde noch ein innerer — bie 
Hungersnoth. Aber ungebeugt blieb der Muth der Belngerten, und als Jeremia in 
feiner Haft fortfuhr, den Untergang ver Stadt zu verkünden und zur linterwerfung 
unter Nebulabnezar zu rathen, fo zürnten die Oberften, daß durch ſolche Prophe⸗ 
zeiungen der Muth ber Kriegsleute gebrochen werde, ja fie forberten feinen Top. De 
König gab ihn in ihre Haudb, und fie Ließen ihn nunmehr an Striden in eine Grube 
hinab; aber es war kein Wafler berin, fondern nur Schlamm. Ein Athiopifcher Hän- 
ling, ber dies mit angejehen, bewirkte bei dem König, daß biefer ihn wieder heran 
ziehen und abermals in der Schloßwache verwahren ließ. In dieſer Lage war eh. 
als, wahrſcheinlich ſchon währenn ver erften Zeit des Gewahrſams, eine zunächſt zu 
fällige Veranlaſſung an ihn herantrat, ein Stüd Feld zu kaufen; er fieht darin em 
göttliches Zeichen und vergräbt deshalb ven Raufbrief an einem fihern Orte in daue 
haftem Gefäße, damit feine Erben davon Beſitz nehmen tönnen, wenn das Volk cn 
der Gefangenſchaft zurückkehrt; der Acker iſt alſo ein Unterpfand ber Wieverherftelungg 
Iraels (f. z. 32, 17). 

Einmal um das andere hatte der König zu ihm ſchicken laſſen, um ſeine Fürhitteen 
bei dem Ewigen zu erflehen. Jetzt entbot er ihn noch einmal zu einer geheimen Unter— 
rebung. Er rieth dem Zedekia, ſich in das chaldäiſche Lager zu begeben und fi vom 
feinen Weibern bezeugen zu laffen, daß er nur misleitet von feinen Rathgebern bem 
Treubruch gewagt habe. Aber Zedekia Konnte fi nicht entfchliefen. Einftweilen [mol 
das Kriegsvolk mehr uud mehr zufammen (f. 3. 2 Kön. 25, 19), der Hunger ‚dagegen! 
nahm zu und es kam zu immer graufigern Auftritten (RL. 2, 20; 4, 10). In ber 
Nacht vom 9. auf den 10. Juli enblih brachen die Chalväer herein und zünbeen 
Tempel und Baläfte an (f. 3. Jeſ. 24, 12). Der Großkönig felbft hatte fein Hoflager 
zu Ribla aufgeſchlagen, wo er 74 Hinrichtungen vornehmen und den König felbR 
blenden ließ. Die gänzlihe Schleifung der „menterifchen Stadt“ (Eſra 4, 12. 13) begem 
am 10. Auguſt. Die nod übrigen Werlleute aber, und was fonft irgend von Bl | 
fhien, wurden, mit Handfeſſeln je zwei aneinander geſchloſſen, in langem Bu“ —— 
Babel geführt. 
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Dreizehntes Hauptſtück. 
Jeremias Ende. 


I. Synopſis der letzten Zeiten Jeremias. 


2 Kön. 25. 
ward Juda weggeführet von feinem Boden. Aber über das Boll, das 
eben war im Lande Juda, welches Nebufaduezar, der König von Babel, 
Ten hatte, feste er Gedalja, ven Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, 


3er. 40, 

ift das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen, nachdem Nebufar: 
Dberfte der Leibwache, ihn aus Rama entlaffen hatte, wo er ihn holen 
Feſſeln gebunden inmitten aller Gefangenen von Yerufalem und Juda, bie 
werben follten gen Babel. ?Uind der Oberfte der Teibwade ließ ben 
len und fprad zu ihm, Der Ewige, bein Gott, hatte dieſes Unheil ange 
em Drte; "und ber Ewige hat es lommen laſſen und gethan, wie er gerebet 
‚ihre Habt gegen ven Ewigen gefündigt, und auf feine Stimme nicht gehört; 
euch Solches wiberfahren. * Und nun, fiehe, ich mache dich heute los von 
ı an deiner Hand; gefällt e8 bir, mit mir gen Babel zu ziehen, fo komm, 
ill Acht auf dich haben. Gefällt dir's aber nit, mit mir gen Babel zu 
laß e8; fiehe, das ganze Land fteht bir offen: wohin es bir gut und ge 
int zu ziehen, da ziehe hin. ° Ferner aber darf Keiner mehr umlehren. 
am zu Gevalja, dem Sohne Ahilams, des Sohnes Saphans, weldhen der 
Babel über die Städte Judas gefegt bat, und bleibe bei ihm inmitten des 
ver wohin irgend zu ziehen bir gerathen fheint, dahin ziehe. Und ber 
r Leibwache gab ihm Unterhalt und ein Ehrengefhent, und entließ ibn. 
Jeremia zu Gedalja, dem Sohne Ahilams, gen Mizpa und blieb bei ihm 
8 Bolles, das im Lande noch übrig war. 


Jer. 40. 

un alle Heeresoberften, vie auf 
waren, fammt ihren Leuten 
z der König von Babel Gedalja, 
Ahikams, über das Land ge 
baß er ihm übergeben hatte 
Weiber und Kinder, und von 
ften im Lande, von denen, bie 
führt waren gen Babel; ®fo 
zu Gebalja nad) Mizpa, näm« 
{, der Sohn Nethanjas, Jo⸗ 
Jonathan, die Söhne Kareahs, 
t Sohn Thanhumeths, ferner 
Ophais von Netopha, und 
er Sohn des Maachathiters, 
n Leuten. ꝰ Und Gebalja, ber 
kams, des Sohnes Saphans, 


2 Kön. 26. 

23 Da nım alle Heeresoberften und ihre 
Männer höreten, daß ber König von Ba- 
bel den Gedalja eingefegt hatte: kamen 
fie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich Ifmail, 
ter Sohn Nethanjad, und Johanan, der 
Sohn Kareahs, und Seraja, ber Sohn 
Thanhumeths, der Netophatiter, und Jaa⸗ 
fanja, der Sohn des Maachatiters, ſammt 
ihren Männern. ** Und Gedalja ſchwur 
ihnen und ihren Männern, und fprach zu 
ihnen, Fürchtet euch nicht vor den Dienern 
der Chaldäer; bleibet im Lande und feib 
unterthänig dem Könige von Babel, fo 
wird’8 euch wohl geben, 
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Ser. 40. 
ſchwur ihnen und ihren Leuten alfo, Fürchtet euch nicht, den Chaldäern unteriban 3 
fein; bleibet im Lande und ſeid dem Könige von Babel unterthan, fo wirb es end 
wohl ergehen. 

10 Ich aber, fiehe, ich bleibe zu Mizpa, um euch vor den Chaldäern zu vertreten 
welche zu uns kommen; ihr aber bringet ein Wein, Obſt und Del, und thuet es ü 
eure Gefäße, und wohnet in euern Städten, bie ihr innehabt. Und auch all 
Juden, die in Moab, und unter den Kindern Ammon und in Edom waren und i 
allen übrigen Ländern, hörten, daß ber König von Babel Juda einen Ueberreſt ge 
loffen, und daß er über dieſelben gefett babe Gedalja, den Sohn Ahilame, bei 
Sohnes Saphans: '? da Fehrten alle Juden zurüd von allen Orten, wohin fie ver 
Iprengt waren, und kamen in's Land Juda zu Gebalja gen Mizpa, ımb brachten ein 
fehr viel Wein und Obft. 

18 Johanan aber, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften, die auf bem Lande 
waren, kamen zu Gedalja gen Mizpa: "*und fpradhen zu ihm, Weißt bu aud, daß 
Baalis, der König der Kinder Ammon, den Ismael, Nethanjas Sohn, geſandt hat 
dich todtzufchlagen? aber Gedalja, der Sohn Ahitams, glaubte ihnen nicht. 1° Und 
Sohanan, der Sohn Kareahs, fpradı zu Gedalja heimlich in Mizpa alſo, Laß mich 
hingehen, fo will id Ismael, den Sohn Nethanjas, erfhlagen, und Niemand ſoll's 
erfahren. Warum fol er dich todtſchlagen, daß ganz Juda, das ſich zu dir 5 
bat, zerſtreuet werde, und ber Ueberreſt Judas umlomme? 16 Aber Gedalia, der 
Sohn Ahikams, ſprach zu Johanan, dem Sohne Kareahs, Du ſollſt dies nicht tm; 
denn lügneriſch redeſt du von Ismael. 


ger. 41. 2 Kön. 25, | 

1 Und im fiebenten Monate kam Is— 25 Aber im fiebenten Donate kam If 
mael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes mael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes 
Elifamas, der aus königlichen Samen Klifanas, vom königlichen Geſchlecht, und 
und einer von ben Großen des Königes zehn Männer mit ihm, und fehlugen Ge 
war), und zehn Männer mit ihm zu Ge dalja todt, dazu bie Juden und Cheb 
balja, dem Sohne Ahikams, gen Mizpa; däer, bie bei ihm waren zu Mizpa. 
und fie fpeiften daſelbſt miteinander zu 
Mispa. * Da erhob fih Ismael, der Sohn 
Nethanjas, fammt den zehn Männern, die bei ihm waren, und fchlugen Gebalie, 
den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, mit dem Schwerte, und er töbtete ihm, 
ben der König von Babel über das Land gefett hatte. 


° Dazu alle Juden, die bei ihm waren, bei Gebalja, zu Dizpa, und bie Chaldäc, 
bie ſich bafelbft befanden, die Kriegslente, erfchlug Ismael. *Anı zweiten Tage abel 
nach der Ermordung Gevaljas, als noch Niemand darım wußte; °da Tamen Lenute 
von Sihem, von Silo und von Samaria, achtzig Mann, mit abgefchorenem Bar, 
zerriffenen Kleidern und mit Einſchnitten an ihrem Leibe: die hatten Speisopfer ud 
Weihraud bei fih, um es zu bringen zum Haufe des Ewigen. 8 Und Iamad, der 
Sohn Nethanjas, ging aus‘ Mizpa heraus ihnen entgegen, unter unaufhörliches 
Weinen; und als er auf fie ftieß, fprah er zu ihnen, Kommet zu Gedalja, des 
Sohne Ahilams! 7 Als fie aber mitten in die Stadt famen, da ſchlachtete fie med, 
der Sohn Rethanjas, und warf fie in den Brunnen hinein, er und die Deänner, die 
bei ihm waren. Zehn Männer aber befanden ſich unter ihnen, bie fpraden # 
Ismael, Tödte uns nit, denn wir haben Vorräthe im Felde vergraben liege’ 
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Bein, Gerfte, Del und Honig: da ſtand er ab und tübtete fie nicht wie ihre Brüder. 
’Der Brunnen aber, darein Ismael alle Leihname der Männer warf, die er er- 
ſchlagen hatte um Gebaljas willen, ift der, welden der König Afa machen ließ aus 
Furcht vor Baẽëſa, dem Könige von Ifrael: diefen füllte Ismael, der Sohn Nethan- 
jas, mit Erfchlagenen. 10 Und Ismael führte gefangen weg ben ganzen Ueberreft des 
Bolles, das zu Mizpa war, die Königstöchter und alles Volt, das übrig geblieben 
war zu Mizpa, weldes Nebufar-Adan, der Oberfte der Leibwache, Gebalja, dem Sohne 
Ahilams, übergeben hatte: vie führte Ismael, der Sohn Nethanjad, gefangen weg 
nd z0g bin, um binüberzugehen zu den Kindern Ammon. 

11 Als aber Yohanan, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften, die bei ihm 
waren, all das Unheil erfuhren, das Ismael, der Sohn Nethanjas, angerichtet hatte; 
2 nahmen fie ihre ganze Mannfchaft und zogen bin, um mit Ismael, dem Sohne 
Nethanjas, zu ftreiten, und fanden ihn bei dem großen Waſſer zu Gibeon. 1? Sobald 
aber all das Volf, das bei Ismael war, Johanan, den Sohn Kareahs, fah und alle 
Heeretoberften, die bei ihm waren, da freuten fie fi; 1* und alle Leute, die Jsmael 
von Mizpa gefangen weggeführt hatte, wandten fich, Tehrten um und gingen zu Vo= 
banan, dem Sohne Kareahs. 1° Ismael aber, der Sohn Nethanjas, entrann mit acht 
Männern vor Iohanan, und zog zu den Kindern Ammon. 16 Da nahm Johanan, 
ver Sohn Kareahs, und alle Heeredoberften, die bei ihm waren, den ganzen Ueberreſt 
des Volkes, den er zurüdgebradht hatte von Ismael, dem Sohne Nethanjas, aus 
Rippa, nachdem der Gedalja, ven Sohn Ahikams, erfchlagen hatte: kriegsfähige Männer, 
Weiber, Kinder und Kämmerer, bie er zurüdgebracht hatte von Gibeon; 


ger. 41. 2 Kön. 25. 

1 and fie zogen und ließen ſich nieder 25 Da machte fi auf alles Volk, beibe 
in der Herberge Kimhams nahe bei Beth- Klein und Groß, und die Heeresoberften, 
lehem, um weiter zu ziehen nad) Wegup- und famen nach Aegypten; denn fie fürd- 
ten; 18 4aus Furcht vor den Chaldäern, teten fi vor den Chaldäern. 
dem fie fürchteten fi) vor ihnen, weil 
Danael, der Sohn Nethanjas, Gebalije, 
den Sohn Ahikams, erfchlagen, den doch der König von Babel über das Land ge 
feht hatte. | 

ger. 42. 


1Da traten herzu alle Heereöoberften und Johanan, der Sohn Kareahs, und Je⸗ 
fane, ver Sohn Hofajas, und alles Volt, beides Klein und Groß: 
Iumd fprachen zum Propheten Jeremia, Wir flehen vemüthig vor dir, ja bete für 
uns zu dem Ewigen, deinem Gotte, für dieſen ganzen Weberreft (denn Wenige find 
Wr übrig geblieben von Vielen, wie bu und jegt mit eigenen Augen fiebft), ꝰ daß ver 
Ewige, dein Gott, und den Weg anfage, welchen wir ziehen, und die Sache, welde 
Wr thum follen. * Da ſprach der Prophet Jeremia zu ihnen, Ich gehordhe; fiche, ich 
WÜ zu dem Ewigen, euerm Gotte, beten, wie ihr gefagt habt, und Alles, was ber 
Erige end) antworten wird, will ich euch anſagen; nichts will ich euch vorenthalten. 
8 Gie aber ſprachen zu Jeremia, der Ewige fei gegen uns ein wahrer und zuverläffiger 
‚ jo wir nicht Alles ganz fo thun werben, wie bir der Ewige, bein Gott, an 
aus entbieten wird. °&8 fei Gutes oder Böſes, auf die Stimme des Ewigen, unferes 
Settes, zul dem wir dich fenden, wollen wir hören, auf daß es uns mwohl_ergehe, 
wenn wir hören auf die Stimme des Ewigen, unferes Gottes. 
7 Und nad Verlauf von zehn Tagen erging bes Ewigen Wort au Jeremia. ® Und 
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er berief Johanan, ven Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften, vie bei ihm ware 
und das ganze Volk, beides Klein und Groß: ꝰ und ſprach zu ihnen, So fpridt d 
Ewige, der Gott Iſraels, zu dem ihr mich geſandt Habt, daß ich euer demüthig 
Flehen vor ihn bringe: 19 Wenn ihr wohnen bleibet in biefem Lande, fo will ih er 
bauen und nicht einreißen, euch pflanzen und nicht ausreißen; denn es reuet mich d 
Uebel, das ich euch gethan habe. 11 Fürchtet eu nicht vor dem Könige von Bab 
vor dem ihr in Furcht ſeid: fürchtet euch nicht vor ihm, ift des Ewigen Spru 
benn ich bin mit euch, euch zu helfen und euch zu erretten aus feiner Hand. 22U 
ih will euch Erbarmen verſchaffen, daß er fi euer erbarme, umb euch auf eue 
Boden wohnen laſſe. 12 Wenn ihr aber faget, Wir wollen nicht in biefem Lande bl: 
ben, ſodaß ihr der Stimme des Ewigen, eures Gottes, nicht gehorchet: 1* indem i 
ſprechet, Nein! fondern nad Aegyptenland wollen wir ziehen, wo wir feinen Kri 
feben, noch ber Poſaune Schall hören werben und nad Brod nicht hungern, ja d 
jelbft wollen wir bleiben: 10 nun fo höret darum das Wort des Eiwigen, ihr Ueber 
von Yuda, So fpriht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Wenn ihr eu 
wirklich entfchließet, nach Aegypten zu ziehen und Binziebet, daſelbſt als Frewdlin 
zu weilen; *°fo fol das Schwert, vor welchen ihr in Furcht feib, gerade dort eu 
erreichen, in Aegyptenland, und ber Hunger, vor bem euch bange ift, foll dort fi 
an enre Ferſen beften, in Wegypten, und dort follet ihr ſterben. 17 Und es follen al 
Männer, die fi entſchließen nad Aegypten zu ziehen, daſelbſt als Fremblinge ı 
weilen, fie follen durch Schwert, Hunger und Bet fterben, und Keinen haben, di 
entfomme und entrinne wor dem Unheil, melches ich über fie bringen werde. 1° Den 
fo fpriht der Ewige der Heerſchaaren, der Gott Iſraels, Gleichwie mein Zorn un 
Grimm fi ergoffen hat über die Bewohner Terufalems, fo wird mein Grimm fi 
über euch ergießen, wenn ihr nad) Aegypten ziehet; und ihr folt zu Berwünſchur 
und Entfeben, zu Fluch und Hohn werben, und follt diefen Ort nicht mehr fehe 
19 Des Ewigen Wort gilt euch, ihr Ueberreft von Juda, daß ihre wicht nach Aeghpte 
ziebet; fo wiſſet denn, daß ich euch heute verwarnt habe. 20 Demn ihr treibt Zäs 
icherei in eurer Seele, weil Ihr mich zu dem Ewigen, euerm Gotte, faubtet us 
fprachet, Bete für uns zu dem Ewigen, unferm Öotte, und ganz wie der Ewige, unf 
Gott fagen wird, alfo zeige e8 uns an, daß wir's thun: Mund jekt, ba ich's w 
angefagt babe, gehorchet ihr nicht der Stimme des Ewigen, eures Gottes, noch Ale 
was er mir an euch entboten bat. 22 Nun fo wiffet denn, daß ihr durch Schwe 
Hunger und Peſt fterben werbet an dem Orte, dahin euch zu ziehen gelüftet, um « 
Fremdlinge bafelbft zu weilen. 
er. 26. 
15 Denn fo ſprach der Ewige, der Gott Iſraels zu mir, 
Nimm diefen Becher voll Zornweins aus meiner Hand: 
Und laß ihn trinken alle Völker, zu denen ih did fende — 
16 Daß fie trinken und taumeln und rafen: 
Ob des Schwertes, das ich unter fie ſenden will. 
17 Und ih nahm den Becher aus der Hand des Ewigen: 
Und ließ trinken alle Bölfer, zu denen der Ewige mid, gefandt hatte — 
18 Yerufalem und die Städte Judas, ihre Könige und Oberften: 
Daß fie zur Dede würden, zum Entfegen, Gezifche und Fluche, 
wie e8 heutigen Tages ftehet — — 
10 Den Pharao, den König von Aegypten: 
Seine Diener und Oberſten und fein ganzes Volt — 
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0 Und alle zinsbaren Völker und alle Könige des Landes Uz: 
Und alle Könige des Landes der Philifter, 
Askalon, Gaza, Efron und den Meberreft von Asdod — 
21m, Moab und die Kinder Ammon — 
=2 Alle Könige von Tyrus und alle Könige von Sidvon: " 
Und die Könige der Inſel jenfeit des Meeres — 
BB Devdan und Thema und Bus: 
Und Alle mit ringsum abgefhorenem Haare — 
** Alle Könige Arabiens: 
Und alle Könige der zinsbaren Völker, die in der Wüfte wohnen — 
ZB Alle Könige von Simri, 
alle Könige von Slam: 
Und alle Könige von Medien — 
=@ Und alle Könige gegen Mitternacht, 
bie nahen und bie fernen, einen gewandt zum anbern, 
und alle Königreiche der Welt auf dem weiten Erdboden: 
[Und der König von Seſach foll nad) biefen trinfen.] 


27 Und ſprich zu ihnen, So fpridt der Ewige der Heerfchaaren, ver Gott Ifraels, 
Trinket, daß ihr trunfen werbet und fpeiet, 
und fallet, ohne wieder anfzuftehen: 
Ob des Schwertes, das ich unter euch ſende. 
20 Meigern fie ſich aber ven Becher aus deiner Hand zu nehmen, um zu trinfen: 
So fprih zu ihnen, Alfo ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, Trinken follt ihr! 
38 Denn fiehe, in ver Stadt, die nad) meinem Namen genannt ift, 
fange ib am Leid zuzufägen, 
und Ihr wolltet wirklich ungeftraft bleiben? 
Ir follt nicht ungeftraft bleiben, 
denn das Schwert rufe ich herbei über alle Bewohner ber Erde, 
iſt des Ewigen der Heerſchaaren Spruch. 
Dee aber weiſſage ihnen alle dieſe Worte: 
Und ſprich zu ihnen, Der Ewige brüllet aus ber Höhe, 
und aus feiner heiligen Wohnung läßt er feine Stimme erfchallen; 
laut brüllet er wider feine Wohnftätte, 
einen Zubelruf wie Keltertreter flimmet er an 
gegen alle Bewohner ver Erbe. 
 Setöfe dringt bis zum Ende der Erbe; 
denn Streit hat der Ewige mit den Bölfern, 
er rechtet mit allem Fleiſch: 
Die Frevler gibt er dem Schwerte bin, ift des Ewigen Sprud). 


R& fprit der Ewige ber Heerſchaaren, 
Siehe, ein Unheil ziehet aus von einem Volle zum andern: 
Und ein großes Wetter fteigt auf vom Äußerften Rande der Erbe. 
2 vund Erſchlagene des Ewigen liegen an ſelbigem Tage 
von einem Ende der Erde bis zum andern: 
ci ie werden nicht betrauert und nicht aufgehoben, 
und nicht beftattet, zu Dünger auf dem freien Felde werben fie. 
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3% Seulet, ihr Hirten, 
und fchreiet und wälzet euch im Staube, ihr fo prädtigen Schafe! 
denn eure Zeit ift da, daß ihr geſchlachtet werdet: 
Und ich zerfchmeiße euch, daß ihr zerfallet wie ein köſtlich Geräth. 
85 Bereitelt wird die Flucht den Hirten: 
Und das Entrinnen den fo prächtigen Schafen. 
36 Horch! Gefchrei der Hirten, 
und Geheul der fo prächtigen Schafe: 
Denn der Ewige vermwüftet ihre Weide. 
” Sin Ende bat e8 mit den Auen des Friedens: 
Wegen der Zornglut des Ewigen. 
38 Er hat wie ein junger Löwe fein Dickicht verlaffen: 
Ja, ihr Land wird zur Wüſte 
vor ber mörberifchen Glut 
und vor ber Glut feines Zornes. 


Ser. 43. 


! nd als Jeremia ansgerebet hatte zum ganzen Volke alle Worte bi 
ihres Gottes, welche ihm der Ewige, ihr Gott, an fie entboten hatte, alle j 
? pa ſprach Afarja, der Sohn Hofajas, und Johanan, der Sohn Kareah 
die frehen Männer, und fagten zu Jeremia, Lüge redeſt du; der Ewige, ı 
bat dich nicht gefandt mit dem Worte, Ihr follt nit nad Aegypten ziehe 
als Fremdlinge zu weilen; ꝰ ſondern Baruch, der Sohn Nerijas, reizet dich 
auf, um uns in die Hand ber Chaldäer zu geben, daß fie uns töbten un 
binwegführen gen Babel. *Alſo höreten nit Johanan, der Sohn Kar 
alle Heeresoberften und alles Bolt auf die Stimme des Ewigen, zu bleiben 
Juda; Sfondern Yohanan, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften n 
ganzen Ueberreſt von Yuda, die ba aus allen Bölfern, wohin fie verfpren 
zurüdgefehrt waren, um im Lande Juda zu weilen: °die Männer, 3 
Kinder und die Königstöchter, und alle Seelen, die Nebufar-Adan, ber | 
Leibwade, bei Gebalja, dem Sohne Ahifams, des Sohnes Saphans, gel 
und auch den Propheten Jeremia und Baruch, den Sohn Nerijas: 7 und 
Hegyptenland, denn fie gehordhten der Stimme des Ewigen nicht, und lan 
Thachpanhes. 

s Und des Ewigen Wort erging an Jeremia in Thachpanhes alſo, ° 
deiner Hand große Steine, und ſenke ſie ein in den Mörtel am Zieg 
beim Eingange von des Pharao Hauſe zu Thachpanhes iſt, in Gegenwa 
Männer: und ſprich zu ihnen, So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren 
Iſraels, Siehe, ich fende hin und hole Nebuladrezar, den König von Bab 
Knecht, und richte feinen Thron auf über diefen Steinen, weldhe ih eingı 
daß er feine Prachtdecke über fie breite; und er fommt an Aegypten 
das Land: wen es trifft, der verfällt ver Peit, und wen es trifft, ber 
fhaft, und wen es trifft, dem Schwerte. 1? Und ich lege Feuer an bie 
Götter Aegyptens, daß er fie verbrenne und in Gefangenfchaft fchleppe; u: 
fih einhüllen in Yegyptenland, gleihwie der Hirt in fein Gewand ſich ein 
wird in Frieden von dannen ziehen. 12 Und cr fol zertrümmern die Me 
Beth-Semes, das in Aegyptenland liegt, und bie Hänfer der Götter Aeg 
er mit Teuer verbrennen. 
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nAlſo Iautet das Wort, das an Jeremia erging für alle Juden, bie da wohnten 
ı Yegyptenland, nämlich zu Migdol und Thachpanhes, zu Memphis und im Lande 
athros: 2 So fpricht der Emige der Heerfhaaren, der Gott Iſraels, Ihr habt felber 
U das Unheil gefehen, welches ich über Jeruſalem und über alle Stäbte Judas ge- 
acht habe; und fiehe, fie find Trümmer heutiges Tages, und Niemand wohnt in 
nen; "um ihrer Bosheit willen, die-fie verübten, mid) zu reizen, indem fie hingingen 
id räucherten, und fremben Göttern dieneten, die weder fie noch ihr noch eure Väter 
nnten. * Und ich fanbte zu euch alle meine Knechte, die Propheten, auf’8 eifrigfte 
it den Worten, Berübet doch nicht ſolche Gräuelthat, welche ich haffe! ° Aber fie 
rten nicht und neigten nicht ihr Ohr, daß fie umkehrten von ihrer Bosheit, daß fie 
ht räudherten fremden Göttern. °Da ergoß fi mein Grimm und Zorn, und fengte 

den Stäbten Judas und auf den Gaſſen Ierufalems; und fo wurden fie zu Trüm⸗ 
ern und zur Wüfte, wie e8 heutiges Tages ftehet. 7 Und nun fpridt fo der Ewige, 
r Gott der Heerfhaaren, der Gott Iſraels, Warum thut ihr fo großes Uebel 
der eure eigenen Seelen, daß unter euch ausgerottet werde Mann und Weib, Kind 
id Säugling aus Juda, und euch fein Ueberreft zurüdbleibe: ®indem ihr mich reizet 
th eurer Hände Werk, dadurch, daß ihr fremden Göttern räuchert in Yegypten- 
nd, wohin ihr zoget, um daſelbſt als Fremdlinge zu weilen, auf daß unter euch) 
dermann ausgerottet werbe und ihr zum Fluch und Hohn feiet unter allen Völkern 
e Erde? Habt ihr vergeflen die Uebelthaten eurer Väter und die Webelthaten 
e Könige Judas und feiner Weiber, und eure Lebelthaten und bie eurer Weiber, 
che fie verübt haben im Lande Juda und auf den Gaflen Ierufalems? 19 Sie find 
Ht gevemüthigt bis auf dieſen Tag, und fürchten ſich nicht und wandeln nit nad) 
inem Geſetze und nach meinen Satzungen, weldhe ich euch und euern Vätern vor- 
egt babe. 
a Darum fpricht fo der Ewige der Heerfhaaren, der Gott Ifraels, Siehe, ich 
t entfchloffen wider eud) zum Böſen, nämlih daß id ganz Juda ausrotte. 1? Und 
nehme den Weberreft Judas, die fi entjchloffen haben; nad Wegyptenland zu 
ben, als Fremdlinge daſelbſt zu weilen, und fie werben alle aufgerieben: im 
gyptenland follen fie fallen, durch Schwert und Hunger follen fie aufgerieben wer- 
a, beides Klein und Groß; burd Schwert und Hunger follen fie fterben, und follen 
den zu Verwünſchung und Entfegen, zu Fluch und Hohn. 49 Und ich fuche heim, 
: in Aegyptenland wohnen, gleichwie ich Jeruſalem heimgefucht habe, mit Schwert, 
unger und Belt. !* Und da wird Keiner entrinnen. nod entfliehen vom Ueberreſte 
abas, von benen, bie gelommen find, als Fremdlinge zu weilen in Aegypten⸗ 
md und dann zurüdzufehten in's Land Juda, wohin fie Verlangen tragen zurüd- 
Kehren und dafelbft zu wohnen; benn fie follen nicht zurückkehren außer einigen 
nteonnenen. 

15 Da antworteten dem Jeremia alle Männer, welde mußten, baß ihre Weiber 
temden Göttern väucherten, und alle Weiber, die baftanden in großer Menge, und 
Üeg Bolt, das in Aeguptenland, in Pathros wohnte, alfo: 10 Was du da zu und 
eredet haft im Namen des Emwigen, barin geboren wir dir nit; "7 fondern völlig 
führen wollen wir das Wort, fo aus unjerm Munde gelommen ift, daß wir ber 
immelstönigin räuchern und ihr Trankopfer ſpenden: gleihwie wir thaten, wir und 
Here Bäter, unſere Könige und Oberften, in den Stäbten Judas und auf den Gaffen 
Bunfen, Bibelurtunden. II, 29 
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Jeruſalems; und hatten doch Brod genug, waren guter Dinge und fahen Fein Unglä: 
18 Aber feitdem wir unterliegen, der Himmelskönigin zu räudern und ihr Tranlopfı 
zu fpenden, mangelte e8 uns an Allem, und durch Schwert und Hunger werden wir au 
gerieben. !? Und wenn wir der Himmelsfönigin räuchern und ihr Trankopfer ſpende 
haben wir denn bisher ohne Willen unferer Männer ihr Kuchen bereitet für ihr: 
Dienft und ihr Tranfopfer gefpenvet? 

20 Da ſprach Jeremia zu dem ganzen Volle, zu den Männern und Weibern un 
zu allem Volle, welches ihm Antwort gegeben hatte, alfo: 21 Nicht wahr? an di 
Räuchern, welches ihr gethban habt in den Städten Judas und auf den Gaſſen Ser 
jalems, ihr und eure Väter, eure Könige und Oberften und das Volt des Landes, - 
baran hat der Ewige gedacht, und das fam ihm in den Sinn. 2? Und ber Emi, 
tonnte nicht länger ertragen die Bosheit eurer Handlungen, bie Gräuel, welde il 
verüdtet; und fo warb euer Pand zu Trümmern, zum Entfegen und Fluch, leer ve 
Bewohnern, wie e8 heutige® Tages ftehet. 2? Deswegen weil ihr geräuchert habt un 
weil ihr gefündigt gegen den Ewigen und nicht gehört habt auf die Stimme bed Ew 
gen und nad feinem Gefete, feinen Sapungen und Zeugniffen nicht gewandelt hab! 
darum ift euch diefes Unheil widerfahren, wie es heutiges Tages ftehet. 

24 Und Jeremia ſprach zu allem Bolle und zu allen Weibern, Höret das Bi 
bes Ewigen, ihr Alle von Juda, die ihr in Aegyptenland wohnet: 35° So faget de 
Ewige der Heerfhaaren, der Gott Iſraels und fpriht, Ihr und eure Weiber hal 
fowol geredet mit euerm Munde als vollbradyt mit euern Händen was ihr jprede 
Halten wollen wir unfere Gelübve, die wir gelobt haben, daß wir ber Himmelökönig‘ 
räudern und ihr Zranfopfer fpenden; wohlan, haltet nur eure Gelübde und that na 
was ihr gelobt habt! 29 Darum hböret das Wort des Ewigen, ihr Alle von Jud 
bie ihr in Aegyptenland wohnet, Eiehe, ich ſchwöre bei meinem großen Namen, ſpric 
der Ewige, Fürwahr, nit joll ferner mein Name laut werden im Munde irgen 
eines Mannes von Juda in ganz Aegyptenland, daß er fprede, „So wahr ber Hex 
der Ewige, lebt!“ 27 Siehe, ih wache über fie zum Böfen und nit zum Outer 
und Ale von Juda, die in Aegyptenland wohnen, follen durch Schwert und Hung 
aufgerieben werben, bis fie dahin find. 2° Die aber dem Schwerte entrinnen, werd: 
aus Aegyptenland in das Land Juda zurüdkehren als ein geringes Häuflein. So fa 
denn der ganze Ueberreft Judas, die gen Yegyptenland gezogen find, daſelbſt als Fremm 
finge zu weilen, es inne werben, weſſen Wort fid, beftätigen wird, das meine od 
das ihre. 2 Und dies fei euch das Zeichen, ift des Ewigen Spruch, daß ih cum 
beimfuchen will an biefem Orte; damit ihr’8 inne werdet, daß gewiß meine Won 
ſich euch beftärigen zum Böfen: °%fo fpricht der Ewige, Siehe, ich gebe den Phar 
Hophra, den König von Aegypten, in die Hand feiner ijeinde, und in die Hand vera 
die ihın nad dem Leben tradhten, gleichwie ich Zedefia, den König von Juda, gegek⸗ 
babe in die Hand Nebukadrezars, des Königs von Babel, feines Feindes, ver ih 
nad) dem Leben tradıtete. 


Ser. 52. 2 Kön. 25. 


Und im fiebenundpreißigften Jahre 27 Ind im fiebenunddreißigften Jahr 
der Megführung Jojachins, des Königes der Wegführung Jojachins, des Könige 
von Juda, am fünfundzwanzigften Tage von Yuda, am fiebenundzwanzigften Tag 
bes zwölften Monats erhob Evil-Mero- des zwölften Monats, erhob Evil-Der 
dach, der König von Babel, ım erſten dad, ter König von Babel, im era 
Jahre feines Königthums, das Haupt Jo- Jahre feiner Negierung, das Haupt Je 


Weiffagung gegen Babel. 


Ser. 52. 

jachint, des Könige von Juda, und ließ 
ihre herans aus dem Kerker; Bund rebete 
freundlich mit ihm, und fette feinen Stuhl 
über den anderer Könige, die bei ihm 
waren zu Babel. 22 Und er legte ab 
die leider feines Gefängniffes und fpeifete 
an des Königs Tafel beftändig fein ganzes 
Leben lang. >* Und er befam feinen Unter- 
halt beſtändig vom Könige Babels, foviel 
er tägli bedurfte bis zum Tage feines 
Todes, fein ganzes Leben lang. 
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jahins, des Königs von Juda, aus bem 
Kerker: 28 und redete freundlich mit ihm, 
und feste feinen Stuhl über ben ber Kö⸗ 
nige, bie bei ihm waren zu Babel. ?PUnd 
er legte ab die Kleider feines Gefäng- 
niſſes; und fpeifete beftändig an feiner 
Tafel fein ganzes Leben lang; "und er 
befam feinen Unterhalt fortwährend vom 
Könige, foviel er täglich beburfte, fein 
ganzes Leben lang. 


Ser. 50. 
1 [Dies ift das Wort, das der Ewige geredet hat über Babel, über das Land 
dee Chaldäer, durch den Propheten Jeremia.) 


S Werkündiget's unter den Heiden und laffet hören, 
zınd erhebet ein Banier, laſſet hören und verhehlt es nit: 
Spredet, Babel ijt gewonnen, Bel zu Schanden, Merodach gebrochen, 
zu Schanden ihre Bilder, ihre Abgötter gebrochen. 
” Denn e8 zieht herauf wider fie ein Volk von Mitternacht, 


Das fol ihr Land zur Wüfte machen, 
Daß Niemand darin wohnen wird: 


Beides Menſchen und Bieh fliehen, ziehen davon. 
* Sm felkigen Tagen und zu felbiger Zeit, ift des Ewigen Spruch, 
wwerden kommen die Kinder Iſrael fammt den Kindern Juda: 


Immerfort weinend einherziehen 


und den Ewigen, ihren Gott ſuchen. 
Nach Zion werden fie fragen, 
anf den Weg dahın ihre Angeficht wenden: 
„Kommt und füget euch zum Ewigen 
mit einem immerwährenden Bunde, bei nie vergeffen werde!“ 
® Eine verlorene Heerde war mein Bolt, 
ihre Hirten führten fie irre zu abfonnigen Bergen: 
Bon Berg zu Hügel gingen fie, 
vergaßen ihrer Lagerſtätte. 
⁊ ever, ber fie antraf, fraß fie, 
md ihre Dränger ſprachen, „Wir büßen’s nicht“. 
Dafür daß fie an vem Ewigen gefündigt haben, an der Wohnung ber Gerechtigkeit, 
ja an dem Ewigen, ihrer Väter Hoffnung. 
® Fliehet aus Babel Heraus, und aus dem Lande der Chaldäer ziehet aus: 
Und feid wie Böde vor der Heerbe her! 
° Denn ſiehe, ich erinede und laſſe beraufziehn wider Babel 
einen Haufen großer Bälfer aus dem Lande ber Mitternacht, 
die ſtellen ſich wider fie auf; von dort aus wird fie erobert: 
Ihre Pfeile find wie die eines glüdlihen Helden, 
der nicht leer heimkehrt. 
29* 


452 Der Prophet Ieremia, 


10 Und fo wird das Ehalväerland zum Raube: 
E Alle, die es beranben, follen genug haben, ift des Ewigen Sprud. 


11 Ja, freuet euch mur, ja, frohlodet, ihr Plünderer meines Erbes: 
3a, fpringet, wie ein Kalb im Grafe, 
und wiehert wie Hengſte. 
12 Sure Mutter ftehet ſehr befhämt da, 
es erblaßt, bie euch geboren hat: 
Siehe fie ift das letzte unter den Völkern, 
wüſte, bürr und öde. 
13 Bor dem grimmen Zorne des Ewigen muß fie unbewohnt fein 
und gänzlid zur Wüfte werben: | 
Jeder, der an Babel vorüberziehet, 
wird ſich entfegen und zifhen über alle ihre Plagen. 
14 Stellet euch auf wider Babel ringsum, all ihr Bogenfhügen, 
ſchießet auf fie, fparet der Pfeile nidt: 
Denn an dem Ewigen hat fie gefünbigt. 
15 Schreiet laut wider fie ringsum; fie muß fich ergeben, 
ihre Grunpfeften fallen, ihre Mauern werben eingeriffen: 
Denn das ift die Race des Ewigen; 
rädhet euch an ihr! thuet ihr, wie fie gethan bat; ; 
16 Kottet aus den Siemann aus Babel 
und ben, ber bie Sichel führet zur Erntezeit: 
Bor bem mörberifhen Schwerte müſſe ein Jeglicher ſich Tehren zu feinem ® 
und ein Jeglicher nad feinem Heimatlande fliehen. 
17 Ein verfprengtes Schaf ift Iſrael, 
Löwen haben es verfcheudt: 
Zuerft fraß ed der König von Affur, 
und num zuletzt zernagte e8 Nebulabrezar, ver König von Babel. 
18 Darum fpriht fo der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Ifraels, 
Siehe, ih will den König von Babel heinfuhen und fein Land: 
Sleihwie ih den König von Affur heimgeſucht habe. 
19 Aber ih will Iſrael zu feiner Aue zurückbringen, 
daß der Karmel und Bafan feine Weide feien: Ä 
Und auf dem Gebirge Ephraim und Gilead feine Seele fi) fättige. 
20 In felbigen Tagen und zu felbiger Zeit, ift des Ewigen Spruch, 
wird man die Miſſethat Ifſraels fuchen, doc) fie ift nicht mehr ba, 
und bie Sünden Judas, body fie werden nicht gefunden: 
Denn ich vergebe denen, fo ich übrig bleiben laſſe. 


21 Wider das Land Doppeltrog, ziehe herauf wider baffelbe, 
und wiber bie Bewohner von Heimfuchung: 
Erwürge und banne Hinter ihnen her, ift des Ewigen Spruch, 
und thue ganz fo, fie ih bir befohlen habe. | 
22 Horch, Kriegsgefchrei im Lande: 
Und große Zertrümmerung! 
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Bie doch ift abgebrochen und zertrümmert der Sammer der ganzen Welt: - 
Wie ift Babel zur Wüfte geworden unter den Bölkern! 

ıh legte bir Schlingen, und du warbft aud gefangen, Babel, 

ve du ſelber dich's verfaheft: u 

Du wurbeft ertappt und auch ergriffen, 

denn dem Ewigen haft bu getroßt. 

ufgethan hat der Ewige fein Zeughaus 

id hervorgeholt die Waffen ſeines Grimmes: 

Denn ein Werk hat der Herr, der Ewige der Heerſchaaren, vor in der Chalpäer Sanbe. 
ommet ber wider fie von allen Enden, dffnet ihre Kornhäufer, 

hichtet fie auf wie Öarbenhaufen und verbannet fie: 

Es bleibe nichts von ihr übrig: 

rwürget all ihre Farren, führet fie hinab zur Schlachtbank: 

Wehe über fie! denn ihr Tag ift gelommen, 

bie Zeit ihrer Heimſuchung. 

or! ein Gefchrei der Ylüchtigen und Entronnenen aus dem Lande Babel: 
Daß fie verfündigen in Zion die Rache des Ewigen, unſeres Gottes, 

die Race für feinen Tempel. 

jietet wider Babel Schützen auf, Alle, die ven Bogen fpannen, 

igert euch wider fie ringsum, Niemand foll von ihr entrinnen; 

ergeltet ihr nach ihrem Werke: 

Ganz wie ſie gethan hat, ſo thuet ihr! 

denn wider den Ewigen hat ſie frech gehandelt, wider den Heiligen Sfraels. 
Yarum fol ihre junge Mannfchaft auf ihren Gaffen fallen: - 

Und all ihre Kriegsleute untergehen an felbigem Tage, iſt des Ewigen Spruch. 


siehe, ich will an dich, du Frechheit! 
t der Sprud des Herrn, des Ewigen ber Heerſchaaren: 

Denn bein Tag ift gelommen, bie Zeit, ba ich dich heimfuche. 
)a ſtrauchelt die Frechheit und fällt, und Niemand richtet fie auf: 
Und ich zünde Feuer in ihren Stäbten an, 

das foll Alles rings um fie her verzehren. 
5o ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, 
handelt werben die Kinder Iſrael und die Kinder Juda allzumal: 
Und Alle, die fie gefangen weggeführet, halten fie feft, 

weigern ſich, fie Loszulaflen. 
der ihr Erlöſer ift flark, def Name Ewiger ber Heerſchaaren iſt; 
wird ihren Streit ausftreiten: 

Zu erſchüttern das Land 

und beben zu maden die Bewohner von Babel, 
Schwert wider die Chalväer! ift des Ewigen Spruch: 

Und wider die Bewohner von Babel, ihre Oberften und ihre Weifen! 
Schwert wiber ihre Prahler, daß fie zu Narren werben: 
Schwert wider ihre Helven, daß fie verzagen! 

Schwert wider ihre Roſſe und Wagen und alle Hülfsvöller in ihrer Mitte, 
iß fie zu Weibern werden: 

Schwert wider ihre Schätze, daß fie geranbt werben! 
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ss Düurre über ihre Waffer, daß fie verflegen: 
Denn es ift ein Götzenland, 
und ihrer Echeufäler rühmen fie ſich. 
Darum follen wilde Rasen fammt Wölfen daſelbſt wohnen, 
und Straufe darin ihren Wohnfig haben: 
Eie fol nimmermehr bewohnet werben 
und Niemand darin haufen für und für. 
40 Gleichwie Gott Sodom und Gomorra umgefehret hat 
und ihre Nachbarftäbte, ift des Ewigen Sprud: 
Bird Niemand dafelbft wohnen, 
noch ein Menſchenkind barin weilen. 


* ‚Siebe, ein Bolt kommt von Mitternacht her: 
„Und ein großes Heer und viele Könige brechen auf 
: „von dem äußerftien Ende der Erbe. 
“2 ‚Bogen und Wurfipieß führt ihre Fauſt; 
„graufem find fie und ohne Erbarmen, 
„ihre Lärm branfet wie das Meer, 
„und auf Roſſen reiten fie: 
„Gerüftet wie ein Mann zum Kriege, 
„wider dich, bu Tochter Babel. 
08 Babels König Hat die Kunde gehört, und feine Hände find erfchlafft: 
„Ungft bat ihn erfaßt, Wehen gleich denen einer Gebärerin. 
“4 ‚Siehe, wie ein Löwe fteigt er herauf aus dem Jordanſchmudk 
„gegen bie feſte Behauſung; 
„im Nu will ich fie von ihr herabreißen; 
„und wer erwählt ift, ven fege ich über dieſelbe: 
„Denn wer ift mir gleih? und wer will mid meiftern? 
„und wer ift der Hirte, ber vor mir beftände? 
5 ‚Darum höret des Ewigen Rathſchluß, den er wider Babel gefaßt hat, 
„und feine Anfchläge, die er finnet wider das Land der Chaldäer: 
„Wahrlich! man wird fie fortfchleppen, bie jo ſchwachen Schafe, 
„wahrlich! es fol fi entjegen über fie ihre Behaufung. 
66 ‚Und von dem Lärm, daß Babel erobert ift, bebet die Welt: 
„Und Geſchrei vernimmt man unter ven Völkern.‘ 


er. 51. 
1So fpridt der Ewige, 
„Siebe ich erwede einen verberblihen Wind wider Babel: 
Und wider die, fo das Herz meiner Widerfacher bewohnen. 
2 Und ich entfende gen Babel Worfler, die werben fie worfeln, 
und ihr Land außleeren: 
Denn fie fallen über fie her von allen Seiten am Tage des Unheils. 
s Nicht fpanne der Schüge feinen Bogen, 
noch brüfte ſich Jemand in feinem Harniſch: 
Verſchonet ihrer jungen Mannſchaft nicht, 
verbannet ihr ganzes Heer!“ 
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rfchlagene follen fallen im Lande der Chalväer: 
Und Erſtochene auf ihren Gaffen. 


Yenn Iſrael und Juda follen nit Wittwen gelaffen werben von ihrem Gotte, 
em Ewigen der Heerfchaaren: 

Denn jener Land ift voll von Verſchuldung gegen ven Heiligen Ifraels, 
liehet hinweg aus Babel, und errettet ein Jeglicher feine Seele, 
aß ihr nicht untergehet in ihrer Miffethat: 

Denn eine Rachezeit ift e8 für den Ewigen, 

er vergilt ihr, was ſie verdient hat. 
fin goldener Becher war Babel in ber Hand bes Ewigen 
nd beraufchte die ganze Welt: 

Bon ihrem Weine haben die Völfer getrunfen, 

darum find bie Bölter vafend geworben. 
zlötzlich fällt Babel und wird zerichniettert: 

Heulet über fie, Holet Balfam für ihr Web, 

ob fie vielleicht möchte heil werben. 
Wir fuchten Babel zu heilen, aber fie wollte nicht heil werben; 
o Taffet fie, daß wir ein Jeglicher in fein Land ziehen: 

Denn ihre Strafe reiht bis an den Himmel 

und langet hinauf bis an die Wolken. 
der Ewige bat unfere gerechte Sache an den Tag gebradt: 

Kommt, laßt uns erzählen in Zion die That des Emwigen, unferes Gottes.‘ 
Hlättet die Pfeile, füllet vie Köder! 
er Ewige bat den Muth der Könige Mediens erwedet, 

enn wider Babel fteht fein Sinnen, daß er fie verberbe: 

Denn des Emwigen Rache ift e8, die Rache für feinen Tempel. 
Segen die Mauern Babels erhebet Banier, 

erftärfet die Wache; ftellet Wächter auf, rüftet ven Hinterhalt: 

Denn im Sinne hat der Ewige und vollführet auch 

was er gerebet hat wider die Bewohner von Babel, 


die du am großen Waflern wohneft, reih an Schäten: 

Dein Ende ift gelommen, das Maß deines Raubes ift voll. 
der Ewige der Heerfchaaren hat bei feiner Seele gejchweren: 
Fürwahr, ich fülle dich mit Menſchen wie mit Heufchreden, 
bie follen wider dich das Jubellied erheben — 
Er ſchuf die Erde durch feine Kraft, 
‚gründete den Erdkreis durch feine Weisheit: 

„And fpannte durch feine Einfiht die Himmel aus. 
Wenn er bonnernd raufchen läßt das Wafler im Hummel, 
und Gewölk aufzieht von dem Ende der Erbe: 

„Blitze beim Regen fchafft 

„und den Sturm hernorgehen Täßt aus feinen Kammern — 
Dann wird jegliher Menſch zum Thoren mit feinem Wiſſen 
wird zu Schanden jegliher Goldſchmied mit feinem Schnitzbilde: 


„Denn eine Lüge ift fein Gußwerk 
„und fein Geift darin. 
„Nichtig find fie, ein Werk der Betrügerei: 
„Zur Zeit ihrer Heimfuchung gehen fie unter. 
„Nicht gleichet tiefen der Jakobs Antheil ift, 
„jondern der Schöpfer des Als ift er, 
„und Dfrael der Stamm feines Erbes: 
„Ewiger der Heerſchaaren ift fein Name.” 
2 Fin Hammer bift du mir, Sfrael, eine Kriegswaffe: 
Mit dir zerfchmettere ich Völker, . 
und verberbe mit dir Konigreiche. 
21 Mit dir zerfchmettere ih Roß und Reitenden: 
Mit die zerfchmettere ich Wagen und Fahrenden. 
22 Mit dir zerfchmettere ih Mann und Weib, 
mit die zerfchmettere ich Alt und Yung: 
Mit dir zerſchmettere ich Yüngling und Jungfrau. 
23 Mit dir zerfhmettere ich Hirt und Heerbe, 
mit dir zerfchmettere ich Adersmann und Gefpann: 
Mit dir zerfehmettere ih Statthalter und Lanbpfleger. 
24 Ind ich vergelte Babel und allen Bewohnern Chaldäas 
all ihre Bosheit, die fie an Zion begangen haben vor euern Augen: 
It des Ewigen Spruch. 
25 Siehe, ih will an dich, du Berg bes Berberbens, ift bes Ewigen Spruch, 
der du Verderben brachteſt der ganzen Welt: 
Ich recke meine Hand wider dich aus, 
und -wälze dich von ben Felſen herab 
und made einen Flammenberg aus dir — 
26 Daß man weder Edftein noch Grundſtein aus bir nehmen könne: 
Sondern eine Wüftenei für immer folft du fein, ift des Ewigen Sprud 


27 Werfet Panier auf im Lande, 
ftoßt in die Poſaune unter den Völkern, 
weihet wider fie Völker, 
bietet auf wider fie die Königreihe von Ararat, Minni und Askenas! 
Beftellet wider fie Hauptleute, 
laſſet Roſſe heranziehen gleich borftigen Heufchreden. 
28 Meihet wider fie Völker, bie Könige Mediens, 
ihre Statthalter und alle ihre Landpfleger: 
Und das ganze Land ihrer Herrfchaft! 
29 Da erbebet die Erbe und zittert: - 
Denn die Gebanfen bed Ewigen wollen erfüllet werden wider Ba 
daß er das Land Babel zur Wüſte mache, leer von Bewohnern. 
Die Helden Babels laſſen ab vom Kampfe, 
figen ftille in den Burgen; 
ihre Tapferkeit ift verfiegt, fie find zu Weibern geworben: 
Man bat ihre Wohnungen angeftedt, 
ihre Riegel find zerbrochen. 
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SaEs läuft ein Läufer dem andern entgegen, nr 
und ein Bote begegnet dem andern: 
Botfhaft zu bringen dem Könige von Babel, 
daß feine Stadt erobert ſei an allen Enden — 
SD Da die Furten genommen, 
die Schilffümpfe mit Teuer ausgebramt: 
Und die Kriegsleute beftürzt feien. 
33 Denn fo fpricht der Ewige der Heerſchaaren, ver Gott Ifraels, 
Die Tochter Babel ift wie eine Tenne zur Zeit, da man fie ftampfet: 
Es iſt noch um ein Kleines, fo kommt ihr die Zeit der Ernte, 
>= „Nebukadrezar, der König von Babel, fraß uns, verftörte uns 
und machte aus uns ein leeres Gefäß, 
er verfchlang uns wie ein Drache, füllte feinen Bauch mit unſern Lederbifien: 
Stieß uns fort. 
’® Die Gewaltthat an mir begangen und mein Fleiſch komme über Babel!“ Ri 
ſprechen bie Bewohner Zions: 
„Und mein Blut über die Bewohner Chaldäas!“ 
fpriht Jeruſalem. 


’S Darum ſpricht ſo der Ewige, 
Siehe, ich will deine Sache führen 
und beine Rache vollziehen: 
Ich will ihr Meer austrodnen 
>> und ihren Born verfiegen laffen. 
Und Babel fol zu Steinhaufen werden, zur Behauſung der Schafale: 
m Zum Entfegen und Geziſche, leer von Bewohnern. 
Allzumal brüllen ſie wie Löwen: 
_ Knurren wie Löwenjunge. 
Benn fie erhigt find, will ich ihnen ein Gelag anridten, 
und fie trunfen machen, auf daß fie jaudhzen, 
amd ſchlafen einen immerwährenden Schlaf und nicht aufwachen! 
a. Iſt des Ewigen Sprud. 
Ih will fie herunterführen wie Lämmer zur Schlachtbant: 
an Die Widder ſammt Böden. 
S) wie ift Sefad erobert, 
und eingenommen die Weltberühmte: 
am O wie ift Babel zur Wüfte geworben unter den Heiben! 
Das Meer ift ausgetreten über Babel: 
an Durch das Gebraufe feiner Wellen ift fie bebedt. 
„Ihre Stäbte find zur Wüſte geworden, zu einem dürren und üben Lande: 
Zu einem Lande, varinnen Niemand wohnt 
am . mb durch meldes fein Menſchenkind ziehet. 
Und ich ſuche heim ven Bel zu Babel, 
und reiße aus feinem Rachen, was er verjchlungen bat, 
und nicht follen fürder die Völker zu ihm firdmen: 
Auch die Dauer Babels fällt ein. 
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45 Diehet aus ihr weg, mein Boll, 
und errettet ein Jeglicher feine Seele: 
Bor der Zornglut des Ewigen. 
46 Daß nur euer Herz nit verzage und ihr euch fürchtet 
bei dem Gerüchte, das im Lande ruchbar wird: 
Denn ed kommt in dem einen Jahre dies Gerücht, 
und im Jahre nachher ein anderes Gerücht, j 
und Gewaltthat ift im Lande, ein Herricher wider ben andern. 


47 Darum fiehe, e8 fommen Tage, da ich bie Schnigbilder Babels Keimfuchen ı 
und ihr ganzes Land zu Schanden werben fol: 
Und alle ihre Erfchlagenen in ihrer Mitte fallen werben. 
48 Und über Babel werden jubeln Himmel nnd Erbe 
und Alles, was barinnen ift: 
Daß ihr von Mitternacht her die Verwüſter kommen, iſt des Ewigen Sp 
ao Auch Babel muß fallen, o ihr Erfchlagenen Iſraels: 
Vielen doch auch wegen Babels Erſchlagene des ganzen Landes. 
50 Die ihr dem Schwerte entronnen feid, ziehet Hin, ftehet nicht ftille: 
Gerentet aus der Ferne des Emigen, 
und laſſet end Jeruſalem im Herzen fein. 
s Wir [hämen uns, denn wir mußten Schmad hören, 
Schande bebedte unfer Antlig: 
Denn Fremde kamen über die Heiligthümer des Haufes bes Evigen“ 
52 Darum ſiehe, es kommen Tage, iſt des Ewigen Spruch, 
Da ich ihre Schnitzbilder heimſuchen will: 
Und in ihrem ganzen Lande ſollen Erſchlagene röcheln. 
53 Wenn gleich Babel gen Himmel ftiege, 
und ihre mächtige Höhe unzugänglich madıte: 
Bon mir her fommen ihr die Verwäfter, ift des Ewigen Sprud. 
54 Horch! ein Geſchrei von Babel her: 
Und großer Einfturz aus der Chaldäer Lande. 
55 Denn der Ewige verwüſtet Babel, 
er tilget aus ihren großen Lärm: 
Und e8 braufen der Feinde Wellen wie große Waſſer, 
laut erfchallet ihr Zofen. 
56 Denn es kommt über fie, über Babel, ein Verwüſter, 
und ihre Helden werben gefangen, zerbrochen ihre Bogen: 
Denn ein Gott ver Bergeltung ift ber Ewige, 
der gewißlich wieder erftattet. 
57 Und ich mache trunfen ihre Oberften und ihre Weifen, 
ihre Statthalter, ihre Landpfleger und ihre Helven, 
daß fie fchlafen einen immerwährenden Schlaf und nicht ermaden: 
Iſt der Sprucd des Königs, deß Name Ewiger der Heerſchaaren if. 
58 So fpricht der Emige der Heerfchnaren, 
Die breite Mauer Babels foll gejchleift 
und ihre hohen Thore mit euer angeftedt werben: 
„Daß der Heiden Arbeit verloren fei, 
„und verbrannt werde, was bie Bölfer mit Mühe erbauet haben.” 
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D. Zuſammenfaſſende Beurtheilung. 


Jeremia wurde bei der Einnahme der Stadt aus Verſehen auch gefeſſelt 
(ſ. 3 40, 1); bald aber, weil feine Geſinnung und Thätigkeit den Chaldäern nicht 
verborgen geblieben war, gab Nebufabnezar Befehl, den Propheten in Freiheit zu 
feßen, und ließ ihm vie Wahl, entweber mit ihm nad Babylon zu ziehen, wo er fein 
Auge auf ihn richten mwerbe, ober im Baterlande zu bleiben. Jeremia entſchied ſich 
für das Legtere. Er begab ſich, reich beſchenkt und mit einem Unterhalt bedacht, zu 
Gedalja, einem halväifchgefinnten Juden, den Nebuladnezar zum Negenten der Zurüd- 
geblichenen gemacht hatte. Freilich waren e8 ihrer nicht allzu viele (f. 3. Jeſ. 24, 6), 
und welche Berwilderung der Gemüther durch alle biefe Borgänge erzeugt wurde, beweift 
die Unthat des Ismael, eines Verwandten des Königshauſes. Mit einer Kriegeſchaar 
in Mizpa aufgenommen und von Gedalja gaftlich bewirthet, ermorbete er beim Mahle 
den Statthalter nebft feiner jüdifhen und chaldäifchen Umgebung, Iodte dann mit ver- 
ſtellten Thränen einen Zug Pilger, bie auf den Trümmern des Tempels in Ierufalem 
Opfern und beten wollten (f. 3. Ser. 41, 5), im Namen Gebaljas in das Schloß zu Mizpa, 
und erfchlug fie, fiebzig an Zahl; nur zehn retteten ihr Leben durch die Angabe, daß 
fe Vorräthe auf dem Felde vergraben hätten. Sein Vorhaben, mit dem Ueberrefte 
des Volks und mit den Töchtern des gefangenen Königs über ben Jordan zu ben 
Ammonitern zu flüchten, wurde zwar buch Johanan, einen Freund bes ermorbeten 
Statthalters, am großen Wafler zu Gibeon vereitelt, body entfam er felbft mit acht 
feiner Gefährten zu dem König von Ammon, ber ihn zu ber That gereizt hatte. 
hanan aber und die um ihn gefammelte Schaar kehrten nicht mehr nah Mizpa 
erüd, aus Furcht, die Chalpäer möchten für das Vorgefallene an dem ganzen Ueber⸗ 
reſte des jüdiſchen Volls Rache nehmen; fie beſchloſſen nad Aegypten auszumandern. 
Umfonft ſuchte Jeremia die legten Trümmer des jübifhen Volks durch einen pro= 
Phetifhen Ausſpruch von ber Auswanderung nah Wegypten abzuhalten. Er weiflagte, 
legypten würde bald das Schidjal Judas theilen, und im biefelbe Zeit gehört auch 
die Rede vom Zornkelch, ber unter allen Völkern Treift, aber bei Aegypten auhebt 
(dgl. „Gott in ver Geſchichte“, I, 415). Indeſſen fanden die Orakel keinen Glauben 
Mehr; Jeremia ſelbſt fah ſich genöthigt, mit feinem Jünger Barud dem Zuge zu 
folgen und in jenem Lande feinen Anfenthalt zu nehmen, gegen das er fo oft feine 
Prophetenſtimme gerichtet hatte. So kehrten die Reſte von Iſrael nach demſelben Lande 
daruck, von wo die Väter tauſend Jahre früher ausgezogen waren. In Thachpanhes 
bei Pelufium wies ihnen Hophra Wohnfige an, wie einft ein älterer Pharao den 
Söpnen Jalob's; aber auch in Memphis und in andern Städten bes untern und 
mittlern Aegyptens (f. 3. 44, 1) hatten ſich zahlreiche Juden niebergelaffen. Ihre Hin- 
debung an den ägyptiſchen Gögenbienft und ihre eitle Hoffnung, daß die Kriegsheere 
bes Pharao über bie Chaldäer fiegen und fie in das Land der Väter zurüdführen 
Würgen, brachten aud bier ven Propheten noch zu manden firengen Drohreden und 
Weiffagungen über das. unglädlihe Schidjal, welchem bie Juden in Aegypten 
ntgegenfehen würden — eine Weiffagung, welche freilich mit ben glücklichen Berhält- 
Riſſen, zu welchen bie ägyptifhen Juden es allmälig brachten (f. 3. 44, 14), fo 
ig barmonirt, als die Niederlage, melde dem Hophra von Nebukadnezar prophezeit 
Wir) (ſ. z. 43, 9. 10), zu dem wirklichen Geſchicke biefes Königs ftimmt (f. 3. 44, 30). 
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IM. Baruch in Aegypten: dreißig Jahre nach der Wegführung. 


Es iſt allgemein von den Forſchern anerkannt, daß das ſogenannte Sendſchri 
Jeremias, welches den Weiſſagungen Jeremias als Schluß angehängt iſt Kpp. 50, 
(die Siebzig Dolmetſcher haben es bei den frühern Weiſſagungen, als Kpp. 27, 
eingeſchaltet), nicht wie der ſpätere Anordner unſers Buchs am Schluſſe ſagt (Kp. 
b9 —64), dem Seraja übergeben fein kann, als dieſer mit Zedekia im vierten 9 
ſeiner Regierung nach Babylon ging. Wir wiſſen von einer ſolchen Reiſe des 
glücklichen Königs nach Babylon durchaus nichts, ja ſie iſt mir bei dem Gange 
Begebenheiten undenkbar. Jedenfalls iſt das Sendſchreiben, feinem ganzen In 
nad, unmöglich aus jener Zeit. ‘Der Horizont Babels, welchen ver legte Theil um! 
Weiſſagung felbft angibt, zeigt ganz deutlich die letzten Zeiten bes babylouifchen Re 
Der Zerftörer Jeruſalems gehört nad ihr der Vergangenheit an; er ift nid ı 
(50, 19): „Zuerft fraß SI frael der König von Affgrien, zulegt nun zernagte 
Nebulapnezar, der König von Babel.” Und noch deutlicher lautet e8 bald nachher (51, 


„Euer Herz verzage nicht, und fürchtet euch nicht 
ob des Gerüchte, das im Lande gehört wird: 
Weil in dem einen Jahre ein Gerücht kommt, 
und nad ihm im andern Jahre wieder ein Gerücht, 
Und Gewaltthat im Lande ift, Herrſcher wider Herrſcher.“ 


Und wie war es Babel ergangen, ſeitdem ber Zerftörer Jeruſalems, fünfundzwei 
Jahre nah der Wegführung, in großer Schwäde im breiundvierzigften Jahre fe 
Regierung geftorben war? Evil-Merodach, fein Nachfolger, wurde nad einer that 
Iofen Regierung von zwei Jahren ermordet vom Gemahl feiner Schweiter. In di 
felben Sabre, in welhem mit ihm Nabopolaffars Haus erlifht (560 v. Ehr.), h 
aud das mediſche Reich auf, und der König von Lydien, Kröfus, verliert in Aſtya— 
feinen Schwager und Freund. Nerigloffor, welcher in Babylon den Thron befe 
(559) im erften Jahre des Cyrus, als Königs der Perfer und Meder, Hinterläßt t 
Reich nad einjähriger Herrfchaft feinem Sohne, ver bereit8 nad) neun Monaten wg 
feiner Grauſamkeit von der Leibwahe umgebradht wird. So befteigt Nabond 
(Nabonadius) im Jahre 555 (DI. 56, 1) den Thron des Reiches, welches nach fü 
zehn Jahren (539) mit ihm envigen follte. 

Bliden wir nun auf jene Beichreibung des politifchen Geſichtskreiſes in YBabyl 
zurüd, fo kann es allein zweifelhaft fein, ob nur Evilmerodady oder auch ſchon Fe 
gloffors Sohn ermordet if. Mit andern Worten, ob der Seher im Jahre 559 dl 
555 jene Worte niederfchrieb.. Der Wortlaut ift für die zweite Annahme. Jı 
Böfes verkündende Gerüchte verbreiten fi in verſchiedenen Jahren: es heißt fein 
wegs in zwei unmittelbar aufeinander folgenden Yahren. Der Sturz Evilmeroda 
reicht nicht bin zur bequemen Erklärung. Wir nehmen aljo an, daß die zweite gem 
fame Regierungsveränderung die des Jahres 556 ift, und unfer Sendfchreiben folgf 
ins erfte Jahr des Nabonetus fällt. 

In jenem Yahre hatte Cyrus bereits fünf Jahre voller Thätigfeit regiert, ® 
eine Landſchaft des großen mediſchen Reichs nach der andern zur Anerkennung bewog 
ober gezwungen. Da im Jahre 549, alfo ſechs Jahre fpäter, Kröfus, nad md 
jähriger Rüſtung und Aufforderung feiner Bundesgenoffen, Amaſis von Aegypten I 
Nabonetus von Babnlon, ſich beim verhängnißvollen Ueberfchreiten des Halys jogl® 
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auf perfifchem Gebiete findet; fo mag Cyrus mol fhon im Jahre 556, dem erften bes 
Nabonetus, bis in jene Gegenden vorgeprungen fein: jedenfalls aber konnte bamals, 
oder ein bis zwei Jahre fpäter, das unwiderftehlihe Vorbringen des Eroberers in 
Aegypten kein Geheimniß bleiben. 

Ih lege auf diefen Umftand ein Gewicht, weil jenes merkwürdige Sendſchreiben 
nit im babylonifhen Reiche gefchrieben ift, fondern an bie bort Wohnenden ſich 
richtet. Woher natürlicher als von Aegypten? 

Bas den Tert betrifft, jo bat auch hier Ewald zuerft eine organifhe Ordnung 
nachzuweiſen gefuht. Nach ihm zerfällt das Sendſchreiben in drei Abtheilungen, zu⸗ 
fammen von zehn Unterabtheilungen oder Strophen, je von 9— 12 maſorethiſchen 
Berin. Bon diefen fallen drei der erften Abtheilung zu, ebenfo auch ber britten: 
das Mittelftüd hat vier. Hiernach ergibt ſich ihm folgende Geftaltung: 

I, Kp. 50, 2—28. Die nothwendige Erlöfung Yiraels 
(2—10 : 11—20 : 0 —28). 
I. sp. 50, 29 —51, 26. Babel im Öegenfage wider den Herrn und, Iſrael 
(9 —40 : 41—46. 51, 4: 5—-14: 15—%). 
II. Rp. 51, 27—58. Babels damalige Lage 
(27—37 : 38—49 : 0 —58). 
Vieleicht Märt eine Abteilung in neun gleihe Strophen, bie anfcheinende Ver⸗ 
wirrung und ewige Wiederholung noch leichter auf, und zeigt einen einfachen Yort- 
ſchrit im Einzelnen. 


Dierzehntes Hauptflück. 
Jeremia der Prophet des finkenden und fallenden Reichs. 
J. Zeremiad Lehren, Leben und Leiden, und fein Andenken im Volke. 


deremia lebte in einer finfenden Zeit, und feine Poefie fteht nicht auf ber Höhe 
der frühern Jahrhunderte. Die Prophetie breitet fih aus in Betrachtung, und bie 
Syrache der Betrachtung iſt die ungebundene Rede, die Proſa. Aber es bleibt bei 
ihm jene Verbindung des beſonnenen Denkens, Ermahnens und des Handelns mit der 
Shaufraft, welche das Eigenthümliche der hebräiſchen Prophetie bildet. Von dieſer 
Babe des Schauens zeugen viele feiner Ausſprüche, wie zuletzt noch bie Verkündigung 
der fiebzigjährigen Gefangenſchaft und des Schidfals des nad Aegypten flüchtenben 
deerhaufens. Einzig und unerreichbar aber ift Jeremia als handelnder Volksführer, 
Merihrodener und unbeftechlicher königlicher Hathgeber und aufopfernder Vaterlands⸗ 
d. Kräftig in ber That, unerjhütterlih in feiner Ueberzeugung, klar in feiner 
Wfganung der Hoffnungslofen Zuftände des Volls und Staats, frei von allen 
Vuſchungen, auch den edelſten, ift er immer der wahre Seher, ber im ununterbroche⸗ 
un Berfehre mit Gott ftehende und mit ihm ringenbe fittlihe Menſch. Sein tiefer 
Schmerz iſt durch die Stärke feiner Gefinnung verflärt in bie erhabenfte Wehmuth, 
Mb darin liegt der eigenthümlichfte Zauber feines Charakters und feines Stils. 
Priefter wie Ezechiel ift er ein wahrer Volksmann, Bürger und Menſch. 
Keines Propheten perfönlihe Geſchichte ift fo innig mit ber feines Volls ver- 
ſchlungen als die des Jeremia. Wir fehen ihn jung berufen im dreizehnten Jahre 
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des Joſia (626), noch vor dem politifchen Creigniffe ber Zeit, der Wieberherftellung 
bes reinen Gottesdienſtes. Der wohlmeinende, aber den Forderungen ber Zeit nicht 
gewachſene und alfo dem Untergange verfallene König dachte bamit das Berberben 
feines Volks und den Untergang des Staats abzuwenden. Aber der Prophet prebigte 
Buße und innere Verbeſſerung, und dieſe fand er nicht beim Volle, und noch wenigen 
beim Hofe. So fchwieg er während jenes wohlgemeinten Verſuche, welcher ven ſterr 
bes Uebels nicht befierte und den Untergang nicht aufhielt. Als der edle König im 
Kampfe gegen Aegypten bei Megiddo gefallen und fein unglüdliher Sohn Joaha- 
weggeführt war, „um nicht zurüdzufehren”, da erfchallte zuerft feine Stimme wieden 
Zuerft fein Klagelied, und gleichzeitig, ober bald darauf, fein Weheruf über den nicht«g 
würdigen Yojafim, welden der Sieger auf den Thron geſetzt Hatte. ‘Der Thram 
wagte damals nit den fühnen Mann hinrichten zu laſſen, wie er es mit Uria thus 
aber mit kaltem Blute warf er das Buch feiner Weiffagungen ins Feuer. Der Pro 
phet ftellte e8 mit ungebrochenem Muthe und Glauben wieder her und verfünbigte mın 
noch kühner den bevorftehenden Untergang bes Königs und feines abgöttifhen Volke, 
Er weiffagte®ihnen der Chaldäer unwiderſtehliches Heranrüden, und ſchalt die Eitelkeit 
des Vertrauens auf Aegypten: Weiffagungen, welhe fih dur die Schlacht von Eir- 
ceflum nur zu bald bewährten. 

As das Geſchick erfüllt war, fett Yeremia fein Amt fort mit mahnenden, flehen 
ben, drohenden Predigten an das Voll, und mit inbrünftiger Fürbitte zum Herrn fir 
die Unbußfertigen, welde in ihrer Blindheit den Untergang nicht fahen. Beredt mb 
weile wie die ebelften Staatsmänner Athens und Roms, ragt er über Demoſthenes 
und Phocion, Cicero und Cato dadurch hoch hervor, daß er in dem Wohl und Beh 
feines Bolt das der Menfchheit empfindet, nur über die einengende und ängftigende 
Zeitlichleit heraus frei in das Ewige ſchaut. Neben feiner Vaterlandsliebe trägt er im 
feinem Herzen das gleih warme Gefühl für das ewige Heil der Menfchheit: und jem 
feit bed Unterganges feines Volls ſieht er das Aufblühen eines Reiches Gottes, IR 
welchem dem Volke Iſrael Errettung und Wiederbringung verheißen wird. Keines 
Menfhen Vaterlandsliebe und Glauben ift auf ſchwerere Proben geftellt. Ins Ge 
fängniß geworfen um feines unermüplichen Eifers und feiner Trene willen, bejammert 
er ben Tag feiner Geburt; aber feine Weiffagung bleibt diefelbe. Klarer als je ur 
fündigt er, daß Yerufalem erobert und das Volk bis ins dritte Geſchlecht in Ber 
bennung und Sklaverei werde gehalten werben. König und Volk gerathen in Bath; 
auf den Tod angeklagt wird er mit Mühe durch einen Freund gerettet. So vergeht 
elf ſchwere Jahre: da befteigt Jojachin unter Jeremias Wehruf den wanlenden Ihre“ 
den er nach drei Monaten verliert, um zur Strafe feiner Empörung mit 10000 ver 
nehmen Juden nach Babel geführt zu werben. 

Nun folgen elf andere ſchwere Jahre unter Zedekia. Der ſchwache König if mdl 
böfe, fondern eben nur ein ſchlechter König. Aeußerlich fromm, hat er weder Cinfidl 
noch Kraft, weil feinen fittlihen Exnft, um zwifhen dem wahren aber herben Pre 
pheten und ven vielen faljhen zu wählen, weldhe ihm Frieden und Wohlfahrt ver 
fünden. Jeremias Eifer verboppelt fi. Er tröftet die nad Babel Weggeführten mi 
lieblichen Verheißungen; er warnt die Zurüdgebliebenen vor dem unabwendbaren Unkr 
gange; er fihert ven Geängfteten die Wiederherftellung des durch Trübſal geläuterten 
Neftes zu. Schon naht der Feind den Mauern Ierufalems, da kauft der Prepkt 
einen Ader in feinee Heimat zum Unterpfande feines felfenfeften Glaubens an bie de 
freiung: und das thut er ohne zu Magen, obwol fein Erbtheil verlaffen balag m 
bie priefterlihen Bürger feiner Geburtöftabt ihn verfluchten und verfolgten. 
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Aber das dem Untergang geweihte Bolt war taub gegen alle Wahrheit und alles 
Hecht. Zur Zeit der Belagerung ſchienen fie einen Augenblid in fich gehen zu wollen: 
ſe ließen das lang vergefiene Freijahr verfündigen und erflärten die Schuldknechte 
tes Volls frei: aber kaum hatte das Belagerungsheer fi von ber Stadt meggezogen, 
un ben beranrüdenden Yegyptern entgegenzugehen, al® fie das nur zu lange ver« 
Wgerte Zugeftänbniß zuräüdnahmen, und in dem Wahnfinne ihres Uebermuths die Frei- 

gegebenen wieder zu Hörigen machten. Der entrüftete Prophet verkündet nun ven 
Frevlern die unabwendbare und nahe Strafe ihrer Herzenshärtigfeit, Zedekias und ber 
Seinigen fhmählihen Tod und die Verwüftung von Tempel, Stadt und Sand. Da 
wurden die Yürften zornig, und ließen ihn als einen Aufruhrftifter und Aufwiegler 
ſtãupen und ins Gefängniß werfen. Der beftürzte König befahl insgeheim, daß 
man ihn aus dem Kerker zu ihm führen folltee Da vernahm er aus bes Propheten 
um trüglichem Munde, wie er dem Könige zu Babel in die Hände gegeben werden 
ſo Ute. Und es ergriff den König, wenn nicht Ehrfurdt vor dem heiligen Manne, 
DK wenigftend Sammer über das Elend des Unfchuldigen. Er ließ ihn im Vorhof 
Des Sefängnifies aufbewahren und mitten in ber entjeglichen Hungersnoth ihm Brod 
reichen. Aber die großen Herren verlangten (ohne Zweifel nur zur Aufrechthaltung 
bes gnten Principe) fein Blut als das eines Berräthers: der König, machtlos durch 
ſeüne Schwäche, weil ohne fittlihe Ueberzeugung, Liefert ihn aus. Jene nun nehmen 
re und werfen ihn in ein Örube, die voll Schlamm war, bamit feine Stimme nicht 
me hr gehört würde und er den martervollften Tod ſtürbe. Der König jedoch konnte 
wicht von ihm laffen, und befahl heimlih, man folle ihn aus der Grube ziehen. Dies 
gefchah. Der Seher, voll gerehten Unwillens über des Schwächlings Erbärmlichkeit, 
wellte ihn nicht wieder feine weiffagende Stimme hören laſſen. Er fand ftumm vor 
ihhm. Da ſchwur Zedekia ihm Schuß zu, und vernahm barauf den legten guten Rath, 
welchen er natürlich ebenfo wenig befolgte als ven frühern. Aber er ließ ihn im Vor⸗ 
hofe des Gefängniffes bewahren. Eo kam ber Tag des Untergangs der gottverlaffenen 
Stadt heran: nicht das Ende der Leiden Jeremias. Der babylonifhe Statthalter ließ 
feine Bande abnehmen und fegte ihn in Freiheit. Aber der Treue wollte ſich nicht 
dom feinem Volke jcheiden, fondern ging zu dem Sohne feines ehemaligen Beſchützers 
Ahilam, um welden fid die nicht weggeführten Juden, unter ihnen des Königs Töchter, 
gefammelt hatten. Ein vom Könige der Ammoniter gewonnener jüdiſcher Heerführer 
erſchlug verrätherifch Gedalja und feine gleichgefinnten Freunde. Es fand fih ein 
Beuer Führer, welcher jenen Verräther vertrieb und fih an die Spite des Haufens 
Reflte: aber die jest herrfchende Partei, die Strafe ver Sieger für den Mord des 
dem König eingefegten Lanppflegers fürchtenn, verwarf Gedaljas meifen Plan, im 
Lande zu bleiben und es vor gänzlicher Verödung zu ſchützen, mit blödfinniger Hals⸗ 
Rerrigkeit. Es ward befchloffen nad; Aegypten zu ziehen: doch befragten fie vorher 
den Mann Gottes, indem fie zugleich mit heiligem Schwur gelobten, deſſen Rathe zu 
folgen, natürlich mit dem innern Vorſatze, das zu thun, was ihnen recht dünken follte. 
Dean als wer Prophet ihnen gebot zu bleiben, gehorchten fie ihm nicht, fonbern zogen 
deu ganzen Haufen an ſich, der ſich um Gebalja verfammelt hatte, und fchleppten ben 
en und feinen glaubensmuthigen Jünger Baruch (Kp. 43) mit ſich nad ber 

fehlen Grenzſtadt Aegypten. Hier angelangt verkündete Jeremia ihnen und bem 
Könige, zu dem fie geflohen waren, den Untergang und das einftige Ende des Gögen- 


Das Jahr feiner Ankunft in Aegypten war das zweinnbvierzigfte feiner Berufung: 
Eine in ver Weltgefchichte beifpiellos Lange Zeit unabläffigen muthigen Wirlens bei un» 
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fäglihem Leiden. Die Kicchenväter fanden über fein Ende die Nachricht, daß er 
Taphnae, der feften Grenzftabt, von den ergrimmten Juden gefteinigt fei, die Str 
ber Gottesläfterer. Diefe Nachricht hat eine große innere Wahrfcheinlichkeit für fi 
und findet aud vielleicht einen Halt in der rabbinifchen Ueberlieferung, Jeremia jet v 
Nebulapnezar mit Baruch nad Babylonien abgeführt worben: eine Wenbung, wel 
mit der urkundlichen Geſchichte ganz unvereinbar iſt. Es begreift fih, bag die I 
jenes lettte Verbrechen gegen ven Propheten zu verbergen fnchten, welcher, wie 1 
fehben werden, im Glauben des Volls fortlebte als der Heilige und Fürbitter feiı 
Dolls. Dies erklärt aud das Stillfhweigen des Hugen Joſephus. | 

Welch ein Leben! Bierzig Jahre raftlofer Thätigleit im ſchwerſten aller Ber 
dem Berufe des Geiftes, gegenüber einem eigenfüchtigen und eigenfinnigen Bolle, u 
einem Königshaufe, welches fogar das Gefühl feiner Selbfterhaltung verloren bat 
Elia warb dem ihm gefhworenen Tode und der Erbe entrüdt; Jeremia überlel 
alle Leiden des Volks, um nur noch größern Jammer zu ſchauen. Andere Prophet 
vor ihm hatten geweifiagt als Seher, und dann fich zurüdgezogen; einige hatten g 
nichts aufgezeichnet, fondern ihr geflügeltes Geifteswort hatte im Gemüthe der Hör 
Wurzel gefchlagen. Yeremia war furctlofer Previger vor dem Volke und vor d 
Großen und vor dem König felbft; er war der erfte Schriftfteller feiner Zeit, ſei 
Rath warb in den höchften politiihen Dingen gehört, wenngleich nicht befolgt ci 
nicht verftanden. Wenn er fih dann aus der üppigen Königsſtadt zuridzog, ober be 
der Verfolgung des Hofes und dem bittern Haſſe der jerufalemifchen Priefterfchaft fd 
rettete, was fand er in der Levitenftadt, feiner Heimat? „Es find treulos gegen did‘ 
(jagt ibm der Herr) „auch beine Brüder und deines Vaters Haus, und ſchreien Jen 
über dich“ (12, 6). Und ver Prophet empfand die Bosheit der Menſchen fid. 
„Barum währet doch mein Schmerz immerbar‘ (ruft er in dem innern Kampfe feine 
Herzens aus, 15, 18) „und meine Wunden find fo böfe, daß fie nicht heilen möge? 
So bricht denn endlich das Gefühl feines Leidens, was fo viel ſchwerer war als bei 
im Buch Hiob geſchilderte, in Worte aus, und fein lang verhaltener tiefer Seden 
ſchmerz ergießt fih in lauten Wehruf. Er Magt, daß Gott ihm einen zu ſchweren 
Beruf aufgelegt; ja er verwünſcht feine Geburt wie Hiob. Aber daneben fteht def 
auch das demüthige Bekenntniß der eigenen Ohnmacht und die Bitte um Kraft vom 
Gott (20, 7 fg): „Herr, du haft mich überredet” (fagt er in jenem Gebete) „und ich 
habe mich überreden laſſen, und du bift mir zu flark geworben, bu haft gewonnen; 
aber ich bin zum Spott geworben täglich, und Jedermann verladht mid. Denn fo fi 
ich rede, muß ich Slagegefchrei erheben, über Gewaltthat und Verſtörung rufen, dena 
des Herrn Wort ift mir zum Hohn und Spott geworben täglich. . . Ich höre wie 
mich Viele läftern und von allen Seiten fchreden: Gebet ihn an! Ja wir wollen ihn 
angeben, fpreden alle meine Freunde und Gefellen. ... . Aber der Herr ift bei at 
wie ein gewaltiger Held, darum werden meine Verfolger fallen... .” Glaubenätet 
mitten in tiefer Nacht, und bald darauf wieder muthige Thätigkeit! Endlich Ion 
bie ſchwerſte Prüfung, Ex wird ins Gefängnig geworfen während der legten Weder 
ber Belagerung, und nad der Einnahme von auffländifhen Juden gewaltfem wer 
gefhleppt nad) Aegypten. Während viefer legten furchtbaren Wochen Jeruſalems mt 
ver Gewaltthätigfeit derer, welche er retten wollte, entführt dem Geplagten kein Bet 
ber Ungebulv. 

Sein Tod ift gleich feinem Leben. Obwol ein Schleier über feinem gräßfide 
Mord Liegt, kaum zu bezweifeln ift fein gewaltfamer Tod; der ungebeugte, greife Che, 
ber treue Volksfreund, geht unter al8 Frevler, als Gottesleugner. 
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Eine ſolche Perfönlichkeit, Kaflandra und Demofthenes zugleich, und mehr als beibe, 
Fann nicht nntergehen im Gedächtniſſe des Volks noch in der Weltgeſchichte. Was fie 
geſtrebt, gethan, gelitten, ift für die Menfchheit errungen. 

Und er ift auch nicht wergefien worden. Er hieß zu Chriftus Zeit „der Prophet”: 
ew und Elias follten der Erſcheinung des Meſſias unmittelbar vorhergehen. Judas 
Malblklabaus fah ihn in wunderpräctiger Hoheit am Throne Gottes ftehen als den 
Propheten, „der die Brüder lieb bat, und betet ſtets für das Volk und bie heilige 
S tadt“. 

Über wir glanben auch beweiſen zu können, daß dieſes ehrfurchtsvolle Aufblicken 
zur dem heiligen Dichter bald nach feinem Tode begonnen hat, angeregt durch die Be 
geüfterung feines geliebten Rngers. 


IH. SIeremia und der Knecht Gottes. 


Wer ift der Öottesbiener, oder wie nnfere Bibelüberfeßung fagt, der Knecht Gottes, 
m breinndfunfzigften Kapitel des Buches Jeſaja? Der Mann, weldher durch Berady- 
tung, Verfolgung, Todesgefahr und fühnenden Märtyrertod verherrliht, das gläubige 
Bolt Iſrael, ja auch ferne Heiden, zur wahren Gotteserfenntniß führen und zu Bür- 
gern des Gottesreichs machen wird? In dem ehrwürdigen Bilde diefes Knechtes Gottes 
haben die Apoftel und Zünger des Herrn, und mit ihnen die Gläubigen der folgenden 
Geiklihen Jahrhunderte einftimmig vie prophetifche Darftellung des Leidens und ber 
Anferftehung Chrifti, der Gründung eines neuen Bundes, und der Stiftung eines 
nenen Gottesreichs gefehen. Und darin haben fie fich ficher nicht getäufcht. Jeſus der 
Chriſt Hatte nie ein berrlicheres Vorbild als jenen Dulder, noch ein Prophet je einen 
mehr prophetifchen Verkündiger. Aber das überhebt uns nicht der Frage: welder 
Rau der Vergangenheit in jenem Bilde als folder bargeftellt worden, und zwar als 
&ner, welchen vie Zeitgenofien gefehen und gefannt hatten, ohne zur Zeit ihn und 
ſeinen hohen Beruf zu verftehen. 

Die Ticchlich gewordene Auffaffung des Kapitels ftellt die Unhaltbarkeit der bis— 
berigen theologifchen Formeln ins hellfte Licht. Sie geht aus von der irrigen Anficht, 
De wir fchon oft zu beflagen Gelegenheit gehabt haben, nämlich daß die Prophetie in 
der Bernichtung der Gefchichte und ihrer befonnenen Betrachtung beruhe, und nicht in 
ijter Berflärung. Sie will Geift verkünden und fällt in Buchflabendienft, und fie 
beruft fich auf den Buchſtaben, indem fie den Wortfinn mit Füßen tritt: und, feider! 
fe fordert die Annahme diefer Verirrung als Werk und Kennzeichen des Glaubens. 

Das breiundfunfzigfte Kapitel des Buches Jeſaja ift tupifch, aud für die Geſchichte 
der theologifchen Auslegung. Wir haben bei allen frühern Propheten gefehen, wie die 
pephetifche Begeifterung und Begabung fi dadurch kundgab, daß jene Männer im 
Beitlichen das Ewige, im Unvolllommenen das Vollkommene, in den Erfcheinungen des 
Eivenlebens die Zeichen eines himmlifchen Lebens erkannten. Daß dies num wirklich 
Hr im hochſten Grade ber Fall fei, daß der Prophet von einem Manne rede, welden 
dat Bolt geſehen und gekannt hatte, das drängt fi dem umbefangenen Leſer unwider⸗ 
Reh anf, ſobald er die Augen öffnet und jenes Stüd im Zufammenhang mit dem 

gehenden und Folgenden aufmerffam anfieht. 

Die Meberzeugung von biefer Wahrheit, und alſo vie Unhaltbarleit der ältern 
Sqhulanſicht ward deshalb au, mit lobenswerther Offenheit von wahrheitsliebenden 


und wahrheitfuchenden Gorfchern anerkannt, weldhe, in Hugo Grotius Fußſtapſen 
Bunſen, Bibelurtunden. II. 30 
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tretend, am Enbe des vorigen Jahrhunderts die Gefeße der philologifchen und geſchicht- 
lichen Kritit auf diefes Kapitel anmwenbeten. Die meiften dieſer ehreuwerthen Forſcher 
find jedoch, unter der Macht des Gegenfages gegen die Scolaftil, in Die ebenfo ‚un- 
haltbare Erklärung der jüdiſchen Ausleger gefallen. ⸗ 

Weil nämlich bei Jeremia und ſelbſt an mehrern Stellen ver vorhergehenden Ke— 
pitel (41, 8. 9; 42, 19; 44, 1. 21) der Ausdruck Knecht des Herrn das ganze Bunde 
voll, das Volk Iſraels im Gegenfag der Heiden bezeichnet; fo haben viele Yuben hie 
in bemfelben eben dieſes Volk dargeftellt finden wollen. Da nun diefes aber offenkas= 
nicht durchzuführen ift, indem das Volt jenem Gottesdiener entgegengeftellt würd, |: 
hat man unter dem Knechte Gottes entweder das Prophetenthum, ober überhaupt be 
glänbigen Theil des Volks verftehen wollen, im Gegenfage des nicht einfihtigen ob 
ungläubigen Theile. Aber erftlich läßt fich diefe Bedeutung weder aus jenen Stelle; 
noch fonft irgendwo nachweifen: die philologiſche Begründung ift fehr ſchwach. Zweitenz: 
aber wird gewiß Niemand, auf den erften unbefangenen Blid hin, fi des Eindrucke 
erwehren können, daß hier uns eine Perſönlichkeit vorgeftellt werben foll, nit eine 
Sefammtbeit. 

Feſt flieht auf der andern Seite, daß das Leiden dieſes Knechtes Gottes ber Ber- 
gangenheit angehören fol, und zwar einer folchen, die noch wie im Gedächtniſſe des 
Schreiber, fo in dem anderer Zeitgenofien lebt. Alles Leiden des großen umb heiligen 
Dulvers gehört in dieſe Vergangenheit, wie alle feine Verherrlichung in die Zuhuft, 
Der Schreiber und viele von den Männern feines Volls, zu welchen ex redet, wiſſen 
von feinem graufamen Tode und von feiner fhimpflihen Beftattung. 

So find denn beide Auslegungen in unferer Stelle unhaltbar, und zu ihrer Duch⸗ 
führung find Machtſprüche nöthig. Wie der einen ganz klare Bezeichnungen ber Ba” 
gangenheit im Wege ftehen, fo der andern gleich unvertennbare Bezeichnungen be 
Zukunft. Bis zur tiefften Erniedrigung verachtet und gefchmäht, ſoll dieſer Kucht 
Gottes body verherrlicht werben. 

Wenn dem fo ift (wird man aber von beiden Seiten fragen), wie erklaͤrt es fi 
daß wir den Namen biefes großen Märtyrers nicht kennen? 

Aber kennen wir ihn wirklich nit? fann er ein Auderer fein, als jene hohe ir 
zige Geftalt des Dulders, veflen Reden und Werke, Thun und Leiden wir fach 
aus feinen eigenen Schriften gefchildert haben. 

Hugo Grotius ift diefer Idee nahe gelommen, jedoch ohne fie zu begründen. 34 
verbanfe meinem gelehrten Freunde Jakob Bernays die Mittheilung der Worte Ah 
Eſras (geft. 1168) im Kommentar zu Jeremia, wonach ber große Vorſteher der baby 
Ionifhen Akademie zu Sura, Rabbi Saadia (892 — 942) bereits jene Anſicht ont 
Jeremias Leben und Worten entwidelt hat. (8. Juli 1856.) 

Sowie man fid jene Frage erlaubt, findet man bald die überraſchende Thatjadt, 
daß ſich alle wefentlihen Züge jener erhabenen, allbelannten Schilderung in IM 
Jeremia Leben wiederfinden. Wir wollen nur auf Einiges wieder aufmerkſam made 
War er nicht der Allerverachtetfte und Unwerthefte? Der Herr fagt von Jeremia, m 
wir fahen: „Es find treulos gegen dich auch deine Brüder und deines Vaters Hk 
und rufen laut dir nah” (12, 6). Der Knecht Gottes heit „ein Mann der Schwerxe 
und mit Krankheit vertraut?” Jeremia fagt von fi) felbft (15, 18): „Warum wäh 
doch mein Schmerz immerdar, und meine Wunden find fo böfe, daß fie nicht hal 
mögen?‘ Und dieſes fagte der Dulder, noch ehe er mit dem Erftiden im Schlamm 
und dem Hungertode zu ringen hatte (38, 9. 26). Wer anders als Ieremia, der 
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soße heilige Dulder, Yönnte jener Knecht Gottes fein, welchen feine Zeitgenofjen für 
u Geplagten und von Gott Gefchlagenen und emarterten hielten? Waren body 
önig, Fürſten, Priefter und Volk ſämmtlich gegen ihn? Und er felbft fagt es. „Ich 
re’, fagt er in dem bitterften Seelenfchmerze, als der elende Jojakim ihn Hatte ins 
efängniß werfen laſſen, „ich höre Viele läftern und von allen Seiten fchreden: 
rebet ihn an! Ya wir wollen ihn angeben, ſprechen alle meine Freunde und Ge- 
Den...” Und kurz vorher (18, 18): „Sie fpredhen: kommt und laßt ung wiber 
eremia rathſchlagen; denn das Gefeg kann den Prieftern nicht verloren gehen, noch 
m Beifen der Rath, noch den Propheten das Gotteswort. Kommt ber, laßt uns 
ı mit der Zunge tobtfchlagen und nichts geben auf alle feine Worte.“ 

Ebenfo findet ſich faft buchftäblich in ihm, nad feinen eigenen Worten, das Urbild 
wer erhabenen Worte: „Er warb gequält, obwol er ſich demüthigte und feinen Mund 
cht aufthat wie ein Lamm, das zum Schlachtbank geführt wird, und wie ein Schaf, 
is verfiummet vor feinem Scherer und feinen Mund nicht aufthut.“ Jeremia erzählt, 
m den graufamen Berfolgungen ber Bürger feiner Baterftabt redend (11, 18. 19): 
Der Herr hat mich's erfahren laſſen, und ich erfuhr es, da zeigteft du mir ihr Vor⸗ 
»hmen: Ich aber war wie ein gebulviges Lamm, welches zur Schlachtbank geführt 
rd.” Und fpäterhin thaten König und Fürſten Alles, um dieſe Borausficht des 
ropheten zu verwirflihen. Und wenn Jeremia damals, als Pashur ihn in ven 
erier warf, in laute Klagen über fein Unglüd ausbrach, und bat, daß Gott feinen 
uhm duch Beftrafung diefer Leugner feiner Wahrheit verherrlihen möge; fo finden 
ir bei der letzten, ſchwerſten Prüfung, welche er in Judäa erfuhr, fein Wort ber 
ngebuld ihm entfahren, noch weniger ein Wort des Verlangens, daß Gott ihn an 
inen Feinden rächen möge. Umgekehrt aber geht durch fein ganzes Leben hindurch 
e innigfte „Fürbitte für die Mebelthäter‘, deren am Ende des berühmten Kapitels im 
huche Iefaja gedacht wird. An mehrern Stellen (7, 16; 11, 14; 14, 11; 15, 1) ver 
etet ihm der Herr, ferner für das böfe Volk zu bitten (wie er 14, 21 es thut). 
Gedenke doch, Herr“, fagt der Brophet fpäter (18, 20), „wie ich vor bir geftanden 
a, daß ich zu ihrem Beften rebete, und deinen Grimm von ihnen wendete. In 
mer andern Stelle unterwirft er fi mit dem Volle willig allen Strafgerichten Gottes, 
mit der Herr dem Bolle wieder gnädig werben möge (14, 7; vgl. 10, 23. 24). 

Ginfihtlih des uns ans der Schrift nicht bekannten Ausgangs feines Lebens in 
Kegupten haben wir fchon oben die Gründe angebentet, weshalb bie von ben älteften 
kirchenvätern berichtete Weberlieferung der Juden vollfommen Glauben verbient, näm- 
lih daß er (in Taphnae) gefteinigt wurde von den Juden, welde ihn nad Aegypten 
Beihleppt hatten. Diefe Ueberlieferung ift fiherlich nicht aus der Stelle des Buches 
deſaja gefloſſen. Dieſe Anſchauung alſo als begründet angenommen, dürfen wir wol 
Rdn Worten, welche ſich auf die Todesart des Knechtes Gottes beziehen, eine ge⸗ 
Mictfihe Beftätigung derſelben erhliden. Es heißt in jener erhabenen Etelle des brei- 
nfenfzigften Kapitels: „Er ift durch Drangfal und Gericht hingerafft: wer von feinem 

| bedachte es, daß er aus dem Lande der Lebendigen hinweggerifien ward um 
x Miffethat meines Bolts willen, daß der Schlag ihn traf für fie? Und man gab 
ha ſein Grab unter ven Oottlofen, und feinen Grabhügel unter ven Frevlern.“ 

Die Schilderung der Zeit des Knechtes Gottes wird wol Jeder fehr treffend finden 
Ür das Zeitalter Jeremias, wenn es heißt: „Wir gingen Alle in der Irre wie Schafe, 
in Ieglicher fah auf feinen Weg.” Denn nie war dies offenbarer, als in jener Zeit 
er Aufloſung und des aus ihr hervorgehenden Untergangs, wie Jeremia ſchon zu Anfang 
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feiner Lauſbahn (5, 31) gejagt hatte: „Die Propheten weiffagen falſch, und bie Prief 
Schalten unter ihrer Leitung, und mein Bolt hat's gern alfo.” Damit vergleiche m 
bie Schilderung der innern Schledhtigfeit und Auflöfung (9, 2—7). 


III. Baruch der Iünger und Nachfolger Jeremiab. 


„Wir wiffen aus dem Buche Jeremias (Hp. 36), daß diefer Prophet einen Yüng 
hatte, Namens Baruch, von weldem er im vierten Jahre bes Königs (604) ei 
Sammlung feiner Weiffagungen anfertigen ließ. Derfelbe Jünger verlas im neum 
Monate des folgenden fünften Jahres Zojatims im Tempel diefe von ihm in ein Bi 
gefhriebenen Weiffagungen des Meiftere, welche dieſer felbft verhindert war bort ; 
verfündigen und dem Volle ans Herz zu legen. ALS der feige und tyrannifche Köni 
am Ende des nädften Jahres das Buch mit eigenen Händen zerfchnitt und verbramt 
mußten Beide, Meifter und Jünger, ſich verborgen halten. Baruch aber blieb te 
bei dem Meifter, und ftellte nicht allein die verbrannte Rolle her, vermehrt mit bei 
neueften Weiffagungen, fondern trug mit ihn alles Elend der folgenden zwanzig Jahre. 
(„Sott in der Geſchichte“, I, 425.) 

Ihm hatte, wie wir oben (©. 400) ſahen, der Lehrer ſchon damals, als er ik 
feine Reden auffchreiben hieß, eine Weiffagung gegeben, welche ver treue Yünger i 
bem Buche feines Meiſters nievergelegt hat. „Sie bildet das fünfundvierzigfte Kapite 
bes hebräifhen Textes, während fie fih in ber griechifhen Ausgabe als Schluß oz 
Ende des Buchs findet: offenbar war fie nicht urfprünglicher Beftandtheil jener Sams 
lung. Diefes merfwürbige Wort des Geiftes läßt uns ebenfo fehr einen Blick tha 
in das feurige, in Hoffnung fi wiegende Gemüth des begeifterten Jünglings, ald € 
das weitere Schidfal des Mannes.” („Gott in der Gefchichte”, I, 433.) 

„Bei dem Ausbruche der rohen Gewaltthat der Machthaber mußten dem ig 
linge viele Täufchungen geſchwunden fein. Zu dem Schmerze über die Berlemm 
des Meiftere und dem Iammer der Zeit gefellte ſich ſchwerer Jammer über die Is 
funft des Volle. Weit entfernt zu fürdten, daß das Entfeglihe mit allen fene 
Folgen in nächſter Nähe ftehe, hatte er immer noch anf eine Wendung bei Regierum 
und Volk gehofft, gläubig vertrauend, daß der Belehrung auch jett noch die Erretime 
folgen werde. Dazu ſchwand jet alle Ausfiht. Aber follte er die Hoffnung anf di 
Zufunft und den Glauben aufgeben, daß er felbft noch beffere Zeiten erleben wirbe 
Der Seher fhaut, was in den Worten des Unmuths und im Grunde der Seele jene 
geliebten Jüngers verborgen liegt. «Bereite dich», fagt er ihm gleichfam, auf da 
Schlimmfte vor: verzihte auf alle deine Hoffnungen. Das Verderben ift ein gän: 
liches, allgemeines, dauerndes; aber du felbft wirft dein Leben nicht verlieren in be' 
Stürmen, die da kommen. Du wirft Sicherheit finden, wo bu dich auch aufpälfi 
und den vollen Verlauf des von mir geweifiagten Elends erleben.» (,Gott in de 
Geſchichte“, I, 433, 434.) 

„Das Berverben nahte nur zu ſchnell. Nebukadnezar zog heran: Jeremia war! 
in den Kerker geworfen, wo fein Mund mehr und mehr überfloß, ebenfo wol von dei 
furchtbarſten Androhungen des unabwendbaren Geſchicks, als von dem zukünftigen Troft 
bes Volkes Gottes. Die Stadt fiel, der Tempel ging in Slammen auf; Jeremia, mi 
Achtung von den Feinden behandelt, flug aus, dem Sieger zu folgen, und blieb be 
bem Volke mit dem jübifhen Statthalter Gedalja, welcher feine Landsleute von MT 
Flucht und dem Berlaffen der Ernte abmahnte. Als Gedalja erfchlagen war, umb bie 
Hauptleute, in deren Hände die Gewalt gelommen, Jeremia baten, ihnen ben Bil 
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des Herrn zu eröffnen, feierlich gelobend, dem Ausfpruche zu folgen, verkündete ber 
Seher ihnen den Willen Gottes dahin, daß fie nicht nach Aegypten ziehen, fondern 
ine Baterlande ausharren follten. Aber die verblenveten Führer hatten bereits anders 
m ührem Sinne befhloffen, und aus ihren leivenfchaftlihen Vorwürfen fehen wir, daß 
darıd für den geheimen Anftifter des Raths und der Prophet als fein Werkzeug 
an geſehen wurde. Sie fagten: «Du lügft; der Herr unfer Gott hat dich nicht zu uns 
geſandt und gefagt: Ihr follt nicht nach Aegypten ziehen, daſelbſt zu weilen; fondern 
darud, der Sohn Nerijas, ftiftet dich an wider uns; auf daß wir den Chalväern 
übergeben werben, daß fie uns tödten und gen Babel wegführen.» 

So warb Jeremia und Barud mit ihm nad Yegypten gefchleppt. Des Propheten 
dro hendes Wort über den Sturz ber ägyptiſchen Macht und die Zerſtörung feiner 
Tempel ift das Lebte, was wir von ihm und Baruch vernehmen.” („Gott in der ©e- 
dichte”, I, 432.) 

„Soviel ſcheint mir ohne Zwang aus den wohlerwogenen Worten des prophetifchen 
Sprudes zu folgen. 

Der junge Mann, welder im Rufe ftand, einen überwiegenden Einfluß auf den 
Prophetengreis auszuüben, und der ſchon als zarter Jüngling unter Jojakim bes 
Reifters Thun und Gefchid zu dem feinigen machte, war mehr als des Jeremia 
Schreiber. Er war fein Jünger, wie Elifa des Elia, aber fland im Geift viel höher 
als dieſer. 

Ein ſchwacher Nachhall des Mannes klingt uns mindeſtens aus dem Namen «Buch 
varuchse entgegen, welches ein ſpäterer alexandriniſcher Jude ſchlecht erdichtet. Dieſes 
rätere Machwerk, deſſen angebliche Weiſſagung drei voneinander verſchiedene Dich— 
tangen umſchließt, läßt im Anfange den Baruch zur Zeit der Zerſtörung Jeruſalems, 
unter Zedekia, aus Babel an die dort zurückgebliebenen Juden ein Buch ſchreiben, 
worin (1, 1583, 8) ein fchönes Gebet vorkommt, wahrfcheinlih dem in Daniel (9, 
4—19) nachgebildet. Diefem Baruch wird derfelbe Bater und Großvater gegeben, wie 
vem Seraja im Anhange zum Buche Jeremias, welcher, wie Baruch, Sohn Nerijas 
heißt. Doch wir bedürfen nicht eines folhen Nachhalls, um uns zu überzeugen, 

daß Barnch nicht allein ein würdiger Jünger bes großen Propheten war, fondern 
auch eine bedeutende Thätigkeit in ver Zeit der Verbannung übte.” („Gott in ber Ge- 
ſcichte“, I, 434, 435.) 

Es wird nämlidy allgemein angenommen, daß Baruch, welcher zur Zeit, als er 
mt Jeremia nach Aegypten zog, „noch nicht vierzig Jahre alt fein mochte, da Pro⸗ 
Phetenfünger fich leicht fchon vor dem achtzehnten Jahre zu Meeiftern in die Lehre 
begaben, unfer jetziges Buch Jeremias zuerft herausgegeben. Nun findet fid), wie wir 
gefehen, in biefer Sammlung Manches, urfprünglich offenbar am Rande Beigefchriebenes, 
wo jet als Theil des Zertes bafteht, und was zum Theil nur auf die Zeit ber 
Sefangenfchaft paßt, und geeignet erſcheint, ven Zeitgenofien hier und da einen Wint 
der eine Tröftung zu geben.’ („Gott in der Gefchichte”, I, 426.) 

Doch ift hier wohl zu unterſcheiden. „Gewiß gehören ihm nicht bie fpäten Zu—⸗ 
füge zu dem Buche der Weiffagungen des Meifters, welde ven jegigen Tert, und 
befonders den hebräifchen, entftellen. So gleich der eben erwähnte Schluß des ein- 
umbfunfzigften Kapitels, von der angeblichen Reiſe Zedekias nad Babel, im vierten 
Vahre feiner Regierung, mit jenem Seraja.... Ehenfo verrathen bie zuerft von Ewald 
ar nachgewiefenen unpaffenden Einfhaltungen in der Erzählung bes Kp. 39, 1 und 
4—14 eine fpäte und ungeſchickte Hand: wir kennen dieſelbe Erzählung in ihrer reinern 
Gehalt, aus Ier. 52 und 2 Kön. 25, Daffelbe gilt von 25, 13, wo bem Herrn eine 
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beftätigende Anführung des Buchs der Weiffagungen des Jeremia in ven Munt 
legt wird.” („Gott in ber Geſchichte“, I, 435.) Doc ift hierzu noch Folgende 
bemerfen. „Sp. 25, 13 möchte ih nicht mit Ewald ftreichen, da fich dieſer Vers 
bei den Siebzig findet; nur müſſen die am Schluſſe ftehenden, im bebräifchen 5 
gänzlich) unpaffenden Worte: «Was Jeremia über alle die Völker weiflagte» mit 
Siebzig als Ueberfchrift der Weiffagung gegen Elam (49, 34) gefaßt werben, um 
Ianten: Was Jeremias geweiflagt gegen die Völker von Elam.” („Gott in ber 
ſchichte“, I, 436.) 

„Ganz anderer Art ift die Wiederholung der ſchönen Troftworte, welche Jer 
(30, 10. 11) nad der Wegführung Jojachins Iſrael zurief, am Ende der Weiſſa— 
wider Aegypten (46, 27. 28), weldhe in die Zeit ver Schlacht von Karchemiſch, und 
geraume Zeit vor jener Wegführung fällt. Jeremia konnte fie hier nicht gefpr: 
haben, aber weshalb follte nit Baruch fie bei der Herausgabe, die man ihm a 
mein zuerkennt, als ein bedeutſames Troftwort in ber Gefangenfchaft hinzuſe! 
Solche Zuſätze muß man aud offenbar bei einigen aus Randgloſſen in den Xert 
Iommenen Worten annehmen, weldhe als Fingerzeige in der Zeit ber Verbannung, 
nur in ihr Sinn haben. Wir meinen die bei den Siebzig fehlenden kurzen Zufäge 

BE. 12: «Am Könige von Babel und» — «und am Lande der Chalbäer.» 

BB. 26: aUnd der König von Seſach fol nach viefen trinken.» 

Aber ih glaube, wir haben aud noch Harere Spuren einer höhern Wirkfai 
des Jüngers nad des Meiftere Tode. Sie find Beweife der Erfüllung jenes Spri 
bes Meifters und ein glänzendes Denkmal der unerfchütterlichen Ausdauer und un 
tilgbaren Begeifterung des Mannes, welcher gewürdigt worden war, feine Weihe 
dem größten Seher des jübifchen Volls und dem Heiligen und Märtyrer feiner 
zu empfangen.” („Gott in der Geſchichte“, I, 435, 436.) 

Hierher gehört zunächſt das den Weiffagungen bes Jeremia als Kpp. 50 und 
angehängte Sendſchreiben an die Juden in Babel. „Diefe Kapitel fegen ben 
Nebukadnezars voraus, und die Empörungen und blutigen Thaten, welde ba 
folgten, und können alfo weder dem Jeremia zugejchrieben werben, noch einer fpä 
Zeit als etwa dreißig Jahre nad der Zerftörung Yerufalems und der Wegfchlepr 
des greifen Propheten. 

Die feit den Siebzig dem Buche Jeremia angefchloffenen Klageliever tragen, 
jenes Sendſchreiben, ven Charakter eines Schülers und Leidensgenoſſen des Prophi 
und müſſen bald nad) der Wegführung gefchrieben fein. 

Wem könnte Beides mit mehr Fug und Recht zugefchrieben werden als Baı 
dem Jünger und Sammler? 

Aber wir finden denſelben Gefichtsfreis der erften breißig bis vierzig Jahre in 
berrlihen Evangelium des Alten Bundes, welches jegt ale Kpp. 40—66 in fieben 
zwanzig Kapiteln das Buch Jeſajas fließt, und enblih in einer Reihe eingele 
Kapitel, melde, wie wir fahen, nichts als Parallelen Babels und Edoms zu 4 
und den andern fremden Bölfern find, welde in ber Zeit des Jeſaja, oder 150 
200 Jahre vor Baruch, Iſrael beprängten. 

Alle diefe Stüde haben fo viel Aehnlichkeit untereinander, und ftellen fi, 
ihrem natürlichen Zufammenhange gelejen, fo anfhaulih dar als die Entwidelm 
ftufen eines und beffelben tiefen und frommen Sehers, in Jeremias Geifte, aber 
höherm Fluge der Phantafie, daß wir fie zuwerfichtlih ale das Werk jenes trı 
und vielbegabten Jüngers aufführen, welden der große Meifter felbft als einen H 
firebenden jungen Mann fhildert, der fi in großen Hoffnungen für die Zukunft fe 
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So Es wiegt, dem aber Jeremia Ergebung prebigte und zugleich vorherfagte, vie böfe 
Zeit Tomme unaufhaltfam, er aber werde den Fall des Vaterlandes Überleben.” (‚Gott 
in Der Geſchichte“, I, 426, 427.) 


IV. Dad Buch Jeremias. 
1. Ueberficht des Buches Jeremias nach der Kapitelfolge. 
Erfle Sammlung. 
Gefihte und Predigten in Jeruſalem an König und Bolt, 
von ber Berufung (Joſia XIU.) bis Jojakim Ill. 626—605: 22 Jahre. 


l, £&—19. Berufung und Botfdaft. 

2—— 3,5. Strafrede an Ierufalem megen des Abfalls. 

3, 54,4. „Wort des Herrn in den Tagen Joſias.“ Ermahnung. 
3—6, 30. Berlündigung der von Norven herannahenden Züchtigung. 

I, 8,9. Strafpredigt im Thor des Tempels, als Wort des Herrn. 

10. Wort des Herrn: Verwüſtung des Landes wegen des Abfalls. 


- [B8. 11 chaldäiſch, Baruchs eingeſchobene Ranbgloffe, weil offenbar ſtörend. Ebenfo 
ber Schlußvers ans bem gleichzeitigen Pfahn 79, e. 7 aufgenommen. Nachher in 
ben Tert gefekt.] 

ll. Wort des Herrn: Strafe Judas und der Bürger Anathoths wegen ihres Mord» 
anſchlags gegen Jeremia. 
12. Des VPropheten Geſpräch mit dem Herrn über dieſen Jammer. 
13. Der verborgene Gürtel, Sinnbild der nahenden Verwüſtung. 
14, 15. Des Herrn Wort bei der Dürre. Strafpredigt: Manaſſe erwähnt. 
16, 17,18. Seuche und Gefangenſchaft verkündet: Gebet.’ 
[16, 14. ı5 bier ftörenb eingefchaltet von 23, 7. 8.] 
11, 1927. Des. Heren Wort gegen die Entheiligung bes Sabbathe. 
18. Der Töpfer nnd der Topf, des Herrn Sinnbild für Juda. 
19. Das Sinnbild der zerbrochenen Flaſche: Gang von Tophet zum Tempel. 
©. Der Brophet wird von Pashur, dem Sohne Immers, dem Großinguifitor, ge⸗ 
fhlagen und als Miffethäter ins Tempelgefängniß geworfen, bis zum nächften 
Zag. Des Propheten Weiffagung gegen Pashur. Des Propheten innerer 
Seelenlampf. Berzweiflung und Gebet. 
[Urfprüngliche Folge ber Berfe. Nah s kommt Schluß: u—ıs. Dann Bes. 7—13. 
- Die Berfludung war von einigen Abfchreibern ale zu ſtark weggelaffen, fpäter warb 
fie, aber ungefidt, wieber eingefügt, nämlich als Schluß] 
|. 21. Einfchiebung einer Geſchichte aus Zedekias Zeit, von Pashur, dem Sohn 
Malchijjas, welden der König an den Propheten fandte, um ihn zu befreien, 
als Nebukadnezar anrüdte. Diefe vereinzelte Erzählung wurde an die Erſte 
Sammlung angereiht, weil dieſe mit der Gefchichte vom ältern Pashur ſchließt. 


> 


Zweite Sammlung. 
Rurze Weiffagungen gegen die Könige von Juda 
22, 23, 24, 25, 1—14 (13), 
vn Ilias Tod bis zur Wegführung Jojachins, mit einem Anhange über bie flebjig Jahre im 
vierten Jahre Jojakims und einem fpätern von bem Zornlelhe über alle Bölfer. 
2,118. Wort de8 Herrn an Jeremia, binabzugehen in ven Palaft des Könige 
(Joahas, Salum): Ermahnung an benfelben. 
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22,13—19. Weheruf bei Joſias Tode, über Joahas Wegführung durch bie Aeguptex. 
gegen Jojakim. 
„20-30; 23. Weiſſagung gegen Chonja (Jojachin). 
24. Weiſſagung gegen Zedekia, bei Jojachins Wegführung. Vereinzelte Beifoguung 
fpäter angereiht.] 
25, 1—14 (13). Vom Propheten angehängte Weiſſagung von den fiebzig Jahren De, 
Gefangenſchaft. Im dreiundzwanzigſten Jahre der Berufung: im vierten 
Jahre Jojakims. 
[Bs. 1a4 fehlt bei den Siebzig, welche einen einfachern Text haben. ‚Ben bir aın 
geben die Siebzig in eine andere Orbnung bes Buchs ein.] 


Späterer Anhang, nad Jernſalems Zerflörung. 
25, 15—38. Zornkelch über alle Bölter. 


Dritte Sammlung. 


Weiffagungen von Yernfalems Fall 
A. unter Jojakim IV. B. unter Zebefia IV. 


A. 26, 1—6. Weiffagung gegen Juda („Anfang Iojakims‘). 
7—24. Ieremia wegen feines Buchs vor Gericht geftellt, durch Ahikam ge 
rettet („viertes Jahr Jojalims“). 
B. 27. Das Joch Babels („Anfang Zebelins‘). 
[So muß mit einigen Handſchriften und Ueberfegungen gelefen werben ſtatt „„Ar 
fang Iojafime“,] 
28. Das eiferne Joh Babels („Zebelia IV.'). 


Dierte Sammlung. 


Zröftung an die mit Jojadhin weggeführten Juden unter Zedelic- 
(29, 30, 31.) 


29. Senbbrief an die Gefangenen, dur Zedekias Gejandte Elenfa und Gemarjcx- 
3%, 31. Weiffagung an die Gefangenen, von der Erlöfung Jeruſalems. 


Sünfte Sammlung. 


Die legten zwei Jahre Iernfalems, und Ieremias Wegfhleppung 
nah Aegypten. 
(Zedekia X.) 
Kpp. 32-44, 
Jeremia im Gefängniffe. 
32. Jeremia kauft im Gefängniffe einen Ader, während ver Belagerung. 
33, 1—9. Weiffagung im Gefängniffe von Erlöfung. 
[Anhängfel: 10—26. Weiffagung von Erlöfung, nad der Zerftörung Jr 
ruſalems: befteht aus zwei Stüden. 
1) 388. 10—13, weldhes auch die Siebzig haben (Kp. 40). 
2) 388. 14—26 (vom Sproffen Davids), weldes bei den Siebzig fehlt] 
34. Jeremia bejammert, daß die befhworene Verfaſſung wegen Freilaffung MT 
Hörigen, während der zeitweiligen Aufhebung ver Belagerung beim Ann 
der Aegypter, gebrochen fei von König und Prieftern. 
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(Einſchiebſel zweier vereinzelter Stücke: ‘ 

1) Kp. 35. Jeremia und die Redabiter, Strafbilb für die Yuben. 

(Die Rechabiter waren nah Ierufalem gezogen, als Nebnlabnezar gegen bie Rorb- 
grenze Judas anrlidte, Bs. ıı.) 

2) Kp. 36. Die Entftehung, Verbrennung und Herftellung des Buchs von Je⸗ 
remias Weiffagungen, im vierten Jahre Jojakims. 

Während der Aufhebung der Belagerung hört die Verhaftung bes Jeremia auf, 
er will nad der Heimat gehen, wirb aber am Thore aufgehalten, als Ueber⸗ 
fäufer, und ins Gefängnig gefekt. 

Er wird in eine Grube geworfen, vom König gerettet, und bleibt im Wacht- 
hauſe, nachdem er ven König zum legten Male gewarnt. 

Ierufalem wird eingenommen, Jeremia dem Gedalja, Ahikams Sohn, zur Be 
ſchützung übergeben. 

Jeremia mit Gebalja in Mizpa. 

Gedalja erſchlagen: Ieremia mit Johanan bei Bethlehem. . 

Jeremia warnt vergebens vor dem Zuge nad, Aegypten. 

44. Jeremia in Aegypten: er weifjfagt wider Hophra, die Aegypter und bie ab» 
trünnigen Juden. 

ihang: 45. „Des Propheten Yeremia Wort an Baruch, als er alle dieſe Worte 
in ein Buch fchrieb, aus dem Munde Jeremias, im vierten Jahre Jojakims.“ 
Diefe Erzählung und Weiffagung: „Jeremias Wort an Baruch“, fchließt bei 
den Siebzig das ganze Buch Jeremias als Kp. 51, 31—85 unmittelbar vor ber 
angehängten Gejchichtserzählung aus dem zweiten Buche der Könige (Kp. 25). 
Sie war alfo ein vereinzeltes Stüd, und gehört offenbar zu dem Buche, 
welches Baruch im vierten Jahre Jojakims als unfere „erfte Sammlung“ 
zufammenfcrieb. Bei der fpätern Sammlung ver Weiffagungen gab man 
ihm einen Play am Ende eines der letzten Bücher.) 


Sechste Sammlung. 


Jeremias Weiffagungen gegen die fremden Bölter. 
Kp. 46-51. (Bei ben Siebzig Kp. 25, 14 - 81.) 
te Folge ber einzelnen Stüde bei ben Siebzig iſt mit Meinen Buchflaben a—h bezeichnet. 


Weiflagung wider Aegypten. 
—12. b) Zur Zeit ver Schlaht von Circeflum. 
—28. c) Unmittelbar nachher, oder nach der Zerflörung Jeruſalems, als Nebukad⸗ 
nezar gegen Aegypten vorrückte. 
. d) Wider die Philifter, ehe Pharao Gaza nahm; 
[entweber unmittelbar vor ber Schlacht von Megibbo, ober als Hophra auszog 
Jeruſalem zu entjegen.] 
‚) Wider Moab; 
[bald nah der Schlacht von Kircefium: denn bei dem Zuge gegen Juda (unter 
Jojakim) waren Moabiter und Ammoniter ſchon Berblindete. 2 Kön. 24,3. If 
Nachahmung von ef. 15, 16.] 
‚1-6. f) Wider Ammon. 
2. e) Wider Idumãa. 
I—27. h) Wider Damascus. 
333. g) Wider Kedar und Hazor, welche Nebuladnezar fchlug (vgl. Gef. 21, 
13— 17). 
99. a) Wider Elam. 
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Anhang Baruchs, als feine eigene Weiffagung gegen 560, als Cyrus ſchon Köni 
ber Perfer und Meder war. 


50. 51. Weiffagung wider Babel. 
[Die Angabe der Ueberfchrift halte ich für mythiich, eben wie bie Reife bes Zedekiĩ 
in feinem vierten Sabre, mit Seraja, nah Babel. Die Stelle Bl, s—w if ei 
höchſt ungefchichtes fpäteres Einfchiebfel aus 10, 12—ı6.] 
Anhang des Sammlers. 52. Erzählung von ber Zerflörung Jerufolems 1m 
ven lebten Tagen Jojachins, nad Nebuladnezars Tode: fa wörtlid an 


2 Kön. 25. 


2. Ergebniß: Entftehung und Geſchichte des Buchs. 


Daß das Buch der Weiffagungen des Jeremia aus mehreren Sammlungen entflanb, 
erzählt es ſelbſt. Die verfchiedenen Weiffagungen gegen fremde Völker, die Ordnung 
jenes Buchleins bei den Siebzig Dolmetſchern beweiſen, daß die einzelnen Theile 
deſſelben eine geraume Zeit eine ganz freie Folge hatten uud Bei ihrer Zuſanmen⸗ 
ftellumg anf verfchievene Weife ameinander gereiht werden konnten. Folgende licher 
fit bringt diefe Verſchiedenheit zur Anſchauung. 
1—21. I. Bon der Berufung bis zum vierten Jahre Jojakims (ausſchließlich). Die 
erſten zweiundzwanzig Jahre des Prophetenthums: Geſichte und Brebigten. 
22—25. II. Kurze Weiſſagungen gegen die Könige Iſraels (von Joſias Tode an bil 
zur Wegführung Jojachins) mit der Weiffagung über die fiebzig Jahre ber Ge 

: fangenfchaft, vom vierten Jahre Iojalims, unb einem Anhange gegen alle feind 

»Ulichen Völker, einfhließlihd Babel, nad Jeruſalems Zerftörung. 

26—28. IH. Weiffagungen von Jeruſalems Yalle. 

29—31. IV. Tröftung an die mit Jojachin Weggeführten. 

32—44. V. Jeremias Leben, Leiden und Weiffegung in den beiden letzten Jahten 
Jeruſalems. 

(Kp. 45. Weiſſagung über Baruch.) 

46—49. VI. Weiſſagungen gegen die fremden Bölfer, außer Babel. 

50, 51, 52. Anhang Baruchs vom Jahre 555: mit Anhang des fpätern Sammlal, 
ale Schluß der Gefchichte. 

Sieht man nun ab von einzelnen Tertverfchienenheiten — wobei ber griehilät 
Tert oft als der veinere erfheint —: fo Tommt die verfchienene Kapitelfolge bei der 
Siebzig auf drei Punkte zurüd. Crftlih haben fie den zweiten Theil des fäufumb 
zwanzigften Kapitels (vom Zornfeld gegen die Völker) nicht an dieſer Stelle, fonbern 
fpäter. Zweitens geben fie das Buch gegen die fremden Völker nicht am Ende, we 
der hebräifche Tert, ſondern unmittelbar nad) der zweiten Sammlung. Endlich, dei 
Baruch perſönlich betreffende Kapitel, welches gefchichtlih an das vierte Fahr Yoje 
kims und bie Entftehung ber erften Sammlung gebunden ift, findet ſich im hebrätfge 
Terte den Weiffagungen an die fremden Völker vorgefegt, mit welchen es ebenfo werig 
einen Zufammenhang bat, als mit den Weiffagungen und Erzählungen, auf welde es 
folgt. Diefes Kapitel nun bildet im griedhifhen Texte ven Schluß des ganzen Buches 
Jeremias, abgejehen von dem gefhicdhtlihen Anhange aus dem Buche der Könige, we 
mit unfere Sammlung jest ſchließt. 

Faffen wir Alles zufammen, fo fcheint ſich Folgendes zu ergeben. 

1) Unfere erſte Sammlung ftellt im Wefentlihen das von Baruch aus bes Pr 
pheten Munde im vierten Jahre Jojalims zufammengefchriebene „Buch der Weiffagunge 
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gJeremia“ dar, fowie die zweite Sammlung den Nachtrag, mit welchem er, nad) 
* Berbannung, jene Weiffagungen verfah. 

2) Die hierfür nicht paffenden Stüde müſſen alfo als fpätere Einfhaltungen ver- 
zelter, analoger Weiffagungen und Erzählungen angefehen werben. 

3) Als ſolche aber geben fie fih auch ſämmtlich Fund. 

4) In der erften Sammlung ift fein Grund irgend eine Unterbredung ber ge- 
ichtlihen Ordnung anzunehmen: fie fängt an mit der Berufung im breizehnten Jahre 
Joſia, und endigt unverkennbar mit den Zeiten Jojalims, und zwar vor dem 
rten Jahre. Kp. 21 ift aber offenbar angehängt, weil Kp. 20 von dem ältern 
ishur handelt, dieſes aber von einem fpätern Pashur. 

5) In der zweiten Sammlung ift in ähnlicher Weife der Spruch gegen Zebelia 
n Beiffagungen gegen feine Vorgänger angefchloffen, als das gegenwärtige Bud) 
m Baruch nad des Propheten Abtreten oder Hingang gebildet wurde. Ebenſo ber 
yeite Theil des 25. Kapitels, welcher auch wirklich bei den Siebzig eine andere Stelle hat 
2,1fg-). Bier haben wir alfo wieder einen Beweis für unfere Örundanfiht von 
m Beſtehen der einzelnen Sammlungen in unferer Abgrenzung. Das Baruch per- 
nlich betreffende Kapitel (45) gehört hierher oder an das Ende der erften Samm- 
ng, jedenfalls gefhichtlih ins vierte Jahr Zojalims; e8 warb aber von Baruch felbft 
ft fpäter angefügt und wahrſcheinlich ganz ans Ende gefegt, wo die Siebzig es geben. 

6) Die dritte und vierte Sammlung find fehr eng und ſcharf begrenzte Kleinere 
anze, bie beide erft fpäter, wahrfcheinlich bei der Bildung des Buchs durch Baruch 
tgefügt wurden. 

7) Die fünfte Sammlung fchreitet fo offenbar fort als eine Geſchichte des Jeremia 
ãhrend der beiden lebten Jahre Jeruſalems, daß man Alles, was dieſes Hortfchreiten 
iterbricht, als eine fpätere Einſchaltung nad innerer Analogie anſehen muß. 

8) Das ſechste Buch hat eine ganz unverlennbare innere Einheit, und fein abge 
ndertes, freies Beſtehen wirb noch außerdem bewiefen dadurch, daß der griechifche 
ext es unmittelbar auf die zweite Sammlung folgen läßt. Bor dieſer erften Zu» 
mmenfaffung durch Baruch müſſen die einzelnen Weiffagungen gegen bie Böller ihr 
jonderes Beftehen gehabt haben, denn ihre Folge in ben beiden Xerten if ganz 
tihieden. 

9) Der wunderbar tiefen und herzlichen Weiffagung bes Jeremia über Baruch 
hließt fig nun zuerft das Bud wider die fremben Völker, nnd dann bes Jüngere 
gene Weiffagung und Ermahnung an die Lefer des Propheten an, vom Jahre 555 
der, 50, 51). Des Meifters prophetifhes Wort war feine Beglaubigung: es verband 
Reiſter und Dünger,» Altes und Neues. Bei den Siebzig kommt bas den Baruch 
eijönlih angehende Kapitel ganz zulegt unmittelbar vor dem gejchichtlihen Schluſſe 
2 Rdn. 25) als befcheidener Anhang des Sammler. Auch diefe Stellung ift leicht 
a erllären. 


Bierter Abschnitt. 
Die Propheten der perfiihen Periode. 


Erſtes Qauptſtück. 
Die babyloniſche Gefangenſchaft. 


J. Zuſtand des Volks im Eril. 


Das Volk Iſrael war jetzt, wie die Propheten geweiſſagt, „nach allen Bien‘ 
zerfireut. Nicht nur „an ven Waflerbächen Babels“ und in den „Städten ber Moe 
wohnten die Erulanten; aud im „Lande ver Peluſier“ (f. 3. Gef. 49, 12), im ber alten 
Heimat der Stammväter, hatten fid) einzelne Schaaren angefiedelt. Wie viele mode? 
an den „Geſtaden des Meeres’, auf den Infeln und Küftenländern oder in dem mate® 
Streden Arabiens Zuflucht gefucht haben vor den Drangfalen ver unanfhörlichen Krüger 
und wie mande mögen als Sflaven und Kriegsgefangene in bie Fremde verluft 
worden fein! Der größere Theil des Volks, insbejondere diejenigen lieber jene! 
zehn Stämme, welde, über die weiten afiyrifhen Länder zerfireut, allmälig das de 
wußtfein der Zufammengehörigfeit verloren, fcheint mit der Zeit die nationglen Eigem 
thümlichleiten eingebüßt zu haben und in den Volksſtämmen, zu denen ihn das Schid⸗ 
fol ver Verbannung geführt, aufgegangen zu fein. Wenigftens herrſcht noch jegt in 
ber Gebirgsgegend von Adiabene bei Armeniern und Juden die Trabition, fie ſeien 
Ablömmlinge der zehn Stämme. Freilich ift es faft noch wahrfcheinlicher, daß De 
fpäterhin in Armenien und BPerfien lebenden Juden theild die Nachlömmlinge def 
eigentlich babylonifhen Erulanten, theild überhaupt nur freiwillig dahin ausgewandert 
find. Weil man ſich alle Deportirten des Reiches Juda mit Serubabel und Eſra zurid 
gekehrt dachte, hielt man die wirklich Zurüdgebliebenen leicht für Nachkommen der zer 
Stämme In Wirklichkeit verwandelten fich die alten Iſraeliten des Zehnftänmernät 
mit der Zeit in die Samariter, während die Weggeführten — an Zahl jedenfalls wel 
geringer — allmälig ganz verfchwanden. Hatte fi doch das Reich Ephraim jebere! 
als für Aufnahme ausländifchen Wefens empfänglicher erwiefen. Die feindliche Stel 
zum Bruderſtaat Juda, das Eindringen heidniſcher Religionen, der Mangel eistt 
nationalen Heiligthums hatte die firenge Ausbildung des Dienftes des Ewigen und ME ' 
dadurch bedingte ſcharfe Abfonderung verhindert und jene Vermiſchung mit Heider 
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welhe dann im Lande der Fremde fortgefett wurde und bis zu dem bezeich- 
efultate führte, 
ſſyriſchen Eril (der zehn Stämme) wird herkömmlicherweiſe unterfdhieden das 
(des Stammes Juda), deſſen Ergebniß das gerade entgegengefegte von dem 
ebenen fein jollte. Während nämlih in Bezug auf Iſrael der eigentliche Zwed 
rthum häufig vorkommenden Deportationen erreicht wurde, gänzlicher Untergang 
oft und Verfhmelzung ver Nationalitäten, fo fetten die Juden fchon darum, 
wiederholten malen und in viel größerer Anzahl deportirt wurden, allen auf 
gerichteten Berfuchen einen zähen und zulegt fiegreihen Widerſtand entgegen. 
rten, aud als fie unter den Chaldäern zerftreut lebten, ihr nationales Weſen 
eligiöfe Ideenwelt ungeſchwächt. Dies war zum guten Theil das natürliche 
er bisherigen Geſchichte. Hatte Juda, deſſen abgefchloffene Lage die Aus- 
nes firengen Nationalcharakters begünftigte, ſchon bei der Trennung ver 
en Ruhm der Legitimität für fi, den es durch das treue Tefthalten am 
td auch während der ganzen Dauer des Reichs unbefledt zu bewahren ge 
ewann e8 an nationaler Kraft durch den längern Beftand, durch bie religiöfe 
uch die Ausbildung eines organifirten Priefter- und Levitenflandes, durch 
hnung der alten Traditionen und Geſetze, duch die Entwidelung einer 
figiöfen Literatur, durch eine eifernde Prophetenfchaft. Alle viefe Güter 
mIuden daher auch im Eril ungefhwädt. Wird auch über maflenhaften 
Gögendienft bes Landes der Wegführung geflagt (ſ. 3. Jeſ. 57, 5; 65,3.4.11; 
, 14, 9), fo blieb dody der Kern des Volks unangekränkelt; ja er wurde fo 
„Knecht des Ewigen“ (f. z. Jeſ. 41,8). Es hatte ja das Loos der Ber- 
erade die Ausgewählteften der Nation getroffen. Dort, in Babel, weilte 
ide König Jojachin, den die Exnlanten aller Länder als das rechtmäßige 
anfahen; dort lebten Priefter und dienten, wo und foweit es die Umftände 
(f. 3. Jeſ. 43, 23; 56, 2), dem Herrn nad den überlieferten Gebräuchen 
riften; dort verfünbigten bie Propheten den Willen des Ewigen und tröfteten 
nen Gemüther durch die Verheißung einer glüdlihen Zukunft; dort büteten 
eten und Schriftgelehrten im Volle ven Schat der heiligen Fiteratur, bie 
die Spruchdichtung, die gefchichtlihen Erinnerungen, fie mehrten das über 
irbtheil mit neuen geiftigen Schöpfungen, die um fo inniger und tiefer waren, 
ie trübe Gegenwart der Erhebung und ZTröftung beburfte, je fchmerzlicher 
e Batriotismus den Fall des Reichs und Tempels empfand, je fehnfuchts- 
zerfchlagenen Herzen fih in das geiftige Ringen und Schaffen verfentten. 
die Herrfchaft der Chaldäer infofern keine drückende, als fie den zerfprengten 
bes unterjochten Volks den Zroft des ungeftörten Verkehrs geftatteten; fie 
weder den Einzelnen den Erwerb von Grundeigenthum, noch zerftörten fie 
tamm= und Gemeindeverfaffung des ganzen Volkskörpers. Aelteſte Iſraels 
‚her bei Ezechiel (8, 1; 14, 1; 20, 1) und in einem apokryphiſchen Romane 
n jenen Zeiten fpielt (Sufanna 5). Handel und Wandel konnten gebeihen, 
der Heinere Theil der Weggeführten machte fpäter von der Erlaubnig zur 
Hebrauch (f. 3. Jeſ. 66, 1). Dennoch aber haben wir uns die Zuſtände bes 
Volks im Allgemeinen keineswegs als glänzende zu denken. Es waren doch 
ıhmen, wenn Daniel und feine drei Genoffen zu hohen Ehrenftellen an Ne- 
8 Hof gelangt (Dan. 1, 3—7), oder wenn ein Jude Statthalter von Moab 
. 8, 4) geworden fein follte. Evilmerodachs Großmuth gegen Jojachin Tonnte 
veffen äufßerften Lebensabend licht mahen. Im Ganzen aber mochte e8 den 
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Weggeführten im „Götzenland“ (Yer. 50, 88) nimmer wohl werben, und ber einge 
ſchobene chaldäiſche Vers Jer. 10, 11" mag eher für ein Dentmal ber Stimmung gelten, 
welche der Gegenſatz der Religion zwifhen den Einheimifchen und den neuen Auſied- 
lern erzeugte, als daß man an durchgängige Befolgung des Rathes Jer. 29, 7 venfem 
bürfte. Ein fchwerer Drud, ver auf der Nation laftet, bildet in der That auch bie 
Srundvoransfegung und den allgemeinen Hintergrund aller Weiflagungen bes foge- 
nannten babylonifhen Jeſaja. Da erfcheint ber König von Babel ale „Dränger“ 
(ef. 14, 4) und Räuber (Ief. 21, 2), der BVöller ohne Aufhören flug und Stämme 
niedertrat (Jeſ. 14, 6), der über den Rücken des zu Boden geworfenen Iſrael dahin 
fhritt (Jeſ. 51, 23); da iſt die Rede von Mühfel und Beängftigung und hartem Dienfg 
(Jeſ. 14, 3), von auferlegtem Soc (Ver. 47, 6), von dem elenven, beflärmten, trefük 
Iofen (54, 11), dem gebrofenen und zertretenen Boll (Jeſ. 21, 10), das den ganzen 
Zag zittert vor dem Dränger (Jeſ. 51, 13), ftöhnt und feufzt (59, 11), in Höhlen ua 
firidt und in Kerkern verftedt Liegt (Def. 42, 22) und zum Knecht der Tyrannen um 
Abſcheu des Volls (49, 7), ja zum Häuflein und zum Wurme geworben iſt (Jeſ. 41, 1: 
ber fich windet und empört gegen den, ber ihn tritt. So wühlten fi benn auch je 
erft recht jene Triebe der Rachſucht und des Haſſes in das Vollsgemüth ein, bewei 
bafjelbe fig auch fpäter unter veränderten Berhältniffen ſchwer mehr entlebigen lonzte, 
und befonders ber fogenannte babylonifche Jeſaja ift der Prophet diefer Stimmung ge. 
worben (vgl. ef. 13, 15. 16; 14, 19. 20; 34, 1—8. 5—10; 63, 1—6). 

In biefer Zeit der tiefften Roth und Bedrängniß übte nun das Prophetenthum 
feinen ſchönſten Dienft aus, zu tröften, aufzurichten, die Hoffnungen auf bie Zulunft 
zu beleben. Seine mit aller Zuverficht ertheilten Weiffagungen gaben den Juden nicht 
nur Kraft, die Leiden ber Berbannung zu tragen, fie ftärkten auch das Nationalgefähl 
und die Innigkeit in Gott; und je weniger das gefuidte Voll in feiner Zerfplitterung 
und Hülflofigkeit im Stande war, ſich aus eigener Kraft wieder ein natisnales Leben 
zu fchaffen, deſto mehr erhob es fih im Glauben, der Ewige werde zur rechten Zeit 
einen Retter und König fenden. Aus der trüben Gegenwart ſchweifte der Blid jr 
fuchtsooll in die verheißene glüdlihe Zukunft, wo der Ewige felbft als Herr md 
König über fein Volk regieren würde. Diefen Propheten des Erils verbantt das je 
diſche Volt die Forterhaltung feines Geiftes in ähnlicher Weife, wie ber franzäffäe 
Proteftantismus die Erhaltung feines innerften Weſens, deu fogenannten Prebigern de 
MWüfte. Ihre religidfe Anſchauung wurde mehr und mehr der gemeinfame Vollsglanbe; 
was konnte es für gedrüdte Gemüther Tröftlicheres geben, als das zuverſichtliche Be 
wußtfein, unter der befondern Obhut des Allmächtigen zu ftehen, der fie zu feinen 
Eigentfum, zu feinem auserwählten Volke erforen, der den Söhnen nicht aurehd 
die Bergehungen ber Väter, fondern einen neuen Bund mit ihnen aufrichten und fl 
für ihre Trene und ihren Gehorfam ebenfo reichlih belohnen werde, wie er den Ib 
fall und Frevelfinn der Väter hart beftroft habe? Gerade die tiefbeugenben Gira 
sungen vom Ernft der göttlihen Strafdrohung verliehen der früher verſchmähten Ber 
nung eine unvergleichliche Kraft. 

Im Gegenfage zu dem babylonifchen Heidenthum, das zwar in Wiſſenſchaft md 
Kunſt einen hohen Culturgrad erreicht hatte, aber im Leben tief entartet war, wirt 
die Einheit im hebräiſchen Gottesbegriff immer fchärfer entwidelt, die religidfe Wehr” 
heit immer geiftiger ausgebildet, ver Gebanfe ver Heiligfeit im Denfen und 
immer böher gefteigert. Die bejchräntte Vollsivee, die in dem Eiwigen nur eine 
Stammesgott ſah, wich immer mehr der erhabenen Vorſtellung von einem machte" 
Herm der Welt, einem Gebieter über alle Reihe und Völker. Bon einer i 
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fährlichen Neigung zum Götzendienſt konnte von dem Augenblid nicht. mehr bie Rebe 
n, als der Nationalgott vollends heraustrat aus der Reihe ver Bollsgätter und zum 
erften umd einzigen Herrn des nad allen Seiten geweiteten Weltall wurde. Dieſem 
ott gegenüber werben jest die Götzen einfach lächerlich (vgl. Jeſ. 40, 19. 20; 41,7; 
', 17 und befonders 44, 9—20', ferner 45, 16. 20; 46, 1. 2. 6. 7; 57, 18). 

So fand während des Erild der Gottesbegriff feine Ausbildung nach der Seite 
e Univerfalität. Wenn die Cedern des Libanon, die Eichen Bafans, die walbge- 
önten Höhen Samarias für die Borftellungen des Stamm⸗ und Volksgottes ben ent- 
rechenden Hintergrund gebildet hatten, fo war nunmehr bie Ausfiht nach allen Seiten 
weitet. Wie das Auge des MWeggeführten in bie unendliche Ferne des Steppen⸗ 
ndes binausreiht und des Nachts den ebenfo enplofen Himmel darüber fi wölben 
:bt, wie keine beitimmte Linie, fer es bei Tag, fei es bei Nacht, feinen Horizont um⸗ 
enzt, jo geht aud dem Geifte ver Begriff der Unenplichleit und Allgemeinheit Gottes 
if. Das ift nicht mehr der alte Stammgott, ber in ber Stiftshütte wohnt, fonbern 
x Ewige, der über das Weltall gebietet (Gef. 66, 1. 2), das Meer in feine hohle 
and faßt (Ye. 40, 12), Über dem von ihm bereiteten (44, 24; 45, 18; 48, 13; 51, 18) 
:ei8 der Erde thront, deren Bewohner vor ihm wie bie Heufchreden find, unb alle 
älfer wie ein Tropfen am Eimer (def. 40, 15), Er hat den Himmel geichaffen und 
2geipannt (42, 5; 45, 12), wie ein Ylorgewaub und wie ein Zelt zum Wohnen (Def. 
», 22), So fteht er vor dem geiftigen Blicke des Größten jener Zeit, jene® zweiten 
faja, welcher ruft (51, 6): 


Hebet auf gen Himmel eure Augen, und ſchauet anf bie Erbe brunten, 
denn der Himmel wird wie Rauch zerftieben und die Erbe wie ein Kleid veralten, 
md die darauf wohnen, werden bahinfterben wie Müden: 

Aber mein Heil bleibet immerdar, 

und meine Gerechtigkeit vergeht nicht. 


Über diefer erfreulihen Seite an der Sade entiprad eine unerquidliche Kehrfeite, 
f welde Higig („Geſchichte des Volles Iſrael“, I, 261) der herrſchenden Auffaflung 
genäber mit Recht Hingewiefen hat. Bisher war ber hebräifche Volksgeiſt thätig 
weien, ſich fittlih zu bilden und das Kinzelvafein in fein Recht einzufegen. Er 
te im Deuteronomium den Stellvertretungsbegriff in Bezug auf Ehe und Strafe 
berwunden, und das Gefeg aus Jeiner jenfeitigen Höhe in das Bewußtfein bes Men⸗ 
ben herübergepflanzt. Jetzt Hingegen brachte man alle Mängel des Dafeins mit dem 
mſtande in Verbindung, daß man nicht mehr auf heiligem Boden lebte; dort würbe 
les wunderbar und herrlich ſtehen, was bier irdifche Mängel und Krankheit aufwies. 
jo wurde man zwar ftreng gläubig nicht blos an den Einen Gott und feine Wunder⸗ 
ten, fondern aud an jeden Buchſtaben der heiligen Schriften, die man mit hinüber 
ı das Eril gerettet hatte. Man fammelte und redigirte jegt diefe alten Schriftwerte, 
der im Sinne einer bejhränften Frömmigkeit. ‘Die Dogmatit des Webernatürlichen 
cherrſchte den Volksgeiſt je länger je mehr, und damals hat jener Verpuppungsproceß, 
en Endrefultat wir im pharifätfchen Judenthum des darauffolgenden Zeitalters kennen 
men, begonnen. 


IT. Der Prophet Ejechiel. 


Der eigentliche Prophet der Verbannung, welder aber auch fhon die Rückkehr des 
ollet Iſrael in das Land ber Väter und den Wiederaufbau bes Tempels, deſſen ganze 


eRalt er im Geifte erfchaute, in Ausficht nimmt, ift jener mit Jojachin weggeführte 
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hochgebildete Prieſterſohn Heſeliel oder Ezechiel — in jeder Beziehung ein Typus d 
exiliſchen Geiſtes, welcher, des thätigen und zeugenden Lebens in der beſtehenden Gotte 
herrſchaft beraubt, ſich deſto ängſtlicher an bie Tradition anſchließt und ſich ans di 
Studium der Schriften einen neuen Tempel im Innern des Geiſtes aufbaut. Sei 
Wohnung am Chaboras in Mefopotamien war „der Tempel in ver Verbannung, 1 
fi die Frommen zur Andacht verfammelten, und bie Aelteſten Rath und Auskn 
fuchten”. Dort fhrieb ex, unverrüdt das Ange „nad den Bergen Iſraels“ (6, 
gewenbet und bie bortigen Ereigniffe ſcharf beobachtend, die „Diamantenen Worte felfig 
Wahrheit”, die der Ewige in feine Seele legte, um Zeugniß zu geben, „baß ein Pı 
phet in ihrer Mitte fei” (2,5; 33, 33). Bon ſtreng levitifher Erziehung und dur 
drungen von priefterlihen Anfchauungen, betrachtet Ezechiel nicht wie Jeremia b 
äußerlichen Gottesbienft, die Opferbandlungen und Ritualgefege als Nebenſache, vie 
mehr legt er neben ver „Reinigung des Herzens” auch einen hohen Werth auf 
Beobachtung der heiligen Gebräuche und Vorfchriften, auf die priefterlihe Scheidm 
bes Heiligen und Gemeinen, auf die bevorzugte Stellung des Levitenſtandes, und b 
fchreißt nicht nur den neu zu errichtenden Tempel bis auf bie Küchen, worin bu 
Opferfleifch gelocht werden fol, fondern auch die neue Vertheilung des Landes unle 
bie verfchienenen Stämme nad der Rüdkehr, ja fogar die neue Regulirung der Maß 
Münz- und Gewichtverhältniffe Er ift Beides, ber levitiſche Prophet und ber pro 
phetiſche Briefter der Verbannung. 

Aber auch in einer andern Beziehung weht uns ein boppelter Luftzug an am 
feinen Worten. Wie er felbft fagt, daß die Buchrolle, die er im Auftrage des Herc 
in fi aufgenommen, auswendig und inwendig mit Ach und Weh bejchrieben ſei (2, 10. 
aber doch füß wie Honig ſchmede in feinem Munde (3, 3), fo geht dieſes Bitterſüß 
durch alle feine Reben. Wenn er in bem erften Buche mit fcharfen Worten ber Rig 
ben Untergang bes alten entweihten Tempels, die Zerftärung bes „Hauſes der Wider 
fpenftigleit”“ (fo lautet urſprünglich ber in ber Ueberſetzung vielgebrauchte Ausdru 
„widerſpenſtiges Geſchlecht“) in phantaſievollen Bildern vorführt, und auch an den 
lebenden Geſchlechte, zu dem ihn Gott geſendet, bie „harten Antlitze und verfiden 
Herzen” (2,4; 3, 7) rügt, fo ftraft er im zweiten dafür bie auswärtigen Bälfer, bi 
ſich an Ifrael vergangen, um fo härter und verkündet dieſem im dritten und viertel 
eine glänzende Wiederherſtellung bes geläuterten unb gereinigten Voll! zu banernden 
meſſianiſchen Glück. 

Das Ganze iſt Übrigens ein gelehrtes Kunfprobuct, das nicht nur Neben ml 
Ermahnungen, die niemals mündlich vorgetragen wurden, ſondern auch geſchichtlicht 
Nachrichten in Form von Weiffagungen enthält, und deutlich das Abſterben bes leben 
bigen prophetifchen Geiftes beurkundet. Ausſprüche über Ifrael vor der Zerſtörung 
Serufalems füllen die vierundzwanzig erften Kapitel. In biefen verkündet ber Prophet 
ben Untergang Judas als Strafgericht des Herm für ben Odgendienft und andere 
Verfündigungen; die chalbäifche Uebermacht betrachtet er von einem ganz ähnliden 
Standpunkt wie Jeremia, warnt daher die Erulanten, ſich weber durch entftellte Rad 
richten aus ber Heimat über Siege und erfolgreiche Verbindungen mit Aegypten, ne 
burch die täufchenden Neben falfher Propheten zu thörichten Hoffnungen und übereilles 
Unternehmungen fortreigen zu laſſen; Zedekia werde wegen feines Eidbruchs und fen 
Untreue. ald Gefangener nad Babel wandern, und das ganze Bolt, bis auf at 
Heinen Reft, durchs Schwert fallen oder nah allen Winden zerftreut werben. $ 
Jeruſalem werben ihm nämlich fortwährend die größten Gräuel gemeldet, und er jhei 
feine Veranlaffung gehabt zu haben, biefen Nachrichten irgend zu mistranen und ſe 
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wenigſtens zum Theil für Uebertreibungen des Gerüchts zu halten. Vielmehr wirb in 
einer neuen Wendung die gänzlice Verderbtheit des gegenwärtigen Geſchlechts ge- 
ſchildert; immer länger werden die Sündenregifter aus der Vergangenheit; immer 
furchtbarer und graufenhafter die Gerichte, melde dafür angefündigt werden, und bas 
Bud ſchließt endlich mit Darftellung des beftraften Treubruchs der beiven Buh— 
lerinnen Samaria und Juda und der Belagerung und Zerftörung Jeruſalems. Eine 
zweite Gruppe bilden die Weiffagungen über die fremden Völker (Kpp. 25 — 32), die 
gleih Juda, ihren Untergang durch die Chalväer finden follten; über dieſe felbft beob- 
achtet der Brophet ein charafteriftifches, zurüdhaltendes Schweigen, welches aus feinen 
febensverhältniffen erflärlih if. Diefe nach aufen gerichteten Drafel find übrigens 
unmittelbar nach dem Falle Yerufalems niedergefchrieben worden, als noch Nebulad- 
nezar in Paläftina lag und die Küftenftäbte mit Krieg bedrohte. Nach einer kurzen 
Drohrevde gegen die Ammoniter, Monbiter, Edomiter und Philiſtäer folgt die poetifche 
und anfchanlihe Schilderung des Falls von Tyrus, defien Reichthum, Macht und 
Handelsgröße in einem prachtvollen Gemälde vorgeführt wird, und dann die drohende 
Beiffagung über Aegypten, die hohe reihbelaubte Ceder, die gleih Aſſur gefällt wer- 
ven fol. Über das verkündete Scidfal, über das der Prophet den ſchönen Klag⸗ 
gelang anftimmt, ift nicht eingetroffen. Dod wurde hierüber und über das Verhält⸗ 
niß der ſechs ägyptiſchen Weiffagungen zueinander ſchon in der Weberfegung (II, 669) 
das Nöthige gejagt. 

Ebenfo ift über Geift und Charakter des letzten Buchs (Kpp. 40 — 48) bereits 
Alles beigebracht, was zur Drientirung in dieſen für unſern Propheten fo charalteriſti⸗ 
Ihen Lakyrinthen eines Halb fymbolifh und allegoriſch gedachten, Halb auf die Wirk 
Iihleit berechneten Berfaffungsplans für das neue Serufalem und das neu zu errich 
tende Reich der zwölf Stämme dienlich fein fann (I, 704— 708). Es ift ein Verſuch 
zu einem britten Geſetz, wie die Tage Joſias ein zweites hatten ans Licht treten fehen. 
Es mar daher nicht ohne Grund, wenn noch kurz vor der nenteflamentlichen Zeit 
innerhalb der jübifchen Theologie Bedenken hinſichtlich ver kanoniſchen Stellung Ce 
Giels auftauchten. Das talmudifhe Judenthum beruhigte fih dann Über vie Wider- 
ſptüche dieſee Propheten mit dem Geſetz durch die bezeichnende Unterftellung, es fei 
das mündliche Gefeß des Mofes, mas Ezechiel zur Darftellung gebradht habe. In 
der That aber begegnet uns bei Ezechiel eine Wiedergeburt bes mofaifchen Geſetzes— 
gehaltes, die nad, einem lediglich fubjectiven Maßſtabe erfolgte. Wenn fich feiner Zeit 
das Deuteronomium in feinen Neuerungen nach dem realen Maßſtabe thatfählicher 
Zufände und Gebräuche richtete, fo trägt diefes „Tritonomium” von vornherein einen 
durchaus doctrinären Charakter und bringt bauliche, geographifche und Berfaffungs- 
verhäftniffe unter einen jo fummetrifch gefertigten Rahmen, wie das Leben der Wirk: 
lüchleit ihn nirgends aufmeift oder verträgt. 

Ezechiel war überhaupt troß alles Bedürfniſſes, auf das Voll einzuwirken, eine in 
ſich gelehrte, ihre eigenen Gedankengänge den Wegen, welche das praftifche Leben mies, 
vorziehende Natur. Seiner der bisherigen Propheten ift in dem Maße wie er Kenner 
der hebräiſchen Literatur, eigentlicher Gelehrter. Seine Weiffagungen find Erzeugniffe 
de Studiums früherer Propheten (f. 3. 3, 4 fg.; 16, 1), Früchte der Neflerion, Werke 
der Schrififtellerei; feine religiöfe Anfhauung erhebt ſich nit über ven priefterlichen 
Gefiätsfreis und über den Opfer- und Gefetesdienft des Pentateuh. Schöpferifche 
Phantafie und poetifcher Schwung find wenigſtens nit feine Stärke. Dagegen iſt er 
Ansgezeichnet durch die Gabe, die ihm geworbene Anſchauung für das Auge zu ver- 
Bunfen, Bibelurkunden, IT. 31 
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finnlihen, das Geiftige durch ein Sinnbiln zu verbeutlihen. Aber die Anhäufe 
von Bildern und Symbolen, von Bifionen und Allegorien ift oft nur äußerer Scham 
um den Mangel Fräftiger Gedanken und wahrer Phantafiegebilde zu verhüllen. Se 
Bilder find nit felten maß- und regellos, unplaftifh bis zum Erceß. Kein < 
teftamentliher Schriftfteller verlegt mit feinen grellen Bildern unfern heutigen Gehe 
häufiger und fchroffer als er (vgl. 4, 12. 15; 16, 4. 6. 17. 25. 26. 36; 22, 10. : 
23, 3. 8. 20. 25), und aud die Sprade, die ſich felten über vie gewöhnliche Pr 
erhebt, ift nicht mehr fo rein wie bei feinem Vorbild Yeremin, bazu der Terxt vielf 
entjtellt. Zu den fchönften und ſchwungvollſten Bartien gehören die Ausſprüche über. 
fremden Völker, das Klaglied über Aegyptens Fall und die Bifion über die Auferweck 
bes getöbteten Iſrael, überhaupt ber ganze Kpp. 33—39 umfafjende dritte TE 
Während aber der „babylonifche Jeſaja“, von dem fofort ausführlicher gehandelt w 
den wird, in den letten Tagen ter Verbannung eine prophetiſche Beredſamleit u 
einen dichteriſchen Schwung zeigt, die ben ebelften Erzeugniffen der dichteriſchen Peric 
gleihfommen und an Gedankentiefe, an Wärme der Begeifterung und an blühent 
Schreibart den begabteften Propheten würdig zur Seite treten, bildet Ezechiel, fe 
älterer Zeitgenoffe, mit feiner ftreng geſetzlichen Levitifhen Gefinnung (man leſe z. 
22,26; 44, 23) den Uebergang zu der fpätern Periode der Priefterherrfchaft. Er h 
erfannt, daß auch im äußern Braud eine Gewähr für Anfreghterhaltung des Geiſt 
liegt, und fo fchließen denn Prophetenthum und Levitenthum, die fid zu Jeſajas Zeite 
befämpften, hier einen dauernden Bund. 

Ebenfo charakteriſtiſch iſt das Vorwalten theoretifcher Erörterungen theologiſch 
Fragepunkte, ſpeculativer Räthſel. Es drängt ſich auch Hier vor allem die Fra⸗ 
nach der göttlichen Gerechtigkeit in den Vordergrund, die zwar nicht geläft, der ab 
nur eine ſolche Löfung als eine dauernde und mögliche in Ausficht geftellt wird, 1 
welcher die vollfommenfte Selbftverantwortlichfeit des Einzelnen vereinbar fein fan 
Da nun aber thatfählih, wenn eine Stadt dem Untergang geweiht wirb, feineöweg 
einzig und allein die Gerechten, bie darin find, Nettung finden, fo drängt fehon hi 
Alles nad einem Punkte hin, wo als letztmöglicher Ausgleihungspunft zwifchen Be 
bienft und Schickſal das Jenſeits herbeigezogen wird, deflen Gedanke ohnedies in de 
großartigen Bilde der Todtenerweckung wenigftens geftreift wird, Wie das ſymboliſc 
allegorifche Element in der Rede um ſich greift, fo überwuchert e8 audy in der Han’ 
lung. Wollte man ſich indeffen vorftellen, daß der Prophet die finnbilolichen Han! 
lungen, zu denen er aufgefordert wird, wirklich und buchftäblich vollzogen habe, ' 
würde feine Betriebfamfeit öfter ber des kindiſchen Spiels gleihen, in welchem zw< 
nad) des Dichters Wort oft hoher Sinn liegen fann, deſſen Außenfeite aber nidtt 
deftoweniger Einvifch bleibt. Um die Miffethat des Haufes Ifrael zu tragen, liegt € 
390 Tage auf der Iinfen Seite; und dann wieder 40 Tage auf der rechten, um aud 
ber Sündenlaſt Judas gerecht zu werben; dabei ift er mit Striden gebunden und au 
jrärlihe und unreine Koft gewiefen. Dann feheert er ſich wieder Haar und Bart, um 
ein Drittheil der Haare zu verbrennen, ein anderes mit den Schwert zu zerhauen— 
ein drittes in bie Quft zu freuen. Dann finden ihn wieder die Nachbarn vor einen 
Ziegelfteine figen, darauf die Stadt Serufalem gezeichnet ift, die er mit Wällen md 
Böden belagert, oder wie er Knochen in einem Topf gar kocht; auch macht er fd 
Wandergeräthe und bricht aus feiner Wohnung an einer Stelle, wo weder Zt 
noch Fenſter ift, und leimt zwei Stäbe zufammen, die Ifrael und Juda bebeuiel 
follen. Aber viejes feltfame Gebahren verliert fih ja ſchon gleih von vornheren 
ins Unmögliche, wenn er ſeinen Mund öffnet, um eine Buchrolle zu verſchlingen, die 
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feinem Munde füß wie Honig ſchmeckt. Man wird daher bie Celebrität des 
nnes und den mafjenhaften Zulauf, welchen er findet (ogl. 33, 30), nit fowol auf 
yming des Seltfamen zu fegen haben, was er ihnen vormadıt, als vielmehr ver 
ntafle und Gemüth, Gemwiffen und Her; mädtig aufregenden Gewalt feiner 
rte. 

Auch darin übrigens gibt ſich ein fehr charafteriftiicher Gegenfat gegen die frühern 
pheten kund, daß Ezechiel nit mehr hinaustritt ins wirkliche Leben, fonbern in 
:m Haufe fite, wartet, bis Weltefte und andere Bollsangehörige ſich bei ihm ver- 
meln und dann hinterbrein die bei foldhen Beranlaffungen gefprochenen Worte zur 
mdlage fhriftftellerifcher Ausführungen madıt. 

Einfaher als die irgend eined andern der großen Propheten ift bie ſchon oben 
599) angegebene Gliederung des Buchs Czechiels, weldyes von Anfang bis zu 
e Werk einer und berfelben Hand ift, von der wahrjcheinlich auch Die jegige Ord⸗ 
g der Orakel herrührt. Nur die chronologifhe Folge ift in diefer Sammlung, 
be ja eine gewiſſe Sahorbnung befolgt, nicht genau gewahrt, Wir geben baher 
Schluſſe noch ein Regiſter der Weiffagungen Ezechiels nad der Zeitfolge, aus 
dem zu erjehen, daß die eigentlih fruchtbare Periode Ezechiels fih auf die acht 
re vor der Zerftörung Jeruſalems vertheilt, während die fpätere Zeit nur noch 
Nachtriebe liefert. 








Sahre ber 
Jahre vor Jahre der Gefangenjchaft , . 
Chriftus. Jojachino. ne Kapitel des Buche. 
593 5 — 1—7. 
592 6 — 8—19. 
591 7 — 20—23 
589 9 — 24. 
588 10 — 29, 1—16. 
587 11 — 26—28. 30, 20-31. 
586 12 — 25. 32—39. 
573 25 13 40 — 48. 
571 27 15 29, 17—30, 19. 


II. Der Prophet Obadja. 


Ein ferneres Lebenszeichen, weldhes aus dem Lande der Berbannung herübertönt, 
'gnet ung in der Weiffagung eines Mannes mit Namen Obadja (Abpias), welcher 
nach dem, Übrigens fchwierig zu erflärenden BE. 20 mit unter den Weggeführten 
nden bat und ihnen Wieverherftellung verkündigt. Hauptſächlich aber wenvet fid 
kurze Stüd gegen die Evomiter, welche bei der Zerftörung Jeruſalems den Chal- 
n geholfen und die Juden fchadenfroh verfpottet hatten (f. 3. Vs. 12). Eın zum 
n der Feinde angeftimmtes Lieb weiſſagt dieſe Rede Untergang Edoms burd die 
⁊ es aufgebotenen Heiden (f. 3. 888. 1. 16), Verrath durch betrügerifhe Bundes⸗ 
flen (f. 3. 88. 7) und gänzlihe Verödung des Landes (f. 3. Vs. 5). 
Der Zeitpunkt der Rede ift ſchon in der Erffärung (II, 751) angegeben und dieſe 
abe begründet worden. Der anmerkungsweife angebrachte Zweifel an ber Richtig. 
3l* 


484 Die babylonifhe Gefangenſchaft. 


feit diejer Angabe (II, 753) ftügt fi) blos auf die Stellung unfers Bus im Kanon 
mitten unter frühern Propheten. Diefe Stellung ift aber lediglich dadurch bedingt, 
daß die ganze Rede als eine nähere Ausführung von Am. 9, 12 betrachtet wurde. 
Es iſt daher auch nicht nöthig, mit Kleinert bis in die Zeiten Jorams oder mit 
Hengitenberg und Hävernif wenigftens bis in die Zeiten Ufias hinauf, ober mit Hitzig 
bis in die Aleranders des Großen herabzugehen. 

Wie populär Übrigens gerade zu ber von und angenommenen Zeit Weiffagungen 
gegen Edom waren und wie leicht folde Entftehung finden konnten, zeigt nicht bios 
der gleichfalls zu Anfang des Erild weiffagende Ezechiel in zwei feiner Heben (25, 
12—14; 35—36, 5), fondern aud namentlich Jeremia, in befien Buche fi eine 
mit der unfrigen fehr auffällig, oft bis aufs Wort berührende Rede gegen Edom finbet. 
Zu diefer Stelle (Ser. 49, 7— 22) verhält fi aber unfer Orakel entweder nad Klei⸗ 
nert wie der zweite Petrusbrief zum Judasbriefe, oder aber beide Barallelftellen find, 
wie Ewald annahm, von einem gemeinfamen Originale abhängig, und fehrt alfo das 
Verhältniß wieder, dem wir aud fchon bezüglich des Jeſaja und Micha begegnet find. 
Ein nod zu löſendes Räthſel bleibt der Unterſchied der Sprache in ben erften zehn 
Berfen im Gegenſatz zum Schluſſe. 


IV. Babeld Fall. 


Die Streitmaht der Affyrer ift jedenfalls auch nad ber Zerftdrung Jeruſalems in 
der Nähe geblieben, da im felben Jahre mit diefem Creigniffe (vgl. II, 653) Ezechiel 
feine berühmte, aber in diefer Geftalt unerfült gebliebene Weiffagung wider Tyrus 
richtete, das von Nebufadnezar ind Meer verfenkt werden folle. Statt deſſen weiß 
bie Geſchichte nur von einer vierzehnjährigen (586 oder 585—573 oder 572), aber 
Schließlich ihres Ziels verfehlenden Belagerung der Infelftadt durd die Chaldäer (f. }. 
Ez. 26, 1). Nachdem biefelbe aufgehoben war (Ey. 29, 18), richtete der Prophet noch⸗ 
mals feinen Blid gegen Aegypten, dem er fchon während Jeruſalems Belagerung Unter— 
gang verheigen hatte (f. 3. &. 29). Um fo ficherer erwartet er jebt völlige Dem 
mütbigung vor Nebuladnezar, der fih alfo damals (571) mit einer Unternehmumgg 
gegen Aegypten befchäftigt zu haben fcheint. Aber zu einer Ausführung ift es nicht 
gefommen, gejchweige denn zu dem, von dem Propheten vorausgefeheneu Erfolg. 
Nebufadnezar war zufrieden die Küfte genommen zu haben; er erfannte im Often ge- 
fährlichere Feinde feines Reichs als im Welten. Erft Kambyfes vollbradte, was Se 
remia und Ezechiel von Nebufadnezar erwarteten, und in Bezug auf Tyrus vollends 
iſt erft Alerander der Große zum Vollftreder des göttlichen Urtheils geworben. Dagegen 
gingen die Weiffagungen derjenigen Propheten, welche für Babel felbft Rachetage und 
Strafgerihte in Ausficht geftellt hatten, in fchnelle und glänzende Wirklichkeit über. 

Seit Nebukadnezar, der faft ein halbes Jahrhundert geberricht hatte, vom Schar 
plage abgetreten ift, fehen wir in Babel nur Wolluft und Schwelgerei mit Despoten 
drud und Grauſamkeit abwechfeln. Nebukadnezars Sohn, Evil-Merodach, fand nad 
einer zweijährigen laftervollen Regierung den Tod durd feinen Schwager Neriglofet 
Nach drei Jahren ereilte auch diefen fein Geſchick; er fcheint auf einem Feldzuge geger 
die Meder umgelommen zu fein. Sein Sohn Nabofaralos, der ihm als Knabe folgt 
fiel nad einigen Monaten dur‘ die Hände von Berfchworenen, welche ſodam ber’ 
Anftifter der Unthet, Nabonadius, zum Herrſcher ausriefen (f. 3. Ser. 51, 46). Die 
behauptete den mit Freveln erfauften Thron 17 Jahre Iang unter Angft und Sorge 
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Denn Cyrus hatte bereits feine Siegeslaufbahn begonnen und auf den Trümmern bes 
Meberreih die Herrſchaft der Perſer aufgerichtet, und feinem Haren Blick entging 
ber zerrüttete Zuftand des reihen Babylon nicht lange. Mit den freubigften Hoff- 
nungen ſchauten damals die Juden nach Norboften (Gef. Al, 25; Der. 50, 9. 41), von 
wo man in ber ungeſchwächten Naturkraft der Berfer Befreier erwartete. Beide Völker 
beſaßen ja in Babel einen und benfelben Feind; es Tonnte dem Perferfönig nur er- 
wünſcht fein, bei einem bereinftigen Angriff auf Babylonien in den gefangenen Juden 
Gönner umd Helfer zu befigen; und nad Kanaan zurüdgelehrt konnten fle der perfi- 
ſchen Herrfchaft bis nad, Aegypten den Weg bahnen. Diefes gemeinfame Intereſſe 
mochte ihn bewogen haben, vie hebräiſchen Verbannten dur günftige Aufrufe und 
lodende Berheiungen für fich zu gewinnen; wenn er in dieſen Verheißungen mit den 
Beiffagungen ber Propheten zufammentraf, fo war es begreiflih, wie dieſe in 
ihm bald den „Geſalbten des Ewigen“ erkannten, der den umgeftürzten Stuhl Davids 
wieber aufrichten und eine neue glüdliche Gottesherrfhaft in Juda gründen würde. 
Der ben Perfern wie den Hebräern gemeinfame Abſcheu gegen Bilververehrung und 
te fittliche und praftifche Richtung beider Religionen beförberten die Annäherung, und 
aß der Verkehr ein inniger und bauernder gewefen fein müſſe, geht aus ver theil- 
eifen Bermifhung zoroaftrifher und mofaifcher Lehren hervor, welche fih von nun 
> volgog. Die BVorftellungen der Perfer von der Gottheit als einem Tichtwefen 
zeden Anfnüpfungen in dem Oottesbegriffe der Hebräer. Auch der Ewige war nad 
x Lehre der Iſraeliten von Feuer und Lichtglanz umgeben; jetzt trat biefe Auffaffung 
ch flärker hervor; die fieben oberften Lichtgeifter der Perfer, die Amſchaspands, ge- 
Lteten fih in ber prophetiſchen Anfchauung zu fieben Augen Gottes; dem guten Gotte 
3 Lichts traten böſe Wefen ver Finfterniß (f. 3. Jeſ. 24, 21), befonvers der Satan, 
*gegen (1 Chron. 21, 1; Sad. 3, 1). DBielleiht lernte man auch ſchon jett die 
wfifche VBorftellung der Auferftehung kennen und fand darin, indem man fie auf Ifrael 
ertrug, eine Löſung des Räthſels der Gegenwart (f. 3. Def. 26, 19; Ez. 37, 1—14). 
wc die eschatologiſchen Vorftellungen von einem Orte der Seligkeit und Verdammniß, 

wichtig in der Glaubenslehre des fpätern Judenthums, fcheinen ihre Wurzeln in 
= zoroaſtriſchen Religionsanſchauung zu haben. Dieſe religiöfen Sympathien konnten 

einem fo begeifterten und tieffinnigen Seher, wie der babylonifhe Jeſaja war, 
hmungen erzeugen, wie die Gef. 25, 7 niedergelegten von einer gemeinfamen Erlöfung 
Ler Böller der Erbe, wobei freilich Iſrael, als der eigentliche „Knecht des Ewigen“, 
8 der eigentliche Priefter der Menfchheit (f. 3. Ief. 61, 6; 62, 9), den Beruf hat, 
ie Heibenwelt zur wahren Religion binüberzuführen und das göttliche Heil unter allen 
Zölkern zu begründen (Jef. 42, 1. 4. 6. 7; 49, 6). 

Aber die Erwartung der Erulanten follte nicht fo ſchnell in Erfüllung gehen; bie 
Beiffagungen der Propheten waren ven Begebenheiten vorangeeilt. Cyrus richtete 
feine Augriffe nicht fogleih auf Babylonien; die Verhältniffe riefen ihm zuerft nad 
Lydien und von dort wendete er ſich in die äftlihen Provinzen feines Reichs. Diefes 
Zögern füllte die Berbannten mit Ungebuld; aber in den Neihen der Babylonier ver- 
nahm man die Nachricht von einem bevonftehenden Angriff der Meder (Jeſ. 13, 17; 
21, 2) mit bleihem Schreden (f. 5. Jeſ. 13, 8). 

Wie lange die gewaltige Weiffagung, an welche die letztangeführten Stellen er- 
nnern, ber Eroberung Babylons vorangegangen fei, ift ſchwer zu beftimmen, Oben 
©. 316) haben wir fie in das Jahrzehnt des perſiſch⸗-⸗lydiſchen Kriegs gefegt. Jeden⸗ 
alle nahm fi Nabonadius von dem Ausgange deſſelben eine Xehre; denn er hatte, 
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als Cyrus wirklich herannahte, die Mauern und Bertheidigungswerfe in guten Stand 
geſetzt und die Stabt mit Lebensmitteln auf viele Jahre verfehen. 

Cyrus fah fi in der That noch durd das Geſchäft, den Fluß Gyndes abzugraben, 
gehemmt; anderthalb Jahre verweilte er hier, im Often von Babel; dann aber were 
der Tigris überſchritten, und das perfifche Heer rüdte durch vie Wüfte heran (Yef. 21, 1). 
Eine Feldſchlacht ging verloren für die Chalväer, die fih nun in Babel einfchlofien 
und, im Vertrauen auf die Yeltigfeit der Stabt, immer noch gutes Muths waren. 
Endlich fand Cyrus einen Ausweg, fei e8 nun, daß er von felbft daranf verfiel, oder 
daß ihm ein anderer den Rath ertheilte, genug, er that alfo, wie Herobot (I, 191) 
erzählt: „Er ftellte einen Theil feines Heerd an der Stelle auf, da der Flak in bie 
Stadt hineinläuft, einen andern Theil weiter unten, wo er wieder aus ber Stabt 
herausfommt, und gebot den Soldaten, wenn fie fähen, daß man das Flußbett burd- 
waten könnte, jo follten fie durch daffelbe in die Stabt dringen. Hierauf zog er mit 
dem fchlechteften Theil feines Heer ab und leitete durch einen Graben den Fluß in 
den See, weldher ein Sumpf geworben, und als fi nun das Waſſer verlief, konnte 
man das Bett durchwaten. Als biefes die an dem Ufer aufgeftellten Perſer wahr⸗ 
nahmen, drangen fie durch den Euphrat, der fo weit gefallen war, daß er eimem 
Mann nur ungefähr bis an den halben Schenkel ging, von unten und oben in Babylon 
ein. Hätten die Babylonier von dem Vorhaben des Cyrus Kunde gehabt oder eiwas 
davon gemerkt, fo würden fie die Perfer nicht haben fo in die Stabt kommen laffen, 
fondern fie vielmehr jhmählih zu Grunde gerichtet haben. Denn fie brauchten wur 
alle Pforten, die zu dem Fluß führen, zu verfchliegen und auf die Mauer zu fleigen, 
die an den Ufern des Fluſſes entlang geht, und fie hätten fie allefanımt gefangen wie 
in einem Käfig. So aber drangen bie Perjer hinein ganz unvermuthet. Die Stadt 
ift aber fo groß, daß, wie die Leute der Gegend erzählen, bie äußerſten Theile [chen 
in Feindes Hand waren, ehe die in der Mitte wohnenden Babylonier etwas daven 
merkten; vielmehr tanzten fie fort, venn fie feierten gerade ein Feſt und waren luſtig 
und guter Dinge, bis fie e8 denn zu ihrem Schreden inne wurben. Mit biefer Et— 
zaͤhlung flimmt im Allgemeinen Zenophons Darftellung in der „Eyropäbie” (VII, 5, 25) 
überein, nur daß nach ihm Cyrus nicht das Wafler in das alte Balfin ableitete, 
fondern in große Gräben, die er unter dem Schein einer beabfichtigten Einfehliefumg 
der Stadt auf beiden Seiten des Fluſſes babe graben und dann den ſchmalen Raub 
im der Mitte in der Eile durchſtechen laſſen. Auch nad ihm achten bie Einwohrer 
über das Vorhaben einer Belagerung, da fie mit Lebensmitteln auf mehr als zwanzig 
Jahre verfehen feien und von Phrugern, Lydern, Arabern und Kappabociern bewedt 
werben follten, bie ihnen alle geneigter wären ala den Perfern. So haben wir uf 
biefem Punkte ein auffällige Zufammentreffen bibliſcher und außerbiblifcher Nachrichten, 
infofern darin, daß Babel in der Nacht einer Teftfeier eingenommen wurde, Gerade 
und Xenophon mit dem babylonifchen Jeſaja iz 3. Jeſ. 21, 5) und bem Dancu· 
(d, 1. 30) übereinſtimmeu. 


V. Der babylonifche Jeſaja. 
1. Charakter und Inhalt der Weiffegung. 


Wie bereits in ber Ueberfekung nachgewiefen (IL, 405), haben wir, in brei 6. 
fänge vertheilt, eine große, zuſammenhängende Weiſſagung, etwa aus dem Jahre bib. 
Solange man dies noch nicht erlannt Hatte, war unſer Stück, als die 27 lege 
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Kapitel des Buchs Jeſaja umfaſſend, hauptſächlich geeignet, den Glauben zu befördern, 
vaß die Propheten eigentliche Wahrſager geweſen ſeien und es vermocht hätten, ſich 
in ganz entlegene Zeiträume (bier den chaldäiſchen) zu verſetzen und Perſonen mit 
Namen zu nennen, von denen fie noch durch Jahrhunderte getrennt find (hier Cyrus). 
Heutzutage freilich fteht kaum irgend ein Ergebniß der biblifhen Kritik jo fiher und 
feſt, wie dieſes, daß der fogenannte zweite oder babylonifche Jeſaja durch einen Zeit 
raum von anderthalb Jahrhunderten vom erſten Jejaja, dem Sohne des Amoz, ge 
trennt ift, und daß fein Standpunkt nicht in Jeruſalem, ſondern in Babel zu ſuchen 
ft. Jeſaja könnte er deshalb doch auch geheißen haben, wie aus Efra 8, 7 und 
Reh. 11, 7 zu erſehen. Indeſſen haben wir, da die Weiffagungen namenlos über- 
liefert find, freie Hand für Bermuthungen und Annahmen. So hat Hitig auf den 
Hohepriefter Joſua gerathen (S. 264), und der Verfaſſer des Bibelwerks hat ſchon 
über den unten näher zu motivirenden Gedanken ausgefproden, daß wir in dem 
babyloniſchen Propheten, welchen Ewald den „großen Unbekannten“ nennt, eine jchon 
langſt bekannte Perfönlichleit vor uns hätten, nämlich den Jünger Jeremias, Baruch. 

Bas und zunächft auffällt, wenn wir diefen babylonifchen Jeſaja mit dem jerufa- 
lemifchen vergleichen, ift die gänzliche Verfchievenheit des landſchaftlichen Hintergrundes, 
Nicht Libanon und Karmel, nicht Bafan und Zion, nit Jordan und Siloah, wie— 
wel der Berfafier an einzelnen Stellen verräth, daß ihm ſolche Namen und ihre Be- 
deutung nicht fremd find! Die Eindrüde, von denen die Bhantafie des Propheten lebt, 
find ganz anderer Art. Sofort werden wir auf die Wüfte und Steppe (Gef. 40, 3), in 
Dürr, durſtiges Land (41, 18; 58, 11) verfegt. Wir bliden auf kahle Höhen (41, 18; 
49, 9), auf Flächen vol Sand und Staub (41, 2). Da ift der Sturm der Wüfte 
(40, 34; 41, 16) und der Glutwind (f. 3. 42, 15), Hitze (f. 3. 42, 25) und Sonnen- 
braud, Waſſermangel (41, 17; 43, 20; 44, 3) und Wüſtenſpiegelung (49, 10), Rieſen— 
röne (43, 2. 16; 44, 27; 47, 2, 48, 18), überflutende (66, 12) und wieder ver- 
troduende Flüſſe (50, 2; 51, 10), und der Ausfiht auf die Fernen und Enden ber 
Erde (40, 28; Al, 5. 9; 42, 10; 43, 6; 45, 22; 48, 20; 49, 12; 52, 10; 66, 19) 
Errtipriht der enblos ausgefpannte Sternhimmel (40, 26), den die Weifen um die Zur 
Karat befragen (47, 13), darunter die Hirtenzelte (54, 2) aufgefchlagen ftehen; auf einem 
Boden, darauf Gras und Weinen (44, 4), Dornſtrauch und Haibefraut (55, 13) 
wWachſen, Schafale und Strauße (43, 20) fih tummeln. 

Ebenſo wenig als der Ort kann die Zeit der Weiffagung irgend zweifelhaft fein, 
Da Cyrus bald geradezu genannt, bald unmisverftändlich gezeichnet wird (41, 2. 3. 35; 
44,98; 45, 1—5. 13; 46, 11; 48, 14. 15). Nur daß, wie wir annahmen, bie 
Drei Sefänge ſchon in ber Zeit entftanden find, ba eben die Heinaflatiichen Küften (ie 
„VInſeln“) die Sache des Kröfus gegen Cyrus vertraten (ſ. z. 41, 1; 59, 18), könnte 
SWeifelhaft erfcheinen. Aber auch dann bleiben höchſtens die fieben Jahre übrig, welde 
nod bis zur Einnahme vergehen follten. In ber That verfegen die Neuern die Weiffa- 
Yung gewöhnlich unmittelbar vor biefe große Wendung der Dinge. 

Den innern Gehalt ber Weiffagung betreffend ift der Zerglieverung des Inhalte 
ber prei Gefänge, die fhon unter dem Zert zu finden ıft (II, 406, 429, 449), kaum 
Nod etwas hinzuzufügen. Es erhellt daraus, wie hier nicht blos „ver Gedanke Joels, 
dag pie Belehrung eine innere fein werde, eine innere Erleuchtung, herrlich aus 
gefuhrt“, fondern auch „die Allgemeinheit des Reichs des Heiles verkündigt“ ift („Gott 
un der Geſchichte“, I, 235). Wir berufen uns hierfür infonderheit auf Stellen wie 
24, 13; 55, 1; 56, 7.8. „Nicht allein follen die zerfprengten und gefangenen Juden 
Aus allen Theilen berbeilommen, nein, auch Andere, Fremde, follen in Zion zur 
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wahren Gotteserfenntniß geführt werben, welche Frieden fchafft und freudig Berbor- 
quellenden Dank und Preis (57, 19)" („Gott in der Geſchichte“, I, 236). „Alles 
das vereinigt bann der erhabene Lobgefang, womit diefe Verkündigung fchließt, Def. 60, 
wo ber Gedanke ansgebrüdt wird, daß nicht mehr perſönliche Willkür des Würften 
oder Gewaltigen berrichen foll, fondern das Geſetz, als Ausprud der göttlichen Gerechtig⸗ 
keit.” „Alles dieſes fol nicht in einem Jenſeits gefhehen, fondern hier auf dieſer 
Erbe, und zwar infolge des fortfehreitenden Gottesreichs.“ („Gott in der Geſchichte“, 
I, 236, 237.) 

„Wir haben oben gefehen, wie Jeremia, am Ende des jüdiſchen Staats, ben 
Gedanken offen ausfprah, das wahre Ziel aller Gefchide des Volls und ver Menfd: 
beit fei diefes, Daß Die unmittelbare Verbindung des Göttlihen und Menfchlichen heroortrete, 
und die Religion des innern, verborgenen Menfhen an bie Stelle der äußern Gelche® 
tafeln trete.” Aber erſt jest hat fein Schüler mit Bezug auf ihn in ber berühmten 
Stelle Jeſ. 53 „das große Wort außgefprodhen: «Die wahre Ueberwindung der Welt 
ift die Hingebung des Lehrers, der ſich mit Bewußtfein für die Rettung feines Bolt 
und ber Menfchheit von der Sünde opfert.»” („Gott in der Geſchichte“, I, 249.) 


2. Baruch, der Jünger und Nachfolger des Jeremia, als zweiter Jeſaja. 
Erfte Ausführung. 


„Wer war denn ber unbelannte Prophet, welcher Iſrael auf das Leben und bie 
Berheigungen Jeremias, des Knechtes Gottes, hinwies, und in ihm ben Keim ber 
Hoffnung und des neuen Lebens erblidte? Wie erflärt es fi, daß ein folder be- 
geifterter geiftiger Yünger des Jeremia fo unbelannt blieb, daß als nad 400 Jahren 
ber Kanon geſchloſſen warb, fie dem Jeſaja ohne alle weitere Bezeichnung angehängt 
wurden? Auch bier fragen wir zuerft: ift er denn wirklich unbelannt? Gele er 
ein anderer fein als Baruch, des Jeremia Schüler, fein Jünger und geprüfter Freuud 
und fein Leivensgefährte? Oder gibt er fidh nicht für einen folden Jünger? oder 
tritt er etwa nur in jenem Kapitel als ein folher auf und nicht in dem ganzen Buche, 
welches den Weiffagungen des Jeſaja angehängt ift und mit ihm das Buch Yefaje 
bildet? Einen Jünger («einen ber gelehrt worben») nennt der Verfaffer fid fehl 
in einer Stelle (50, 4). Er folgt dem Meifter nach in der gebuldigen Ertragung von 
Spott und Hohn (50, 6). Er ift, wie jener, von Mutterleibe an erwählt und fe 
rufen (49, 1. 5; vgl. mit Ser. 1, 5). („Gott in der Geſchichte“, I, 207.) 

„Merkwürdig ift die Achnlichkeit in der Berufung beider Propheten. Wie ber Hat 
bem Meifter bei der Berufung fagte: «ftehe ich fee dich heute dieſes Tages über 
Bölfer und Königreihe, daß du ausreißen, zerbrechen, verderben und zerftören fol, 
und bauen und pflanzen» (eine ganz eigenthümliche Berufung, die auch im Bulk 
Jeſus Sirach, 49, 9, als Bezeihnung für die Eigenthimlichkeit des Jeremia angefüht 
wird): fo heißt e8 bei diefem afnechte Gottes» (42, 1. 4): «Ich Habe ihm meint 
Geift gegeben, er wird das Recht den Völkern bringen. — Er verlöfcht nicht und wit 
nicht gebrochen, bis daß er auf Erben das Recht gründet, und die Infeln anf jr 
Gefeg warten.» Jeremia fchon fah in der Belehrung des Volks das Glanbigwerden 
ber Heiden. Er fagt, das Boll anredend (4, 2): «Du wirft wahrhaftig recht mb 
heiliglich fchwören: So wahr der Herr lebet.» Und dann fügt er fogleich hinzu, dA 
diefem Volke Sfrael redend: «Die Heiden werben fih in ihm fegnen, und fid fin 
rühmen» Unb 16, 19 heißt es: «Heiden werben zu bir kommen von ber 
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Enden, und fagen, unfere Väter haben nur falſche und nichtige Dinge befeffen, bie 
nichts nüßen können.» 

Diefen Gedanken des Jeremia auszuführen und darzuſtellen, als den höchſten, un⸗ 
jeftöcharen Beruf des Volkes Iſrael in der Weltgeſchichte, iſt der Hauptzweck der 
ganzen Weiffagung im Anhange zu Jeſaja. 

«Das Borige ift erfüllet» (heißt es in dieſem Anhange): «Das Vorige habe ich 
verfändigt ehedem ... plöglic führte ih’8 aus. .... Ich laſſe did Neues hören von 
jest an, und Berborgenes und dir Unbekanntes .... Weber Haft du es gehört noch 
gewußt, ned) war vorlängft bein Ohr geöffnet» (48, 3—8). 

Der Gedankengang ift Mar. Allerdings (will der Berfaffer fagen), allerdings ruht 
bie Idee der neuen Weiffagung auf der alten. Das Alte ift erfüllt. Die Yuden find 
nach Babylon geführt, Jeruſalem liegt wüſte. Das ift von Jeremia Alles verkünbigt. 
Hatte er nicht geweiffagt von der Wegführung nach Babel und von der Verwäftung 
md Versödung Jeruſalems und des ganzen Landes; ja felbft von der fiebzigjährigen 
Dauer der Gefangenſchaft, und dem einftigen Wieveraufleben Iſraels? «ES fol Heil 
erblühen dem Reſtes, fagte eine alte Gottesftimme, auf welche ſchon Jeſaja anfpielt 
4, 2) Wol hatte aud) Jeremia fie vernommen, und hatte ihr geglaubt, und fie mit 
neuer Kraft verkündigt. Ja kommen foll Heil, Hatte er gerufen, nämlich nicht durch 
äußgerlihe Reformen und Geberden, fondern als göttliches Reich der Wahrheit und 
Gerechtigkeit (23, 5. 6). Kommen fol e8 nit dur einen natürlichen Sproß des 
entarteten Haufes Davids: «ein Sproß dem David», ein Herrfcher über Juda, aber 
wie heißt er? «Der Herr unfere Gerechtigkeit. Das Königshaus hatte der Prophet 
ganz aufgegeben, gerade aus Glauben an die Beftimmung bes Volks und an bie ewige 
Bedeutung der dem ‘David gewordenen Verheißung. 

Bas der große Seher der Zeit verkünbigt, das fol jet erfüllt werben: fo Tautet 
vie Rede des jungen Propheten. Iſrael wird erlöft durch den Herrn mit einer ewigen 
Eldfung, und wird nicht zu Schanden no zu Spott immer und ewiglic (Jeſ. 45, 17). 

Mir follen fih alle Knie beugen, und alle Zungen ſchwören und fagen: Nur im 
dern ift Gerechtigkeit und Stärken (45, 23. 24). 

Und was ftand damals am Horizonte ber Zeit? Cyrus bat feine glorreiche 
Laufbahn begonnen. Der Herr fagt: «Ich ergreife ihm (Koreſch) bei feiner Rechten, 
daß ich die Heiden vor ihm unterwerfe, und ben Königen das Schwert abgürte» (45, 1). 
«fliehet aus Babel, ziehet aus Chaldäa», fol verfünbigt werben: «der Herr hat fei- 
nen Knecht Sakob erlöfet» (48, 20). Und das ift jedenfalls auch der Sinn des ſchweren 
Berfes (43, 14): «So fpriht der Herr, euer Erlöfer, der Heilige Iſraels: um euret- 
willen ſende ich gen Babel, und ftürze herab die Flüchtigen alle, und bie Chalpäer» 

(die in die Stadt vom Lande Fliehenden und felbft die eigentlichen Einwohner) «in vie 
Schiffe ihrer Luft. » 

Über hier hüte man fi vor übereilten Schlüſſen. Das unwiberftehlide Heran- 
nahen des Cyrus wirb verkündigt: aber nicht der ganz nahe Untergang der Schidfals- 
ſtadt. Der Gang des Falles Babylons war vielmehr ein langſamer. Nach ven perfifch- 
mebifchen Königeliften herrfchte Cyrus Über Meder und Perſer, zwanzig Jahre che 
(558) ihn die babylonifchen Liften anführen. Nach Herobot war Ninive ſchon früh 
mebifch, oder mebifchperfifch geworben, und ſchon Nebukadnezars Wittwe traf als Re⸗ 
gentin Anftalten gegen den Einfall von Medien. 

Bir willen durchaus nicht, wie lange Jeremia noch in Aegypten lebte, in welchem 
Lande er gegen das Ende des Jahres 586 anlangtee Wir haben aber nicht eine, 
Iondern zwei Weiffagumgen des Jeremia aus Aegypten: über Aegypten felbft und über 
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bie bort lebenden gütenvienerifchen Juden (der. 43, 8—13; 44). Beide, bejonters 
bie zweite, zeugen von Beobachtung der dortigen Zuftände und des Propheten Wirken. 
Die Weiffagungen find ſehr fcharf: aber wir hören nit, daß fie ihm ven Tod zu 
gezogen. Sein Mord muß aljo in eine fpätere Zeit fallen. Nehmen wir nun das Jahr 
580 als das Tobesjahr an, fo haben wir vierundpreißig Jahre bis zu Cyrus Sieg 
über Kröſus (546): ſchon damals muß er den Zug gegen Babylon vorbereitet haben: 
543 ftand er bereit8 am Gyndes. Wir werden aljo etwa fünfunddreißig Jahre höd- 
ftend anzunehmen haben zwifhen dem Tode des Jeremia und ber begeifterten Schilte: 
rung des Lebens und Sterbeus des großen Sehers im breiundfunfzigften Kapitel. Der 
Berfalfer und viele feiner Zeitgenoſſen konnten alfo noch recht gut Zeugen ber Leiden 
des großen Märtyrers geweſen fein. Nichts Anderes fcheinen uns die Stellen im drei⸗ 
undfunfzigften Kapitel zu fagen, in welden ber Jünger als «wir» redet. Go allein 
auch erflären wir alle die Stellen, welche vom alten Gögendienfte und von der Rache 
gegen Edom, das hämifche, verrätherifhe Brudervolk, ganz im Geifte von Jeremia 
und Ezechiel reden.” („Gott in der Geſchichte“, I, 311— 214.) 

„Baruch blieb bei dem Meifter in allen feinen Nöthen, und als bie bethörten 
Führer der Juden, welde fih um ven erfchlagenen Gedalja gefammelt batten, ſich 
empörten gegen den weifen und wahren Ausjpruh des Propheten, fagten fie ihm 
höhnend (43, 2 fg.): «Du lügeft, der Herr unfer Gott hat dich nicht gefanbt, um 
gejagt: Ihr ſollt nicht in Aegypten ziehen, vafelbft zu weilen, ſondern Baruch, ber 
Sohn Nerijas, reizet dich wider uns, auf daß wir den Chalväern übergeben werben, 
daß fie uns töbten und gen Babel wegführen.» 

Baruch war alfo der Bertraute des Meifters, und fein Einfluß auf ihn galt für 
entjcheidend. Er muß fih alfo fehr entjchieven dafür ausgefprohen haben, im Lande 
zu bleiben jo lange als möglih, und lieber nad) Babylon zu gehen ale nach Aegypien. 

Wenn nun, nad) Ewald, der Anhang zu Jeſaja Spuren an fi trägt, daß er in 
Aegypten verfaßt worden, fo würde biefes faft ein unmittelbarer Beweis fein baflt, 
daß Baruch ihn verfaßt: es müßte denn unjere Annahme durchaus unzuläffig befunden 
werben, und das Tann fie nicht. 

Blieb er in Aegypten? Gelangte er zu dem großen Haufen der Juden in Babylon? 
Wir willen nur, daß er im Jahre 558, aljo adhtundzwanzig Jahre nad der Zen 
ftörung Jeruſalems, ein Troſtſchreiben an die nah Babylon weggeführten Iuden fanbie 
und daß er den Anhang nicht vor 546 oder 549 fchreiben konnte. Aber das Schidfel 
dieſes Anhangs felbft beweift, daß der Verfaſſer geftorben fein muß vor der Erfüllung 
feiner Hoffnungen, welde im erften Jahre des ‚Cyrus, 539 erfolgte;' ſodaß auch hierin 
Jeremias Weiffagung und die Warnung, nicht zu hoffen, er werde beſſere Zeiten er⸗ 
leben, ſich erfüllte, 

Seine Beiffagungen blieben ohne Namen. Manche orthodore Juden konnten 
bezweifeln, ob es überhaupt noch Propheten gäbe, nachdem Staat und Tempeldienſt 
aufgehört. Aber davon abgefehen, wer hatte den Berfafler zum Propheten geweiht? 
Wo war feine göttlihe Berufung? 

So erklärt es fich leicht, daß der Herausgeber ver Weiffagungen des Jeremia und 
des Jeſaja hinter diefen großen Fichtern des finfenden und untergehenden Reiche ur 
ſchwand, und daß feine eigenen Weiffagungen ohne Namen blieben und fein ſelb⸗ 
ftändiges Bud) bildeten. 

Als fieben oder acht Jahre, nachdem jener Anhang gefchrieben war, Cyrus dem 
Bolle die Erlaubniß gab zurüdkehren, wovon etwa 50000 Gebrauch machten, war ein 
ganz neues Geſchlecht in ver Gefangenſchaft emporgewachſen. Es war, wenigſtens in 
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enen, welche auswanderten, dem Geſetze ergebener als jene Väter, zugleih aber 
mpfand es auch ftark die Kümmerlichleit ver Gegenwart, wie fi noch im Zeitalter 
Rehentins zeigt. Wie num Jeremias Bild immer ftärfer und größer vor die Augen treten 
mußte, fo trat auch natürlich fein Jünger immer mehr zurüd. Er war nur der Schrift. 
Keller: alles öffentliche Leben Hatte ihm gefehlt, für feine Berufung konnte er nur auf 
Gottes Geift in ihm Hinweifen: er hatte feine äußerlichen Thaten aufzuzeigen: er hatte 
ohne perfönlihen Einfluß in Aegypten gelebt, und war geftorben vor dem Eintreten 
der großen Wendung. In diefer erfannte man Jeremias Weiffagungen und ihre Er- 
lung: an Baruch dachte Niemand. Jeremias Weiffagungen, fagt uns das Buch 
Eire, im Eingange, wurden erfüllt dadurch, daß Cyrus erwedt warb, den Juden bie 
Erlaubniß zur Rückkehr zu geben. 

Daß man in den mallabäifchen Zeiten, als unfer altteftamentliher Kanon geſchloſſen 
ward, die Weifjagungen des Jüngers an die des Jeſaja anſchloß, nachdem man biefe 
durh die hiſtoriſchen Kapitel (36— 39), als Reden und Thaten des Propheten ent- 
haltend, zu einem Abſchluß gebracht hatte, war ein ganz verftändiges Verfahren. 
Denn jene Erzählungen aus Hiskias Leben enden mit der Andeutung des prophetifchen 
Staalsmannes, daß jenes eiteln Königs Nachkommen als Gefangene nad berjelben 
Stabt abgeführt werden follen, deren aufrührerifher, von Aflyrien abgefallener Fürſt 
damals um des Hiskia Freundſchaft buhlte. 

Daß die fpätern Juden den von frühern gemachten Abſchluß der jejajanifchen 
Beiffagungen überfahen, und den Anfang eines neuen, aber namenlofen Buchs nicht 
in dem Anhange erkannten, ift viel leichter erflärlih, als daß die Chriften fo lange 
Zeit gebraucht, die naheliegende Wahrheit zu erkennen und zuzugeftehen. 

Und nun bebenfe man bie wunderbare Führung der Vorſehung. Der Yünger 
wollte Jeremia verherrlichen, und das wird ihm im höchſten Grade gewährt. Jeremia 
ward und blieb der Prophet vorzugsweife, wie das Neue Teftament zeigt; feine Rück⸗ 
leht erwarteten die meſſianiſch hoffenden Juden. So, als den verflärten Heros, 
Nittler und Vertreter, zeigt ihn ja die ſchon oben angeveutete Volfsbichtung bes 
weiten Buchs der Maftabäer (15, 13. 14). Er hatte das heilige Feuer bewahrt und 
den Brieflern den geheimen Drt angezeigt. Bor der Schlaht gegen ben Wilanor er: 
Bitte, nach derſelben Dichtung, Judas Makkabäus neben dem für das Volk betenven 
Hohenpriefter Onias eine andere Geftalt: «ein eisgraner herrliher Mann, angethan 
ut einer wunberprächtigen Hoheit», und das war, wie Onias ihn belehrte, «Jeremia, 
der Brophet Gottes, der die Brüder lieb hat, und betet ſtets für das Volk und die 
heilige Stadty. Bon ihm empfing der Held ein golvenes Schwert zum Kampf wider 
bie Feinde des Herrn. 

Aber wie noch viel herrlicher ging in Erfüllung, was ber begeifterte Jünger bei 
bem erften Auftauchen der Hoffnung des Heils und der Rückkehr ver Verbannten im 
Seife geſchaut hatte! Nicht allein erhob ſich Jeruſalem wieder zu felbftändigem Leben 
unter den Völlern, durch den Glaubensheldenmuth der Maflabäer und ihrer Anhänger: 
&6 ging and dem bergeftellten Judenthum der einzig volllommene Gerechte und göttliche 
Deilend hervor, der fi und fein Leben und die aus feinem Tode fprießende Ver⸗ 
wflihung des wahren Gottesreichs in jener Weiffagung erlaunte und das Schidfal 
des größten Propheten in noch höherm Grade und mit tieferm innern Leiden erfüllte. 
Stine Jünger waren es, welde die Botfchaft des Heils zu allen Völkern trugen, und 
ſo den wahren Ifrael zum Lehrer aller Bölfer, und Zion zum Mittelpunkt des Erd» 
kreifes machten, wie jene Weiffogungen es verfündigen.” („Gott in ber Gedichte“, 
I, 216— 219.) 
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Zweite Ausführung. 

Wenn umfere bisherige Unterfuhung das Sendſchreiben vom Jahre 555 faft mi 
Sicherheit dem Baruch, Jünger des Jeremia und Sammler und Erläuterer feine 
Weiffagungen und anderer Ausiprüche zumeift, fo mußte diefer Prophet um jenes Jahı 
noch gelebt haben, und zwar aller Wahrfcheinlichkeit nach in YAegupten. Babel wurd 
erft ſechzehn Jahre fpäter genonmen, allein die Erwartungen bes Kampfes mit Cyrus, 
auf Leben und Tod, wurden von Jahr zu Jahr beftimmter. Gegen das Jahr 545 
fpäteftens ftand Cyrus mit feinem Heere im Stammlande umd verfügte über bie großen 
Hülfsquellen des Oftens und Norboftend von Afien. Armenien trat im Kampfe al 
Berbündeter auf. Alle Gebirgspäffe alfo ftanden dem großen Feldherrn offen. Den 
Heereszug, welder ihn im Jahre 541 an den Gyndes führte, ſchon in die fühlide 
Ebene und in Feindesland, muß er während jener Jahre planmäßig vorbereitet haben, 

Und in dieſer Zeit follte Baruch unthätig gewefen fein? Welche Arbeit aber Fonute 
ihm mehr zeitgemäß erfcheinen als eine Ausgabe des großen Sehers, welder ve 
Sturz Aſſyriens, wie fpäter Syriens und des Reiches Iſrael, vor mehr als anderthalb 
Jahrhunderten vorbergefagt? Die Zeiten waren fo ähnlih. Wie jegt Juda, fo wer 
damals Ifrael zu Grunde gegangen durch Unglauben und Abfall: follte wicht jegt be 
Zeit der Rache und der Berföhnung gelommen fein wie damals? Konnte man mikt 
dem, was bort gegen Affur und feine Verbündeten gefagt, und feitvem glänzend u 
Erfüllung gegangen war, Babel und Edom gegenüberftellen? 

Das nun fheint mir offenbar, in jener Zeit, von irgend einem Seher geſchehen 
zu fein. 

Und zwar von Einem und bemfelben. Die Verfchiebenheit in dem Stile eimige 
Einfhaltungen, wenn man fie untereinander und mit dem Anhange vergleicht, f 
unleugbar viel geringer als die Wehnlichkeit in Sprade und Inhalt. Die Berſchieden 
beit, welche wirklich befteht, erklärt fi volllommen aus der Verfchievenheit des Gegen 
ftandes und ver Zeit. Wir haben, glaube ih, allen Grund, die Abfeffung des Ir 
hangs, als eines Ganzen, fpäteftens gegen das Jahr 545 zu feßen, dem Jahre md 
ber Befiegung des Kröfus, welche dem Cyrus den Weg nad) Babylon, Kröſus Buniek 
genofjen, öffnete. Allein feit 549 war ja ber Krieg umvermeiblich, bie Abficht unver 
kennbar: Nabonadius war der Bundeögenofje des Kröfus gegen Cyrus gemwefen, wa 
fein Land trennte den neuen Theil des Perferreih8 vom alten. Die Mitte zwiſche 
549 und 539 (Einnahme Babylons) ergibt 545 für den Anhang und die Herausgek; 
aber daraus folgt feineswegs, daß die Einihaltungen nicht früher oder daß fie üb 
haupt alle zu Einer Zeit gejchrieben wären. 

Anzunehmen, fie wären gefchrieben nad der Ordnung, in welcher fie eingejhalt 
find, wäre wol unräthlih: denn dieſe Ordnung war gegeben durch bie Folge der 
Weiffagungen des Jeſaja, und das tft ein zu äußerlicher Umftand. 

Dazu fommt, daß die Einfchaltungen feldft auf eine andere Zeitorbnung beuten. 

Fragen wir dieſe Stüde ſelbſt. Ewald und Umbreit nehmen als Einjdall 
folgende Stüde an. 

I. Kpp. 13—14, 23. (Ewald, Propb., II, 396 — 403.) Wider Babylon: Abel⸗ 

geſang über den gefallenen König. 
II. Kp. 21, 1—10. Geſicht vom Falle Babels. (Ewald, II, 393—396.) 
III. Kpp. 24, 25, 26, 27. Das zerftörte und verödete Land und bie kunftige fr 
ſtellung. (Ewald, IL, 505—515.) 
IV. Kpp. 34—35. Edom und Yfrael. (Ewald, II, 487—491.) 
Das dreiundzwanzigfte Kapitel (wider Tyrus, f. Ewald, I, 237—242) laſſen wir uf 
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ie innern Gründe für das Alter find. Nimmer konnte der Prophet in der Gefangen: 
: von den Chaldäern als einem „Boll, das noch unlängft feines war”, und von 
L al8 einer eben erft wieder bevölferten Stadt reden. Die chronologiſche Schwierig» 
ft nur eine ſcheinbare: Sanherib Friegte wider Phönizien, und feste den König ab 
fahre 701; wir haben aber von Jeſaja Weiffagungen vom Jahre 703, ja noch 
rt. Der ganze Horizont ift aſſyriſch. 

Scheidet man dieſes Kapitel aus, fo geben fih alle übrigen unbeftreitbaren Ein- 
ngen als Parallelen fund, die (wie wir oben ©. 316 fg. nachgewieſen) als Eeiten- 
: der Gegenwart eingefchaltet find: gerate da wo diefe Vergleihung von Ber: 
enbeit und Gegenwart, Affur und Babel, das damalige Aegypten und das jetige 
Hd, das alte und das neue Jerufalem, fih am ungezwungenften barbot. 


13 und 14 folgen auf eine Weiffagung gegen Aſſur, (10 woran 11, 12 ſich an⸗ 
ſchließen) das Urbild des babylonifchen Seitenftäde. 

21, 1—10 fteht nach den Weiffagungen gegen Aegypten. 

24—27 Parallele zu 23. 

34, 35 Seitenftüd zu Sp. 33. 


Benn man fih nach einem rein gegenftändlichen Ordnungsgrund dieſes Stüds 

bt, und als feitftehend annimmt, daß der große Anhang gegen das Jahr 545 

rieben fei; fo bietet ſich nichts fo natürlich dar als der Gegenfat des Schmerzes 

die Berwäüftung und Zerflörung des Jahres 586 durch Nebuladneger und das 

nen bes Heranrüdens des unwiberftehlichen perfifhen Eroberungsheers. 

118 fihere Urkunde jenes Zeitpunftes haben wir die Klageliever, und ber Anhang 

efaja bezeichnet und den fpäteften Zeitpunkt, 545. In den fünfundbreißigjährigen 

aum zwijchen beiden fällt das Sendſchreiben an die Häupter der gefangenen Yuben 

abylon, vom Jahre 555, entſchieden zwiſchen Klagelieder und Anhang. 

Inftreitig fehließt fi) nach Anlage und Inhalt an die Klageliever an das fo viel: 

erflärte große Stüd Spy. 24—27, welches Ewald in die Zeit des Kambyſes 

ı mödte, Hitig in die des Sanherib. Mir fcheint, wie Umbreit, unbeftreitbar, 

es in die Zeit der Öefangenfchaft gehört: und ich nehme an, daß es nicht fange 

den Klageliedern gebichtet fei. 

Der Schmerz ift noch das vorherrſchende Gefühl, aber der Geift hat den Sänger 

über die Trauer am Grabe erhoben. Bon Medern und Perfern ift noch feine Rebe. 

Inf der andern Seite fchließt fih Kpp. 34 und 35 am meiften an den großen An- 

‚ber ihm folgt. Edom ift beiden ausſchließlich gemeinſchaftlich. 

In dem kurzen Geſichte von Falle Babels (ftp. 21) geſchieht bereit der Meder 

Berfer Erwähnung (BE. 2). 

Das dreizehnte und vierzehnte Kapitel gehen ſchon tiefer ein in die Wirklichkeit. “Das 

ht bat fich beftätigt. Näheres ift gefchaut. 

Dieraus ergibt fih uns alfo folgende Zeitorbnung fümmtliher mit den Büchern 

jas und Jeremias in unmittelbarer Verbindung ftehender Werke Baruchs. 

+ Gegen 580. Die Klageliever. (Lyriſcher Anhang zum Buche Jeremias.) 

. Gegen 570. Die Berövung Zions und Judäas und die einftige Errettung. 
(def. 24—27.) 

» Gegen 555. Das Sendſchreiben. (Ser. 50, 51.) 

. Gegen 548. Das Gefiht von Babels Falle. (def. 21, 1—10.) 


« Segen Der Iubelgefang der Völfer über Babels Fall. (Jef. 13, 14.) 
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F. Gegen =. Edom und Ifrael. (def. 34, 35.) 


G. „nn - Das Bud vom neuen Jeruſalem. (def. 40—66.) 
Als die Epochen der Herausgabe aber halten wir feit: 
das Jahr 55 für die Heransgabe des Jeremia mit Klagelievern und Sen 


das dahr 24 z T 6 für bie Herausgabe des Jeſaja mit den Parallelen und ben 


(Babylons Einnahme durch Cyrus fällt ind Jahr 539.) 

Barud) ftand bei der Herausgabe des Jeremia etwa im fiebenunpfechzig 
feines Alters, bei der Herausgabe des Jeſaja im fiebenundfiebzigften: an 
daß er ſchon achtzehn Jahre alt war, als Jeremia ihn als feinen Screik 
Haus neben dem Tempel fohidte, um das Buch feiner Weiſſagungen vorzule 

Jeſaja ftand über fehzig Jahre im Prophetenthbume, Jeremia felbft erre 
aller Leiden und Mishandlungen, wenigftend das zweinndvierzigfte Jahr fi 
phetifhen Amts. 

Die Berufung des Jeremia fand, wie es fheint, in frühem Mannes 
benn er wendet bei verfelben feine Jugend vor, und nennt ſich einen Jüngl 
Bei der Wegfhleppung nad Aegypten war er alfo mwahrfcheinlih noch m 
Jahr alt, wenn das breißigfte Jahr als gewöhnliche Zeit für das Aufte 
Propheten galt. Aber welche Leiblihe und geiftige Leiden hatte er im jene 
vierzig Jahren überftanden! Auch willen wir nicht, wie lange er nachhe 
Aegypten lebte. 

Betrachtet man nun die ganze Reihe nach innerlichem Bufammenfange, 
organifhes Yortfchreiten unverkennbar. 

Der Mann, welder die legten fiebenunnzwanzig Kapitel des Iefaja g 
fonnte wol ebenfo wenig die frühern mehr vereinzelten und weniger gehoben 
bidhten, als eine andere Perfönlichleit etwas hervorbringen, was jenem Han 
innerli verwandt wäre. 

Es bleibt alfo die umgelehrte Annahme, daß Baruch jene Stüde vorher 
mit ihr löſt fi) dann Alles auf das befriedigenpfte. 

Für die Vollendung dieſes Beweifes haben wir aber nod zwei Beleg: 
das ewig denkwürdige, einzig großartige breiumbdfunfzigfte Kapitel des Bud) 
vom Knechte Gottes, welches unfere Veberfegung erläutert gibt. Nur der | 
dankbare Schüler konnte dem Meifter ein foldhes Denkmal fegen. 

Der andere Beleg ift das Buch Hiob. Denn daß dieſes das große 2 
welches die Llide in der Thätigfeit des denlenden und frommen Mannes währ 
vollen Manneskraft ausfüllt, dafür werden wir bei der Ausführung über 
Hiob Vieles vorzubringen haben. 

Glaublich iſt's endlih and, daß wir im Pſalmbuche mehr als einen F 
Baruch haben. Dan bat die Wahl zwifchen Jeremia und Baruch, wenn ı 
feine Zuflucht zum einem dritten Unbelannten nehmen will. ‘Doc dergleichen 
nicht beweifen. 
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Zweites Hauptftück. 
Die Rückkehr aus der Gefangenfchaft. 
I. Der Rückzug. 


Raum war Babel eingenommen, fo trug die freundfchaftlihe Stellung, welche ver 
Boltögeift in dem zweiten Jeſaja gegenüber dem neuen MWeltherrfcher eingenommen 
hatte, ihre goldenen Früchte. Hatte diefer Prophet ihn ala Gefalbten Gottes ge- 
priefen, fo erkannte Cyrus feinerfeits in dem Volt Ifrael ein Bolt von einer be 
jondern religiöfen Miſſion und ließ ihm durch Ausjchreiber und Herolde (f. 3. Eſra 1, 1) 
bie Erlaubniß zur Rücktehr nach Serufalem ertheilen, um bafelbft das Haus Gottes 
ju bauen. Za fogar — was faft beifpielslos ift und ihm von der jüdifhen Gefdicht- 
Ihreibung mit Recht body angefchrieben wurde — die von Nebufadnezar geraubten 
Tempelgeräthe gab er heraus, 5469 Stüde (f. 3. Eſra 1, 9). Solche Gunft und 
vor allem ein ausprüdlihes Wort (f. z. Eſra 1, 4) des Herrichers bemog die Chal- 
bier, die abziehenden Juden, zu denen fie im Lanfe der Zeit in ein beſſeres Verhält⸗ 
niß getreten waren, nit manderlei Gaben zu verjehen. Eine große Menge Laftthiere 
ing die Habe der Ziehenden. Nah dem Bude Eſra hatten fie 736 Roſſe, 245 
Maufthiere, 435 Kamele und 6720 Eſel. Achtundvierzig Jahre nad der Zerftörung 
Jerufalems brach der Zug auf. Er beftand aus 42,360 Freien und 7337 Knechten 
md Mägden, darunter 200 Sänger und Sängerinnen, eine Zahl, die durch ihre 
mverhältnigmäßige Größe überraſcht. Vielleicht daß auch manche Glieder des che: 
maligen Reichs der zehn Stämme, die dem alten Volksglauben treu geblieben waren, 
ſih angefchloffen haben (Efra 2, 59). Die Führung übertrug Cyrus dem Serubabel, oder 
Sesbazar (f. 3. Eſra 1, 8; 2, 2), der Matth. 1, 12 für einen Enkel des weggeführten Kö- 
296 Jechonja gilt, fomit als dem Haufe Davids entftammt. Ihm zur Seite fand Jeſua 
(Joſua, f. 3. Eſra 2, 2), der Sohn des ermordeten Hohepriefters Seraja, gleich Seru⸗ 
babel der jängern Generation der Verbannten angehörend. Er wurde der Stamm- 
dater des neuen hohepriefterlichen Gefchledhts und das Haupt der Priefterfchaft, vie fich 
beſonders zahlreich bei der Rückwanderung betheiligt zu haben fcheint. Neben ihnen 
bilveten die alten Stamm- und Familienhäupter, die einft im Rande der Väter eine 
bevorzugte Stellung innegehabt, den Kern der Heimkehrenden, inveß viele Andere, 
die jenfeit des Stroms eine neue Heimat gefunden und ſich einen behaglihen Haus- 
Rand gegründet hatten, von der Erlaubniß der Rückkehr Yeinen Gebrauch machten. 
Ans ihnen ging bie allmälig fehr ſtark werdende babyloniſche Judenſchaft hervor. 
Die Handelsleute und Gewerbtreibenven feinen geblieben zu fein. Abel und Priefter- 


Ä : haft lehrte heim. Sie zog eine ideale Sehnſucht nad) der Stätte der Väter, und 


"Große Hoffnungen erfüllten dabei ihre Bruft. Das glüdliche Zeitalter, das die Pro: 


Pheten geweifiagt, fhien nun in Erfüllung zu gehen. 

Noch war ein halbes Jahr vergangen feit Babels Fall (f. z. Eſra 3, 1), als die 
Yuden wieber auf ihrem heimatlichen Boden augelommen waren und zunädft Jeru- 
falem wieder aufſuchten (Neh. 11, 3). Die Gegend war nod) veröbet und wenig be 
döllert, ſodaß ihre Anflebelung auf dem Gebiete der alten Hauptftabt felbft wie in 
Einigen nörbli davon gelegenen Orten, Anathoth, Gebe, Mihmas, Kiriath- Arim 
(dgl. Eſra 2, 28 — 7), ohne Schwierigkeiten vor ſich geben konnte. Dagegen war ber 
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breite Süden mit der alten Stabt Hebron und der norböftlihen Strede bis zum Yo 
dan in den Händen der Edomiter, die, wie es fcheint, dieſes Land von den Chaldäer 
als Geſchenk erhalten hatten zum Lohn für vie thätige Dienftleiftung im jüdiſche 
Kriege, daher auch die Verbannten ihrer ftet3 mit den ärgften Verwünſchungen g 
daten. Die neuen Ankömmlinge tonnten alfo anfangs nur einen Heinen Theil bes alte 
Reiches Juda in Befig nehmen. Exft als ihre Kräfte durch neue Zuzüge ſich mehrte 
kamen allmälig aud die übrigen Landſchaften wieder in ihre Gewalt. 

Im runde war hiermit nichts gefchehen, als daß die Juden aus einem Theil d 
großen Perjerreihs in einen andern, in ven letten Jahren übe gelegenen, gezogı 
waren. Dienftbar aber blieben fie dem großen Perferreiche, als deſſen Würbeträg 
Gerubabel Pechah (f. z. 1 Kön. 10, 15), d. h. „Statthalter (Hagg. 1, 1) oder „Lan 
pfleger“ (Eira 2, 63; Neh. 7, 65. 70) hieß. Er erfcheint daher immer als weltlich 
Oberhaupt des neuen Staats. Dieſer hatte freilih wenig mehr von der Art d 
frühern Reiches Juda an fih. Wer irgend Neigung zum Götzendienſt befaß, der w 
zurüdgebliebeh., Auf ven Exrnft und Eifer ver Heimgefehrten für hie Sache des Gott 
Iſrael konnte man fo beftimmt rechnen, wie etwa im Mittelalter auf die gläubi 
Devotion und den kirchlichen Fanatismus der Kreuzfahrer. Bon Neigung zum Götzen 
bienft ift daher ferner nicht mehr die Rede, wol aber verfällt allmälig das religid 
Leben in jene feften, ftarren Formen, durch weldhe fih das Judenthum kennzeichnet. 


I. Der Tempelbau. 


Nationale und vor allem religiöfe Reftauration war die Aufgabe der Zurädge 
kehrten, daher auch ihre erfte Sorge der Tempelbau, wozu fie durd freiwillige Gabe 
die nöthigen Geldſummen aufbradten. Die Beiträge follen fi) nad Eſra 2, 68. 69 
Neh. 7, 70—72 auf 41,000 oder 61,000 Darifen in Gold, 4200 — 5000 Ki: 
nen Silber und 597 Priefterröde belaufen haben. Im fiebenten Monat mar dei 
Boden von den Trümmern fo weit gereinigt, daß auf der heiligen Stätte ein Altı 
für den vorfohriftsmäßigen Opferbienft des Morgens und Abends aufgerichtet und di 
alten Feſte, zunächſt das Laubhüttenfeft, wieder gefeiert werden fonnten. Wie J 
Salomos Zeiten (ſ. zu Efra 3, 7) wurden mit den Tyriern und Sidoniern Berträg 
abgefchloffen, wonach dieſe fich verpflichteten, gegen Getreide, Wein und Del Cedem 
bolz auf tem Libanon fällen und zu Schiffe nad Joppe ſchaffen zu laſſen. Steinhaut 
und Zimmerleute begannen dann das Werk unter der Auffiht von Prieftern und Le 
viten. Als die Vorarbeiten zu Ende waren, wurde im zweiten Monat des zweite 
Jahres die feierlihe Grundlegung unter Pofaunenfhall und Dankgeſängen vorgenem 
men; zwar fonnten ſich die ältern Priefter, Leviten und Stammhäupter, welde net 
den erften Tempel in feiner Größe und Herrlichkeit gefehen, bei dem Anblid X 
bürftigen Grundlagen bes neuen ber Thränen nicht erwehren, aber ihre Klagetin 
verloren fi in dem lauten Freudenjubel des Volks. 

Schnell verbreitete ſich das Gerücht von dem ©efchehenen im Norden, und e 
dauerte nicht lange, fo kam eine Gefandtfchaft des famaritanifhen Miſchvolks zu Sem 
babel und den Stammälteften mit dem Anerbieten, an dem Tempelbau Theil } 
nehmen. „Gleich euch fuchen wir euern Gott”, ſprachen fie, „ihm opfern wir feit de 
Tagen Aſſar⸗Haddons, des Königs von Affyrien, der ung hierher gebracht“ (Eira 4,2 
Aber fo wahrſcheinlich fie mit biefer Angabe im Recht waren (vgl. oben ©. 292) m 
fo gut man ihr Geld hätte brauchen Können, wurben fie dennoch zurückgewieſen. Räunli 
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gefondert, wie eine Inſel im Bölfermeer, wollte Juda verharren. Seither waren fie 
„die Widerfacher Judas und Benjamins“ (f. 3. Efra 4, 4). Sie fchilderten am perfi- 
ſchen Hofe die Juden ald unruhige und unverträgliche Menſchen, und da bei der herr- 
ſchenden Stimmung Yeinvfeligfeiten zu erwarten flanden, unterfagte Cyrus die Fort⸗ 
führung des Baues. So unterblieb das begonnene Werk während der Regierung 
diefeß Könige und feines Sohnes Kambyſes. Wenn viele der heimgefehrten Juden 
Ihon in Serubabel den verheißenen Meffias erblidt (|. 3. Hag- 2, 23; Sad. 6, 11) 
und unter feiner Regierung die Tage erwartet hatten, „da Einer den Andern einladen 
wird umter den Weinftod und unter den Feigenbaum‘ (Sad. 3, 10), fo blieb abermals 
bie Wirklichkeit hinter den Erwartungen zurüd, und man ſah ſich eine lange Weihe 
von Jahren hindurch graufam enttäufcht. Der Tempel blieb Ruine, und anftatt ber 
erwarteten Herrlichkeiten plagten jahrelang Miswachs und Theuerung (f. 3. Hag. 2, 16). 

Bis hierher ift die Erzählung des erften Eſrabuchs in fih Mar und zufammen- 
Hingend. Wie e8 aber nur zwei bis drei Jahre find, Über welche ver Abfchnitt Era 
1—4, 5 fi erftredt, fo werfen die Eſrabücher überhaupt nur auf einzelne Jahre 
eines langen Zeitraums einiges Licht; ganze lange Streden dagegen bleiben im ‘Dunkel 
biegen. Nach den Jahren 538—535 find es nämlich erft wieder die Jahre 521— 
516, 458, 445—443 und 433—430, die mehr oder weniger Berüdfichtigung er- 
fahren, und zu dieſer fprungmweifen Erzählung kommt noch eine Unflarheit, die der 
Sammler ſich zu Schulden kommen ließ, indem er eine Stelle, welche die Jahre 466— 
463 betrifft, nämlich Eſra 4, 6—24, am unrichtigen Orte einfhob, wie fhon oben 
G. 8 fg.) gezeigt wurbe. 


III. Der Prophet Haggai. 


In den Anfang der Regierung des Darius fallen nad Eira 5, 1 die Weiſſagungen 
der Propheten Haggai und Sacharja. Das Auftreten des Erſtern fällt etwa ein Jahr 
dor dasjenige des Andern, und war dadurch veranlaft, daß die Bürger ber Hauptſtadt 
ihte eigenen Hänfer längft wohnlich eingerichtet hatten, während das Gotteshaus immer 
20h wüfte lag (Hag. 1, 4). Der günftige Zeitpunkt, in biefer Beziehung wieder vor- 
ingeben, fchien gefommen, als nach Kambyſes und des faljchen Smerdis Tode Ber- 
wirrung im Reiche herrſchte und die abhängigen Völker fi allenthalben empörten. 
Der nene König, Darius, war 20 Monate lang durch die Belagerung bes auf 
tührerifhen Babel aufgehalten. Im dieſer Zeit beantragte Haggai die Wiederaufnahme 
ed Tempelbaus, indem er den eingetretenen Miswachs ald Strafe für die Verfchlep- 
yıng des Werks betrachtete. 

Die drei Reden Haggais, welche im Laufe eines Bierteljahrs gehalten find, wurden 
[den in der Ueberfegung (IT, 791) nad ihrem Inhalte dargeftellt. Schon nach feinem 
erſten Auftreten fand biefer greife Prophet, welcher wahrfcheinlid den erften Tempel 
ud gefehen hatte (vgl. 2, 3) bei allem Volke, namentlich aber bei dem Statthalter 

und dem Hohepriefter Joſua williges Gehör, und der Tempelbau warb fo- 
ft, noch vor dem Laubhüttenfefte des Jahres 520 (f. z. 2, 1. 15), begonnen. Aber 
ah fehlte viel, daß man mit rechtem Herzenseifer und Opfermuthe das Werk getrieben 
fite (ſ. 3. 2,12 fg.), und ver Prophet findet vorher noch viel zu rügen und zu Magen, 
er mit einem Hinweife auf das meffianifche Friedensreich feine Rede abfchließen 
kan (2, 20—23). 


Yunfen, Bibelurtunden. IT. 39 


498 Die Rückkehr aus der Gefangenfchaft. 


IV. Der letzte Sadarja. 


Die wahrfcheinlid infolge des Thronwechſels eingetretene Veränderung unter de 
perfiichen Dberbeanten im fyrifchen Rande mochte mit dazu beigetragen haben, daß au] 
neue Anftalten zur Yortführung des Baues getroffen wurden. Bon dem forifche 
Statthalter Thathnai, wol infolge neuer Infinuationen von feiten der Samariter, daı 
über zur Rede geftellt,; beriefen fich die Aelteften, „über denen das Auge ihres Gotte 
war” (f. 3. Efra 5,5), auf die Erlaubniß des Cyrus. Der Perfer trug die Sad 
Ihriftli dem König vor, geftattete aber einftweilen den Weiterbau. in banges ©: 
fühl ver Erwartung bemädhtigte ſich jett der Gemüther in Jeruſalem. Über nebe 
Haggai trat nun, um ihnen Muth einzufprehen, auch noch ein anderer jüngerer Pre 
phet auf, genannt Sadarja, ver Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos (Sach. 1, 1. 
ift genauer als Eſra 5, 1; 6, 14). 

Bon den drei oben (II, 796) unterjchievenen Stüden enthält das erfte (1, 1—6 
eine allgemeine einleitende Bußprebigt, das dritte (pp. 7 und 8) eine zwei Jahre fpäte 
fallende Reihe von Ermahnungen und Berheigungen, die fid) alle auf beftinnmte Ber 
anlaffungen beziehen. Hauptſächlich betreffen viefelben bie Faſtenſrage. Zu dem ein 
zigen, vom Geſetz vorgejchriebenen Faſten am großen Verſöhnungstage waren nünlia 
während des Eril8 nody vier Fafttage getreten, einer im vierten Monat zum Andenle 
an Jeruſalems Fall, einer im fünften zum Anvenfen an die Verbrennung des Tenpel« 
einer im fiebenten zum Andenken an Gebaljas Tod, einer im zehnten zum Andenle 
an den Beginn der Belagerung (f. 3. 7,5; 8, 19). Auf eine ergangene Anfrage eı 
Härt Sadarja, Gott verlange nicht fowol Faften, als Haltung feiner Gebote; unt« 
letzterer Vorausſetzung follten die Yafttage zu Feſttagen werden. In beiden Slaritel 
ftehen fi) daher als gemeinfames Thema folgende Berfe gleihartig gegenüber: 


Sud. 7. 
"So fpridt der Ewige ver Heerſchaaren: 
Wahrhaften Rechtsſpruch fället, 
und Liebe und Erbarmen übet, Einer 
gegen den Andern! 
10 Wittwe und Waiſe, Fremdling und 
Elenden unterdrücket nicht: 
Und ſinnet nicht Einer auf des An— 
dern Unglück in euerm Herzen! 


Sach. 8. 

16 Das find die Dinge, die ihr thu 
ſollt, Redet Wahrheit Einer mit te: 
Andern: wahrhaftig und friedfertig ſprech 
Recht in euern Thoren! 17 Und fine 
nicht Einer auf des Andern Unglüd 1 
euerm Herzen, und falſchen Schwur lieb 
nicht! Denn ſolches Alles find Dinge, & 
ih haſſe, iſt des Ewigen Sprud. 


Der zweite, auch zeitlich in der Mitte liegende Abſchnitt (1, 7—6) begreift ei 
Siebenzahl (I. 3.2, 1) von Geſichten (Vifionen) in ſich, welche nad 4,1 in träunz« 
rifhem Zuftande gefehen und nach 1,8 („in diefer Nacht“) alle in Eine Nacht verlez 
fcheinen, und eine fymbolifhe Handlung (6, 9—15). Im der That gleichen viel 
„Nachtgeſichte“ ven vegellofen und wunderlichen Geburten des Traumes in Bezug au 
bie Willfür ihrer Zuſammenſetzung. Genauer befehen aber jtellen fie ſich als Früchte 
bewußten Nachdentens und überlegter Berechnung dar. Don Abrundung des gefhauten 
Inhalts, von Schönheit und Ebenmaß der Verhältniffe, von Einfachheit und Durd‘ 
ſichtigkeit der Form ift dabei ſchon faft fo wenig die Rede, als in jener an Sadane 
und Ezechiel zumächft ſich anfchließenden Form des jüdiſchen Schriftthums, welde fpäkt 
unter den Namen der Apofalyptif auftritt. Auch find es nicht ſowol Zuſtände, me 
bei frühen Propheten, als Vorgänge und Handlungen, die geſchaut werben. Sie 
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erhalten daher auch fofort ihre Deutung, welche 1, 14—17; 2, 10—17 geradezu in 
prophetifche Rede ausläuft. Die einzelnen Bilder fnüpfen aud) abeinanter au, nel: 
men ſich gegenfeitig auf und bejchreiben in ihrer Gefanmtheit den vollftändigen Um— 
kreis der meſſianiſchen Erwartungen jener Zeit. Die Erklärung des Einzelnen erhellt 
mit derjenigen Deutlichkeit, die bier überhaupt noch möglich ift, aus den Noten unter 
u niſerm Tert. Diefelben find zum Verftändniffe ver Weiffagung bereit8 nicht weniger 
u mentbehrlich, als die Arbeiten ver Eommmentatoren zu Dantes „Divina Commedia”. Go 
jebr ift das ganze Prophetenthum bereits Scyriftftellerei geworden, daß es mit Noth- 
wentigfeit wieder Schrijtftellerei erzeugt. 

Das jegige Bud, Sadarja enthält freilich auch die Weiflagungen jener beiden 
frühern Propheten, die wir ald den erften und zweiten Sadharja oben betrachtet haben. 
In der That ift die Dreitheilung diefer vierzehn Kapitel durch Ewald, Bleek und Higig 
\o ſchlagend dargethan worden, daß mir fie heute zu den fiderften Ergebniffen der 
bibliſchen Kritik zählen dürfen. Was zuerft auffiel, war freilih nur der Gegenfaß 
zwiſchen dem naderilifhen Stüde Kpp. 1—S und den vorerilifdhen Kpr. 9I—14. Ber: 
geblih fuchen wir in dem letztern wieder nah den Boten, den fieben Augen, den 
Viſionen und räthjelhaften Andeutungen, oder nad Formeln wie „des Ewigen Wort 
erging an Sadarja” (1,7; 4,85 6,9; 7,1.4.8; 8, 1. 18), oder „So ſpricht der 
Ewige ver Heerſchaaren“ (1, 4. 16. 17; 2,125 8, 2. 4 6. 7. 9. 14. 18. 20. 23). Anſtatt 
des genauen Datums des ergangenen Ausſpruchs (1, 1.7; 7, 1) finden wir im zweiten 
Theil eigentliche Ueberſchriften (9, 1; 12, 1). Kein geſchichtlicher Name orientirt ben 
Leſer tes zweiten Theils, während ihm im erften auf Schritt und Tritt die Perjonen 
der Zeitgefchichte begeguen (3, 1; 4, 6; 6, 10; 7,2. 8). 

„So gewinnen wir aljo folgende Herftellung des Buches Sadarja: 

PP. 1-8. Sadjarja, der Eohn Berechjas, aus der Zeit des großen ‘Darius, 

Früher (Kpp. 9, 10, 11. Sadarja, ver Cohn Jeberechjas, aus der Zeit des Ahas, 
Fur Fammen- Zeitgenofje des Jeſaja. 

Seſtellt. (Kpp. 12, 13, 14. Uria, der ältere Zeitgenofje des Jeremia. 


Die geſchichtliche Reihenfolge ver drei Propheten aber ift diefe: 
I. Sacharja I, Iefajas Zeitgenoffe, unter Ahas, gegen 736. 
IN. Uria, Ierenias Zeitgenoife, im Anfange Jojakims, 607 oder Anfang 606. 
UN. Saharja IL, Haggais jüngerer Zeitgenoffe, Anfang Darius, 520—518. 

Mer fie in viefer Folge, und nach diefem ihrem eigenen Horizonte lieft, wird feiner 
wettern Ausführung bepürfen, und leicht die Perſönlichkeiten wie die Zeiten unter- 
beiden. Liegt dod nicht allein zwiſchen den einzelnen Sehern eine Zeit von achtzig 
bis hundertdreißig Jahren, fondern auch die völlige Veränderung ber Weltlage.“ („Gott 
M Der Geſchichte“, I, 453, 454.) 


Sach. 1. 


ı Im achten Monate, im zweiten Jahre des Darius erging des Ewigen Wort an 
Sacharja, ven Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos, den Propheten, alfo, | 

? Heftig gezürnt hat der Ewige über eure Väter. Und nun fage zu ihnen, So 
richt der Ewige der Heerſchaaren, Kehret euch zu mir, ift der Sprud des Ewigen 
bee Heerfchaaren, fo will id) midy zu euch kehren, fpricht der Ewige ver Heerfchaaren 
Seid nicht wie eure Väter, welchen die frühern Propheten alfo prebigten, So fprid) 
ber Ewige der Heerſchaaren, Kehret doch um von euern böfen Wegen und von euern 
böfen Handlungen! aber fie hörten nicht und achteten nicht auf mid, ift des Emigen 
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Spruch. ° Eure Bäter, wo find fie nun? und die Propheten, Tonnten fie immerbar 
leben? 0Jedoch meine Worte und Befchlüffe, die ich meinen Knechten, den Propheten, 
auftrug, fürwahr, die haben eure Bäter betroffen, daß fie umlehrten und ſprachen, 
Gleichwie der Ewige der Heerfchaaren vorhatte und zu thun nach unfern Wegen md 
nah unfern Handlungen, alfo bat er uns auch gethan. | 


Das erſte Gefiht von ben Reitern. Der Ewige wirb feinem Wolle wieber gnäbig. 


7 Am vierundzwanzigften Tage des elften Monates (das ift der Monat Schebat), 

im zweiten Zahre des Darius erging des Ewigen Wort an Sacharja, den Gohn 
Berechjas, des Sohnes Iddos, den Propheten, in folgender Weife, 

s Ich ſchaute in diefer Nacht, und fiehe da war ein Mann, der ritt auf einem 
röthlihen Roſſe, und er hielt zwifchen den Myrten am Zelte; und hinter ibm waren | 
röthliche, rothe und weiße Roffe Und ih ſprach, Was find diefe, mein Herr? Da 2 
fprah zu mir ber Engel, der mit mir redete, Ich will bir zeigen, was diefe find. __ 
10 Und der Mann, der zwifchen den Myrten hielt, bob an und ſprach, Dies ſind di, 
welde der Ewige ausgefandt bat, die Erbe zu durchziehen. 1 Und fie hoben an zu zum 
dem Engel des Ewigen, [dev zwifchen ven Myrten hielt], und ſprachen, Wir habe 
bie Exde durchzogen, und fiehe, die ganze Erde war fill und ruhig. 1? Da bob be 
Engel des Ewigen an und ſprach, Ewiger der Heerſchaaren! wie lange wilft Du Mi 
nicht erbarmen Yerufalems und der Städte Judas, worüber du nun flebenzig Jahre 
zornig bit? 12 Und der Ewige erwiberte dem Engel, ber mit mir redete, gütig — 
Worte, Troftworte. 

14 Ind der Engel, der mit mir rebete, ſprach zu mir, Predige alfo, So print 
der Ewige der Heerfchaaren, Groß ift mein Eifer für Ierufalem und für Zion: ?un wo 
großen Groll hege ich wider die übermürhigen Heiden, denn Ich grollte nur ein wenig, 
aber fie haben das Unheil verfhärft. 10 Darum fpricht fo der Ewige, Ich kehre ich 
Jeruſalem zu mit Erbarmen: mein Haus fol darin gebauet werben, ift des Ewige 7 
ber Heerfhaaren Sprud, und die Meßſchnur foll über Yerufalem gezogen werbemr=- 
17 Ferner previge alfo, So fpridht der Ewige ver Heerfhaaren, Fürder follen mer e 
Städte von Segen überfließen; und der Ewige tröftet fürder Zion und erwählet fürdee T 
Serufalem. 


Das zweite Gefiht: bie vier Hörner, die vier Schmiebe und ber Engel mit ber Meßſchun 
Die heibnifhe Obmacht wird gebrochen, und Ierufalems Neubau begimnt. 
Sad. 2. 

1Und ich bob meine Augen auf und fohaute, und fiehe, va waren vier Hörner. 
2 Da fprad ich zu dem Engel, der mit mir redete, Was find dieſe? und er ſprach zu 
mir, Das find die Hörner, welche Juda, Iſrael und Jeruſalem zerftreuet haben. 

® Ind der Ewige zeigte mir vier Schmiede. *Und ich ſprach, Was wollen dieſe 
tbun? und er ſprach aljo, Jenes find die Hörner, welche Juda zerftreuet haben, ber: 
maßen daß Niemand fein Haupt erhob, und nun kommen dieſe, Schreden über felbige 
zu bringen, abzufchlagen bie Hörner der Heiden, welche das Horn erhoben haben wibe 
das Land Juda, feine Bewohner zu zerftreuen. 

Sind ich hob meine Augen auf und fohaute, und fiehe, da war ein Mann mil 
einer Meßſchnur in feiner Hand. Und ih fprah, Wohin gehft du? und er fpreh 
zu mir, Jeruſalem zu meffen, daß ich fehe, wie groß feine Breite und wie groß fer 
Länge fein fol. 7) Und fiehe, der Engel, der mit mir rebete, trat vor; und iM 
anderer Engel trat vor, ihm entgegen. *Und er ſprach zu ihm, Lauf, rede zu bem 
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Jüngling dort alfo, Frei von Mauern foll Jeruſalem bewohnt werden ob ber Menge 
von Meuſchen und Bieh, fo darin fein wird, ꝰUnd ich felber werbe ihr, ift des 
Ewigen Sprud, eine feurige Mauer fein ringsum, und meine Herrlichkeit will ich 
in ibr erzeigen. 


10 Ha! Ha! fliehet aus dem Lande der Mitternacht, 
ift des Ewigen Sprud): 
Denn nach den vier Winden des Himmels breite ich euch aus, 
ift des Ewigen Spruch. 
28 Sa! Zion, entrinne: 
- Die du mohneft bei der Tochter Babel. 
22 Denn fo ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
daß zu feiner Verherrlihung er mich ausgefandt 
zu ben Heiden, die euch beraubet haben: 
Ja, wer euch antaftet, der taftet feinen Augapfel an. 
2B Denn fiehe, ich ſchwinge meine Hand wider fie, 
daß fie ein Raub werben benen, die ihnen gebient haben: 
Und ihr follt erfennen, daß ber Ewige der Heerſchaaren mid geſandt hat. 
1 Inbele und frene dich, Tochter Zion: 
Denn fiehe, ih komme und will in beiner Mitte tbronen, 
ift des Ewigen Sprud). 
= ind viele Heiden werben ſich zu dem Ewigen fügen an felbigem Tage, 
und fie follen mein Bolk fein: 
Und ih will in deiner Mitte tbronen, 
und du follft erkennen, daß der Ewige der Heerſchaaren mich zu dir gefanbt Bat. 
iSUnd ber Ewige wird Juda ſich zueignen als fein Theil, 
auf dem heiligen Boben: 
Und wird Jeruſalem wieder erwählen. 
7 Stille fei alles Fleiſch vor dem Ewigen: 
Deun er hat fi) aufgemacht aus feiner heiligen Wohnung. 


Don dritte Gefiht: der Hohepriefter Joſua und ber Widerfacher vor bem Engel bes Ewigen. 
Losiprechung von Sünden und Berheißung bes Meſſias. 
Sad. 8. 

1 ind er zeigte mir den Hohepriefter Joſua, wie er vor dem Engel des Ewigen 

Noaıp, und der Widerfacher ftand zu feiner Rechten, daß er ihn anklagte. * Und ber 
Ewige fprach zum Widerfacher, Der Ewige bebräue dich, du Widerſacher; ja es be- 
deüne dich der Ewige, der Ierufalem erwählet hat! Iſt dieſer nicht ein Brand, aus 
dem feuer gerettet? ® Fofun aber war befleivet mit ſchmuzigen Gewändern und ftanb 
vor dem Engel. *Der hob an und fprach zu denen, bie vor ihm ftanden, alfo, Ziehet 
ihm die ſchmuzigen Gewänber aus! und er ſprach zu Iofun, Schaue, ich nehme beine 
Miſſeihat von dir weg und ziehe bir Feierlleider an. 5Und ich fprah, Man ſetze 
ihm einen reinen Kopfbund auf! und fie festen ihm einen reinen Kopfbund auf, und 
zogen ihm Gewänder an; und ver Engel des Ewigen ſtand babei. 

© Da bezeugte der Engel des Ewigen dem Joſua alſo, ” So fpridht der Ewige 

der Heerſchaaren, Wirft du in meinen Wegen wandeln und meiner Hut warten, fo 
fonft. Du auch mein Haus richten und auch meine Borhöfe bewahren, und ich gebe 
bir freie Bahn zwifchen denen, vie bier ſtehn. ꝰ Höre doch, Hohepriefter Joſua, du 
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Freundlichkeit des Sohnes Zephanjas zum Gedächtniß fein im Tempel des Ewigen. 
15 Ind die ferne find, werben fommen und am Tempel des Ewigen bauen. De werdet 
ihr erkennen, daß der Ewige der Heerfhaaren mich zu euch geſandt hat; und es ſoll 
dies geichehen, wenn ihr gehordhen werdet der Stimme des Ewigen, eures Gottes, 


Sad. 7. 

1 Ind im vierten Jahre des Königes Darius erging des Ewigen Wort an Sadarjx- 
am vierten Tage bes neunten Monates, im Kislev: ? denn es fandbten bie von Bethel 
Sar⸗Ezer und Regem:Melech mit feinen Leuten, zu flehen vor dem Ewigen; ?paß fie 
ben Prieftern beim Haufe des Ewigen der Heerſchaaren und den Propheten alfo fager 
ließen, Soll ich weinen im fünften Donate unter Enthaltfamleit, wie ih nun ſchor— 
fo viele Jahre gethban habe? *Da erging das Wort des Ewigen ver Heerfchaaremm 
an mich alfo: 

s Sprich zu allem Volle des Landes und zu den Prieftern alfo, Da ihr faftetem 
und wehllagtet im fünften und im fiebenten Donate, und zwar ſchon fiebenzig Jahre— 
habt ihr da mir zu Liebe gefaftet? °Dper wann ihr effet und trinfet, feid ihr e— 
nicht, die da efjen und trinfen? 7 Gewiß kennet ihr die Worte, welche der Ewige ve 
fünbet hat durch bie frühern Propheten, als Jeruſalem noch bewohnt und in Ru 
war jammt ihren Städten rings um fie ber, und das Mittagsland und bie Nieveruue 
bewohnt waren [Und des Emwigen Wort erging an Sadarja alfo], 


v „So ſpricht der Ewige der Heerfchaaren: 
Wahrhaften Rechtsſpruch fället, 
und Liebe und Erbarmen übet, Einer gegen den Andern! 
10 Wittwe und Waiſe, Fremdling und Elenden unterbrüdet nicht: 
Und ſinnet nicht Einer auf des Andern Unglück in euerm Herzen! 


11 Aber fie weigerten ſich aufzumerken, und kehrten mir widerſpenſtig den Rüden 
zu, und ihre Ohren verſtockten fie, daß fie nicht hörten. 12 Und ihr Herz machten 
fie hart wie Demant, daß fie nicht hörten, die Unterweifung und die Worte, weht | 
der Ewige ver Heerſchaaren entbot durch feinen Geift vermittelt der frühern Pre 
pheten; daher ift fo ftarker Zorn vom Ewigen der Heerfchaaren gekommen. 9 Und 
es ift gefchehen, gleichwie gerufen ward, und fie nicht hörten; fo wollte ich aud met 
hören, da fie riefen, fpricht der Ewige der Heerſchaaren. *Alſo habe ich fie in 
Sturme zerftreuet über all die Völker bin, die fie nicht Tannten. Und bas Land fi 
zur Wüfte geworben binter ihnen her, daß Niemand barüber hin» und herziehet; un 
fo haben fie das Föftlihe Land zur Wüfte gemacht. 


Sad. 8. 

ı Und das Wort des Ewigen ber Heerfchaaren erging alfo, ? So fpricht ber Em! 
der Heerfchaaren, Groß ift mein Eifer für Zion, und mit großem Grimme eifere id 
für daſſelbe. 

3 So ſpricht der Ewige, Ich fehre mich wieder zu Zion, und will inmitten Je® | 
ſalems thronen; und SIerufalem foll Stadt ver Wahrheit heißen, und der Berg bei | 
Ewigen ver Heerfchanren heiliger Berg. | 

So ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, Fürder ſollen Greiſe und Greiſuuca 
fiten auf den Straßen Jeruſalems, alle mit dem Stecken in ber Hand vor er | 
Alter. Und die Strafen der Stadt follen voll Knäblein und Mägblein fen, M 
auf ihren Straßen fpielen. 
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° So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, Wenn es unmöglich dünket dem Ueber—⸗ 
refte dieſes Volles in felbigen Tagen, follte e8 darum auch mir unmöglich bünfen? 
tft des Ewigen der Heerfhaaren Sprud. 

7 So fpriht der Ewige der Heerfhaaren, Siehe, ich befreie mein Bolt aus dem 
wende gegen Aufgang und aus dem Rande gegen Sonnenuntergang; ® und will fie her⸗ 
fhHren, daß fie inmitten Jeruſalems wohnen: und fie follen mein Bolt fein, ich aber 
will ihr Gott fein in Wahrheit und Gerechtigkeit. 

9&o fpriht der Ewige der Heerfchaaren, Seid getroften Muthes, vie ihr höret 
in diefen Tagen diefe Worte aus dem Munde der Propheten, geredet an dem Tage 
da gegründet wurde das Hans des Ewigen ber Heerfchaaren, der Tempel, daß er 
gebanet würde. 19 Denn vor felbigen Tagen arbeiteten die Menjchen ohne Lohn, und 
das Vieh brachte keinen Gewinn, und wer aus» und einzog hatte feinen Frieden 
vor dem Dränger; und ih ließ alle Menfchen [los den Einen wider den Andern. 
IL Aber nun bin ich nicht wie in ben frühern Tagen gegen den Ueberreft diefes Volkes, 
ft des Ewigen der Heerſchaaren Spruch; 1? fondern die Saat des Friedens, der Wein- 
Rod wird feine Frucht geben, und die Erbe foll ihren Ertrag, und ber Himmel 
feinen Than geben; und ich laffe den Ueberreft diefes Volles folhes Alles beſitzen. 
8 Und gleichwie ihr ein Fluch gewefen ſeid unter den Heiden, Haus Juda und Haus 
Ifrael: alfo will ich euch helfen, daß ihr ein Segen fein follt. Fürchtet euch nicht, 
feid getroften Muthes! 

14 Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren. Gleichwie ich gedachte euch Leid 
anzuthun, da eure Väter mich erbitterten, fpricht der Ewige der Heerfchnaren, und es 
mid nicht reuete; 1° alfo habe ich nun wiederum mich bedacht in biefen Tagen, Gutes 
zu thun Jeruſalem und dem Haufe Juda: fürchtet euch nit! 10 Das find die Dinge, 
bie ihr thun follt, Redet Wahrheit Einer mit dem Andern: wahrhaftig und friepfertig 
Iprehet Recht in euern Thoren! 17 Und finnet nicht Einer auf des Andern Unglüd in 
enerm Herzem, und falfhen Schwur liebet niht! Denn ſolches Alles find ‘Dinge, die 
ich haſſe, if des Ewigen Sprud. 

1 Ind das Wort des Ewigen der Heerfchaaren erging an mich alſo, 10 So fpridt 
ver Ewige der Heerſchaaren, Das Faſten im vierten, fünften, fiebenten und zehnten 
Monate fol dem Haufe Juda zur Wonne und Freude werden und zu fröhlichen Feſten. 
Doch die Wahrheit und den Frieden liebet! 

So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, Ia, noch werben Völker kommen und 
dewohner vieler Stäpte: 2! und die Bewohner der einen Gtabt werben zur andern 
gehen und ſprechen, Laflet uns mit Fleiß gehen, zu flehen vor dem Ewigen und ben 
Ewigen der Heerfchaaren zu fuchen! aud ich will mitgehen. 22Alſo werben viele 
Söffer und die Heiden mit Haufen fommen, ben Ewigen der Heerfchaaren in Jeruſa⸗ 
lem zu fnchen und vor dem Ewigen zu flehen. 

50 ſpricht der Ewige der Heerſchaaren, In felbigen Tagen, da werben zu⸗ 
greifen zehn Männer aus allen Sprachen ber Heiben, und werben einen jüdifchen 
Damm beim Zipfel ergreifen und fagen, Laßt uns mit euch gehen, denn wir haben 
gehärt, daß Gott mit end iſt. 


V. on Sernbabel bis Efra. 


‚ Die Berheigungen Haggais und Sacharjas gingen in Erfüllung (Efra 6, 14). Da- 
Ans ließ die Sache unterfuchen, und als fih die Angaben des jübifchen Berichts als 
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Freundlichkeit des Sohnes Zephanjas zum Gedächtniß fein im Tempel des Ewigen. 
15 Ind die ferne find, werden flommen und am Tempel bes Ewigen bauen. Da werbet 
ihr erkennen, daß der Ewige ver Heerihaaren mich zu euch geſandt hat; umb es foll 
dies gefchehen, wenn ihr gehorchen werbet ver Stimme des Ewigen, eures Gottes. 


Sad. 7. 

ı Und im vierten Jahre bes Königes Darius erging des Ewigen Wort an Sacharja 
am vierten Tage bes neunten Monates, im Kislev: ? denn es fandten die von Bethel, 
Sar⸗Ezer und Regem:Melch mit feinen Leuten, zu flehen vor dem Ewigen; °vaß fie 
ben Prieftern beim Haufe des Emwigen ver Heerſchaaren und ben Propheten alfo fagen 
ließen, Sol ich weinen im fünften Donate unter Enthaltfamtleit, wie ih nun fchon 
fo viele Jahre gethban babe? *Da erging das Wort des Ewigen der Heerfchaaren 
an mid alfo: 

8 Sprih zu allem Volle des Landes und zu den Prieftern alfo, Da ihr fafteteimm 
und wehllagtet im fünften und im fiebenten Monate, und zwar ſchon fiebenzig Jahre 
habt ihr da mir zu Liebe gefaftet? Oder warn ihr efjet und trinfet, feid ihr cam 
nicht, die da effen und trinken? 7 Gewiß kennet ihr die Worte, welche ber Ewige ver 
fündet hat durch die frühern Propheten, als Jeruſalem noch bewohnt und in Ruh 
war fammt ihren Städten rings um fie her, und das Mittagsland und die Nieder - 
bewohnt waren [Und des Ewigen Wort erging an Sacharja alfo], 


’ „So fpriht der Ewige der Heerfchaaren: 

Wahrhaften Rechtsſpruch fället, 

und Liebe und Erbarmen übet, Einer gegen den Andern! 
Witwe und Waiſe, Fremdling und Elenden unterdrücket nicht: 

Und ſinnet nicht Einer auf des Andern Unglück in euerm Herzen! 


11 Aber fie weigerten ſich aufzumerken, und kehrten mir widerſpenſtig ben Rücken 
zu, und ihre Ohren verſtockten fie, daß fie nicht hörten. 12 Und ihr Herz machter 
fie Hart wie Demant, daß fie nicht hörten ‚die Unterweifung und bie Worte, welde 
der Ewige der Heerſchaaren entbot durch feinen Geift vermittelt der frühern Pro: 
pheten; daher ift fo ftarfer Zorn vom Ewigen der Heerfchaaren gekommen. 19 Um 
es ift gefchehen, gleihwie gerufen ward, und fie nicht hörten, fo wollte ih aud nidt | 
hören, da fie riefen, fpricht der Ewige der Heerſchaaren. !*Alfo habe ich fie im 
Sturme zerftreuet über all die Völker bin, die fie nicht kannten. Und das Land fl 
zur Wüfte geworden Hinter ihnen her, daß Niemand barüber hin- und berziehet; und 
fo haben fle das Töftlihe Land zur Wüfte gemadıt. 


Sad. 8. 

Und das Wort des Ewigen der Heerfchaaren erging alfo, 2 So fpricht ber Ewige 
ver Heerſchaaren, Groß ift mein Eifer für Zion, und mit großem Grimme eifere ih 
für daſſelbe. 

3So ſpricht der Ewige, Ich kehre mich wieder zu Zion, und will inmitten Jen 
falems tbronen; und Jeruſalem fol Stadt der Wahrheit heißen, und ber Berg dei 
Ewigen ver Heerfchaaren heiliger Berg. 

So fpriht der Ewige der Heerfchaaren, Fürder ſollen Greiſe und Greiſuwen 
ſitzen auf den Straßen Jeruſalems, alle mit dem Stecken in der Hand vor * 
Alter. * Und die Strafen der Stadt ſollen voll Knäblein und Mägdlein fen, die 
auf ihren Straßen ſpielen. 
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So fpricht der Ewige der Heerfchanren, Wenn es unmöglich dünfet dem Ueber: 
refte dieſes Volles in felbigen Tagen, follte e8 darum aud mir unmöglich dünken? 
ift des Ewigen der Heerfhaaren Spruch. 

7&o fpriht der Ewige der Heerfchaaren, Siehe, ich befreie mein Boll aus dem 
Zeunde gegen Anfgang und aus dem Lande gegen Sonnenuntergang; ® und will fie ber- 
f hHren, daß fie inmitten Jerufalems wohnen: und fie follen mein Bolt fein, ich aber 
wäll ihr Gott fein in Wahrheit und Gerechtigfeit. 

9 So fpriht der Ewige der Heerfhaaren, Seid getroften Muthes, vie ihr höret 
irn dieſen Tagen dieſe Worte aus dem Munde ber Propheten, geredet an dem Tage 
der gegründet wurde das Haus des Ewigen ber Heerfchaaren, der Tempel, daß er 
gebanet würde. 10 Dem vor felbigen Tagen arbeiteten die Menfchen ohne Lohn, und 
das Vieh brachte Yeinen Gewinn, und wer aus⸗ und einzog hatte feinen Frieden 
vor dem Dränger; und ih ließ alle Menſchen los den Einen wider den Anbern. 
in Aber nun bin ich nicht wie in ben frühern Tagen gegen ven Ueberreft dieſes Volkes, 
ft des Ewigen der Heerfchaaren Spruch; 1? fondern die Saat des Friedens, der Wein- 
ſtock wird feine Frucht geben, und die Erde fol ihren Ertrag, und ber Himmel 
feinen Than geben; und id laſſe den Ueberreft viefes Volles folhes Alles beſitzen. 
8 Und gleichwie ihr ein Fluch gewefen feid unter ven Heiden,’ Haus Juda und Haus 
Arael: alfo will ich euch helfen, daß ihr ein Segen fein ſollt. Fürchtet euch nicht, 
fetd getroften Muthes! 

14 Denn fo fpriht der Ewige der Heerſchaaren. Gleichwie ich gebachte euch Leid 

anzuthbun, da eure Väter mich erbitterten, fpricht der Ewige der Heerfchaaren, und es 
mid nicht veuete; 1° alfo habe ih num wiederum mid bedacht in biefen Tagen, Gutes 
zu thun Jeruſalem und dem Haufe Juda: fürchtet euch nicht! 19° Das find die Dinge, 
die ihr thun follt, Redet Wahrheit Einer mit dem Andern: wahrhaftig und friepfertig 
ſprechet Recht in euern Thoren! 17 Und finnet nicht Einer auf des Andern Unglüd in 
enerm Herzem, und falſchen Schwur liebet nit! Denn foldyes Alles find ‘Dinge, die 
ich haſſe, ift des Ewigen Spruch. 
Und das Wort des Ewigen ver Heerſchaaren erging an mich alſo, 10 So ſpricht 
der Ewige der Heerfhaaren, Das Faſten im vierten, fünften, fiebenten und zehnten 
Monate fol dem Haufe Iuda zur Wonne und Freude werben und zu fröhlichen Feſten. 
Dech die Wahrheit und den Frieden liebet! 

%°6&o ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, Ia, noch werben Völker kommen und 
Vewohner vieler Städte: ?!umd die Bewohner ver einen Stabt werben zur andern 
geben und fprechen, Laſſet ung mit Fleiß gehen, zu flehen vor dem Ewigen und ben 
Erigen der Heerſchaaren zu ſuchen! auch ich will mitgehen. 2? Xlfo werben viele 
Böffer und die Heiden mit Haufen kommen, ben Ewigen der Heerfchaaren in Jerufa- 
lem zn ſuchen und vor dem Ewigen zu flehen. 

So ſpricht der Ewige der Heerfhaaren, In felbigen Tagen, ba werben zu- 
greifen zehn Männer aus allen Sprachen ber Heiben, und werben einen jüdifchen 

mm beim Zipfel ergreifen und fagen, Laßt uns mit euch gehen, denn wir haben 
Sehört, daß Gott mit ench iſt. 





V. Von Sernbabel bis Efra. 


Die Berheißungen Haggais und Sacharjas gingen in Erfüllung (Eſra 6, 14). Da- 
Uns ließ die Sache unterfuchen, und als ſich die Angaben des jübifchen Berichts als 
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wahr herausftellten, beftätigte er den im Archiv (f. 3. Eira 6, 1) zu Ekbatana (f. ; 
Era 6, 2) vorgefundenen Freibrief des Cyrus in vollem Umfang; er geftattete nid 
blos den Fortgang des Baues, fondern gab aud Befehl, die Xelteften bei dem Unter 
nehmen zu erleichtern und zu unterftügen. Zugleich kam eine Geſandtſchaft ver Jude 
in Babylon; fie felbft Blieben zwar troß bes heißen Verlangens der jerufalemifche 
Juden nad) verftärftem Zuzug (f. 3. Sad. 2, 10) zu Haufe, fanbten aber reichlid 
Gaben (f. 3. Sadı. 6, 10). Diefe günftige Wendung erfüllte die Gemüther des Volf 
mit neuer Hoffnung und Freubigfeit. Bald hielt man es für überflüffig am Tag be 
Berbrennung des frühern Tempels zu faften und zu weinen (Sad. 7, 1—3). Te 
Bau fhritt raſch voran, fodaß der Tempel im fechsten Negierungsjahre des Darin 
vollendet wurde und als Gefammtheiligthum der zwölf Stämme von den Prieftern ur 
Leviten und den übrigen Söhnen der Wegführung feierlih durd Sühn- und Darz 
opfer eingeweiht werden Tonnte. 

Der Tempel Serubabels, deſſen ältefte Befchreibung Efra 6, 3. 4 vorliegt, hatt 
im Ganzen diefelbe Geftalt und Einrichtung wie der ſalomoniſche, nur daß bie ihn 
umgebenden Nebengebäude höher waren und wenigftens in ver Folge noch ein dritter 
Borhof, in den auch Heiden zugelafien wurden, angebradt ward; dagegen ftand er 
an Glanz und Pracht weit hinter dem ältern zurüd. Das Allerheiligfte blieb gas 
leer, da die Bundeslade verfchwunden war; auch ber heilige Orakelſchmuck des Hohe 
priefters (Urim und Thummim) fehlte in dem neuen Yerufalem; der alte war wegen 
feiner Koftbarkeiten von den Chaldäern geraubt worden und die neue Zeit war nidt 
darnach angethan, das verlorene Heiligtfum wieder herzuſtellen. Unweit davon wurtt 
wol zu gleicher Zeit die Burg für die perfifhe Befagung und das Amthaus des Etalt 
halters errichtet. Bon ver Zeit an verfahen wieder bie Priefter und Leiten, in 
24 Abtheilungen georbnet und der Neihe nach wechſelnd, den heiligen Dienft. vür 
die täglichen Opfer hatte der Großkönig die Ausgaben aus dem öffentlichen Schaft 
bewilligt, dafür mußte feiner ausdrücklich in den priefterlihen Gebeten Erwähnung 
geſchehen. 

Die äußere Form war ſomit wieder hergeſtellt; aber die Hauptſache fehlte. Nur 
dem Namen nad) herrſchte ver Ewige als König über feine Ausermählten; im ber Thet 
war Iſrael von den Winfen des perfifhen Großkönigs und feiner Satrapen abhängig 
Damit aber hatte das Peben feinen Schwung und feine Würde verloren, und ut 
bemerkt floß in dem großen perfifchen Weltreih Judas ſtiller Lebensbach dahin. Dei 
zeitliche Negiment und die höchſte Rechtspflege Tagen in den Händen des fyrilde 
Statthalters und feiner Unterbeanten; diefe forgten vor allem dafür, daß vie hohe 
Abgaben rechtzeitig entrichtet wurden. Dafür blieb die Pflege des Neligienswelen? 
ben „Juden jelbit überlaffen. Ob die fürftlihe Würde, die Cerubabel aus den Händen 
des Cyrus empfangen, in feiner Familie erblic) geblieben, erfahren wir nicht; | 
Geſchlecht verliert fi im allgemeinen Dunkel der Zeit. Nicht einmal ven Schatten 
eines eigenen Reichs bewahrte Juda unter ver perſiſchen Oberherrſchaft. Daher zog 
auch viele angefehene Hebräer das Leben in der Fremde vor; das babyloniſhhe 
Culturland gewährte ihnen reihere Güter und Genüffe. Doch verloren fie die Heimat 
mit ihrem Heiligtum nit aus tem Auge, ſondern gaben regelmäßige Beiträge zur 
Unterhaltung des Tempels, des Cultus und der Opfer und unternahmen häufige Bol 
fahrten nach dem heiligen Orte, den ihr Gott zu feinem Wohnfite erwählt. So fe 
hielten diefe zerftreuten Gemeinden, bei denen ſich viele angefehene und gebiltelt 
Männer befanden, ftetige Fühlung mit dem Mutterlande, und das Bewußtſein tet 
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‚zıfammengehörigfeit erlofh fo wenig, daß wir vielmehr unter Artarerres I. neue 
aramanen gen Jerufalem ziehen fehen. 


VI Eſra. 


Die Seele diefes Unternehmens war ein gefeßesfundiger und priefterliher Mann 
1. 3. Eira 7, 5. 6. 11) mit Namen fra, der bei Artarerres in hohem Anſehen 
tand (Ejra 7, 12. 25). So erhielt er die Erlaubniß, mit allen Erulanten, die willens 
wären, nad Jeruſalem zu ziehen; er felbft wurde freigebig ausgeftattet, und alle Schaß- 
meifter Syriens angemwiefen, ihm auf Anfuchen bis zu einer fehr beträchtlichen Summe 
(1. z. Eſra 7, 22) Unterftügungen zu gewähren. Zugleich erhielten alle Bedienſteten 
des Tempels Steuerfreiheit (7, 24), und dem Eſra wurde bie oberfte Gewalt über 
alle feine Landsleute in Paläftinga verliehen (7, 26). Der Sammelplag für die Colo— 
niften war der Fluß Ahava (f. z. Efra 8, 15). Bei der dort abgehaltenen Muſte— 
rung ließ ſich auffallenderweife fein einziger Yevit bliden. fra z0g daher eine 
Anzahl Peviten durch Vermittelung Iddos nadträglid an ſich, fagte einen Faft- und 
Bettag an, vertheilte die Weihgeſchenke, Geräthe und Gelder an erforene Briefter, 
die fie fiher nach Ierufalen bringen follten und Erady auf mit etwa 1800 Männern. 
Etwas über ein Vierteljahr war man unterwegs, und Efra hatte Feine Veranlaſſung, 
feine Kühnheit zu bereuen, die ihn troß der räuberiſchen Beduinen ſchutzlos durch die 
Müfte ziehen ließ (ſ. 3. Efra 8, 21. 31). Nah der Ankunft wırden fefort die Koft- 
barfeiten in den Tempel, die neuen Volksgenoſſen unter Dad) gebradit. Dann rüdte 
Eira nah und nach mit feinen gefeßgeberifchen Plänen heraus, die offenbar zu feinem 
Zanzen Unternehmen von Anfang an den Antrieb gegeben hatten, und für die er den 
Großkönig — man weiß nicht wie — zu begeiftern vermocht hatte. 

Wenig erfreuli waren freilich gleich die erften Einprüde, welche zu gewinnen 
waren. Die Gottesherrfhaft war in Auflöfung, und unter den Borftehern felbft 
(ogl. 9, 2) Hatte die Frage, ob heidniſche Mifchehen erlaubt feien oder nicht, eine 
Kefgehende Spaltung hervorgebradt. Als Eſra davon Kunde erhielt, gerieth er vor 
Schmerz außer fih und faß den Tag über betäubt da. Allınälig fammelten fid) vie 
Eifrigen im Volke theilnehmend um ihn. Da fiel er, entfegt und die Haare raufend, vor 
dem Heiligthume auf die Knie und fprad) weinend im Namen des Volks ein Sündenbefenntniß 
(f. ;. Eira 9, 13). Diefer religiöfe Eifer machte Eindrud. In einer unter feinem Borfig 
abgehaltenen Bolksverfammlung wurde an einen: regnerifhen Wintertag (f. 3. Eſra 10, 9) 
gegen vereinzelten Widerſpruch (ſ. z. Ejra 10, 15) der Beſchluß gefaßt, die fremden 
Beiber und die mit ihnen gezengten Kinder fortzufenden und in Zukunft feine Mich 
Chen mehr zu geftatten. Nachdem eine zu dieſem Behufe niedergefette Commilfion 
(. . Eira 10, 14) alle Schuldigen ermittelt hatte, wurde der Beſchluß ausgeführt. 
Die fremden Weiber und wahrfcheinlih auch die mit ihnen erzeugten Kinder (f. z. 
Era 10, 3) wurden ausgetrieben. Dies war der Anfang einer firengen Reinigung 
des Volks nad) der priefterläh-mofaifchen Rechtsanſchauung; bald nachher wurden alle 
anbeihnittenen Fremden von den Velten und Rechten der Gemeinde ausgefchloffen und 
me als Schutsbefohlene geduldet. Alles wurde nunmehr nad) dem ftrengen Buchſtaben 
des Geſetzes eingerichtet, und damit die mofaifhen Satungen und Lehren in allen 
hen Theilen und Anwendungen dem Bolfe recht geläufig und befannt würden, war 
Era bedacht, eine Schaar jüngerer Schriftgelehrten und Richter heranzuziehen, bie. ale 
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befonderer Stand der „Wiflenden” oder „Gelehrten bald eine einflußreiche Stellung 
in der Gemeinde einnahmen. 

Ans diefen Anfängen entwidelten fih vie fpätern Schulen der Schriftgelehrten; 
anfangs meiftens Leviten, wählten fie mit der Zeit ihre Glieder and aus dem Laie 
ftande. „Und fie laſen in dem Bude, im Geſetze Gottes deutlich, und machten ven 
Sinn Har, ſodaß man das Gelefene verſtand“ (Neh. 8, 8). Bon dem am bildete bie 
Vorlefung und Erklärung der heiligen Schrift einen Hauptbeftanbtheil des Gottesdienſtet 
in Jeruſalem. Nah Neb. 7, 533* — 9, 3, welche Stelle von vielen Forſchern gerabgı 
als Beichreibung des erften Auftretens Eſras gefaßt wird (S. 10), war bie von ihm 
eingeführte Reform des Gottespienftes von der größten Wirkung. Eſra Ias auf dem 
freien Plate vor dem Wafferthore vor einer großen VBerfammlung von Männern md 
Frauen aus dem Buche des Gefeges von Anbruch des Morgens bis zum Mittog. 
Und die Ohren des ganzen Volks waren zu dem Geſetzbuche hingewanbt (8, 3). Eire 
ftand auf einem Gerüfte von Holz, das man zu dem Behufe gemacht Hatte: ficken 
Priefter zu feiner Rechten, fieben zu feiner Tinten (f. z. Neh. 8, 4); andere Leviten 
leiteten den Gefang, noch andere legten das Gelefene den einzelnen Abtheilungen con. 
Wenn Eira das Buch öffnete, ſtand das ganze Volt auf. Und Eſra pries den Ent 
gen, den großen Gott, und das ganze Volk antwortete: „Amen, Amen!‘ indem ed 
bie Hände emporhob und ſich neigte und mit dem Antlig zur Erbe beugte. Bik 
weinten, als fie die Worte des Gefehes hörten. Die angefehenern Gemeindeglieder 
aber fuchten die trübe Stimmung zu beherrfhen, riethen ihnen den Tag bes Ham 
in Freudigkeit zu begehen und empfahlen ihnen Liebesfpenden an die Armen. Ad 
wurde das Feft der Laubhütten mit Delzweigen, Myrten und Palmen fo fefllig be 
gangen, wie feit lange in Iſrael nicht vorgelommen. „Und man las im Gefetbudt 
Gottes Tag für Tag” (Neh. 8, 18). Weiß doch von Eſras Schriftgelehrfamleit we 
übertreibende Sage zu berichten, er hätte das Geſetz, wäre es verloren gegangen, 
wieder herzuftellen vermodt. Daher ift es eine weitverbreitete Meinung, daß der 
Pentateuch in feiner jegigen Geftalt erft von Efra zufammengeftellt und zum Abſchlaß 
geführt worben fei. Wir haben aber im erften Theile ver Bibelurtunden'nachgewiefen, deh 
das Ganze ſchon in den Tagen der Könige Judas zum Abſchluſſe gelommen iſt. Jerer 
falls aber kann Eſra als Schugpatron der theologifchen Gelehrfamteit unter den ‚be, 
infonderheit al8 Begründer des Synagogengottesdienftes im fpätern Judenthum gelten 
(vgl. VII, 4). Ueberhaupt war er ein Mann wever von fchöpferifchen Gedanken, 
noch von prophetifhem Geifte, wohl aber ein fchneidiger und zäher Charalter, be 
erfte in dem großen Rathe der erhaltenden Geifter, welche jebt die Träger bes Juber 
thums im engern Sinne werben follten. Sein Werl war feine Reformation, aba 
eine Keftauration im beiten Sinne des Worte. 


VD. Erſtes Auftreten ded Nehemia. 


Es war im Jahr 448, als nad) unfern „Jahrbüchern“ (I, ccoxxxn) ber perfihe 
Feldherr Megabyzus ſich gegen Artarerres empörte, und Syrien Schauplatz em 
mehrjährigen Kriege wurde. Ohne Zweifel haben ſich dabei die Yuben auf Seiten 
des Königs gehalten, und wurbe dafür Serufalem von den Aufrührern hart wi 
genommen. Zwar ber Tempel blieb unverfehrt (Neh. 6, 10), aber die Befefigunge 
wurden gefchleift. Daher die Botichaft „Terufalems Mauer ift auseinander gerifim, 
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und ihre Thore find mit euer verbrannt“, welde als Neuigfeit ins perfifche Hofe 
lager getragen wird (f. 3. Neh. 1, 3). 

Damals befleivete am Hofe von Sufa ein junger Ifraelit das Amt eines Dund- 
ſchenken beim König Artarerres; die Schönheit feiner Geftalt und vie Anmuth feines 
Veſens hatten ihm die Zuneigung und das Vertrauen feines Gebieters und feiner 
Bebieterin in hohem Grabe verfhafft, doch waren alle Ehren und weltlihen Bortheile 
nicht im Stande, die Sorge um bie theure Heimat der Väter aus feiner ernften Seele 
zu bannen. Diefer Yüngling, Nehemia mit Namen, vernahm nun von einem aus 
Yıda nach Perſien zurüdgefehrten Buben, daß bie „Entronnenen aus der Gefangen⸗ 
ſchaft“ in großem Elend und in Schmad wären. Da weinte er und trug Leib meh- 
vere Tage, bis der König und feine Gemahlin feinen Kummer gewahr wurden und 
im um bie Urfache fragten. Nehemia antwortete: „Der König lebe immerbar! 
Barum ſollte ich nicht fchlecht ausſehen, da bie Stabt, die Begräbuißftätte meiner 
Biker, wöüfte liegt, und ihre Thore vom euer verzehrt find?” Dem König ging 
die Sache zu Herzen; er ertheilte feinem hebräiſchen Mundſchenk einen beſchränkten (f. z. 
Reh, 2, 6) Urlaub, Empfehlungen an die Statthalter und eine Weifung an den fünig- 
lichen Forftauffeher, dem Nehemia zum Bau einer Amtswohnung behülflich zu fein (f. z. 
Reh, 2, 8). Wie einft Serubabel, fo ging nämlih aud Nehemia in der Eigenfchaft 
ds Landpfleger (8, 9; 10, 2) over Statthalter (5, 14) nach Judäa, hatte daher eine 
liiegeriſche Begleitung, Wachen und Knechte bei fih (2, 9; 4, 10. 17; 5, 10), mit 

denen er nach ungefähr vierteljähriger Reife in Jeruſalem eintraf, deſſen traurige 
deſteugstrümmer Nehemia auf einem nädtlihen Umritte befichtigte (f. 3. Neh. 2 
3—15). 

Sofort zeigte fi, daß die nädften Nachbarn Yerufalems, wiewol Untertbanen 
deſſelben Oberherrn, ihren Haß und ihre Eiferfucht gegen Juda noch nicht abgelegt 
hatten. Bor Allen trugen drei mächtige und einflußreihe Männer einen heftigen, mit 
dohn und Verachtung gepaarten Groll wider die Bewohner Jeruſalems in der Bruft 
— Sanballat, der Vorſteher der Samariter, Tobia, Fürſt der Ammoniter, aber 
wehrfcheinlich an Gott gläubig (Neh. 13, 4. 5), früher Edelknecht am perfifchen Hofe 
und noch immer daſelbſt in Hoher Gunft, und Gefem, Häuptling ber füplih von 
dalaſtina wohnenden Araber. Die beiden Erften waren mit dem hohepriefterlichen 
Safe durch Wechfelheirathen verwandt und fanden mit vielen angefehenen Familien 
in Berbindung, von denen fie Alles erfuhren, was in Jeruſalem vorging (f. 3. 6, 18; 
13, 4. 28). Denn fo fehr auch Efra und andere eifrige Juden bemüht waren, Sirael 
von den heibnifchen Völkern gänzlich zu trennen und zu vereinzeln, die „unvertilgbaren 
Regungen menſchlicher Vereinigungsluſt“, zumal im Zuſtande der Unterjodhung, festen 
Iren Beſtrebungen mannichfache Schranken. Mifchehen kamen bald wieder vor (Neb. 
13, 28), und wenn Nehemia ven drei genannten Widerfadyern „Theil, Anfprud und 
Gestnig in Ierufalem‘ abſpricht, den Inden bagegen allein das Recht zu bauen 
beilegt (2, 20), jo ſcheint Alles darauf hinzudeuten, daß jene Häuptlinge auf Grund 
Imer Beziehungen zum Volle fi ebenfalls zu betheiligen wünfchten, und daß ber An- 
Beil am Tempel ben eigentlihen Zankapfel bilvete. 

Nehemia alſo fette in dieſer Beziehung die ausfchließende Hanblungsweife Efras 
et, und ging gleichzeitig ans Werk ber Herftellung der Mauern und Thore Jeru⸗ 
hlems. Den Hergang babei hat er felbft (3, 1—32) fo ausführlich befchrieben, daß 
Wr uns jeder weitern Bemerkung dazu enthalten dürfen. Wie aber verhielten fich 
dam die abgewiefenen Häuptlinge? Anfangs fuchten fie durch Hohn und Drohreben 
dat Borhaben zu lähmen. „Was machen die ohnmächtigen Juden“, fragte ſpöttiſch 
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Sanballat, „werben fie aus den Schutthaufen die Steine lebendig maden, bie bed 
verbrannt find?” Und Tobia äußerte höhniſch: „Wenn nur ein Fuchs hinaufſteigt, 
jo wird er ihre fleinerne Mauer zerreißen.” Als fie aber an dem Wachen be 
Baues den erniten Vorſatz erkannten, gedachten fie das Unternehmen mit Waffen 
gewalt zu vereiteln, fodaß Nehemia Tag und Naht Wachen aufftellte, um gegen einen 
plöglihen Ueberfall gefichert zu fein. Von dem getrenen Landvolk über die Bewegun 
gen der Yeinde unterrichtet (ſ. 3. 4, 6), ftellte Nehemia an dem geeigneten Orte bie 
bewaffnete Mannſchaft in Kampfordnung auf und vereitelte auf dieſe Weife wieder 
holt tie beabjichtigten Ueberfälle; dann theilte er das ganze Bolt in zwei Hälfte; 
während bie eine volljtändig gerüftet und mit Speer und Schild bewehrt die Mode 
hielt, war tie andere, das Schwert umgürtet, mit Bauen und Laſttragen beſchäftigt, 
ſodaß Mande (f. 3. 4, 11) mit der einen Hand am Werke fhafften, mit ber andern 
die Waffen führten. Er felbit hatte ftets einen Pofaunenbläfer zur Seite, auf deſſen 
Huf die ganze am Bauen zerftreute Mannſchaft fi fogleih um ihn verfammeln folle; 
und während er Sorge trug, daß Mann und Knecht in der Nacht der Ruhe pflegten, 
blieb er felbft ſtets in den Kleidern (f. 3. 4, 17). So wurden bei raftlofer Arkit 
bie Lücken ver Mauer allmälig gefchloffen und das Werk nahte der Vollendung. Yerlig 
aber war es noch nicht (5, 16), als Nehemia aud eine volkswirthſchaftliche That one 
zuführen in die Lage Tam. Während die gemeinen Leute in freiwilligem Frohn⸗ und 
MWaffendienfte arbeiteten, Hungerten zu Haufe Weib und Kind. Viele mußten Get 
leihen, Liegenfhaften verpfänden, ja jelbft ihre Kinder verfaufen. Täglich fleigerte 
fid) die Misftimmung. Da ud Nehemia die reihen Käufer und glücklichen Belize 
ein zu einer Verſammlung, in welder er ihnen das Gewiffen fo fehr ſchärfte, daß fi 
ben armen Peuten ihr Eigenthum zurüdgaben. Er konnte diefen kühnen Wurf um jo 
eher wagen, als ex jelbft uneigennätig und aufopfernd fi) bewiefen hatte, wie Wenige. 
Er ging nidt blos voran mit Nachlaß feiner eigenen Schuldforderung (5, 10), fontem 
verzichtete aud) während feiner ganzen Statthalterſchaft auf die hochbemefjenen Tafth 
gelver, weldye bisher alle, felbft jüdiſche Statthalter von tem Volke genommen hatten 
(f. 3. 5, 15). Vielmehr beftritt er vom eigenen Vermögen fein und der Seinigen de 
bürfniffe und hielt jeven Tag für 150 Perfonen ofjene Tafel. Treffend fagt Hißig 
(S. 295): „Uneigennützig gegen feine Untergebenen übte der Statthalter als ihr Bell& 
genoffe eine patriotifhe Pflicht, und indem er, offenbar ein reiher Mann, ftander 
gemäßen Aufwand machte, felbft Heiden zur Tafel ziehend, hielt er die eigene Fahne het 
und diejenige feiner bisher misachteten (Neh. 1, 3; 2, 17) Landsleute.“ Dabei bewies er 
fid) fortwährend ebenfo ſchlau als muthig. Wenn Geſem ihn zu einer Zufammenkunit 
einlavet, jo bleibt er weife zu Haufe. Wenn Sanballat ıhm feine guten “Dienfte ar 
bietet bein Großkönig, bei dem er wahrfcheinlih in Verdacht kommen werde, fo leugm 
er die Vorausſetzung. Wenn Tobia ihm brieflih und durch bezahlte Propheten m 
Prophetinnen Schredensbotfchaften zukommen und ihn über angeblihe Mordverjukt 
benachrichtigen läßt, fo glaubt er nicht und vertraut kühn fein Leben der Treue fer 
Mitbürger an. Endlich, nach zweiundfunfzigtägiger Arbeit (f. 3. 6, 15) war das Bel 
vollendet. 

Freilih war damit noch nicht Alles geſchehen. Der Raum, den die neue Mouf 
einfchloß, war weit; aber nur zerftreut Tagen die Häufer darin, und ber Bewchnt 
waren fo wenig, daß Nehemia die äuferfte Vorficht bei Oeffnung und Schließung der 
Thore und Bemadung ver Häufer anzuordnen für gut faud (j. 3. 7, 3). Die Feſtung 
bedurfte jchlehterdings einer größern Anzahl won Vertheivigern. Auf Nehemias Antıs} 
ward daher beſchloſſen, daß nad, Beftimmung des Looſes je der zehnte Maun fich M 
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Jerufalem nieberlaffen follte, wohin aud Freiwillige, infonderheit Oberfte, überfievelten 
ſ. z. 11, 1.2). Das VBerzeihniß der Tandfhaftshäupter in Jeruſalem, welches Nehemia 
un (11, 4—24) gibt, ift eingejchloffen zwiſchen zwei Geſchlechtsverzeichniſſe derer, die 
at Serubabel heraufgezogen waren (7, 6— 73°), infonderheit der Priefter (12, 1—26), 
nd Nehemia erwähnt ausdrüdlid, daß Gott felbft ihm den Gedanken ins Herz ge- 
eben babe, eine neue Gefchlehtöverzeihnung der Einwohner Serufalens auf Grund 
ener faft Hundert Jahre ältern aufzuftellen (7, 5). Diefer Zug ift charafteriftifd, für 
a8 Beftreben des nacherilifhen Judenthums, ſich mit der vorerilifhen Vergangenheit 
n Zufammenhang zu erhalten, weldes Ziel zumeift auf genealogifhen Wege erreicht 
rd. Auch der Eingang der Chronikbücher ift noch von diefem Gedanken beherrfcht, 
njofern dort zuerft verſchiedene Gefchlehtsregifter von Adam bis zu den fpäteften Nadı- 
ommen Davids erfcheinen (1 Chron. 1-5), dann (4—7) ebenfo die einzelnen Stämme 
ehandelt werden, am ausführlihiten der Stamm Levi (5, 27—6, 66; vgl. Kpp. 23 
26), endlich die Benjaminiten (8) und die Einwohner Zerufalems (9, 1— 34). Na- 
ıentlih aber legen unfre Eſrabücher Zeugniß dafür ab, wel hohen Werth das nad): 
riliſchhe Judenthum auf Stammbaum und Tamilienverzeichniffe (dev Ausdrud kommt 
. Efira 2, 62; Neh. 7, 5; 3 Eira 5, 39 vor) legte. Zunächſt begegnet uns ein in 
weifacher Form erhaltenes (1 Eſra 2, 1 fg.; Neh. 7, 6 fg.; 3 Ejra 5, 7 fg.) Der: ' 
eihnik derer, die mit Serubabel und Joſua zurüdfehrten, nad Geſchlechtern und 
Biterhäufern geordnet; e8 folgen die mit Eſra Gekommenen (1 Ejra 8, 1-14; 3 Eſra 
3, 28—40), und danebenher gehen noch befondere Priefter- und Pevitenregifter (Neh. 12, 
1—%). Schon auf dem Zuge jcheinen die Wanderer die alte Ordnung und Ein» 
tbeilung nad) Gejchledhtern unter Stammbhäuptern foviel als möglich wierer hergeftellt 
zu haben. Dieje durch die Tradition geheiligte Einrichtung bildete nunmehr auch nad) 
der Rückkehr die Grundlage des Gemeindelebens, damit die Rechte und Anſprüche auf 
den Grund und Boden leichter geordnet und fichergeftellt werden könuten. Die „Ael⸗ 
teften“ und „Familienhäupter“ waren bie Vertreter des Volks gegenüber dem perfifchen 
Statthalter der Provinz Syrien. Beſonders forgfältig achtete man auf die Reinheit 
der Abſtammung bei dem Stanıme Levi. Wer nicht feine Abkunft von den Priefter« 
geihlechtern nachweisen konnte, wurde vom heiligen Dienfte ausgeſchloſſen (1 Ejra 2, 
1-63; 3 Eſra 5, 38 — 40). Die Gründung des „neuen Jeruſalem“ follte ein Wert 
8 „Volkes Gottes” fein, darum durfte fein Unberedtigter das Heiligthum betreten, 
und wurden ſchließlich alle fremden Weiber aus der Gemeinte ausgeftoßen. Ein 1 Ejra 
10, 18—44; 3 Eſra 9, 18—36 erhaltenes Berzeihniß der Priefter und Leviten, welche 
in Mifchehen begriffen erfunden wurden, zeigt, wie ftreng und ferupulös man bei Her- 
Relung der Stammesreinheit zu Werke ging. Abſtammung von jünifhen Eltern und 
aus vechtmäßiger Ehe blieb auch fernerhin ein Haupterforderniß befonders für bie 
Mitglieder des Synedriums, den dann feinerfeit8 wieder Ueberwachung der Genealo- 
gien von wegen der Reinheit der Prieftergefchlechter oblag. Joſephus, der felbft einen 
priefterlihen Stammbaum aufweift („Leben“, 1), widmet ein ganzes Kapitel („Gegen 
Apio“, I, 7) dem Nachweife der Sorgfalt, die man auf dad unvermifchte und reine 
ut der Briefter gelegt habe. Dies ging noch zu feinen Zeiten fo weit, daß bie 
migen, welche aus priefterlihen Gefchleht in Aegypten oder Babylonien wohnten, 
hre Stammbäume zur Prüfung und Beglaubigung nad Jeruſalem ſchickten. Aud) 
atten nach zerftörerifchen Kriegen die übriggebliebenen Priefter nichts Eiligeres zu thun, 
#8 fofort wieder ihre Stammbäume zufammenzufegen. ; 

Nach ten Mittheilungen über die Geſchlechtsverhältniſſe der Priefter wenden fid 
ie Aufzeichnungen, die von der Hand Nehemias noch vorliegen, zu der Beſchreibung 
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ber feierlihen Einweihung der Ningmauern Jeruſalems. Hierzu verfammelten fi bie 
Leviten (j. 3. 12, 27) und die Sänger (f. z. 12, 28), die in ber Umgebung erufalems 
ihre Heimatfige genommen hatten, nad der Hauptftabt. Aus ihnen und ven Prieflern und 
Oberſten Judas, die in Ierufalem wohnten, bilvete Nehemia zwei Proceffionen, melde 
von der Nähe des heutigen Jafathores (f. 3. 12, 81) auf entgegengefettten Wegen 
(j. 3. 12, 37. 39) über die Höhe der Mauern nah dem Tempelplatze zogen, bie eine 
unter Eſras, die andere unter Nehemias Leitung. Hierauf wurden zahlreiche Opfer 
gefchlachtet und ein allgemeiner Freudentag durch abermalige Ausfonderung aller Frewd⸗ 
linge in Iſrael gelennzeichnet. 


VII. Zweite Auftreten deß Rehemia. 


Nach 5, 14 (vgl. 2, 1; 13, 6) ift Nehemia zwölf Jahre lang, von 445 - 4233 
Statthalter in Paläftina geweien. Jedenfalls fett das letzte Bruchſtück, weldes wir 
von ihm haben, nämlich 13, 4—31, eine Rüdtehr nach Perfien und abermalige Ankuft 
in Serufalem voraus (f. 3. 13, 4. 6), wel letztere unfere „Biblifchen Jahrbüchet 
(I, cccxxxiv) ins Jahr 430 gejeßt haben. Ganz ficher ift freilich diefe Anorbunmg, 
auf welde der Buchſtabe des Tertes führt, nicht. Einerſeits reimt ſich eim zwöll 
jähriger Urlaub ſchwer mit dem 2, 5 angegebenen Zwed, und müßte daher zum mir 
deften angenommen werben, ber urfprünglic auf kürzere Zeit beredjnete Urlaub fü 
nachträglich verlängert worden (f. 3. 2, 6). Andererſeits könnte bie Notiz von bes 
zwölf Jahren 5, 14, wofern man fie als Einfchub des Bearbeiters betrachten wär, 
ihre Erflärung ganz füglih aus der mißverftandenen Stelle 13, 6 finden, wo ma 
das „im zweinnbbreißigften Jahre Arthafafthas, des Königs von Babel, kam ich m 
König“ von einer Rückkehr aus Ierufalem nah Sufa fafte, während ebenfo gut eis 
Aubienz bei dem ſchwer zugänglichen Großfönig gemeint fein Tann, deren Refultat vic 
mehr umgefehrt in einer erlaubten Reife von Sufa nah SIerufalem beftand. Ds 
unfere lleberfegung „nach einiger Zeit” jedenfalls nur ungefähre Richtigkeit beanfpruden 
fann (f. z. 13, 6), verbieten diefe Worte, welche Higig vielmehr „bis zum Ablauf vor 
Tagen”, d. 5. „für eine beftimmte Friſt“ überſetzt (S. 298), eine ſolche Auslegung 
noch lange nicht. Dann würde alfo 13, 6 nur von einem zweiten Urlaub die Re 
fein, der zwölf Jahre nad dem erften fällt, und würde fi) der Umftand, daß bei 
Nehemiabuch über bie Ereigniffe von zwölf Jahren mit Stillſchweigen hinweggeht, ar 
fach daraus erflären, daß Nehemias erfter Aufenthalt in Jeruſalem vielleicht m 
wenige Monate gedauert hat, d. h. fo lange als die Ausführung des Geſchäfto de 
Herftellung der Mauern in Anſpruch nehmen und ein fo glänzender Hofhalt (5, 17. 19 
durchgeführt werden konnte. Andernfalls, d. h. unter unfern Vorausfegumgen, m 
angenommen werden, daß Nehemia durch Unglüdsfälle der Gemeinde, namentlid aber 
durch fih allmälig häufende Anfeindungen und Schwierigkeiten, welde feine Stellug 
in Serufalem mit den Jahren unhaltbar zu machen drohten, veranlaßt war, bie Gun 
bes Artarerres in Anſpruch zu nehmen, daß aber der Bearbeiter der Eſrabücher Fk 
gut findet, diefe Reihe von Unglüdsjahren zu überjpringen. 

Wie dem auch fein mag, jedenfalls ftanden die Dinge in Ierufalem währe? 
Nehemias kürzerer oder längerer Abwefenheit nicht zum glänzenpften. Das Untrast 
hatte Zeit, reichlich zu wudern, und dem ſchwachen Hohepriefter Eljafib war fein Ber 
wandter Tobia nahe auf den Leib gerüdt (13, 5. 7). Da erſchien plötzlich Nehemia zum 
zweiten mal in Serufalem. Gr hatte es wahrfcheinlich beim Könige burchgefegt, daß 
er, mit neuen Vollmachten ausgerüftet, nach Ierufalem zurüdlehren und feine Tpätie 
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it wieder aufnehmen konnte. Zunächſt ließ er dem Tobia, der fih in den Zelten 
sifhen dem innern und äußern Vorhof eine Wohnung errichtet Hatte, einfach aus⸗ 
eten. Sodann verfammelte er diejenigen Leviten und Sänger, welde fih, da man 
nen ihre Gebühren vorenthielt, nothgenrungen dem Feldbau zugewandt hatten, wieber 
im Tempel (f. 3. 13, 10. 11) und beftellte eine Behörde, welde für regelmäßige 
efoldung der Leviten verantwortlid war. Uber nicht blos der Tempelbienft war 
ernachläſſigt worden, auch der Sabbath wurde nicht mehr fireng gehalten, und Nehe- 
ia mußte ſowol Juden als Heiden allerhand hänblerifhe Betriebfamleit an demfelben 
nterfagen. Da befonders auswärtige Krämer den Sabbath zu Markttagen in Jeru⸗ 
lem misbraudhten, ließ er am Sabbath die Thore fperren und die Krämer, welde 
3 anfangs verfudten, vor den Mauern Markt zu balten, mit thätlihem Kinfchreiten 
egen fie bedrohen. Endlich waren fogar heibnifche Miſchehen wieder eingeriffen. 
atte Eſras Reform ihrer Zeit hauptſächlich die ammonitifhen und moabitifhen Weiber 
troffen, jo waren jetzt nad 13, 23 nicht blos ſolche wiedergefehrt, fonbern man 
laubte, philiſtäiſche Weiber fih etwa nad Simfons Vorgang erlauben zu dürfen, uud 
reits gab es Kinder in Terufalem, welde halb hebräiſch, halb philiſtäiſch redeten. 
ehemia aber verwies auf den unglüdlihen Vorgang Salomos auf diefem Gebiete 
nd fcheute ſich nicht, einzelne Uebelthäter, die nicht hören wollten, am Bart zu faflen 
nd zu fchlagen. Über der Widerftand, den er fand, fcheint ein hartnädiger gewejen 
ı fein, und er mußte fih ſchließlich hauptſächlich auf die Säuberung bes Prieſter⸗ 
andes beſchränken. Hier aber griff er in ver That durch und ſchloß den Enkel des 
jöbepriefters, ber fih von einer Tochter Sanballats nicht trennen wollte, von ber 
demeinde aus. Für ihn baute dann, um ihn zu entſchädigen, Sanballat einen Tempel 
uf Sarizim, und verfeftigte fi) auf dieſe Weife bei ſolcher Gelegenheit der ketzeriſche 
Iottespienft der Samariter. So wenigftens berichtet ergänzend Joſephus („Alter⸗ 
mer‘, XI, 8, 2), der freilih den Sanballat noch mit Alexander dem Großen zu- 
mmenbringt, was unmöglich ift. 

BVeiter reihen die Denkwürbigkeiten, die uns von der Hand Nehemins zu Gebote 
eben, nicht. Aus dem aber, was wir haben, tritt uns noch feine Perfönlichleit in 
oller Anfchaulichkeit entgegen. Ein weifer Arzt der Schäden feines Volle, wie Eſra, 
ber bald milder, bald auch erregbarer als dieſer, voll kühnen Entſchluſſes und feltener 
HJatkraft, verläßt er feine hohe Stellung am perfifhen Hofe zweimal, immer aus 
einer Liebe zu ber armen Gemeinde der Zurüdgelehrten, im unerſchütterlichen Glauben, 
aß ihr die Zukunft ver Welt gehöre. Er verzichtet auf irvifhe Belohnung und An- 
Aennımg; aber daß Gott, der ind Berborgene fteht, feiner im Beften gedenken möge: 
ws iſt bei Allem, was er thut, ber aufridtige und fromme Wunfch feines Herzens 
9,19; 13, 14. 22. 81). 

Daß ein folder Dann aud in dem Gedächtniſſe und der Sage feines Vollks fort= 
(hen mußte, verfteht ſich von felbft, und noch die Briefe, welche dem Auszug aus 
Stone Geſchichtswerk über vie Makkabäer vorangeftellt find, fprechen von einer 
Opliothek, welche Nehemia veranftaltet, und worin er neben ben bebeutenpflen Büchern 
des fpätern Kanons auch bie zu Gunften der Juden lautenden Urkunden ver perfifchen 
Ürige zufammengeftellt haben ſoll (f. 3. 2 Mall. 2, 13). 


IX. Der Prophet Maleachi. 


Dreißig Jahre verftreihen nun wieder ımter perfiiher Oberherrſchaft, ohne dag wir: 
8 Geringſte über Ifraele Geſchicke wiſſen, die glanzlos und ruhig bahinflofien. Da 
Bunfen, Bibelurlunden. II. 33 
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tritt der legte Prophet auf, den man mit Unrecht vielfach für Nehemias Zeitgenoffen Hält, 
während man anbererfeitS auch nicht in das Jahr 380 herabzugeben braucht, da bie 
Worte, die gegen Edom fallen, keinen Krieg Aegyptens gegen dieſes Volt voramsjeken, 
fondern anderweitig veranlaßt find (f. 3. 1, 2). 

Auch Maleachi hat, wie alle feine Vorgänger, über fortgefegte Undankbarleit des 
Volks gegen Gott, der es wieverhergeftellt, zu Hagen (vgl. II, 819). Bereits nagt 
am Herzen der Zweifel, ob mit aller Mühſal des Gottesvienftes auch nur ber geringfte 
reelle Bortheil zu gewinnen fei (f. 3. 1,2; 3, 14); felbft die Priefter mögen fi ſchwer 
noch dafür begeiftern (f. 3. 1, 6). Zwar werben no Zehnten und Hebeopfer dar⸗ 
gebradht, aber mit Mängeln und Rüdhalten (f. 3. 3, 9; mit Fehl bebaftete Thiere, 
die man dem weltlihen Statthalter zu ſchenken fich fcheuen mußte (f. z. 1, 8), werben 
als Opfer dargebracht (f. 3. 1, 14) und von den Prieftern un Namen Gottes ange 
nommen, wiewol fte felbft das Fleiſch derſelben nicht eſſen mögen (f. 3. 1, 7. 19) md 
von dem Ertrag der übrigen Gaben nicht leben können (f. 3. 1, 12). Aber fie fin 
die erſten Mitſchuldigen an der allgemeinen Uebertretung des Geſetzes. Gegen fie er 
geht daher aud die fchwerfte Anklage (2, 1—9). Beim gemeinen Bolfe aber ift jeher 
wieber eingerifien, was Eſra und Nehemin glaubten abgeftellt zu haben — der Unfug 
ber Mifchehen (f. 3. 2, 10). Indem man fih auf Abrahams Berhältmiß zur Hager 
berief (f. 3. 2, 15), nahm man fogar feinen Anſtand, einem neuen heibnifchen Weibe 
zu Liebe die ifraelitifche Jugendgemahlin fortzufhiden, die dann weinend Schutz bi 
den Altären Gottes fuchte (f. 3. 2, 13), während ihre Kinder dem harten Bater grollen 
(3, 24). 

Auch fonft ift der geiftige Hintergrund, von welchem ſich die Neben dieſes legten 
Propheten abheben, ein düſterer. Der Gedanke an Gott ift vielfach kein ſilllichet 
Hebel mehr, und an einen gerechten Richter der Welt hat man den Glauben verloren 
(f. 3.2, 17; 3, 15). Dagegen ergeht vie Rede Maleachis an „vie Zauberer, Ehebrecher, Mes 
eibigen, und wider bie, fo vorenthalten dem Tagelöhner feinen Lohn, Wittwen un 
Waiſen drüden, die dem Fremdling das Necht beugen und Gott nicht fürchten” (8, 5. 
Um fo enger fohloffen ſich die Gottesfürdhtigen unter fi zufammen (f. 3. 3, 16), m 
aus ihrem Kreife erhebt fich diefer Spätgeborene unter den Kindern der Propheten, in 
welhem das Prophetenthum, welches ſchon in Sacharja ganz in den Gleifen des Hehe 
prieftere Jofua einhergegangen war, endlich vollftändig in ben Dienft des levitifhen 
Weſens eingetreten if. 

Wenn aber au in feinen Neben die eingetretene Erfchlaffung des Nationalgeifkt 
fi vielfach zu erkennen gibt, fo fehließt doch die Reihe ver Propheten nidyt unwürby 
ab in dieſem Ietten Vertreter, der ſich namentlih in Bezug auf den Glanben an dit 
Zukunft ganz auf der Höhe feiner Vorgänger hält, deren Weiffagungen wir in bie 
Buche betrachtet und erflärt haben. Freilich „alle aufgeführten begeifterten Ausſichten 
waren eröffnet, als Juda noch ein felbftänviges Voll war, oder als man wenigſtens 
der Wiederherftelung dieſer Selbftändigkeit noch entgegenfah. Die Wirklichkeit unte 
ber perſiſchen Herrfhaft erfüllte viefe Hoffnungen nicht, der Glaubensmutk fan: aber 
bie Geiftigfeit der Weltanfhauung flieg. So verkündet Maleachi in ſchwerer und 
trüber Zeit den auf ihren rein äußerlichen Gottesdienſt ftolgen, im Innern we 
gefinnten Juden (1, 11): 

«Vom Aufgang der Sonne bis zum Niedergang ift mein Name groß umter DM 

Heiden, und an allen Orten wird meinem Namen Rauchopfer und reines Spi® 

opfer dargebradht: 

Denn mein Name ift groß unter den Heiden, fpricht der Herr ber Heerſchaaren 
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dicht allein wird in der Zukunft die reine Gotteserkenntniß das Götzenthum verbrängen: 
bon jett ift dem Herrn der Heide, welcher reines Herzens betet und opfert, lieber 
[8 das heuchlerifche Prieftertbum im Jahvetempel. Grammatik und Zufammenhang 
nd gegen die gewöhnliche Ueberfegung dieſes merfwürbigen Spruchs, welde ihn als 
uf die Zukunft gehend auffaßt: allein der Spruch erfcheint bei unferer Auffaffung nur 
och erhabener und einziger.” („Gott in der Geſchichte“, I, 238.) 

„Jeremia hatte in der tiefften aller Weiffagungen verfündet, ver davidiſche Spröß⸗ 
ng, weldher Recht und Gerechtigkeit auf Erben anrichten folle, werde genannt werben: 
ee Herr, unfere Gerechtigkeit. Hier wird ein zweifacher Gegenfa aufgehoben. Zuerſt 
er Gegenſatz der irdiſchen, erſcheinenden Perſoͤnlichleit, und des Ewigen, Gottes. Der 
dame des davidiſchen Sproſſen, welcher als ein gerechter König regieren wird, iſt 
yefentlih der Herr ſelbſt, der Ewige, deſſen Werk jener anrichtet, deſſen Gevanten er 
erwirklicht: unter feinem Bolt, aber für die ganze Menſchheit. Der Ewige hat ihm 
inen Namen gegeben. Zweiten® aber wird in ber Stelle angenommen, daß ber 
läubigen Menfchheit Gewifien Gottes Stimme unmittelbar vernimmt. Gott felbft iſt 
ie Rechtfertigung der Menſchen, indem fie ihre Beruhigung in dem Glauben an Gott 
nden, ben Gerechten unb ben Barmperzigen , deſſen Stimme fie in fi vernehmen, 
te ewige Liebe ſelbſt. 

Diefen Gedanken hatte er an einer andern Stelle (31, 31 — 84) ale das Wefen 
es Neuen, rein geiftigen und allgemeinen Bundes ausgefprodden. („Gott in ber 
Befchichte”, I, 253, 254.) 

„Nun war aber Davids Reich und Geflecht untergegangen; bie von Babel Heim⸗ 
elehrten fühlten ſich als Knechte der Perfer, trog des jüdiſchen Statthalter des 
roßen Könige. Der Tempel war gebaut, ber heilige Dienft bergeftellt; aber ber 
Beift der Propheten war geſunken. Aus dieſer Zeit erjhallt eine Prophetie, welche 
me Idee berührt. 

Maleachi, deſſen kühnen Gottesfpruh von den reinen Heibenopfern wir oben bes 
rachtet, mußte hören, daß das Boll im Unmuthe der Verzweiflung ober in gottlofem 
stevel fagte (2, 17): 


eJedweder, ber Böfes thut, ift gut vor den Augen des Herrn: 
Oder wo ift der Gott des Gericht#?» 


Ya, fagt der Prophet, ver Richter wird kommen, den ihr verlangt, und das Gericht 
mit ihm. So lauten die Worte (3, 1—4): 


Siehe ih will meinen Engel ſenden, 

ber vor mir her ven Weg bereiten fol: 
Und plögich wird kommen zu feinem Tempel der Herr, den ihr juchet, 
und der Engel des Bundes, den ihr begehrt. 
Siehe er kommt, fpricht der Herr der Heerſchaaren. 

Wer wird aber ven Tag feines Kommens ertragen mögen? 

und wer wirb beftehen bei feinem Erfcheinen? 
Denn er ift wie das Feuer des Schmelzers 
und wie die Lauge der Walter. 

Er wirb figen und fohmelzen und das Silber reinigen, 

er wird die Kinder Leni reinigen und läutern wie Gold und Gilber: 
Dann werben fie dem Herrn Speisopfer bringen in Gerechtigkeit. 

Und es wirb dem Herrn wohlgefallen das Speisopfer Judas und Jeruſalems: 
Wie vor Alters umb in vorigen Jahren. — 
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Dann (fährt der Prophet fort [18] nach einer erläuternden Auseinanderfegung): 


Dann follt ihr fehen was für ein Unterfchied fei zwifchen ven Gerechten und Gottloſen: 
Zwifchen dem der Gott dient, und dem ber ihm nicht dient. 


Endlich (3, 23.24) ſchließt er aufmunternd zu Wahrhaftigkeit und Liebe mit Rückweifung 
auf den Vorläufer: 
Siehe, ih will euch fenden den Propheten Elia: 
Ehe denn da komme der große und fchredlihe Tag des Herrn. 
Der foll das Herz der Väter befehren zu den Kindern, 
und das Herz der Kinder zu ihren Vätern: 
Daß ich nicht komme und das Land mit dem Banne fchlage. 


Taflen wir diefes im Zufammenhange auf, fo Tann der Sinn nur biefer fein. 
«Ihr verlangt nad) Gottes Gericht: ich fage euch, es wirb kommen. Der Herr ſelbſt 
wird das Gericht halten über die ganze Erbe: er wird zu euch kommen als der Bunder⸗ 
bote, den Bund euch vorhaltend, den ihr befchworen und gebrodhen habt.» Der 
Parallelismus ift zu Har, als daß man ihn verfennen dürfte Nah dem Gerichte 
verlangten fie — der Richter erfcheint, nachdem der mahnende Prophet ihm vorher- 
gegangen fein wird. Alſo ben «Bundesboten» zum Elia zu machen, ift nur baE 
Wert der Verzweiflung derer, welchen der Text Unfinn zu fagen fcheint. Aber biefe 
follten doch willen oder nicht vergefien, daß Gottes höchſte Offenbarung immer mr 
Menſch und Menjchheit, göttliche Perſönlichkeit und göttliher Geift in endlicher Er— 
ſcheinung ift. Die Auslegung der Evangeliften (Matth. 11, 10; Marc. 1, 2; Luc. 7, 2D_ 
beftätigt durch Chriſti Ausfprüdhe über Johannes, und vor allem durch Joh. 3, 24. 25 
(ogl. 58) ift die einzig haltbar. In die Sprache bes begrifflihen Denkens über 
tragen, können wir fie etwa fo ansdrüden: «Die Propheten haben von Gottes Ge— 
boten und feiner Weltordnung verkündigt, dem Geſetze gemäß: ber gewaltigfle vom 
ihnen wird noch einmal auftreten, dem Geifte nah Elia. Aber dann wird erfheinemz 
der Herr ſelbſt, als Weltrichter, in einer Perſönlichkeit, welche Gottes innerſtes Weſert 
in ſich varftellt und mit göttliher Kraft verfündet. Er wird das Gottesreih gründen 
und zwar für immer: denn es wird von ihm ein göttliher Geiſt fih über die ihr 
glaubende Menfchheit verbreiten.» Was den Ausdruck «Bunbesbote» betrifft, fo it eu 
nicht kühner als der oben beleuchtete: «Bote des Antliges».” („Gott in ber Ge 
ſchichte“, I, 254—256.) 








x. Schluß. 


Bon jest an verſchwindet Juda für faft Hundert Jahre beinahe fo gut wie ganz au 
der Geſchichte. Das Wenige, was über feine politiihen Gefchide von dieſen legtes= 
Zeiten der perfiihen Oberherrſchaft zu fügen ift, wurde ſchon in ber Einleitung zu8 
dem folgenden Theile der Bibelurfunden (VII, 3. 6) zufammengeftellt. Am wictigften wsz 
das Ereigniß unter Bagojes, welches unfere „Biblifhen Jahrbücher” (I, cccxzxxvi) im 
das Jahr 401 fegen. In Bezug auf die Reihe der nacherilifchen Hoheprieſter verweifen 
wir gleichfalls auf die „Vorerinnerungen‘ (I, cccLI, CCCLU, CCCLVo), 

Iſrael bat an dem Ruhepunfte, bei dem wir jest angelangt find, eine große Geſchichte 
durchlaufen, welde freilich endigte in der Knechtung nicht blos des Vollsleibes unter 
bem fremden Herrfcherftab, fondern auch des Volksgeiſtes unter dem Geſezz feine 
eigenen, als ein ſchlechtweg Uebernatürlihes gefaßten, Vergangenheit. Das freit 
Prophetenthum verſchwindet jest und damit die fchöpferifhe Macht im Leben Yiraclk. 





Das nachexiliſche Iudenthum. 517 


zrieſter und Leviten dagegen bleiben auf dem Plate und binden das Tichten und 
raten, das Thun und Laſſen des Boll gänzlih an die religiöfen Einrichtungen 
nb Geſetzbücher der Väter. So geftaltete fi allmälig das jüdiſche Staatswefen zu 
ner „Heiligherrſchaft“ (Hierarchie), zu einem Priefterftaat, der, ohne lebendige Zrieb- 
aft, mehr und mehr zu einem Inechtifhen Gefegesdienft ausartete. ‘Der Born der 
Tigiödfen Begeifterung, aus welchem das Prophetenthum gejchöpft hatte, war verflegt; 
ı feine Stelle trat das gefchriebene Wort und das ftarre Gebot; der Mund ber 
ropheten verftummte, feitdem das Feuer ber unmittelbaren religiöfen Begeifterung, 
oran ihr Seherblid fi entzündet hatte, erlofhen war; ihren Plat nahmen jene, von 
fra eingeführten Schriftgelehrten ein, welche die alten Satungen und Lehren aus- 
gten und ihre Anwendung auf das praftifche Leben beftimmten. War auch, wie wir 
hen werben, in der durch Eſra und Nehemia begründeten neuen Ordnung der Gottes» 
aube noch Fräftig genug, ſich hier und da zu einem begeifterten Pfalm voll Inbrunft 
ıd Andacht aufzufchwingen, fo war doch die bichterifche Kraft im Allgemeinen am 
erfiegen. Indem man die Lieder und Reben der ältern Sänger und Propheten fam- 
elte, fchaltete man einzelne Zufäge ein, oder verfaßte nah frühern Vorbildern und 
it Benugung vorhandener Erzeugniffe matte Nachahmungen in gelehrter künſtleriſcher 
orm und in dem befaunten Soeenfreife. In der Folge erloſch auch dieſe Thätigkeit, 
id das ganze Literatur» und Geiftesleben trat dann in den Dienft gelehrter For- 
zung und Geſetzesauslegung. Gegenüber den Einwohnern Samariad dauerte das 
indfelige Verhältniß fort; ftatt fi einander zu nähern und durch einträchtiges Streben 
h gegenfeitig zu ftärfen, nährten fie die Eiferfucht und den Stammesneid und wett« 
ferten in Inechtiiher Wohldienerei gegen die Perfer, um irgend eine Gunftbezeigung 
er Berorzugung zu erlangen. Da bie Iuben jede Gemeinſchaft mit den Samari- 
rn ängftlih mieden und den Zugang zum Tempel ihnen wehrten, fo errichteten 
efe auf dem Berge Garizim ein eigenes Nationalheiligthum, wo fie nad den Vor⸗ 
yriften Moſes, die auch fie als Religionsbuch anfahen, den Gottesdienſt einrichteten. 
ud hier war der tägliche Opferbienft und bie Liturgien, Gebete und Reinigungen 
ıch den vorgefchriebenen Kitualien die Hauptfache, nur daß der Dienft des Buch⸗ 
abens womöglich noch ftrenger war als in Jeruſalem, da man ben Begriff ber 
stligen und verpflichtenden Schrift nur auf !ven Pentateuch befchränfte, während bie 
uben biefem, wenigftens in der Theorie, die Propheten und Pfalmen an die Seite 
Ilten, und der Geſetzesbuchſtabe überhaupt in einer gewiflen Fortentwickelung begriffen 
ar. Denn fo gewiß aud eine förmliche Selbftverpflidtung der neuen Gemeinde auf 
18 Geſetz des Moſes die charakteriftifhe Grundlage der neuen Gottesherrſchaft bildete 
Reh. 8, 1-6; 10, 1), fo beftand damit doch nod eine gewifje Freiheit in Bezug auf 
e thatfächlihe Tragweite jenes Grundſatzes und auf die Form des Gehorfams felbft. Beim 
"rlakjahre blieb die Freigebung der Sklaven unerwähnt, vom Jubeljahr wird gefchtwiegen; 
as Kopfgeld fol nur den dritten Theil des Schekels betragen; ber Hergang bei den Feft- 
eiern weicht von der mofaifchen Vorfehrift vielfach) ab. Kurz: eine ganz gleichmäßige 
Beltung aller Buchſtaben des Gefeges Bat nie beflanden. Die Gewohnheit abrogirte 
viele Gefege und ſchuf neue, und die Urkunde des Gefeges fing ſchon jetzt an, hinter 
jener immer mehr fi) verbichtenden Wolfe von Zufägen und Erläuterungen zu ver- 
ſchwinden, welche wir in der Zeit nad Alerander als mündliche Ueberlieferung ver 
ſchriftlichen zur Seite treten fehen. 


Jünfter Abschnitt. 


Das hebräifche Prophetenthbum als ein Ganzes. 


Erfies Hauptftück. 
Das Gottesbewußtfein des hebräifchen Prophetenthums. 


I. Vorbereitung. Der Schöpfungdbegriff und daB Gefeh. 


Das weltgefchichtliche Gottesbewußtfein der Hebräer, wie bie Ueberlieferungen uni 
Urkunden des Voll es uns vor Augen ftellen, hat feine Einheit in zwei tiefen, groß 
artig feftgehaltenen Anſchauungen, welche in ber Alten Welt einzig baftefen. Die 
eine dieſer Anfhauungen ift das Bewußtſein ver Einheit des ganzen Menſchengeſchlecht 


und zwar als einer Einheit, welche ber göttlichen Einheit entfpricht, einer Einheit de: 
Art. Denn der Menſch ift des Einen Gottes Ebenbild. Diefe Grundidee dee 


Schöpfungsgebantens und der Schöpfungsgefchichte geht durch alle, ſelbſt bie verſchiedenn⸗ 
artigften biblifhen Schriften durch, und erfcheint in allen Gottesmännern und in ber 
ganzen Geſchichte des Volks als das durch feine befonverheitliche Beſchränkung ganz ver- 
bunfelte Bewußtſein. Die Menfchheit ift Eine, denn Gott ift Einer. Die Menfchheit 
fol Heilig fein, denn Gott ift heilig, Mit diefer Grundanfhauung hängt nun, burd 
bie fittliche Idee, aufs engfte zufammen die andere: ver Glaube an bie allmälige Ent 
widelung der Menfchheit zum Verwirklichen des Guten und Wahren, in Recht md 
Gerechtigkeit. Diefes wird ausgedrückt durch das Bild eines Reiches Gottes, bei 
Schöpfers, Erhalters und Regierers der Menfhen auf der Erbe. Die erfte dieſer 
Grundanſchauungen hatte tiefe Wurzeln im ganzen femitifhen Stamme; fie findet ſich 
in mythologiſcher Geftalt in der alten Weberlieferung ber Babylonier. Bel, d. h. kt 
Herr, ber Schöpfer des Himmel! und der Erde, ſchnitt fich (fo berichtet Beroſus) bs} 
eigene Haupt ab, die Elohim aber faßten das herabtriefende Blut auf, miſchten ed 
mit Erde und bildeten ben Menſchen, welcher vergeftalt der Vernunft theilhaftig ward. 
In diefer Auffaffung der göttlichen Schöpfungsthat Liegt ſchon jener zweite Grab 
gebanfe, nämlich der von der Einheit des Menſchengeſchlechts; auch dieſer ift mit 
unfruchtbar bei ven Babyloniern geblieben. Alle Menſchen rebeten, nad einer ms 
glaublih aufbewahrten babylonifchen Weberlieferung, Eine Sprache, bis der Ban and 
großen Thurms fie zerftreute. Allein die aus beiden Grundanſchauungen fließende 
ethiſche Idee ift nur bei ven Hebräern lebendig geworben. Auch hier erfchemt fe 
feineswegs als etwas ihnen fertig Gegebenes, als nur thatſächlich Ueberliefertes. Bir 
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nnen vielmehr die allmälige Entwidelung biefer Idee bei ihnen buch viele Ab« 
eichungen und Formeln hindurch verfolgen; ja fie bilvet, wie bie wahrhaft unter- 
ſeidende Volksthümlichkeit jo das eigentlih Menfhlihe und alſo Bleibende und 
:benzeugende in der jüdiſchen Geſchichte. Nach ihrer Wefentlichkeit finden wir fie 
yon beftimmt ausgefprodhen in ben Berichten über die erften Anfänge, und von ben 
Iteften Zeiten bes jüdiſchen Staats an zeigt fie fi innig verwachſen mit dem Ges 
immtbewußtſein der zwölf Stämme, als des Volkes Ifraels, des Enkels Abrahams, 
elcher der Gottesfreund war. 

Beide Grundgedanken num verbinden fih zu einer weltgefhichtlihen Anſchauung 
on ber göttlihen Weltorbnung. Alle Stämme und Geſchlechter ver Menfchen follen 
Omälig unter dem Vorgange der Nachkommen Abrahams und bes auserwählten Volks 
lieder werben des Gottesreichs auf Erden. Diefe Weltanfhauung tritt Mar hervor 
ı ben beiden älteften menjchheitlichen Propheten, Abraham und Moſes. Es ift ver 
jeift, e8 find bie Ueberzeugungen jener wunderbaren Männer, welche im Laufe ber 
ahrhunderte fi) verwirflihen durch das jüdiſche Bolt und in feinen Einrichtungen 
ch kennzeichnend abfpiegeln. 

Nach der Eigenthümlichkeit aller ſemitiſchen Stämme klammerte dieſes Bolt fi mit 
roßer Treue und Beharrlichkeit an jene Perfönlichleitn. Durch bie Ehrfurcht vor 
nen erhabenen Geftalten, duch das Aufbliden zu ihnen und das Hängen an ihren 
"inrihtungen wird e8 unverlennbar gehoben und dauernd bewahrt vor der Verwilde⸗ 
umg bes Gottesbewußtfeins der Übrigen Stämme Sems. Allein es wird durch dieſe 
Sonderung auch allmälig abgejchloffen und einfeitig. Es bildet fidh bei ihm ein vor- 
errſchender Formengeift im Verkehre mit dem Göttlihen und alfo ein ängftlicher und 
mengender Ceremonienbienf. Die Bräuhe und Satungen, welde nur beflimmt 
zaren, das Gefühl ver allgemeinen Menfchheit einzuhegen und im SHeiligthume zu 
flegen, verfümmerten, feitvem das Bolt fih nicht mehr als ven priefterlihen Ver⸗ 
ceter der gefammten Menſchheit (Er. 19, 5. 6) anfab, ſondern als „das aus—⸗ 
rwählte Boll“ fich ſeindlich entgegenftellte der Menfchheit. Vieles davon kommt auf 
Rechnung des fittlihen Verfalls und ber Verwilderung des Oottesbewußtfeins in ben 
3ölfern, von welchen die Hebräer umgeben waren. Vieles jedoch muß jener Einfeitig- 
fit der volksthümlichen Ausbildung zugefhrieben werben, und dieſe Einfeitigfeit Tebt 
der Volksthümlichkeit an, welche fih von der Menfchheit getrennt Hält in ihrem 
eiligſten Bewußtfein. Was lebenzündende Perfönlichfeit werden follte, wird trennenbe 
dinde und töbtet zulegt das innere Leben felbft, welches fle nur einhegend zu um⸗ 
ließen beftimmt war. 

Um jedoch zu einem richtigen Berftänpnifie des wahren Gottesbewußtfeins im Volle 
nd feiner perjönlihen Borbilver zu gelangen, müſſen wir vor allem bie eigenthlümliche 
Stellung des prophetifhen Elements in dem hebräifchen Gottesbewußtfein ins Auge faffen. 


I. Die Weiffagung und die Propheten. 


Im wahren Sinne des Wort waren alle leitenden Berfönlichleiten der Hebräer 
Propheten oder Seher: Abraham und Moſes an der Spige. Mit Mofes beginnt ber 
Eintritt des Schauens in das Schriftthum der Zeit, obwol die eigentlich fo benannten, 
die ſchriftſtelleriſhhen Propheten, erſt nah der Theilung des Reichs auftreten und bis 
in die Zeit der perfifchen Herrſchaft hinabgehen. 

In jenem aßlgemeinften Sinne liegt, von Mofes bis Maleachi, eine faft taufend- 
lührige geiftige Entwidelung vor uns, welche ihres Gleichen nicht hat in der Welt- 
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geſchichte. Ihr gefchichtlicher Hintergrund, der Zeitraum vor Moſes bis auf Abraham, 
bürfte eher mehr denn weniger als 1500 Jahre betragen. 

Das Wort, welches wir, nad ben Siebzig, mit Propheten überfegen, bebentet im 
Hebräifchen Begeifterte. Ihre urfprüngliche Bezeichnung ift die der „Seher“, ſchauend⸗ 
Männer. Das Hellfehen (da8 fogenannte magnetiihe Schauen) und das Weifjagen 
aus der Entzüdung waren uralt bei den Juden, wie bei ihren Nachbarn; und Joſepk 
ein Dann des wachen Geiftes, der als heranwachfender Yüngling bereits eine ſchanend 
Naturkraft in fi trug, ſchaute als Mann unter den Aegyptern aus feinem Beche 
wie jet noch der arabifhe Knabe in Kairo aus feiner Schüffe. Die hebräifchen Pro 
pheten waren aber die erften geſchichtlichen Männer, welde das Schauungsvermögen 
bes Traumlebens in ein Schauen des auf Geijtiges gerichteten Geiftes erhoben um 
alfo in Verbindung mit dem fittlihen und vernünftigen Leben brachten: fie ware 
Sottesfhauer und ihr Schauen war ein Schauen im Innern. So hatte ſchon Moſet, 
nachdem Gott ihm im feuer des flammenven Buſches erfhienen war (Ex. 3,9) 
ben Herrn in feiner Wejenheit geſchaut, jevoh nur als einen Borübergehenven, Ber 
ſchwindenden: fein Angeficht ſchaut fein Sterblidher, fondern nur feinen Rüden. Des 
Angefiht Gottes ift aber fein göttlihes Abbilv, alfo der ewige Gebanfe feiner ſelbſt 
(Er. 33, 20); der Nüden ift die dem ewigen Gedanken folgende Erfcheinung im 
Endlihen (&. 33, 22. 23). Dieſes, Schauen ift nothwendig ein innerliche®, dem 
fonft wäre Gott als endliche Geſtalt gevadt. Eine feldhe Verbindung ber Gottebidee 
mit dem Endlichen ift aber dem Hebräer ein Gräuel. Schon feine Anfchauung (fen 
Antlig, der Botenengel feines Antliges) wird von ihm gefonbert gedacht. Demſelben 
Gedanken des Gottfhauens durch das innere Gottesbewußtfein, nur noch fräftiger un 
gebildet, find wir bei Elia begegnet. Alles prophetiihe Schauen des Hebränt 
beruht auf diefem unmittelbaren Berfehre des Sehers mit Gott ald dem Geifte Di 
Trophetie wird nicht erſchöpft durch das gewöhnliche Hellfehen, aber ebenfo weg 
durch ein Verſtandesdenken. Ja noch weniger; denn das prophetifche Element, in 
firengen Sinne, ruht auf dem Hellfehen. | 

Diefes num ift ebenfo gut eine thatfächliche Wirklichkeit, als der Glaube daran b.rd 
alle Religionen und Ueberlieferungen hindurchgeht. Das Helljehen des Menfhhen if 
im gewöhnliden Sinne das Verfinfen des machen Bewußtfeind in das Gebiet ber 
Empfindung. Im wachen Bewußtſein flieht der Menſch im Verkehre mit der Außer 
welt und mit fich felbft dur die Sinne und die Vernunft. Die Sinne führen tie 
Eindrüde zu, in einer Beſchränkung, welche ver rüdwirkenden Thatkraft des menid 
jihen Organismus entfpridht: die Vernunft verwandelt den Einprud in Betrachtung, 
die Empfindung in Gedanken, den Schrei der Luft ober des Schmerzes ins geger- 
ftänplihe Wort. In biefem Zuftande allein ift der Menſch fähig zu handeln wie A 
erfennen. Wenn bie Thätigfeit der Sinne, und aljo insbeſondere des Sehens, gelähet 
wird, fällt die Beſchränkung des Raums weg, im hödften Grade des Sinnenfälafl 
auch die der Zeit. Es fteht thatfächlich feft, daß diefer Zuftand auch ohne den Wille 
eines Andern und ohne die Bermittelung des Traums eintreten kann durch eigen 
innere Bewegung. 

Da nun Alles, was in Natur ift, aud im Geifte befteht und im denſelben m 
hoben werben foll, und da der Menſch wefentlih der göttlichen Vernunft theilkafig 
ift; fo muß aud dem wachen Leben des auf das Geiſtige und Gittliche gerichtekern 
Menſchen ein hellſehender Zuftand entfprechen. Diefer aber fol dem fittlichen Lea 
nicht entgegenftehen, fondern förverlih fein. Darum ift die wahre Brophetie bei 
geiftige, ſittliche Freiwerden bes natürlichen Hellfehens. 
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"Das ift die Stellung der hebräiſchen Prophetie zu ber des übrigen Alterthums 
d insbefondere bes übrigen Aramäismus. 

Vom Schauen des Geiftes ging die hebrätfche Prophetie aus und auf das gemein- 
ne Leben war fie gerichtet: nicht auf das im abfondernden Stammesleben fih ge⸗ 
[tende, fondern auf vie Einheit, diefe wie mwichtigfte fo ſchwächſte Seite des politifchen 
bens aller alten Bundesvölker. Die Prophetie war das Gebiet der geiftigen Frei⸗ 
it, den Formen von Königthum und Hierarchie gegenüber. Ohne an priefterlice 
ſtammung oder Weihe gebunden zu fein, hatte die Prophetie zu ihrer alleinigen 
swährung ben „Beweis ber Kraft”. Diefe Kraft war vor allem bie des begeifterten 
annes im öffentlihen Leben. Die erften Seher waren nichts weniger ald Männer 
° Schrift, oder au nur ber kunſtmäßigen Dichtung: fie waren Männer des Geiftes, 
sttesmänner, Helden ver fittlihen That und des begeifterten Wortes, welches fie 
8 jenem Glauben heraus zum Volke und zu feinen Yührern ſprachen, ermahnend 
d warnend, ermuthigend und tröſtend. Ste waren religiös begeifterte und religiös 
yeifternde Bolfsführer und Vertreter des gemeinfamen göttliden und menſchlichen 
chts. Sie erhielten den Glauben des Boll an jene göttlihe Weltregierung für - 
ahrheit und Gerechtigkeit aufrecht, indem fie e8 im Unglüd tröfteten, feinen Blick 
rück und vorwärts leitend, und indem fie der Ungerechtigkeit und der Tyrannei ber 
irſten nnd Großen wie der Sittenlofigfeit und dem Abfalle des Volks die Strafe 
d den Untergang verfünbeten, welche dadurch verwirkt waren. Schon vor den Ans 
ngen des Königthums finden wir fie in Prophetenfchulen vereinigt. So fehen wir 
ich fräter Jünger gefhaart um ihren Meifter und Lehrer. Begeifterte, ſchauende 
nge Männer gefellen fih zu ältern Propheten, weldhe das Land durchziehen, um 
nzeln oder gemeinfam bei großen Exlebniffen zu dem Bolfe zu reden. Sie verkünden 
eſichte als Ausſprüche Gottes: aber nicht ale äufßerlihe Wahrfagung, als Traum- 
nd Beichenveuterei, wie die Priefter ber übrigen aramäifchen Völker, oder als behende 
daufler, wie bie ägyptifchen, fondern als Stimmen aus dem Reiche des Geiftes. 
Bas ihnen ein Zeichen heißt, ift ein Wahrzeichen, etwas Natürliches, aber zur Zeit 
Ingewifjes, 3. B. ob eine Frau einen Knaben oder ein Mädchen gebären wird, 
veihes, als vorherverfünvet, beim Eintreffen eine Gewähr ift für das eigentlich Ver⸗ 
Ändigte. Diefes ift ein Volksgeſchick, ein wichtiges allgemeines Ereigniß, aber feine 
sohre Bedeutung gehört jenem Reiche der göttlihen Weltoronung zu, welches biefe 
Belt überwindet und beherrſcht. Das Gewiffen ift ihr Richter, die Gefchichte ihrer 
Beiffagumgen Betätigung. 

Neben biefen begeifterten Ausſprüchen über Gegenwärtiges und Zukünftiges geht 
er in den propbetifhen Schriften vie befonnene Lehre des Sittenpredigers, welche 
sergangenheit wie Gegenwart mit dem Lichte des Geiſtes und des Sittengeſetzes be- 
euchtet, immer aber fi anfchließt an vie geſchichtliche Entwidelung dieſes Geiftes 
ater dem jüdiſchen Volke und an die ihm gegebenen Verheißungen. Späterhin, ſchon 
om 10. Jahrhundert vor unferer Zeitrechnung an, beginnen die Propheten ihre 
zprüche im kunſtreich ausgebilveter Form vorzutragen und nieberzufchreiben. Go 
bet fih, bald nad) der Trennung der beiden Reiche, das mit Joel beginnende pro- 
jetifhe Schriftthum in Yuda, während im getrennten ifraelitifhen Reiche Elia, ver 
‚geifterte Bollsführer, noch ganz als einer ber alten Seher erjheint; er verfündigt 
nr mündlich Gottes Willen und greift dabei handelnd ein ins öffentliche Leben. So 
bt die Reihe der Propheten durch die Zeit der innern umd äußern Kämpfe des Volkes 
ottes in umunterbrodhener Folge fort bis zum Untergange Judas, den fie vorher 
rlünbigen. Die erhabene Geftalt bes größten aller geſchichtlichen und fhriftftellerifchen 
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Propheten, des Jeremia, geht unter mit dem Reiche. Er erlebt in Jammer und 
fteter Todesgefahr das Ende des Reichs, die Zerftörung Jeruſalems; er überlebt fie: 
jedoch in der Grabesftille der Fremde. Nachdem er anfcheinend fpurlos verfchwunden, 
erjcheint er wieder in dem begeifterten Jünger, welcher die Morgenröthe der Befreiung 
aus dem babylonifhen Joche im fiegreihen Könige der Perſer erfchaut, und in bem 
bergeftellten Jeruſalem das Tagen einer ewigen Erlöfung und eines allgemeinen Gottes- 
reih8 auf der Erbe erblidt. | 

Das Prophetiſche finft unter der yerfifchen Herrfchaft zur Aeußerlichleit herab, wird 
jedoch gehalten durch den hohen fittlihen Exrnft, die Reinheit ver Gefinnung und ben 
gläubigen Blick auf die rettende Zukunft des Volks und der Menſchheit. 

Hiermit fchließt die von den Inden anerkannte nationale Weiffagung. Nach berem 
Berſtummen aber bildete fih, auf Grund der nun gefanmelten Weiffagungen und alter 
Sprüde und geiftliher Lieber eine begeifternde Betrachtung. Dieſe zeigt ſich pro: 
pbetifch in dem Buche Daniel. Als nämlich der Drud und die Oottlofigkeit der Selar: 
civen umerträglich geworben und im der großen Maſſe bes Volls faft aller Glaube au 
Errettung verſchwunden war, kurz vor dem Triumphe des großen Maflabäers, ninumt 
ein frommer Volksfreund Zuflucht zu der allein no übrigen Form des freien Pre 
bigens: alter Weiſſagung. Vollsmäßige Ueberlieferungen von dem frommen Dulder 
und Seher der Vorzeit, Daniel, über die Zerſtörung der tyrannifchen Weltreiche um 
ben Sieg des Gottesreichs bildet er aus zu Weiffagungen, veren Ende und Ziel bie 
Befreiung Jeruſalems und der Menfchheit von Tyrannei und Götzendienſt iſt. Und 
das war prophetifch. 

Das eigentliche prophetifhe Schrifttum erftredt fi alfo von Joel bis Maler 
und hat würdigen Anklang in den Pfalmen und andern Büchern der Betrachtung, 
feinen Nachklang aber im Buche Daniel. 

Die prophetifchen Ausſprüche gingen offenbar aus ber Begeifterung des Augenblidt 
hervor, aber als Frucht eines tiefen finnenden Gemüths, in geregelter Form. Dide 
ift der Doppelipruch, deſſen erfte Hälfte anflimmend anregt, während die zweite ein⸗ 
ſtimmend oder verftärfenn antwortet. Aus diefer einfachften Grundform, dem im fen 
beiden Hälften (Hemiftichen) ſich fpaltenden Verſe, entwidelt fich jehr früh eine kun 
reiche Strophenbildung. 

In allen biefen Sefängen herrſcht die abrahamiihe Weltanfhauung möglichſt be 
freit von ben beengenven Satungen und Aeußerlichkeiten des Gefeges: bei ber größten 
Mannichfaltigleit ruhen fie alle, von dem gottesdienftlihen Siegespfalme bis zur Stimmt 
des einfam betrachtenden Gemüths, auf dem Glauben an bie urfprüngliche Einheit bei 
mit Gott, als Geift, unmittelbar zufammenhängenden Menſchengeſchlechts und an be 
einftige Verwirklichung des göttlichen Reichs der Wahrheit und Gerechtigkeit auf vier 
Erde. Und dadurch ftehen die prophetifhen Schriften der Hebräer einzig da in bet 
Weltgeſchichte: noch jest wenig verftanden, mehr noch wegen des Aberglaubens ber 
Rabbinen und Theologen, der Unwiffenheit oder TIheilnahmlofigfeit der Bhilofophen 
und claffifhen Philologen, enplic der Gleichgültigfeit der Gebildeten, als wegen dei 
Unglaubens und ver Tlachheit untheologifher Ausleger und eitler Tagesſchwätzer. 


IM. Die Nothwendigkeit der Anerkennung der Weiffagung oder des Schal 
in den prophetiſchen Büchern. 


Gerade bei den Propheten verbanft das innere Verſtändniß und alfo and def 
buchftäbliche, da jenes unmöglich ift ohne ftreng philologiſche und geſchichtliche Forſchung 
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Hr Bieles der kritiſchen veutfhen Schule. Nachdem Herber zuerft den höhern dichtes 
ſchen Gehalt der Propheten geltend gemacht, fügten vie von ihm und ber philoſo⸗ 
siihen Entwidelung Deutihlands angeregten Gelehrten, von Eichhorn bis Geſenius 
ab Umbreit, der Herperihen Sinnigfeit und tiefen menſchlichen Empfindung kritiſchen 
Scharffinn umd gründliche Korfhung hinzu. Ewald endlich hat auch bei ven Propheten 
ı vielen Stücken eine neue Bahn gebrochen, nicht blos burd tiefere grammatifche 
torfhung, fondern auch durch Hervorhebung des altteftamentlichen fittlihen Ernſtes. 
s fehlt jedoch diefer Schule die volle Würdigung zweier wichtiger Elemente. Zuerſt 
ie Anerfennung des Schauens als eines urſprünglichen und artbaften Beftanbtheils 
er Propbetie: und zweitens die Anerkennung des metaphyſiſchen Gehalts in den finn- 
ildlichen Ansprüden. Kein wahres Verſtändniß und feine reblihe Auslegung eines 
woßen Theils der Propheten ift möglich ohne die volle Würdigung dieſer beiden Ele 
mente unb insbeſondere bes erften. 

| Die Kraft des Schauens, die im Menſchen verborgen liegt, und, von der Natur⸗ 
nothwendigkeit befreit, im hebräiſchen Prophetenthum ſich zur wahren Weltanſchauung 
erhoben hat, das heißt zum Anſchauen der ſittlichen Weltordnung, iſt der Schlüſſel für 
einen ſehr bedeutenden Theil der prophetiſchen Schriften und ihres Einfluſſes auf 
die Zeit. 

Erſt aus der Anerkennung dieſes Elements erſchließt fih auch das Verſtändniß ver 
bier zu überwindenden Verwickelungen. Das Schauen bes begeiſterten Gottesmannes 
if an die Geſetze alles Schauens gebunden: es bebarf ber treuen Ueberleitung in bas 
befonnene Leben. Der wahre Seher ſchaut im Geſichte Thatſächliches wie jeder red⸗ 
liche Hellſehende. So ſieht Micha, ter Sohn Jemlas, die Kinder Iſrael zerftrent und 
aufgelöft über die Hügel nah der Heimat laufen, als er von Ahab und Joſaphat, 
>en beiden übeldenkenden und übelberathenen Königen, über den Ausgang bes zu unter- 
whmenden Kriegs befragt wird. Er überjegt dieſes Geſicht aber felbft in die befon- 
ine Sprache der Wirklichkeit, und das Gefiht beftätigt fi nur zu bald als voll» 
ommen wahr. 

Was Hatten aber jene 400 falfhen Propheten geihaut, welche Ahab begleiteten, 
jerabe wie vor 200 Jahren die Aftrologen Wallenftein und Andere, und wie jeßt 
Dellfeherinnen den Führern und Heeren nachziehen? Vielleicht gar nichts: eben wie fo 
Ft die unglädlihen Knaben und Weiber unferer Zeit, mit deren Hellſehen ſchnöde 
Gewinnſucht und ſchmähliche, unveine Nengier ihr ſchamloſes Spiel in unfern Haupt» 
ſtädten treiben. Sie follen ein Geſicht verkündigen, auch wenn fie keines haben: fie 
mäflen e8, denn ber Frager hat bezahlt und der Zauberer fett die Sporen feines 
Willens graufam in bie geknechtete Seele ein. Oder der Miethling hat ein Geſicht 
jeihant: aber unter dem Einflufle feiner Selbftfucht, fei e8 Habgier oder Ehrgeiz oder 
wm &itelleit, d. b. Leerheit der Seele von allem Gegenſtändlichen infolge der Selbft- 
sefpiegelung. Er verfünbigt was er gefehen, betrogen unb betrügend. Wie tief das 
Beſetz dieſer Erfeinungen im Gebiete des Hellfehens liegt, weiß Jeder, ber biefen 
Beobachtungen felbft nachgegangen ift. 

Beiden num fteht ber wahre Seher gegenüber. Seine Seele ift ein Spiegel, ber 
ein widerftrahlt, was in ihn hineinſcheint. Aber nicht alle Gefichte find fo Har wie das 
Beſicht Midas, nicht alle Fragen fo einfach wie die, welche ihm geftellt wurde. Gie 
erbinden fi oft mit den fchwierigften Verwidelungen bes Geſchicks und ver Politik, 
ad innerlih mit den aufregenbften Gefühlen des Menſchen. Das Schauen kommt 
en Seher an unter verjchiebenen Umftänvden, in entgegengefetten Stimmungen ber 
Seele: Geficht fteht neben Gefiht — und den Gefichten fteht gegenüber das befonnene 
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Denken. Der Prophet Yeremia wird im wachen Zuflande befragt von Zedekia wm 
ein anderer Rathgeber. Er bat Über die Dinge zu ſprechen nad bem, was er mm 
Sinnen und Vernunft erkennt und in begriffliher Sprache varzuftellen hat. Gefich 
und Ueberlegung kreuzen fi; denn des Propheten Gefiht wird vom Propheten nidZ 
vergeffen: es lebt in feinem Geifte, wie das Gefiht der Hellfeberin in dem Geväd- 
niffe des Fragers. 

In der Verbindung des Schauens und bes Ueberlegens ift eime tiefe tragifhe Be— 
widelung verborgen. Sie zu überwinden vermag nur der wahre Gottesmanı, De 
fromme, treue Schauer. Diefe Verwidelimg tritt hervor, fo wie ber Prophet Schriffa 
fteller wird. 

Schon Yejaja war Schauer und Schriftftellee und rathender Staatsmann unb pre 
bigender Vollksredner. 

. Heremia war noch Schauer im vollen Sinne, aber es herrſcht offenbar die Leber 
legung und das Predigen ver. Baruch, beider Herausgeber, ift noch viel mehr Schrift 
fteller al8 Schauer: er ift dichterifcher Redner; das Redneriſche tritt in feiner Schrift 
hervor als ein Hellfehen der Meberlegung. Mehr und mehr wird das Schauen form 
ber Ueberlegung. Es gebt auf in Betrachtung, aber in ethiſche. So finden wir d 
bei Haggai und dem jüngern Sadharja; aud in Maleachi ſprühen no Funken ſchauer⸗ 
ber Begeifterung aus der Aſche der Profe. Im Buche Daniel wird zuerft bie von 
der Zeit geforderte Form zur Verhüllung und zugleich Ausdeutung der Bergangenhet 
und Wirklichkeit angewendet. Das Prophetifche beginnt in ihm erft, als ver Verfefle 
den Blid von dem Vergänglichen wendet anf das Ewige: da tritt der Alte ber Tag 
ſelbſt ein in die Wirklichkeit als Weltrichter, als der Ewige, welcher fiegt und Reit 
Ihafft durch Zerftärung und aus Zerftörung. 

Was alfo die hebräifche Prophetie einzig macht, ift nicht blos das Ethifche der De 
trachtung. Eine ſolche ethiſche Betrachtung haben wir auch in den Prebigten get | 
erleuchteter Kirchenredner aller driftlihen Jahrhunderte; ja wir finden fie, im gay | 
verwanbtem Gehalte und mit noch vollfommenerer Form, bei den griehifchen Lurikem 
und in den mythifchen Dichtungen Dſchelaleddin Rumis und feiner Nachfolger. ! 

Jene einzige Herrlichkeit befteht auch nicht in dem Vorherſagen äußerlicher geſchiqt⸗— 
licher Ereigniffe; viefes haben fie gemein mit manden Ausſprüchen der Pythia, bie 
uns volllommen glaubhaft vom Alterthume überliefert find, und mit vielen Weiffagungen 
der Hellfeberinnen dieſes Jahrhunderts, deren mehrere (wie die vom Tode des Koͤrigt 
Sriedrih von Würtemberg im Jahre 1815) urkundlich beglaubigt find: darunter 
manche, von welchen ich felbft Zeugniß ablegen Tann. 

Diefes Vorherſagen äußerer Ereigniffe ift die niebrigfte aller Weiffagungen. Der 
Gegenftand des Schauens ift hier gerade das Unvernünftige, bie äußere Thatfadt, 
und es gehört zu ven Sennzeihen und Beweifen ver Wahrheit und Erhabenheit der 
jübifchen Prophetie, daß die Erfüllung ver fiebzigjährigen Weiffagung ebenfo gewiß 
nicht buchftäblih in ſiebzig Jahren erfolgte, als daß dieſer Ausdruck durch bie, der 
ſtreng geſchichtlichen zunächſtliegende runde Zahl wirklich im Jahre 604, dem vierten 
Jahre Jojakims, ausgeſprochen und niedergeſchrieben wurde, 69 Jahre vor dem Ar 
fange des Tempelbaues, 536, im dritten Jahre des Cyrus. Dieſes iſt gewiß die 
Meinung des Schauers. Bon ver Zerſtörung Jeruſalems aber gerechnet (was dem 
Wortlaute nach das Natürlichfte fcheinen könnte) bis auf jenes dritte Jahr des Cywws 
(586—536) find nur 49 oder 50 Jahre. Jeremia ſelbſt legte auf die beftimmte Jah 
gar keinen Werth, wie fein Rath im Sendſchreiben an die Juden in Babylon zeigt 
(Ser. 29, 5 fg. 28), und wie Ewald e8 ganz richtig gefaßt Hat. 
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3 Einzige der Prophetie der Hebräer ijt vielmehr die Bewahrung des Geiftigen 
auen ber Natur, und die Bewahrung der Grenze zwilchen Schauen und Ueber- 

Wie dieſes der Ball fei, kann nur im Einzelnen und im Zufammenbange 
r Erklärung anſchaulich gemadt werben. 


Die Nothwendigkeit der Anerkennung eined metaphyſiſchen Gehalts im 
bebräifhen Gotteßbewußtfein. | 


wenig die Wefenhaftigfeit eines weifiagenden Elements, als eines Schauens 
nder, fich Teugnen läßt, jo wenig. kann man aud ein gewiffes metaphyſiſches 
in dem ganzen Gottesbewußtfein der Hebräer verfennen. 

je8 Tiegt ſchon im heiligften Gottesnamen Jah, Sahveh, Jahaveh, mit 
ch Jehovah ausgefprohen. Wie es mit feiner urfprünglichen Ableitung fi 
(denn der Name ift nicht ausfchlieglih jüdiſch), ſo läßt doch Form und Auf- 
ſchon bei Mofes, wie wir in der Darftellung feines Gottesbemußtfeind näher 
haben, feine geringere Deutung zu, als baß Gott das perfönliche, bewußte 
[bft ſei und ewig bleibe. 

r’ wir haben bereit8 in dem herrlihen „Liede Moſes“ (Deut. 32), gebichtet, 
anderwärts zeige, in ber Zeit ver eriten Zinsbarkeit unter dem aflyriichen 
Iter Mefopotamiens, einen Ausprud, welder zur Zeit des Cyrus von dem be= 
n Dichter des Anhangs zu den Weiffagungen Jeſajas mit großer Bedeutung 
aufgenommen wird: Ih bin Er (Ani-hu’), Gene erfte Stelle (Deut. 32, 39) 
olgendermaßen. Der Dichter läßt Gott von ſich felbft ſprechen, ohne alle Be- 
auf irgend ein vorhergenanntes oder zu denkendes Subject: 


Sehet nun, daß Ih, Ich bin Er: 
Und daß fein Gott ift neben mir, 
Ich kann tödten und lebendig machen, 
Ich kann ſchlagen und kann heilen, 
Und iſt Niemand, der aus meiner Hand errette. 


iſelben Ausdruck gebraucht, in derſelben unbedingten und unbezüglichen Weiſe, 
ı angebeutete Prophet in mehreren Stellen. ‘Die erſte (Jeſ. 43, 10) lautet jo: 


Ihr feid meine Zeugen, fpricht der Herr, 
und mein Knecht, den ich erwählte: 
Auf daß ihr’s erfennet und mir glanbet, 
und merlet, daß Ih bin Er. 


eite Stelle findet fih in einem bald darauf folgenden Kapitel (46, 3—5): 


Höret auf mid, Haus Jakobs, 

nnd aller Ueberreft des Hanfes Siraels; 
Die ihr mir aufgelaben feid von Mutterleibe an, 
getragen von der Geburt an. 

Auch big ing Alter bin ih Er, 

bis zum grauen Alter will ich heben: 
Ich that es, und werbe ferner tragen, 
ih will heben unb erretten. 

Dem wollt ihr mich verähnlichen und gegenüberftellen? 
Wem mid vergleichen, daß wir ähnelten? 
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Die britte (48, 12) lautet alfo: 
Hör auf mich, Jakob, und Iſrael mein Vernfener: 
Ich bin Er, ich der Erfte, ich auch ber Letzte. 

Stier bemerkt ganz richtig, daß die Rabbinen mit Unrecht jene beiden ſchweren Worte 
einen geheimen Gottesnamen nennen, aber daß man nicht zweifeln fönne, ber Her 
bezeichne ſich felbft in jener prophetifhen Sprache durch diefe Worte in eigenthümlichfter 
und erhabenfter Weife. Bei den Arabern ift das perſonliche Fuͤrwort „Er” wirklich 
ein Gottesname geworden. 

Auf der andern Seite iſt nicht zu leugnen, daß der Ausdruck ſich bei demſelben 
Verfaſſer mehrmals findet, verbunden mit einem Particip (z. B. ich bin redend), ſo 
Jeſ. 43, 26, vgl. BB. 13; 51, 12; 52, 6: und er iſt alſo im gewöhnlichen Bewußtiein 
kaum mehr gewefen als ih bin, oder ih bin da ſeiend, eriſtirend. Schwerlich 
jedoch wird man die tiefere Auffafſung wegleugnen können in einigen Reben Seſu bei 
Sohannes (Joh. 8, 58, vgl. mit Vss. 24. 28). 

Es wird alfo wol das Richtigſte fein, zu fagen, daß wir in dieſer Ausdruckkweiſe 
Keime eines rein metaphyſiſchen Elements des hebräifhen Gottesbewußtſeins haben. 
Und das ift ſehr begreiflih. Der Ausdruck „Ich bin Er“ ift eigentlich nicht mehr und 
nicht weniger als ein bewußteres „Jahveh“. 

Es wäre feltfom, wenn ein folder Keim fehlte bei einem fo tieffinnigen Bolk. 
Das metaphyſiſche Element, d. h. das Willen der Einheit, ohne deren Annahme fin 
Wort und kein Sa gebildet werben kann, fehlt nie ganz, wo eine tiefe ethiſche An 
ſchauung herriht. Allein der Grab der bewußten Entwidelung dieſer Iee Tann fer 
verfchieden fein. Nun fett ſchon die Prophetie an fi, in ihrer einfachſten Form, ein 
unmittelbares Berhältniß zwifchen Gott und Menſch voraus; und da Gott and als 
bie ewige Vernunft erkannt und gepriefen wird, fo muß im Menfchen ein Berftänbaif 
berfelben fein. Allein in das Geheimniß des göttlichen Weſens wagt ſich der Semite 
nicht: e8 fchredt ihn das Geheimniß des Ewigen als des an fich Unenplichen. Gett 
als folhen zu ſchauen wagt er nie. Aber auch in der Weltregierung erfährt er Gett 
vorzugsweife als den allein Heiligen und Gerechten, deſſen Gerichte er im frommer 
Scheu fowol in feinen eigenen Führungen als in denen der Menfchheit und in ben 
Geſchicken feines Volls und der e8 umgebenden Völker erfennt und verehrt. 


V. Die leitenden Ideen der Weltanfchauung der hebrätfchen Propheten. 


Einleitung. 

Dan muß bei der Würdigung biefer fünfhundertjährigen Reihe wahrhaft goliie 
geifterter Männer, wie bie prophetifhen Bücher fie uns vorhalten, davon ausgehen, 
daß das allen ihren einzelnen Sprüden zu Grunde liegende Gefammtbewußtfein, in 
welchem fie fi) bewegen, als Ganzes, weltgejchichtlich höher ſteht als alles Einzelne 
und Befondere. Diefes ift aber jene großartige Weltanfhauung, welche wir in da 
vorhergehenden Abfchnitten zu ſchildern verfucht haben. Daß der Geift des Ball 
während fo vieler Jahrhunderte, bei jo großen und wechſelnden Geſchicken, in eu 
fo beifpiellofen Abgefchloffenheit, das menfchheitliche Bewußtſein immer auf ber Hi 
jener Anſchauung hielt, daß die Männer des Geiftes ſich die Freiheit der Rede und 
des Handelns, fowie fpäter aud der Schrift von Königen und vom Volle erzmangel, 
bas ift eine noch wichtigere weltgefhichtlihe Thatſache als alles noch fo erhabent 
Einzelne. 
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Bon Chriftus geiftig aufgefaßt, verflärt und im höchſten Sinne erfüllt, wurden bie 
Beiffagungen von den Chriften früh entweder in jübifches Formenwefen oder in heib- 
ufchen Naturaberglauben herabgezogen. Die fogenannte allegorifche Erklärung, ur- 
prünglid eine kindliche Auffafiung des Idealen, wurde bald eine kindifhe, und muß 
ventigen Tages eine vollfommen überlebte heißen, welche, bartnädig feftgehalten, ihre 
Bertbeibiger zur Heuchelei und Wahnfinn oder die Welt zur Lüge und Barbarei führen 
nuß. Das Enblihe warb von jenen Geiftesmännern aufgefaßt im geiftigen Spiegel 
des Ewigen, und hat deshalb ewige Wahrheit in fih: die Weiffagungen zeigen und 
enthüllen die Wahrheit, aber fie maden fie nicht. Das Hohelied der keuſchen und 
treuen bräutlichen Liebe redet dem Herzen von ber göttlichen Liebe, eben weil alle im 
göttlichen Geiſte dargeſtellte irdiſche Liebe ein Ausflug und Abbild diefer ewigen Liebe 
if. Allein das Hohelied fpriht nur von jener bräutlichen Liebe. Salomo iſt ber 
geiftreiche aber üppige König der Yuben, und feine „ſechzig Königinnen, und achtzig 
Kebsweiber, und Yungfrauen ohne Zahl“ ſind eben Sultaninnen und Nebenfrauen und 
beider heranwachſende Nacfolgerinnen im Harem, und nicht wie Hengftenberg feinem 
ſchon übermäßig ängftlihen Freunde Delitzſch aufreden und feinen Yüngern als Rechts⸗ 
gläubigkeitsfiegel einprägen möchte, ſechzig chriſtliche Hauptmationen, adtzig minder 
bedeutende Glieder des Reichs des himmlifchen Salomo und zahllofe andere Völler, 
„die noch nicht zur Vereinigung mit biefem himmliſchen Bräutigam gelangt find“. 
Ebenfo find die Heufchreden, deren Berwäftung Joel bejammert, wirflihe Heufchreden, 
und das Brophetifche in Joel Liegt eben darin, daß er in dieſer Landplage das Bild 
eines großen Gefchides ſah, in deſſen Hintergrunde das allgemeine Reich des Geiftes 
ſteht. Ebenſo ift Korefh Niemand als Korefh, d. h. Cyrus, der Eroberer Babylons: 
Babylon felbft ift Babylon, und Zion bedentet Yerufalem. Bekanntlich bebeuten bieje 
weltgeſchichtlichen Namen den Sinnbilplern Alles, nur nicht was fie ausfagen. Das 
Prophetiſche liegt darin, daß bie begeifterten Gottesmänner der Hebräer durch die Ge- 
ſchickke ihres Volls und ihrer Zeit zu erhöhten Glauben an die Geſchicke der Menſch⸗ 
beit und zu dem lebenbigften Bertrauen auf ven allwaltenden Gott geleitet wurden, 
und hinter dem dunkeln Gewölfe ver Gegenwart, das fih um Zion gelagert, das helle 
Licht einer von Zion ausgehenden allgemeinen Erleuhtung und innern Heiligung er- 
blidten, wie fie erfolgt ift. Der Prophet erblidte in Cyrus nicht allein, vom erften 
Auftreten dveffelben an, ven Mann, welcher die Juden aus ber Gefangenfchaft in ver 
übermütbhigen Weltſtadt errettet. Er begrüßte in ihm ben Anfang einer größern und 
höhern Fortbildung des Gottesreihs, welches fi dem Abgöttiſchen geiftesfräftig ent- 
gegenftellen und die Menfchheit zur wahren freiheit führen würde. So fchauten alle 
jene Seher in Zion das Vorbild jenes Gottesreiches ſelbſt. Da num in biefer „bee 
des Gottesreichs umb feines endlichen Siege Wahrheit if, und ba jene Propheten, 
durch ihr erleuchtetes Gottesbewußtfein geleitet, den Ausgangspunft da erfammten und 
tren im Glauben feftbielten, wo der Glaube daran lebte; fo find fie nit allein bie 
Propheten des Volks, fondern der Menjchheit geworben. Die Erfüllung ift nicht des 
halb wahr, weil fie diefelbe geahnet und im ahnenden Geifte dem Wefen nad aus- 
gefprodhen und bargeftellt; fonvern ihre Ausfpradhen find wahr, weil die Erfüllung da 
if: die Erfüllung aber ift da, weil fie aus bem Wefen des Entwidelungsganges ber 
Menfchheit, diefer aber aus Gottes ewigem Gedanken und Rathſchluß hervorgeht, an 
welcher zu glauben Religion ift, und die allgemeine Grumblage und unerlaßliche Vor⸗ 
bedingung jeder Religion. 

Wie nun jedes innere Leben eine der Außenwelt zugewanbte Seite bat, jo find 
auch viele der Anſprüche und Betrachtungen, ja der Weiflagungen jener Männer von 
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rein zeitlich- örtlicher Bedeutung: aber e8 war ja aud ihr nächſter Beruf, für ihre 
Zeit, für ihr Volt zu wirken im Sinne des böhern Xebens. 

Endlich Tiegt jeder Weiffagung von Untergang oder Errettung eines Volks die 
Borausjegung entfprechender ungöttlicher oder reumüthig aufftrebender Gefinnung des 
Volks zu Grunde, wobei die fittliche Freiheit der Menſchen ihr Hecht forvert: und jc 
kann Fluch wie Segen vorübergehen, wenn diefe Borausfegung nicht eintrifft. 

Hiernach alfo muß das Einzelne beurtheilt werden, welches jetzt folgt. 

Es ift nach den Grundanſchauungen georhnet, welche fi in ben prophetiicer 
Schriften finden, in Beziehung auf die göttliche Weltorbnung. 

Ihrer aller Mittelpuntt ift das Reich Gottes, das heißt, die Verwirklichung des 
göttlichen Weltplans auf der Erde, wonach Fiht und Wahrheit berrfchen follen üben 
Unrecht und Gewalt und Lüge. 

Aus der geſchichtlichen Darftellung und philofophifhen Erklärung jener Anjhamıng 
wird fih am Marften ergeben, welch eine ungenügende, unvollfommene und unhaltbar« 
Form die gewöhnliche theologifhe Lehre der mefjtanifhen Weiffagung fe. Auf philo 
logifhen Misverftänpniffen und hiſtoriſcher Unwahrheit berubend, verhällt diefe kindiſch 
Auffaflung einen größern Theil der Wahrheit als fie gibt. Die wahre weltgeſchichtlich 
Erkenntniß aber wird durch fie im gegenwärtigen Staude des Denkens und ber Kritil 
geradezu unmöglich gemadt. Ya e8 wird der Glaube aller Denkenden in ber Gemeine 
durch das unverftändige DBetonen und uuchriſtliche Geltendmachen jener theologiſchen 
Formeln tief erfchättert, wo nicht vertilgt, und dadurch das Kriftliche Volt mehr ent- 
fittlicht als duch alle politifhen Revolutionen und Mactftreihe. Denn das gebilvete 
hriftlihe Volt wird nie glauben, daß die Vereinigung mit Gott, welche das Biel aller 
religiöfen Ordnung und Sitte ift, abhängig gemacht werden könne von folden Kin- 
verein. Dazu kommt, daß jenes Streben mit dem Verdachte ber Unreblichkeit und 
des Betrugs bei Allen belaftet ift, welche die Macht theologifcher Vorurtheile und 
abergläubifher VBorausfegungen über die Gemüther nicht kennen oder nicht beachten. 
Und fo bereitet fib ein Rückſchlag vor in den evangelifhen Bekenntnißlirchen, deſſen 
Borzeihen ſchon jegt nur die Blinden nicht fehen, und dem nur diejenigen entgegen 
arbeiten können, die ihn nicht verſchuldet. Aber wodurch? Nur dadurch, daß fie da? 
Wefen von demjenigen anerlennen und dur die Vernunft eindringlid zu machen ent 
ichlofien find, veffen Schein man wider die Vernunft, und gerade deshalb als bibliſch 
und fromm, ja als Vorſchrift für die Lehrer, wo nicht als Glaubenspunft für bie 
Gemeinde geltend machen und von Lehrftätten und Kanzeln previgen laffen will 

Die im Folgenden getroffene Anordnung der Weltanfhauung ver hebräifchen Pre 
pheten ift feine willfürlich gewählte. Denn infofern jene Ideen von weltgeſchichtlicher, 
alfo bleibender Bedeutung find, kann auch ihre gefhichtlihe Folge nicht ohne Bedeu⸗ 
tung fein. Deshalb laffen wir alfo jene Grundanſchauungen in der Ordnung folgen, 

in welcher fie erfcheinen: und diefe Reihenfolge wird ſich leicht jedem Unbefangenen 
al8 eine organiſche Entwidelung zeigen. 


Erſte prophetiſche Anſchauung. 


„Die Religion des Geiſtes iſt die der Zukunft, und ſoll allgemeines Gut der 


Menſchheit werden“ („Gott in der Geſchichte“, J, 227). 
Vgl. oben zu Joel ©. 152, 153 und ©, 155, 156, zu Jeſaja ©. 315, Yeremia 


S. 412, Baruch S. 487, 488, Maleachi ©. 514, 515. 
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Zweite prophetifhe Anſchanung. 
t die Religion des Geiftes fih verwirklihe, muß das Aeußerliche, welches 
Stelle fest, untergehen durch ein Gottesgericht” („Gott in der Geſchichte“, 


ven zu Amos, ©. 219 und Hofen, ©. 227. 


Dritte prophetifhe Anfhanung. 


rrettung Judas wird kommen von einem Herrfcher, einem Sprofien Davids, 
Reich ewigen Heild und Friedens in der Menſchheit aufrichten wird“ („Gott 
chichte“, I, 243). 

en zu Jeſaja, ©. 269— 271, Sacharja, ©. 273, und Jeremia, ©. 412, 515, 


Bierte prophetiſche Anſchauung. 


ewußte fromme Hingabe des Lebens für Volk und Menſchheit zur Ehre bes 
3, ift die Heberwinbung ber Welt und ihrer Reihe, und die Berfühnung der 
mit Gott” („Gott in der Geſchichte“, I, 249). 

ven zu Barud, ©. 465—468. 


Fünfte propbetifhe Anſchauung. 
dert felbft wird kommen als Weltrichter und duch eine menſchliche Perjön- 
Gottesreich errichten, welches vom Geile Gottes in der Menfchheit forthin 
ird“ („Öott in der Geſchichte“, I, 253). 
ven zu Maleachi, ©. 515, 516. 


Zweites Hauptſtück. 


fchichtlicher Meberbli® über die Entwidelung des bebräifchen 
Prophetenthums. 


I. Die nicht ſchriftſtelleriſchen Propheten. 


zul in Gibes eintritt, fieht er von der Höhe des heiligen Hügels, darauf 
ar fteht, Propheten berablommen, welche weiffagen, und vor ihnen her er- 
r und Paufe, Flöte und Harfe (1 Sam. 10, 5), Das war die Schöpfung 
welcher mehrere durh Rang, Vermögen und Talente ausgezeichnete Jüng⸗ 
ih gefammelt und damit den Grund zu ben Prophetenfchulen gelegt Hatte, 
ıfe der Zeit ſich mehrend, bald bie begabteften und einſichtsvollſten Männer 
Nitglievern und Yüngern zählten. Anfangs äußerte fi ber. befreite Geift 
m eines ungezügelten Enthuſiasmus, dann aber wurden jene Anftalten bie 
n ber nationalen und religidfen Bildung, wo namentlid die Mufif als eine 
terium für Herbeiführung des begeifterten Yuflandes gepflegt wurde (f. 3. 
5; 1 Chron. 25, 1). Urfprüngli hatte wol Sammel damit nur eine Stüte 
haft für den Dienft des Ewigen bezwedt. Allmälig entſtanden daraus 
te, ba das hebräiſche Schriftthum ausgebildet und die vollsthümlichen Ueber» 
in Religion und Sitte, in Recht und Geſetz, in Sage und Geſchichte er⸗ 
fortgepflanzt wurden. Bald erlangten bie barin unterrichteten und durch 
ibelurfunden. IL 34 
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fortgefegte Uebungen erflarkten und gereiften Männer ein geiftiges Uebergewicht über 
bie andern Zeitgenoffen. Die erften Könige waren ihren geiftigen und rebnerijchen 
Uebungen nicht ganz fremd. „Iſt auch Saul unter ven Propheten?” war ein Boll 
fprud, ver in den 1 Sam. 10, 9—13; 19, 18—24 erzählten Geſchichten wurzelt. 
David, den Brieftern und den religidfen Dingen fehr ergeben, fland auch mit ben 
Propheten in gutem Einvernehmen, wie die hohe Stellung Nathans beweifl. Salome 
fcheint von Nathan in prophetifher Weisheit erzogen worben zu fein ımb Tonnte, zur 
Bolljährigfeit und zum Vollgefühl feiner Würde gelangt, Leicht aud zu dem Glauben 
geführt werden, ihres Beirathes entbehren zu können, um fo mehr als die zunehmende 
Bollsbildung deren geiftiges Uebergewicht verminderte und die große Zahl folder Pro 
pheten, die fih damit begnügten, die Kunft des Wahrfagens zu erlernen und Hand 
werkmäßig zu betreiben, bie Bedeutung des ganzen Inſtituts herabbrüdtee Mit ber 
Spaltung des Reichs, die zum Xheil ihr Werk war, ftieg ihr Anfehen ſchon baburd, 
daß e8 im Neich ver zehn Stämme an Prieftern und Leviten mangelte, während bie 
Unfälle des Landes, die Gräuel in den Herrſcherfamilien, die religiöfen Newerunges 
viele Gemüther beunrubigten und Sehnfuht nad höherer Belehrung und Offenbarung 
wedten. Bei wem anders follte das ifraelitifhe Volt, von feinen Prieftern verlafien 
und durch äußere und innere Sriege gequält, überdies von feinen Fürften vielfach in 
feinen beiligften Gütern verlegt, Hülfe und tröftenden Zuſpruch ſuchen, als bei den 
Propheten, die vermöge ihrer Bilwung, ihrer Rechts⸗ und Geſetzeskunde und ihre 
heiligen Ueberlieferungen tiefere Einfiht in Leben und Staat befaßen? Aber and 
bie Propheten felbft haben fih erft allmälig aus ihrer frühern niedern im dieſe 
höhere, gleihjam feeljorgerliche Stellung gefunden. Erinnert dod, was wir von ihnen 
aus den Zeiten Samueld und Sauls wilfen, noch vielfah an bie phöniziſchen Priefter, 
die in heiliger Naferei, ihrer felbft unbewußt den Willen Gottes offenbarten. Ueber 
haupt aber war der Glaube an weiſſagende Wunverkräfte, an Orakelſprüche, welche 
die Zufunft enthüllen, an gejchärfte Seherblide, denen die kommenden Dinge ald 
gegenwärtig vorfchweben, dem ganzen Alterthum, befonders dem morgenländifchen tief 
eingeprägt. Auch bei dem hebräifchen Volke wurde faum etwas von Bedeutung unter 
nommen, ohne daß man den Ewigen befragte, die Looſe werfen ließ, bei wahrfagenben 
Männern und Frauen den Ausgang erforfhte. Es war alfo fehr natürlich, daß be 
biefem Volke in Zeiten ſchwerer Noth und Drangfale folde Männer eine herver- 
tragende Stellung gewinnen mußten, welde nit nur die göttlichen Keime des Gefangt 
pflegten, fondern auch, was in Heiliger Begeifterung die innere Stimme ihnen zu⸗ 
flüfterte, mit Donnerfhall auszufprehen und als Herolde Gottes von den Dächern pt 
prebigen verftanden. Bei ihnen fuchte man Rath in Noth und Krankheit, bei Rehtk 
klagen und häuslichen Unfällen. Es wird als eine große Verfündigung gerügt, ba 
König Afa in feiner Krankheit zu Aerzten feine Zuflucht genommen, ftatt auf die Pre 
pheten Gottes zu vertrauen. Wie aber ſchon unter diefem Könige das jubäifche Pro 
phetenthum ſich mit beiden Füßen auf politiihen Boden geftellt hat, und Afa z. ®. 
von Hanani derb ausgeſcholten, biefer aber dafür ins Stodhaus gelegt wurde, fo wird 
biefe politifhe, ja nicht felten demagogifche Rolle, welche das ältere PBrophetenthum 
gern übernimmt, auch für das Nordreich von größter Bedeutung. So namentlih is 
jener Lebensbeſchreibung des Elia und Elifa, welche ihren Weg in die Königshüder 
gefunden hat. Elia ift das Haupt der religiöfen Oppofition unter Ahab, und and 
Elifa hat, mit Yoram bald befremidet oder doch in gutem Vernehmen, bald töriä 
entzweit, in bie Gefchide des Königshaufes mächtig eingegriffen. Mochten fle in ber 
Schluchten des Karmel und in den Eindven der Wüſte unter Mangel und Entbehrung 
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re Tage zubringen ober in ber volkreichen Stabt und in den höchſten Kreifen bes 
bens ſich bewegen, überall erfcheinen fie als Geftalten von neuem, ganz abſonderlichem 
epräge. In befonderer, höchſt einfacher Tracht (f. z. 2 Kön. 1, 8), von rauher 
bensweife, verſchmähen fie irbifche Bortheile, Güter und Genüffe und gewinnen 
buch das Zutranen und bie Verehrung des Volls, während der abgöttifche Hof zu- 
ellen förmliche Hetzjagden auf fie und ihre Gefinnungsgenofien anftellt. 

Unter fo furchtbaren Kämpfen läuterten fih nun aber fowol bie Begriffe von der 
Jottheit, in deren Dienfte die Propheten ftanden, als auch die Auffaffung ver letztern 
on ihrem eigenen Berufe. Hatten davon auch noch viele „Prophetenjünger” eine 
iedrige Borftellung, wie die eigennügige Gefinnung von Elifas eigenem Schüler Gehaft 
2 Rön. 5, 20—27) beweift, fo mehrte fi) doch die Zahl derer, bie entweder in ftiller 
Anfamfeit dem Göttlihen nachſannen, oder im Anfchluß an hervorragende Lehrer fich 
a Glauben und religiöfen Wiſſen zu ftärken fuchten. Zugleih gewann ver Gottes- 
griff duch den heidniſchen Gegenfag eine feftere Geftalt, ein beflimmteres Gepräge. 
8 genägte nun nicht mehr, daß Joram durch Befeitigung ber Baalsfäule den tyrifchen 
Hpenbienft befchränfte und zu den Cultusformen Ierobeams zurädging, man fing bald 
a, alle bilblihen Darftelungen zu bekämpfen, vie die Keime ber Abgötterei in ſich 
gen. Der Erreihung dieſes Ziels ſtand aber das mit ven Phöniziern enge ver- 
imdbene Herrſcherhaus Omri im Wege; darum reifte unter ben Prophetenhäuptern der 
lan, daffelbe zu vertilgen und zu dem Zwed zuerft in Damascus einen ihrem Vor- 
iben günftigen Thronwechſel zu bewirken und dann in rael felbft einen ftrengen 
ligläubigen von erprobter Tapferkeit und rüdfichtölofer Energie auf den Thron zu 
den. Schon Elia hatte nad einem, von uns als Einfchiebjel erfannten (vgl. V, 
4, 545) Berichte vom Ewigen diefen Auftrag erhalten (1 Kön. 19, 16), aber ‚erft 
nem Jünger Elifa war die Ausführung beſchieden. Die Thronrevolution aber war 
an um fo mehr bie lette größere Unternehmung des Prophetenthums auf politifchem 
ebiete, als fie von dem erwarteten geiftlihen Segen keineswegs begleitet, und ber 
Intmenfh Jehu auch in Bezug auf äußern Erfolg eher das Gegenbild von einem 
eſſias zu neunen war. 


U. Die ſchriftſtelleriſchen Propheten. 


Mit dem Nachlaſſen ver Berfolgungen hört auch das ungeftüme und ſchwärmeriſche 
efen der frühern Propheten auf. Immerhin zwar ift e8 noch die Hand Gottes, die 
a Sprecher in beſondern Augenbliden erfaßt (f. 3. Jeſ. 8, 11), aber die Begeifterung 
ıgt jet nicht mehr das Bewußtſein auf, und ihre Eingebungen, als zugleich Früchte 
) gereinigten und verflärten Geiftes, eignen ſich bald zu ſchriftlicher Faſſung und 
fbewahrung für die Zukunft. Dies um fo mehr, als zugleich ber Inhalt der Pro» 
ttenrebe je länger je mehr ein menfchheitlicher, das fittlihe Gebiet als ſolches bes 
sender wurde. Dazu aber lag die Beranlafjung in den allgemeinen Berhältniffen. 
B mit bem fchwindenden Anſehen der frühern Propheten auch bie religidfe Furcht 
ı verlor, traten namentlich bie Lafter und fittlihen Gebrechen immer offener zu Tage. 

tranriger die Wirklichkeit fich geftaltete, je mehr das Dafein durch erſchütternde 
shfelfälle beunruhigt wurde, deſto mehr gab ſich das entartete Geſchlecht der Sinn⸗ 
keit und dem Genufle des Augenblids Hin, deſto ſchwächer wurde feine Gewiſſen⸗ 
tigkeit, fein Rechtögefühl, fein veligiöfer Ernſt. Mit haſtiger Begierde jagten die 
ichen dem Gewinn nad, um das erworbene Gut in Ueppigleit und Schwelgerei zu 
ſchwenden, drüdten die Armen und Geringen mit Wucher und kehrten bie Noth- 
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flänbe bes bürgerlichen Lebens zu ihrem Vortheil. “Die officiele Religion bot zumal 
im Norbreihe dagegen Yeinerlei ausreichende Gegengewichte. Statt ber Froͤnmigkeit 
des Herzens begnügte man ſich mit einem äußerlihen Opferbienft, ſei es vor bem 
Stierbilde zu Dan und Bethel, fei es in den Lufthainen der Aftarte ober vor dem 

Altären des Baal und Moloch. Wie man im bürgerlichen Dafein ohne höheres Ziel 

dahinlebte, und bei ben rafchen Wechfelfällen des Glüds vom Genuß zur Eutbehruny 

und wieber von ber Verzweiflung zum Uebermuthe überging, fo fand man and) immer 

mehr Gefallen an den Vorftellungen des phönizifhen Naturbienftes, welchen bie 

Wechfelfälle des Natur- und Menfchenlebens und die Webergänge aller Zußlänbe in 

ihre Gegenfäge zur geiftigen Unterlage vienten. 

Gegen folhe Entartung, welche die Nation in ihrem, innerſten Kerne vergiftet 
und fie dem unrettbaren Untergange zuführen mußte, erhob ſich endlich eine neue Art 
von Propheten, die nicht, wie die frühern, eine Selbſtmacht im Staate bilden, richt 
Könige entthronen und das öffentliche Leben nah ihrem Sinne leiten und gefiaften 
wollten, fondern bie nach einer Veredlung des religiöfen und fittlichen Vollelebent 
ſtrebten. Ihr Ziel ift die Gotteserfenntniß und Gottesfurcht zu beleben, Tugend mb 
Kechtfchaffenheit in die bürgerlichen Lebenskreiſe einzuführen und mit der Zuverſiht 
auf Gottes Hülfe zugleich Nationalgefühl und Vaterlandsliebe zu bilden und zu klaren. 
Hier erſt verſchwindet die letzte Aehnlichleit mit der heidniſchen Weifiagung. De 
fittlihe Geift ift es, der die hebräifhen Propheten auf ihre ganze Höhe hebt: ber 
unbeftechlihe Ernſt des Gewiffens, der Freimuth des Mundes, auf alle Gefahr fi 
das Böfe 638 zu nennen. So treten auch fie mitten in das Vollsleben hinein, abe 
nicht mehr um gegen Dynaftien Verfhwörungen zu bilden und Vollshaufen wider 
abgöttifhe Tyrannen zu bewaffnen‘, ſondern um vie Herrfchaft bes Himmels über die 
Erde an ihrem Theil verwirklichen zu helfen, um zu verurtbeilen, was vor Geltel 
Gericht nicht beftehen konnte, und zu ſtärken, was fih in feinen Dienft ftellen well. 

Aber obgleich fo die Rede des Prophetenthums in feinen beften Blütezeiten nicht 
der politifhen Parteiung, und ebenfo wenig dem Vorwige und ber Neugierde in Be 
auf die Zukunft biente, vielmehr nichts Anderes ift und fein will, als Beleuchtung de 
Gegenwart aus ber Kraft des erfannten göttlichen Gedankens und Willens, fo hire 
doch auch dieſe Propheten nicht auf, den Gerichtötag zu weiſſagen, an dem jegliche 
Wurzel des Böfen aus der Erbe wird ausgeriffen werden, und babinter ben nem 
idealen Götterftaat, in welchem nur noch das Gute herrfchen wird. „Das Elend dei 
Heinen Volle, das fo oft ber Spielball mächtiger ober wenigſtens energiſcher und fie 
gerifher Nachbarn war, erhält in diefen Schilderungen ein Gegenbild.“ Aber dabe 
fallen alle jene fpielenden Künfte des pythiſchen Apollo und der griechifchen Orakel um 
Sibyllen hinweg. Keinerlei Zweideutigkeit des Satzbaus fol die Weiffagung auf alt FF 
Tälle ficher ſtellen, feine Geheimnißkrämerei ihre Anhaltspunkte in der Wirklichkeit wer 
beden. „Nicht im Berborgenen habe ich gerevet — ſpricht der Gott ber Bropfetn 
(Jeſ. 45, 19) — denn ich bin der Ewige, ber Öeredhtigfeit redet, ver Wahres verfänbigt" 
Daß, folange das Volk mit Gott im Frieden lebe, es ihm wohl ergehen werde, a} 
aber, wo es abweicht von feinen Wegen, fein Unglüd ſäumen werbe, über 
hereinzubrehen: nad) vieſem einfachen Geſetze wendet fi die Weiffagung entweder pR 
Guten oder zum Böfen. Ebenſo geftaltet fih auch der Mafftab für das zu weiffeget $: 
Geſchick fremder Völker. Diejenigen Völker, die fih an dem Gottesvolk vergeht 
können zwar eine Zeit lang als Zuchtruthe in Gottes Hand Beftand haben. Ehicid F 
aber wird jegliche Ruthe zerbrochen, und an dem Dränger zehnfache Mache gencmmet 
werben. Wie viel fi der nationale Eifer in ſolchen Gerichtsreven über vie gauf 
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Zelt aud erlauben mag, von leitenden Gedanken fittlich-religiäfer Art iſt er auch bier 
icht verlaflen; dem die Feinde des Bells find ihm ja zugleich die Berehrer ter 
ößen, bie Feinde der wahren Sittlichkeit. 

IR um auch unter folden Boransfegungen das Wort ter Scher im Einzelnen 
ucht felten ohne Erfüllung geblieben, fo zeigt uns nicht blos Jonas Bud, wie aud 
ſolche Erfahrungen mit tem Gottesglauben vereinbart wurden, fontern ber einzelne 
Fall kaum überhaupt nie gegen das Mar erkannte Geſetz der fütlihen Weltortnung 
— an welches die Propheten die Berwirklichung ihrer Hoffnungen ſtets angeknüpft 


Diefes Auffinden des lebendigen Gottes in ber fittlichen Beltorbnung ift num aber 
—* die gewaltigſte That des Prophetenthums. Indem daſſelbe jene Religions⸗ 
bieafte befämpfte, bie in ber Berehrung ber perfonificirten Raturfräfte und in der Hin» 
xbung an eime zwingende Raturgewalt ihren Mittelpunkt hatten, erfchien ihnen ber 
Ewige zwar als eine göttlihe Perfönlichkeit, die den Himmel ausgefpannt und tie 
Ede fih zum Schemel ihrer Füße bingebreitet bat, deren Allmadıt und Majeflät in 
ben mächtigen Raturerfheinungen ſich offenbart, welche aber viefes Raturleben and 
vellſtändig beherrſcht und die Raturkräfte nur als Werkzeuge ihres heiligen Willens 
gebraucht. So gefaßt aber ift Gott nicht mehr blos der Stammgott des Volles Sfrael, 
neben dem bie Stammgötter der andern Böller, wenn aud in geringerer Macht, tod 
als gleichartige höhere Weſen in unbeftrittener Eriftenz und Berechtigung baftehen; er 
iR der einzige wahre Gott, dem Himmel und Erde gehorchen, vor dem bie Ratur 
enittert und erbebt, den man nicht in einen Tempel einfchließen, noch in einem Bilde 
verehren faun, das Menſchenhände geſchaffen. So wurde unter dem geiftigen Ringen 
ber Propheten, unter dem innern Schauen, das ihren Seherblid ſchärfte, der Gottes- 
begriff durch fie auf eine geiftige unb ideale Höhe gerüdt, wohin ihnen weber das 
Bolf zu folgen vermochte, noch die Priefterfchaft zu folgen willens war. Als fie bie 
Birkſamleit und bie heiligende Kraft bes Opferbienftes anfochten und gegen ben geiftigen 
Sottespienft mit Herz und Leben herabjegten, als fie behaupteten, Gott verlange 
nicht Brandopfer und Schlachtopfer, fondern Gehorfam und fittlihen Wandel, wurden 
ie von den Prieftern und Leiten oft nicht minder angefeindet al8 vie frühern Bro« 
‚beten von ben Dienern des Baal und ber Aſtarte. Indem aber fo das neue Pro- 
qhetenthum nicht nur den heidniſchen Gößenbienft befämpfte, fondern aud die tobte 
Berkheiligleit und den äAußerlichen Opfer- und Gebetöbienft der Priefterfchaft, und ven 
Rachornd auf bie Frömmigkeit des Herzens und Gemüths und auf ben fittlihen Wandel 
egte, trug es zur Fortbildung des althebräiſchen Gottesbegriffs nicht blos, ſondern 
mch zur tieferen Erfaflung und engern Verknüpfung des religids- fittlihen Verhältniſſes 
veitaus das Meifte bei, was überhaupt in biejer Richtung auf hebräiſchem Boden ge- 
eiftet worben ift. Die hebräifchen Propheten find es, denen nächſt Ehriftus und feinen, 
Ipofteln die neue Welt zumeift ihr geläutertes und reines Gottesbild verbantt. 

Aber auch jenes eigenthümlihe Maß von fubjectiver Wirkſamkeit, welches ein 
burdiger Gottesbegriff den Forderungen des Sittengefeges und dem Gebote des Ge- 
biſſens verleiht, ift durch die Propheten nicht wenig gefteigert worden. Ausgehend 
om der ehrfurchtsvollen Bewunderung ber im Naturleben fi kundgebenden göttlichen 
Macht, wurde der hebräifche Bollsgeift durch die Thätigkeit diefer Männer der Er- 
enntniß eines über der Natur und dem Erdenleben waltenden perfönlichen, felbftbe- 
sufsten Gottes immer näher geführt, deſſen Weſen und Eigenſchaften fih im Laufe 
er Zeit immer geiftiger auöbilveten. War „ver Ewige” anfangs nur ber über ben 
Bellen thronende Stammgott, neben dem auch die Götter anderer Völker eine, wenn 
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auch viel untergeorbnetere Eriftenz hatten, fo geftaltete ſich allmälig unter dem geiftigen 
Ringen der Propheten und durch den feinblichen Gegenſatz gegen ben graufamen und 
wollüftigen Religionsdienft der SKananiter der Gottesbegriff zu einer folchen geiftigen 
Höhe, zum einer folhen rein fittlihen Macht und Klarheit, daß neben ihr alle Bor 
ftellungen ver Heidenwelt als nichtig umd leer erfcheinen. Und doch blieb der Ewige 
auch jetzt noch der Stammgott des Volles Iſrael, an dem die gefammte übrige Welt 
feinen Theil hatte; nur Iſrael war das hochbeglückte „auserwählte“ Volt Gottes. ag 
in biefer Borftellung einerfeits der Keim ver nationalen Abgefchloffenheit, ver feind- 
feligen Gefinnung gegen andere Völker, der Gleichgültigkeit gegen alles geſchichtliche 
Leben anderer Nationen und jenes Menfchenhafles, den die alten Schriftfteller fo fireng 
an Iſrael rügen; fo wurzelte andererfeits auch in diefem Glauben an ein Bundesver 
bältniß des heiligen Gottes mit feinem Volle jene reine und erhabene Sittenlehre, bie 
namentlih in den Propheten ihre Träger hat. Die gegenfeitige Heiligleit des Bu 
beögotte8 und des Bundesvolks, die das Grundgebot des Bundes bildete, mußte eine 
verebelnde, herzreinigende Wirkung üben Nur in Verwirklichung ver höchſten Ideen, 
bie fih im Gottesgedanken zufammenfchloflen, konnte das Volt die Aufgabe feine 
irdifhen Dafeins löſen, das an die Erfüllung der göttlichen Gebote gefnüpfte Erben 
glüd erlangen. Darum geftaltete ſich fein bäusliches und bürgerliches Leben reiner 
und ebler al8 bei den meiften Völkern der alten Welt; vie Ehe, das menſchliche Ab 
bild jenes Bundes, nahm immer mehr den Charakter einer heiligen und freiwilligen 
Berbindung zwifhen Mann und Weib an; der Begriff der Heiligkeit, ber fid vs 
ber gefammten Nation auf jebes einzelne Glied ausdehnte, ftellte das menfchliche Leben 
und die Perfönlichleit unter den Schuß der Gottheit und erzeugte ein Gefühl für 
Menfhenreht, wie kein anderes Bolt des alten Orients es wieber aufzumeifen bah 
Daher hatte das Sklavenweſen, jene dunkle Seite im Völkerleben des Alterthuns, bi 
den Hebräern eine mildere Form und eine geringere Ausdehnung als felbft im vielen 
Staaten der Kriftlihen Zei. So war diefe Religion der Lebensbaum, aus bejien 
Wurzel und Stamm eine Sittlichfeit erwuchs, die auf den Höhen ihrer TForberungen, 
die fie ftellte, und Aufgaben, die fie löſte, trog alles volksthümlichen Anſtrichs dech 
einen bereitS allgemein menfchliden Werth hatte, wie auch dem Gedanken ver Cinheit 
Gottes im Grunde fhon von vornherein der der Gleichheit aller Menfchen vor ihm 
als feine Kehrfeite entſprach. Je reiner ſich unter dem prophetifchen Einfluß die Gottet⸗ 
ivee entwidelte, deſto weniger fonnte man ihr eine finmlihe Form, eine leibliche Ge⸗ 
ftalt verleihen, daher die bilblihen Darftellungen, vie in den frühern Jahren nicht 
ungewöhnlich waren, mit der Zeit gänzlich verſchwanden und als heibnifcher Götzen⸗ 
dienft ftreng gemieden und verboten wurden: eine nationale Eigenthimlichkeit, die! einer- 
feit8 nicht wenig zu ber abgefchloffenen und feinvfeligen Stellung beitrug, in welde 
das Boll Iſrael zu andern Völkerfchaften zu ftehen fam, anbererfeit8 aber doch bie 
einzige Vorausſetzung eines Gottesgedankens, vor welchem alle bisherigen Erzengriſſe 
der menſchlichen Einbildungskraft verfchwinden follten, alfo den Seim ber Menſchheils⸗ 
religion in fi) barg. 

In der erften Abtheilung dieſes Bandes haben wir bie fchriftlichen Grzeugaifle 
biefes Prophetentgums an unjerm Blicke vorübergehen laſſen, welche in kunſtvoller go 
Reden und Weiffagungen enthalten, bie meift dem ungefähren Inhalte nad vorhet 
in mündlichen Vorträgen ausgefprodhen worden waren. ‘Denn daß bie vorliegender 
Schriftſtücke nicht improvifirte Neben, nicht Ergüffe augenblidlicher Begeifterung find, 
lehrt nicht blos die künſtleriſche Form und der rhythmiſche Periovenbau, fonden d 
wird auch durch ausbrädliche Zeugniſſe der Propheten felbft beſtätigt. Man peak 
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B. an das Buch Jeremias und feine Scidfale unter Jojaktim. „Erft wenn ein 
rophet Iehrend und wirkend einen bebentenden Zeitraum burchlebt hatte”, jagt 
. Meier, „wenn eine wichtige Epoche oder ein großes Ereigniß zum Abfchluß ge— 
eben war, erft dann konnte der Trieb erwachen, die entflohenen Worte des Mundes 
ı fammeln und al8 ein Denkmal für immer durch die Schrift dauernd zu maden; 
i es, daß die Erfahrung bereits die Wahrheit verfelben beftätigt hatte, oder daß ber 
rophet verfannt und unverftanden in feiner Zeit daftand und nun in der Schrift ein 
engniß für die Zufunft ſuchte.“ Die prophetiſche Schrift war alſo felbft in ber 
ften und frifcheften Zeit nur fünftlerifhe Ausführung ber im Drange des handelnden 
:bens gehaltenen furzen Drohreden, Ermahnungen und Warnungen, daher aud bie 
ajeftätifhe Kuhe und Würde, die über das Ganze ausgegoffen if. Bei ber Ab- 
fung war der innere Aufruhr bereits überwunden, der bei dem unmittelbaren Er- 
ifſe obwaltete. Man erinnere fi im Uebrigen an das fihon oben (S. 220) über 
mo® Geſagte. 

Über die Reden find nicht die einzigen Erzeugniffe viefes Prophetenthums Die 
gende Abtheilung wird uns aud Lieder und Lehrbichtungen befjelben vorführen, und 
(Bft an die Ausgeftaltung des Geſetzes hat es die legte Hand gelegt. Seit den 
eiten bed Moſes hatte ſich der Vollsgeift vielfah geändert und geläutert; durch bie 
3irffamfeit der ältern Propheten war ber Gottesbegriff reiner ausgebildet worden, 
e Lage bes Reichs in der fpätern Zeit legte Rüdfihten auf, die man in ben alten 
‚agen des Kampfes und der Herrichaft nicht kannte; im Taufe ber Fahre waren Sitten, 
Anrihtungen und Gebräuhe ins Dafein getreten, die in ven alten Geſetzbüchern 
aum im Keime vorhanden waren. Diefe und andere Umftände machten die Aufftellung 
nes „zweiten Geſetzes“ wünfchenswerth, das die alten Ueberlieferungen in verjüngter 
Geftalt und in einer den Zeitumftänden und den veränderten Verhältniffen entſprechen⸗ 
ben Faſſung von neuem vorführtee Es handelte fih nit um ein neues Geſetz, ſon⸗ 
dern nur um eine Wiederbelebung ber uralten, zum Theil vergeflenen Rechts⸗ und 
Religionsorbnungen in einer Haren Zufammenftellung, um eine Erneuerung der uralten 
theofratifchen Vorftellungen eines zwiſchen Gott und dem Volle beftehenven Bundes, 
So kam ed, daß entweder ſchon in den Jahren der Verfolgung unter Manaſſe, als 
fih der getrübte Blid der Treuen auf die Vorzeit richtete, um fi an dem Beifpiele 
ber Bäter und an ben alten Verheißungen zu ftärken, over in ben erften Zeiten feines 
Enlels Joſia eine ſolche Aufftelung der „Worte des Bundes” in den Kreifen der 
Priefter und bes mit ihnen, wie wir gefehen haben, in biefer Beziehung enge ver- 
bundenen Jeremia vorgenommen wurde. Daß der Berfaffer fi dabei des altehr- 
würdigen Namens bediente, entfpricht zahlreichen Analogien anderer Bölfer; war doch 
ad in dem Deuteronomium Moſes Geift noch lebendig; waren doch auch hier noch 
malte Satungen und Gebote enthalten, wenn auch mit zeitgemäßen Zuſätzen und 
Umänderungen vermifcht; Konnte doch Jeremia, Hilkia, oder wie fonft der Deuterono- 
miſt geheißen haben mag, ganz im Sinne des alten Geſetzgebers zu handeln glauben, 
wenn er die religiöſen Borftellungen, die priefterlichen Einrichtungen und bie bürger- 
lichen Rechtsorbnungen, wie fie fi zu jener Zeit entwidelt hatten, in ein Ganzes 
zuſammenfaßte, in eine gefeggeberifche Form goß. In dieſer Geftalt konnte man bie 
ilte Geſetzgebung leichter zur allgemeinen Geltung und Anerkennung bringen. Es galt 
wr allem, dem Dienfte des Ewigen in feinem ganzen Umfang öffentliche Anerkennung 
u verfchaffen und die auf Mofes zurüdgeführten Satzungen und Einrichtungen zum 
anbeögefe zu erheben. Reichen ſich aber ſchon zu biefem Behufe Prieftertbum und 
zrophetenthum bie Hand, fo fehen wir enblih beide in Ezechiel zu einer Art von 
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bauernder Perfonalunion zufammentreten, wie denn aud von ihm aus geradezu em 
Verſuch zu einer Art von „brittem Geſetz“ ausgeht. 


II. Die Entwidelung des meffianifhen Gedankens. 


Schließlich ift noch eine Berftändigung zu erzielen über pas Verhältniß, in wilden 
bie dritte der oben unterfchiedenen prophetifhen Anfhauungen, das Gottesgericht, wuk 
ber fünften, der Erſcheinung Gottes ſelbſt auf Erven, und biefe wieder mit ber brittesz, 
dem Auftreten eines Meſſias aus dem Geſchlechte Davids, fteht.) 

Darüber kann kein Zweifel obwalten, daß in ben älteften Bildern, welche bie Pro— 
pheten Iſraels von der mefflanifhen Epoche entwerfen, der Ewige felbft es ift, weldder 
das Gericht Hält, wie ja auch dieſes Gericht noch nicht die forenftihen Formen erlennen 
läßt, welche feit dem Buche Daniel in der apolalyptifchen Literatur ftehend wurden 
(vgl. Dan. 7, 9. 10; Offb. 20, 12), fondern vielmehr als eine große Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht erfcheint, welche im Thal „Gottesgericht“ (f. 3. Joel 4, 2) wogt. Nachdem er 
in diefem Streite die Sache feines Boll wider die Heiden geführt, übernimmt ber 
Ewige als guter Hirte felbft die Leitung feiner wieder vereinigten Heerde. So we⸗ 
nigftens war bie ältere Borftellung beſchaffen, welche ihre ausmalenden Farben, wie 
z. B. bei Joel, von großartigen Natureigniffen entlieh, in denen ber religiöfe Sum 
dad Nahen Gottes zum Gericht erkannte, 

Aber neben ihr fehen wir in den prophetiihen Schriften eine jüngere Vorſtellung 
erwachſen, welche ihre Bilder mehr dem Nacheinander als dem Nebeneinander der 
Dinge, mehr der Gefchichte als der Natur entnimmt. Wie Gott zwar der eigentlihe 
Regent feines Volks ift, feine Herrihaft jedoch durch die theofratifchen Könige ausübt, 
fo wird aud das zufünftige meſſianiſche Reich einem von Gott gefalbten Fürften über⸗ 
tragen, deſſen Bild naturgemäßerweife nur der claſſiſchen Periode bes Volle, der 
Davidszeit, entnommen werden konnte. Wie diefe in ber fernen Vergangenheit als 
ein Inbegriff verwirflichter Ideale vor der Erinnerung des Volks fteht, fo concentriren 
fih aud die Tichter, weldhe aus ber Zukunft in die Gegenwart herüberwinten, use 
bie Geftalt eines neuen David. So entfteht feit Amos, Hoſea und dem ältern Sa— 
harja jene Richtung, welde Colani als das royaliftifhe Prophetenthum bezeihuert 
konnte, auch infofern, als ver königliche Meſſias hier am meiften wie ein beſtimmtes, 
einartiges Weſen uns entgegentritt, während der neue David fonft in der Regel ur 
als der erjte in ber enblofen Reihe meifianifcher Könige gedacht ift (2 Sam. 7, 1— 
29; 9er. 33, 17. 22; Sad. 12, 8; Pf. 89, 4. 5; 30—38; 132, 12). Im Iefajez 
gipfelt diefe Richtung, deren geiftiger Bid auf einen König und ein Königshaus ge” 
richtet ift, welches die innerfte Sehnfucht der Beſten befriedigen und Alles, worauf das 
Bolt Iſrael angelegt war, verwirklichen ſollte. Selbſt minder phantafiereihe Köpfe 
fahen bald allein in der Wievererhebung des Hauſes Davids durch einen Sprofen 
aus Iſais Stamm Heil und Hoffnung für das gefunfene Voll. 

Bezeichnend ift die Weiffagung bes Amos, nad) Joel des älteften der uns erhalte 
nen Propheten. Er fieht nah einem furchtbaren Strafgeriht, in welchen das ge 
fammte Geſchlecht der Gegenwart verdirbt, das meſſianiſche Neid) anbrechen. „AM 
felbigen Tage will ih die verfallene Hütte Davids wieder aufrichten und ihre Riſe 
vermauern und ihre Trümmer aufrichten, und fie wieder bauen, wie in ben Tagen 
der Vorzeit, daß fie befigen ven Weberreft von Edom und alle Völker, die zu mem 
Eigenthum erflärt wurden: ift der Spruch bes Ewigen, ber biefes thut“ (9, 11. W 
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Diefelbe Allgemeinheit der Borftellung, welche dann noch bis zum Schluffe des Buchs 
foxrtgeht, findet fih übrigens auch bei Hofen. Es werben Juda und Irael ſich fehließ- 
lich vereinigen „und fi Ein Oberhaupt ſetzen“ (2, 2) und „umkehren und den Ewigen 
ihren Gott ſuchen und ihren König David“ (3,5). Man bat geglaubt, der Dapibibe 
jet fhon von der Seite ein nothwendiger Beſtandtheil der meſſianiſchen Borftellungen, 
als ja zu den Porausfegungen vderfelben immer jene große Schlaht gehört, da das 
Schwert des Herrn voll Blut if. Wer follte es führen dieſes Schwert, wenn nidt 
der Held David? Aber da, wo zum erſten mal das erfehnte Haupt der idealen Gottes⸗ 
herrſchaft perſönlich Hervortritt, bei jenem ältern Sadarja, der in der Zeit Jeſajas 
lebte, geſchieht es ſchon mit Einführung eines neuen, dem friegerifhen Grundzug 
entgegengejetten Beſtandtheils. Während nämlich das Gericht der affyrifhen Noth 
über die Heiden ergeht, fist Juda, durch feinen Gott geſchützt, im tiefften Frieden 
und begrüßt feinen König, der zum Zeichen feiner freundlichen und frieblichen Ge⸗ 
finnung auf dem gebulbigen Thiere des Friedens reitet; bie Thiere bes Kriegs und 
die Streitwagen follen dagegen verſchwinden (Sad. 9, 9. 10). So fehr waltet alfo 
bereits die Anfhauung des zu ftiftenden Reichs vor, daß fein übergreifender Friedens⸗ 
charakter auch ſchon den König des Reichs zu einem Friedensfürften macht. Seither 
bören wir alle Propheten, fo oft eine drohende Wolle am Himmel des Völlerlebens 
auftaucht, nur mahnen, fi in Furt und ftiller Ergebung unter bie züchtigende Hand 
des Herrn zu beugen, und nicht auf äußere Schugmittel, noch auf frembe Völkerbünd⸗ 
niffe zu vertrauen. Es Tiegt eine tragifhe Macht in dieſen warnenden, ſtrafenden 
und beſchwörenden Reden, in biefen Ergüffen vaterlänbifcher "und religiöfer Gefühle, 
in dieſer fittlichen Entrüftung. Aber im Schmelztiegel dieſer härteften Erfahrungen 
lãuterten ſich die mefftanifchen Hoffnungen, und wie ein heller Stern in dunkler Nacht 
leuchtet über den Bildern ber Verwüſtung und über ben Trümmern der Zerftörung, 
Die fie im Geifte erfhauen, bie zuverfichtliche Hoffnung auf eine frohe und glüdliche, 
auf eine mit neuen fittlihen Kräften ausgerüftete Zukunft. Die aflyrifhe Züchtigung 
aaa) Drangfal 'galt ihnen als eine läuternde und verevelnde Vebergangsperiode aus 
etzzer ruchloſen Gegenwart voll Frevel, Gögendienft, Ungerechtigkeit und Sittenlofigteit 
im ein wahres Gottesreih, wo der Bund, den Gott einft mit dem Volke gefchloffen, 
Ruf feften fittlihen Grundlagen in neuer Kraft und Reinheit erftehen und Geltung 
wurd Beſtand erlangen würde. Anfangs mochte die Hoffnung in ihnen leben, daß 
Der Ewige in feinem gerechten Zorn wol das ganze Volk ververben, aber ſich wie ein 
ſch tzender Wal um fein Heiligthum in Zion lagern und e8 erhalten werde, und daß 
Dies dann der Mittelpunkt und Hort des neuen davidiſchen Reichs fein würde. Jeden⸗ 
fa Ds tritt der Meſſias erſt nach dieſer rettenden Gottesthat auf. Aus Iſais Stamm 
geht dann ein Reis hervor, das daſteht, als Panier für vie Völker, zu ihm wenden 
ich bie Nationen und fein Wohnſitz ift Herrlichkeit (Jeſ. 11, 10); dann werden Ephraim 
amd Juda vereinigt in ber Furcht des Herrn und in Gerechtigkeit wandeln, und wie 
sur Zeit Davids die alten Nationalfeinde ihm unterthan fein. Dann werden Wolf 
umd Lamm zuſammen weiden (11, 6), und nichts Böfes und fein Frevel mehr auf 
Gottes Heiligem Berge geſchehen (11, 9). 

Diefe hoffnungsreichen Ausfihten knüpfen fih aber felbft für Jeſaja immer an 
beftinmte Anhaltspunkte in der Gegenwart. „Wie jeder Prophet — fagt Riehm 
(«Studien und Krititens, 1869, ©. 210) — feine gefhichtlihe Gegenwart in bem 
dichte betrachtet, weldes von dem Ende der Wege Gottes auf biefelbe zurückfällt, fo 
fieht er auch umgelehrt den Glanz des Heils der Vollendungszeit nur in der Strablen- 
Drehung und Färbung, in welder die Atmofphäre feiner geſchichtlichen Gegenwart ihn 
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eriheinen läßt.” So fehen wir, daß gerade die Worte, welde von jeher als bas 
deutlichſte Weihnachtsevangelium des Alten Bundes gegolten haben, zunähft mit Be 
ziehung theild auf einen eigenen noch ungeborenen Sohn (f. z. Jeſ. 7, 14), theils awi 
ben damaligen zehnjährigen Hisfia (f. 3. 9, 5) geſprochen wurben, unter befien Str 
gierumg die erfehnte Reform erwartet wırde (vgl. 2 Kin. 23, 35). Auch ſpäter mod 
ſehen mir mefflanifche Hoffnungen an Yofla (vgl. ©. 366), ja an Zedekia (Jer. 23. 6) 
angeknüpft. Sogar die Geftalt des großen Perſerkönigs trat theilweife wenigſtens umzker 
biefe eigenthümliche Beleuchtung, fobald er durch feine überraſchenden Thaten dem Ball 
Gottes die Ausfiht auf Reftauration des Reiches Ifrael eröffnete (Ief. 45, 1). Aus 
dann bie Biftorifche Wirklichkeit von der Erfüllung fo hocdhgefpannter Erwartungen im 
Reſte ließ, das bilvete den Schag der Hoffnung für die Zukunft, von der man zmit 
unzerftörbarer Zuverficht erwartete, was bie jedesmalige Gegenwart verfagte. Wie 
daher der babyloniſche Jeſaja auch noch nach bes Cyrus, Jeremia aud) nad des Ze 
dekia Zeiten auf das meſſianiſche Heil zu hoffen fortfuhren, fo bat namentlich ver 
ältere Iefaja, auch nachdem Hiskia ſchon zur Regierung gelangt war, fein mefflanifches 
Meal ungetrübt einer weitern Zukunft anvertraut. Dies beweift gerade jene ſchon im bie 
fpätere Zeit Hiskias fallende Rede vom Schößling aus Iſais Stamm, auf welden 
ruhen wird bes Ewigen Geift, und zu deſſen Zeiten das Rand voll fein wird von Frieden 
und Erfenntniß Gottes, da der Hader zwifchen Iſrael und Juda aufhören und bei 
Volks Zerftreute von den vier Enden der Erde herbeieilen werben (def. 11). 

An des Jeſaja Worte von der Mutter Immanuel einerfeits, andererſeits an 
feine Weiffagung der Zeit, da die Völker ihre Schwerter zu Pflugſcharen umſchmieden 
und heilsbegierig zum Berge des Ewigen mwallen werben, fließt ſich fein jüngerer Zeit⸗ 
genoffe Micha an, der am Ende ver Tage den Tempelberg erhaben fieht über oe 
Hügel, und die Bölfer zu ihm hinſtrömen. Doc das gefchieht erft, nachdem bie „Be 
bärerin geboren bat” (5, 2), und zwar in Bethlehem. „Du Bethlehem-Ephrata, vie du 
zu Kein bift für eine Gauſtadt in Juda, ans dir foll mir der kommen, ber über I] 
Herrfcher fei, deffen Urfpränge von Alters her find, von ben Tagen ber Urzeit“ (6, 1)- 
Daraus bat bekanntlich die jüdiſche Schriftgelehrfamkeit gefchloffen, der Meſſias werde 
in Bethlehem zur Welt fommen. Micha will jedenfalls nur fagen, daß er ein et 
David fein und aus niebrigen Anfängen feine glorreihe Herrſchaft heraufführen mere- 
Wie bei Iefaja feine Abftemmung unmittelbar auf ai, fo wirb fie hier auf Be 
ehem zurüdgeführtt. Auch hat die von Jeſaja und Micha eingeführte Geftalt bet 
Mutter des Meffias Veranlaffung zu dem fpätern, aus Hofen entnommenen Kufl- 
ausprud gegeben, wonach die Zeit der Noth, die der Erfheinung des Meffias vorkz- 
gehen wird, die Zeit, da Sonne und Mond finfter werden, böfe Mächte die garze 
Erde beherrfhen und die empörten Völker die heilige Stabt bebrängen, als bie „de 
burtswehen bes Meſſias“ erichienen. 

Die Zähigkeit der meffianifchen Hoffnungen erwies ſich nunmehr aber vor ala 
darin, daß fie felbft das Exil überbauerten. Als die Auflöfung des Staats ſchon 
ganz nahe gerückt ift, ſpricht Jeremia noch einmal von dem gerechten Sproß Davit? 
(23, 5; 33, 15) und von dem ewigen Bunde, den der Ewige mit feinem Volle da⸗ 
durch fließen wird, daß er ihm das Geſetz in das Gerz legt (31, 33). Wie abet 
in Verbindung mit diefer legten großartigen Idee auch ſchon bie Geftalt des Melia? 
eine ſittliche Verklärung empfängt (f. 3. Ser. 30, 21), fo weift von jegt an Alk 
barauf Bin, daß die Erwartung des Davididen, wie die jüngere Geftalt der Melia 
erwartungen, fo aud die minder dauerhafte geweſen ift, — und dies dürfte fih mel 
als die relative Wahrheit des neuerdings gegen die herkömmliche Vorftellung erhobenen 
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zruchs herausſtellen. Ber Ezechiel halten ſich beide Darftellungen noch die Wage, 
bald wieder wie bei den älteſten Propheten, der Ewige ſelbſt das Hirtenamt 
ine Schafe übernehmen (34, 11), bald ſeinen Knecht David zu ihrem Hirten 
a will (34, 23). „Ih will ihr Gott fein, und mein Knecht David Fürſt in 
Nitte” (34, 24). Diefer „David“ ift, wie ſchon Jer. 30, 9, fo bei Ezechiel 
g nichts Anderes als ein Sammelname für das davidifche Herricherhaus. Aber 
fnüpfen an die Berfon eines Davididen, namentlich des Serubabel, in den fol- 
Zeiten nur noch Haggai (f. 3. 2, 23) und ber britte Sacharja (3, 8) ihre 
zhoffnungen an. Sonſt aber ift e8 die andere Borftellung, welche feit ven 
des Erils immer bedeutfamer hervortritt; ſchon der zweite Sadyarja und ber 
iſche Yefaja leiten auf dieſe ©eleife über, indem bei dem Exften ver Ewige 
on Zion aus über alle Völker herrſcht (12, 8; 14, 5. 9) und bei bem Andern 
ges Licht Über der neuen Gottesftabt leuchtet (Def. 60, 20). Vollends bei Ma⸗ 
erfcheint die Linie der Mefflaserwartung ganz abgebrochen, Hingegen die ber 
richeinung fortgefegt. Wie Gott felbft in den Pfalmen unter dem Zujauchzen 
zen Schöpfung zur Abhaltung des Gerichts und Aufrichtung feines Königreichs 
t (96, 10—13; 98, 7—9), fo ift es auch bei Maleadhi der Ewige felbft, wel- 
8 ſchneller Zeuge wider die Zauberer, Meineivigen und Chebrecher auftritt 
während feinem „großen und furdtbaren Tag” als „Bote des Bundes’ der 
t Elia vorhergeht, um durdy eine fittliche Läuterung die Welt auf das nıefflani- 
il vorzubereiten (3, 1. 23). Und in dieſer Geftalt, wie fie dem letzten Propheten 
‚ bat auch die Folgezeit das Bild der meſſianiſchen Zeit feftgehalten. Der per- 
Meffins felbft verlor fich je länger deſto vollftändiger hinter der Gotteserſchei⸗ 
bie greifbare menſchliche Geſtalt aber, weldhe an den Pforten des Himmelreichs 
war der Vorläufer, der Wegbereiter, „ver Prophet”. Es koftete, fo zu fagen, 
: Anftrengung, an den kommenden Propheten zu glauben, als an den Meffins 
Je fiherer fi) das nadherilifhe Yudenthum fühlte auf dem neugewonnenen Boden, 
: praftifhe Aufgaben an es herantraten, je nüchterner die Zeit wurbe, deſto 
eburfte man auch erft wieder einer geiftigen Aufgelegtheit, um an das meffiani- 
eal glauben zu können, und je weniger man aus eigenen Mitteln fid dazu 
ingen fonnte, zu einem perſönlichen Meſſias zu fprehen: „Ich glaube, Herr“, 
sichter begnügte man fih mit dem zu Hülfe gerufenen Vorläufer und ſprach: 
meinem Unglauben.” Wo baber in ber Literatur biefer Jahrhunderte aus- 
yeife einmal das Bewußtfein des Proviforifhen in Hinblid auf die meffianifche 
ung ausgefprochen werben ſoll, da ift die Rebe von der Zeit, bis ein Priefter 
bt und Recht auftreten (Ejra 2, 63), oder ein zuverläffiger Prophet erfcheinen 
Makk. 4, 46; 14, 41). Noch Sirach knüpft einfah nur an Maleachis Zu- 
nungen an (f. z. Sir. 48, 10). Die weitere Entwidelung des Meſſias⸗ 
ns gehört überhaupt der Begriffswelt der Apokryphen an und ift am geeigneten 
ereitd zur Darftellung gefommen (VII, 76 — 82). 
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hatte man von jeher ein Bewußtfein davon, daß die Pfalmen, die Sprüde 
zuch Hiob einer andern Form der Darftellung angehören als z. B. die Ge⸗ 
er, und dieſes Bewußtſein bethätigte fih in der Anwenbung einer eigenen 
n, auch wol in abgeſetzter Schreibweife des Textes; aber der wirkliche Be 
Dichtung konnte auf biblifhe Bücher fo lange nit angewandt werben, als 
ben mehr oder weniger für Erzeugniffe nicht des ©eiftes der Schriftfteller, 
8 durch fie wirkenden, ihnen felbftändig gegenüberftehenvden, göttlichen Geiftes 
htkunſt ift ja eine fo eigenthümliche Bethätigung des menfchlichen Geiftes, 
nerfennung ihres Vorhandenfeins allein fhon genügt, um die gefammte Vor⸗ 
ce Eingeiftung der biblifhen Schriften haltlos zu machen. Erſt der englifche 
‚bert Lowth fing an, die biblifhe Poefle mit der claffifhen unter einen Ge- 
zu ftellen („De sacra poesi Hebraeorum“, 1753). Schon er hatte den 
Srundgedanfen vom Parallelismus der Glieder gefunden. In Deutſchland 
8 vielgepriefene Buch Herbders: „Vom Geifte der ebräifchen Poefte” (1782), 
mte Ahnung von den Schäßen erwedt, welde für die Gefchichte ver Dich— 
ıferer Bibel vorhanden find. Namentlich ift er es, welcher auf den natur 
Bilderreihthbum der hebräifchen Sprache hinwies, durch welche jene lebendige 
j, mag fie nun dem Gebiet der Erzählung oder ver Lehre oder des Nach⸗ 
gehören, fofort in ein buntes Gewand gefleivet wird. Ueberall wirb der 
en, der Pflanze Empfindung, der Thierwelt Sprache verliehen, um ſympa⸗ 
dem Menfchen zu fühlen und zu wirken. Geither war Sinn und Gefhmad 
Seite der Schrift vorhanden und waren Darftellungen ermöglicht, wie die 
„Geſchichte der poetifhen Nationalliteratur der Hebräer” von E. Meier 
id die gelehrte Schrift von Ewald: „Allgemeines über die hebräiſche Poeſie 
das Pſalmbuch“ (1839; zweite Ausgabe, 1866). Unter den neuern Dar- 
erwähnen wir infonderheit Nöldedes Auffag über die hebräifche Lyrik in feiner 
Die altteftamentliche Literatur” (1868, ©. 117 fg.). 
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Schon „vie gefhichtlihen Lieder Iſraels“, melde im erften Theile der „Bibel- 
urkunden” (V, 557— 612) zufammengeftellt wurben, zeigen, daß wir, um bie hebräifde 
Dichtkunſt in ihren Urfprüngen zu belaufen, weit über das Zeitalter der Pfalmen 
binaufgehen müffen. Es find die Gefhichtsbücher, weldhe uns nicht blos bie erften, 
wirklichen Proben des vichtenden Volksgeiſtes, fondern auch bie richtigen Vorſtellungen 
über deſſen Weſen und Thätigfeit an bie Hand geben. Ja foger Sammlungen folder, 
im Bollemunde fortlebender, dichteriſcher Stüde werben erwähnt, wie Sof. 10, 13; 
2 Sam. 1, 18 das „Buch der Rechtſchaffenen“ (f. 3. Sof. 10, 12) und Num. 21,14 
das „Buch der Kriege des Ewigen“. Daraus, daß früher ganze Bücher mit folden 
Stoffen angefült waren, mag man fich einen Begriff von der Reichhaltigkeit dieſes 
poetifhen Nationalihages bilden, davon und nur no wenige Trümmer erhalten find. 
Dffenbar waren ſolche Lieder in erfter Linie volfsthümlicher Art, geſchichtlich⸗ nationale 
Gefänge, worin fi die Stimmung des Voll in einem erregten Momente ausſprach. 
An irgend ein Hiftorifches Ereigniß fi anlehnend, bilbeten fie die Träger der ge 
ſchichtlichen Erinnerungen und Sagen, daher fie auch häufig in die fpätere Gefdichtt 
erzählung eingeflodten oder als wirkliche Gefchichte misverftanden (Joſ. 10, 12—14) 
find; und da nah der mofaifhen Borftellung Iſrael als ein Gott geheiligtes md 
feiner befondern Obhut und Führung übergebenes Bolt aufgefaßt und folglich ale 
Erlebniſſe deſſelben, alle Schidfale und Unternehmungen, alle Erfolge und Widerwärlig: 
keiten in die engfte Beziehung mit Gott gefegt und felbft die beftändigen Kämpfe mit 
den Kanaanitern, ja fogar Raubzüge wider die Araber (1 Chron. 5, 22) als „Kriege 
des Ewigen” betrachtet wurden, fo nahm die Bolfspichtung mit der Zeit auch einen religib⸗ 
fen Charakter an. Lob» und Siegesliever zu Ehren Gottes, im Chore gefungen, jr 
mal von Weibern (1 Sam. 18, 7), mit Pauken und Reigen (Nicht. 21, 19 fg.), bilden 
die ältefte Volkspoeſie. Doch gab es aud daneben noch Kriegs⸗ und Weinlieder 
(Am. 6, 5. 7), Hochzeitsgefänge, Exnteliever (Jeſ. 9, 2; Pf. 4, 8), Räthfel (Rice 
14, 14), Todtenflagen (Richt. 11, 40; 2 Sam. 1, 18 fg.; 3, 33. 34), Liebeslieder (dei 
23, 15 fg.) und andere Erzeugniffe unmittelbarer Dichtung, wovon ſich noch einzelne 
Spuren ſchon feit den thatenfrohen Tagen der erften Anfievelung in Kanaan und der 
daraus hervorgegangenen Kämpfe erhalten haben. Bis zur erften Zerftörung Jerule 
lems etwa blühte viefe jett faft ganz untergegangene weltlihe Dichtung. Nad ei 
fachen feftftehenden Weifen gedichtet und meiftens mit Muſik verbunden vorgetragen, 
hatten dieſe Volfögefänge ihren Hauptwerth im Stoff, der friſch und naturgetren in 
liebliher Unmittelbarfeit und Wahrheit hervortrat; auf Form und Rhythmus wurde 
dabei wenig Rüdfiht genommen. „Dan rühmte in furzen Sprüchen den eigenen 
Stamm und befreundete Nachbarſtämme; andere traf ein fcharf abgerundetes Wort bei 
Hohns, der Rüge oder des zuftimmenden Beifall und des Mitleivg, wenn es ihnen 
übel erging.” „Dergleihen Heine Piever und Naturlaute find ein ewiges Bedürfniß 
ber Völker; fie entftehen und vergehen wie von ſelbſt und werden mit jedem Gefchledte 
neu geboren.” 

Bon Anfang an aber trat die der gefammten hebräiſchen Lyrik inwohnende Tiger 
thümlichkeit hervor, daß ſich die poetifhe Form nicht fowol in dem Maren Ebenmah 
des Aeußern und Innern, welches uns 3. B. die altclaffifche Poefie bietet, als vie: 
mehr nur in einem allgemeinern „Gedankenrhythmus“, in einer Gleich» und Entgegen‘ 
fegung entfprechender Gedanfenwendungen oder Bilder, in dem fogenannten „Parele 
lismus der Glieder“, flatt in Wortformen und Silbenmaßen kundgab; daß weder ein 
nad) der Fänge und Kürze der Vocale gemeffenes Silbenmetrum, wie bei den Griechen 
und Römern, noch der Reim ber mittlern und neuern Dichtung, noch endlich aud ein 
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regelmäßiger Gleichklang im Anlaute (Alliteration) in Anwendung kam, wol aber bie 
Anfänge eines Berfen- und Strophenbaues, welcher in den Hebungen und Sentungen 
ber betonten und unbetonten Silben, der einzelnen Verszeilen und in der gebundenen 
regelmäßigen Gliederung des Inhalts feine Unterlage Hatte Es war der Chorz, 
vielleiht geradezu Wechfelgefang (ſ. 3. Pf. 115, 9; 118, 4. 19) der Lieder im Gottes- 
dienſte, was zu einer folhen gleichen Länge ber Abfäge, zu einem folhen Wechſel 
von Strophe und Gegenftrophe Veranlaſſung geben konnte. Zumeilen wird der Schluß 
der Strophen durch einen fogenannten Kehrvers (Nefrain) bezeichnet. So viermal in 
M. 107 (ſ. 3. Vs. 1). Das durchſichtigſte Beifpiel folder Strophenbildung aber haben 
wir Pf. 42 und 43 vor uns (f. 3. 42, 6). Ein anderes Beifpiel begegnete uns oben 
im Blolm Jonas (S. 211). Uebrigens haben die neuern Forfcher auf diefem Gebiete 
nicht felten zu weit gehende Entdedungen gemacht, wie man ſich auch von jeher viel 
geradezu vergeblihe Mühe gegeben hat, die Pfalmgliever auf fefte metrifhe Yormen 
zurüczuführen. Es vermochte nun einmal im Hebräismus „bie Stimmung nur Rhyth⸗ 
ans zu erfchwingen, nicht fih in Harmonie aufzuldfen durch Versmaß oder gar durch 
die Güßigfeit des Reims“ (Hikig, I, xvui). Gleihwol ließen fih ſchon Philo und 
doſephus dazu verleiten, in den Pſalmen griechiſche Versmaße, Hexameter und Pen- 
tameter, aufzufinden. Aber gerade auf dieſem Punkte unterſcheiden ſich griechiſche und 
hebraiſche Dichtkunſt am beſtimmteſten. Der griechiſche Hexameter und Pentameter, 
ein Product des ſchärfſten Formenſinns, drückt jene Hebung und Senkung, in deren 
regelmãßiger Aufeinanderfolge ſchließlich alle dichteriſche Form beſteht, einfach im Wort- 
laut an ſich aus. Das hebräiſche Lied ſetzt an bie Stelle des Wortlautes den Ge- 
danfen, ber fi im erſten Anlauf nicht ganz Genüge thut. In der Regel iſt daher das 
Parallele Glied nur ein Seitengänger des erſten, eine andere Wendung deſſelben Ge- 
dankens, eine Erklärung des ſchon gebrauchten Bildes durch ein neues. 
Bi. 88, 15: Warum verftößeft du meine’ Seele, 
verbirgft bein Angefiht vor mir?, 
Nicht felten gefchieht die Wiederholung zugleich mit einem erläuternden oder ergän« 
genden Zuſatz: 
Pf. 36, 13: Da fallen die Webelthäter: 
Sie werben umgeftoßen, und vermögen nicht wieder aufzuftehen. 
Etwas jeltener ift der entgegenftellende Parallelismus, wobei das zweite Glied den⸗ 
ſelben Gedanken von der entgegengejeßten Seite auffaft: 
Bi. 55, 22: Gelinder find feine Worte als Del, 
und doch find fie gezüdte Schwerter. 
Oder e8 kann die Vergleihung fo durchgeführt werben, daß ein Glied das Bild, 
das andere die Sache enthält: 
Pf. 125, 2: Rings um SIerufalem her find Berge: 
Alſo ift der Ewige rings um fein Bolt her. 
Häufig ift auch das Verhältniß beider Glieder das des Haupt- und Folgeſatzes: 
Pi. 90, 14: Sättige uns am Morgen mit deiner Gnade: 
Daß wir jubeln und fröhlih fein mögen unfer Leben lang. 
An die Stelle der Verdoppelung kann auch die Verdreifachung treten: 
Bf. 12, 3: Falſchheit reden fie Einer mit dem Andern: 
ihre Lippe ift voll Heuchelei, 
mit zweierlei Herzen reden fie. 
Bunfen, Bibelinkunden, I.: 35 
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Oder die Verdoppelung felbft geht wieber in Zweitheilungen auseinander: 


Pf. 143, 8: Laß mich in der Frühe hören deine Gnade; 
Denn auf di vertraue ich: 
Thue mir fund den Weg, ben ich geben foll; 
denn auf dich habe ich meine Seele gerichtet. 


Doch würde es zu weit führen, wollten wir hier alle vie Möglichkeiten auff 
welhe mit biefem Grundgedanken des Gedankenparallelismus gegeben find. D 
felbe feinem Wefen nad eine fehr dehnbare Kunſtform barftellt, begegnet uns bie 
unendliche Fülle von Geftaltungen und Uebergängen, zumal da au bie Sprad 
Propheten und Redner fih im Wefentlichen befielben Mittels bebient. Jeder 
liche Vers befteht eben aus zwei oder mehr kurzen Gliedern, welche zueinander 
in einem einheitlichen, zuweilen freilih aud blos rhythmiſchen Verhältnifie ſtehen 

Mit dem Gefagten ift ber vorzugsweife lyriſche Charakter der hebräifchen 
fhon ansgefprohen. Dieſes Volk befaß ja von vornherein für Tünftlerifche Gef 
und plaftifche Darftellung wenig Sinn und Empfänglichkeit; die ganze Geiftesthi 
war bem religiöfen Leben und der Ausbildung zu einem „Volle Gottes’ zugen 
Das Innere, das Individuelle, mit einem Worte das Lyriſche war überwiegend. 
Poefle fol dem Hebräer vor allem dazu dienen, bie Bewegungen und Erregung: 
Innern, die Berührungen des Gottesgefühls mit den wechfelnnen Einprüden der 2 
welt, ven Schmerzen und Freuden bes Lebens, varzuftellen. Nächſt ber eigent 
national volksthümlichen und religiöfen Lyrik bat es noch daB Lehrgedicht zu 
felbftändigen Dafein gebracht. Epos und Drama dagegen find nur in ihren 
und allgemeinften Umriffen und Grundanlagen erkennbar. Man fpriht mit Red 
einem epifchen Anfluge der Patriarchengeſchichte und der Erzählung von der W 
rung durch die Wüfte Die Geſchichten von Joſua und ben Richtern gehöre 
vielen Punkten ebenfalls hierher. Spätere Verſuche, die alte Bollsgefchichte in 
geſprochen vichterifchem Gewande barzuftellen, liegen überdies in einigen Pjalmen 
105, 1) vor. Im Hohenliede aber hat man nicht mit Unreht ein dramatiſches 
ment erkennen wollen. Aber ein Drama in unferm Sinne ift e8 fo wenig, alt 
Pentateuch ein Epos ift, fondern wie die Volksgeſchichte in jenen Pſalmen fofort w 
ein Inrifhes Gewand anzieht, fo ift auch die Farbe des Hohenliedes diejenige 
erotifchen Lyrik. 


Zweites Hauptflück. 
Das Pſalmbuch, eine Sammlung wie unfere Gefangbücher. 


Es ift unmöglich die Entwidelung der menfhheitlichen Weltanficht in den Piel 
ſich anfhanlih zu maden, ohne einen Haren Begriff zu haben über die Entfteh 
des Pſalmbuchs und das Alter feiner Beſtandtheile. Hier begegnet ſich Aeunßer 
Während in England Leute, die ſich für gelehrt halten, von dem Pſalmbuche ſpte 
als von einem von David für den Tempeldienſt eingerichteten Geſangbuche, unge 
wie e8 jegt für den monatlihen Cyklus der englifchen Kirche abgetheilt if, erreg 
Manden in Deutfchland, die ſich Kritiker nennen, noch ein ironifches Lächeln, A 
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mand von davidifhen Pfalmen ſpricht in einem Buche, welches nad ihnen großen- 
118 aus makkabäiſchen Liedern befteht. Es ift ſchwer zu fagen, welche Anficht ver- 
rter jei. Nichts allerdings ift Findifcher und unverfländiger als das Pſalmbuch für 
roids Werk zu halten, weil e8 im Neuen Xeftament hier und da „David’ genannt 
cd, wie die Bücher, weldhe vorzugsweife von Mofes, dem Gefetgeber, handeln, 
Nojes” heißen. Es ift ſchade, daß dieſe Guten nicht auch das Bud der Richter 
d der Könige als von Mofes gefchrieben annehmen: dafür laſſen fie aber gewiß 
‚gerecht, mit Philo und Joſephus (ver Talmud läßt auch die rationaliftifche Anficht 
3), bie legten acht Berje des Deuteronomd von Mofes felbft herrühren, fobaß der 
ottesmann fein eigenes Begräbniß bejchrieben oder wenigftens in die Weber bictirt 
ıbe. Eine Abweifung diefer Folgerung wäre bereits vernünftig, und daher (im Sinne 
ꝛ6 Irrationalismus) rationaliftifch, alfo gottlos. 

Doch hält diefe Anficht eine große Wahrheit feſt, daß das Pſalmbuch Lieder von 
aid einjchließt, und daß die nicht geirrt, welche es als „David“ angeführt. Wenn 
ie Aelteren alle Pfalmen als urſprünglich gottesvienftlihe, oder wenigftens religiöfe 
md heilige Lieder angefehen, jo haben fie doch den Grundgedanken der höhern Weihe 
etgehalten, während viele der Neueren vor lauter individuellen und nationalen Mo— 
iven, Veranlaffungen und Bezwedungen alles Höhere in jenen unfterblichen Dichtun- 
en verfennen, und jelbft in ven erhabenften Jehovaliedern nur den jüdiſchen Particu- 
arismus ſehen. Es ift nicht zu leugnen, daß De Wettes Pſalmenwerk tief unter 
einen meuteftamentlichen Arbeiten fteht. Der höhere Ton ift auch bier von bem 
härfften Kritiker angefchlagen, und obwol wir nicht im Stande find, Ewald in allen 
einen VBermuthungen zu folgen, fo find wir ihm doch auch hier zum größen Dante 
erpflichtet.- Ewald arbeitet immer aus dem Ganzen, und geht von einer großen Ent- 
bidelungsidee aus, welcher eine geniale philologifhe Kritik zur Seite fteht. 


Drittes Hauptſtück. 
Die Epochen der hebräifchen Pfalmdichtung. 


Wie ſchon oft gefagt worden: der abrahamitifche Gottesbienft ſowol ald der mo- 
tihe hat das begeifterte Wort als Begleitung der äußern Opferhandlung: denn er 
urzelt im Bemwußtfein bes innern Verbältniffes des menſchlichen Geiftes zum un= 
idlichen Geifte, und der Ausdruck dieſes Verhältniſſes ift das Wort und bie bezeidh- 
nde Rebe, Ä 

Der Pfalmengefang war ein Wechfelgefang; dem kurzen Spruche des Vorſängers 
itwortete der Widerhall des Chors, oder ein Chor antwortete dem andern, wie 
tauen den Männern, Bolt den Xeviten, Jüngere den Aeltern. Die Begeifterung 
$ finnenden Gemüths hub an: der von ihm hervorgernfene Geilt der Vielen fuhr 
gend fort. So ift der Gefang der Mirjam: fo der Gefang ber Deborah zu 
fien, in ihrer Grundanlage. Blech- und Saitenfpiele begleiteten den Geſang 
br früh. 

Als mit Mofes das Schrifttum erwachte, begann auch Kunſtdichtung: das Gebet 
doſes im neunzigften Pfalm mag ein Werk dieſes unfterblihen Gottesmannes fein: 
lin Qiempelliever haben wir erft in bavibifcher Zeit, und biefe wenigen wurden 

35* 
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offenbar erſt allmälig, eben wie einige individuelle Andachtslieder, als ſtehende Tempe 
pfalmen angejehen und gebraudt. In der höchſten Blüte des poetifchen Lebens vi 
Nation, der davidiſch-ſalomoniſchen, haben wir uns ten freien Gefang als vorhen 
fhenvdes Element zu denken, mit einzelnen gelegentlichen Kunftpfalmen; baneben gel 
bie Unftrumentalmufit her, Saiten, Blech- und Blasipiele. 

Es ift bei den Neuern viel von davidiſchen ©efangmeiftern und Gefangfäule 
bie Rede, und Geber macht aus Affaph und Heman und Ethan, fowie aus den Fir 
bern Korah, was ihm gerade paßt, oder weift Alles in ben hierauf bezüglichen Pſalmer 
überſchriften ab als ungefhichtlih, was eine fehr wohlfeile Art ift Kritik zu üben 
Sieht man aber die beiden Hauptftellen (1 Ehron. 6, 16—32, vgl. mit 25, un 
1 Chron. 15, 16— 24, vgl. mit 16, 87—42) unbefangen an, fo fheint ſich mir bar 
aus für die davidiſche Zeit Folgendes zu ergeben. Wirklicher Geſanglehrer, Eang 
meifter und Kapellmeifter war Chenanja, der Oberlevit, von dem wir fonft nichts hören 
Die ausübenren Sänger begleiteten immer ven Geſang mit Epiel. Sie beftande: 
aus zwei Hauptorbnungen: Blech⸗ und Saitenfpieler; die zweite Orbnung war abe 
zwiefach abgetheilt. Alfo: 1) Eänger mit VBledhfpielbegleitung (15, 19, vgl. mit 17 
Heman, Aſſaph, Ethan und ihre Genofjen. Unter diefen ſtammte Heman von oral 
ab, Kahaths Enkel, eines der Söhne Levis. Affaph führte fein Geſchlecht auf Ger 
fom zuräd, Ethan auf Merari, den britten Sohn Levis, Was Gefangfchulen betrifft 
fo hören wir von „Kindern Korahs“ und in den fpätern Geſchichtswerken von „Ri 
bern Aſſaphs“. 2) Sadarja und feine Genofien waren Pfalterfpieler; mit hedze 
ſtimmtem Spiele (a), während Mathithja, Obed-Edom, Jehiel und Andere achiſait 
ges Harfenfpiel übten, mit tiefer Stimmung (b). 

Die dritte untergeorbnete Klaſſe waren nur Spielleute, nämlich bie mit Blasſpielen: 
fie konnten alfo nit zugleih fingen. 

In die davidiſche Zeit alfo gehört auch ohne Zweifel die Feftftellung ber Kunf- 
ausdrüde für die Art des Geſangs und die ganze Aufführung. Diefe Ausbrüd 
erhielten fi, eben wie die Namen der bavidifhen Sänger und Dichter ohne Zweifel 
durch Schulen und Körperfchaften, die ihren Namen trugen. Allein das Verſtänduiß 
tonnte ſich fehr früh verbunfeln, bald nad) Salomo. Es folgte eine böfe Zeit bis arf 
Hiskias Herftelung (2 Chron. 29) mit kurzen Unterbrehungen. Vieles mußte unter 
beffen unverftändlich geworden fein. Noch vielmehr in der Zeit des zweiten Tempel, 
als unfer Sammler die allmälig gebildeten fünf Bücher in Ein Buch vereinigte. 
Unfere Ueberfhriften der Pjalmen gehören wahrfcheinlih ihm, das Weberlieferte dar 
den Sammlern der einzelnen Bücher zum gottesvienftlihen Gebraude. Damals wit 
offenbar die geihichtlihe Kunde der meiften Lieder ſchon großentheil® untergegange: 
die Sammler gaben alfo die, weldhe einer folden Auszeihnung würbig fchienen, ent 
weder, wenn fi) eine leichte Beziehung auf tes Königs Leben darbot, dem Dan 
felbft oder fonft einem feiner Sänger. Es ift far, daß tiefes nur gefchehen fenntt 
weil e8 wirklich folhe Pfalmen gab aus davidiſcher Zeit. Aber es ift noch gewiſſe, 
daß viele Pfalmlieder die Namen Davids und feiner Zeitgenoffen tragen, deren Inhalt 
eine ganz andere Zeit andeutet. Die Eammler wollten mit jenen Bezeichnungen un 
Charakter und Gefangsweife andeuten, aber nichts Beltimmtes über Perſon und ZA 
außfagen; fie wußten eben nichts davon, 

Nah der Theilung des Reichs fehen wir zuerft einen Zuſtand des innern um 
äußern Kampfes eintreten, wobei zwar die Propheten vieles Böfe zu rügen, und di 
Geſchichtsbücher viele Unfälle und Unbilden von den benachbarten Sfraeliten und 2» 
naanitern, fowie von Aegyptens Uebermacht zu beflagen finden, bei weldem jeded 
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Religion und Staat noch innerlich feftfteben. Diefen mehr al8 breihundertjährigen, bis 
zu Urias Tode gehenden Zeitraum wollen wir von feinem älteften und jüngften Pro— 
pheten die Joel⸗Michazeit nennen. Es ift undenkbar, daß er nur große Propheten 
her vorgebracht haben follte, und nicht auch Inrifhe Blüten getrieben. Einige ſchöne 
Bialmen dieſes Zeitraums haben aber auch nachweislich die große Flut der babylonifchen 
Gefangenſchaft und die der folgenden kümmerlichen Zeit überlebt. 

Der Zeitpunkt der Mitte des 8. Jahrhunderts vor unferer Zeitrehnung fällt mit 
ver Wiederbelebung ter affyrifhen Macht und ihrem Kampfe gegen das aufblühenve 
Iamäerreih in Damascus und das ebenfalls fih für eine Zeit wieder verjüngenpe 
aghptiſche Neich zufammen. Die hohe Perſoönlichkeit des Jeſaja bezeichnet diefen An⸗ 
fongspunkt unfers Zeitraums, und Hislias und Manaſſes Regierung die Epuren bes 
nahenden Untergangs, welden Joſia vergebens durch äußerliche Herftellungswerfe ab» 
juwenden fucht, und gegen welden, ſchon unter diefem wohlmollenden Könige, Jeremia 
warnend und zur innern Beſſerung aufrufend ankämpft. 

Die Dichtungs⸗ und Schreibart der Jeſajazeit (747 — 686) und der Jeremiazeit 
(626— 581) können wir durch die Werke tiefer beiden unfterbliben Seher und ihrer 
Zeitgenoffen fehr beftimmt unterſcheiden lernen. Die alphabetifchen Pſalmen find vielleicht 
jo alt als Yeremia, denn die von feinem Jünger verfaßien Klagelieder zeigen, daß 
biefe Form fchon üblich war. Schwerlich ift fie älter als Jerenıia. Kine ſolche Außer: 
Üihe Regel widerfpricht der Freiheit der innern Begeifterung und fteht im Gegenſatze 
zu der ganzen ältern Dichtungsweife, welche aus diefer Begeifterung hervorgegangen. 
Es it der Anfang der Epoche, welche bei unfern Iyrifhen Dichtungen vem Meeifter- 
Belange entſpricht. Sie leitet den Lehrpfalm ein, welcher in ber fpätern Zeit, neben 
Erinnerungen aus alten Pfalmen, vorherrſcht. Darüber erheben fi Perſönlichkeiten 
wie Jeremia und Baruch, aber der Verfall des alten lyriſchen Schwungs ift aud 
kei ihnen unverlennbar. 

Diefen beiden mittlern Zeiträumen von 968— 536 fteht nun hinſichtlich der poeti⸗ 
ſchen Begeifterung fchroff gegenüber die Zeit der perfifhen Herrfchaft und bes zweiten 
Tempels, von Haggai und Sadarja (unter Darius gegen 520) bis Maleachi (gegen 
400). Daß während biefer Zeit noch Pfalmen gedichtet feien, weldhe in unfer Pſalm⸗ 
ind aufgenommen worten, alſo vorzugsweife in die fünfte Sammlung, ift beweisbar. 

Aber war diefe profaifhe Periode wirflih die legte? Hat die Zeit aufopfernven 
Heldenmuthes und wirkliher Selbſtändigkeit, die makkabäiſche, nicht auch Pſalmen her: 
dorgebracht ? Diefe Frage ift eine noch neuerdings zwifhen Olshauſen (1853) und 
Evald ftreitig gewordene. Bleek hatte bereitd 1822 fi der Meinung entgegengeitellt, 
8 feien im Pſalter maltabäifhe Pfalmen zu finden, De Wette ftimmte ihm bei. 
Hieig dagegen fah faft allenthalben nur makkabäiſche Pfalmen. Bleek ftägte ſich be- 
ſonders, und mit vollem Rechte, auf die Angabe im zweiten Buche der Malkabäer 2, 
1, wo e8 heißt, daß Nehemia die Bücher der Könige, ter Propheten und „die von 
David” (d. h. den Pfalter) fomie „vie Sendſchreiben der Könige Über Weihgeſchenke“ 
(die jedoch ſpäter duch die Bücher Eſra und Nehemia erfegt wurden) zu ter alten 
Sammlung hinzufügte. Ewald hat diefen Grund weiter ausgeführt, dann aber nod) 
beſonders fi darauf berufen vgl. „Jahrbuch“, 1854, ©. 20 fg.), daß der Verfaffer ber 
Chronik (alfo, nah Ewald, vor dem Jahre 300) in der Zufammenftellung eines 
Pſalms für eine davibifde Feier aus den zwei fpäten Pfalmen 105 und 106 (mit ein- 
gejhaltetem Pi. 96), den Schlußvers mit aufführt (Pf. 106, 48), welcher nichts ift 

als die vom Sammler am Ende des vierten Pfalmbuchs in der gewöhnlichen Form 
einer Dogologie hinzugeſetzte Schlußformel. Damit ift für die Zeit ver Abfaffung ber 
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Chronik unfere jebige Form des Pſalmbuchs als ſchon feſt beftehend erwiejen: m 
könnte jedoch einwenben, daß innerhalb der fünf Bücher noch immer Einſchaltung 
hätten ftattfinden können. Allein ich geftehe, daß ich wirklich auch nicht einmal in Pf. ' 
bie malfabätfche Zeit zu erfennen vermag. Ich jehe darin vielmehr ben Horizont d 
Klageliever, aus welden eine Stelle (2, 9) fogar faft wörtlih mit Pf. 74, 9 übere 
ſtimmt. Auch paßt fiherlih die Bezeichnung der Alles zerjtörenden Yeinde in BE. 1 
„ein thörichtes Volk“ (oder „ein Pöbelvolk“) beffer auf die Babylonier als auf d 
griehifhen Syrer und ihre Herrfcher. Werner ift es doch auch ſchwer anzunehme 
daß man in der Maffabäerzeit noch fo herrlich in der todten Sprache des Heiligthun 
dichtete. Das Buch Daniel zeigt den Stil der Zeit, felbft in dem ſchönen Gebete i 
neunten Kapitel. 


Anhang. 


Wir haben e8 in diefem Theile der Bibelurfunden nicht mehr mit den im fünft 
Dande des Bibelwerfs charafterifirten Anfängen, ſondern mit der eigentlichen Blütez 
der hebräiſchen Dichtung zu thun. Ihren höchſten Aufſchwung nahm nämlih t 
hebräifche Poeſie, als der Dichterfönig David dem Volle einen religiöfen Mittelpur 
Ihuf und ven heiligen Gefang zu einem wejentlichen Beftanptheile des Gottesbienft 
machte. Mit Ausnahme von Pi. 90 ift er der ältefte Name der ifraelitifhen G 
fhichte, auf weldhen Pfalmen zurüdgeführt werden. Sind aud in der Sammlung v« 
150 Palmen, die fih in den kanoniſchen Schriften befinden, verhältnigmäßig nı 
wenige mit Sicherheit auf David zurüdzuführen und bie meiften der 73 Lieber, d 
feinen Namen an der Stirn tragen, andern Berfaffern aus verſchiedenen Zeiten zug 
fhreiben, fo muß er doch als der eigentlihe Begründer der heiligen Didtkunft E 
trachtet werben, ſowol wegen feines anregenven Beiſpiels, als weil er durch Einführer 
bed feierlichen Gottesdienſtes dem religiöfen Liede eine fichere Stätte zur pralktiſche 
Anwendung ſchuf. Samuel Sharpe fagt in feiner, 1869 von Jolowicz ind Deutjd 
überjetten „Sejchichte des hebräifchen Volkes und feiner Literatur” (S. 47) treffen 
David verhalte fih zum Pjalmbuhe nur wie Yuftinian zu den Pandekten oder Napı 
leon zum Code Napoleon. Doch ift das Verhältniß im Einzelnen wieder ein andere 
Jedenfalls beweift der Umftand, taß man fpäter befonders beliebte Lieder gern aı 
David zurüdführte, für die bichterifhen Anregungen, welche von dieſem begabte 
Manne ausgegangen find. Bei ihm und feinen nächſten Nachfolgern haben fid feld 
Lieder noch an bie herkömmliche volfsthümliche Form gehalten, wie auch die äftefte 
deutſchen Kirchenliever nod, den Charakter des Volksliedes, aus dem fie hervorgegangen 
an fi tragen; aber bald nahmen fie Eunftreichere Formen an, und je mehr fie ir 
Taufe der Zeit das Sondergut eines bejondern Standes wurden, defto mehr geftalteter 
fie fi zu einer Kunſtdichtung, die fih in einem beftimmten durch die frühern Mufkt 
vorgezeichneten Ideenkreiſe und in überlieferten Ausprüden und Wendungen bemezlt 
Aber das Volk kümmerte ſich auch dann, wenn es foldhe Lieder öfters und gern jan 
jelten um ihre Verfaſſer. Diefe blieben daher meift unbekannt; und da die ek 
fchriften mit den Namensbezeihnungen nit nur aus fehr fpäter Zeit herrühren, 
fondern auch in nicht wenigen Fällen entſchieden irrig find, fo liegt der Kritil iM 
ſchwierige Werk ob, durch innere und äußere Gründe die Zeit der Entftehung fer 
jegen, eine Aufgabe, deren verſuchte Löſung bisher zu fehr abweichenden Rejultaten 
geführt hat. Denn da die meiften Pfalmen nur „vie Heinere Poefie, die edle Hin 
des täglichen Lebens‘ varftellen, fo kann es nicht auffallen, wenn bei ihrem alat 
meinern Inhalte und bei der Gleichförmigkeit in Form, Sprache und Gedankengang 
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die nähern Anhaltspunkte fehlen. Daher ift die Meinungsverfchienenheit bei einer 
Menge von Geſängen fo groß, daß die Zeitbeftimmungen um viele Jahrhunderte aus: 
einander gehen. Mit Sicherheit läßt fih nur fo viel feftfegen, daß unfere 150 Gefänge 
old die Erzeugniffe der Inrifch-poetifhen Thätigkeit in Iſrael von David bis in das 
griechiſch⸗ macedoniſche, vielleicht fogar ſyriſch-makkabäiſche Zeitalter angefehen werben 
müffen, daß fie zum liturgifchen Gebrauche zwar theilweife von vornherein bejtimmt, 
meiſt aber nur nacträglih verwendet wurden, und daß nur eine geringe Anzahl 
aus äußern oder innern Gründen auf einen beftimmten Zeitpunkt firirt werben kann. 
dei weiten die meiften Lieder find fo allgemein gehalten, daß fie ihrem Inhalte nad) 
für ganz verfchievene Jahrhunderte paffen. Nöldecke behauptet geradezu, es gebe 
Palmen, von denen wir nidt fagen können, ob fie im Jahre 900 oder im Jahre 
160 v. Chr. gedichtet find (S. 129). Nur im Allgemeinen laffen fi) namentlich aus 
ver Beobachtung ver ſich fortbildenden prophetifhen Rede gewiffe Geſichtspunkte und 
Sefege auch für die Entwidelung der dichterifchen Darftellung gewinnen. Es läßt ſich 
jigen, daß bie Altern Dichtungen ſich gebrungener und ſchwerer, aber auch ſchwung⸗ 
voller und bilderreicher ausdrücken, während bie fpätern Dichter breiter und zerfloffener, 
aber auch milder und harmoniſcher fehreiben, zuweilen aber auch faft zur Profa herab- 
finfen, wenig Originalität entwideln und an der Abhängigkeit von ven ältern, bereits 
feitftehenden Formen zu erkennen find. Ein Lied wie Pf. 119 wird Niemand mehr 
dem David zufchreiben wollen. Dazu kommen gelegentlihe Bemerkungen, wie Ermäh: 
nung bes theofratifchen Königs oder Gefalbten, oder Hinweis auf die babylonifche Ge 
fangenfchaft (Pf. 126, 1) oder naderilifhe Zuftände (Pf. 122, 3; 147, 2), woraus 
benigftens im Allgemeinen fi das Zeitalter eine® Liedes beitimmen läßt. Es ift 
daher Ewald, wiewol er einzelne Lieder auf ganz beftimmte Veranlaſſungen zurüd- 
führt, doch im Allgemeinen dabei ftehen geblieben, die Pſalmen nach größern Zeit- 
tüumen zu ordnen, und auh E. Meier läßt die Dichtfunft nur den großen Ent- 
widelungsftadien des hebräiſchen Culturlebens überhaupt folgen, während Hengftenberg, 
don Lengerke und mit ganz befonderm Scharffinn Higig darauf ausgingen, möglichft 
ſpecielle Entftehungsverhältniffe faft in allen Fällen ausfindig zu machen. 

Denn auch wir in der folgenden chronologifhen Drbnung des Pſalmbuchs für 
ht wenige Lieder die Geburtöftunde fpeciell angegeben haben, fo ift dies inbeffen 
niht gejhehen, weil wir überzeugt wären, daß das betreffende Lied eben nur damals 
hätte entftehen können, und weder früher, noch fpäter. In den meiften Fällen foll 
entweder mit ber Stelle, welche wir dem einzelnen Liebe anmeifen, nur die Möglich: 
feit bezeugt werben, daß unjer Lied etwa in der gegebenen Sachlage die Beranlaffung 
feiner Entftehung hatte, oder aber die Ordnung, in welder die Lieber folgen, ſoll nur 
die im Allgemeinen richtige Entwidelung der hebräifhen Dichtkunſt veranfchaulichen 
und eremplificiren. Gibt doch auch Hitig bereitwillig zu, daß es Pfalmen gibt, 
„welhe ſtehendes Sein befpredhen, Vorkommniß, wie e8 fih im Leben immer wieder- 
holt, oder allgemeine, umfaffende Säge aufftellen“ (I, xxix). 

Bir befchreiben fomit einen Mittelweg zwifchen Hitig, dem Meifter in der Kunft feiner 
Combination, und Hupfeld, welcher in feinen „Palmen, überjegt und ausgelegt” (1855 —62; 
jweite Ausgabe, 1867 fg.) meift bei einer allgemeinen Charafterifirung ber einzelnen 
fieder ftehen bleibt und dem Streben, für die einzelnen Bilder einen Hiftorifchen Rahmen 
anzufertigen, in ber Regel auch ba gegenübertritt, wo ein folder ſich aus der Ber- 
gleihung des Inhalts der Lieder mit den Nachrichten der Geſchichtsbücher faft von 
ſelbſt zuſammenfügt. 

Die Hauptfrage dreht ſich noch immer um David, ben z. B. Clauß („Beiträge zur 
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Kritit und Exegefe der Pfalmen“, 1831) für den Dichter aller 150 Lieber Hält. Ju 
Wahrheit aber fünnen nicht einmal die vom Sammler felbft für davidiſch ausgegebenen 
Lieder alle auf den großen König zurücgeführt werden. Beifpieldweife werben bie Palmen 
20, 21 und 61 ihm zugefchrieben, können aber fhon um ber Weife willen, wie barin 
von dem regierenden König gefprochen wird, unmöglich von David fein. In andern 
wird das nationale Elend fpäterer Zeiten beklagt, von welchem er noch widts 
wußte. So ift 3. B. Bf. 63, wiewol er dem David zugelegt wird, in ber Berbaw 
nung gebidhtet. Wie wenig genau es bie fpätere Zeit in ber Bezeihnung von bel 
bigen Liedern als davidiſcher nahm, erhellt fhon aus jenem Liede 1 Ehron. 16, 8 fg, 
welches erfichtlich (vgl. S. 14) aus ſchon vorhandenen Palmen, und zwar folchen, die 
jeläft nicht einmal davidifh fein wollen (96, 105 und 106), vom Chroniften zuſammen⸗ 
gejet und in die Quelle eingefhoben ift, dennod aber getroft dem David zugefchrieben 
wird. Sobald man einmal den David gleihfam für ben eigentlichen Unternehmer des 
ganzen Betriebs der Pſalmdichtung hielt, ſah man fih aud in ben geſchichllichen 
Büchern nad Deranlaffungen um für die einzelnen Lieder, wobei man mit bezeichnen 
ber Oberflächlichkeit zu Werke ging. So ift 3. B. Bf. 63, 2 die Rebe von „einem 
bürren und lechzenden Rande, da fein Waſſer iſt“, wahrfcheinlich bildlich, wie Pf. 143, 6. 
Der Misverftand aber ſchloß daraus, David müffe dieſes Gedicht in der jüdiſchen 
Wüfte verfaßt haben, womit übrigens ber Inhalt vefjelben feineswegs ſtimmt. Gay 
ähnlich bemerkte man, daß Pf. 127, 1 vom Bau des Haufes die Rebe ift; fofert 
dachte man an den Bau bes Tempels, welden man gern ſchlechtweg das „Hans“ 
(Gottes nämlih) nannte und gab als Verfaſſer nes Gedichts den Erbauer des Tem 
pels, Salomo, an. Aber auch damit find wieber verfchievene neuere Erklärer nicht 
zufrieden, vie vielmehr Alles, und fomit aud dieſes Lied, dem David zufcreiben 
wollen. So fol denn diefer David der rüdläufigen Theologie zufolge bie verſchieden⸗ 
artigiten, in Sprache und Anfhauungsweife faft ein volles Jahrtauſend auseinander 
liegenden Lieder gebichtet, und ſich dabei obendrein nicht felten felbft abgefchrieben haben. 
Er würde 3. B. Pf. 108 aus Bi. 57, 8—- 12 und Pf. 60, 7—14, ferner Pi. 14 
aus Pf. 8 und Pf. 18 zufammengefett, in Pf. 53 dagegen ſich felbft (Pf. 14) geradezu 
wieberholt und ähnlih das Stüd Pf. 40, 14—18 als Pf. 70 noch einmal pre 
ducirt haben. 

Ueber die verſchiedenen Formen und Gattungen, in welche ver Pfalmengefang in 
der Periode feiner höchſten Ausbildung auseinander ging, fowie über bie zu „feiner Ank 
führung gebrauchten Inftrumente, über die Melodien und Sangnteifter wurde ſchen 
II, 4 und zu3, 1; 4, 15 6,1; 7,1; 8,1; 9, 1; 16, 15 17, 1; 22, 1; 8, 
30, 1; 32, 1; 38, 1; 39, 1; 42, 1; 45, 1; 46, 1; 50, 15 53, 1; 56, 1; 55, 
60, 1; 67, 1; 104, 1; 119, 1 gehandelt. Im Allgemeinen fcheint im Pfalmbude 
diejenige Lyrik, welche fi zu merklich nur als Erguß der Stimmungen und Seelen⸗ 
zuftände des einzelnen Ifraeliten gibt, zurüdgeftellt werben zu fein hinter folden fie 
dern, welche zugleih als Ausdruck der religiöfen Geſinnung des ganzen Volkls chf 
ber Gemeinde ber Frommen betrachtet werden lönnen. Aber nicht als wären fie te® 
halb im Namen der ganzen Gemeinde gedichtet worden, wie Hengftenberg unnatürlid 
genug annahm. „Vielmehr athmet ver fromme Ifraelit mit feiner ganzen Perfinlid 
feit innerhalb der Volksgemeinde und weiß, daß er nur beftehen fann, wenn and die 
religiöfe und fittliche Gemeinde befteht und zwar durch Gott, in dem fie ihren Lebenk 
grund hat. Darin, daß der Einzelne fi nie abfondert von dem, Ganzen, dem A 
als Glied angehört, liegt ein Hauptoorzug und die eigentliche religiöfe Tiefe vieler 
heiligen Lyrik.“ Die meiften Pfalmen find Gebete um göttlihen Schug und Hilfe 
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n Feinde; Dankliever und Lobgefänge (Hymnen) bilden die Minderzahl. Ob unter 
m Feinden jene Völker zu verftehen find, weldhe, wie die Aſſyrer, Babylonier, 
taaniter und andere das Volk Iſrael mit fhwerer Kriegsnoth heimſuchten, ober in- 
» Widerfacher und Verfolger der treuen Diener Gottes, läßt fi meift nur mit 
äbernder Sicherheit beftimmen. in zuverläffigeres Kriterium für die Abfaffungs- 
bildet die veligiöfe Anfhauung und Ausprudsweife Stimmen biefe mit den Vor⸗ 
ungen und Reben ber Propheten überein, fo wird man folde Lieder in bie Zeit 
affyrifhen und babylonifhen Kriege zu verfegen haben, da das Prophetenthum in 
er Blüte auf die heilige Lyrik weſentlich eingewirkt und ihr das tief religiöje und 
ihe Gepräge verliehen hat. Daher auch neuere Kritiker eine Anzahl Palmen vem 
ja und Jeremia und feinem großen Schüler zufchreiben. In die Zeiten des Jeſaja 
igftens weisen jedenfalls Lieder wie Pf. 48, in die bes Jeremia ſolche wie Bi. 22. 
er Muth und zuverfichtliches Vertrauen auf bie rettende Hülfe des Ewigen in bros 
ber, drangfalooller Zeit find die charakteriftifhen Merkmale dieſer Lieder aus ber 
t des frommen Königs Hiskia, der nad Jeſ. 38, 10—20 felbft Dichter war und 
Lied verfaßte, von beffen Bilder- und Gebanfenreihthum fi die meiften unferer 
Imen fofort als jüngere Producte dur die fließendere Sprache unterſcheiden. Die 
»gsnoth, die unter ihm über das Volk hereinbrach, Tonnte den Klage- und Hülfes 
n ihre Entftehung gegeben haben, wie wir fie 3. B. in Pf. 6 finden, und bie 
ewartete Erlöfung von Sanheribs wilden Schaaren bie freubige Zuverficht und das 
bende Gottvertrauen gewedt, das fih in Pf. 46—48 und 65—67 ausſpricht. 
der Zeit zwiſchen Hiskia und David dagegen fcheinen nur wenige Palmen ent- 
ben zu fein, während im Ganzen bie erotifche und didaktiſche, ober auch die hifto- 
je und prophetifche Literatur reichere Pflege fand. Dagegen feheint in ber nad 
schen Zeit alle weltlihe Dichtung ganz aufgehört zu haben, 

Religiöfe Lieder aber batiren aus biefen Zeiten bes Exils nicht wenige — Pfalmen, 
denen wir noch den reinen, vollen Liederton hören, wenngleich die Sprache meift 
loffener und breiter, der Inhalt elegifcher und milder ift als in ben markigen fie 
n der Sraftzeiten. Die während des eigentlichen Exils entftandenen tieder zwar. 
> leicht gezählt. Im Allgemeinen waren bie Harfen an bie Weiden gehängt 
. 137, 2). Dagegen find die Zeit Eſras und Nehemias durch eine ganze Reihe 
ı zum Theil fehr erhebenden Pfalmen gefeiert worden. Im Ganzen freilid war 
höpferifche Kraft, wie in der Religionsbildung fo in der Poefie, bereits geſchwächt 
> gebrohen. Man begnügt fi jetzt mit Wiederholungen und Nahahmungen älterer 
thilder, Daher die große Aehnlidykeit in den Gedanken, Wendungen und Schilderungen, 
e Achnlichkeit, die durch die parallele Gliederung ber Berfe in zwei Halbverfe mit 
iher Gedankenentwickelung nod mehr hervortritt. Eigenthümliche Schönheit findet 
nihtäbeftomeniger auch noch hier, 3. B. in den 15 Walfahrtslievdern. Exft lange 
b dem zweiten Tempelbau, als das Judenthum in Lehrbegriff und Cultus bereitd 
efbloffen war, wurde die jetige Sammlung geordnet und zum gottesbienftlichen fo» 
zum privaten (f. 3. 102, 1) Gebrauche eingerichtet, vielleicht um biefelbe Zeit, ala 
Bücher der Chronik ihre Entftehung nahmen. Daß fie erft unter den Maffabäern 
Abſchluß gekommen feien und viele Lieder aus dieſer Zeit datiren, ift die geiftreich 
geführte Behauptung mander neuern Gelehrten feit Esrom Rudinger, welhe ung 
rnacdh dem III, 3 Geſagten ſchon durch das Verhältniß des Pſalmbuchs zur Chronif 
:in Frage geftellt fcheint. Doch verdient die Sache in jedem einzelnen Yalle be- 
dere Erwägung, und von vornherein ausgefchloffen darf der Gedanke, daß fi aud) 
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nach gefhloffener Sammlung noch einige fpäter entftandene Lieber in dieſelbe herein- 
gefunden haben, auf feinen all werben. 

Schon die VII, 60 erwähnten apokryphiſchen Pſalmen Salomos werben von Einigen 
mit zweifelhaftem echte in die makkabäiſche Zeit verlegt: eine Anzahl von Gefängen, 
worin bie Chafiväer ihre Not dem Himmel Hagen. Hauptfächlic aber gehören nad 
ber Anfiht neuerer Forſcher (Hitig, Lengerke, Olshaufen, Hersfeld, Yoft, Sharpe) 
hierher manche hebräifche Palmen, vielleicht fogar jene ganze Reihe der fpätern Pjalmen, 
bie von Pi. 73 an in das Jahrhundert fallen follen, welches mit den erften Re 
gierungsjahren des Alerander Jannäus abläuft. Auch entſchieden kirchliche Forſcher, 
wie Delitzſch, haben die Möglichkeit makkabäiſcher Pſalmen zugegeben. Die Frage 
nach der Wirklichkeit aber kann ihre Löſung nur in der Auslegung einzelner Stücke 
finden, wenn dieſelbe nämlich ſchlechterdings auf eine derartige geſchichtliche Situation 
zurückzugreifen nöthigt. So ſteht es freilich nach Calvin ſchon mit Pf. 44, nad Nöl—⸗ 
decke auch mit Pf. 60, 74, 79, 83, nad Hitzig auch mit Pf. 1, 2 und 59, vor alles 
aber mit der zweiten Hälfte des ganzen Pjalmbuhe. Mag dies nun immerhin vom 
einzelnen Liedern viefer fpätern Hälfte ſchwer nachweisbar fein, wie 3. DB. bezüglick 
des Pf. 79 auffallend bleibt, daß er ſchon im erſten Malfabäerbud citirt wird, un 
man fih ſchwer daran gewöhnen wird, den Pf. 137 fo lange nad der gejchilberte zu 
Situation feine Entftehung finden zu laffen, fo ift doch andererſeits nicht zu verlennenz, 
daß fih die meiften Lieder von Pf. 73 an mit voller Freiheit der fortfchreitendert 
Geſchichte anſchließen; es ſcheint Pf. 73 feine Erklärung in 1 Mall. 1 und 2, Pi. 33 
in 1 Malt. 5, Pf. 89 in 1 Mal. 6 zu finten. Der vreiundfiebzigfte Pfalm fett nämlich 
einen Webertritt ganzer Schichten des Volks zum Heidentbum voraus; und zwar einen 
Abfall, wie er theils durch den hoben Glüdsftand ver heidnifchen Gewalthaber, theils 
durch die Vorfpiegelung veranlaßt war, als babe lediglich Iſraels Abgefchlofienheit 
gegen bie Heiden al fein bisheriges Unglüd verfhuldet. Ein folder Abfall in Mafle 
vollzog ſich aber erft nad) vem Negierungsantritt des Antiohus IV., und zwar unter dent 
Aufpicien des Hoheprieftertfums felbft, ſodaß er gewiſſermaßen vificiellen Charalter 
hatte. Daher die bittere Klage und die eigene ſchwere Anfechtung des Sängers, berm 
übrigens aud) Pf. 74 angehört, welchen Ewald fälſchlich (ſ. 3. Pf. 74, 1) auf die nur 
vorübergehende Profanation des Tempels unter Bagofes bezieht. Noch ſchwerer wirP 
es den Bertheibigern der chaldäiſchen Abfaffungsepoche, über die Pf. 74, 8 erwähntert, 
verbrannten Gotteshäufer etwas zu fagen, was ftihhaltiger und :einleudhtender wir ©, 
als die Beziehung auf die Synagogen, welche aber freilih von den Chalväern nicht 
zerftört werden Fonnten, wenn fie erft nad) der Chaldäerzeit errichtet wurden. Dagege Ft 
paßt trefflih zu den gefchilderten Berhältniffen unter Antiohus Epiphanes die Art, wie 
der Eünger Vss. 1—8 die Sachlage befhreibt; auch heißt es Vs. 9 geradezu: „Keen 
Prophet ift mehr da’, und der Schluß des Pſalms gibt treffend die Stimmung det 
zum Weußerften gereizten Frommen wieder (Vos. 22. 23). Wäre nun aber aud nur 
von Einem Pfalme der Nachweis geliefert, daß er nur zu verftehen ift bei Zulaſſung 
eines Hintergrundes, der in das 2. Yahrhundert v. Chr. hinabführt, fo dürfte mar 
auch bei andern Liedern ähnlichen Charakters ſich nicht fperren gegen eine Anfict, Die 
allerdings eine Mobification der herkömmlichen Begriffe von der Geſchichte der Ent 
ftehung und Abſchließung des altteftamentlihen Kanons im unmittelbaren Gefolge hal 
Wenn irgendeine Zeit geeignet war, ber lyriſchen Dichtlunft einen neuen Aufſchwung 
zu verleihen, jo war e8 bie der heiligen Tsreiheitsfriege unter den fremmen Führen 
Iſraels gegen den fyrifchen Religionsdruck. Die Erregtheit der Beſten und Crelftn 
in ber Zeit des heidniſchen Terrorismus, die Begeifterung der Getreuen, welde ju 
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Waffen griffen, das Hochgefühl der tapfern Sieger — dies Alles wird ſich nicht 
Schweigen gehüllt haben. „Der Krieg iſt Poeſie; und dieſe, welche ſelber Leben, 
des Lebens frifhe Strömung: vom Waffenlärm wird die Schläferin Echo wach; 
Sieg zumal leiht ihr geflügelte Worte.” Aber ver Heiligleit des erhobenen Kampf: 
3 gemäß find auch die biefer Zeit vielleicht entſtammenden Kriegsliever nicht leicht« 
ge, robe Soldatengefänge, fondern echte Pfalmen, in welden die dichteriſche Kraft 
Volks ihre letten, aber nicht unbeveutenpften Blüten getrieben bat. Was fie von 
ın Schilderungen allgemeiner Noth und Bebrängniß unterjcheidet, ift vor allem 
‚ baß im Gegenſatze zu früher fih das Volk felbft feiner ftrengen Geſetzeserfüllung 
ißt iſt. Dann aber find dieſe Lieder wahrfcheinlih erft nachträglich in die ſchon 
zen Sanımlungen eingejhoben worden. Doch führt uns eben viefe Erwägung nod 
eine weitere Betrachtung. 


Diertes Hauptflück. 


fünf Bücher, in welche der Pfalter abgetheilt ift, find fehon Sammlungen. 


Dem philofophifhen Gefchichtsforfher muß beſonders daran liegen, einen Leitfaden 

) das Labyrinth Inrifcher Ergüffe fo vieler Jahrhunderte zu gewinnen. In dem 

yen nach einem folchen bot fih mir im Jahre 1840 ein Gedanke dar, nad) welchem 

mals das Pſalmbuch von neuem in der Grundſprache burdarbeitete, und beflen 
ührung die folgenden Blätter im Wefentlihen fo geben, wie ich fie damals nieber- 
trieben. Es verfteht ſich, daß ich das ſeitdem Erfchienene gelefen babe, und vor 

ı Emwalds großes Werk: „Die Gefchichte des Volkes Iſrael.“, 

Befanntlich ift das Pſalmbuch in fünf Sammlungen abgetheilt, welche fi durch 

gleichmäßige Gebetsfhlußformel voneinander fondern. Diefe fünf Bücher find 

. Bi. 1—41. Schluß: „Gelobet fei ver Herr der Gott Ifraels von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen.” 

. Pf. 422 —72. Schluß: „Gelobet fei der Herr der Gott Yraels, ver allein 
Wunder thut: und gelobet fei fein herrlicher Name ewiglih, und alle Lande 
müffen feiner Ehre vol werden. Amen. Amen. Ein Ende haben bie Ge— 
bete Davids, des Sohnes Iſai.“ 

Ti. 73— 89. Schluß: „Gelobet fei der Herr ewiglid. Amen. 

. Pf. 990— 106. Schluß: „Selobet fei der Herr der Gott Iſraels von Ewigkeit 
zu Ewigkeit und alles Volk fprehe Amen. Hallelujah!“ 

Ti. 107— 150. Das ganze Buch fchließt mit fünf Hallelujahpfalmen. 

deider hat Ruther dieſe Abtheilung nicht bemerkt zu feiner Ausgabe, fo wenig als bie 

zig und als Hieronymus. Denn fie ift urkundlich und von großer Wichtigkeit für 

Berftändnig des Buchs und feiner Geſchichte. Das erfte und zweite Buch geben 

biernah auf den erften Blid als zwei Sammlungen bavidifcher Lieder kund: im 

n Buche finden wir Koraditenliever, d. h. Lieder der Söhne Korahs, einer das 

hen Sängerfamilie, zu Anfang und es folgen Tiever Affaphs und anderer DVer- 

:, feine davidifhe. Das vierte Buch gibt einen Pfalm Moſes zu Anfang, dann 

blih davidifhe und Pjalmen ohne Verfaſſer. Das fünfte enplich enthält unver: 

var eigentliche Tempellieder, d. 5. Lieder für den Gottesdienſt im neuen Tempel 
für die Pilger, welche zum Tempel ziehen. 
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Anfang und Ende find alfo offenbar der Zeitfolge nach georbnet: die erfte Samm- 
lung I. II. kündigt fi als großentheil® davidiſche Lieder an, der Schluß als Lieber 
aus der Zeit des zweiten Tempels, 

Wirklich finden fih auch die Korachiten- und Affaphliever der dazwifchenliegenven 
Bücher (IH, IV) als großentheil8 der mittlern Zeit angehörig. 

Bei genauerm Unfehen des Inhalts zeigt fich jedoch bald, daß biermit bei ben 
ältern Sammlungen nur der Kern derfelben gemeint fein könne. Wir glauben, baf 
einige maffabäifche Pfalmen ſich in dem Buche finden: aber ganz entjhieden und un 
leugbar ift das Daſein von Liedern aus ber erften Zeit bes zweiten Tempels. 

Um jebodh der Wahrheit näher zu kommen, muß man fi die großen Epochen ber 
hebräifhen Pſalmdichtung und ver hebräifchen Poefie überhaupt deutlich gemacht haben. 


Anhang. 


Fragen wir zunächſt nah den Gründen des Ausſchluſſes und ber Aufnahme, ſo 
fiegt auf der Hand, daß weltliche Gefänge ebenfo grundfagmäßig ausgeſchloſſen, nie 
dihterifche Früchte der Andaht und Frömmigkeit begierig aufgefuht und aufgenommexz 
wurden. Dan fang wol zum Saitenfpiel, um bie Tafelfreuvden zu erhöhen (Am. 6, 5 5; 
Jeſ. 5, 12; Sir. 32, 7.8; 49, 2), aber keins dieſer Weinliever fand Aufnahme Das 
Hohelied belehrt uns, wie body im Preife mitunter das Liebeslied ſtehen mochte; der 
Bi. 45 fand nur Aufnahme, weil man ihn, ähnlich wie das Hohelied, allegoriſcH 
deutete. Selbſt Davids Todtenklagen um Jonathan und um Abner entbehrten des 
religiöfen Inhalts; fie fielen weg. Dagegen blieb aud manche „in Religion getuugte 
Lyrik“ weg, weil fie bereits zum feften Beſtandtheil eines andern Buchs, namentlich 
eines gefhichtlihen Berichts, geworden war, wie Er. 15, 1-18; Deut. 32; 1 Suzı- 
2,1-10; 2 Sam. 23, 1—7; def. 38, 10—20; Hab. 3. Nur 2 Sam. 22 erjdeinıt 
zugleih als Pf. 18. 

Schon die Thatfade, daß ein und derſelbe Pfalm in zweien der fünf Bücher vor- 
fommt, wie 3. B. Bf. 14 im erften als Pf. 53 im zweiten wiederfehrt (vgl. ähnliche 
Fälle zu Pf. 108, 1), zeigt und, daß man meber die ganze Eammlung, nod ihre 
Fünftheiligfeit auf Einen Urheber zurüdführen darf. Vielmehr ging das Ganze aus 
Heinern Sonderfammlungen hervor. So vermuthet z. B. Bleek, daß die elf auf die 
Kinder Korahs (f. z. 42, 1) zurüdgeführten Lieder urfprünglid, eine Sonderfammlung 
von Öefingen bilveten, welde im allgemeinen auf Deitgliever jener levitifben Familie 
zurüdgeführt wurden oder für fie beftimnt waren. Aus diefer Sammlung wurden 
dann einzelne in unſer Pſalmbuch aufgenemmen, und bier den einzelnen jene Ueber“ 
ſchrift vorgefett, welde eigentlih nur für eine Mehrheit von Liedern paffend war- 
Co würde fih dann aud) möglicherweiſe die auffallende Thatſache erflären, daß Pf. 88, 1 
zwei Ueberſchriften miteinander verbunden find, von denen die erftere das Yied als 
korachitiſch, die andere als von Heman herrührend bezeichnet. Letzterer nämlich Inf 
zur Noth unter den Kindern Korahs, weil jedenfalls unter den Leviten, geſucht werden 
(ſ. z. 1 Chron. 2,6; 6, 18); es würde alſo auenahmsweiſe neben der Familie noch 
ber ſpecielle Verfaſſer genannt fein, wofern nicht irrige Wiederholung aus Bf. 87, 
als ausreichender Grund der Doppelüberſchrift angeſehen werten will (f. z. 8, 1) 
Auffallend ift Übrigens, daß gleich der folgende Pfalm dem Ethan zugefchrieben if 
welher 1 Kön. 5, 11; 1 Ehren. 2, 6; 6, 29; 15, 17. 19 mit Heman zufammen g® 
nannt ift. 

Bon den zwölf dem Aſſaph zugefchriebenen, durch gewille Eigenthümlichkeiten zu 
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haltenen (f. 3. Pf. 73, 1) Liedern hat man ebenfalls eine urfprünglihe Zu- 
börigfeit annehmen wollen. Dann aber durfte die Ueberſchrift wenigftend 
den befuunten, zur Zeit Davids lebenden Aſſaph (f. 3. 50, 1) gedeutet werben, 
ye diefer Lieder auf fpätere Zeiten, Pf. 74 fogar auf die Verwüſtung bes 
weifen. Man müßte etwa an die Familie Affaphs denken. Dagegen bietet fi) 
ganz geficherte Sonderfammlung jedenfalld in den 15 Stufenliedern bar (f. 3. 
Dffenbar find die einzelnen Sammlungen nah und nad entitanden, und 
erfte no vor dem Exil; die jeremianifhe Epoche ift daher vie legte, in 
‚ch Lieder in diefe, zum guten Theil mit echt davidiſchem Gut gefüllte Samm- 
jenommen wurden. Schon etwas fpäter wurde die zweite, ebenfalls bis ins 
: Beitalter hinaufgreifende Sammlung geichloffen, für deren Entftehungszeit 
h der, die Nüdtehr aus dem Eril feiernde Pf. 68 bezeichnend if. Der 
: hatte fich Übrigens im Leben Davids umgefehen und fügte manden Pjalm, 
dann, wenn er ihm zu einer erinnerlichen VBeranlaffung aus demſelben zu 
ſien, jenem Rahmen ein. 

britte und vierte Buch enthalten jedes 17 Lieder, von benen nicht wenige 
Zeiten des Exils hinweifen, und jedenfalls erft nah dem Eril ift das fünfıe, 
liturgifhen Zweden tienende Buch gefammelt worden, wie viele Gelehrte ver- 
von Nehemia, welcher zugleih als Zuſammenſteller aller fünf Bücher gilt 
2, 13). Sider ift jedenfalls, daß die ganze Sammlung allmälig ſich gebilvet 
z. ®. daraus hervorgeht, daß derjenige, weldher den beiden erſten Büchern 
e angefchloffen bat, vom Inhalte des vierten und fünften Buchs noch nichts 
‚nnte (ſ. 3. 72, 20), Die Abfichtlichfeit Übrigens, womit man gerade fünf 
ınterfhied, um die Eintheilung des Pentateuhs nachzuahınen, läßt fih am 
n an der Symmetrie erfennen, womit die, zwijchen bie fünfte und vie beiden 
ammlungen fallenden Lieder gerade in zwei Hälften zertheilt wurden. Schon 
ı8 (ed. de Lagarde, ©. 193) und Epiphanius („De pond. et mens.“, 5) haben 
allele zum Pentateuch bemerkt und auf Abficht zurüdgeführt. 

Zählung der einzelnen Lieder ift befanntlid nicht überall dieſelbe gewefen. 
ten nämlich diejenigen Lieder, welche nicht durch eine befonvere Ueberſchrift 
n Vorgängern abgegrenzt waren, leicht mit biefen zufammengelefen und zus 
ejhrieben werben, als bildeten fie ein und daſſelbe Lied und umgekehrt (f. 2. 
auch bat man den erften Pſalm zuweilen als Einleitung betrachtet und nit 
ſ. z. 1,1). Im Ullgemeinen laſſen fi) die verjchiedenen Zählungen des 
m Kanons einerſeits, ber alerandrinifchen und lateinischen Weberfegung und 
n fi anfchließenden Kirchenväter andererfeits durch folgende Tafel anſchaulich 
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Pi. 1—8. Pſ. 1-8. 
„2.10. „ 2. 

„ 11-113. „ 10-112. 
„114. 115 „113. 

„116. „114. 115. 

„ 117—146. „ 116—149. 
„147 „ 146. 147. 


„148— 150. „148— 150. 


558 Die hebräifche Dichtung. 


FSünftes Bauptflück. 
Ergebniß: Fefte Haltpunkte für die Beftimmung des Zeitalters eines Pſalms— 


Große gefhichtlihe Haltpunkte in der frühern Pfalmendicgtung geben die geſchich⸗ — 
lihen Perfönlichfeiten und Ereigniffe von David und Salomo, Aſa, Ufie, Hislia. 
Manaffe und Joſia. Bon Hiskia an können wir uns ſchon ein gottespienftlihe— 
Pſalmbuch denken. Bor ihm gab es wol nur Sammlungen jener beiden geſchichtliche 
Sängerfamilien.' 

Gehen wir nun mit dieſem Ergebniffe zweitens auf die Erwägung ein, wie au — 
folhen Pfalmen und aus folhen Sammlungen allmälig unfer jeßiger Pfalter entflande zum 
fein möchte, fo zeigen fi) zwar feine ältern Beſtandtheile im Ießtern, oder dem eigenim-. 
lihen Tempel⸗ und Pilgerbuche, wol aber neue in allen ihm vorhergehenden älter 
So gleih der Eingangspfalm des Pfalters: fo die alphabetifhen Pfalmen in ven beive- m 
erften davidiſchen Sammlungen, fo Spuren der Rückkehr von der babylonifhen G — 
fangenjchaft in ven Büchern der Korachiten und Aſſaphs. 

Es haben aljo Einfchaltungen ftattgefunden, aber wir gehen ficherlih nicht fee X, 
wenn wir annehmen, baß dieſe Einfchhaltungen vernünftig, d. 5. nad einem erkennbar er 
Grundſatze gemaht wurden. Diefer Tonnte nur einer von dreien fein. . Man fügte 
Neueres einem gleihartigen Xelteren bei als Parallele oder al8 Einleitung, oder függ te 
es als Anhang hinzu. Sole Erweiterungen finden fi gerade auch alle in ver Brl- 
bung ber beutfchen evangelifhen Geſangbücher: einer großartigen Erfcheinung, wel chæ 
überhaupt überrafchende innere und äußere Aehnlichfeiten mit dem Pſalmbuche Hazt, 
fowol was ven Inhalt der Lieder als was die Geſchichte der Entftehung und Jo t⸗ 
bildung folder Sammlungen betrifft. 

Sollten fi nachweisliche Einſchaltungen finden, die fi nicht aus einer biefer paret 
in ber Natur der Sache gegründeten Beranlaffungen erflären Iaffen, fo würden moir 
unfere Annahme als falſch oder wenigftens nicht durchführbar anfehen. 

Sollten fi jedoch die nachweislichen Einſchaltungen als folde varftellen, ji e* 
als Einleitung oder als Parallele oder als Anhang, und follte nad ihrer AusfheirzrTg 
der, übrig bleibende Kern nichts bieten, was der fpätern Zeit angehört, jo dürfte nfere 
Methode und Grundannahme fi als eine erwiefen haben, welche der Wahrheit nicht 
entbebrt. 

Die Durchführung der angebeuteten Methode vermittelft Anwendung berfelben auf 
unfer Pſalmbuch behalten wir uns für das fiebente Hauptftüd vor Das Geſcagte 
wird genügen, um barzuthun, daß aud bei diefem Abjchnitte der gelehrte Unterbau 
und die felbftändige Forſchung nicht fehlen. 


Sechstes Hauptſtück. 
Die Weltanfhauung der Pfalmen. 


Die prophetifhe Weltanfhauung der Hebräer ift das wahre, femitifche Epos, Dr 
Wort, welches das hebräifche Volk der Menſchheit zu verfündigen, die Erzählung, welät 
e8 zu bewahren und zu berichten bat. Diefe prophetifhe Weltanfhauung entwidel 
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fih im Anfhauen der Vergangenheit und Gegenwart der Geſchichte dieſes Volls, 
Deſſen Anfänge wieder in ben Anfang des Menfchengefhlehts und das Emige ver- 
Laufen. Der Blid wendet fi) aber von dort auf die Zukunft, auch bier Bis zur Herr- 
Schaft des Ewigen im Irdiſchen fortſchreitend. 

Die fih nun fo das epifhe Bild der Geſchichte ver Menfchheit geftaltete, fo in 
Der gleih uralten Pfahnform das lyriſche. Der Blid ind Innere, und von ba aus 
ze Gott und in die Welt und auf Boll und Menfchheit, das ift das Feld der Pfalmen. 
Die weltgefchichtlichen LTebenspunfte find auch bier im Wefentlihen viefelben, welche 
»cAas Eigenthümliche und Urfprüngliche in ber prophetifhen Weltanfhauung bilden und 
zze innere Einheit des Geiſtes darftellen. 

Diefe Einheit vellftändig nachzuweiſen, eben wie ihre Eigenthümlichkeit im Ein- 
eInen, erfordert eine zufammenhängende Erflärung aller berjenigen Pfalmen, welche 
gücht blos zeitliche und örtliche Gegenftände befprehen. Innerhalb der Grenzen dieſes 
Seerks können wir nur einige Hauptftellen anführen: aber wir behaupten ausbrüdlich, 
x E fie das herrfchende Gottesbewußtfein ber bier in Frage fommenden Pfalmen aus- 
dd. Im Einzelnen verfolgen wir dieſe Weltanfhauung in ber geſchichtlichen Ord— 
Aumg nach den brei großen Epochen gefhichtliher Entwidelung, welde im Pſalmbuche 
i H abgelagert haben. Sie find die davidiſch-ſalomoniſche, die Zeit des getrennten 
reihe bis zur Gefangenſchaft und zulegt die Zeit des neuen Tempels. 


Erfte weltgefhihtlihe Idee. 


Die Einheit des Menjchengefchlehts ruht auf der Einheit des innern Gottesbe⸗ 
Duxfifeins, welhes mit dem Geſetze ſtimmt. Diefer Ton klingt durch das ganze 
Bfeimbud („Gott in der Geſchichte“, I, 259). 

Bol. Pf. 27, 8; 36, 8—10; 139, 1—12. 


Zweite weltgefhichtlihe Idee. 


Diefes Gottesbewußtfein ift der Seele einziger, unzerftörbarer Troſt, und ift 
ras mit ernftlihem, fittlihem Streben („Gott in der Geſchichte“, I, 261). 
Bol. BI. 39, 5—8. 13; 63, 2—9. 


Dritte weltgefhichtlidhe Idee. 


Das fittlihe Streben treibt zuerft zur Anerkennung ber Sünde, als einer zu 
[enden Entfremdung von Gott durch Demüthigung des Selbft, und dann zum dank—⸗ 
en Opfer dieſes Seldft („Gott in der Geſchichte“, I, 263). 

Dal. Pf. 32, 1—7; 40, 2—4. 7—11; 50, 1—15. 


Bierte weltgefhichtlihe Idee. 


Nach dem Gefege ber fittlihen Weltorpnung, welches für Einzelne gilt wie für 
r, zerftört das Böſe fich felbft, das Gute und Wahre aber erhält fi) und fchreitet 
Diefes ift der Mittelpunkt ber eigentlichen, in jenem Gottesbewußtfein wurzeln- 
3eltanfhauung ver Hebräer in allen Zeiten („Gott in ber Geſchichte“, I, 267). 
3gl. Pſ. 9, 8. 9; 11, 4—7; 37, 1—183. 17. 35. 3; 37, 1-20; 76, 11; 77, 
(—13; 125. 
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Fünfte weltgeſchichtliche Idee. 
Das Reich des Guten und des Rechts iſt beſtimmt ein allgemeines zu werben 
auf ber Erde. Das Wahre und Gute ift nit Eigenthum einer Nation, felbft nicht 
bes auserwählten Gottesvolks („Gott in der Geſchichte“, I, 272). 
Bol. Pi. 8,2; 24, 1; 85, 11.12; 87; 93, 1; 96, 7—13; 97; 99; 145. 


Anhang. 


Bieleiht auf ein volles Jahrtauſend vertheilen fi die 150 in dieſes Buch zu— 
fammengefaßten Lieder, und zwei Jahrtauſende find verfloffen, chne daß ihre Jugent 
veraltet, ihre Kraft verfiegt wäre. Immer noch ift der Pfalter der am weiteften ver 
breitete und befanntefte Theil der Schriften des Alten Bundes. 

Aber abgefehen von ihrem erbaulihen Werth befigen dieſe Lieder auch einen ſeh 
hoch anzuſchlagenden gefhichtlihen. Im der That würden wir von ber Tiefe und Im 
nigfeit, dem Schwung und Übel der Frömmigkeit des hebräiſchen Volld aus bea 
biftorifchen und prophetiſchen Büchern kaum einen annähernd richtigen Begriff und £u 
bilden vermögen. Erſt das Pfalmbuch geftattet uns einen Einblid in die Durchſchnitt S 
verhältniffe des religidjen Geiftes in viefem Volksleben. ‚Denn nit nur dürfen pt 
die Dichter felbft zählen — fagt Dieftel treffend — ſondern in noch höherm Gramoı 
bie Lefer, durch deren begeifterte Aufnahme allein jene Dichtungen erhalten blieben _“ 
Und Hitzig: „Die Pfalmen fchließen und das ganze Yunenleben Ifraels nah ferter 
Tiefe und Weite auf. Was nur immer ein menfhliches Herz bewegen modte, Der 
edlere und der weniger eble Affect, jeglich freudiges und erhebendes Gefühl, jede 
traurige und bäftere Stimmung ift in dieſen Gedichten nusgehaudt, deren Mannich— 
faltigfeit dem Pfalmbuhe auch ſchon den Namen einer Igrifhen Anthologie einge 
tragen bat.” 

Und dennoch glauben wir nur der Wahrheit die Ehre zu geben, wenn wir fagen: 
ed geht uns mit dem Pſalmbuche wie mit jedem, auch dem beften Geſangbuche. Neben 
und zwifchen Liedern, die und im Innerften anfaffen und deren Choralmufil und burde 
Leben begleitet, gibt es nicht wenige folder, die nirgends ſcharf ins Gemütholeben 
einfhlagen, niemals feft im Gedächtniſſe haften. Wie manche Lieder des Gefangbud? 
nur dem Vorſatze Entftehung verdanken, eine Eigenſchaft Gottes oder einen angefod- 
tenen Theil der Lehre oder einen Gegenftand des kirchlichen Feftkreifes zur befingen, ſo 
liegen aud die Ziele der Pfalmendihtung nicht felten neben ber Poefie feitwärtd. 
Solche Pfalmen find „leblos geboren” und „haben von der Poefie nur den Rhythmus, 
nicht auch dichterifhe Gedanken, und finfen zur Profa herab Häufig auch durch die 
Wortwahl” (Hitig, I, xxvii). „Dies gilt namentlid von folhen Pfalmen, deren Be 
fonderheit den vichterifchen Charakter erbrüdt bat. Wenn ver Dichter das Individuelt 
und Oertlihe zum Allgemeinen erheben, feine ftreng individuellen Charaktere und Lage 
darftellen fell, weil dieſen Unideales anhaftet: fo find dagegen viele Pfalmen nigt 
blo8 Gemälde, fondern auch Geburten eines eigenthümlichen Seelenzuftandes, befinge! 
den Schmerz mitten im Schmerze und find von beftimmenden Geboten ber Leidenfcaft 
eingegeben‘ (ebend., ©. xxvun), 

Letztere Bemerkung erinnert ung namentlih an die ungebuldigen und Leidenfchaft 
lihen unter den Klageliedern, in melden nicht felten bitterer Haß gegen diejenige 
welche die Leiden verurfacht haben oder ſich darüber freuen, grell bervortritt. Mit de 
ganzen Glut der Leidenfchaft haft ber Hebräer feine perfünlichen, haft das El 
- feine nationalen Yeinde. „In biefer Beziehung — jagt Nöldede richtig (S. 134) — 
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mildert ber religiöfe Glaube, welcher diefe Dulder fonft über das Irdiſche erhebt, fehr 
wenig.“ Am verfehrteften war es daher, folde Lieber deshalb, weil einzelne Verſe 
daransd im Neuen Bunde auf Chriftus Anwendung finden, ihm zum voraus in den Mund 
zu legen und ihn zum Träger eines fo wüthenden Rachedurſtes zu maden, wie 
3 DB. Bi. 69, 23—29 hervortritt. Mefftanifches findet fih im Pſalmbuch überhaupt 
jelten. Nur im Allgemeinen wird die ideale Zukunft Iſraels, welche die Propheten 
verheißen haben, in Ausficht geftellt. Yon dem perſönlichen Meffins ift nirgends die 
Rebe, wie er denn aud bei den Propheten verhältnigmäßig felten erfheint. Einen 
leidenden Meſſias vollends kennt kein Buch des Alten Bundes. 

Aber freilich ift auch im Kein anderes Buch fo viel neuer idealer Gehalt ſchon durch 
das Urchriſtenthum hineingelegt worden. Kein anderes Buch des Alten Bundes hat 
überhaupt eine fo reiche, alle Entwickelungsſtufen des Reiches Gottes, der jüdiſchen 
Symnagoge und ber riftlihen Kirche umfaffende Geſchichte. Gefammelt, um beim Tem- 
pelgottespienft in Anwendung 'zu kommen, hat es biefer feiner Beftimmung während 
der ganzen Zeit des zweiten Tempels gedient. Daher der Verfaffer der Chronik ſich 
necht anders denken Tann, als daß es ſchon zu Davids Zeiten weſentlich ebenfo zu⸗ 
gegangen fei (vgl. S. 14). Genauere Nachrichten über den liturgifchen Gebraud ber 
Pfalmen beim Tempelgottesvienfte ftehen uns freilich exft etwa feit den Tagen bes 
FoHannes Hyrkanus zu Gebote (vgl. VII, 48). Aus dem Tempeldienſt ging der 
Pfalmengefang bann über in die Synagoge, wo fih an ihn bie Entwidelung ber 
jüdiſchen Hymnologie anſchloß, wie Zunz und Andere gezeigt haben. 

Ganz ähnlich verlief die Entwidelung auf riftlihem Boden. Chriftus und die 
Ippftel ſchloſſen ſich den beftehenben fiturgifhen Gebräucdhen auch bezüglich des Pfalmen- 
gefangs an (f. z. Matth. 26, 30); geiftlihe Gefänge im Stil ver altteftamentlichen 
Pſalmen werben Ihon frühe erwähnt (f. 3. Eph. 5, 19; vgl. 1 Kor. 14, 26; Kol. 
d, 16), Bon Pfelmen fpriht der Urtert, wo 1 Kor. 14, 15; Jac. 5, 13 vom „Lob⸗ 
fingen“ die Rebe ift; und auch die himmlifchen Lobgeſänge der Offenbarung des Jo— 
hannes 4, 11; 5, 9. 10; 7, 12; 11, 15—18 erinnern an die Pfalmen (j. 3. Offb. 5, 9). 
danz beſonders ift das aber ver Yal mit ven zwei herrlichen Liedern, welde Lucas 
m feine Vorgeſchichte aufgenommen bat (f. 3. Luc. 1, 46. 68).. 

Daß dann aber au in den altchriftlihen Gemeindegottesvienften das Pfalmen- 
fingen Uebung geblieben ift, erhellt aus den Vorfehriften der „Apoftolifhen Conſtitu— 
fionen” (II, 59), wonach in den Morgengotteövienften Pſ. 63, in den Abenpgottes- 
dienſten Pf. 141 gefungen wurde. Ja das Concil von Braga in Spanien (365) 
wollte fogar, daß aufer den kanoniſchen Pfalmen und ben übrigen poetiihen Stücken 
der Bibel nichts in den chriſtlichen Sottesdienften gefungen werde. Auch das vierte 
Concil von Toledo (633) beſchränkte wenigftens den Gebrauch felbftänpiger Dich— 
tungen. Ebenſo ift ver Gebrauch bes Pſalters aud) in der fyriihen und griedhifchen 
Lirche von Alters her bezeugt; es wurde beiderorts wöchentlich durchgebetet. Einzelne 
ſyriſche Geiſtliche und ägyptiſche Mönche ſagten ihn ſogar täglich her. In der äthio— 
Piichen Kirche wurde ber Zugendunterricht damit begonnen, ſodaß im Ambharifchen bie 
Elementarſchüler „Pſalmenknaben“ heißen. Auch in dem zum täglichen Gebrauch für 
die Geiſtlichen der römiſch-katholiſchen Kirche beſtimmten Brevier bildet der auf bie 
Bone vertheilte Pfalter den Kern. Jeder Hauptgottesdienjt wurde ſchon feit ben 
Zeiten des römischen Bischofs Cöleftin mit dem Geſange eines oder mehrerer Pſalmen 
eröffnet, und feit Gregor dem Großen ift jene Vertheilung der Pſalmen auf das 
Lirchenjahr ſtehend geworden, von welcher die Sonntage vor und nach Oſtern ihre 
letzt noch üblichen Namen haben (Esto mibi aus 31, 8, Invocavit aus 91, 15, 

Bunfen, Bibelurtunden. II. 36 
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Reminiscere aus 25, 6, Oculi aus 25, 15, Laetare aus Jeſ. 66, 10, Judica aus 

Pf. 43, 1, Quasimodo aus 1 Petr. 2, 2, Misericordias aus Pf. 33, 5, Jubilate aus -: 
66, 1, Cantate aus 98, ı, Rogate aus Jeſ. 48, 20, Exaudi aus Pi. 27, 7). In der — 
anglikaniſchen Kirche ift für die täglichen Morgen: und Abendgottesdienfte der Pfalter — 
auf den Monat vertheilt, und noch mehr beſchränkt ift er in den evangelifchen Kirche 
des Feſtlandes. Dafür entiprang ihm bier, beſonders auf Iutherifchen Boden, das halt 
felbftändig weiter tönende evangelifche Kirchenlied. Luther felbft hat aus den Pſalmen 12_ — 
14, 46, 67, 124, 128, 130 Sircdyenliever gemacht, während man in den reformirten— 
Kirchen geradezu den Pfalter in gereimte Verſe bradte und ihn unmittelbar als Gem, 
ſangbuch benugte (Burcard Waldis 1553, Klemens Marot und Theodor Beza 16mm 
Ambroſius Lobwaſſer 1565). So ift mitten unter dem neuerftehenden Pfalmer ug. 
gefange die evangelifdhe Kirche gegründet“ worden; die Pſalmen tönten, wenn ihre 
Heere ins Feld zogen, und Pfalmen waren bie legten Worte ihrer Blutzeugen. 


Siebentes Gauptflück. 
Die Palmen in chronologifcher Reihenfolge. 


I. Sfalmen vor dem getheilten Reiche. 


Pſalm 90 


„mag mit Recht die Ueberfehrift von Moſes tragen” („Gott in der Geſchichte“, I, 277) 
und ift ſonach dem Glauben vieler älterer und neuerer Gelehrten zufolge der aller 
ältefte. Freilich weiſen ſchon fprachliche Erfcheinungen auf fpätere Zeiten und Hi 
(II, 232) hat der Motive, welde dazu PVeranlaffung geben Tonnten, das Lie auf 
Mofes zurüdzuführen, mehr als eines angeführt: wie das erfte Buch Mofes, fo fängt 
auch der Pfalm Vs. 2 mit der Weltfhöpfung an, und Vs. 3 ift Nachllang von 

Sen. 3, 19. Die Geſchicke des Bolfes Iſrael, aus denen feine Hinfälligkeit geſchloſſen 

wird (f. 3. 28. 7), find in dem Wegfterben in der Wüfte zu fuchen (Num. 14, 29-85; 

Deut. 1, 34. 35; 2, 14. 15), und Er. 7, 7 wird das Vs. 10 erwähnte Alter dem 

Mofes zugefchrieben. 


1 (Gebet, von Mofes, dem Manne Gottes.) 
Herr, Du wareſt unfere Zuflucht von Geſchlecht zu Geſchlecht. 


2 She denn die Berge geboren waren 
und du Erde und Weltfreis ausgebareft: 
Und von Emigfeit zu Ewigkeit bift du Gott. 
° Dur läſſeſt den Menfchen wieder zu Staub werden: 
Und ſprichſt, Kehret wieder, Menfchentinver! 
* Denn taufend Jahre find in deinen Augen 
wie ber Tag von geftern, wenn er bahinfchwindet: 
Und wie eine Wade in der Nacht. 
6 Du ſchwemmeſt fie hinweg, und wie ein Schlaf müffen fie werben: 
Am Morgen wie Gras, das vergehet. 
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® Am Morgen blühet e8 und vergehet dann: 
Gegen Abend wird e8 welt und ift verborret. 


? Denn wir find hingeſchwunden burch deinen Zorn: 
Und dur deinen Grimm verftöret. 
® Du haft unfere Miffethaten vor bich hingeſtellt: 
Unfere unerfannte Sünde in das Licht deines Antlites. 
? Denn all unfere Tage find dahin durch deinen heftigen Grimm: 
Dir ließen unfere Jahre hinſchwinden wie ein Geflüfter. 
Ro Die Zeit unferes Lebens währet fiebenzig Jahr, 
und wenn es Fräftig ift, find’8 achtzig Jahre; 
und was darin köſtlich erjhien, war dod nur Mühfal und Nichtigkeit: 
Denn es ging ſchnell vorüber, und im Fluge mußten wir bavon. 
21Mer aber erfennet die Stärke deines Zornes: 
Und, fo wie er dich fürchten follte, deinen heftigen Stimm? 
22 Unſere Tage zu zählen; dazu gib Erfenntniß: 
Daß wir erlangen ein weifes Herz. 


23 Kehre um, Ewiger! Ach, wie lange —? 
Und habe Erbarmen mit deinen Knechten. 
24 Süttige und am Morgen mit deiner Gnade: 
Daß wir jubeln und fröhlich fein mögen unfer Leben lang. 
18 Erfreue uns für die Tage, da du und gedemüthigt: 
Die Jahre, da wir Unglüd geſchaut haben. 
263 offenbare fich deinen Knechten dein Thun: 
Und deine Herrlidyfeit über ihren Kindern. 
27 Die Freundlichkeit des Ewigen, unferes Gottes, fei Über ung: 
Und das Werk unferer Hände förbere über ung, 
ja, das Werk unjerer Hände, das wolleft du fördern. 


Pſalm 59. 


Die Ueberfchrift dieſes kunſtvoll angelegten (f. 3. 38. 7) Liedes macht aus tem 
Leben Davids einen Tal namhaft (1 Eam. 19, 11 fg.), welder als einer unter den 
dielen zu denken ift, auf welde das Lied zurüdficht, wenn es B88. 7. 15 von ſich 
wiederholenden feindlihen Unfällen redet. Hengftenberg, Delipfh, Moll und die 
Meiften ichreiben das Lied daher dem David zu, während De Weite an einen in einer 
heidniſchen Stadt wohnenden Exulanten, Ewald und Hitzig an den Vertheidiger einer 
ſei es von den Chaldäern, ſei es von den Syrern belagerten Stadt denken. Köſter 
Und Maurer endlich beziehen das Lied auf einen Störungsverſuch des unter Nehemia 
begonnenen Aufbaues der Stadtmauern. Möglich ift immerhin, daß die Hinweifungen 
uf eine belagerte Stadt Veranlaſſung gaben zu dem Gedanken an Sauls Häfcher, 
welche dem David und feinem Haufe auflauerten. 


[Dem Mufitmeifter, nach „Verderbe nicht”, von David, ein goldenes Lied, ba 
Sau binfandte, und fie das Haus bewachten, daß fie ihn tödteten.] 


2 Errette mich von meinen Feinden, o mein ©ott: 
Bor meinern Widerſachern ftelle mich ſicher. 


HOr® 
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8 Errette mich von ben Webelthätern: 
Und vor den Blutgierigen fchaffe mir Hülfe. 
* Denn fiehe, fie lauern auf meine Seele; 
zufammen rotten fi wider mid Starte: 
Ohne daß ich mich verſchuldet und geſündigt hätte, Eimiger. 
5 Ohne meine Schuld rennen fie an und ftellen ſich in Orbnung: 
Mache dih auf, mir entgegen, und fiehe barein. 
6 Und Du, Ewiger, Gott der Heerfhaaren, Gott Iraels, 
wache auf, heimzuſuchen alle Heiben: 
Schone feinen der frevelhaften Berräther. [Sela.] 


7 Einen Abend um ten andern kommen fie, heulen gleich Hunden: 
Und machen die Kunde durch die Stadt. 

8 Siehe, fie ftoßen Schmähungen aus mit ihrem Munde; 

Schwerter find auf ihren Lippen: 
Denn „Wer böret es?“ denken fie. 
IDoh Du, Ewiger, lacheſt ihrer: 
Du fpotteft aller Heiden. 

10 Bor ihrer Stärke will ich zu dir mich halten: 
Denn Gott ift meine Befte. 

11 Mein Gott wird mit feiner Gnade mir entgegenlommen: 

Gott wird mid meine Luft fehen laſſen an meinen Gegnern. 

12 Erwürge fie nicht, damit mein Volk es nicht vergefie; 

laß fie umberirren durch deine Madt, und wirf fie barnieber: 
Du, unfer Schild, o Herr. 

18 Ihr Mund verfündiget fi) durch jegliches Wort ihrer Lippen: 
Darum laß fie gefangen werden in ihrem eigenen Hochmuthe 
und wegen bes Fluchens und der Lüge, bie fie vorbringen. 

14 Bertilge fie im Grimme, vertilge, daß fie nicht mehr feien: 
Daß man inne werde, ©ott fei Herrſcher über Jakob, 
bis zu ven Enden der Erde hin. [Sela.] 


15 Und einen Abend um ven andern Foınmen fie, heulen gleih Hunden: 
Und maden die Runde burd die Stadt. 

16 Sie nämlich irren umher nad Speife: 
Auch ohne gefättigt zu fein, müſſen fie die Nacht zubringen. 

17 Ich aber will deine Stärke befingen 

und des Morgens jubeln über deine Gnade: 

Daß du mir eine Veſte geweſen bift 
und ein Zufluchtsort am Tage meiner Angft. 

18 Meine Etirfe, dir will ich Lobfingen: 
Denn Gott ift meine Veſte, mein gnäbiger Gott. 


Pſalm 17. 


Hier denkt Hupfeld an einen unbelannten Dichter, welcher viel zu Hagen geheht 
hat, Hengſtenberg an feine abſtracte Perfon des Gerechten, Hitzig dagegen an Tall, 


\ 
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beffen Leben er in der That in 1 Sam. 23, 26 einen ganz geeigneten Zeitpunft 
unfern Pfalm ausfindig macht. Derſelbe mag nämlich entftanden fein, als Saul 
er Steppe von Maon den David umzingelt hatte und eben im Begriffe war, ihn 
reifen, als er pläglich abgerufen ward. Um ver Wehnlichfeit ber beiderjeitigen 
ußverje willen wird er mit Pf. 16 zufammengeftellt. 


Gebet, von David.) 


Höre, Ewiger, die Unfchuld, merke auf mein Echreien: 
Bernimm mein Gebet von Tippen fonder Trug. 
Laß von deinem Antlige her mein Recht ausgehen: 
Deine Augen ſchauen auf Rechtſchaffenheit. 
Wenn du mein Herz prüfeft, bei Nacht erforfcheft, mich durchläuterſt: 
Sp finveft du nicht, daß ich Böſes finne, 
noh daß mein Mund fich vergehet. 
Beim Thun der Menſchen, durch das Wort deiner Lippen: 
Habe Ich gemieden des Oewaltihätigen Pfade. 
Teftgehalten haben meine Schritte an deinen Geleifen: 
Nicht haben gewankt meine Tritte, 


Ih alfo rufe dich an, denn du erhöäreft mich Gott: 
Neige dein Ohr zu mir, höre meine Rebe, 
Erweife deine Wunder-Gnaden, du erretteft ja, bie Zuflucht fuchen: 
Bon Widerſachern, mit deiner Rechten. 
Behite mid wie einen Augapfel im Auge: 
Im Schatten deiner Flügel wolleft du mid bergen — 
Bor den Frevlern, die mich verftören: 
Meinen Feinden, die mit Morbgier mid) umringen. 
Ihr fühllojes Herz halten fie verfchloffen: 
Mit ihrem Munde reden fie hochmüthig. 
Werde ih den Feind gewahr, ſchon haben fie mid umgeben: 
Ihre Augen richten fie dahin, daß fie mich zu Boden ftreden. 
Er gleihet einem Löwen, der nah Raub ſchmachtet: 
Und einem jungen Löwen, ber im Berftede fitet. 


Stehe auf, Ewiger, tritt ihm entgegen, wirf ihn nieber: 
Errette meine Seele von dem Frevfer mit deinem Schwert — 
Bon den Leuten mit deiner Hand, Ewiger, von den Leuten diefer Welt, 
ihr Theil haben fie im Leben, und mit deinen Gütern füllet du ihren Bauch: 
Sie haben Eöhne vellauf und hinterlaffen ihren Ueberfluß ihren Kinvern. 
Ich aber werde durd Gerechtigkeit ſchauen dein Antlitz: 
Wil mid fatt jehen, wenn ich erwache, an deinem Bilde. 


Palm 52. 


Bährend bie meiften Ausleger, bis auf ben neneften (Mol), bei der Ungabe der 
ſſchrift ſtehen bleiben, ift Olshauſen 900 Jahre [päter bei dem Hohepriefter Alcimus 
ommen, während Higig wegen 38. 10 (ogl. Jer. 11, 16) an die Zeiten nad) 
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ber Heimkehr aus Babel benft. Ewald hält fi an bie Aehnlichkeit mit Jeſ. 22, 15 19. _ 
Maurer an die mit Jer. 20, 3 fg. Hupfeld fieht darin nur das Verhältniß vem— 
Nechtlihen zu dem gemeinfchäblihen Treiben der Gottlofen gefchilvert. 


1[Dem Mufitmeifter eine Unterweifung, von David: ?da Doẽg, der Edomite 
fam und fagte Saul an und fpracd zu ihm, David ift zum Haufe Ahimelechs — 
fommen.] 


3 Was rühmeft du dich der Bosheit, du Oewaltiger? 
Gottes Gnade währet ja doch allezeit. 

* Eitel Verderben finnet deine Zunge: 
Wie ein ſcharfes Scheermeffer, du Ränkeſchmied. 

® Lieber ift dir Böſes als Gutes: 
Falſch redeft du Lieber als Recht. [Sele.] 

° Lieb find dir alle ververblihen Neben: 
Die Zunge des Truges. 

T Darum wird auch Gott dich zerftören für immer: 
Er wird dich faffen und herausreißen aus deinem Zelte, 
und did auswurzeln aus dem Lande der Lebendigen. [Sela.] 


s Und die Gerechten werden es fehen und fi fürdten: 
Und werden feiner laden — 

® ‚Siehe da den Mann, der Gott nicht zu feinem Schub erfor: 
Sondern vertrauete auf die Größe feines Reihthumes, 
und war mädtig in feinem böſen Thun.” 

10 Ich aber werde bleiben wie ein grünender Delbaum im Haufe Gottes: 
IH vertraue auf Gottes Gnade in alle Zukunft. 

115% will dir immerfort banfen, daß du es wohl gemacht haft: 
Und will harren auf deinen Namen, weil er fo freundlid ift, 
in Gegenwart deiner Frommen. 


Pſalm 57 und 108, 1—6. 


Entweder bei der 1 Sam. 22, 1 oder bei ber 1 Sam. 24, 4 bezeichneten Gelee! 
beit fol der Ueberſchrift zufelge dieſes Lied entftanden fein, welches ſich aud in der 
That mit vielen echten Davidsliedern berührt: vgl. mit Vs. 5 die Stellen Bf. 3, 8; 
7, 3; 55, 22. Cine fpätere Wiederholung faft der ganzen zweiten Strophe leg in 

ber eriten Hälfte von Pf. 108 vor, jetoh fo, daß die fchlechtern Lesarten durch uf 

auf Scite der Zufammenftüdung liegen (f. 3. 108, 2), welche übrigens, weil aus m TA 
echt davidiſchen Etüden entftanden, gleihjals dem David zugejdrieben wird. 


Bf. 57. Bf. 108. 
I[Dem Mufifmeifter, nad der Weiſe AlEin Lied, ein Pfalm, von Davib.] 
„Verderbe nicht”, von David, ein gols 
denes Pied, da er vor Saul in die 


Höhle floh.) 





Bi. 57. 
Sei mir gnäbig, Gott, fei mir gnäbig, 
benn bei dir hat meine Seele Zuflucht gefudt: 
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Und im Schatten deiner Flügel will ih. Zuflucht fuchen, 
bis das Verderben vorübergehe. 
34 will zu Gott, dem Hödften, rufen: 
Zu dem Gotte, der an mir wohlthut. 
* Er wird vom Himmel fenven und mir Hülfe fchaffen; 
gefchinähet bat, der wider mich fchnaubet: [Sela.] 
Senden wird Gott feine Gnade und Treue. | 
s Mit meiner Seele muß ich mitten unter Qöwen liegen: 
Gierig lechzen Menſchenkinder, 
deren Zähne Spieß und Pfeile ſind, 
und ihre Zunge ein ſcharfes Schwert. 
6 Erhebe dich Über den Himmel, Gott: 
Ueber die ganze Erde deine Herrlichkeit! 


"Ein Net haben fie meinen Schritten geftellt; 
meine Geele warb niebergebeugt: 
Eie haben eine Grube vor. mir gegraben 
find mitten bineingefallen. [Sela.] 


Bf. 57. Bf. 108. 
Setroft ift mein Herz, Gott, getroft 2Getroſt ift mein Herz, o Gott: — 
mein Herz: Singen will ih und fpielen, aud 
Singen will id und fpielen. meine Ehre. 
Wache auf, meine Ehre! wache auf, Wache auf, Harfe und Zither: 
Harfe und Zither: Aufweden will ih die Morgenröthe. 
Aufweden will ih die Morgenröthe. 2Ich will dir danken unter den Völkern, 
Ih will dir danken unter den Völfern, Ewiger: 
Herr: Und will dir lobſingen unter den 
Will dir lobſingen unter den Nationen. Nationen. 
Denn groß bis zum Himmel iſt deine *Denn groß über den Himmel hinaus 
Gnade: | ift deine Gnade: 
Und bis zu den Wollen beine Treue. Und bis zu den Wolfen beine Treue. 
Srhebe dich über den Himmel, Gott: 6 Erhebe di Über den Himmel, Gott: 
Ueber die ganze Erde beine Herr- Und über die ganze Erde deine Herr- 
lichkeit! | lichkeit, 
Pſalm 7. 


Die davidiſche Abkunft dieſes Liedes fteht außer. Frage und wird von Ewald, 
Big, Bleek, Hengftenberg, Maurer, ©. Baur, Mol gleich zuverfichtlich behauptet. 
tx ift der Benjaminite Kufh Vs. 1 fraglid. Der Ehuft oder Kuſchi 2 Sam. 18, 21 
x eher Aethiope als Benjaminite. Dagegen erhellt aus 1 Chron. 12, 29, daß bie 
Yıjaminiten noch lange zu Saul hielten. Es ſcheint fomit Kufch ein Anhänger Saulg, 
: diefen gegen David aufhegte, und Hitig will die Ueberſchrift, da fie fih auf 
ne aus den Geſchichtsbüchern befannte Notiz bezieht, geratezu von David felbft 
leiten. Die Entftehungsverhältniffe des Liedes fuht er in 1 Sam. 26, Hengften- 
tg in 1 Sam. 24 auf. Jedenfalls fcheint die Ueberfchrift in unferm Falle aus⸗ 
ihmsweiſe einmal in fich felbft die Gewähr ihrer Richtigkeit zu tragen. 


Die Pius. . 


gelied, von David, das er dem Ewigen fang wegen ber Worte ur. 
8 Benjaminiters.] 


2 Ewiger, mein Gott, bei dir fuche ich Zufludt: 

Hilf mir von allen meinen Berfolgern und errette mid — 
8 Daß er nicht wie ein Löwe meine Seele erhaſche: 

Und rettungslos zerreiße. 


4 Emiger, mein Gott, wenn ich. Solches gethan habe: 
Wenn Unreht an meinen Händen Hebet — 
6 Wenn ih dem, der in. Frieden mit mir lebte, Böſes zugefügt: 
(Errettete ich doch den, der mich ohne Urſach bebdrängte) — 
° So verfolge und hole ein der Feind meine Seele, 
und trete mein Leben zu Boden: 
Und meine Ehre lege er in den Staub! [Sela.] 
7 Stehe auf, Ewiger, in deinem Zorne, 
erhebe di wider das Wüthen meiner Bebränger: 
Auf denn zu mir! du haft ja ftets anf Recht gehalten. 
Sind der Nationen Schaar umringe dich: 
Und über ihr kehre zur Höhe zurüd. 
? Der Ewige richtet die Bölfer: 
Schaffe mir Recht, Ewiger, 
nach meiner Gerechtigkeit und Unſchuld geſchehe mir! 
10 Laß doch die Bosheit ver Frevler ein Ende nehmen 
und ben Gerechten erftarken: 
Es prüfet ja Herzen und Nieren der gerechte Gott. 
AMein Schild ift bei Gott: 
Drer da hilft denen, die rechtſchaffenen Herzens find. 


12 Gott ift ein gerechter Richter: 
Und ein Gott, der täglich zürnet. 

18 Will er ſich nicht belehren, fo wird Er fein Schwert wetzen: 
Seinen Bogen fpannet er ſchon und richtet ihn ber — 

14 Und richtet auf jenen tödtliche Geſchoſſe: 
Seine Pfeile, die er in Brände verwanbelt. 


15 Siehe, er Liegt in Geburtswehen mit Argem: 
Und ſchwanger mit Unheil, gebieret er Lüge. 
16 Eine Grube gräbt er und höhlet fie aus: 
Und fällt dann in den Abgrund, den er gemacht hat. 
17 Sein Unheil wird auf feinen Kopf zurüdfallen: 
Und auf feinen Scheitel wirb feine Gewaltthat herabfahre 


18 Ich will dem Ewigen danken nach feiner Geredhtigfeit: 
Und Lobfingen dem Namen des Ewigen, des Hödjften. 
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Pſalm 13. 


Huch bier wieder haben die Rabbinen von der, bei ihnen fo beliebten Deutung 
au gemacht, derzufolge der klagende, bittende und endlich flegende Fromme das 
litiſche, von den Heiden bevrüdte Volk fein follte; und Roſenmüller und De Wette 
biefee Deutung gefolgt. Dagegen will Hitig das Lied in bie Zeitnähe von 
T bringen und fieht darin den klagenden Hülferuf des von Saul auf ven Tod 
ten David. 


1 [Dem Mufitmeifter, ein Palm, von David.] 


2 Wie lange, Ewiger, willft du meiner vergeffen immerbar: 
Wie lange dein Antlig vor mir verbergen? 
"Mie lange fol ich Sorgen haben im meiner Seele, 
Kummer in meinem Herzen den ganzen Tag: 
Wie lange foll mein Feind ſich Über mich erheben? 


* Blide her, erhöre mid, Ewiger, mein Gott: 

Mad meine Augen helle, daß ich nicht zum Tode entſchlafe — 
8 Daß nicht mein Feind fpredhe, „Ich habe ihn übermocht“: 

Und meine Dränger frobloden, vieweil ich wanke. 


6Doh Ich vertraue auf deine Gnade; 
frohloden foll mein Herz ob deiner Hülfe: 
Ih will dem Ewigen fingen, daß ex mir wohlgethan bat. 


Pſalm 54. 


in durchſichtiges und einfaches Lied, deſſen Entftehungsverhältniffe in der Ueber⸗ 
„ die übrigens aus 1 Sam. 23, 19; 26, 1 entnommen ift, richtig angegeben 
nögen. Verworfen wird die Echtheit jedoch von Paulus, De Wette, Hitig u. U. 


[Dem Mufilmeifter, mit Saitenfpiel, eine Unterweifung, von David: ? da bie 
ter kamen und zu Saul ſprachen, Siehe, David hält fi) bei ung verborgen.] 


2 Gott, durch deinen Namen hilf mir: 
Und durch deine gewaltige Kraft wolleft du mir Recht verfchaffen. 
“Gott, höre mein Gebet: 
Merke auf die Worte meines Mundes. 
5 Denn Fremde haben fih erhoben wider mid), 
und Wütherihe tradhten mir nad dem Leben: 
Sie haben ©ott nicht vor Augen. (Sela.] 
6 Siehe, Gott ift mein Helfer: 
Der Herr ift eine Stütze meiner Geele. 
7 Das Böſe müffe zurüdfallen auf meine Gegner: 
Durd deine Treue vertilge fie. 
8 Freiwillige Opfer will ih dann bir bringen: 
WIN danken deinem Namen, Ewiger, daß er fo freundlich if. 
9 Denn aus aller Noth bat er mich errettet: 
Und an meinen Feinden hat mein Auge feine Luft gefehen. 
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Pſalm 56. 


Nah der Ueberſchrift ift ver Pfalm während des Aufenthalts Davids im Philiſte 
lande (1 Sam. 21, 11 fg.; 27, 1 f3.) gefhrieben. Dem in biefelbe Zeit verlegt 
Pf. 34 eignen freilich viel fpätere Entftehungsverhältniffe, und fo haben De Wet 
Hitzig u. U. auch diefes Lied in den Zeitraum des Erild verfekt. 


1 [Dem Mufifmeifter, nach der Weife „Stumme Taube der Fernen“, von Dav 
ein goldenes Lied, da ihn die Philifter ergriffen zu Oath.] 


2 Sei mir gnädig, Gott, denn Menſchen ſchnauben wider mid: 
Den ganzen Tag bebränget man mid mit Streit. 

I Meine Gegner ſchnauben den ganzen Tag: 
Denn Biele ftreiten wider mich mit ſtolzem Muth. 

* Am Tage, da ih mich fürdten follte: 
Werde Ich auf dich vertrauen. 

9 Durch Gott gefegnet darf ich fein Wort rühmen: 
Auf Gott habe ich vertrauet, werde mich nicht fürdten; 
was follte Fleiſch mir thun? 


6 Den ganzen Tag fechten fie meine Worte an: 
Gegen mid) find alle ihre Gedanken auf Böſes gerichtet. 
7 &ie rotten fih zufammen, lauern, 
fie find’s, die auf meine Ferſen Acht haben: 
Gleichwie fie ſtets nach meiner Seele verlanget hat. 
8 Bei ihrer Bosheit follten fie entrinnen? 
Im Zorne wirf die Völfer, o Gott, barnieber. 
Mein Klagen haft Du ja genau verzeichnet: 
Meine Thränen find in deinen Schlauch gelegt; 
gewiß, fie ftehen in deinem Buche. 
10 Dann werden meine Feinde zurüde weihen, am Lage, ba ich rufe: 
Das weiß ih, daß Gott für mid ift. 
11 Durch Gott gefegnet darf ich das Wort rühmen: 
Durch den Ewigen gefegnet darf ih das Wort rühmen. 
12 Yuf Gott habe ich vertrauet, werde mich nicht fürdhten: 
Was follte ein Menfh mir thun? 


13 Mir Tieget ob, o Gott, was ich dir gelobet: 
Ih will dir Dankopfer bezahlen. 
14 Denn du haft meine Seele vom Tobe erreitet, 
fürmahr, meine Füße vom Sturze: 
Auf daß id) wandle vor Gott im Lichte der Lebendigen. 


Pſalm 16. 


Daß es Lente gab, welche unfer Lied von Chriftus gebichtet fein laſen, mi 
welchem, ein Sahrtaufend vor deſſen Geburt, David ſich vereinerleit, wird man ball 
nur noch als eine Ungeheuerlichkeit deſſen, was fi nod in unfern Tagen Glauben 


| 
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imen durfte, zu verzeichnen haben. Aber allerdings hat ‘David das herrliche Lieb ge- 
tet, welches den Kern und Stern aller Religiofität, die tief empfundene Gewißheit 
& der Unauflöslichleit der Verbindung mit Gott (f. 3. Vs. 10) in fi birgt. Für 
oid haben fih daher Jahn, Knapp, Paulus, Hengftenberg, Böhl, Hitig entfchie- 
„und leßterer bat in 1 Sam. 30, 26 fogar einen beftimmten Zeitpunkt entdedt, 
‚cher dem Liede mäglicherweife Entftehung verliehen haben kann. 


ı [Ein golvdenes Lied von Dapid.] 


Bewahre mi, Gott; denn ih ſuche Zuflucht bei bir. 

2 Ic fpredhe zum Ewigen, „Du bift mein Herr: 
Mein Glüd ruhet nur auf bir.” 

3Ich halte mich zu den Heiligen, die im Lande find: 
Und den Herrlichen, an denen ih all meine Luft habe. 

Es machen fi viel Schmerzen, die einen Andern eingetaufcht haben: 
Ich mag ihre Trankopfer von Blut nicht opfern, 
Noch ihre Namen auf meine Lippen nehmen. 

° Der Ewige ift mein zugewieſen Gut und meines Bechers Theil: 
Du erhältft mir mein &&btheil. 

6 Das Loos ift mir gefallen aufs Lieblichſte: 
Ja, mein Erbe gefällt mir wohl. 

734 preife den Ewigen, der mid berathen bat: 
Auch mahnen mid des Nachts meine Nieren, 

s Ich habe den Ewigen allezeit vor Augen: 
Denn er ift mir zur Rechten, id werbe nicht wanken. 

° Darum freuet ſich mein Herz und frohlodet mein Geift: 
Auch mein Fleifh wird in Sicherheit wohnen. 

10 Denn bu wirft meine Seele nicht der Unterwelt überlafien: 
Nicht zugeben, daß deine Frommen die Grube ſehen. 

11 Du wirft mir fund thun den Pfad des Lebens: 
Eine Fülle von Freuden ift vor deinem Ungefichte, 
liebliches Wefen in deiner Rechten immerdar. 


Pſalm 24. 


Schon zu BE. 1 und im erften Theile der Bibelurfunden (V, 558) wurde bewiefen, daß 
Ver Lied von David bei ber Ueberfievelung der Bundeslade in die uralte Zionsburg (f. 3. 
'- 7) gerichtet worden iſt. So auch die Meiften von Grotius bis auf Mol. Während 
Zegen Etier meinte, es fei zwar von David, aber mit Beziehung auf den zufünftigen 
tupel erbaut worden, denkt De Wette geradezu an die Einweihung des falomonifchen 
mpeld. Die Parallele mit Pf. 15 kann auch fo beurtheilt werden, daß entweder 
De Lieder gleichzeitig find, oder Pf. 15 die weitere Ausführung von Pf. 24, 3. 4. 
Big dagegen fieht in lettern DBerfen die Nahahmung und fchreibt dielelbe dem Jere⸗ 
x zu. Ewald und Dlshaufen laffen aud dieſen Pjalm in zwei ganz verfcdiedene 
Der auseinanterfallen, und Tholud denft an verſchiedene Chöre, Delitzſch an Wechfel- 
ang (f. dagegen 3. 38. 1). 


ı [Ein Pfalm, von David.] 


Dem Ewigen gehört die Erde und was fie erfüllet: 
Der Erdfreis und die darauf wohnen. 
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3 Denn Er hat auf dem Meere fie gegründet: 
Und auf Ströme fie feitgeftellt. 


Mer darf binaufgehen auf bes Ewigen Berg: 
Und wer darf ftehen auf feiner heiligen Stätte? 
* Der unfchuldige Hände hat und reines Herzens ift: 
Wer feine Seele nit auf Eiteles gerichtet hat 
und nicht trüglich ſchwöret. 


5 Der wird Segen vom Ewigen erlangen: 
Und gerechten Lohn vom Gotte feines Heiles. 
6 Dies ift das Geſchlecht, das nach ihm fraget: 
Die dein Antlig fuchen, Jakob. [Sela.] 


7 Erhebet, ihre Thore, eure Häupter, 
und erbebet eud, ihr immerwährenden Pforten: 
Daß der König der Ehren einziehe. 
8 ‚Wer ift denn der König der Ehren?” 
Es ift der Ewige, ein Starker und em Held, 
der Ewige, ein Kriegesheld. 


9 Exrhebet, ihr Thore, eure Häupter, 
und erhebet fie, ihr immermwährenden Pforten: 
Daß der König der Ehren einziehe. 
10 Wer ift denn biefer König der Ehren?‘ 
Der Ewige der Heerſchaaren, 
der ift der König ber Ehren. [Sela.] 


Pſalm 110. 


WVon Ewald auf David, von De Wette auf Joſua, von Hitig auf den Daft: 
Jonathan bezogen. Daß der Palm zwar nicht von David, aber auf David, nac 
Melchiſedeks alter Königsfig erobert und das Heiligthum dahın verlegt, gedichtet w 
ift Shon zu Vs. 1 ausführlich nachgewieſen. 


1 [Bon David, ein Pfalm.] 


Alfo lautet der Spruch des Ewigen an meinen Herrn, 
„Sete dic) zu meiner Rechten: 
Bis ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße lege.‘ 
2 Das Ecepter deiner Macht wird der Ewige ausitreden aus Zion: 
Herrfche inmitten deiner Feinde! 
s Dein Bol ift vol Willigfeit an deinem Heertage: 
In heiligem Schmude, aus dem Scoofe der Morgenröthe 
fommt dir wie Thau deine junge Mannjdaft. 


“Der Ewige hat gefehworen, und nicht wird's ihn gereuen: 
„Du bift Prieſter auf immer 
nach der Weile Melchiſedeks.“ 
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5 Der Herr zu deiner Rechten: 
Zerihmettert am Tage feines Zornes Könige. 

6 Er wird richten unter ben Heiden (voll iſt's von Leichen): 
Berfchmettert Häupter auf weiten Sande. 

"Aus dem Bache am Wege wird er trinken: 
Darum wird er das Haupt emporheben. 


Pſalm 18. 


Ueber die Entftehungsverhältniffe und den Charakter der beiden Zertgeftaltungen, in 
ven uns Davids Lobgefang erhalten ift, hat fih ſchon der erfte Theil der Bibelur- 
en (V, 589— 591) ausgefproden. ‘Die Anmerkungen zu 2 Sam. 22 und zu Pf. 18, 1 
n dem ergänzend zur Seite. Uebrigens hat ſchon der zweite Jeſaja das Lieb für 
vifh gehalten, da er ſich Jeſ. 55, 5 auf Pf. 18, 44 bezieht als auf eine „Gnaden⸗ 
eißung Davids (Jeſ. 55, 3). Da nun mit Ausnahme von Olshaufen und Hupfelb 
gegen 3. Vs. 7) geradezu alle namhaften Ausleger die davidiſche Ablunft aner- 
en und ber- „Abgefang” möglicherweiſe ſpäter hinzugeſetzt ift (f. 3. Vss. 7. 50. 51), 
leibt und nur noch übrig, eine vollftändige Vergleihung beider Wusgaben durch 
:neinanderftellung der Abfchnitte zu ermöglihen. Die Aehnlichkeit einzelner Verſe 
antern Pſalmen dagegen darf uns nicht irre machen, da diefes alte Lieb natur- 
iß viel benugt wurde, ſodaß viele Bilder, die uns abgegriffen vorfommen, es 
deshalb nicht find, weil die fpätern Dichter in ven Fußftapfen Davids wandeln. 


Pi. 18. 2 Sam. 22. 
ı [Dem Mufitmeifter, von dem Knechte ˖ ı Und David redete dem Ewigen die 
Emigen, von David, welder redete Worte diefes Liedes, zur Zeit, da ihn der 
Ewigen die Worte tiefes Liedes, zur Ewige errettet hatte von der Hand aller 
‚ da ihn der Ewige errettet hatte von feiner Feinde, und von ber Hand Gauls, 
Dand aller feiner Feinde und aus der 2Und er fprad, 
d Sauls. 2 Und er fprad,] 


Dorgefang (Anrufung). 
erzlich lieb habe ich dich, Ewiger, meine Der Ewige iſt mein Fels, und meine 


Stärke, Burg, und mein Erretter mir. 

er Ewige iſt mein Fels und meine »Mein Gott iſt mein Hort, bei dem id 
Burg und mein Erretter: Zuflucht fuche: | 

Mein Gott ift mein Hort, bei dem Mein Edild und Horn meines Heils, 
ih Zuflucht ſuche, Meine Veſte und meine Zuflucht, 

mein Schild und Horn meines Heils, mein Helfer, der du mir hilfſt vor 
meine Veſte. Gewaltthat. 

en Geprieſenen rufe ih an, den *Den Geprieſenen rufe ih an, ven 
Emwigen: Ewigen: | 

So werde ih von meinen Teinden So werde id von meinen Feinden 
erlöſet. erlöſet. 


Die Anfangsworte, an welche ſich Vs. 3 lehnt, find ſomit in der ſpätern Form 
oren gegangen, wogegen die Bezeichnungen Gottes nmgeftellt und die letzte der⸗ 
m etwas weiter ausgeführt ward. 
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Der Gefang. 
Erfie Strophe. 


Be 18. 
° Es hatten mid umfangen des Todes Bande: 
Und die Bäche des Unheils ſchreckten 
mid). | 
6 Der Unterwelt Bande umgaben mid: 
Es übermältigten mid) die Stride des 
Todes. 
? In meiner Angft rief ih den Ewigen an, 
und zu meinem Gotte ſchrie ih auf: 
Er hörete meine Stimme von feinem 
Wohnfig, 
Und mein Geſchrei vor ihm fam zu 
feinen Ohren. 


2 Sam. 22. 
5 Denn e8 hatten mich umfangen bie Wogg 
bes Todes: 
Die Bäche des Unheils [hredten mx. 
6 Der Unterwelt Bande umgaben mich: 
Es überwältigten mid) bie Stride De 
Todes. 
? In meiner Ungft rief id) den Ewigen am, 
und zu meinem Gotte ſchrie ich: 
Und er hörete meine Stimme von fer 
nem Wohnfiß, 
Und mein Geſchrei kam zu feinen 
Ohren. 


Diefe Strophe ift in ber Bearbeitung etwas unlyrifcher und profaifcher im Ein 
zelnen ausgefallen. Bon Bedeutung find nur die beiden ſich entgegengefetten Ledarten 
„Wogen tes Todes” und „Bande des Todes”, von denen, an fich betrachtet, jede die 


urfprünglichere fein könnte, 


Zweite Strophe. 


Bf. 18. 
s Da wankte und ſchwankte die Erbe, 
und die Grundfeſten der Berge erbebeten: 
Und wankten, weil Er zornig war. 
o Rauch ſtieg auf in feiner Naſe, 
und verzehrendes Feuer aus ſeinem 
Munde: 
Kohlen ſprüheten aus ihm. 
10 Und er neigete den Himmel und fuhr 
herab: 
Und Dunfel war unter feinen Füßen. 


2 Sam. 22. 
Da wankte und ſchwankte die Erbe, 
die Grundfeſten des Hinmels erbebeten: 
Und wankten, weil Er zornig war. 
oRauch ftieg auf in feiner Nafe, 
und verzehrendes feuer aus feinem 
Munde: 
Kohlen fprüheten aus ihm. 
10 Und er neigete den Himmel, und fuhr 
herab: 
Und Dunkel war unter feinen Füßen. 


Sier lauten beide Zertgeftaltungen faft ganz gleich. 
Dritte Strophe. 


Bi. 18. 
11 Und er fuhr auf dem Cherub und flog 
baber: 
Und ſchwebte auf den Yittigen des 
Windes. 
12 Er machte Finfterniß zu feiner Hülle 
um fi ber: 
Zu feinem Zelte finftere Waſſer, Wol- 
kendickicht. 
18 Vom Glanze vor ihm trenneten ſich feine 
Wolken: 
Hagel und Feuerkohlen. 


2 Sam. 22. 
1 Ind er fuhr auf dem Cherub, und fleg 
daher: 
Und erſchien auf den Fittigen bei 
Windes, 
12 Und fette Finfternig um ſich her zum 
Gezelt: 
Regenfülle, Wolkendickicht. 
18 Aus dem Glanze vor ihm: 
Sprühten Feuerkohlen. 


Hier gehen beiderlei Tertgeftaltungen zwar nicht dem Sinne, aber dem Wortlanit 
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yeit auseinander, und ift die Urfpräünglichleit auf feiner von beiden Seiten mehr 
ıdig bewahrt (f. 3. Pf. 18, 13). 


Bierte Strophe. 


Pi. 18. | 2 Sam. 22. 
es donnerte im Himmel der Ewige, Und es donnerte vom Himmel der Ewige: 
der Höchſte ließ feine Stimme er» Und der Hödfte ließ feine Stimme 
Thallen: erſchallen. 
jagel und Feuerkohlen. 15 Und er ſchoß feine Pfeile, und zer 
er ſchoß feine Pfeile und zer- ftreuete fie: 
ftreuete fie: Seinen Blitz und verwirrete fie. 


ind Blige in Menge und verwirrete fi. 1° Da wurden fidhtbar die Betten des Meere, 
wurben ſichtbar die Betten der Waſſer aufgebedt des Erdkreiſes Grundfeſten: 


aufgeredt des Erdkreiſes Örunpfeften: Bor dem Scelten des Ewigen, 
3or deinem Selten, Ewiger, vor dem Echnauben bes Hauces fei- 
or dem Schnauben des Hauches dei⸗ ner Naſe. 

ner Nafe. 


er fiel die rhythmiſch ſchöne dritte Zeile des erften Verſes in der fpätern Bear⸗ 
3 als ſchon dagewefen aus. Die übrigen Wbweihungen find von mehr unſchul⸗ 
Art. 

Fünfte Strophe. 


Bf. 18. 2 Sam. 9. 

ftredte aus feine Hand von der 17Cr firedte aus feine Hand von ber 
Höhe, nahm mid: Höhe, nahm mid: | 

og mih aus großen Waffern. Und z0g mid aus großen Waffern. 

errettete mi) von meinem ftarfen 18 Er errettete mich von meinem ftarfen 
Feinde: Feinde: 

Bon meinen Haflern, weil fie mir Bon meinen Haffern, weil fie mir 
zu mächtig waren — zu mädtig waren — 

mich überwältigten anı Tage meines *9 Die mid) überwältigten am Tage meines 
Unglüds: Unglücks: 

Iber der Ewige warb mir zur Stütze. Uber der Ewige warb meine Stütze. 


wm eine nennenswerthe Veränderung. 


Schste Strophe 


Pi. 18. 2 Sam. 22. 

> er führete mich heraus in’s Weite: 20 Und er führete mich heraus in's Weite: 

Sr riß mich heraus, denn er hatte Er riß mich heraus, denn er hatte 
Luft zu mir, Luft zu mir. 

e Ewige vergilt mir nah meiner ?1%Der Emige vergilt mir nad) meiner 
Gerechtigkeit: Gerechtigkeit: 

Fr lohnt mir nad) der Reinheit meiner Er lohnt mir nad der Reinheit meiner 
Hände. Hände. 

an ic habe bewahret die Wege des 22 Denn ich habe bewahret die Wege tes 
Ewigen: Ewigen: 

Ind bin nicht fhuldig geworden or Und bin nicht fchuldig geworben vor 
meinem Gott. meinem Gott. 


enau übereinftimmend. 
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Die Winlmen. 


Siebente Strophe, 


Bi. 18. 
23 Denn alle feine Rechte habe ich vor mir: 
Und feine Satungen laffe ih nicht 
von mir weichen. 
24 Ind ich war ohne Fehl vor ihm: 
Und bütete mich vor meiner Ver⸗ 
ſchuldung. 
25 Darum vergilt mir der Ewige nach 
meiner Gerechtigkeit: 
Nach der Reinheit meiner Hände vor 
ſeinen Augen. 


2 Sam. 22. 
23 Denn alle feine Rechte habe ich vor arı 
Und von feinen Sagungen weidhe 
nicht. 
24 Und ich war ohne Fehl vor ihm: 
Und hütete mi vor meiner B 
ſchuldung. 


26 Darum® vergilt mir der Ewige no 


meiner Gerechtigkeit: 
Nah meiner Reinheit vor feim 
Wugen. 


Die Abmweihungen BES. 23 und 25 find dem Beſtreben nad profaifcher und ei 


facher Ausdrucksweiſe entftammt. 


Achte Strophe. 


Bf. 18. 
26 Gegen den Gütigen zeigft du dich gütig: 
Gegen den revlihen Mann zeigft bu 
bich redlich. 
27 Gegen ven Lautern zeigft du did) lauter: 
Und gegen den Berfehrten zeigft bu 
bich verkehrt. 
38 Denn du bilfft dem elenven Volke: 
Und die hoben Augen erniedrigeft bu. 


2 Sam. 22, 
26 Gegen den Gütigen zeigft du dich gTkfi 
Gegen ven redlichen Helden zeige ! 
dich redlich. 
27 Gegen den Lautern zeigft bu dich Imzzteı 
Und gegen den Berlehrten zeigt hı 
dich verkehrt. 
28 Ind du hilfſt dem elenden Volle: 
Und mit deinen Augen erniebrigfl du 
bie Hohen, 


Der „Held“ anftatt des „Mannes“ ift nachgewieſenes Misverftändniß (f. 3.2 Sam. 22, 
26). Dagegen ift die Ausdrucksweiſe der letzten Zeile der Bearbeitung gefucht und auf 


fallend. 


Neunte Strophe 


Bf. 18. 


29 Denn du Läffeft meine Leuchte ſcheinen: 


Der Emige, mein Gott, machet meine 
Tinfterniß licht. 
30 Denn mit dir renne ich an wiber Kriegs⸗ 
ſchaaren: 
Und mit meinem Gotte überſpring' 
ich Mauern. 
s1 Gottes Weg iſt ohne Fehl: 
Die Rede des Ewigen iſt im Feuer 
geläutert; 
er iſt ein Schild Allen, die Zuflucht 
bei ihm ſuchen. 


2 Sam. 22. | 
29 Denn du biſt meine Leuchte, o Ewiger: 
Und der Ewige macdet meine Finfter 
niß licht. 
30 Denn mit dir renne ich an wider Krieg 
ſchaaren: 
Mit meinem Gotte überſpring' ih 
Mauern. 
31 Gottes Weg iſt ohne Fehl: 
Die Rede des Ewigen ift im deuer 
geläutert; 
er ift ein Schild Allen, die Zufladt 
bei ihm fuchen. 


Die beveutendfte Abweihung, am Anfang der Strophe, ift nur mieber aus bl 
Streben nach einfacher Redeweiſe zu erklären. 
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Zehnte Strophe. 


Pi. 18. 2 Sam. 22. 
nn wer ift Gott, außer dem Ewigen: 32? Denn wer ift Gott, außer dem Ewigen? 
Und wer ift ein Hort, ohne unfer Gott? Und wer ift ein Hort, außer unferm 
tt if’, der mich umgürtet hat mit Sorte? j 
Kraft: 35 Gott ift meine flarle Veſte: 
And er machte ohne Anftoß meinen Und führet den Redlichen feinen Weg. 
Meg. 34 Er machet feine Füße gleich) denen ber 
machet meine Yüße gleich denen ber Hindinnen: 
Hindinnen: Und ftellet mich auf meine Höhen. 


Ind ftellet midy auf meine Höhen. 
er flimmen Anfang und Ende, während in der Mitte die Bearbeitung einen ver- 
a, fiherlih nicht urfpränglichen (f. 3. 2 Sam. 22, 33) Text barbietet. 


Elfte Strophe. . 


Pi. 18. 2 Sam. 22. 
Iehret meine Hände ftreiten: 35 Ind lehret meine Hände zu flreiten: 
Ind ben ehernen Bogen fpannen Und den ehernen Bogen fpannen 
meine Arme, meine Arme. 
‚ du gabft mir den Schild deines 6 Und du gabft mir den Schild beines 
Heils: Heils: 
Ind deine Rechte ſtützte mich, Und deine Erhörung machte mid) groß. 
nd deine Freundlichkeit machte mich 7 Du machteſt Raum meinem Schritte 
groß. unter mir: 
madteft Raum meinem Schritte Und meine Knöchel haben nicht ge= 
unter mir: want. 
Ind meine Knöchel haben nicht ge 


wankt. 
ich hier macht nur die Mitte, und zwar das mittelſte Versglied, Schwierigkeit, 
n e8 vom Bearbeiter ausgelaſſen, und bei dieſer Gelegenheit auch der Sinn bes 
en verflacht murbe. 
Zwölfte Strophe. 


Bf. 18. 2 Sam. 22. 
werde meinen Feinden nachjagen 28 Ich will meinen Feinden nadjagen, 
und fie einholen: und fie vertilgen: 
nd nicht umkehren, bis ich fie ver- Und nit umkehren, bis ich fie ver- 
nichtet habe. nichtet babe. 
will fie zerfehmeißen, daß fie niht 9 Ich will fie vernichten und zerſchmeißen, 
aufftehen können: daß fie nicht aufftehen: 
zie müffen fallen unter meine Füße. Und fie müflen fallen unter meine 
du umgürteteft mid mit Stärke Füße. 
zum Gtreit: 20 Und du gürteteft mid mit Stärke zum 
Jeugteft unter mich, die fi wider Streit: 
mich erhoben. Beugteft unter mich, bie ſich wider 
mich erhoben. 


& bier find alle Abweichungen der Bearbeitung zu verwerfen. Das „Bertilgen‘‘ 
; greift dem folgenden Vers vor und ſchafft Unordnung, und der Rhythmus in 
ift zerſtört. 

a, Bibelurtunden. .II. . 37 


EiTr 


enden: 
vie germätett id. 
2 Sie 


nd meine aller, 
wW aber DR 


Die Bu wer. 


Dreizehnte Strovhe. 


wur tem 


Natur und Offenbarung. _ Ä 579 


Albgefang. 
Pſ. 18, 2 Sam. 22. 
Darum will ih dir danken unter ven 59 Darum will ich dir danken, o Ewiger, 
Heiden, o Emiger: unter den Heiben: 
Und deinem Namen lobfingen — Und deinem Namen lobfingen — 
Der großes Heil ermeifet feinem Könige: 91 Der großes Heil erweifet feinem Könige: 
Und Gnade thut an feinem Gefalbten, Und Gnade thut an feinem Gefalbten, 
an David und feinem Samen immer an David und feinem Samen immer- 
dar. | bar. Bu 
Uebereinftimmend, | 
Pſalm 19. 


Wie ſchon zu Vs. 8 bemerkt wurde, ſcheinen wir e8 bier mit zwei urfprünglich 
nz verfchiedenen Liedern zu thun zu haben (fo Köfter, Hupfeld, Böttcher), die erft 
ch einen fpätern Dichter (Ewald) oder dur den Sammler (De Wette) miteinander 
rbunden worden find. Wenn man aber gegen den bavibifhen Urfprung der erften 
ilfte im Allgemeinen nichts zu erinnern bat und infonderheit die Aehnlichfeit mit 
. 8 anerkennt, fo bat doch aud) bezüglich des zweiten Higig nicht blos die Alter 
imlichfeit des Inhalts (wie ganz anders lautet der baranfgepfropfte Pf. 1191) und 
: Üehnlichkeit mit Davidiſchem betont, fondern aud bemerkt: „So offenen Sinn für 
: Natur, für die Schönheit der Welt, um die Stimmung poetiſch verllären zu Können, 
faßen zu jeder Zeit nur Wenige.” Der gemeinfame Gedanke beider Theile fei „bie 
nerleiheit des Weltfhöpfere mit dem Geſetzgeber, dem befondern Gotte Iſraels“ 
‚ 113), und ver Gedanke, daß aud das Gefe wie die Sonne ein Lidt ift 
;pr. 6, 23). Ja es fragt fich felbft dies noch, ob wir überhaupt zwei und nicht 
elmehr, mit Higig und Hengftenberg, drei Theile anzunehmen haben, deren Umfang 
h freilich nicht gleich bleibt (Vs. 27. 8—11. 12 —15). 


1 [Dem Mufitmeifter, ein Pfalm, von David.) 


? Die Himmel erzählen die Herrlichkeit Gottes: 
Und die Feſte verfündiget feiner Hände Werk. 
® Ein Tag fpendet Auskunft dem andern: 
Und eine Nacht meldet der andern bie Kunde, 
* Keine Auskunft iſt's, und nicht find’8 Worte: 
Deren Stimme unvernehmbar wäre. 


5 In alle Lande gehet aus ihre Schnur: 
Und an der Welt Ende fallen ihre Reben. 

6 Der Sonne hat er ein Zelt an ihnen bereitet: 
Und fie ift wie ein Bräutigam, der hervortritt aus feiner Kammer; 
fie freuet fih wie ein Held, zu laufen die Bahn. 

* An einem Ende des Himmels gehet fie auf 

und freifet herum bis zum andern Ende: 

Und nichts bleibt verborgen vor ihrer Glut. 


8 Das Geſetz des Ewigen ift ohne Fehl, erquidet die Seele: 
Das Zeugniß des Ewigen ift zuverläffig, machet den Einfältigen weije. 
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? Die Befehle des Ewigen find reblich, erfreuen das Herz: 

Das Gebot des Ewigen ift lauter, erleuchtet die Augen. 
10 Die Furt des Ewigen tft rein, beftehet für und für: 

Die Rechte des Ewigen find Wahrheit, allefanımt gerecht — 
11 Sie, die köftlicher find als Gold und viel feines Gold: 

Und füßer ald Honig und Honigjeim. 


12 Auch dein Knecht wird durch fie erleuchtet: 
Wer fie hält, der hat großen Lohn. 
13 Mer kann merken, wie oft er fehlet? 
Berzeihe mir die verborgenen Fehle. 
14 Auch vor den Uebermüthigen bewahre deinen Knecht: 
laß fie nicht über mid Herr werben: 
Dann werde ich unſchuldig bleiben 
und frei fein von großer Miffethat. 
15 Es werbe gnädig aufgenommen die Rede meines Mundes 
und das Dichten meines Herzens vor dir: 
Ewiger, mein Hort und mein Erlöfer. 


Pſalm 101. 


Während Hitig Bid auf den Zeitpunkt 1 Makk. 9, 73 herabgeht, haften bie meifte® 
Ausleger das Lieb für eim im bie fpätere Sammlung gleihfam verirrtes Erzeugni” 
Davids, für ein Regentengelübde Davids, 


1 [Bon David, ein Pfalm.] 


Bon Gnade und Recht will ich fingen: 
Dir, Ewiger, will ich fpielen. 
2 Ich will achten auf unfträflihen Weg, 
(warn wirft du zu mir fommen?) 
Ich will in Unfträflidyleit meines Herzens wandeln 
im Innern meines Haufes, 
3 Ich will mir nicht vorjegen 
eine nichtswürdige Sade: 
Das Thun der Uebertreter haſſe ich, 
es fol nicht bei mir haften. 
* Ein verfehrtes Herz muß von mir weichen: 
Den Böfen will ih nit kennen. 
5 Mer feinen Nädften heimlich verleumdet, 
den will ich vertilgen: 
Wer ftolzer Aigen und übermüthigen Herzens ift, 
den mag ih nidt. 
6 Meine Augen fehen nach den Treuen im Lande, 
daß fie bei mir wohnen: 
Wer auf unfträflihem Wege wandelt, 
der foll mein Diener fein. 


Davids Kampf mit Edom. | 581 


"Nicht fol wohnen im Innern meines Haufes, 
wer Trug übet: 
Wer Lügen rebet, 
fol nit beftehen vor meinen Augen. 
® Unabläfſig will ich vertilgen 
alle Frevler im Lande: 
Daß ich ausrotte aus des Emigen Stabt 
alle Uebelthäter. 


Pfalm 60 und 108, 7—14. 


er Meberfchrift (f. 3. 88. 2) entgegen findet Hupfeld in dem Gottesſpruch Vss. 
bie Idee der Wiedervereinigung ber Reiche, ſodaß verfelbe alfo die Trennung 
Rehabeam vorausfegen würde, aud Ewald, Köfter und Maurer gehen bis auf 
it nad dem Eril, Heſſe, Olshaufen, Hitig fogar in die malfabäifche - Periode 

Jedenfalls wird Gott nad einer verlorenen Schlacht daran erinnert, daß, 
ſeine Verheißungen in Erfüllung gehen follen, es höchſte Zeit ift, den Geſchicken 
ndere Wendung zu geben. Die Differenzen der Ueberfhrift mit 2 Sam. 8 und 
on. 18 find für Bleek und Andere ein Merkzeihen, daß der Verfaſſer derfelben 
Schriften nicht vor Augen gehabt, d. h. daß die Ueberfchrift alt und richtig fei. 
auffallend bleibt do immer, daß der Pfalm nach der Ueberfchrift auf einen ber 
n Siege Davids gehen fol, während er in Wirflichleit darüber Hagt, daß bie 
bes Sängers immer unterliege. Möglicherweife gab nur die Erwähnung Edoms 
10. 11 Beranlaffung zur Ueberſchrift. ebenfalls fpätern Datums ift die — 
ns ſchlechte (f. 3. Pf. 108, 1. 11) — Reproduction der größern Hälfte unſers 
in dem ſpätern Flickwerk Pſ. 108. 


Dem Muſikmeiſter, nach „Lilie des Zeugniſſes“, ein goldenes Lied, von David, 
ehren; ?als er ſtritt mit den Aramäern von Meſopotamien und mit den Ara- 

von Zoba, und Joab zurückkehrte und flug Edom im Salzthale, ihrer 
aufend.] 


> Gott, du haft uns verftoßen, auseinander geriflen: 
Du bift zornig gemwefen, ftelle uns wieder ber. 

*= Du haft das Land erfchüttert, zerfpalten: 
Heile feine Brühe, denn es wanlet. 

5 Du haft dein Bolt Hartes erfahren laſſen: 
As Wein haft du uns trinken laffen Taumel. 

6 Du haft denen, die dich fürchten, ein Panier gegeben: 
Sich dahin zu flühten vor dem Bogen. [Sela.] 


Pi. 60. Bi. 108. 
daß deine Geliebten gerettet werden: 7 Auf daß deine Öeliebten gerettet werben: 
dilf mit deiner Rechten, und erhöre Hilf mit deiner Rechten und erhöre 
uns. uns. 
t bat verheißen bei feiner Heiligfeit: 8Gott hat verheißen bei feiner Heiligkeit: 
Frohlocken will id, Sichem will id) „Frohlocken will ih, Sichem will ich 
außstheilen austheilen, 
nd das Thal von Suchoth ver und das Thal von Suchoth ver- 


mefien. meflen. 
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Bi. 60. 
Mein ift Gilead, und mein Manaffe, 
und Ephraim ift meines Hauptes Schuß- 
wehr: 
Juda ift mein Herrfcherftab. 
10 Moab ift mein Wafchbeden; 
auf Edom werfe ih meinen Schub: 
Ueber Philiftia breche ich in Jauchzen 
ang, 


11 Wer wird mid führen zur feften Stabt? 
Wer bat mich geleitet big Edom? 
12 Nicht Du, o Gott, der bu und ver- 
ftoßen haft? 
Und nicht auszieheft, o Gott, mit 
unfern Heerfchaaren ? 
13 Verleihe uns Beiftand wider ben 
Dränger: 
Denn Menfchenhülfe ift kein nüße. 
14 Mit Gott werden wir Thaten thun: 
Und Er wird niebertreten unfere 
Dränger. 


Die Palmen. 


Bf. 108. 


‚Mein ift Gilead, mein Manaſſe, 


und Ephraim ift meines Hauptes S— 
wehr: 
Juda ift mein Herricherftab. 
10 Moab ift mein Wafchbeden; 
auf Edom werfe ich meinen Schul 
Ueber Philiftän jauchze ich,“ 


u) 


11 Mer wirb mich führen zur befefl 
Stadt? 
Wer hat mich geleitet bis Edor 
12 Haft nicht du, o Gott, uns verſt 
Und zieheft nicht aus, o ©ott, 
unfern Heerfchaaren? - 
13 Verleihe uns Beiftand wiber 
Dränger: 
Denn Menſchenhülfe ift fein ni 
12 Mit Gott werben wir Thaten thu 
Und Er wirb niebertreten u 
Dränger. 


Pſalm 20. 


Der Dichter hat (Vs. 8) Feinde vor fih und wünſcht dem in den Krieg ziche 
(f. 3. 28. 1) und eben noch Opfer darbringenden (Vs. 4) König Glüd und Sieg. 
ift alfo nit die Rede von einem Negierungsantritt (Hupfeld), noh vom Mi 
(Hengftenberg), fondern entweder, wie Hißig will, von einem Kriege Uſias geger 
Philifter (2 Chron. 26, 6), oder, wie die Meiften und auch noch Moll annehmen, 
Davids Kriegszug gegen die Syrer (2 Sam. 10, 17), die mit Roß und Wagen | 
2 Sam. 10, 18 mit Vs. 8) ausgezogen waren. Wechſelgeſänge nehmen Knapp, En 
Delisfh u. A. an. 


1[Dem Mufifmeifter, ein Palm, von David.) 


2 Der Ewige erhöre dich am Tage der Noth: 
Sicher wolle dich ftellen der Name des Gottes Jakobs. 

° Er fende dir Hülfe vom Hetligthume: 
Und von Zion aus ftüte er did. 

*Er gedenke all deiner Speisopfer: 
Und dein Brandopfer finde er fett. 

5 Er gebe dir, was dein Herz begehret: 
Und all dein Vorhaben laſſe er gelingen. 

6D daß wir jubeln möchten ob deines Heiles 

und im Namen unferes Gottes das Panier ſchwingen: 

Der Ewige erfülle all deine Bitten. : 


[Sela.] 


"Nun weiß ih, daß der Ewige feinem Gefalbten Heil gewähret: 
Er wird ihn erhören von feinem heiligen Himmel her 
mit ben gewaltigen Thaten feiner helfenden Rechten. 


Siegreihe Nüdfehr Davids, 583 


8 Diefe verlaffen fi) auf Wagen und jene auf Roſſe: 

Wir aber preifen rühmend den Namen bed Ewigen, unferes Gottes. 
’ Sie dort flürzen nieder und fallen: 

Wir aber ftehen feft und halten uns aufrecht. 
10 Ewiger, gewähre dem Könige Heil: 

Er erhöre uns am Tage, da wir rufen. 


Palm 21. 


Jedenfalls hängt diefes Lieb genau mit dem vorigen zufammen. Was Pf. 20, 5: 6 
nach war, das ift jeßt (BE. 3) gewährt. Der König hat gefiegt (Vs. 6) und feine 
gliche Macht ift gefeftigt (f. 3. 28.4). So Hat das eine Lieb als Zufünftiges in 
fiht, worauf das andere als auf Vergangenes Bezug nimmt. Nicht aber fingt 
r Dichter felbft erft angefichts eines bevorftehenden Kriegs (De Wette), noch find 
tur ganz allgemeine Güter, von denen gejprohen wird (Hupfeld). Während aber 
ıld höchſtens an Joſia, Hitig dagegen ſchon an Ufia denkt, feten die Meiften den 
m in Davids Zeit. Nur darf nicht David felbft als Verfaſſer gelten (jo Mol), 
ern berjelbe ift als eine Stimme aus dem Volle zu betrachten (Hengjtenberg). 


ı (Dem Mufikmeifter, ein Pfalm, von David.) 


2Ewiger, ob deiner Macht freuet fi) der König: 
Und wie fehr frohlodet er ob deiner Hülfe! 
° Seines Herzens Wunſch haft du ihm gewährt: 
Und das Begehren feiner Lippen nicht verweigert. [Sela.] 
* Denn du fommeft ihm entgegen mit Segnungen des Glüdes: 
Du fegeft auf fein Haupt eine Krone von feinem Golde. 
5 Leben erbat er von bir, du gabſt es ihm: 
Daß feine Tage währen für und für. 
6 Groß ift feine Herrlichkeit durch deine Hülfe: 
Würde und Hoheit legeft du auf ihn. 
ꝰ Denn bu fegeft ihn zum Segen für immer: 
Du macheſt ihn froh mit Freude vor deinem Angeficht. 
8 Denn der König vertrauet auf ven Emwigen: 
Und durd die Gnade des Höchſten wird er nicht wanfen. 


? E8 wirb erreihen deine Hand all deine Feinde: 
Deine Rechte wird erreichen deine Hafler. 
10 Du wirft fie wie zum Feuerofen machen zur Zeit beines Zornblides: 
Der Ewige felber wird in feinem Zorne fie verfchlingen, 
und Feuer wird fie freffen. 
11 Ihre Leibes- Frucht wirft du von der Erbe vertilgen: 
Und ihren Samen aus den Menſchenkindern. 
12 Denn fie haben wider dich Böſes angelegt: 
Einen Anſchlag erfonnen — fie werden's nicht vermögen. 
13 Denn du wirft fie laffen den Rüden kehren: 
Mit deiner Sehne wirft du gegen ihr Antlit zielen. 
14 Srhebe did, Ewiger, in deiner Mad: 
Singen wollen wir und fpielen das Lob deiner gewaltigen Kraft. 


Pſalm 51. 


Diefen Pfalm bat man nad Luther „in der Kirche öfter als irgend einen Ppu 
gefungen und gebetet“. Er war ver lette Gedanke unzähliger Chriften, vie un 
Mefjer und Beil oder in den Qualen des Feuers endeten (3. B. Bragabino, Roge 
Taylor, Jane Gray). Mit volllommener Sicherheit ift die Entftehungsftunde bie 
merkwürdigen Bußliedes nicht mehr anzugeben, aber immer noch ftehen die meif 
Sachkundigen auf Seiten der Ueberfhrift. Wirflihe Bedenken dagegen könnten ı 
bie beiden letzten Verſe erregen, welche auf die Zeiten bes babylonifhen Erils füh 
(. 3. 38. 20). Während daher Rofenmüller, Maurer, Köfter, Tholud, Bleek da 
einen fpätern Zufag finden, rüden Paulus, De Wette, Olshauſen das Ganze in jı 
fpätere Epoche herab, und Hitzig inſonderheit fchreibt auch diefen Pfalm dem zweil 
Jeſaja zu, welcher, ebenfo wie Vs. 21 geſchieht, zufünftige Opfer auf den Tempelbe 
verlegt (56, 7; 60, 7), während Vss. 18. 19 die gegenwärtigen entwerthet erſcheinen. 


1 [Dem Mufifmeifter, ein Pfalm, von David: ?da der Prophet Nathan zu ih 
kam, als er der Bath⸗Seba beigewohnt hatte.) 


® Sei mir gnädig, Gott, nad deiner Güte: 
Nach deiner großen Barmherzigkeit tilge meine Uebertretungen. 
Waſche mich ganz rein von meiner Miſſethat: 
Und von meiner Sünde reinige mid). 
5 Denn meine Lebertretungen erkenne Ich: 
Und meine Sünde ftehet mir immerbar vor Augen. 
° An dir allein babe ich gefünbiget, 
und was böfe ift in deinen Augen, habe ich gethan: 
Auf daß du als gerecht dafteheft in deinem Reden, 
als rein in deinem Richten. 
"Siehe, in Miffethat bin ich geboren: 
Und in Sünde hat mich meine Mutter eınpfangen. 
8 Siehe, Wahrheit wilft du im Gemüthe: 
So präge denn meinem innerften Herzen Weisheit ein. 


9 Entfündige mi mit Yſop, daß ich rein werde: 

Waſche mich, daß ich weißer werde als Schnee. 
10 Laß mich Wonne und Freude hören: 

Vrohloden müſſen die Gebeine, die du zerſchlagen haft. 
11 Berbirg dein Antlig vor meinen Sünden: 

Und alle meine Miffethaten tilge, 
12 Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz: 

Und gib mir einen neuen Geift voll Yeftigfeit. 
13 Berwirf mid nicht von deinem Angefidt: 

Und deinen heiligen Geift nimm nicht von mir. 
14808 mir wiederfehren die Wonne deines Heiles: 

Und mit einem willigen Geifte rüfte mich aus. 


15 Ich will die Uebertreter deine Wege lehren: 
Daß die Sünder fi) zu bir befehren. 


David auf der Höhe des Lebens, 585 


Errette mich von Blutſchuld, o Gott, du meiner Hülfe Gott: 
Daß meine Zunge jubele über deine Gerechtigkeit. 

Herr, thue meine Lippen auf: 
So fol mein Mund deinen Ruhm verkündigen. 

Denn du haft nit Luft am Schladtopfer, fonft wollte ich's geben: 
Brandopfer ift dir nicht angenehm. 

Die Opfer, die Gott gefallen, find ein gebrocdhener Geiſt: 
Ein gebrodhenes und zerſchlagenes Herz 
wirft du, Gott, nicht verachten, 


Thue wohl an Zion in deiner Hub: 
Baue die Mauern Jeruſalems. | 

Dann wirft du Luft Haben an Opfern der Gerechtigkeit, an Brand- und Oangopfer: 
Dann follen Farren auf deinen Altar kommen. 


Pſalm 8. 


der Inhalt diefes merkwürdigen, obenartigen Liedes, dem ber Anblid des ge- 
en Himmel! Entftehung verliehen (fo ſchon Calov, neuerdings Hitzig), ift ſchon 
n „Borerinnerungen‘‘ zum Bibelmerf (I, cLv—cLvu) dargelegt und im erften heile 
zibelurkunden (V, 535) darauf hingewiefen worden, „daß David biefe Einprüde von 
derrlichkeit des geftirnten Himmels, und ihrem Anblid gegenüber die noch größere 
it Oottes im Menfhen, feinem &benbilve, bereits in jenen Jahren ter Jugend 
ıngen hatte, welche er als Schäfer unter dem Sternenhimmel zubradhte”. Daher 
bort behauptet worden: „In weldhe Zeit Davids ber wunderbare achte Pſalm ges 

läßt fih nicht ausmadhen.” Bei demfelben Refultate kommt auch Mol an. 
ud dagegen verfett ihn wirklich in Davids Jugend, M. Sachs in die Tage un« 
(bar nad dem Sieg über Goliath, Hitig in die Zeit des amalelitiſchen Kriegs, 
ı er Vs. 3 mit 1 Sam. 30, 1.2 combinirt. Wichtiger ift, daß felbft Olshaufen 
Lied dem großen König nicht abfprechen will, Bon den erften Liederfammlern ift 
va der Pfalter mit lauter Paaren beginnt, jedenfalls als ein bem Lieb aus ber 
Bf. 7 entſprechender Triumphgeſang gedacht worden, den ber Dichter auf ber 
: des Lebens fingt. 


[Dem Mufitmeifter, auf der Gittith, ein Pfalm, von Davib.] 


Ewiger, unfer Herr, | 
wie glorreich ift dein Name auf der ganzen Erbe: 

Du, deſſen Herrlichkeit gepriefen wird über die Himmel hinaus! 
Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge haft du eine Macht zugerichtet 
um deiner Widerſacher willen: 

Um verftummen zu machen den Feind und ven Empörer. 
Wenn ich anfchaue deine Himmel, deiner Finger Werk: 

Den Mond und die Sterne, die du bereitet — 

Was ift der Menſch, daß du fein gebenkeft: 

Und des Menſchen Sohn, daß bu fein dich annimmft? 
Du haft ihn nur wenig gefeßet unter Gott: 

Mit Ehre und Hoheit haft du ihn gekrönet. 


586 Die Palmen, 


"Du haft ihn gemacht zum Herrſcher über deiner Hände Werke: 
Alles haft du unter feine Füße gethan — 

8 Schafe und Ochſen allzumal: 
Dazu aud die Thiere des Feldes — 

9 Die Vögel unter dem Himmel und die Fifche im Meer: 
Und was nur burchgiehet die Pfabe der Meere. 


10 Ewiger, unfer Herr: 
Wie glorreih ift dein Name auf der ganzen Erde. 


Pſalm 8. 


Schon die Ueberſchrift fegt unfer „Morgenlied“ (vgl. ©. 211) in die Zeiten, ! 
David vor Abjalom geflohen war. In der That hat er es, wie auch das näch 
folgende, gevichtet, „als er in der Wüſte des Oftjiorbanlandes, ſcheinbar von Gi 
und dem Bolfe verlaffen, ja dem Berhungern ausgefett, feinen Troſt fand in ve 
Vertrauen auf Gott, der ihn fo oft gerettet und durch fo wunderbare Geſchicke a 
ben Thron Judas geführt Hatte” (V, 535). So auch Hengftenberg, Moll u. 
Sogar Hitzig erfennt die Zufammengehörigkeit beider Pfalmen, fowie auch ihre 4 
funft von David an, fegt fie aber in eine nody frühere Zeit in feinem Leben (1 Sa 
30, 6), während Dishaufen und Hupfeld ven Pfalm dem David abfprehen und 1 
Wette irgend einen nicht mehr zu beftimmenven König für feinen Berfaffer hält. 


1 [Ein Pfalm, von David, da er floh vor feinem Sohne Abſalom. 


? Ewiger, wie find meiner ‘Dränger fo viel: 
Und erheben fih fo Viele wider mid! 

3 Viele fprechen von meiner Seele: . 
„Keine Hülfe ift für ihn bet Gott. [Sela.] 


* Aber Du, Emwiger, bift ein Schild um mid: 
Meine Ehre, und der mein Haupt emporhebet. 
5 Laut xufe ih den Ewigen an: 
So erhöret er mid) von feinem heiligen Berge. [Sela.] 


o Ich Iegte mich nieder und ſchlummerte ein: 
Ich erwachte, denn der Ewige ift meine Stütze. 
7 Ich fürchte mich nicht vor viel Taufenden Volks: 
Die fid) ringsum wider mich gelagert haben. 


s Stehe auf, Ewiger, hilf mir, mein Gott! 
bein Schlag traf ja aller meiner Feinde Baden: 
Der Trevler Zähne zerfchmetterteft du. 
ꝰVom Ewigen kommt die Hülfe: 
Ueber dein Volk komme dein Segen! [Sela.] 


Pſalm 4. 


Diefem Liebe ift fein geſchichtlicher Pla ſchon durch das vorhergehende angemic 
(ogl. V, 535). Außer Hitig hat auch Ewald feinen Verfafler in David nachgewieſen, 


Abſaloms Empörung. 587 


' aber Sebaftian Schmidt, De Wette, Hupfeld, Olshauſen in Abrebe ftellen, in» 
fie zugleich (mit Ausnahme von Olshauſen) die individuellen Züge bes Gedichts 
‚gemeine aufzulöfen verſuchen. 


[Dem Mufitmeifter, mit Saitenfpiel, ein Pjalm, von Davib.] 


”Menn ich rufe, erhöre mich, Gott meiner Gerechtigkeit, 
ber bu in der Bedrängniß Raum mir fchaffteft: 
Sei mir gnädig, und höre mein Gebet. 


’ Ihr Männer,‘ wie lange foll meine Ehre geſchändet werben: 

Wie lange wollt ihr Eitles lieb haben, auf Lüge ausgehen? [Sela.] 
* Srlennet doch, daß der Ewige feinen Frommen wunderbar führet: 

Der Ewige wird hören, wenn ich zu ihm rufe. 


’ Erzittert, und verfündiget euch nicht: 

Denket nah in eurem Herzen auf eurem Lager, und feid ſtille. [Sela.] 
6 Bringet Opfer der Gerechtigkeit dar: 

Und vertrauet auf den Ewigen. 


7 Biele fprehen, „Wer wird uns Glüd ſchauen laſſen? 
Erhebe über uns das Nicht deines Antliges, Ewiger.“ 

s Du haft Freude in mein Herz gelegt: 
Größer ald wann Andere Korn und Moft in Fülle haben. 


’ In Frieden werde ich mid zugleich legen und einfchlafen: 
Denn Du, Ewiger, allein wirft in Sicherheit mich wohnen laſſen. 


Pſalm 11. 


lieber den Strophenbau des Pfalms verbreiten ſich fchon die „Borerinnerungen“ des 
elwerks, ©. cıvm. Bei der kraftvollen Kürze, dem herzhaften Geift und frifchen 
wung ber Sprache, und bei richtiger Deutung des „heiligen Palaſtes“ Gottes (f. z. 
4), ift fein Grund von der Überfchriftlihen Angabe abzugehen. Nur über ven 
unehmenven Zeitpunkt in Davids Leben find daher auch bie beiten Ausleger noch 
inig, indem Ewald an bie erfte Zeit der Verfolgung unter Saul, Hitzig an ben 
Üitterfrieg, Maurer und Delitfh an die Empörung Abfaloms denken. Letzteres 
fte mit Bezug auf die angeveuteten Ummwälzungen des üffentlihen Rechtszuſtandes 
3. 08. 3) vorzuziehen fein. Auch G. Baur vertheidigt entfchieden die beftimmten 
tehungen auf Davids Perfon, während Hupfeld darin nur einen „Aufblid von den 
ren auf Erden zu dem gerechten Richter im Himmel” fieht. 


1 [Dem Mufitmeifter, von Davib.] 


Bei dem Ewigen ſuche ih Zuflucht; 
wie möget ihr denn zu meiner Seele ſprechen: 
„Fliehet auf eure Berge, ihre Vögel? 
2 Denn fiehe, die Frevler fpannen den Bogen, 
legen ſchon ihren Pfeil auf der Sehne zurecht: 
Zu ſchießen im Dunfel auf die, fo rechtſchaffenen Herzens find. 


588 Die Pſalmen. 


3 Denn bie Grundpfeiler werden umgerifen: 
Was könnte der Gerechte da ausrichten?‘ 

2 Der Ewige in feinem heiligen Palafte, 

der Ewige, deſſen Thron im Himmel ift: 
Seine Augen fhauen, R 
feine Wimpern prüfen die Menſchenkinder. 

5 Der Ewige erfennet den Gehalt des Gerechten: 
Den Frevler aber und den, ber Gewaltthat Tiebet, 
haſſet feine Seele. 

6 Er wird regnen laſſen auf die Frevler Schlingen: 
Teuer und Schwefel und Glutwinb 
ift ihres Bechers Theil, 


’ Denn geredt ift der Ewige, ' 
gerechte Werke liebt er: 
Auf den Rechtſchaffenen fchauet fein Antlig. 


Pſalm 12. 


Der Mittelpuntt des Pialms befteht in der Gottesverheifung Vs. 6, wäl 
bag Ende mit feiner herben, Anklage zum Anfange zurüdfehrt. Treffend fagt Deli 
„Der Palm ift ein Ring und jenes Orakel ift fein Zuwel.‘ Während aber Hu 
daſſelbe nur für dichteriſche Einfleivung, Ewald für Berufung auf ein ſchon vor 
benes Prophetenwort hält, denkt Mol an wirklihe Offenbarung und Hikig | 
„Der fromme Dichter David, «ba er ein Prophet warn (Apg. 2, 30), war befäl 
auf dem Spiegel der durch das Gebet gereinigten, entlafteten Seele ein Gottes 
wahrzunehmen” (I, 67). 


1 [Dem Muſikmeiſter, nad der Octave, ein Pfalm, von David. 


2 Hilf, Ewiger, denn die Frommen haben abgenommen: 

Denn die Treue ift gefhwunden unter ven Menfchenfindern. 
3 Falſchheit reden fie Einer mit dem Andern: 

Ihre Lippe ift voll Heuchelei, 

mit zweierlei Herzen reden fie. 


* Der Ewige wolle ausrotten alle glatten Lippen: 
Die Zunge, die da ftolz redet — 
5 Die da fagen, „Mit unferer Zunge üben wir Stärfe; 
unfere Lippen ftehen uns bei: 
Mer ift Herr über uns?‘ 


6 ‚Wegen des Drudes der Elenden, wegen des Seufzend der Armen: 
Wil ih nun mid aufmachen‘, fpricht der Ewige, 
„will ich in Heil verfegen ven, ber fih darnach fehnet.‘ 
"Die Reden des Ewigen find lautere Neben: 
Wie Silber, geläutert im irdenen Tiegel, 
gereiniget fiebenmal. 
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1, Ewiger, wirft fie bewahren: 

Sie behüten vor dieſem Geſchlechte für und für — 

ögen auch die Frevler allenthalben umberfhwärmen: 

Da ja Nieverträdtigfeit die Oberhand erlangt hat unter ven Menſchenkindern. 


Pſalm 26. 


" Sänger, welcher bei Gelegenheit eines allgemeinen Unglüds, vielleicht einer 
3. 28. 1), wünſcht, Gott möge zwifchen ihm und den Sündern unterſcheiden, 
nah Vss. 6. 8 ein Priefter zu fein. Dies wäre mit Hitigs Annahme, daß 
das Lied verfaßt, vereinbar. Auch einige Parallelen laſſen fih dafür an- 
z. B.: | 


BE. 4. Ser. 15, ı7. 
nie bei den leichtfinnigen Leuten. Nie faß ich im Kreiſe der Spötter und 
jauchzte. 


is zwingend find alle biefe Gründe freilich nicht, weshalb die Mehrzahl noch 
davidiſchen Abfaffung ſtehen bleibt und an 2 Sam. 15, 25 erinnert. Nur ift 
bie Beziehung auf Tempel und Tempelcultus faft zu ausgeſprochen. 


[Bon David.) 


Richte mih, Ewiger, denn Ich babe in meiner Unſchuld gewanbelt: 
Und auf den Ewigen vertrauet, ohne zu wanlen. 
Prüfe mih, Ewiger, und verfuche mid: 
Durdläutere meine Nieren und mein Herz. 
Denn deine Gnade ift vor meinen Augen: 
Und ich wandele in beiner Treue. 
Ih fite nie bei den leichtfinnigen Leuten: 
Und mit den Falſchen komme ich nicht zuſammen. 
Ih haffe die Verfammlung ver Böfewicter: | 
Und bei den Frevlern fige ich nicht. 
Ich waſche meine Hände in Unfchulo: 
Und will mid halten zu deinem Altare, o Ewiger — 
Daß ich erfchallen Laffe die Stimme des Dante: 
Und erzähle alle deine Wunder. 
Ewiger, ich habe lieb die Stätte deines Haufes: 
Und den Ort, da beine Herrlichkeit thronet. 


Raffe nicht hin mit den Sündern meine Seele: 
Noch mit den Blutdürftigen mein Leben — 
Deren Hände mit Schandthat umgehen: 
Und deren Rechte voll iſt von Beſtechung. 
Ich aber wanble in meiner Unſchuld: 
Erlöfe mich, und ſei mir gnädig. 
Mein Fuß ftehet auf ebenem Boden: 
In voller Berfammlung werde ich den Ewigen preifen. 
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Pſalm 27. 


Olshauſen findet hier zwei ganz verſchiedene Lieder vereinigt (f. 3. B8. 7), | 
in die Zeiten der Maklabäer verlegt. Dagegen denkt Hisig an den, von feine 
milie verftoßenen Jeremia, welcher im Tempel Zuflucht gefunden habe (B8. 10 = 
12, 6). „ebenfalls ift richtig, daß die Verſe A und 6 mit Pf. 26, 6—8 fid in 
Weife berühren, daß man beide Pfalmen als ein Baar auffaffen muß. Nah 
in ber Geſchichte“ (I, 259) ift der Pfalm „wahrſcheinlich davidiſch“. 


2 [Bon David.) 


Der Ewige ift mein Richt und mein Heil, 
vor wen follte ich mich fürchten? 
Der Ewige ift meines Lebens Schutz, 
vor wem follte ich erfchreden? 
? Dringen heran wider mich Böſewichter, 
daß fie mich zerfleifchen: 
Meine Dränger und mir Berfeinveten, 
bie firaucheln ftet3 und fallen. 
Wenn fi) ein Heer wider mich Iagert, 
fo kennet mein Herz feine Furdt: 
Wenn fih Krieg wider mid) erhebet, 
dennoch babe ich Vertrauen. 


* Sines babe ih vom Ewigen erbeten, das hätte ich gerne: 
Daß ich wohnen möge im Haufe des Ewigen mein ganzes Leben lan 
anzufchauen die Huld des Ewigen, 
und meine Wonne zu haben an feinem Tempel. 
° Denn er birgt mich in einer Hütte am Tage des Unglüds: 
Er ſchirmt mich mit dem Schirme feines Zelte, 
auf einen Felſen erhöhet er mid. 
6 Und nun wird mein Haupt erhöhet über meine Feinde ringe um mic 
barum will ih opfern in feinem Zelte Opfer des Jubels: 
Will fingen und fpielen dem Ewigen. 


" Höre, Ewiger, meiner Stimme Rufen: 
Und fei mir gnädig, und erhöre mid. 
° Dir antwortet mein Herz auf dein Wort, „Suchet mein Antlig”: 
„Dein Antlig, Ewiger, will ich ſuchen.“ 
9 Berbirg dein Antlitz nit vor mir; 
weife nicht ab im Zorne deinen Knecht: 
Meine Hilfe bift du ftets gewefen; 
verftoße und verlag mich nicht, Gott meines Heiles. 
10 Denn mögen auch Bater und Mutter mich verlafjen: 
Der Ewige nimmt mich doch auf. 
uMeife mir, Ewiger, deinen Weg: 
Und führe mid) auf ebenem Pfabe 
um meiner Gegner willen. 
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18 Gib mich nicht preis der Gier meiner Dränger: 
Denn falfhe Zeugen find wider mich aufgeftanden 
und der da Unbill fchnaubet. 


13 Wie, wenn ich nicht glauben bürfte, des Ewigen Güte noch zu ſchauen: 
Im Lande der Lebendigen! 

14 Sarre auf ben Ewigen: 
Sei getroft, und dein Herz faſſe Muth, 
und barre auf den Ewigen. 


Pſalm 55. 


Während Olshauſen wieder an die Zeiten des Alcimus denkt, Hitig aber das Lied 
Jeremia in den Zeiten des Einfalls der Scythen gejungen fein läßt, und endlich 
Ewald in dem Jahrhundert der leßtgenannten Thatjache ftehen ‚bleibt, ſchreiben 
sich, Hengftenderg, Moll und die Meiften dieſes maleriſch angelegte Lied, voll 
er Wendungen, eigenthüämlicher dunkler Ausprüde und abgerifjener, kühn über» 
gender Gedanken (f. 3. Vs. 10) dem David zu, welcher es zur Zeit von Abfaloms 
U und Ahitophels Verrath gebichtet haben fol. 


1 [Dem Muftlmeifter, mit Saitenfpiel, eine Unterweifung, von David.! 


2 Merke, Gott, auf mein Gebet: 
Und verbirg dich nicht vor meinem leben. 
® Sorhe auf mid und erhöre mid: 
Ich werfe mich hin und ber in meiner Klage und muß ftöhnen — 
2 Wegen der Stimme des Yeindes, vor des Frevlers Drud: 
Denn fie wälzen Unbeil auf mid, 
und im Zorne feinden fie mich an. 
5 Mein Herz ängftet fih in meinem Innern: 
Und Zobesjchreden haben mich überfallen. 
6 Furcht und Zittern kommt mid an: 
Daß mi ein Schauber überbedt. 
? Darum fprede ih, O hätte ih Schwingen wie die Taube: 
Vortfliegen wollte ih und zur Ruhe kommen. 
8 Siehe, fernhin würde ich fliehen: 
Bleiben in der Wüſte. [Sela.] 
? Dur eilige Flucht wollte ih mid fihern: 
Bor dem reißenden Winde, vor dem Wetter. 


10 Mache zunichte, Herr, zerfpalte ihre Zunge: 
Denn ich fehe Gewaltthat und Hader in der Stabt. 
1 Bei Tag und Nacht umkreifet man fie auf ihren Mauern: 
Und Arges und Unheil ift in ihrem Innern. 
12 Eitel Verderben ift in ihrem Innern: 
Und von ihrem Marfte weichet nicht Berrüdung und Trug. 
13 Denn nicht ein Feind ſchmähet mich; ich würde es ertragen: 
Nicht mein Haffer hat wider mid groß gethan; 
id) würde mich vor ihm verbergen — 
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14 Sondern Du, ein Menſch meinesgleichen: 
Mein naher Freund und mein Bertrauter — 
18 Die wir zufammen füßen Umgang pflogen: 
Zum Ootteshaufe wandelten in frobem Haufen. 
16 Verwüſtung komme über fie, 
zur Unterwelt müſſen fie lebendig binabfahren: 
Denn eitel Bosheit ift in ihrer Wohnung, in ihrem Innern. 


17 Ich will zu Gott rufen: 
Und der Ewige wirb mir helfen. 
18 Des Abends, Morgend und Mittags will ich Hagen und ftöhnen: 
So wird er meine Stimme hören. 
19 Er erlöfet durch Frieden meine Seele aus dem Krieg, der wider mich beftchet: 
Denn in großer Schaar find fie auf mich eingebrungen, 
20 Gott wird hören und fie bemüthigen 
(er thronet ja von Alters ‚ber): [Sela.] 
Sie, die unveränderlic beharren 
und die Gott nicht fürchten. 
21 Er hat an denen, die frievlich mit ihm lebten, ſich vergriffen: 
Hat entheiliget feinen Bund. 
22 Glatt wie Butter ift fein Mund, 
und Krieg ift fein Herz: 
Gelinder find feine Worte als Del, 
und doch find fie gezlidte Schwerter. 


— 


23 Wirf auf den Ewigen bein Anliegen, 
ber wird für dich forgen: 
Nicht immerbar wirb er den Gerechten wanken laſſen. 
2 Und Da, Gott, wirft fie hinabfahren laffen in die tiefe Grube; 
bie Blutgierigen und Falſchen werben ihr Leben nicht zur Hälfte bringen: 
Doch Ich vertraue auf did. 


Pſalm 58. 


Durch das Bild von den Löwen und ihren Zähnen reiht ſich diefer Pfalm an den 
fiebenundfunfzigften. David foll das Lied nad) Hengitenberg noch unter Saul gefunge 
haben, welcher fein Richter, aber zugleich auch fein Verfolger war, nach Delitzſch erft # 
Abfaloms Zeiten, welcher die Rechtspflege zu einem Mittel machte, dem David die 
Herzen des Volks zu ſtehlen. Wahrſcheinlich find nämlich die Nichter, über weldt 
Klage geführt wird, als einheimifche gedacht (Hupfeld), nicht als heidniſche (Ewald, 
Higig). Die letztgenannten Kritifer fprechen übrigens mit Bleek und fehr vielen Anden 
das Lied dem David ab. | 


1 [Dem Deufitmeifter, nad „Verderbe nicht“, von David, ein goldenes Lieb.] 


2 Mollet ihr denn wirklich mit Verftummen Gerechtigkeit reben: 
Mit Rehtichaffenheit richten die Menſchenkinder? 

2 Doc nein, im Herzen treibet ihr Schledhtigfeiten: 
Auf Erden wäget ihr dar das Unrecht eurer Hände, 
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Abgewichen find die Frevler vom Mutterſchooße an: 
Bon Geburt an gehen irre, die da Lüge reden. 
Ihr Gift ift gleihwie Echlangengift: 
Nah Art der tauben Otter, die ihr Ohr verftopfet — 
Welche nicht höret auf die Stimme der Beichwörer: 
Des wohlgelehrten Zaubermeifters. 
Gott, fchlage ein ihre Zähne in ihrem Maul: 
Das Gebiß der jungen Löwen zerftoße, Ewiger. 
Sie müffen zergehen wie Waſſer, die fi verlaufen; 
Er drüde feine Pfeile los, als würden fie nievergemähet. 
Sie feien gleich einer Schnede, die zerfließend dahingehet; 
ALS eines Weibes Fehlgeburt, als die nie der Sonne Licht geſchauet haben. 
Ehe eure Töpfe die Dornen verfpüren: 
Wird er beides, frifhe und brennende, hinwegftürmen. 
) 
Der Gerechte wird fi) freuen, daß er alfo Rache fchauet: 
Seine Schritte wird er baden in des Frevlers Blut. 
Und die Menfhen werben fagen, Fürwahr, Lohn wird dem Gerechten: 
Es gibt doch eine göttliche Gerechtigkeit auf Erden. 


Pſalm 62. 


zehört der Pfalm nicht vielmehr mit Pf. 39 zufammen, an den er anklingt (f. z. 
1. 2. 10), und ift er von David, -fo darf am eheften an biefelbe Sachlage ge- 
werden, weldher Pf. 4 entftammt ift, mit welchem er fi namentlich durch den 
rud „Mannesfühne” (f. 3. Vs. 10) berührt. 


1 (Dem Mufitmeifter, auf Jeduthun, ein Pfalm, von David.] 


2 Fürwahr, zu Gott ift ftille meine Seele: 
Bon ihm kommet meine Hülfe. 
3 Fürwahr, Er ift mein Hort und meine Hälfe: 
Meine Befte; ich werde nicht ſtark wanlen. 
Wie lange wollet ihr gegen einen Einzelnen anftürmen, 
daß ihr alle ihn zertrümmert: 
Als wäre er eine bangende Wand, 
eine umftürzende Mauer? 
5 Fürwahr, von feiner Höhe, ift der Plan, wollen fie ihn ſtürzen; 
fie haben Gefallen an Lüge: 
Mit ihrem Munde fegnen fie, 
aber in ihrem Herzen fluchen fie. [Sela.] 


6 Fürwahr, an Gott gib ſtill dich Hin, meine Seele: 
Denn von ihm kommet meine Hoffnung. 
7 Sürwahr, Er ift mein Hort und meine Hälfe: 
Meine Befte; ich werde nicht wanken. 
Ss Auf Gott beruhet mein Heil und meine Ehre: 
Mein ſtarker Fels und meine Zufludt ift mir Gott. 
Rfen, Bibelurfunden. II. 38 
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9 Bertrauet auf ihn zu jeder Zeit, ihr Leute, 
[hättet aus vor ihm euer Herz: 
Gott ift unfere Zuflucht. [Sele.] 


10 Fürwahr, ein Hauch find die Menſchenkinder, 
eine füge die Mannesfühne: 
Auf der Wage fteigen fie empor, 
find allzumal leiter als ein Haud). 
11 Bertrauet nicht auf erpreftes Gut, 
und auf Raub feget feine eitle Hoffnung: 
Wenn das Vermögen anwächſt, 
fo habet nicht Acht darauf. 
12 Einmal hat Gott geredet, 
zweimal fchon habe ich's vernommen: 
Daß die Macht bei Gott ifl. + 
18 Und bei bir, o Herr, iſt Gnade: 
Denn Du vergilift einem Yeglichen nach feinem Thun. 


Dfalm 64. 


An ſich trägt der Pfalm nicht die Spur einer beftimmten Geburtsftun! 
aber legen e8 die mannihfahen Berührungen mit Pf. 58 (f. 3. Bes. A. 7) n 
mit dieſem zufammenzuftellen. 


1 [Dem Mufilmeifter, ein Pfalm, von David.) 


2 Höre, Gott, meine Stimme in meiner Klage: 
Bor dem Schreden des Feindes behüte mein Leben. 
I Birg mi vor der Derfammlung der Böfewichter: 
Bor dem tobenden Haufen der Webelthäter — 
+ Die wie ein Schwert ihre Zunge fchärfen: 
Als ihren Pfeil auflegen bittere Rede — 
5 Daß fie im Berftede auf den Reblihen hießen: 
Plötzlich auf ihn ſchießen ohne alle Scheu. 
6 Feſt ftellen fie fih einen böfen Anfchlag, 
verabreden, daß fie heimlich Yallftride legen: 
Sie denken, e8 werde ja doch Niemand auf fie jehen. 
7 Sie finnen Schlechtigkeiten aus, ſprechen, 
„Wir find fertig mit dem fein erjonnenen Plane‘: 
Und eines Jeden Inneres und Herz ift eine Tiefe. 


s Da fchießet fie Gott: 
Ein Pfeil kommt plöglid — e8 find da ihre Wunden. 
Und man bringet fie zu Ball, über fie fommet ihre Zunge: 
Den Kopf werden fchütteln alle, die fie anjehen. 
10 Da fürdten fih alle Menſchen: 
Und fie verfündigen die That Gottes 
und merken auf fein Werk. 
11 Der Gerechte wird fi des Ewigen freuen und Zuflucht bei ihm fuden: 
Und ed werben fi rühmen alle, die rechtichaffenen Herzens find. 
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Palm 23. 


Fine aus jener „Reihe innerer Lebensbilder, welche binreihen, uns ven Einfluß 
id8 auf feine Zeit und auf die folgenden Jahrhunderte zu erflären‘ (V, 535), 
ht mit Pf. 3 und 4 in eine Zeit gehörig (fo Ewald, Maurer, Delitzſch). Aber 
sfalls Hat der Dichter ein Kirchenlied machen wollen (Hengftenberg), und „eine 
ißte Beftimmung für die Gemeinde würde ihm alle perfönlihe Wahrheit nehmen 
feinen Charakter zerftören” (Hupfeld). Iſt er, wie auch Tholuck und Umbreit 
hmen, von David, fo hat ſich der innerfte Grundton feines Gottesgefühls nie 
thatiger und melodifcher ausgeſprochen. Indeſſen ift Hitzig bis auf Jeremia, 
yaufen bis auf die ſyriſche Neligionsnoth herabgegangen. 


[Ein Pfalm, von Davib.] 


Der Ewige ift mein Hirte: 
Mir wird nichts mangeln. 

Auf grünen Auen Läffet er mich lagern: 
Zu friedlihen Waflern leitet er mid). 


Meine Seele erquidet er: 
Führet mich in Geleiſen des Heiles 
um feines Namens willen. 
Müßte ich auch wandern durd ein topfinfteres Thal, 
ih fürchte kein Unglüd; denn Du bift bei mir: 
Dein Steden und Stab, die tröften mid). 


Du bereiteft vor mir einen Tiſch, 

dag meine Dränger müſſen zufehen: 
Salbeft zuvor mein Haupt mit Del, 
Schenkeſt mir voll ein. 

Eitel Glück und Gnade werden mir folgen mein ganzes Leben lang: 
Und id werde wohnen im Haufe des Ewigen immerbar. 


« 


Pſalm 50. 


Sott erfheint auf Zion und ruft Himmel und Erbe ald Zeugen herbei zu ber 
chtsſitzung, weldhe er hält über fein Boll, indem er demſelben eine Art von 
tliher Auslegung” feines Geſetzes vorhält und gegen den Misverfland und 
brauch des Dpferbienftes fowol, als auch gegen das AYurüdhleiben ber Thaten 
nder und helfender Liebe hinter dem bloßen Wiffen vom Gefeg eifert. Während 
deberfhrift das Lied dem Affaph beilegt, denkt Ewald an Joſias Zeit, und Hitzig 
den Pjalm dem zweiten Yefaja in den Mund, welcher auch nicht will, daß man 
fremdem Boden opfere (Jeſ. 66, 1 fg.). 


1—[Ein Pſalm, von Afaph.] 


Gott, der Allmächtige, der Ewige, redet und rufet die Erbe: 
Bon der Sonne Aufgang bis zu ihrem Niedergang. 
38* 
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2 Aus Zion, der Schönheit Vollendung: 
Kommet Gott ftrahlend hervor. 

s Unfer Gott fommt und mag nidt ſchweigen: 
Freſſendes Teuer gehet vor ihm her, 
und rings um ihn ftürmet es fehr. 

% &r rufet dem Himmel droben: 
Und der Erve, daß er fein Boll richte — 

5 ‚Berfammelt mir meine Frommen: 
Die mit Opfern meinen Bund gefchloffen.“ 

° Und fo verfündigen die Himmel feine Gerechtigkeit: 
Denn Gott ift es, der nun Gericht hält. [Sele.] 


? ‚Höre, mein Voll, auf daß ich rede, 
Hfrael, daß ich Zeugniß gegen dich ablege: 
Denn Gott, dein Gott bin ich. 
8 Deiner Opfer halben ftrafe ich dich nicht: 
Sind doch deine Branpopfer immer vor mir. 
Ih will nicht aus deinem Haufe den Farren nehmen: 
Aus deinen Hürden die Böde. 
10 Denn mein find alle Thiere im Walde: 
Das Vieh auf den Bergen, da fie bei Tauſenden gehen. 
11 Ich kenne alles Gevögel der Berge: 
Und des Feldes Wild gehöret mir zu. 
12 Wenn mich hungerte, würde ich dir's nicht fagen: 
Denn mein ift der Erdkreis und was ihn erfüllet. 
18 Werde ich wol Fleiſch von GStieren eflen: 
Und Blut von Böden trinken? 
14 Dpfere Gotte Dank: 
Und bezahle dem Höchſten beine Gelübde. 
15 Und rufe mih an am Tage der Noth: 
So will id dich herausreißen, und du ſollſt mir Ehre geben.” 


16 Zum Frevler aber fpricht Gott, 
„Was haft du meine Satungen herzuzählen: 
Und führeft meinen Bund im Munde — 
17 So Du dod Zucht haffeft: 
Und wirfft meine Worte binter did? 
18 Wenn bu einen Dieb fieheft, fo hältft du Freundfchaft mit ihm: 
Und mit Ehebrehern haft bu Gemeinfchaft. 
19 Deinem böſen Maule Läffeft du den Zügel fchießen: 
Und deine Zunge fliht Betrug. 
20 Du figeft und redeft wider deinen eigenen Bruder: 
Gegen deiner Mutter Sohn ftößeft du Verleumdung aus. 
21 Solches thuft du, und ich ſchweige; | 
Da meineft du, ich fei gerade wie bu: 
Aber ich will dich ftrafen, und will dir's unter Augen ftellen.“ 
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22 ‚Merfet doch dies, die ihr Gottes vergeflet: 
Daß ih nicht binraffe, und fei fein Netter ba. 
23 Mer Dank opfert, gibt mir Ehre: 
Und wer feinen Weg recht richtet, 
den werde ich ſchauen laſſen das Heil Gottes.” 


Pſalm 41. 


Benn die mejfianifhe Deutung eine veraltete genannt wurbe (f. 3. 38. 1), fo 
an biefem Urtheil dadurch nichts geändert, wenn einige veraltete Theologen, bie 
in die Gegenwart verirrt haben, dieſelbe noch aufredht erhalten wollen. “Dies 
namentlih von Böhl, der Übrigens darin recht Hat, daß, wenn ber Pfalm 
al überhaupt von David fein fol, er nicht fowol während der Empörung Ab- 
is (Hofmann, Delitzſch), als vielmehr in der 1 Kön. 2, 5. 6 angezeigten Zeit 
tet fein mag. Jedenfalls bat auch der Sammler, welder bie angeblich bavidis 
Lieder mit diefem ſchloß, an Davids legte Krankheit gedacht, und bie Vss. 4. 
führen anf eine derartige Lage. 


1 [Dem Mufilmeifter, ein Pfalm, von David.) 


2 Wohl dem, der ein Herz bat für ben Leidenden: 
Am Tage des Unglüds wird der Ewige ihn retten. 
3 Der Ewige wird ihn bewahren und beim Leben erhalten; 
e8 wird ihm wohlgehen auf Erven: 
Und du magft ihn nicht preisgeben der Gier feiner Feinde. 
* Der Ewige wird feine Stüße auf dem Siechbett fein: 
Bon aller feiner Krankheit ftelleft du ihn wieder her. 


5 Ich ſprach, „Ewiger, fei mir gnäbig: 
Heile meine Seele, denn ich habe an dir geſündiget.“ 
6 Meine Feinde aber wünfhen mir Böfes: 
„Bann wird er fterben und fein Name vergehen? 
"Und kommt einer, mich zu beſuchen, fo redet er Falſchheit; 
fein Herz fammelt fih Schlimmes: 
Er gehet fort, e8 auszutragen. 
8 Mit einander raunen wider mich all meine Hafler: 
Wider mich finnen fie Unheil mir zu bereiten — 
2 „Verderben ift auf ihn ausgegofien: 
Und woran er krank liegt, davon ftehet er nicht wieder auf.‘ 
20 Auch der mir befreundet war, 
der mein Vertrauen hatte und mein Brod af: 
Hat die Ferfe hoch wider mich aufgehoben. 


Du aber, Emwiger, fei mir gnädig und richte mich wieder auf: 
So will id ihnen vergelten. 

12 Daran erkenne ih, daß du Gefallen an mir haft: 
Daß nicht jauchzen darf Über mich mein Feind. 
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18 Mich aber, der ich unfträflich wanble, mid Hältft du aufrecht:] 
Und ftelleft mich vor dein Angefiht immerbar. 


Schlußformel zum erften Buche der Pfalmen. 


14 Sepriefen fei der Ewige, der Gott Yiraels, 
zu;allen Zeiten für und für: 
Amen! ja Amen! 


Pſalm 1. 


Schon Baſilius bezeichnet unfern Pfalm nur als ein kurzes Borwort zum ganzes 
Liederbuch, ſodaß vielfah Bf. 2 als die eigentlich erfte Nummer veffelben galt (f. ;-: 
Bf. 1, 1; Apg. 13, 33). Um diefer frühern Zufammenorbnung willen hat man we= 
nigftens auf einen und venfelben Berfafler fchließen zu dürfen geglaubt, als welden: 
Hengftenberg den David, Hitig den Alerander Yannäus annimmt. In das mallabäi 
[he Zeitalter verfegen das Lied auch Rüdinger und Dlshaufen. Anbererfeits wird 
behauptet, die „Spötter” Vs. 1 weifen auf bie Zeit der falomonifhen Spruchweißheit, 
das Nachdenken über das Geſetz bei Tag und Naht Bs. 2 auf Joſ. 1, 8, das Bil 
BE. 3 auf Jer. 17, 8, während Pf. 92, 13 —15 fiher ein Nachklang if. Aber 
nichts fteht im Wege, auch die andern Stellen fo zu erflären und das Lieb in die 
jelbe Zeit zu fegen wie das folgende. 


1MWohl dem Manne, der nicht wandelt im Rathe ver Frevler: 
Noch ftehet auf dem Wege der Sünber, 
noch fißet, da die Spötter figen — 

? Sondern feine Luft hat am Gefege des Ewigen: 
Und über fein Gefeß finnet Tag und Nacht. 

° Der wird fein wie ein Baum, gepflanzet an Waſſerbächen: 
Der jeine Frucht gibt zu feiner Zeit, 
und deſſen Blätter nicht verwelfen; 
und Alles, was er thut, wird wohl gerathen. 


° Aber alfo find die Frevler nicht: 
Sondern wie Spreu, die der Wind verftreuet. 

° Darum werben die Frevler nicht beftehen im Gerichte: 
Noch die Sünder in der Gemeinde ber Gerechten. 

6 Denn der Ewige kennet den Weg der Geredten: 
Aber der Frevler Weg wirb vergehen. 


Pſalm 2. 


In diefem kräftigen, einen durchaus theofratifhen Geift athmenden Liede wird Dir 
dee des erften wiederholt, oder vielmehr von der gefchichtlihen Thatfächlichteit auf 
bie zu unferm Pfalm Beranlaffung ward, erhebt fi der erfte zur Darftellung mr 
allgemeiner Wahrheit. Ewald, Bleek, Nöldede und Andere fchreiben den Bfaln den 
Salomo, Maurer den Hiskia, Meier dem Ufia, Delitzſch dem Jeſaja ober feiner Zeil 
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Hupfeld fieht darin das theofratifhe Königthum überhaupt, Hofmann ben jüdi⸗ 
Meſſias als Typus Jeſu Chrifti verherrliht. Herkömmlich ift es, den Pfalm 
ı Apg. 4, 25 (13, 33) auf David zurädzuführen und barin eine directe Weiffa- - 
auf Jeſus Chriftus zu finden (f. 3. 2, 1). 


1 Warum toben bie Heiben: 
Und die Völker ſimen auf Eitles? 
28 lehnen fih auf die Könige der Erbe, 
und bie Fürften ratbichlagen miteinander: 
Wider den Ewigen und feinen Gefalbten — 
3 Laflet und zerreißen ihre Bande: 
Und von und werfen ihre Seile!” 


3 Der im Himmel thronet, lachet ihrer: 
Der Herr fpottet ihrer.) 

5 Dann redet er zu ihnen in feinem Zorne: 
Und in feinem Grimme fchredet er fie — 

6 ‚Habe Ich doch meinen König eingefekt: 
Auf Zion, meinem heiligen Berge.” 


"Meldung will id thun von dem Beſchluß des Ewigen: 
Er ſprach zu mir, „Du bift mein Sohn: 
Ih habe heute dich gezeuget. 
8 Heifche von mir, fo will ih dir die Heiden zum Erbe geben: 
Und als dein Eigenthbum die Enden der Erde. 
? Du wirft fie mit eiferner Ruthe zerfchlagen: 
Wie Töpfergefhirr fie zerſchmeißen.“ 


10 So kommt nun, ihr Könige zur Befinnung: 
Laſſet euch warnen, ihr Richter der Erde, 
11 Dienet dem Ewigen mit Furcht: 
Und frohlodet mit Zittern. 
12 Küffet den Sohn, daß er nicht zürne, und ihr verloren gehet; 
denn leicht möchte fein Zorn entbrennen: 
Wohl Allen, die Zuflucht bei ihm fuchen. 


Pſalm 15. 


Diefer Pfalm ift nad Hitzig „ver beften Tage hebrätfcher Poefie würdig” (I, 75) 
wird auch fon früh nachgeahmt (def. 33, 14—16). Er ſtimmt daher für bie 
‚ al8 David die Lade aus Obed-Edoms Haufe nah dem Berge Zion ſchaffte 
Sam. 6, 12. 16 vgl. mit B88. 9. 10). Da aber biefe Beziehung fraglid und 
| von einem Zempelberg die Rebe zu fein fcheint (f. 3. Vs. 1), fo ift auch eine 
ehung auf Salomos Tempel möglih, welder auch „Zelt heißt (f. 3. Pf. 27, 4). 


ı [Ein Pfalm, von David.] | 


Ewiger, wer darf weilen in deinem Zelte: 
Wer darf wohnen auf deinem heiligen Berge? 
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3 Der, fo unfträflih wandelt und Gerechtigkeit übet: 
Und revet die Wahrheit von Herzens Grund — 
2 Der nicht Berleumbung auf feiner Zunge trägt, 
feinem Nächften kein Leid zufügt: 
Noch den, ver ihm nahe fteht, ſchmähet — 
* In deffen Augen verachtet ift der Verworfene, 
während er, die den Ewigen fürchten, ehret: 
Der nicht abändert, was er zu feinem Schaden gefäworen — 
5 Der fein Geld nicht auf Wucher gibt, 
und Beftehung wider den Unfchuldigen nicht annimmt: 
Wer ſolches thut, der wird nicht wanken für und für. 


IL. Pſalmen auß den Zeiten des getheilten Reichs und der Verbannung. 
Pſalm 45. 


Der Pfalm bat alle die wunderlichen Schidfale des Hohenliebes getheilt und wurtz 
in feiner urfprünglihen Eigenfchaft als Hochzeitslied (vgl. Vss. 8—12. 14. 15), alE 
„Lied der Liebe“ (f. 3. Vs. 1) wol fhon zur Zeit feiner Aufnahme in pas Geſang 
buch der Pſalmen nicht mehr verftanden. Schon feit Calvin und Grotius denken Dem 
meiften Ausleger und Geſchichtſchreiber (fo zulegt and no Sharpe) an Salomo um 
beffen Heirath mit ver 1 Kön. 3, 1; 9, 24 erwähnten ägyptiſchen Königstochter. "A 
Salomo Hatte noch Feine „Bäter” (Vs. 17) al® Vorgänger in feiner Herrfchaft, ums 
bie Braut fcheint vielmehr aus Tyrus zu fein (f. 3. Bs. 13). Letzteres weil er 
fhievden auf Ahabs Hochzeit mit Iſebel (1 Kön. 16, 31). Dagegen Könnte fpreden, 
daß die ausgefprohene Hoffnung auf unvergänglihe Dauer des Throne cher an 
einen bavidifchen Abkömmling denken läßt (f. 3. 28. 7). Über als ein folder mwärte 
ſich höchſtens mit Delitzſch Joram, Joſaphats Sohn, denken laffen, fofern er Rebels 
Tochter Athalja heirathete. Aber dieſe war ſchon eher Tochter von Ifrael als von 
Tyrus, und dürfte in Juda kaum von vornherein fo harmlos begrüßt worden fein, 
während für Ahab aud die Erwähnung ver elfenbeinernen Baläfte (f. 3. Vs. ı) ſpricht. 
Higig hat daher das Richtige, während Ewald an bie Jugendzeit Jerobeams II. denkt, 
alfo doch auch dem Palmen ephraimitifche Herkunft zuſchreibt. Abfolute Begrif® 
verwirrung ift es, mit Böhl auf David zurüdzugehen, und in dem Liede mit Heny 
ftenberg eine birecte, mit Stier eine inbirecte, typiſche Weiffagung auf die Vermählung 
Chriſti mit der Gemeinde zu erbliden. Aber auch nur ein ifraelitifcher König fan 
Beranlaffung zu dieſem Hochzeitslied gegeben haben, fein König der Perſer (De Wette) 
oder Syrer (Olshaufen). 


ı [Dem Mufitmeifter, nad „Lilien“, von den Kindern Korah, eine Unterweilung, 
ein Lied der Liebe] 


2 Mein Herz wallet auf von einem feinen Worte; 
ich ſpreche, Mein Gedicht gilt dem Könige: 
Meine Zunge fei der Griffel eines fertigen Schreibers. 
3 Der Schönſte biſt du unter den Menſchenkindern; 
Anmuth iſt ausgegoſſen über deine Lippen: 
Darum hat dich Gott geſegnet für immer. 
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Gürte um die Hüfte, o Held, dein Schwert: 
Deinen Glanz und beine Hoheit. | 
Und beine Hoheit lege an, fahre hin 
um ber Treue und milden Gerechtigkeit willen :' 
Und hehre Thaten wird dich beine Rechte Ichren. 
Deine Pfeile find fcharf: 
Völker fallen unter bir, 
beine Pfeile gehen in’8 Herz ben Feinden des Königs, 


Dein Gottesthron beftehet in alle Zukunft: 
Ein Scepter des Rechts ift deines Reiches Scepter. 
Du Tiebeft Gerechtigkeit und haffeft Frevel: 
Darum hat dich Gott, dein Gott gefalbet 
mit Freudenöl mehr als deine Genoflen. 
Myrrhe und Aloe, Kaſia find alle deine Kleider: 
Aus elfenbeinernen Baläften erfreuet di Saitenfpiel. 
Königstöchter find unter deinen Tranten: 
Die Gemahlin ftehet zu deiner Rechten in Golpfleinoden aus Ophir. 


Höre, Tochter, und fiehe, und neige bein Obr: 
Und vergiß dein Boll und deines Vaters Haus — 

So mag der König Berlangen tragen nad beiner Schöne: 
Denn Er ift dein Herr, darum huldige ihm. 

Und es werben dir huldigen, Tochter von Tyrus: 
Mit Geſchenk dir fchmeicheln des Volkes Keichfte. 

Eitel Herrlichkeit ift die Königstochter brinnen: 
Aus Goldwirkerei beftehet ihr Kleid. 

In bunten Gewändern wird fie dem Slönige zugeführt: 
Jungfrauen Hinter ihr her, ihre Gefpielen, werben zu dir gebracht. 

Sie werben herzugeführt mit Freuden und Frohlocken: 
Ziehen ein in den Palaft des Könige. 


An deiner Väter Stelle werden beine Söhne treten: 
Du wirft fie zu Fürften fegen im ganzen Lande. 

Ih will den Ruhm deines Namens bringen bis zum fernften Geſchlechte: 
Darum werben die Völker dich preifen in alle Zukunft. 


Pſalm 47. 


Im Jubelton eines feftlihen Triumphgefangs feiert der Sänger Gottes unmittel- 
- Eingreifen in einem über auswärtige Völler b—avongetragenen Stege, welcher 
als einen Herrn Über die ganze Erbe darſtellt. Da er nad vollbradhter That 
r zu feinem himmliſchen Wohnfige zurüdtehrt (38. 6), haben die Alten ven 
n auf Ehrifti Himmelfahrt bezogen, während Hengſtenberg, Delisfh, Moll und 
Reiften an Joſaphats Sieg Über bie verbündeten Heiden benten. Da aber das 
durh Inhalt und Sprache ſich in biefelbe Reihe mit beiden Nachbarn ftellt, ift 
‚ biefe Annahme, ale auch Ewalds Gedanke an den Einzug in ben zweiten 
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Tempel ausgefchloffen, und wir müſſen an bie Zeiten Hiskias benfen, und zwar, d 
der Ausdruck auf die Rückkehr der Bundeslade aus einem glüdlihen Kriege hinzudeute 
ſcheint (f. 3. 38. 6), etwa mit Hitzig an Hiskias Sieg Über die Philifter 2 Kön. 18, 1 
Wie aus 2 Sam. 11, 11 erhellt, pflegte man nämlich die Bundeslade mit in be 
Krieg zu nehmen. 


ı [Dem Mufilmeifter, von den Kindern Korah, ein Pjalm.] 


AU ihr Völker, Hatichet in die Hände: 
Sauchzet Gott zu mit Yubelton. 

3 Denn ber Ewige, der Höchſte, ift furchtbar: 
Ein großer König über die ganze Erbe. 

* &r bringet Völker unter uns: 
Und Nationen unter unfere Füße. 

° &r wählet uns unfer Erbtheil aus: 
Die Pracht Jakobs, den er liebet. [Sela.] 


° Gott ift aufgefahren mit Janchzen: 
Der Ewige mit Pofaunenfhall. 
7 Robfinget Gotte, Lobfinget: 
Lobfinget unferem Könige, Lobfinget. 
8 Denn König der ganzen Erbe ift Gott: 
Spielet ein feines Lied. 
9 Gott ift König geworben über die Heiden: 
Gott bat fich gefeget auf feinen Heiligen Thron. 
10 Die Völkerfürften haben ſich verfammelt 
als ein Volt des Gottes Abrahams: 
Denn Gottes find die Schilde der Erbe, 
hoch iſt er erhaben. 


Pſalm 6. 


Der Ueberlieferung folgend haben Hengitenberg und Delitzſch auch dieſes Lied ker 
David zugefchrieben und, als auf geſchichtliche Beweife für derartige Stimmungen uır 
Lagen in feinem Leben, 3. B. auf die Folgen feines Ehebruchs hingewieſen. Dagege 
finden Maurer, Olshaufen und Hitig die Berührungen mit Jeremia Überwiegent, um 
folhe Liegen allerdings nicht wenige vor (f. 3. 388. 2.3.7). Mean vergleiche z. 2. 


Ser. 10, 24. mit Pf. 6, 2. 
Züchtige mih, Ewiger, jedoch mit Maß: Ewiger, nicht in beinem Zorne ftrafe mrd 
nicht in deinem Zorne, daß du mich nicht und nicht in deinem Grimme züdtige 
aufreibeft. mid). 
Freilich machen Deligfh und Mol darauf aufmerkfan, daß in der Rede des Jeremia 
überhaupt die Pfalmen nachklingen, wie namentlid der unmittelbare Fortgang bemei: 


Ser. 10, ı5. BI. 79, 67 
Schüttle deinen Grimm aus über die Volker, Gieße deinen Grimm aus auf die Heibi, 
bie dich nicht kennen wollen, bie dich nicht kennen: 


und über bie Geſchlechter, welche deinen und über die Königreiche, bie beit 
Namen nicht anrufen: Namen nit anrufen. 
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Ser. 10, 16. Bf. 79, e. 7. 
Denn fie freffen Jakob, ja frefien ihn Denn man bat Jakob gefreflen: 
völlig auf,” und feine Wohnftätte haben fie verwüſtet. 


und feine Aue verwäften fie. 


Während aber im erftern Falle die Abhängigkeit allerdings eher auf Jeremias 
Seite liegen dürfte, fo fcheint, wie wir oben (S. 471) faben, Pi. 79, 6. 7 fpätere 
Beifügung zu fein (f. 3. Ser. 10, 25). „ebenfalls müfjen wir das Lied entweder vor 
te Zeiten Jeremias ftellen, etwa nad dem oben (©. 553) gegebenen Winfe unter 
Züs tia, oder aber mit Hitig (I, 27) fagen: „Am wahrfcheinlichften bat den Pfalm doch 
20 L derjenige Schriftfteller verfaßt, der die meiften erheblichen Parallelen liefert, und 
>»  ürfte die Herkunft von Jeremia, veffen weiches Gemüth ſich bier wiberfpiegelt, 
zzzamı einem Zweifel unterliegen.” . 


2 [Dem Mufifmeifter, mit Saitenfpiel, nach der Octave, ein Pſalm, von David.] 


2 Emwiger, nicht in deinem Zorne ftrafe mid: 

Und nicht in deinem Grimme züchtige mid. 
S Sei mir gnädig, Ewiger, denn ich bin verfhmachtet: 

Heile mid, Ewiger, denn meine Gebeine find erfchroden. 
= ind meine Seele ift fehr erfchroden: 

Du aber, Ewiger, ad wie fo lange —! 


= gRehre wieder, Ewiger, errette meine Seele: 
Hilf mir um deiner Gnade willen. 

S Denn im Tode gevenfet man deiner nicht mehr: 
Wer könnte in ber Unterwelt bir danken? 

” 93% bin mübe von meinem Seufzen, 

ich ſchwemme in jegliher Nacht mein Bette: 

Zur Thränenflut made ich mein Lager. 

° Berfallen ift mein Auge vor ram: 
Gealtert, da fo Viele mich bedrängen. 


dWeichet von mir, all ihr Uebelthäter: 
Denn der Ewige bat gehöret die Stimme meines Weinens. 

10 Gehöret hat der Ewige mein Flehen: 
Der Ewige wirb mein Gebet annehmen. 

134 Schanden müſſen werden und fehr erfchreden alle meine Feinde: 
Zurückweichen, zu Schanden werben plötzlich. 


Pſalm 46. 


Wiederklingend in dem Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, feiert unſer 
Ang drei mit gleichem Refrain verſehenen (ſ. 3. Vs. 4) Verſen beſtehendes Lieb eine 
auffallende und rettende Wunderthat Gottes, welche bald in Jeſ. 7 (Hitzig), bald in 
2 Chron. 20 (Deligfh), am beſten in 2 Kön. 19 = Jeſ. 37 (Hengftenberg, 
Ewald, Hupfeld, Mol) gefunden wirb (f. j. 38. 2). Hißig hält gerabezu ben Jeſaja 
für den Berfafler diefes und der beiden folgenden Pfalmen (47 und 48). 
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1 [Dem Mufllmeifter, von den Kindern Korah, nah Mädchenweiſe, ein Lied. 


Gott ift unfere Zuflucht und Stärke: 
Als Hülfe in Nöthen trefflich bewährt. 

Darum fürdhten wir uns nicht, wenngleich die Erbe ſich wandelte: 
Und die Berge wankten inmitten des Meeres — 

* Sollten aud toben, fehänmen feine Waffer: 
Die Berge zittern von feinem Ungeftüm. [Sela.) 


5 Eines Stromes Bäche erfreuen die Gottesftabt: 
Das Heiligthum der Wohnungen des Hödjften. 
° Sott ift in ihrer Mitte, fie wird nicht wanken: 
Gott wird ihr helfen beim Anbrude des Morgens, 
7 Es tobten Völker, wankten Königreihe: 51 
Er ließ feine Stimme erfchallen, alsbald verzaget bie Erde. 
s Der Ewige der Heerfchaaren ift mit ung: 
Eine Burg ift und der Gott Jakobs. [Sele.] 


 Rommet, fohauet die Thaten des Ewigen: 
Der Entfegen angerichtet hat auf Erden — 
10 Der den Kriegen fleuert bis an's Ende ber Erbe: 
Den Bogen zerbridt und den Spieß zerfchlägt, 
und Wagen mit euer verbrennet. 
11 „Laſſet ab und erkennet, daß Ich Gott bin: 
Ih will hoch fein unter den Völkern, body fein auf Erben.” 
12 Der Ewige der Heerfchanren ift mit ung: 
Eine Yurg ift uns der Gott Jakobs. [Sela.] 


Pſalm 48. 


Man hat nur die Wahl zwiſchen der Befreiung Jeruſalems von ber affprilden 
Belagerung unter Sanherib (Calvin, De Wette, Hisig, Ewald, Hupfeld, Nöldede) 
ober dem Siege Yofaphats über die verbündeten Nachbarvölker (Rofenmüller, Hengſten— 
berg, Delitzſch). Die vielen Verührungen mit Ief. 33, 13 —24 (vgl. Be, 8 mi 
Gef. 33, 23, Vs. 15 mit Jeſ. 33, 22, B8. 13 mit Jeſ. 33, 18, Vo. 7 mit Jeſ. 39 1) 
entfcheiden für erftere Beziehung. 


1 [Ein Lied, ein Pfalm, von den Kindern Korah.! 


2 Groß ift der Ewige und hochberühmt: 

In der Stadt unferes Gottes, auf feinem heiligen Berge. 
Schön ragt empor, des ganzen Landes Luft, Zions Berg: 

Seine Seite gegen Mitternacht ift die Stadt des großen Königs. 
Gott ift in ihren Paläften: 

Kund geworden al8 eine fefte Burg. 


5 Denn fiehe, die Könige trafen zufammen: 
Bogen allefammt heran. 

6 Diefelben fahen, alſobald ftußten fie: 
Wurden beftürzt, bebten hinweg — 
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Zittern erfaßte fie allva: 
Angftihmerz gleich dem der Gebärerin — 

Wie dur den Oftwind weggerafft: 
Der Tarfisichiffe zertrümmert. 

Gleichwie wir gehöret, alfo haben wir's nun gefehen 

an der Stadt des Ewigen der Heerfhaaren, an der Stabt unſeres Gottes: 
Gott wird ihr für alle Zukunft Beftand geben. [Sela.] 


Wir gedenten, Gott, deiner Önabe: 
Drinnen in beinem Tempel. 

Wie dein Name, o Gott, 

alſo reihet dein Ruhm bis an die Euden ber Erbe: 
Boll von Gerechtigkeit ift deine Rechte. 

Es freue fih der Berg Zion, 

bie Töchter Juda feien fröhlich: 
Um beiner Gerichte willen. 


Gebet um Zion herum und umkreifet die Stadt: 
Zählet ihre Thürme. 
Richter die Aufmerkſamkeit auf ihre Vormauer, 
durchſchreitet ihre Paläfte: 
Auf daß ihr's erzählen könnet dem künftigen Geſchlechte. 
Denn ein Solder ift Gott, unfer Gott, ſtets und immerbar: 
Er führet uns über das Verderben hinweg. 


Pſalm 49. 


je Lehrgedicht zerfällt in einen Eingang (Vs. 1—5) nnd zwei gleich lange, in 
n Gedanken (Vss. 13. 21) auslaufende Strophen. „Geſchichtliche Beziehungen 
: Hißig (I, 267) — mangeln in dieſem Gedichte ganz und gar; aber feine 
yte, natürlihe Schönheit, der Charakter der Sprade und die Beſchaffenheit 
dehrgehalts im Verein weifen auf hohes Altertum Hin, und wir werben nicht 
18 Zeitalter beruntergehen dürfen, dem wir bie brei Vorgänger des Pſalms 


10 


1 [Dem Mufitmeifter, von den Kindern Korah, ein Pfalm.] 


2 Höret dies, ihr Völker alle: 
Merket auf, alle Bewohner der Welt — 
3 Ihr Menfchenkinder und ihr Mannesjähne: 
Gleihermaßen Reih und Arm. 
* Mein Mund fol Weisheit reden: 
Und meines Herzens Dichten Einſicht. 
5 Ich will mein Ohr zum Sprudjlieb neigen: 
Ber Zitherflang mein Räthſel offenbar machen. 


6 Warum follte ih mid fürchten in Tagen des Unglüds: 
Wenn die Miffethat meiner Untertreter mich umgibt? - — 
"Die da vertrauen auf ihr Vermögen: 
Und der Größe ihres Reichthums ſich rühmen. 
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sDen Bruder kann ein Menſch unmöglich loskaufen: 
Nicht kann er Gott ein Löſegeld für ihn geben — 
9 Bu theuer wäre ja ber Loskauf ihrer Seele: 
Und fo läßt man's anftehen immerdar — 
10 Daß er weiter lebe für und für: 
Und nicht die Grube ehe. 
Nein, er muß fehen, wie Weiſe fterben, 
gleihermaßen Thor und Dummer umlommen: 
Und Andern ihr Bermögen überlaffen. 
12 Ihr Sinn ift, ihre Häufer fländen für immer, 
ihre Wohnungen von Gefchleht zu Geſchlecht: 
Sie haben mit ihren Namen ganze Landſchaften benannt, 
13 Aber ein Menſch in Herrlichkeit ift ohne Beſtand:) 
Gleichet dem Vieh, das hingewürgt wird. 


14 So ergehet's denen, bie voll thöridhter Yuverficht find: 
Und ihnen folgen nad, bie ihrem Munde Beifall geben. [Sela.] 
15 Wie Schafe in die Unterwelt geftoßen, wirb der Tod fie weiben: 
Und es herrſchen über fie die Rechtſchaffenen am Mlorgen, 
und vernichten wird die Unterwelt ihre Geftalt, daß fie feine Stätte mehr hat. 
16 Doch Gott wird meine Seele erlöfen aus der Unterwelt Gewalt: 
Denn er wird mid in feinen Schuß nehmen. [Sela.] 
17 Fürchte dich nicht, wenn Jemand reich wirb: 
Wenn feines Haufes Schätze fih mehren. 
18 Denn das alles wird er bei feinem Tode nicht mitnehmen: 
Seine Schäge werben nicht ihm nachfahren. 
19 Ob er auch feine Seele bei feinem Leben fegnet: 
Und man dich lobet, daß du dir gütlih thuft — 
20 Sie muß kommen zu feiner Väter Geſchlecht: 
Welche nimmer das Licht mehr fchauen. 
2ı Ein Menſch in Herrlichkeit und ohne Berftand: 
Gleichet dem Vieh, das hingewürgt wird, 


Pſalm 75. 


Diefes Siegeslied ift dem nächſten verwandt durch Freudigkeit des Tones und zu 
verfichtlihe Haltung; beide find von gleichem Umfange; beide mefjen bie Ehre dem 
„Sotte Jakobs“ (75, 10 = 76, T) zu, welcher Gerichte gehalten hat (75, 3. 8 = 76, 
9. 10) über „alle Frevler auf Erden“ (75, 9) zu Öunften „aller Elenden auf Erben“ 
(76, 10). Wenn nun ber nädjte Pſalm ſich auf die große aſſyriſche Niederlage bezich, 
fo ift auch diefer in diefelbe Zeit zu fegen, wogegen jhon Rüdinger an Antiohes 
Epiphanes und Hikig fpeciel an 1 Malt. 3, 10. 11 dachten. 


1 [Dem Mufitmeifter, nad der Weife „Verderbe nicht!”, ein Pfalm, von Aſaph, 
ein Lieb.] 


2 Wir danken dir, Gott, wir banken: 
Und daß nahe ift dein Name, erzählen beine Wunder, 


Das befreite Iernfalem. 


° ‚Wann ich die beftimmte Zeit erfaffen werbe: 
So will Ich recht richten. 

* Zittern ergreift die Erde und all ihre Bewohner: 
Durch Mich find ihre Säulen feftgeftellt.” [Sela.] 


6 Ih ſpreche zu den Tollen, Seib nidt toll: 

Und zu den Frevlern, Traget nicht hoch euer Horn! 
6 Hebet nit hoch empor euer Horn: 

Redet nicht mit ftolz gerecktem Halſe! 


" Denn weber vom Wufgange, no vom Niebergange: 
Auch nicht von der Wüfte ber kommt Erhöhung — 
® Sondern Gott ift Richter: 
Diefen erniebriget und jenen erhöhet er. 


° Denn ein Becher ift in des Ewigen Hand; 
und er fhäumet von Wein, ift vol von Würztranf; 
daraus ſchenket Er ein: | 
Ja, feine Hefen müflen ausfchlürfen, trinken 
alle Frevler auf Erden. 


10 Ich aber will es verfünbigen immerbar: 
IH will Lobfingen dem Gotte Jakobs. 

11 ‚Und alle Hörner der Frevler will ih abbauen: 
Erhöhet müflen werben bie Hörner des Gerechten.“ 


Pſalm 76. 
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Ein „Lobliev auf die Befreiung Jeruſalems von Sanheribs Belagerung” (,„Gott 
n der Gefcichte”, I, 270), befonders wenn wirklich die befprocdhene Niederlage ver 


Feinde unmittelbar vor Jeruſalem ftattgehabt haben follte (ſ. 3. Vs. 4). 


ann man an den Sieg über Saron 2 Mal, 3, 13 fg. denfen. 


1 [Dem Mufitmeifter, mit Saitenfpiel, ein Pſalm, von Afaph, ein Lieb.) 


2 Allbefannt in Juda ift Gott: 
In Ifrael ift groß fein Name. 

® Denn ed ward in Salem feine Hütte aufgerichtet: 
Und feine Wohnung in Zion. 

= Dafelbft zerbrach er des Bogens Blige: 
Schild und Schwert und Krieg. [Sela.] 


‚5 Slangvoll erfcheinft du, herrlich: 
Bon den Bergen des Raubes ber. 
© Zur Beute wurden die beherzten Streiter, 
fanten in ihren Schlaf: 


Und Keiner der Tapfern vermochte feine Hand zu rühren. 


"Bor deinem Scelten, Gott Jakobs: 
Sanken in tiefen Schlaf beide, Wagen und Roß. 


Andernfalls 
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s Ja, Du bit furdtber: 

Und wer laun vor bir beflehen, wenn auhebt bein Zorn? 
? Bom Himmel her vertündeteh du Gericht: 

Da erſchrak die Erbe und warb file — 
10 Als zum Richten Gott fi aufmachte: 

Rettung zu bringen allen Elenden auf Erben. [Sea] 


11 Denn buch der Menſchen Wüthen legeſt du Ehre ein: 

Und macheſt dir einen Schmuck ans dem Uebermaß ihres Griumes. 
12 Selobet und bezahlet Gelübde dem Ewigen, eurem Gotte: 

Ale rings um ihn her mögen Gaben datbringen dem Schrecllichen. 
18 Er nimmt weg den Muth der Fürſten: 

If furdtbar den Königen der Erbe. 


Pſalm 98. 


Da vom „Raufhen großer Waſſer“ ein Bewohner Baläftinas feine erfahı 
mäßige Kenntniß bat, verfieht man vie Worte des Pialms ſeit Benema, wie 4 
bildlich (f. 3 38. 3) und findet das damit angedentete Ereigniß etwa identiſch mi 
Thema des eben angeführten andern Liedes. 


ı Der Ewige ift König, mit Hoheit angethau: 
Angethan iſt der Ewige, mit Macht umgfrtet; 
darum fiehet der Erdkreis feft, wanfet nid. 

2 Feſt ſtehet dein Thron von jeher: 

Bon Emigfeit an bift du. 
? Ströme erhoben, Ewiger, 
Ströme erhoben ihre Stimme: 
Ströme erheben ihr ©etöfe. 
® Gewaltiger als das Raufhen großer Wafler, 
der gewaltigen, der Branbungen des Meeres: 
Iſt in der Höhe der Ewige. 
5 Deine Zeugniffe find fehr wahrhaftig; 
deinem Haufe ziemet Heiligfeit: 
Ewiger, für alle Zutunft. 


Dfalm 65. 


Mit der Ueberfchrift au David als Verfaſſer diefes Erntedankliedes (ſ. z. S 
zu denken, verbietet ber B8. 5 vorausgefegte Tempel und Qempelaultus. Da aber 
B88. 6—9 eine der glüdlihen Ernte vorangegangene, geſchichtliche Machtthat Ge 
anzunehmen ift, fo bat Ewald an die Niederlage der Aſſyrer gedacht, welde ı 
Deligih für unfern Dichter in einer Vergangenheit von drei Yahren liegt. 


1 [Dem Mufitmeifter, ein Pfalm, von David, ein Lied. 


2 Did foll man ftille Toben, Gott, zu Zion: 
Und dir das Gelübde bezahlen. 

3 Der du Gebete erböreft: 
Zu die kommt alles Fleiſch. 
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* Sündenfhuld drüdet mich zu Boden: 
Doh Du wirft unfere Uebertretungen vergeben. 

° Wohl dem, den du erwählteft und zu dir Läffeft, 

daß er wohne in beinen Vorhöfen: 

Laß uns fatt werden von den Gütern deines Haufes, 
der Heiligfeit deines Tempels. 

° Wunderbar erhöreft du uns in Gerechtigkeit, Gott unſeres Heiles: 
Du Zuverficht aller Enden der Erde und des Meeres in der Ferne 

” Der bu die Berge feftftelleft durch deine Kraft: 
Gegürtet bift mit Macht — 

8 Der du ftilleft da8 Braufen der Meere, das Braufen ihrer Wellen: 
Und das Toben der Völker — 

° Daß ſich fürdten, die an den Enden wohnen, vor deinen Wunberzeichen: 
Den Aufgang und den Niedergang fülleft du mit Jubel. 


10 Du Haft das Land heimgefuht und läffeft es überfließen; 
bu macheſt es fehr reich; 
Gottes Bad hat Waffers die Fülle: 
Du bereiteft der Menfchen Getreide, 
denn aljo bereiteft vu das Land. 
1 Seine Furchen tränkeft du, lockerſt feine Schollen auf: 
Mit NRegengüffen durchfeuchteſt du es, fegneft fein Gewächs. 
12 Du haft gefrönet das Jahr mit deiner Güte: 
Und deine Geleife triefen von Fett. 
1358 triefen die Unger der Steppe: 
Und mit Iubel ſchürzen fi die Hügel. 
13 Bekleidet find die Auen mit Schafbeerben, 
und die Thäler hüllen fih in Korn: 
Sie jauchzen einander zu und fingen. 


Pſalm 66. 


zon David ift das Lieb nicht, fhon um Vs. 13 willen. Wann es aber Ent- 
ig gefunden, ift mit Sicherheit nicht anzugeben. Paulus, Olshauſen und Hitig 
in die makkabäiſche Periode herab; Roſenmüller und Ewald bleiben bei der Tem- 
ihe nah dem Eril ftehen, von Lengerfe und Köfter gehen im Anſchluſſe an Xeltere 
uf Hiskias Zeit hinauf, womit jedenfalls der denkbar früheſte Termin gefett wäre. 


ı (Dem Mufitmeifter, ein Lied, ein Pfalm.] 


Jauchzet Gotte, alle Welt. 
2 Preifet die Herrlidhleit feines Namens: 
Gebet ihm Herrlichkeit, befennet feinen Ruhm. 
3 Spredet zu Gott, „Wie furdtbar find deine Werke: 
Ob der Größe deiner Macht heucheln dir Gehorfam beine Feinde. 
Alle Welt müfje dich anbeten und dir lobfingen: 
Lobfingen deinem Namen.” [Sela.] 


5 Kommt und fehet die Thaten Gottes: 
Sein hehres Walten über den Menfchenfindern. 


fen, Bibelurkunden. II. 39 
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6 Er verwandelte das Meer in's Trodene, 
durch den Strom zog man zu Fuße: 
Allda freueten wir uns ſeiner. 
7 Er herrſchet durch feine gewaltige Kraft immerdar, 
ſeine Augen blicken ſcharf auf die Heiden: 
Die Widerſpenſtigen mögen ſich nur nicht erheben. [Cela.] 


8 Breifet, ihr Völker, unfern Gott: 
Und laſſet laut erſchallen ſeinen Ruhm — 
Der unſere Seele in's Leben verſetzte: 
Und unſern Fuß nicht wanken ließ. 
10 Denn du haft und geprüfet, Gott: 
Uns durdläutert, wie man Silber läutert — 
11 Du haft uns in's Net hineingebradht: 
Haft eine ſchwere Laft auf unfere Lenden gelegt — 
12 Du haft Menfchen Laffen über unfer Haupt fahren: 
Wir find in's euer und in's Waffer gerathen; 
aber du haft uns auch hinausgeführet und erquidet. 


13 Ich will in dein Haus kommen mit Brandopfern: 
Dir bezahlen meine Gelübde — 
14 Was meine Tippen offen ausgefprochen: 
Und mein Mund gerebet bat in meiner Noth. 
15 Brandopfer von Maſtſchafen will ich dir bringen 
fammt dem Opferdufte von Widdern: 
Ih will opfern Rinder fanımt Böden. [Sela.] 


16 Kommt, böret mich erzählen, ihr Gottesfürdtigen alle: 
Was er an meiner Seele gethan hat. 

17 Bu ihm rief ich mit meinem Munde: 
Und Lobgefang war auf meiner Zunge. 

18 Wäre ich Treveld mir bewußt gemwefen in meinem Herzen: 
So würde der Herr mich nicht erhöret haben. 

19 Aber Gott hat erhöret: 
Hat gemerkt auf meines Gebetes Stimme. 

20 Sepriefen fei Gott: 
Der mir nicht verfagt hat meine Bitte und feine Gnade. 


Palm 67. 


Diefer Pſalm ftellt fih durch feine Veranlaffung (f. 3. 38. 7) neben Bf. 65 un 


ift gefchichtlich fo wenig ficher zu beftimmen al8 Pf. 66. Bon Lengerke ſtellt auch ib 
in bie Hisftaperiode, während Ewald in vie Zeiten des wiederhergeftellten Staates, Dis 
haufen und Hitzig in die ver Makkabäer herabgehen. 


1 [Dem Mufilmeifter, mit Saitenfpiel, ein Pfalm, ein Piev.] 


2 Gott fei und gnädig und fegne uns: 
Er laſſe fein Angefiht uns leuchten — [Sela.] 


B- 
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* Daß fund werde auf Erden dein Weg: 
Unter allen Heiden dein Heil. 


*Es danken dir, Gott, die Völker: 
Es danken dir die Völker alle. 
Die Nationen freuen fih und jubeln: 
Denn bu richteft die Völker gerecht, 
und die Nationen auf Erben regiereſt du. [Sela.] 


6E8 danken dir, Gott, die Völker: 
Es danken dir die Völker alle. 
"Das Land bat gegeben fein Gewächs. 
Es fegne uns Gott, unfer Gott. 
sEs fegne uns Gott: 
Daß ihn fürdten alle Enden der Erbe. 


Yfalm 94. 


Man kann verfucht fein, dieſes, mit feinen beiden Vorgängern ſich berührende, 
Schöne Lied (vgl. die Satzbildung Vss. 1.3 mit Pf. 93, 3 und den Inhalt von Vs. 8 
mit Pf. 92, 7) etwa in bie Mitte zwifchen jene (690 und 610), alſo 650 zu fegen, 
womit man gerade bie Zeit der Religionsnoth unter Manaſſe trifft; denn von ein- 
heimifchen Unterprüdern (f. 3. 38. 8) und von unter ber Form bes Rechts vom Thron 
aus (f. 3. Vo. 20) verübten Gewaltthaten ift die Rebe. Hibig denkt beim „verberb- 
lichen Stuhl” an das Hoheprieftertbum des Alcimus, und mande Stellen des Liedes 
fehen allerving6 fo aus, als befänden fih mit den einheimifchen Feinden auch Fremde 
mit im Bunde (B88. 5. 10. 14). 


1 Gott, deß die Rache ift, Ewiger: 
Gott, deß die Race ift, erjcheine. 

2 Erhebe dich, du Richter ver Welt: 
Bergilt den Hoffärtigen ihr Thun. 


IMWie lange noch follen die Frevler, Ewiger: 
Wie lange noch follen die Frevler jauchzen? — 
* Trogige Reden ausftoßen? 
Und alle Uebelthäter fi brüften? 
5 Dein Boll, Ewiger, zermalmen fie: 
Und dein Erbe beprüden fie. 
o Wiltwen und Bremblinge erwürgen fie: 
Und die Waifen morben fie — 
7 Sagen babei, Der Ew'ge fiehet e8 nicht: 
Und der Gott Jakobs merfet’s nicht. 


s Rommet zur Einfiht, ihr Unvernünftigen unter dem Bolte: 
Und. ihr Thoren, wann wollt ihr flug werben? 
9 Wie? der das Ohr gepflanzet bat, follte der nicht hören: 


Oder, ver das Auge gebilvet bat, follte der nicht fehen? 
39 * 
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10 Der die Völfer unterweifet, follte der nicht ftrafen: 
Er, der die Menfhen Erfenntniß lehret? 

11 Der Ewige fennet die Gedanken der Menfden: 
Weiß, daß fie nichtig find. 


12 Wohl dem Manne, den du unterweifeft, Ew’ger: 
Und aus deinem Geſetze befehreft — 

13 Daß er ftille ausharre vor den Tagen bes Unglücks: 
Bis dem Frevler die Grube gegraben werde. 

14 Denn der Ewige wird fein Volt nicht verftoßen: 
Und fein Erbe nit verlaffen. 

15 Denn Recht muß doch Recht bleiben: 
Und den werden alle frommen Herzen zufallen. 


16 Mer tritt für mid auf wider die Böſewichter: 
Wer ftellt fi für mich entgegen ben Uebelthätern ? 
17 Wenn der Ewige mir nicht zur Hülfe gewefen wäre: 
Sp hätte ſchier in der Stille meine Seele Wohnung gefunden. 
18 Sprach ih, „Es wantet mein Fuß“: 
Deine Gnade, Ewiger, ſtützte mid). 
19 Wurden meiner Sorgen viel in meinem Innern: 
Deine Tröftungen ergötten meine Geele. 


20 Sollte im Bunde mit dir ftehen der verderbliche Richterftuhl: 
Der Unheil ftiftet unter dem Scheine des Rechts? 
21 Sie rotten fih zufammen wider die Seele des Gerechten: 
Und unfchuldiges Blut verdammen fie. ._ 
22 Darum wird der Ewige mir zur Befte: 
Und mein Gott zum Felfen meiner Zufludt. 
23 Er läßt auf fie felber zurädfallen ihr fündhaftes Treiben, 
und dur ihre eigene Bosheit wird er fie vertilgen: 
Es wird fie vertilgen der Ewige, unfer Gott. 


Palm 14 und 53. 


Das Lied liegt in doppelter Faſſung vor und wird von ber Überlieferungstr «2 
Auslegung dem David zugefchrieben. Aber es berührt fih nicht blos im Allgemezza 
ihon allzu fichtlih mit fpätern Schriften (vgl. Hitig, I, 72), fondern auch der Schlaf 
wunſch führt entfchieden in nachdavidiſche, wenn auch nicht gerade nothwenbig (f # 
14, 7) exiliihe Zeiten. Auf jeden Fall wird, wie auch ©. Baur und Hitig ur 
nehmen, in der zweiten Form (f. 3. 53, 6) das Ereigniß unter Sanherib vormk 
gefest, weshalb Paulus das Lied geradezu dem Jeſaja zufchreibt, während Hisig af . 
Jeremia zurüdgeht und die Jer. 10, 25 gemeinten Feinde, alfo die Schthen, ale de 
Bedränger auffaßt. Weber das Verhältniß beider Tertformen zueinander ift ſchon a 
53, 6 das Nöthige gejagt. 


— an ten Üben a _ 


Allgemeine Sündhaftigkeit. 


Bi. 14. 
Dem Mufitmeifter, von David.) 


Der Thor ſpricht in feinem Herzen, „Es 
ift kein Gott”: 
Verderbt, abfcheulich ift ihr Treiben; 
da ift Keiner, der Gutes thue. 
Der Ewige fhauet vom Himmel herab 
auf die Menſchenkinder: 
Daß er fehe, ob ein Verftändiger da 
jet, 
Einer, der nach Gott frage. 
Sie find alle abgewidgen, allefammt ver- 
borben: 
Da ift Keiner, der Gutes thue, 
auch nicht Einer. 


Siehe, erfahren werden es alle Uebel⸗ 
thäter: 
Im Verzehren meines Volkes finden 
ſie ihre Mahlzeit, 
rufen den Ewigen nicht an. 
Dann erſchrecken ſie gewaltiglich: 
Denn Gott iſt bei dem gerechten Ge⸗ 
ſchlecht. 
Den Rathſchlag des Elenden möget ihr 
zu Schanden machen: 
Iſt doch der Ewige ſeine Zuflucht. 


Cd daß aus Zion Iſraels Hülfe käme: 

Wenn der Ewige die Gefangenen 
feines Volles zurüdführet, 

ſoll Jakob frohloden, Ifrael fröhlich fein. 
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Bf. 58. 
1 [Dem Mufifmeifter, auf Machalath, 
eine Unterweifung, von Davib.] 


2 Der Thor fpricht in feinem Herzen, „Es 
ift fein Gott”: 
Verderbt und abjcheulich ift ihr Freveln; 
da ift Keiner, der Gutes thue. 
I Gott ſchauet vom Himmel herab auf 
die Menſchenkinder: 
Daß er fehe, ob ein Berftändiger da 
fei, 
Einer, der nad Gott frage. 
* Alle find fie gewichen, alefammt verborben: 
Da ift Keiner, der Gutes thue, 
auch nit Einer. 


5 Siehe, erfahren haben e8 die Uebelthäter: 
Im Berzehren meines Volkes fanden 
fie ihre Mahlzeit, 
riefen Gott nicht an. 
6 Da erfhrafen fie gewaltiglih, wo fein 
Schreden war: 
Denn Gott zerftreuete die Gebeine 
beine8 Belagerers; 
bu machteft fie zu Schanden; denn 
Gott verwarf fie. 


7 Ach daß aus Zion Iſraels Rettung fäme: 
Wenn Gott die Gefangenen feines 
Volkes zurüdführet, 
fol Jakob frohloden, Iſrael fröhlich 
fein. 


Pſalm 32. 


Sewöhnlih bezieht man diefen Lieblingspſalm Auguftins, feinen Troſt auf dem 
>bette, auf Davids Verſündigung mit Bathſeba, aber De Wette, Stier, Clauß und 
3ig machen darauf aufmerffam, daß gerade damals David von der Vos. 3—5 ge- 
derten Gewiffensangft, die endlich zum Bekenntniſſe drängte, nicht viel verfpürt zu 
ben fcheint, ba er e8 darauf anfommen ließ, daß man ihm feine Sünde ins Geficht 
dt (2 Sam. 12, 7 fg.). Somit wäre das Verhältniß jedenfalls allgemeiner zu faflen, 
enn man überhaupt bei David ftehen bleiben will. Aber dafür ift gar feine Ber: 
nlaſſung mehr, fobald jene fpecielle Beziehung ſich als unhaltbar erwiefen hat. Wir 
leiben daher bei der Zufammengehörigfeit diefes mit dem folgenden Pfalmen ftehen. 


1 [Bon David, eine Unterweifung.] 


Wohl dem, dem bie Uebertretung vergeben; 
Dem die Sünde bevedet ift. 
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2 Mohl dem Menfhen, dem der Ewige die Miffethat nicht zurechnet: 
Und in beffen Geifte fein Falſch ift. 


3 Denn da ich e8 wollte verjchweigen, verzehreten ſich meine Gebeine: 
Indem ich ftöhnete allezeit. 
* Denn Tag und Naht war beine Hand ſchwer auf mir: 
Mein Lebensfaft vertrodnete, 
wie wenn es bürre wird im Sommer. [Sela.] 
5 Meine Sünbe that ih dir Fund, 
und meine Mifjethat bebedte ih nidt; 
ih ſprach, Belennen will id) meine Uebertretungen dem Ewigen: 
Da vergabft Du mir die Miflethat meiner Sünde. [Sele.] 


° Darum fol dich jeber Fromme anflehen zur rechten Zeit: 
Gewiß, wenn große Waflerfluten tommen, 
ihn werden ſie nicht erreichen. 

Du biſt mein Schirm, vor Angſt wirft bu mich bebüten: 
Mit Rettungsjubeln mich umgeben. [Sela.] 


s Ich will dic unterweifen und dir den Weg zeigen, ven du wandeln follft: 
Will Rath ertheilen, auf did mein Auge richten. 
9 Seid nit wie ein Roß, wie ein Maultbier ohne Berftand: 
Zaum und Gebiß legt man ihm an zur Bändigung, 
fonft mag’8 nicht zu dir nahen. 
10 Viele Schmerzen leibet ver Frevler: 
Mer aber auf den Ewigen vertrauet, ben umgibt er mit Gnade. 


11 Freuet euch des Ewigen, und frohlodet, ihr Gerechten: 
Und jubelt alle, die ihr rechtfchaffenen Herzens feib. 


Pſalm 33. 


Das „neue Lieb‘ (28. 3) hängt durch feinen erften Vers mit dem letzten des alicı 
(Pi. 32, 11) zufammen, ift aber noch einmal fo lang als viefes. Kin eigentliche 
Pialmpaar (Hengftenberg) haben wir daher nicht vor uns, zumal da auch der Inhalt 
— Ifraels Gott ift der Weltgott — mit dem des vorigen Pſalms feine Verwandt: 
Ihaft hat. Wil man eine befonvere Veranlaffung ausfindig machen, indem man bei 
„allgemeinen Erfahrungsfag” (f. z. 28. 10), wovon der Sänger ausgeht, an ein be 
ftimmtes Ereigniß anlehnt, fo Tann man mit Higig auf den Einfall der Schthen ver: 
weijen. 


I Jubelt ihr Gerechten, über den Emigen: 
Den Rechtſchaffenen ziemet Lobgeſang. 
2 Danfet dem Ewigen mit ver Zither: 
Auf zehnfeitiger Harfe fpielet ihm. 
3° Singet ihm ein neues Lied: 
Rühret wader die Saiten mit Jubelſchall. 
* Denn rehtjchaffen ift das Wort des Ewigen: 
Und all fein Thun gefchiehet in Treue. 
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5 &r Tiebet Gerechtigkeit und Recht: 
Bon des Ewigen Gnade ift die Erde voll. 

6 Durch das Wort des; Ewigen find die Himmel gemacht: 
Und durch den Hauch feines Mundes all ihr Heer. 

7 Er faffet wie in einen Haufen zufammen die Wafler des Meeres: 
Leget in Vorrathskammern die Fluten. 

s Vor dem Ewigen müffe alle Welt fih fürchten: 
Bor ihm fih fheuen alle Bewohner des Erdkreiſes. 

? Denn Er fprah, und es geſchah: 
Er gebot, und es fand ba. 

10 Der Ewige macet zunichte der Heiden Rathſchluß: 

Vereitelt die Gedanken der Völker. 

11 Der Rathſchluß des Ewigen wird immerbar beftehen: 

Seines Herzens Gedanken von Geſchlecht zu Geſchlecht. 


12 Wohl dem Volke, deſſen Gott der Ewige ift: 
Der Nation, die er fi zum Erbe erwählet hat. 
18 Bom Himmel blidet der Ewige herab: 
Giehet alle Menſchenkinder. 
14 Bon feinem Thronfige fchauet er aus: 
Auf alle Erdenbewohner — 
15 Er, der ihnen allzumal die Herzen bilbet: 
Der da merket auf alle ihre Thaten. 
16 Ein König ift nicht flegreich durch feine große Macht: 
Ein Held wird nicht errettet durch feine große Kraft. 
17 Eitel ift das Roß zum Giege: 
Und durch feine große Stärke [haft es Fein Entrinnen. 
18 Siehe, des Ewigen Auge jhauet auf die, fo ihn fürdten: 
Die da hoffen auf feine Gnade — 
19 Daß er vom Tode ihre Seele errette: 
Und fle in Hungersnoth beim Leben erhalte. 


20 Unſere Seele harret auf ven Ewigen: 

Unfere Hülfe und unfer Schild ift er. 
21 Denn fein wird unfer Herz ſich freuen: 

Da wir auf feinen heiligen Namen ftet8 vertrauen. 
22 Deine Gnade, Emwiger, komme über un®: 

Wie wir ja auf dich hoffen. 


Pſalm 34. 


Die Meberfchrift, deren Angabe ſich übrigens dadurch erffärt, daß Abimelech Ehren- 
bezeichnung aller Philifterlönige war (f. 3. Vs. T), ift aus ganz äufßerlichen, im Einzelnen 
von Redslob, De Wette, Hupfeld, Hisig und Olshauſen nadhgewiefenen Beranlaffungen 
entflanden und burhaus irrig. Noch Niemand, der für die Eigenthümlichkeit davidiſcher 
Hinterlaſſenſchaften Geſchmack und Sinn Hatte, hat dieſen alphabetifchen Lehrpfaln, 
welder in eine dogmatiſche Darlegung ausläuft, dem Könige David zugefchrieben, wohl 
aber fteht der Pſalm durch Vs. 16 mit Pf. 33, 18, ja auch mit Pf. 32, 8 in Verbin⸗ 
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bung, während Vs. 20 die Kehrfeite zu Pf. 32, 10 bildet. Alle drei Pfalmen f 
auch „Heil“ dem Manne und Volle, dem der Ewige fein Gott ift (32, 1.2; 33 


34, 9). 


1 [Bon David, da er verftellete feinen Berftand vor Abimelech, und ber ihn 
trieb, und er wegging.] 


2 Ih will den Ewigen preifen zu jeder Zeit: 
Beftändig fol fein Lob in meinem Munde fein. 
I Des Ewigen fol fih meine Seele rühmen: 
Daß es hören die Elenden und fi freuen. 
* Ehret hoch mit mir den Ewigen: 
Und lafjet uns erhöhen feinen Namen allzumal. 


° Ih ſuchte den Ewigen, fo antwortete er mir: 
Und aus allen meinen Schredniffen errettete er wid). 
6 Sie blidten hin auf ihn, fo wurden die Elenven heiter: 
Und ihr Angefiht muß nicht erröthen. 
" Diefer Elende rief, und der Ewige börete: 
Und aus allen feinen Nöthen half er ihm. 
8 Der Engel des Ewigen lagert ſich rings um bie, fo ihn fürchten: 
Und bringt ihnen Rettung. 


’Schmedet und jehet, daß der Ewige freundlich ift: 
Wohl dem Mamme, der Zuflucht bei ihm fuchet. 
10 Fürchtet den Ewigen, ihr feine Heiligen: 
Denn feinen Mangel haben, die ihn fürchten. 
11 Bräftige Löwen mußten darben und hungern: 
Die aber den Ewigen fuchen, leiden niht Mangel an irgendeinem Gut. 


12 Kommt ber, liebe Kinder, höret mir zu: 
Die Furt des Emwigen will ich euch lehren. 
18 Wer wol hätte nicht Luft zum Leben: 
Wünfchte ſich nicht lange Zeit, um Gutes zu ſchauen? 
14 Darum behüte deine Zunge vor Böſem: 
Und deine Lippen, daß fie niht Trug reden. 
15 Wende dich vom Böfen, und thue Gutes: 
Sude Frieden, und jage ihm nad). 


16 Die Augen des Ewigen merken auf die Geredten: 
Und feine Obren auf ihr Schreien. 
17 Das Antlig des Ewigen ftehet wider die, fo Böfes thun: 
Daß er ausrotte von der Erde ihr Gedächtniß. 
18 Sie ſchrien, fo hörete der Ewige die Gerechten: 
Und aus allen ihren Nöthen errettete er fie. 
1 Nabe ift der Ewige denen, die gebrochenen Herzens find: 
Und denen, die zerjchlagenen Geiftes, bringt er Hülfe. 
20 Biel find der Leiden des Gerechten: 
Doch aus folden allen errettet ihn der Ewige — 
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21 Der da bewahret alle feine Gebeine: 
Daß nicht Eines von ihnen zerbrochen wird. 
22 Den Frevler wird das Unglüd tödten: 
Und, die den Gerechten haflen, werden Strafe leiben. 
23 Der Ewige erlöfet die Seele feiner Knechte: 
Und feine Strafe werben leiden alle, die Zuflucht bei ihm fuchen. 


Pſalm 36. 


Die Sprade führt auf nachſalomoniſche Zeit, und Ewald, Olshauſen, Hitig gehen 
in die Zeit kurz vor dem Eril herab. Bon den Sprüden abhängig find Vs. 5 
. Spr. 16, 29 und B8. 10; Spr. 16, 22), und zwar gerade von bemjenigen Theil 
Sprüde, mit welchem fi) auch der folgende Pfalm berührt. Nach vorm ſchließt 
der Palm durdy den „Knecht des Ewigen” an Pf. 35,27 an. Nach „Gott in 
Geſchichte“, 1, 259, ift der Pfalm fpäter als David, aber gewiß vorbabyloniſch. 


1[Dem Mufitmeifter, von dem Knechte des Ewigen, von Davib.] 


? Der Oottlofigfeit Offenbarung an ven Frevler ift im Innern meines Herzens: 
Der Schreden Gottes ftehet ihm nicht vor Augen. 
® Denn fie läßt’8 ihn lieblich dünken: 
Seine Miſſethat aufzufinden, Haß zu üben. 
* Die Worte feines Mundes find Unheil und Trug: 
Er hat aufgehöret, Verftand zu beweifen, gut zu handeln. 
© Unheil finnet er auf feinem Lager: 
Er ſtellet fih auf feinen guten Weg, 
Böſes verwirft er nicht. 


SEwiger, an den Himmel reihet deine Gnade: 

Deine Treue bis zu den Wolken. 
= Deine Öeredtigfeit ift glei den Bergen Gottes, 

dein Gericht ift wie die große Flut: 

Menihen und Vieh Hilfft du, Ewiger. 
= Mie Löftlih ift deine Gnade, Gott: 

Daß Menjchenkinder dürfen im Schatten deiner Flügel Zuflucht fuchen! 
> NReahlih fättigen fie fih vom Fette deines Haufes: 

Und mit dem Strome deiner Wonnen tränfeft du fie. 
“> Denn bei bir ift die Quelle des Lebens: 

Durch dein Licht fehen wir das Licht. 


® Schalte deine Gnade denen, die bich Tennen: 

Und deine Gerechtigkeit folden, die rechtſchaffenen Herzens find. 
= Laß nicht über mich kommen den Fuß des Hochmuthes: 

Und die Hand der Frevler verjage mid nicht. 
‘3 Da fallen die Uebelthäter: 

Sie werben umgeftoßen, und vermögen nicht wieder aufzuftehen. 


Pſalm 72. 


Nicht zufrieden damit, daß die Ueberſchrift Das Lied auf Salomo zurüdführt, 
hreiben es viele Ausleger fogar dem David zu, welder e8 nah Stier als einen 
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Regentenfpiegel zu Nut und Frommen feiner Nachfolger (ad usum Delphini) verfaßt 
haben fol. Die meiften bleiben bei Salomo und einer allgemeinen mefflanifhen Be⸗ 
ziehung ftehen (f. z. 38. 1), während Bleek auf einen feiner Nachfolger, Ewalb auf 
bie Zeiten Joſias, Dlshaufen und Hitig fogar auf die der ptolemäifchen Herrſchaft 
zurüdgehen. Über ver König ſcheint doch, nad den an ihn gefnüpften Hoffnungen 
zu fchließen, ein nationaler zu fein, anbererfeitS aber der Dichter vom Könige fi zu 
unterfcheiden. Einer Aufhellung bebürfen auch die Beziehungen des Pfalms zum Buche 
Hiob (f. 3. Vss. 7. 12. 16. 201. Im Wirklichkeit ift das Gedicht ein Glückwunſch an 
einen König; ba biefer nad Vs. 1 zugleih Sohn eines Königs ift, dachte man an ben 
Sohn Davids, des Königs ſchlechtweg, alfo an Salome. So noch, wiewol irrig, viele 
Ausleger und Geſchichtſchreiber bis herab auf Sharpe. 


ı [Bon Salomo.] 


Gott, dein Gericht gib dem Könige: 
Und deine Geredtigleit dem Königsſohne. 
2Er richte dein Volt mit Gerechtigkeit: 
Und deine Elenden mit Recht. 
I Na die Berge dem Volle Heil tragen: 
Und die Hügel Frieden bringen durch Gerechtigkeit. 
2 Er ſchaffe Recht den Elenden des Volkes, 
Hülfe den Kindern des Armen: 
Und er zermalme den Unterbrüder. 


s Man fürchte dich, folange die Sonne fteht: 

Und folange der Mond feheinet, von Gefchlecht zu Geſchlecht. 
6 Er komme herab wie Regen auf die Matte: 

Wie reihe Tropfen, die das Land feuchten. 
7 Bu feinen Zeiten blühe der Gerechte: 

Und es fproffe Fülle des Heiles, bis fein Mond mehr ift. 


8 Und er herrſche von einem Meere bis an's andere: 
Und von dem Strome bi8 an die Enden der Erbe. 
9 Bor ihm müffen das Knie beugen die Wüftenbewohner: 
Und feine Feinde follen Staub leden. 
10 Die Könige von Zarfis und den Infeln müſſen Geſchenke entrichten: 
Die Könige von Saba und Seba Gaben darbringen. 
1 Und es müſſen ihm huldigen alle Könige: 
Ale Völker ihm dienen. 


12 Denn er wird den Armen erretten, ber da fchreiet: 
Und den Elenven, den, der feinen Helfer bat. 
13 Er wird fohonen des ©eringen und Armen: 
Und die Seelen der Armen befreien. 
14 Bon Bedrückung und Gemaltthat wird er ihre Seele erlöfen: 
Und ihr Blut wird theuer geachtet fein vor ihm — 
15 Daß fie leben und ihm vom Golde Sabas geben: 
Für ihn beten allezeit, 
immerfort ihn fegnen. 
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16 Das Getreide ſtehe reichlich im Lande auf den Gipfeln der Berge: 
Es rauſche wie der Libanon feine Frucht, 
und Volk blühe hervor aus der Stadt wie Kraut ber Erbe. 
7 Sein Name währe immerbar; 
folange die Sonne fcheinet, pflanze fein Name fi fort: 
Und in ihm follen fie ſich gefegnet wiffen, 
alle Völker ihn glücklich preifen. 


Schlußformel zum zweiten Buche ber Pjalmen. 
18 Gepriefen fei Gott der Ewige, der Gott Iſraels: 
Der Wunder tbut alleine. 
19 Ind gepriefen fei fein herrliher Name immerbar: 
Und voll werde feiner Herrlichkeit alle Welt! 
Amen! ja Amen! 
20 [Bu Ende find die Gebete Davids, des Sohnes Iſais. 


Pſalm 91. 


leußerft gering find die Anhaltspunkte, die uns für ein gefchichtliches Verſtändniß 
tiedes zu Gebote ftehen. Indeſſen ſchwebt das Lied Moſes dem Verfaſſer zu 
rholten malen vor (f. 3. 388. 4. 13), und ein fo ungebrocdhenes Vertrauen ift 
ber Schlacht bei Megiddo fchwerer denkbar, als noch unmittelbar vorher. 


ı Wohl dem, der unter dem Schirme des Höchſten ſitzt: 
Im Schatten des Allmächtigen weilet — 
? Der zum Ewigen ſpricht, „Meine Zufluht und meine Burg: 
Mein Gott, auf den ich vertraue.” 
® Denn Er wird did von der Schlinge des Vogelſtellers erretten: 
Bon der verberblihen Peft. 
* Mit feinem Yittige wird er dich deden, 
und unter feinen Flügeln wirft du Zuflucht finden: 
Ein Schild und Panzer ift feine Treue. 
5 Du darfft dich nicht fürchten vor dem Schreden der Nacht: 
Bor dem Pfeile, ver bei Tage fliegt — 
6 Bor der Belt, die im Finftern ſchleicht: 
Bor der Seuche, die am Mittage verberbet. 
’ Ob an deiner Seite taufend fallen, 
und zehntaufend zu deiner Rechten: 
Did wird es nicht treffen. 
° Ja, mit eigenen Augen wirft bu binbliden: 

Und wirft ſehen, wie den Frevlern vergolten wird. 
Weil du gefagt haft, „Du, Ewiger, bift meine Zuverſicht“: 
Und haft den Höchften zu deiner Zuflucht gemacht — 

10 Darum wird bir fein Unglüd zuftoßen: 
Noch eine Plage deinem Zelte nahe kommen. 
1 Denn feine Engel wird er bir entbieten: 
Daß fie dich behüten auf allen deinen Wegen. 
12 Auf den Händen werben fle dich tragen: 
Daß du deinen Fuß nicht an einen Stein floßeft. 
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18 Auf Löwe und Otter wirft bu den Buß fegen: 
Niedertreten den jungen Töwen und Drachen. 


14 Weil er mir anbhanget, fo will ich ihn befreien: 
Ihn fiher ftellen, weil er meinen Namen kennet. 
15 Rufet er mich an, fo will ich ihn erhören; 
bei ihm bin ich in der Noth: 
Ich will ihn berausreigen und zu Ehren bringen. 
16 Mit langem Leben will ich ihn fättigen: 
Und ihn ſchauen laffen mein Heil.‘ 


Pſalm 92. 


Seinem Inhalte und Geifte nad ſchließt ſich dieſes Lied an das vorhergehende 
wogegen Hitig auf die Berührung zwiſchen BE. 8 und 1 Makk. 9, 23 hinweiſt, 
den Pfalm als einen makkabäiſchen barzuftellen. 


ı (Ein Pfalm, ein Lied, auf den Sabbathtag.] 


2 Gut iſt's, dem Ewigen zu danken: 

Und zu lobſingen deinem Namen, du Höchſter — 
3 Des Morgens deine Gnade zu verkündigen: 

Und deine Treue in den Nächten — 
+ Mit dem Zehnſait und ber Harfe: 

Mit Spielen auf der Zither. 


5 Denn bu haft mich erfreuet, Ewiger, durch dein Thun: 
Ueber deiner Hände Werke darf ich jubeln. 
Wie find deine Werke fo groß, Ewiger: 
Und fehr tief deine Gedanken! 
? Ein Unvernänftiger erfennet e8 nicht: 
Und ein Thor begreift folhes nicht. 
s Als die Frevler grüneten wie Kraut, 
und blüheten alle Lebelthäter: 
War's nur, um vertilget zu werben auf immer. 
’ Ia, du throneft in der Höhe immerdar, o Ewiger. 
10 Denn fiehe, deine Feinde, Ewiger, 
denn fiehe, deine Feinde müffen umlommen: 
Und ſich zerftreuen alle Uebelthäter. 


11 Aber du erhöhteft mein Horn wie das eines Büffels: 
Ich warb übergoffen mit friſchem Oele. 
12 Und mit Luft blidte mein Auge auf meine Gegner: 
Bon meinen boshaftigen Widerfachern hörten mit Luft meine Ohren. 
18 Der Gerechte wird grünen wie ein Palmbaum: 
Wie eine Ceder auf dem Libanon wird er emporwadjen. 
14 Sepflanzet im Haufe des Ewigen: 
Werben fie in den Vorhöfen unferes Gottes Blüten treiben. 
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5 Noch im Greifenalter werden fie Frucht tragen: 
Saftig und frifh fein — 

16 Daß fie verfündigen, wie der Ewige fo fromm ift: 
Mein Hort, und ift fein Unrecht an ihm. 


Malm 28. - 


Dier ſcheiden fi) die beiden Richtungen, nad welchen fi unfere Pfalmenerflärung 
twickelt hat, in beſonders darakteriftifcher Weife. De Wette ſpricht von allgemeinem 
lagpfalm, Hupfeld von gangbaren Redensarten, Olshaufen von Titurgifhen Zwecken, 
id Hengſtenberg vermittelt wieder in der ihm eigenthümlichen Weife, indem er ben 
falm von David, aber im Namen aller Nothleivenden und Bebrängten überhaupt, 
dichtet werben läßt. Dagegen findet Delitzſch und die Mehrzahl einen Ausdruck des 
dividuellen Gefühls Davids in dem Palm, und Ewald denkt an ben König Joſia. 
)ewiffe Schwierigkeiten des überlieferten Textes erklären fih nun allerdings bei ber 
nnahme, daß der Verfaſſer ein König ift, am leichteften (f. z. 98. 8). Nur wenige 
abre fpäter, als Ewald, fest Hitig den Palm an, ben er wieder bem Seremia 
iſchreibt. An die Zeiten Jeremias ift jedenfalls zu denken, wie ſchon bie Vergleichung 
om 28.4 mit Ser. 25, 14, D8. 5 mit Jer. 24, 6 und 38. 8 mit Jer. 16, 19 zeigt. 


1 Bon David. 


Zu dir, Ewiger, rufe id; 
mein Hort, fei nicht flumm von mir abgewanbt: 
Auf daß nicht, wo du dich fchweigend ferne von mir häftft, 
ich gleich werde denen, bie in bie Grube hinabgefahren find. 
* Höre die Stimme meines Flehens, wenn ich zu dir fchreie: 
Wenn ich meine Hände aufhebe zu beinem innerften Heiligthume. 


I Neiße mich nicht fort mit den Frevlern und Mebelthätern: 
Die freundlich reden mit ihren Nächſten, 
während Böſes in ihrem Herzen ift. 
* Gib ihnen nad) ihrem Thun und nad) der Bosheit ihrer Handlungen: 
Nah ihrer Hände Werk gib ihnen, 
vergilt ihnen, was fie verbienet haben. | 
5 Denn fie achten nicht auf des Ewigen Thaten noch auf feiner Hände Wert: 
Er wird fie einreißen und nicht bauen. 


1 


x 


6 Gepriefen fei der Ewige: 
Denn er bat gehöret die Stimme meines Flehens. 
"Der Ewige ift meine Stärke und mein Schild, 
auf ihn hat mein Herz vertrauet, und mir ift geholfen: 
So froblodet denn mein Herz, 
und mit meinem Liebe will id ihm Dank darbringen. 


s Der Ewige ift ihre Stärke: 

Und eine Befte des Heiles ift er für feinen Gefalbten, 
9 Hilf deinem Volle, und fegne dein Erbe: 

Und weibe fie, und trage fie für und für. 
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Pſalm 44. 


Bei wenigen Pfalmen befteht eine fo große Verſuchung, fie in bie Zeiten ber 
makkabäiſchen Freiheitskämpfe zu verfegen. Schon Calvin fand barin eine Weiffagung 
auf letztere; Rofenmüller, Olshaufen, Higig verfegten ihn unmittelbar in jene Periode, 
Sind dagegen bie Gründe, welche gegen diefe Annahme geltend gemacht wurden (f. 
BE. 23), ftihhaltig, fo ift damit, dag der Pfalm nicht möglichſt ſpät entſtanden fen 
ann, noch keineswegs geboten, ihn möglichft früh zu fegen und etwa mit Hengſten 
berg, Delisfh und Mol an die Zeit nad dem fyrifch-ammonitifchen Kriege zu benten 
(2 Sum. 8, 13). Denn das Lied gehört durchaus einer Unglücks- und Sichtungsperick 
an, und wir würden e8 mit voller Zuverfiht in die Zeiten ber erften Wegführunge 


verjegen (Tholud, ©. Baur, Köfter), wenn nicht die Berufung auf die Bundestren 


m. 


bes Bolt (j. z. Vs. 18) mit dem gerade damals fo ſcharf hervortretenden Sünder 


bewußtfein, wie es Jeremia Namens feines Volls als das Ordnungs⸗- und Zeitmäßige 
ausfpricht, in Widerſpruch träte. Dagegen bürfte die Annahme, das Lieb fer nah 
der Schlacht bei Megiddo entftanden, auch dieſer Exrfcheinung gerecht erfcheinen. Die 
Eigenſchaften der fpätern Zeit haben Hupfeld und Hitig für ven Pfalm jedenfalls 
feftgeftellt. 


1 [Dem Deufifmeifter, von den Kindern Korah, eine Unterweifung.] 


2 Gott, mit unfern Obren haben wir es gehöret, 
unfere Väter haben e8 uns erzählet: 
Was für Thaten du gethan in ihren Tagen, 
in den Tagen der Vorzeit. 


I Du haft mit deiner Hand die Heiden ausgetrieben, aber fie haft du gepflanze — 


Du haft die Völker verberbet, aber fie haft du ausgebreitet. 
* Denn nicht duch ihr Schwert haben fie das Land eingenommen, 
und ihr Arm half ihnen nidt: 
Sondern deine Rechte und bein Arm und das Licht deines Antlites, 
denn bu wareft ihnen gnädig. 


5 Du verfelbe bift mein König, o Gott: 
Sende Jakob Hülfe! 
6 Dur dich flogen wir unfere Dränger nieder: 
Durd) deinen Namen zertreten wir unfere Widerfacher. 
? Denn nicht auf meinen Bogen verlaffe ih mid: 
Umd mein Schwert fann mir nicht helfen — 
8 Sondern du halfeft uns vor unfern ‘Drängern: 
Und unfere Hafler madteft du zu Schanben. 
9 Gottes rühmten wir uns alle Zeit: 
Und deinem Namen werben wir banken immerfort. [Sela.] 


10 Dennoch haft du uns verftoßen und uns in Schmach gebradt: 
Und zieheft nicht aus mit unfern Heerſchaaren. 

11 Du läffeft uns zurüdweihen vor dem Dränger: 
Und unfere Haffer haben ſich Beute gemacht. 

2 Du läffeft ung wie Schafe zur Speife dienen: 
Und unter die Heiden haft bu un zerftreuet. 
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Du verkaufeſt dein Bolt um geringen Werth: 
Und haft ihre Preiſe nicht hoch geftellt. 
Du madeft uns zum Hohne unfern Nachbarn: 
Zu Spott und Schimpf denen, die rings um uns find. 
Du macheſt ung zum Sprihwort unter den Heiden: 
Zum Kopfſchütteln unter den Völkern. 
Den ganzen Tag ftehet mir meine Schmad vor Augen: 
Und mit Schamröthe im Antlitz bin id bevedt — 
Bor der Stimme des Schmähers und Fäfterers: 
Bor dem Anblide des Feindes und Rachgierigen. 
Dies alles ift über uns gelommen, und doch haben wir deiner nicht vergefien: 
Und haben nicht treulos gehandelt wider deinen Bund. 
Anfer Herz ift nicht zurüdgewiden: 
Noch lenkte unfer Schritt von deinem Pfade ab — 
Daß du uns fo zermalmeft an der Stätte der Schafale: 
Und über und Todesſchatten dedeft. 
Benn wir vergeflen hätten des Namens unferes Gottes: 
Und unfere Hände ausgebreitet zu einem fremden Gott — 
Bürde nicht Gott das erforfchen? 
Er fennet ja des Herzens Grund. 
dein, um beinetwillen hat man uns erwürget den ganzen Tag: 
Sind wir geachtet wie Schladhtichafe. 
:xwahe, warum fchläfft du, Herr? 
Wache auf, verftoße uns nit immerkar. 
Barum verbirgft du dein Antlig: 
Bergiffeft unfer Elend und unfere Drangfal? 
Senn in den Staub gebeugt ift unfere Seele: 
Am Boden Hebet unfer Leib. 
Nahe dich auf, uns zur Hälfe: 
Und erlöfe ung um deiner Önabe willen. 


Palm 78. 


in gefhichtliher Pfalm, weldher auf die Berwerfung Ephraims Hinzielt (f. 3. 388. 
67) und aus den Strafen der Borfahren Belehrung für die Zeitgenofjen zieht. 
[be weift fchriftftellerifche Abhängigkeit auf vom Pentateuh (f. z. Vs. 13), von 
ı (f. 3. 288, 12. 38); er erzählt überhaupt Geſchichten an der Hand des Gefeges 
ver Propheten bis auf David, hinter defien Zeiten er übrigens um ein Nam» 
zurüdfteht (f. 3. 38.1). Wir fchreiben ihn um mander Aehnlichkeiten willen 
Vs. 65) dem Berfaffer von Pf. 44 zu, deſſen Eingang auch an den Anfang 
3 Lehrgedichts erinnert. Man vergleide: 


Mit unfern Ohren haben wir e8 78,3 Was wir gehöret und erfahren, 
gehört, und unfere Bäter und erzählet 
unfere Väter haben es ung erzählt. haben. 


er darf auf feinen Fall Binaufgegangen werden, wohl aber hat man nicht ohne 
be unfer Lieb bis in die Maflabäerzeiten herabgerüdt. 
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Die Pſalmen. 
1 [Eine Unterweifung, von Afapb.] 


Horde, mein Volt, auf meine Lehre: 
Neiget euer Ohr zu den Worten meines Mundes. 
23h will mit Sprudrede aufthun meinen Mund: 
Wil Räthfel ausſprechen aus alter Zeit. 
"Was wir gehöret und erfahren: . 
Und unfere Väter uns erzählet haben — 
* Wollen wir nicht verhehlen ihren Kindern, 
fondern dem fpäteren Geſchlechte erzählen des Ewigen Ruhm: 
Und feine Macht und feine Wunder, die er gethan bat. 


5 Denn er richtete ein Zeugniß auf in Yalob, 
und ein Gefe gab er in Yirael: 
Worin er unfern Vätern gebot, 
diefelben ihren Kindern fund zu thun — 
6 Auf daß Kunde erlangte das fpätere Gefchlecht, 
die Rinder, die geboren werden follten: 
Diefe berangereift fie weiter erzählten ihren Kindern — 
7 Daß fie auf Gott ihre Hoffnung festen: 
Nicht vergäßen der Thaten Gottes, 
und feine Gebote bewahreten — 
s Und nicht würden wie ihre Väter, 
ein abtrünniges und wiberfpenftiges Geſchlecht: 
Ein Gefchleht ohne Herzensfeftigfeit, 
und beffen Geift nicht treulich hielt an Gott. 


’ Die Kinder Ephraim, bogengewappnete Schügen: 
Wandten um am Tage bes Streites. 
10 Sie hielten ven Bund Gottes nicht: 
Und weigerten fi, in feinem Geſetze zu wandeln. 
11 Sie vergaßen feiner Thaten: 
Und feiner Wunder, die er fie hatte ſehen laflen. 


12 Angeſichts ihrer Väter hatte er Wunder gethan: 
Im Lande Aegypten, dem Gefilde Zoans. 
13 Er fpaltete das Meer und ließ fie hindurchgehen: 
Machte die Waller ftehen wie einen Damm. 
14 Ind er führete fie des Tages in der Wolke: 
Und die ganze Nacht in hellem Teuer. 
18 Er fpaltete Felſen in der Wülte: 
Und tränfte fie wie mit Meeres: Fluten reihlid. 
36 Cr Tieß Bäche aus dem Felſen bervortommen: 
Und Waffer gleih Strömen berabfließen. 
17 Aber fie fuhren weiter fort, wider ihn zu ſündigen: 
Dem Höchſten zu widerftreben im dürren Lande. 
18 Ind fie verfudgten Gott in ihrem Herzen: 
Da fie Speife forderten für ihre Gier. 
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19 Und fie redeten wider Gott: 
Spraden, „Sollte wol Gott vermögen, 
einen Tiſch zu deden in der Wüfte? 
20 Siehe, er fchlug einen Felfen, da floffen Waſſer, 
und Bäche ftrömeten über: 
Wird er aber aud) Brod zu geben vermögen,’ 
oder wird er Fleiſch verſchaffen feinem Volke?“ 


21 Darum, da der Ewige es hörte, enträftete er fi: 
Und Feuer entzündete fih in Jakob, 
ja, Zern ftieg auf wiber Ifrael. 
*2 Denn fie glaubten nit an Gott: 
Und vertraueten nicht auf feine Hülfe. 
23 Ind er gebot den Wolfen droben: 
Die Thüren des Himmels that er auf — 
24 Und ließ auf fie Manna regnen zur Nahrung: 
Und Korn des Himmels gab er ihnen. 
35 Brod der Engel aß Jedermann: 
Zehrung ſchickte er ihnen die Fülle. 


26 Er Tieß aufbrechen den Oftwind im Himmel: 
Und leitete durdy feine Macht den Südwind — 
27 Und ließ Fleifh auf fie regnen wie Staub: 
Und gefieverted Gevögel wie Sand der Meere. 
28 Er Tieß fie fallen in ihr Lager hinein: 
Kings um ihre Wohnungen ber. 
29 Da aßen fie und wurden fehr fatt: 
Und ihr Gelüfte gewährte er ihnen. 
30 Sie hatten fih noch nicht abgelehrt von ihrem Gelüfte: 
Noh war ihre Speife in ihrem Munde — 
1 Da flieg der Zorn Gottes auf wider fie, 
und würgte unter ihren Fetten: 
Und die Yünglinge Ifraeld ftredte er nieber. : 


52 Ber dem Allem fündigten fie fürber: 
Und glaubten nit an feine Wunder. 

33 Da ließ er im Hauche ihre Tage ſchwinden: 
Und ihre Jahre in plöglihem Verderben. 
Wenn er fie erwürgete, fo fragten fie nad) ihm: 

Kehreten um und ſuchten Gott — 
35 Ind gedadhten, daß Gott ihr Fels fei: 
Und Er, der Höchſte, ihr Erlöſer. 


36 Aber fie beuchelten ihm mit ihrem Munde: 
Und mit ihrer Zunge logen fie ihm — 
37 Da doch ihr Herz nicht feft an ihm hing: 
Und fie nicht treulihd an feinem Bunde hielten. 
Iunfen, Bibelurkunden, II. 40 
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38 Er aber ift barmberzig, vergibt Miffethat und verberbet nicht: 
Oftmals bat er feinen Zorn zurüdgenommen 
und ließ nicht feinen ganzen Grimm erwaden. 

30 Und er gedachte, daß fie Fleiſch find: 
Ein Haud, der dahin fähret und nicht wieberlehret. 


20 Wie oft widerftrebten fie ihm in der Wäfte: 
Betrübten ihn in der Einöde! 
“ind wiederum verfudten fie Gott: 
Und den Heiligen Ifraels reizten fie. j 
22 Sie gedachten nicht an die Thaten feiner Hand: 
Des Tages, da er fie erlöfete vom Dränger — 
15 Da er in Aegypten feine Zeichen that: 
Und feine Wunder im Gefilde Zoans. 


44 Denn er verwandelte in Blut ihre Ströme: 
Und ihre fließenden Wafler konnten fie nicht trinlen. 
25 Er fandte unter fie Schmeißfliegen, die fraßen fie: 
Und Fröſche, die verbexbeten fie. 
46 Er gab der Grille ihr Gewächs: 
Und was fie mühjam gebaut hatten, der Heufchrede. 
47 Er morbete durch Hagel ihren Weinftod: 
Und ihre DMaulbeerfeigenbäume durch Schloßen. 
28 Er überantwortete dem Hagel ihr Vieh: 
Und ihre Heerven den Wetterftrahlen. 


49 Er ließ wider fie los die Glut feines Zornes, 
Ingrimm und Wuth und Drangfal: 
Ein ganzes Heer von böfen Engeln. 
so Er machte feinem Zorne freie Bahn: 
Berwahrete nicht vor dem Tode ihre Seele, 
fondern überantwortete ihr Leben der Peſt. 
61 Ind er ſchlug alle Erfigeburt in Aegypten: 
Die Erftlinge der Kraft in den Zelten Hams. 
52 Ind er ließ aufbrechen gleih Schafen fein Bolt: 
Und leitete fie wie eine Heerde durd die Wüſte. 
63 Er führete fie fiher, daß fie ſich nicht fürdhteten: 
Aber ihre Feinde bededte das Meer. 
54 Und er brachte fie zu feiner heiligen Grenze: 
Diefem Berge, den feine Rechte erwarb. 
55 Ind er vertrieb vor ihnen her die Völker, 
verloofete fie als zugemeſſenes Erbe: 
Und ließ in ihren Zelten die Stämme Iſraels wohn 


56 Aber fie verfuhten und erzürneten Gott, den Höchſten 
Und feine Zeugniffe hielten fie nidt. 

ST Sie wichen zurüd und waren untreu wie ihre Väter: 
Wandten fih um wie ein trüglicher Bogen. 
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58 Sie reisten feinen Unmuth durch ihre Höhen: 
Und dur ihre Schnigbilder feinen Eifer. 


59 Da Gott das hörete, entrüftete ex fich: 
Und verwarf Iſfrael heftig. 
6 nd ließ fahren die Wohnung zu Silo: 
Das Zelt, das er unter den Menſchen aufgefchlagen hatte — 
Ind gab in Oefangenfchaft hin feine Macht: 
Und feine Zier in des Drängers Hand. 
62 Er überantwortete dem Schwerte fein Boll: 
Und über fein Erbe entrüftete er ſich. 
63 Iſraels Jünglinge fraß Feuer: 
Und feine Jungfrauen befang fein Hochzeitslied. 
6% Seine Priefter fielen durch das Schwert: 
Und feine Wittwen konnten nicht trauern. 


65 Da erwacte wie ein Schlafender der Herr: 
Wie ein Starker, der übermannt war vom Weine — 
66 Und fchlug feine Widerfacher zurüd: 
Immerwährende Schmach that er ihnen an. 
ST Und er verwarf das Zelt Joſephs: 
Und den Stamm Ephraim erwählete er nicht — 
68 Sondern erwählete den Stamm Juda: 
Den Berp Zion, welchen er liebte. 
69 Und er bauete wie Himmels- Höhen fein Heiligthum: 
Wie die Erde, die er auf immer gegründet hat. 


70 Und er erwählete David, feinen Knecht: 
Und nahm ihn von den Hürden der Schafe. 
21 Hinter den Schafmüttern weg holte er ihn: 
Daß er meiden follte Jakob, fein Volk, 
und Iſrael, fein Erbe. 
"2 Und er weibete fie mit unfträflihen Herzen: 
Und mit einfichtsvollen Händen führete er fie. 


Pſalm 81. 


ieſes Neujahrs= oder Yaubhüttenfeftlien (f. 3. Vs. 4) hat eine, als görtlihe Offen- 
j eingeführte (f. 3. 28. 6), unmittelbar an vie Zeitgenoffen gerichtete (f. 3. Vs. 14) 
ung zur Buße zum Kerne. Der Berfafler lehnt ſich mit feinen Ausprüden an 
entateuch an (f. 3. 288. 6. 17). Um diefer und anderer Aehnlichkeiten mit Pf. 18 
(Ermahnung auf Grund der alten Gefhichte in beiden Fällen) fegen wir ihn 
efem gleichzeitig. 


ı (Dem Mufilmeifter, auf der Gittith, von Afaph.] 


2 Fubelt Gotte, der unfere Stärke ift: 
Jauchzet dem Gotte Jalobs! 
40* 
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° Hebet Geſang an und laſſet die Pauke erflingen: 
Die Tieblihe Zither fammt der Harfe! 

* Stoßet am Neumond in die Pofaune: 
Am Bollmonde für den Tag unferes Feftes!; 

5 Denn folches ift eine Satzung für Iſrael: 
Eine Verordnung vom Gotte Jakobs. 

6 Zum Zeugniffe in Joſeph bat er es gejekt, 

als er auszog wider Aegyptenland: 

Eine Sprache, die ich nicht kannte, höre ich — 


7,Ich babe der Laſt entrückt feine Schulter: 
Geine Hände wurden des Tragkorbes lebig. 
8 In der Noth riefeft vu, und ich half dir heraus: 
Erhörete dich in des Donner Umbüllung, 
prüfete dich am Haderwaſſer. [Sela.] 
oIch ſprach, «Höre, mein Volk, und laß mid) Zeugniß gegen dich ablegen: 
Iſrael, wenn du mir doch gehorchen wollteft! 
1058 foll in bir fein fremder Gott fein: 
Und nicht folft du anbeten einen Gott ber Fremde. 
113 bin der Ewige, dein Gott, 
der did) aus Aegyptenland beraufgeführet hat: 
Thue deinen Mund weit auf, fo will ich ihn füllen.» 
12 Aber mein Volk gehorchte nicht meiner Stimme: , 
Und Iſrael willfahrte mir nicht. 
18 Da überließ ich fie ihres Herzens Dünkel: 
Sie gingen dahin in ihren eigenen Rathichlägen. 
14 Molte doch mein Bolt mir gehorſam fein: 
Iſrael in meinen Wegen wandeln! 
15 Leicht würde ich ihre Feinde vemüthigen: 
Und gegen ihre Dränger meine Hand Tehren. 
16 Die ven Ewigen baffen, müßten ihnen Gehorſam heucheln: 
Und ihre Zeit würde immerbar währen. 
17 nd er ließe fie eflen vom Fette des Weizens: 
Und aus dem Felſen würde ich dich mit Honig fättigen.‘‘ 


Pſalm 9. 


Der Dichter ift jedenfalls ein ifraelitifcher König oder Feldherr, der an ber Sp 
von Feinden des Volks ſteht. In ihrer Befiegung fieht er eine günftige Vorbede 
tung und wünfcht dem bamit begonnenen Gottesgericht gebeihlihen Fortgang. 9 
einer Lage, die ein foldhes Lied fchaffen konnte, hat man fi freilich, wie Hupfd 
bemerkt, oft befunden. Daraus folgt aber nicht, wie Hengftenberg wieder möglidl 
unnatürlich annimmt, daß dieſelbe eine blos gedachte geweſen ſei. Ewald läßt bei 
Lied nach dem Exil, De Wette in den affyrifhen Zeiten entftehen; Maurer denlt fpe 
ciell an Hiskia, weitaus die Meiften an David, und zwar Hitig, Delitzſch und Ref 
geradezu an die Kriege Davids mit den Philiftern (vielleiht 2 Sam. 21, 15 B 
Dog; begegnen wir ber alphabetifhen Anorbnung fonft nit vor den Zeiten Ieremich 
in welde wir daher auch diefes Lied heeabräden (vgl. ©. 549), 
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Dem Mufitmeifter, nad) „Stirb für den Sohn“, ein Pfalm, von Davib.] 


ich will dem Ewigen danken von ganzem Herzen: 
Erzählen alle deine Wunder. 

ch will mid) freuen und frohloden über did: 

Lobfingen deinem Namen, du Höchſter — 

aß meine Feinde zurüde wichen: 

Straudelten und umfamen vor deinem Antlite. 

enn bu haft mein Recht und meine Sache ausgeführet: 
Dih auf den Stuhl geſetzt als ein gerehter Richter. 
u haft die Heiten gefcholten, den Frevler vernichtet: 
Ihren Namen ausgelöfht für alle Zukunft. 

ie Feinde find zu Trümmern zerfallen auf immer: 
Und die Städte, die bu zerftöret haft, deren, ja deren Gebächtniß ift gefchwunben. 


id fo wird der Ewige immerdar thronen: 

Er hat aufgeftellt zum Gerichte feinen Stuhl, 

ıd Er wird den Erdkreis richten mit Gerechtigkeit: 
Recht ſprechen den Nationen mit Rechtſchaffenheit — 
aß der Ewige eine Veſte ſei dem Bedrückten: 

Eine Veſte für Zeiten der Beklemmung — 

id auf dich vertrauen, die deinen Namen kennen: 
Denn nie verläſſeſt du, die dich ſuchen, Ewiger. 


bſinget dem Ewigen, der auf Zion thronet: 

Verkündiget unter den Völkern ſeine Thaten. 

enn der da Blut rächet, hat ihrer gedacht: 

Hat nicht vergeſſen des Schreiens der Elenden. 

ei mir gnädig, Ewiger, ſiehe an mein Leid von meinen Haſſern: 

Du mein Erretter von den Thoren des Todes — 

af daß ich erzähle all dein Lob: 

In den Thoren der Tochter Zion frohlode über deine Hülfe. 

ie Heiden find verfunten in der Grube, bie fie gemacht hatten: 

In dem Nete, das fie heimlich gelegt, ift ihr Fuß gefangen. 

er Emige hat fi fund gethan, Gericht gehalten: 

In dem Werke feiner eigenen Hände hat ji der Frevler verftridt. [Spiel. 
Gela.] 

urück müffen die Frevler in die Unterwelt hinein: 

Alle Heiden, die Gottes vergefien.! 

enn nicht auf immer wird ber Arme vergeflen fein: 

Die Hoffnung der Elenden verloren für und für. 

tehe auf, Ewiger, laß den Menfchen nicht übermächtig werben: 

Die Heiden müſſen gerichtet werben vor deinem Antlitze. 

ge, o Ewiger, einen Schreden auf fie: 

Es müſſen die Heiden erfennen, daß fie Menfchen find. [Sela.] 
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Pſalm 10. 


Wie ſchon zu Pſ. 10, 1 bemerkt, gehört dieſer Pſalm mit dem vorhergehenden 
zuſammen, ſei es, daß er mit ihm ein Paar bildet (Hengſtenberg), ſei es, daß er ſeine 
Gegenhälfte (Hitzig) oder eine Nachahmung davon iſt (Delikich), ſei es, was das Wahr 
ſcheinlichſte, daß aus einem urſprünglichen Liede von 2X 12 Verſen durch flark 
Ueberarbeitung dieſe beiden Pſalmen entſtanden ſind (ſ. z. Pſ. 9, 1). Die Belege der 
Zuſammengehörigkeit bietet beſonders Hupfeld. 


Warum, Ewiger, ſteheſt du fo ferne: 
Haft kein Auge für Zeiten der Bellemmung? 
2 Durch des Frevlers Uebermuth wird der Elende geängfligt: 
Sie werden gefangen durch die Tüde, die jene erfonnen haben. 
° Denn der Frevler rühmet ſich des Gelüftes feiner Seele: 
Und der Habgierige läffet fahren, verfehmähet den Ewigen. 
* Der Frevler, hochmüthig wie er ift — „Er fraget nit barnad): 
Es ift kein Gott”, find alle feine Gedanken. . 
5 Seine Wege gelingen zu jeder Zeit; 
bimmelweit find deine Gerichte weg von ihm: 
AU feine Widerfadher, die bläft er an. 
6 Er fpriht in feinem Herzen, „Ich werde nicht wanken: 
Bis zu den fernften Geſchlechtern, welche frei von Unglüd find.“ 
"Bom Fluchen ift fein Mund voll, von Trug und Bedrückung: 
Unter feiner Zunge wohnet Unheil und Berberben. 
8 Er Tieget im Hinterhalte der Gehöfte,! 
im Verſteck erwürget er den Unſchuldigen: 
Seine Augen ftellen dem Unglüdlihen nad. 
9 Er lauert im Verſteck, wie ein Löwe in feinem ‘Didicht, 
lauert, zu erhafhen ven Elenden: 
Erhafchet ven Elenden, indem er fein Net anziehet. 
10 Er ducket nieder, büdet fich: 
So fallen in feine Klauen die Unglüdlichen. 
11 Er fpriht in feinem Herzen, „Gott hat's vergeflen: 
Hat fein Antlitz verborgen, er fiehet’3 nimmermehr.‘ 


12 Stehe auf, Ewiger! o Gott, erhebe deine Hand: 
Bergiß der Elenden nid. 
18 Warum ſchmähet der Frevler Gott: 
Sprit in feinem Herzen, du frageft nicht darnach? 
14 Du haſt's gefehen; denn Du fchaueft Unheil und Herzeleid 
und faffeft foldhes in beine Hanp: 
Dir ſtellt's anheim der Unglüdliche, 
der Waiſe warft Du ftets ein Helfer. 
15 Derbrich den Arm des Frevlers: 
Und laß bes Böſen Frevel, wenn du ſucheſt, nicht mehr zu finden fein. 


16 Der Ewige ift König für alle Zukunft: 
Die Heiden müffen aus feinem Lande umlommen. 
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Berlangen der Elenden baft du gehöret, Ewiger: 
mmacheſt ihr Herz gewiß, läffeft aufmerfen dein Ohr — 
zu fchaffen dem Waifen und Bedrückten: 

iß nicht noch ferner troße der Menſch von der Erbe. 


Pſalm 25. 


undanlage nach ein alphabetifcher Pfalm (f. 3. Vss. 1. 2. 22), fpridt er 
e, in deren frommem Gebrauche ſchon manche Redeweiſen gemeinfam und 
ben waren. Um bie Meberfchrift zu rechtfertigen, befitt er zu wenig in- 
üge, und wir werben daher mit Hitig in die Zeiten Jeremias zurüd- 
L. 


David. ] 


ir, Ewiger, trage ich Berlangen. 

Spott, auf dich vertraue ih, laß mich nicht zu Schanden werben: 
nicht meine Feinde über mich frohloden. 

erden alle, die auf dich harren, nicht zu Schanden werben: 
Schanden aber werben, die treulos find ohne Urfade. 


Wege, Ewiger, thue mir fund: 

ıe Pfade lehre mid. 

ich wandeln in deiner Treue und lehre mid; 

u bift der Gott meines Heiles: 

bih harre ich immerfort. 

e, Ewiger, deiner Erbarmungen und deiner Gnaden: 

n von Alters ber find fie. 

e Bugenpfünden und meiner Uebertretungen wolleft du nicht gedenken: 
) deiner Gnade gedenke du meiner, 

deiner Güte willen, Ewiger. 


und rechtfchaffen ift der Ewige: 

um weifet er die Sünver auf ben rechten Weg. 

et die Elenden im Rechte wandeln: 

lehret die Elenden feinen Weg. 

fabe des Emwigen find Gnade und Treue: 

en, bie feinen Bund und feine Zeugniffe bewahren. 
ines Namens willen, Ewiger: 

eihe meine Schuld, denn fie ift groß. 


t denn der Mann, ber den Ewigen fürchtet? 

weifet er auf den Weg ber rechten Wahl. 

Seele wird im Glüde wohnen: 

fein Same pas Land befiten. 

Innerftes erjchließt ver Ewige denen, bie ihn fürchten: 
feinen Bund läſſet er fie wiflen. 
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15 Meine Augen find allezeit auf den Ewigen gerichtet: 
Denn Er wird aus dem Netze berausziehen meine Füße. 


16 Wende dich zu mir und ſei mir gnäbig: 
Denn ih bin einfam und elend. 
17 Die Bellemmung meines Herzens löſe auf: 
Und aus meinen Bebrängniffen führe mich hinaus, 
18 Siehe an mein Elend und Ungemady: 
Und vergib mir alle meine Sünden. 
19 Sieh meine Feinde an, denn ihrer find viele: 
Und mit frevelem Haffe haſſen fie mich. 


20 Bewahre meine Seele und errette mid: 

Laß mich nicht zu Schanden werben, denn ich fuche Zuflucht bei dir. 
21 Unſchuld und Redlichkeit müffen mich behüten: 

Denn ich barre auf did. 
23 Erlöſe, o Gott, Ifrael: 

Aus allen feinen Nöthen. 


Pſalm 35. 


Der zunächſt um des „Engels des Ewigen” (Vs. 5) an den vorigen (vgl. Pf. 3,9 
angereibte Pfalm ift fiher nicht von David, welchem ihn noch Mol zufpridt, wäh 
end De Wette und Hupfeld nur ein allgemeines Klagelied darin fehen und Hengler 
berg wenigſtens ben idealen Gerechten als ven eigentlichen Sänger auffapt. Aber 
gleich aus Vs. 13 hört man den Jeremia reden; bie Vss. 21 und 25 treffen mit A. 
2, 16 zufommen. 38. 6 erinnert in überrafchender Weife an Ser. 23, 12; ebenſo 
B8. 12 an Jer. 18, 20. Wenn in legterer Stelle Jeremia Fürbitte eingelegt hat 
für Sole, die „ihn mit der Zunge todtſchlagen“ (Ser. 18, 18), fo find dies eben bie 
„ungerechten Zeugen“ (Bs. 11). Wenn fie Ser. 18, 20. 22 ihm „eine Grube graben“, 
fo bier Vs. 7, und die „töbtlihen Rathſchläge“ Jer. 18, 23 find auch hier BB Ii 
verfpürbar. 


1[Bon David] 


Streite, Ewiger, mit meinen Beftreitern: 
Kämpfe wider meine Belämpfer. 
2 Ergreife Tartſche und Schild: 
Und erhebe dich als mein Beiftand. 
9 Züde Spieß und Streitart wider meine Verfolger: 
Sprich zu meiner Seele, Deine Häülfe bin ic. 
* Schämen müffen fih und befchimpft werben, 
bie mir nad dem Leben tradten: 
Zurüd müffen weihen und erröthen, 
die auf mein Unglüd bedacht find. 
s Laß fie wie Spreu vor dem Winde fein: 
Beim Sturze durch des Ewigen Engel. 
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Ihr Weg mülfe finfter und ſchlüpfrig fein; 
Ber ihrer Verfolgung dur ben Engel des Ewigen. 

Denn ohne Urſach haben fie mir heimlich gelegt ſGrube)] ihr Neg: 
Cine Grube ohne Urſach gegraben meiner Seele. 

Berverben überfomme den Feind unverfehens: 
Und fein Nes, das er gelegt, müſſe ihn fangen, 
in Berberben falle er hinein — 

Sp wird meine Seele frobloden über den Ewigen: 
Fröhlich fein über feine Hülfe. 

Alle meine Gebeine werden fprechen, Ewiger, wer ijt wie bu? 
Der du den Elenden erretteft von dem, der ihm zu ſtark if, 
und den Elenden und Armen von dem, der ihn beraubet! 


E8 treten ungerechte Zeugen auf: 
Ueber Solches, davon ich nichts weiß, befragen fie mid). 
Sie vergelten mir Böfes für Gutes: 
Verwaiſung ift meiner Seele bejchieben. 
Ich aber trug, wenn fie frank waren, als Kleid ein Trauergewand, 
ich demüthigte mit Faſten meine Seele: 
Und mein Gebet fehrete in meinen Bufen zurüd. 
Als hätte e8 meinen Freund, meinen Bruder betroffen, ging ich einher: u 
Wie einer, der um feine Mutter leidträgt, traurig, war id) niedergebeugt. _, 
Doch meines Falles find fie froh und fhaaren fid) zufanımen: 
Geſchaart find wider mich Verrüdte und mir Unbefannte, 
fie läſtern unaufhörlid). 
'Mit den rudlofeften Tügenwiglern: 
Beißen fie ihre Zähne zufammen über mich. 
‚Herr, wie lange willft du zufehen? 
Erquide und befreie meine Seele von der Feinde Berberben, 
von den jungen Löwen meine Einfame. 
Ih will dir danken in großer Berfammlung: 
Unter zahlreihem Volfe will ich dich Toben. 


Laß fih nicht über mich freuen, die mir ohne Grund feind find: 
Noch mit den Augen blinzeln, die mid) ohne Urſach baffen. 
Denn niht zum Frieden reden fie: 
Und wider die Stillen im Lande ſchmieden fie Ränke. 
Und fie reißen ihr Maul weit auf über mid): 
Sprechen, „Haha! haha! da fehen wir's ja mit Augen.’ 
Du fiebeft es, Ewiger; ſchweige nicht: 
Herr, fei nicht ferne von mir. 
Ermuntere dih, und wache auf, mir Recht zu fchaffen: 
Mein Gott und Herr, meine Sade zu führen. 
Schaffe mir Recht nach deiner Gerechtigkeit, Ewiger, mein Gott: 
Und geftatte ihnen nicht, fi Über mich zur freuen, 
Laß fie nicht fprechen in ihrem Herzen, „Daha! das wollten wir”: 
Laß fie nicht Sprechen, „Wir haben ihn verſchlungen.“ 
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26 Schämen müſſen fi und erröthen zumal, 
bie fi meines Unglüds freuen! 
Mit Schande und Schimpf müffen gefleivet werben, 
bie wider mich großthun. 
27 Jubeln müſſen und fröhlich fein, 
bie an meiner Unſchuld Luft haben: 
Und allezeit fagen, „Hochgelobet fei der Ewige, 
ber Luft bat an dem Wohle feines Knechtes!“ 
28 Ind meine Zunge foll fingen beine Gerechtigfeit: 
Den ganzen Tag bein Lob. 


Pſalm 37. 


Der Dichter geht von derſelben Thatfahe aus, welde jo vielen Pfaln 
auch dem Buch Hiob zu runde liegt: vom Glüd der Frevler. Die Löfung, 
bem Räthſel gibt, ift freilich noch eine leichtere. Er leitet aus dem jüdiſchen 
tismus einfach die Folgerung ab, daß der Trevler fchlielich untergehen, ber 
beftehen werde. Mit dem Buche Hiob berühren ſich in ganz beftimmter Weif 
(vgl. Hiob 22, 26; 27, 10) und Vs. 35 (vgl. Hiob 5, 3). Aber pas Dei 
Verfaſſers bewegt fih in engerem Kreife, und die Feſſel des Alphabets, meld 
anlegt (f. 3. 388. 1. 28), macht Wiederholungen unvermeiblih (G. Baur, 
Auch ift Vs. 3 von Spr. 16, 3; BE. 16 von Spr. 16, 8; Vs. 23 von Spr. 
abhängig, nicht aber haben wir in folden Stellen die davidiſche Wurzel und 
lage der falomonifhen Spruchdichtung vor uns (Hengftenberg). Der bavibifd 
bat ſchon De Wette den Pfalm mit aller Entfchievenheit abgefprodhen, und O 
ift bis auf bie Tage der ſyriſchen Keligionsnoth herabgegangen. Wir ftellen | 
in bie jeremianifche Zeit leviglih um feiner Umgebung willen. 

1 [Bon David] 


i 


Erzürne dich nicht Über die Böfewidter: 
Sei nicht neidiſch auf die, fo Unrecht üben. 
2 Denn wie das Gras melfen fie ſchnell dahin: 
Und wie grünes Kraut verborren fie. 
5 Vertraue auf den Ewigen, und thue Gutes: 
Wohne im Lande und befleifige dich der Treue. 
* Ind babe deine Luft an dem Ewigen:! 
.So wird er dir gewähren deines Herzens Wünſche. 
5 Befiehl dem Ewigen beinen Weg;) 
Und vertraue auf ihn, fo wird Er’s wohl machen — 
6 Ind wird bervorbringen wie das Licht deine Gerechtigkeit: 
Und dein Recht wie den Mittag. 
7 Sei ftille dem Emwigen, und warte auf ihn: 
Erzürne dich nicht Über ven, bem fein Weg gelinget, 
über den Mann, der Tüde verübet. 


° Stehe ab vom Zorne und laß den Grimm: 
Erzürne dich nicht, es geriethe nur zum Uebelthun. 


Fromme Gedanken über das Geſchick der Gottlofen. 


’ Denn, die Uebel thun, werben ausgerottet: 


Die aber auf den Ewigen harren, die werden das Land ererben. 


10 Noch um ein Kleines, fo ift der Frevler nicht mehr: 


Und fieheft du dich nad feiner Stätte um, fo ift er nicht da. 


A Ind die Elenden werden das Land ererben: 
Und ihre Luft haben an Fülle von Frieden. 
12 Der Frevler finnet Böfes gegen ven Geredhten: 
Und Inirfchet wider ihn mit den Zähnen — 
13 Der Herr lachet feiner: 
Denn er fiebet, daß fein Tag kommt. 
14 Das Schwert ziehen die Frevler, 
und fpannen ihren Bogen: 
Daß fie fällen den Elenden und Armen, 
und hinſchlachten, die rechtſchaffenen Wandels find — J 
15 Ihr Schwert wird in ihr eigenes Herz dringen: 
Und ihre Bogen werben zerbrodhen werben. 


16 Beſſer ift das Wenige, das ein Geredhter hat: ! 
AS das große Gut vieler Frevler. 
17 Denn ber Frevler Arme werben zerbrochen: 
Aber die Gerechten ftüget der Ewige. 
18 Der Ewige kennet die Tage der Reblichen: 
Und ihr Erbe wird immerbar bleiben. 
19 Sie werben nicht zu Schanden in böfer Zeit: 
Und in Tagen der Hungersnoth werben fie genug haben. 
20 Denn die Frevler werden umlommen, 
und die Feinde des Ewigen find wie die Pracht der Auen: 
Sie fhwinden, als Raub ſchwinden fie Hin. 
21 Der Frevler borget, und bezahlet nicht: 
Der Gerechte aber ift milpthätig und theilet mit. 
22 Denn die von Ihm gefegnet find, werden das Land ererben: 
Und feine Verfluchten werben außsgerottet werben. 


38 Durch den Ewigen werben ſolches Mannes Schritte ficher geleitet: 


Und an feinem Wandel bat er Luſt. 

4 Fällt er, fo wird er nicht völlig Hingeftredt: 
Denn der Ewige ftüßet feine Hand. 

35 Ich bin jung gewefen und alt geworben: 
Und babe noch nie gefehen ven Gerechten verlafien, 
oder feinen Samen nad Brod gehen. 

36 Er ift allezeit milbthätig und leihet var: 

Und fein Same ftehet im Segen. 


37 Wende dich vom Böſen, und thue Gutes: 
Sp wirft du wohnen bleiben immerbar. 
38 Denn der Ewige hat das Recht lieb: 
Und wird feine Frommen nicht verlafien. 
Immerdar werden fie bewahret: 
Aber der Frevler Same wird ausgerottet. 
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29 Die Gerechten werben dad Land ererben: 
Und auf immer darin wohnen. 
30 Der Mund des Gerechten fpricht Weisheit aus: 
Und feine Zunge redet Redt. 
1 Das Gefer feines Gottes ift in feinem Herzen: 
Seine Schritte werden nicht wanlen. 
32 Der Frevler lauert auf den Gerechten: 
Und fuchet ihn zu tödten — 
33 Aber der Ewige wird ihn feiner Hand nicht überlaffen: 
Und ihn nicht verdammen, wenn er verurtheilet wird, 


34 Harre auf den Ewigen, und halte ein feinen Weg, 
fo wird er dich erhöhen, daß du das Land ererbeft: 
An der Frevler Ausrottung wirft du deine Luſt ſehen. 
35 Ich habe einen Frevler gefehen, der war trogig: 
Und breitete fih aus wie ein grüner, unverpflanzter Baum. ' 
36 Aber als man vorüberging, fiehe, da war er bahin: 
Und id fuchte ihn, doch er war nicht zu finden. 
37 Achte auf den Reblihen, und fiehe an den Rechtſchaffenen: 
Wie Nachwuchs zu Theil wird dem Manne bes Friedens. 
38 Die Uebertreter aber werben vertilget allzumal: + 
Der Trevler Nachwuchs wird ansgerottet. 
89 Und die Hülfe ver Gerechten fommet vom Ewigen: 
Der ihre Schutzwehr ift zur Zeit der Noth. 
40 Und der Ewige wird ihnen beiftehen, und fie befreien: 
Er wird fie befreien von den Frevlern und ihuen belfen, 
Denn fie haben Zuflucht bei ihm geſucht. 


Pſalm 38. 


Das Gebet eines Mannes, der ſich zwar feiner Sünden vor Gott (Bes. 4 >, 
nicht aber gegen diejenigen Menſchen bewußt ift, die ihn gerade fo feinpfelig behande 11 
haben (Vss. 20: 21), kann nicht aus der Perſon des idealen Gerechten geredet ſei 
wie Hengſtenberg wieder meint, ſondern verlangt individuelle Erklärung. Hitzig ve“ 
weist gerabezu auf Jer. 20, 2, wo Jeremia von Pashur gefchlagen und in den Bl 
gefetst wird. Im der Nacht, die er hier zubradite, foll das Lied angefangen ur D 
nad Entlaſſung aus dem Kerker (vgl. Bs. 7) und unter dem Eindrud der erba 
mungslofen Streide, denen er faft erlegen war (Vss. 6. 8), gebichtet worden fei=#- 
Allerdings Iaffen fi) die betreffenden Stellen auch mit Köfter, Maurer, Ewald urz D 
Mol von aufzehrenver Krankheit erklären, und vie ftarfen Selbſtanklagen befremde 
in Jeremias Munde. Aber vgl. Pf. 40, 13; 69, 6. Iedenfalls entwidelt fih == 
diefer Heimfuhung die Sündenerfenntniß und das Sündenbefenntniß des DidterI- 
In der That hat die Annahme einer Abfaffung durch Jeremia ſchon in def 
Aehnlichkeit von Ds. 21 mit Pf. 35, 12 und Jer. 18, 20 einen Halt und iſt wenig” 
ftend die annehmbarfte, wenn einmal überhaupt nad Namen und Zeit des Dichters 
gefragt werben foll, der fi übrigens im Anfange feines Liedes an Pſalm 6, 2 anlehnt. 
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Ein Pfelm, von David, zum Anzünden des Weihrauchs. 


? Ewiger, nicht in deinem Unwillen wolleft du mid ftrafen: 
Und in deinem Grimme mid züchtigen. 
? Denn deine Pfeile ſenkten fih in mid: 
Und berab ſank auf mich deine Hand. 
“Nichts Heiles ift an meinem Fleiſche ob deinem Zorne: 
Kein Friede in meinen Gebeinen ob meiner Sünde. 
5 Denn meine Miffethaten überfteigen mein Haupt: 
Wie eine fchwere Laft find fie zu ſchwer für mid. 
6 Es ftinfen, eitern meine Beulen: 
Um meiner Thorheit willen. 
73h gehe krumm und gebüdt gar fehr: 
Den ganzen Tag wandle ih in Trauer. 
8 Denn meine Lenden find voll Brand: 
Und nichts Heiles ift an meinem Fleiſche. 
Ih bin erftarret und zerftoßen gar fehr: 
Sch heule vor Geftöhn meines Herzens. 


10 Serr, dir ift offenbar all mein Verlangen: 
Und mein Seufzen ift dir nicht verborgen. 
1 Mein Herz pocht, meine Kraft hat mich verlaffen: 
Und das Licht meiner Augen, auch viefes iſt nicht mehr bei mir. 
12 Meine Lieben und meine Freunde treten zurüd vor meiner Plage: 1". 
Und die, fo mir die Nächſten, find in die Yerne getreten. 
13 Denn Schlingen legen, bie mir nach dem Leben trachten, 
und die mein Unglüd fuchen, reden eitel Verderben: 
Und Trug finnen fie den ganzen Tag. 
14 Ich aber bin wie ein Tauber, höre nicht: 
Und wie ein Stummer, der feinen Mund nicht aufthut. 
15 Ich bin wie ein Dann, der nicht höret: 
Und in deffen Munde keine Widerrede ift. 


16 Denn auf did, Ewiger, habe ich meine Hoffnung gefekt: 
Du wirft erhören, Herr, mein Gott. 
17 Denn ih ſprach, Mögen fie ja nicht ſich Über mich freuen: 
Beim Wanken meines Fußes wider mid großthun. 
18 Denn id bin zum allen fertig: 
Und mein Schmerz ftehet vor mir allezeit. 
1 Denn meine Miffethat geſtehe ih ein: 
Ih bin befümmert über meine Sünde. 
20 Aber meine Feinde find lebendig, find zahlreich: 
Und viel find derer, die ohne Grund mid haſſen. 
21 Und die mir Böſes vergelten für Gutes: 
Feinden mih an für mein Trachten nad dem Guten. 
22 Berlaß mich nicht, Ewiger: 
Mein Gott, jei nicht ferne von mim 
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23 File mir zu Hülfe: 
Herr, bu mein Heil. 


Malm 89. 


Auch dieſes Lieb berührt fi) wieder eng mit feinem Vorgänger. Des Didte 
Begehren B88. 9. 13. 14 ift das gleiche wie Pf. 38, 17. 22. 23 und die Pf. 38, 
angegebene Lebensgefahr ift hier (Vss. 5. 6) ernftlichfte Gegenwart geworden. F 
Worte Vs. 13 werden Übrigens 1 Chron. 29, 15 dem David in den Mund gele 
womit vielleicht die Ueberſchrift zufammenhängt. 


. ı [Dem Diufitmeifter, dem Jedithun, ein Palm, von Davib.] 


2 Ich ſprach, Bewahren will ich meine Wege, 
daß ich nicht fünbige mit meiner Zunge: 
Bewahren will ih, zäumen meinen Mund, 
jo lange ver Frevler mir vor Augen ift. 
.. I verftummte ftill ergeben, ſchwieg alles Glüdes bar: 
Uber mein Schmerz warb ungeftäm. 
* Mein Herz erglühete in meinem Innern, 
in meinem Sinnen entzündete ſich Teuer: 
Alſo rede ih nun mit meiner Zunge — 
5 Thue mir fund, o Ewiger, mein Ende, 
und wie weit reichet das Maß meiner Tage: 
Es werde mir fund, wie vergänglich ich bin. 
° Siehe eine Hand breit haft du meine Tage gemadit; 
unb meine Lebenszeit ift wie nichts vor bir: 
Ya, eitel Hauch ift jeglicher Menſch, wie feft er ſtehe. [Sele.] 


"Ja, als ein Schemen wandelt Jeder einher; 
ja, vergeblid ift das Lärmen und Xreiben: 
Er trägt Haufen zufammen und weiß nicht, wer fie befommen wirb. 
dUnd nun, worauf beruhet mein Hoffen, Herr? 
Meine Hoffnung ftehet allein auf dich. 
Bon allen meinen Uebertretungen errette mid: 
Zum Hohn des Thoren wolleft du mich nicht machen. 
10 Ich bin verftummet, thue meinen Mund nicht auf: 
Denn Du haft es gethan. 
1 Nimm beine Plage von mir weg: 
Bor dem Angriffe deiner Hand muß Ich vergehen. 
18 Düchtigeft du einen Dann mit Strafen wegen feiner Miſſethat, 
fo verzehreſt du gleih ter Motte feine Schöne: 
Ya, ein Hauch ift jegliher Menſch. [Sela.] 


13 Söre mein Gebet, Ewiger, und mein Schreien verninm, 
zu meinen Thränen ſchweige nicht: 
Denn ein Fremdling bin ich bei kir, 
ein Beiſaſſe, wie alle meine Bäter. 
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14 Laß ab von mir, daß fi) mein Gemüth erheitere: 
Ehe denn id hingehe und nicht mehr bin. 


Pſalm 5. 


Bon David, wie bie Ueberfärift meint, kann dieſer Pfalm ſchon um ber dentlic 
erfpürenden Gegenwart des falomonifhen Tempels (f. 3. B88. 4. 5. 8) nicht fein. 
re allen Umftänden aber ift er ein Lieb von inbivibuellen Entftehungsverhältnifien 
darf nicht mit Hengftenberg der abftracten Perſon des idealen Gerechten über - 
t in den Mund gelegt werben. Hitzig faßt das Lied mit bem folgenden als ein 
:8 Pfalmenpaar zufammen, das er dem Jeremia zuſchreibt, und an dieſen erinnert 
gſtens das „offene Grab“ (Vs. 10 = Jer. 5, 16). 


[Dem Diufitmeifter, zu Flöten, ein Pfalm, von Davib.] 


Meine Reden vernimm, o Ewiger: 
Merle auf mein Sinnen. 

Horde auf mein inbrünftig Schreien, mein König und mein Gott: 
Denn zu dir will ich beten. 


Ewiger, in der Frühe wolleft du meine Stimme hören: 
In der Frühe will ih mich an dich wenden und ſehnſüchtig ausfchauen. 
Denn du bift nicht ein Gott, dem Frevel gefällt: 
Wer böfe ift, darf bei dir nicht weilen. 
Die Thoren haben keine Stätte vor beinen Augen: 
Du haſſeſt alle Uebelthäter. 
Du bringeft um, bie da Lüge reden: 
Den Blutgierigen und Falſchen verabjcheuet der Ewige. 
Doch Ich, durch deine große Gnade, zu deinem Haufe darf ich kommen: 
Darf anbeten vor deinem heiligen Tempel in deiner Furdt. 


Ewiger, leite mid) in deiner Gerechtigkeit, um meiner Gegner willen: 
Ebene vor mir beinen Weg. 
Denn feine Wahrheit ift in ihrem Munde, 
ihr Inneres eitel Berberben: 
Ein offenes Grab ift ihre Kehle; 
mit ihrer Zunge heucheln fie. 
Laß fie büßen, o Gott, 
fie müffen fallen dur ihre Anſchläge: 
Ob der Menge ihrer Uebertretungen flürze fie, 
denn fie haben fi empöret wider bid). 


ı Dann werben fidh freuen Alle, die bei bir Zuflucht fuchen, 
immerbar werben fie jubeln, denn bu befchirmeft fie: 

Und frobloden werben über dich, die deinen Namen lieben. 
’Denn Du fegneft ven Geredten: 

Ewiger, wie mit einem Schilde umgibft du ihn mit Gnade. 
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Pſalm 29. 


Ein gen Süden (f. 3. Vs. 8) ziehendes Gewitter fand fhon I. D. Michaclis in 
dem Pſalme, und in der ſiebenmal wiederholten „Stimme“ (köl) Gottes vernimmt 
Hitzig richtig den Widerhall des dröhnenden Donners, indem er die nur fernern Bes 
ziehungen zu dem gewaltigen Naturereigniß, welche De Wette und Hupfeld annehmen, 
zurückweiſt. Noch verwerflicher iſt es, das Lied mit Hengſtenberg zu einem Kunft- 
product zu machen, welches aus der Seele des Volls und zur Erbauung der Frommen 
geſungen ſei. Der donnernde Weltgott iſt auch der Nationalgott Iſraels — das iſt 
der allgemeine, ſchon auf ſpätere Zeiten weiſende Gedanke des Liedes. 


! [Ein Pſalm, von David.] 


Gebet dem Ewigen, ihr Götterföhne: 
Gebet dem Ewigen Herrlichkeit und Stärke. 
2 Gebet dem Ewigen die Herrlichkeit feines Namens: 
Betet an den Ewigen in heiligem Schmude. 


® Die Stimme des Ewigen erfchallet über ven Waſſern: 
Der Gott der Herrlichkeit donnert, 
der Ewige über großen Waſſern. 

Die Stimme bes Ewigen erſchallet mit Macht: 
Die Stimme des Ewigen mit Majeſtät. 

s Die Stimme des Ewigen zerbricht Cedern: 

Ja, der Ewige zerbricht die Cedern des Libanon — 
6 Und machet fie hüpfen wie ein Kalb: 

Den Libanon und Sirion gleich einem jungen Büffel. 
"Die Stimme des Ewigen läßt Teuerflanmen fprühen. 
8 Die Stimme des Ewigen machet die Wüſte beben: 

Beben machet der Ewige die Wüfte von Kades. 
Die Stimme des Ewigen machet Hinvinnen kreißen, 

und entblößet die Wälder: 

In feinem Palafte aber fpricht Alles „Herrlichkeit!“ 


10 Der Ewige thronete, die große Flut anzurichten: 
Ä Und fo wird der Ewige thronen als König auf immer. 
11 Der Ewige wird Stärke feinem Volke geben: 

Der Ewige wird fein Bolf fegnen mit Frieden. 







Pſalm 78. 


Die vierte der oben (S. 559) aufgeftellten leitenden Ideen des Pfalmbuds „er 
rang 'fih nach fehweren innern Kämpfen der Sänger des breiundfiebzigften Pſalms = 
einer Zeit, wo Viele in Iſrael den Glauben verloren, weil fie den Frevler fo ge 
deihen und das Recht unterbrüdt fahen“ (‚Gott in der Geſchichte“, I, 269). Welches 
biefe Zeit war, ift ſchwer zu entſcheiden. Buchſtäblich gefaßt führt die Ueberſchrift iz 
bie Tage Davids; die Beziehung auf die Familie Affaphs (vgl. S. 557) laßt ein 
weitern Spielraum zu, und Ausleger wie Hitig find nicht ohne gute Gründe feger 
bis auf die Makkabäerzeiten herabgegangen (vgl. ©. 554). Jedenfalls ift umfer Lied 
mit dem folgenden durch eine gewiſſe Gemeinfamfeit des Sprachgebrauchs (. 5 3. 1) 
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aden und muß mit biefem ungefähr vie gleiche Entftehungszeit theilen. Doch ift 
88. 17 die Pſ. 74, 7 vorliegende Zerftörung des Tempels noch nicht eingetreten, 
verden überhaupt verhältnigmäßig ruhigere Zeiten vorausgeſetzt, in welchen bie 
sien fett werden konnten (B8. 7). 


ı [Ein Pielm, von Afaph.] 


Ya, gütig ift Gott gegen Iſrael: 
Gegen die, fo reines Herzens find. 
? Mir aber fehlte wenig, fo flürzten meine Füße: 
Beinahe glitten aus meine Schritte. 
® Denn ich war neidiſch auf die Thoren: 
Da ich das Glüd der Frevler ſah. 


* Denn Feine Qualen haben fie: 
Geſund nnd wohlgenährt ift ihre Kraft. 
® Bei der Sterblihen Ungemach gehen fie frei ans: 
Und nicht gleich andern Menſchen werden fie geplaget. 
° Darum ward Hochmuth ihr Halsgeſchmeide: 
Es Heivet fie die Tracht der Gewalttbat. 
"Aus dem Fette bliden ihre Augen hervor: 
Es quillen über die Gebilde ihres Herzens. 
8 Sie höhnen und reden boshaft von Bedrückung: 
Bon der Höhe herab reden fie. 
Was fie reden, das muß vom Himmel herab geredet fein: 
Was fie fagen, das muß gelten auf Erden. 


10 Darum wendet fih Sein Bolt hieber: 
Und Wafler in Fülle ſchlürfen fie ein — 
Und ſprechen, „Wie folte Gott etwas wiffen: 
Und Kunde fein bei dem Höcften? 
12 Siehe, das find Frevler: 
Und leben immerfort ohne Eorgen und häufen Reichthum. 
13 Ya, umfonft habe ih mein Herz rein gehalten: 
Und meine Hände in Unfchuld gewafchen. 
14 Doch warb ich geplagt den ganzen Tag: 
Und meine Zühtigung war alle Morgen da.” 


15 Hätte ich gedacht, Ih will gleihe Rebe führen: 

Siehe, fo Hätte ih das Geſchlecht deiner Kinder verrathen. 
16 Sann id aber nad, ſolches zu begreifen: 

Erfhien e8 als eitele Mühe meinen Augen — 
17 Bis daß ich einging in Gottes Heiligthümer: - 

Und merkte auf ihr Ende. 
10 Ja, auf das Schlüpfrige ferteft du fie: 

Stürzteft fie hin zu Trümmern. 
Mie find fie fo plöglich zu nichte geworben: 

Hingefhwunden, zu Grunde gerichtet durch jähen Schreck! 
20 Wie der Traum fchwindet beim Erwachen: 

Herr, fo verfchmäheft du ihr Schattenbild, wenn du dich regeſt. 

iſen, Bibelurfuuden. II. 41 
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21 Als mein Herz verbittert warb: —— 
Und es mich ſtach in meinen Nieren — 
72 Da war ih dumm und ohne Verſtand: 
Mie unvernünftiges Vieh war ich gegen dich. 
28 Aber ich bleibe ſtets bei bir: 
Du hältft mich bei meiner rechten Han. 
24 Nach deinem Rathſchluſſe wirft du mich leiten: 
Und hernach mit Ehren mid annehmen. an: 
26 Wenn ich nur dich habe: er 
So frage ih nichts nad Himmel und Erbe. * 
26 Schwände gleich dahin mein Fleiſch und mein Herz: " 
So ift doch Gott allezeit meines Herzens Hort und mein Theil. 


27 Denn fiehe, die fih von dir entfernen, werden umlommen: 
Du vertilgeft jeden, der wider dich huret. 

23 Ich aber finde in Gottes Nähe mein Glück: 
Ih fee auf ven Herrn, den Emigen, meine Zunerficht, 
daß ich erzähle alle deine Thaten. 


Pſalm 87. 


„Sin korachitiſcher Sänger in der manaffefhen Zeit, jevenfalls nad Joſaphat um 
nach der Berftörung Affurs‘ („Gott in der Geſchichte“, I, 272), d. h. alfo doch wel 
auch noch faft ein halbes Jahrhundert nah Manaſſe, hat dieſes von. frühern Schrift: 
ftellern, namentlich Jeſaja, vielfach abhängige (f. z. Vs. 1) Lied von allgemein we 
ſianiſchem Inhalt (Hupfelo) verfaßt, welches die prophetifche Ahnung davon ansfpridt, 
daß einft alle Heiden in die Bürgerlifte Zions eingetragen werben follen (f. 5. 888. & 6). 
Calvin dachte fogar erft an naderilifhe Zeiten (ſ. z. Vs. 1) und Higig will, weil 
DS. 4 Aegypten und Babel zu den Belennern des Ewigen gerechnet ‘werden, an bie 
Zeiten nad Alerander venfen, wo beide Länder von Maſſen von Inden bewohnt 
waren. Doch kann man fi darauf berufen, daß die jünifche Belegung Aegypten 
und Babyloniens ſchon feit den Tagen datirt, da Juden mit Ezechiel nach Rorboften, 
mit und fhon vor Jeremia nah Südweſten zogen (vgl. ©. 411). Damit wäre fre 
ih das oben für das Lied angefegte Alter ungefähr erreicht (Zerftörung Afſurs 606 
MWegführung Ezechiels 597); aber der fonftige Inhalt des Liebes paßt wieber am 
wenigften in fo traurige Zeiten. 


1 [Bon den Kindern Korah, ein Pſalm, ein Lieb.) 


Seine Gründung auf den heiligen Bergen liebt der Ewige: 
* Der Ewige liebt die Thore Zions mehr als alle Wohnungen Jalobs. 
9 Herrliche Dinge redet man von bir: 
Du Stadt Gottes. [Sela.] 
2 IH will Rahab und Babel zu meinen Belennern erflären: 
Siehe, Philiftäa und Tyrus fammt Kuſch — 
„Diefer ift dafelbft geboren.‘ 
5 Und zu Zion wird man fagen, 
„Mann für Mann iſt in ihr geboren: 
Und Er felber wird ihr Beſtand geben, ver Höchſte.“ 
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6 Der Ewige wird aufzählen, wenn er die Völker verzeichnet: 
„Diefer ift dafelbft geboren.” [Sela.] 

"Und Sänger wie Neigentänzer fprechen: 
„Ale meine Quellen find in dir.“ 


Pſalm 42 und 48. 


Richt mit zwei Pfalmen (Hofmann), oder einem nahe verwandten Pfalmenpaar 
gftenberg) haben wir es zu thun, fondern mit einem einzigen, aus Irrthum (f. 3 
) ſchon früher getrennten Pfalme, veflen lette Strophe (f. 3. 42, 6) als eigenes 
von ben beiden erften abgetrennt erfcheint. Nichtsbeftoweniger ift die urfprüngliche 
eit noch in manchen Handfchriften, wenngleich in feiner Ueberſetzung ausgebrüdt. 
iſucht, Klage und Bitte bezeichnen den verfchiedenen Inhalt der drei Strophen, 
ih in reizenden und rührenden Anklängen berühren und zu einem Ganzen von 
Iyrifcher Harmonie vereinigen. 
Der Berfaffer geleitete einft feierliche Züge nach dem Heiligtum (f. 3. 42, 5), ift 
nah Paulus, De Wette, Rofenmüller, Maurer, Hitig) wahrjcheinlich ein Priefter, 
ıber von Jeruſalem mweggefchleppt wurde nad dem Lande ber Jordansquellen (f. z. 
7) und fi wieder nad) dem Tempelberge jehnt (f. 3. 42, 3). Für jegt aber be⸗ 
: er fih in der Gewalt von Feinden (42, 10. 11), welche als Heiden zu denken 
(43, 1). An David kann ſonach nicht gedacht werben (gegen Rofenmüller, Hengften- 
Tholud), aber auch bis in die mallabäifchen Zeiten gehen wir, in dem zweiten 
nbuche noch Feinesfalls herab (gegen Olshauſen und Higig), fondern am nächſten 
es, an das Boll im Eril (Köfter), infonderheit an einen weggeführten König 
ld) oder Priefter (Neuß) zu denken. Bleek dagegen, welcher die Pfalmen 44—49 
84 demfelben Verfaffer zufchreibt, denkt an die Zeiten des Ahas, mo das Neid 
samascenischen Syrer noch beftand, ober des Hiskia, wo bie Affyrer den Verfaſſer 
ne bamals ihnen unterworfene Gegend geführt hätten, 


Bf. 42. 
[Dem Mufitmeifter, eine Unterweifung, von den Kindern Sorab.] 


Wie ein Hirſch lechzet nach Waſſerbächen: 

So lechzet meine Seele, Gott, nad bir. 

"Meine Seele bürftet nady Gott, nad) dem lebendigen Gott: 

Wann werde ih kommen und erjcheinen vor Gottes Angeficht? 
"Meine Thränen find meine Speife Tag und Nacht: 

Da man immerfort zu mir faget: „Wo ift nun dein Gott?” 
'Daran will ich gedenken und will mein Herz in mir ausſchütten, 
wie ich binzog im Gedränge, mit ihnen mwallete zum Haufe Gottes: 

Unter lautem Yubel und Dank, in der feiernden Menge. 

Was betrübeft du did, meine Seele, und bift fo unruhig in mir? 

Harre auf Gott, denn ich werbe ihm noch banken, 

daß er meines Angefichtes Hülfe und mein Gott iſt. 


"Mein Gott, in mir ıft meine Seele betrübt, darum will ich bein gebenfen: 
Aus dem Lande des Jordan und der Hermonsgipfel, vom Berge Mizear aus. 
Eine Flut rufet der andern beim Naufchen deiner Waflergüffe: 
Ale deine Wogen und Wellen gehen über mid. 
41* 
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9 Des Tages entbietet der Ewige feine Gnade, und des Nachts ift fein Lieb bei mir: 
Ein Gebet zu dem Gotte meines Lebens. 

10 Ich will zu Gott, meinem Felſen, fprehen, Warum haft du mein vergeffen? 
Warum muß ih in Trauer embergehen, unter Feindes Drad? 

11 Mit Zermalmung in meinen Gebeinen fhmähen mid meine ‘Dränger: 
Da fie immerfort zu mir fagen, „Wo ift nun bein Gott?“ 

12 Was betrübeft du dich, meine Seele, und was bift du fo unruhig in mir? ! 
Harre auf Gott, denn ich werde ihm noch danken, 
daß er meines Angefichtes Hülfe und mein Gott if. 


Pi. 43 


1Schaffe mir Recht, o Gott, und führe meine Sache wider eis unheifiges —2 
Vem Manne des Truges und des Frevela rette mich. 

2 Denn bu biſt der Gott meiner Stärle, warum haſt du mich verſtoßen? 
Warum muß ich in Trauer einherwandeln, unter Feindes Drud? 

3 Sende dein Licht und beine Treue, durch fie laß mic leiten: 
Mich bringen zu deinem heiligen Berge und zu deinen Wohnungen — 

“Daß ich komme zum Altare Gottes, 

zu dem Gott, der meine Freude und Wonne ift: 

Und dir danke auf der Zither, Gott, mein Gott. 

Was betrübeft du dich, meine Seele, und was bift du fo unruhig in mir? 
Harre auf Gott, denn ich werbe ihm noch danken, 
daß er meines Ungefichtes Hülfe und mein Gott ift. 


Palm 82. 


Ein für Auslegung und Hiftorifche Kritik gleich ſchwieriges Lied, weil hie Beae” 
tung ber Götter, in denen Bleek banielifche „Fürften”, d. h. Schugengel (f. 3. Dan. I, 
13), De Wette Könige, Hitig fpeciell die Ptolemäer und Seleuciden, Andere iineli- 
tiſche Richter verftehen, ftreitig ift (f. 3. Vs. 1). Abhängigkeit von Jeſaja (f. z. 94. 1- 
8.5) und Erinnerungen an Pf. 42, 43 (vgl. DE. 8 mit Pf. 43, 1) beſtimmen und, 
das Lied dieſem an die Seite zu ftellen. 


ı [Ein Palm, von Afjaph.] 


Gott ftehet da in der Gottes- Berfammlung: 
Inmitten der Götter hält er Gericht. 


2 ‚Wie lange wollt ihr unrecht richten: 
Und die Perſon der Frevler anſehen. [Sela.] 
sSSchaffet Recht dem Geringen und dem Waifen: 
Den Elenden und Dürftigen fprechet frei! 
4 Rettet den Geringen und Armen: 
Aus der Frevler Hand befreiet ihn!“ 
s „Sie find ohne Erkenntniß und ohne Einficht, 
im Finſtern geben fie einher: 
Es wanken alle Grundfeſten der Erbe. 
89% habe zwar gejagt, Götter ſeid ihr: 
Und Söhne des Höcften ihr alle — 
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7 Aber gleih Menſchen follt ihr fterben: 
Und wie einer ber Fürſten werbet ihr fallen.” 


s Made dich auf, Gott, richte bie Erbe: 
Denn Du bift Erbherr Über alle Heiden. 


Pfalm 77. 


ie Betrachtung ber Vergangenheit und ihrer Geſchicke wird dem nachdenkenden 

Troft in der Prüfung der Gegenwart und begeiftert zum Lobe Gottes‘ („Gott 
Geſchichte“, I, 270). Te nachdem man mallabälfhe Pfalmen annimmt oder 
ft, wird man das Berhältniß zu Hab. 3, 10 fg. (ſ. 3. 38. 17) entweder als 
zigfeit des Pfalmiften (Higig) oder des Propheten (Deligfch) erklären. Jedenſalls 
nfer Lied in die Zeitnähe der verwandten Pfalmen 73 und 74. 


1 (Dem Mufitmeifter, auf Jedithun, von Aſaph, ein Pfalm.] 


2 Aufen zu Gott und fchreien will ich: 
Rufen zu Gott, ja ſchenke mir Gehör. 
° Am Tage meiner Noth fuche id den Herrn: 
Meine Hand ift des Nachts ausgeredt und Täffet nicht ab, 
meine Seele will ſich nicht tröften Laffen. 
* Ih will Gottes gedenken und ftöhnen: 
Wil finnen, und e8 verzaget mein Geiſt. [Sela.] 


s Du hältſt meine Augen wach: 
Ich bin zerfchlagen und kann nicht reden. 
6 Ich überdenke die Tage von Alters her, 
Die Yahre der Vorzeit. 
7 Ih will meines Saitenfpieles gedenken in ber Nacht: 
Will mit meinem Herzen finnen, 
und fo forſchet mein Geift. 


‚sMWird denn für alle Zeiten der Herr verftoßen: 
Und nimmer wieder Huld erzeigen? 
9 Hat für immer feine Gnade ein Ende: 
Iſt es aus mit der Verheißung für und für? 
10 Sat denn Gott vergeffen, gnäbig zu fein: 
Oder im Zorne fein Erbarmen verſchloſſen? [Sela.] 


11 Doch ich ſpreche, Das iſt mein Leiden: 

Es find die Jahre der Rechten des Höchſten. 
12 Ich werde preifen die Thaten des Ew’gen: 

Denn ich will gedenken deiner Wunder von Alters her — 
13 Und will nachdenken über all dein Thun: 

Und über deine Thaten finnen. 


14 Gott! in Heiligfeit pranget bein Weg: 
Wer ift ein Gott, groß wie unfer Gott? 
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15 Du bift der Gott, der Wunder thut: 

Du haft fund gethan unter den Völkern deine Mat. 
16 Du haft erlöfet mit ſtarkem Arme dein Bolt: 

Die Kinder Ialobs und Joſephs. [Sela.] 


17 Die Waſſer fahen dich, Gott, 
die Waffer fahen dich, bebten: 
Auch zitterten bie Fluten, 
18 Die Wolfen goffen Waſſer, 
laut dröhnte das Gewölk: 
auch fuhren deine Pfeile hin und ber. 
19 Dein Donner eriholl im Wirbelwind; 
Dlige erleuchteten den Erdkreis: 
Es zitterte und ſchwankte die Erbe. 
20 Durch das Meer ging dein Weg, 
und beine Pfade durch große Waſſer: 
Und deine Fußftapfen waren nicht zu erfennen. 


21 Du haft geführt gleich einer Heerbe dein Bolt: 
Durch Mofes und Yaron. 


Palm 89. 


Das Lied, welhes Gott den Widerſpruch zwifhen Wirklichkeit und Berheifung 
vorhält, wird von Hupfeld und den Meiften als ein kurz vor dem Exil entftanbeneh 
Gebet für das Heruntergelommene Haus Davids gefaßt, weil Vss. 39. 52 ein „Ge⸗ 
ſalbter“ vorkommt. Freilich war Aehnliches auch Pf. 84, 10 der Fall, und Hihl 
(II, 222) erflärt den Ausprud aud bier vom ganzen Volle, für welches bie an ber 
Einzelnen ergangenen Berheißungen in Beſchlag genommen werden follten. 


I [Eine Unterweifung, von Ethan, dem Efrahiter.] 


a Die Gnaden des Ewigen will id immerbar befingen: 
Bon Geflecht zu Geſchlecht deine Treue verfündigen mit meinem Munde. 
8 Denn ic denke, Immerdar wird erhalten der Bau deiner Gnade: 
Den Himmel felber macheſt du zur Grundfefte deiner Treue. 
2, Ich habe einen Bund gefchloffen mit meinem Ausermwählten: 
Habe David, meinem Knechte, gefhworen — 
5 Auf immer will ih deinen Samen befeftigen: 
Und deinen Thron bauen von Gefchleht zu Geſchlecht.“ [Sela.] 


6 Und es müfjen die Himmel dein Wunder preifen, o Ewiger: 
Und deine Treue in der Gemeinde der Heiligen. 

" Denn wer in den Wollen mag dem Ewigen gleich gelten: 
Wer ähnlich fein dem Ewigen unter den Götterſöhnen? — 

s Dem Gott, der gar fohredlich ift in der Verſammlung der Heiligen: 
Und hehr über Alle, die rings um ihn find. 

9 Ewiger, Gott der Heerfchaaren, 

wer ift wie du gewaltig, o Ew’ger? 

Du, den rings beine Treue umgibt. 
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30 Du herrfcheft über des Meeres Ungeftüm: 
Gehen hoch feine Wellen, Du ftilleft fie. 
11 Du haft gleich Erſchlagenen Rahab zermalmt: 
Mit deinem ftarten Arme haft du deine Yeinde zerftreuet. 
12 Dein ift der Himmel, dein auch bie Erbe: 
Den Erdkreis und was ihn erfüllet haft Du gegründet. 
13 Den Norden und Süden haft Du geſchaffen: 
Der Thabor und Hermon jubeln ob veines Namens, 
14 Dein ift ein Arm mit Helbenfraft: 
Stark ift deine Hand, hoch deine Rechte. | 
15 Gerechtigkeit und Recht ift deines Thrones Grunpfefte: . 
Gnade und Treue gehen vor deinem Antlige her. 


10 Wohl dem Bolfe, das jauchzen kann: 

Ewiger, fie werden im Lichte deines Antlites wandeln — 
17 Ob deines Namens frohloden allezeit: 

Und durch deine Öerechtigfeit erhöhet werben. 
18 Denn ihre Zier und Stärke bift ba: 

Und durch bein Wohlgefallen wirft du unfer Horn erhöhen. 
19 Denn des Ewigen ift unfer Schild: 

Und des Heiligen Ifraels unfer König. 


2 Damals redeteft du durch ein Geſicht zu deinem Frommen, 
und ſprachſt, „Ich habe Hülfe auf einen Helden gelegt: 
Habe erhöhet einen Auserwählten aus dem Volke. 
21 Ich habe gefunden David, meinen Knecht: 
Mit meinem heiligen Dele ihn gefalbet — 
22 Den meine Hand feftiglich fol halten: 
Und mein Arm fol ihn ftärfen. 
23 Kein Feind fol ihn drängen: 
Noch ein tückiſcher Menſch ihn quälen — 
4 Sondern ih will feine Dränger vor ihm zerfchmeißen: 
Und die ihn haſſen, will ich plagen. 
35 Ind meine Treue und Gnade foll mit ihm fein: 
Und durch meinen Namen fein Horn erböhet werben. 
36 Ind ich laffe an das Meer reichen feine Hand: 
Und an die Ströme feine Rechte. 


27 Er wird mir zurufen, Du bift mein Bater: 
Mein Gott und der Fels meines Heiles — 
se So will auch IH ihn zum Erſtgebornen maden: 
Zum Höchſten über die Könige der Exde. 
89 Auf immer will ich ihm meine Gnade bewahren: 
Und mein Bund bleibet ihm unverbrädlid. 
34 will unvergänglih machen feinen Samen: 
Und feinen Thron wie bie Tage des Himmels. 
Wenn feine Söhne mein Geſetz verlaffen: 
Und in meinen Rechten nicht wandeln — 
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Wenn fie meine Satungen entheiligen: 
Und meine Gebote nit halten — 
3350 will ich mit ver Ruthe ihre Uebertretung heimfudyen: 
Und mit Schlägen ihre Miffethat — 
34 Aber meine Gnade will ich nicht von ihm reißen: ur 
Und nicht wortbrüädig werben an meiner Treue. 
86 Ich will meinen Bund nicht enthetligen: 
Und was meine Rippen ausgefprochen baden, nicht ändern. 
03h habe Einmal geſchworen bei meiner Heiligkeit: 
Und niemald werde ich gegen David fügen — 
Sein Same fol immerdar währen: 
Und fein Thron wie die Sonne wer mir. 
seMie der Mond foll er auf immer beftehn: 
Und der Zeuge in den Wollen ift treu.” Sela. 


Und doch haft Du verftoßen und verworfen: 
Wurdeſt entrüftet über deinen Gefalbten. 
0 Du haft den Bund deines Knechtes verjchmäht: 
Zu Boden eutweiht feine Krone. 
‚ . 41Du haft alle feine Mauern eingerifien: 
Seine Heften zu Trümmern gemadtt. 
12 58 haben ihn geplündert Alle, vie des Weges vorübergehen: 
Er ift feinen Nachbarn eine Schmad geworben. 
45 Du haft erhöhet die Rechte feiner Dränger: 
Und erfreuet alle feine Feinde. 
Auch ließeſt du zurüdweichen die Schärfe feines Schwertes: 
Und haft ihn nicht fliegen Laffen im Gtreite. 
45 Du haft feinem Glanze ein Ende gemadt: 
Und feinen Thron zu Boden geftürzt. 
“6 Dir haft verkürzt die Tage feiner Jugend: 
Haft ihn mit Schande bevedet. [Sela.] 


7 Wie lange, Ewiger, willft du bich verbergen ummerbar: 
Wird wie Feuer brennen dein Grimm? 
48 Gedenke, wie kurz mein Leben ift: 
Wie nichtig du gefhaffen alle Menſchenkinder. 
Mo ift ein Mann, ber lebte und den Tod nicht fähe: 
Der feine Seele retten könnte aus der Unterwelt Gewalt. [Sela.] 
50 Mo find deine vorigen Gnaden, o Herr: 
Die du David zugefhworen haft in deiner Treue: 
51 Gedenke, Herr, an die Schmach deiner Knechte: 
Daß ih trage in meinem Bufen alle Schmach der vielen Böller — 
3 Momit deine Feinde gefhmähet haben, Ewiger: 
Womit fie ſchmähen die Fußſtapfen deines Gefalbten. 


Schlußformel zum dritten Buche der Pfalmen. 


58 Gepriefen fei der Ewige immerbar! 
Amen! ja Amen! 
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Palm 22. 


Was von denen zu halten fei, die bier eine gerade Weiffagung anf Chriftus, ja 
Dort aus Chriftus Mund felbft finden, ift fhon in den „Vorerinnerungen“ zum 
elwerk deutlichft gefagt werden (S. cıxvn). Selbſt Hengftenberg will daher nur 
ideale Perfon des Gerechten gefeiert wiffen, was aber ſchon um des individuellen 
präges unjers Liebes willen nicht angeht (f. 3. 28. 1). Eben deshalb iſt auch nicht 

De Wette und Dlshaufen an eine Perfoniflcation des ifraelitifhen Volls durch 
en unbefannten Dichter zu denken. Sind wir aber auf eine beſondere Veranlaſſung 
tiefen, jo genügt es eben deshalb auch nicht, blos anf allgemeine Nothzeiten des 
28 im Großen und Ganzen zurüdzugehen, wie De Wette und Ewald thun, die an 
Exil, oder Olshauſen, der an die ſyriſche Religionsnoth dent. Biel anfprechen- 
Dagegen ift durch die Verkettung bes perfünlichen mit dem allgemeinen Disgefchide 
Beziehung, weldhe Hitig unferm Pfalme auf Jer. 37, 15—21 gegeben bat, indem 
ihn dem Propheten felbft beilegt. Viel weiter binanfzugehen, wirb jedenfalls fchon - 
der Breite der Darftellung willen nicht ratbfam fein, und andererſeits ziehen bie 
almen 35, 69 und 71 den unfrigen in ibre Zeiten hin. Vollends unzuläffig ift es, 
t Delitzſch, Mol und Andern an David zu denen. Der ganze Horizont unfers 
des iſt vielmehr als ber fpätere prophetifche dem althebräifhen Davids fe entgegen- 
etzt als möglich. Man vergleiche mr 


Pſ. 9, 18. mit Pf. 22, 28. 
trück müſſen die Frevler in die Untere Gedenken werben des Emigen und ſich zu 
welt hinein: ihm belehren alle Enven der Erde: 
alle Heiden, die Gottes vergeffin. und vor dir anbeten alle Gefchlechter ver 
Heiden. 


Wir belafien fomit das Lied in feinem einfachen gefchichtlichen Zufammenhang und 
ben weder nach einem boppelten (biftorifchen und meiftanifchen) Sinn (Stier), noch 
ch einer rein typiſchen Beziehung auf den Meffias (Umbreit, Tholud, Keil). Einen 
entlich leidenden Meſſias Tennt nun einmal das Alte Teftament nicht, und wer foldhe 
danken in es hineinträgt, der raubt Jeſu die originellfte aller feiner auf dem Wege 
bfteigener Erfahrungen gemachten und der ganzen Welt zugute kommenden Entvedungen 
f dem Gebiete ver fittlihen Weltordnung. 


1 [Dem Mufilmeifter, nad der Weife „Hindin der Morgenröthe”, ein Pfalm, von 
xoid. ] 
? Mein Gott, mein Gott, warum haft du mid verlaffen: 
Hältft dich ferne von meiner Hülfe, von den Worten meines Schreiens? 
3D mein Gott, des Tages rufe ich, fo anworteſt dur nicht: 
Und des Nachts, fo wird mir feine Ruhe. 
“Und doch biſt Du der Heilige: 
Der da thronet über den Lobgejängen Fraels. 
5 Auf dich vertraueten unſere Väter: 
Bertraueten, ba befreieteft du fie. 
6 Zu dir ſchrieen fie und wurden errettet: 
Auf dich vertraueten fie und wurben nicht zu Schanden. 
. 736 aber bin ein Wurm und nit ein Menfd: 
' Ein Hohn der Leute und vom Bolle verachtet. 
s Alle, die mic ſehen, fpotten meiner: 
* ., Sperren das Maul auf, fhütteln den Kopf — 


“ 
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9 „Befiehl dich dem Ewigen! ver mag ihn befreien: 
Ihn erretten, denn er bat ja Luft an ihm.” 
10 Ja du biſt's, der mich bervorzog aus meiner Mutter Leibe: 
Der mich fiher ruhen ließ an den Brüften meiner Mutter. 
11 Auf Dich bin ich geworfen vom Mutterfchooße an: 
Bon meiner Mutter Leibe an bift du mein Gott. 
18 Ser nicht ferne von mir, denn bie Noth ift nahe: 
Denn kein Helfer ift ba. 


1858 haben mich große Farren umgeben: 
Stiere Bafans haben mi umringt. 
14 Sie haben ihren Rachen wider mich aufgefperrt: 
Die ein reißender und brüllender Löwe. 
15 Wie Wafler bin ich bingefchüttet, 
und loßgerüttelt find alle meine Gebeine: 
Mein Herz ift wie Wachs geworben, 
zerihmolzen im Innern meines Leibe. 
16 Ausgetrocknet wie eine Scherbe ift meine Kraft, 
und meine Zunge Hebet an meinem Gaumen: 
Und in des Todes Staub legeft du mid). 


17 Denn es haben mid Hunde umgeben: 
Eine Rotte von Böfewichtern hat fih um mid gemacht, 
wie ein Löwe um meine Hände und Füße. 
16 Zählen kann ich alle meine Gebeine: 
Jene bliden ber, fehen ihre Luft an mir. 
19 Sie theilen meine Kleider unter ſich: 
Und über mein Gewand werfen fie das Loos. 
20 Du aber, Emiger, fei nicht ferne: 
Meine Stärke, mir zu Hülfe eile herbei. 
21 Errette vom Schwert meine Seele: 
Aus des Hundes Gewalt meine Einfame. 
22 Hilf mir aus dem Rachen des Löwen: 
Und aus den Hörnern der Büffel erböre mid. 
23 Ich will deinen Namen verkünden meinen Brüdern: 
Inmitten der Berfammlung will ich dich loben. 
24 Die ihr den Ewigen fürchtet, lobet ihn, 
fänmtliher Same Jakobs, ehret ihn: 
und ſcheuet euch vor ihm, aller Same Siraels. 
25 Denn er hat nicht veradhtet noch verabfcheuet das Elend des Elenden, 
und bat fein Angeficht vor ihm nicht verborgen: 
Und auf feinen Hülferuf an ihn hat er gehöret. 
26 Bon dir gehet aus mein Lobgefang in großer Berfammlung: 
Meine Gelübde will ic bezahlen vor denen, die ihn fürchten. 
27 Die Elenven follen eſſen und fatt werben; 
bie nad dem Ewigen fragen, werben ihn loben: 
Euer Herz fol wieder aufleben für immer. 
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Gedenken werben des Ewigen und ſich zu ihm befehren alle Enden der Erbe: 
Und vor bir anbeten alle Gefchlechter der Heiden. 

Denn des Ewigen ift das Königthum: 
Und er herrſchet über die Völlker. 

Da effen und beten an alle Fetten auf Erben: 
Bor ihm werben die Kniee beugen Alle, die in den Staub finten, 
und wer fein Leben nicht friften konnte, 

Der Nachwuchs wird ihm dienen: 
Bom Herrn wirb man erzählen dem folgenden Geſchlecht. 

Sie werden kommen und feine Geredtigfeit verkündigen: 
Dem Bolle, welches geboren werben foll, daß er's gethan hat. 


Pſalm 88. 


tefer hoffnungsloſeſte (f. 3. Vs. 19) aller Klagepfalmen rührt von einem „Ein- 
ſſenen“ ber — weldhe Bezeichnung allerdings bildlich gefaßt werden kann (f. z. 
. Indeſſen erlaubt bie ganze Umgebung — vgl. die Grube Vs. 5, das lebend 
benfein Vs. 6, das Dunkel ringsum Vs. 7, die gänzliche Einſamkeit Vos. 9. 19 — 
e Haft zu denfen, wie fie Jer. 32, 2. 3 unter Gebrauch deſſelben Ausdrucks vor- 

Die Unficherheit der Ueberſchrift, bie uns allerdings mindeſtens in bie Zeiten 
08 Hinaufführen würde (1 Kön. 5, 11), ift ſchon oben (S. 556) nachgewieſen. 


Ein Lieb, ein Pfalm, von ben Kindern Korah; dem Muſikmeiſter, auf Machalath, 
zen. Eine Unterweifung, von Heman, dem Eſrahiter.) 


? Ewiger, Gott meines Heiles: 
Am Tage fchreie ich, in der Nacht vor bir. 
3 Laß vor dich kommen mein Gebet: 
Neige dein Ohr zu meinem Jammern. 
* Denn mit Leiden iſt meine Seele gefättigt: 
Und mein Leben ver Unterwelt nahe gelommen. 


5 Ich bin geachtet gleich denen, fo in die Grube Hinabfahren: 
Ich bin geworben wie ein Mann ſonder Kraft. 
6 Unter den Todten liege ich Hingeftredt: 
Gleich Durchbohrten, die im Grabe liegen, 
deren bu nicht mehr gedenkeſt, 
da fie von deiner Hand geſchieden find. 
"Du haft mid in die Örube der Erven- Tiefen gelegt: 
In Finfterniffe, in Meeres⸗Schlünde. 
Auf mid hat ſich dein Grimm herabgeſenkt: 
Und all deine Wogen, womit du ftrafefl. [Sela.] 


9 Meine Bertrauten haft du fern weggethan von mir: 
Haft mid ihnen zum Abſcheu gemacht: 
ich bin eingefchloffen und kann nicht herausgeben. 
10 Mein Auge ift verſchmachtet vor Elend: 
Ih rufe dich an, Ewiger, an jeglihem Tage, 
breite zu bir meine Hände aus. 


652 Die Pſalmen. 


11 Wirft du an den Todten Wunder thun: 
Oder werden Schatten aufftehen, dich zu preifen? [Sela.]. 
12 Wird man im Grabe erzählen beine Gnade: 
Deine Treue am Bernichtungsort ? 
18 Erfähret man in der Finfternig dein Wunderthun: 
Und beine Gerechtigleit im Lande bes Vergefiens ? 


14 Ich aber fchreie zu bir, Ewiger: 
Und in der Frühe kommt dir mein Gebet entgegen. 

18 Warum, Ewiger, verftößeft du meine Seele: 
Berbirgft dein Angefiht vor mir? 

16 Ich bin elend und todtkrank von Jugend auf: 
Ich trage deine Schreden, muß verzagen. 

17 Ueber mich gehen deine Zorn» Öluten hin: 
Deine Schredniffe vernichten mid. 

18 Sie umgeben mich wie Wafler ven ganzen Tag: 
Umringen mi allefanmt. 

19 Du Haft fern weggethban von mir Freund und Genoffen: 
Meine Vertrauten find der Ort der Finſterniß. 


Dfalm 30. 
Da die Ueberſchrift Undenkbares ausfagt (f. z. Vs. 1) und der Pfalm ſelbſt iv 


fahrungen eines Individuums (f. 3. Vs. 7) vorausfegt, fo hat Hitzigs Vermutkun 
viel Anfprechendes, Jeremia möge das Lied gebichtet haben, während er, aus ba 
unterirdiſchen Gefängniffe befreit, im Wachthaufe des Königs ſaß (Ser. 37, 21). 


gem. 
. > 


ke. 


ı [Ein Palm, ein Lieb der Tempelweibhe, von David. 


2 Ich will dich erheben, Ewiger, daß du mich emporgezogen: 
Und meine Feinde nicht froh gemacht haft über mid. 
3 Eiwiger, mein Gott: 
Ich ſchrie zu dir, da heilteft du mich. 
% Emwiger, du haft meine Seele aus der Unterwelt heraufgeholet: 
In’s Leben mich zurüdgerufen von denen, die in die Grube gefahren ft. 


5 Robfinget dem Ewigen, ihr feine Frommen: 
Und preijet feinen heiligen Namen. 
6 Denn einen Augenblid währet fein Zorn, 
lebenslang feine Huld: 
Am Abend kehret Weinen ein, 
und gegen Morgen Iubel. 


7 Ich aber ſprach, da mir's wohl ging: 
„Ich werde nimmermehr wanken.“ 

s Eiwiger, durch beine Hulb hatteſt du meinen Berg feft gegründet: 
Du verbargeft dein Antlig, und ich ward beftärzt. Ä 


® Zu dir, Ewiger, vief ich: 
Und zu dem Ewigen flehete ih — 
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10 „Was für Gewinn bringt dir mein Blut, 
mein Hinabfahren zum Abgrunde? 
Kann wol der Staub dich preifen, 
fann er verlünbigen beine Treue? 
Höre, Ewiger, und fei mir gnäbig: 
Ewiger, fei mein Helfer.‘ 


12 Du verwanbelteft mir meine Klage in einen Reigen: 
Du Löfeteft mein Trauergewand, 
und gürteteft mich mit Freude — 

18 Auf daß dir Lobfinge meine Ehre und nicht flille werbe: 
Ewiger, mein Gott, immerdar will ich dich preifen. 


Pſalm 31. 


Die Ausleger verharren entweder bei ver Angabe der Ueberſchrift, wie Stier, 
elitzſch, Hengftenberg, oder aber fie denken, wie Ewald und Higig, an Deremia. 
ann wäre der Pfalm bald nad dem vorhergehenden gebichtet, etwa nachdem ber 
Änger and der Grube gerettet war (Jer. 38, 11—13). Auffällig find unter allen 
nfländen die VBerührungen mit Jeremia, unter denen (vgl. B8. 18 mit Jer. 17, 18, 
3, 11 mit Ser. 20, 18, 38. 22 mit KR. 3,54) namentlich folgende woͤrtliche Ueber: 


iſtimmung fich findet: 


B8. 1. er. 20, 10. 
mn ich höre Vieler Schmährede — Ya, ic höre Vieler Schmährebe — Grauen 
Granuen ringsum: ringsum! 
Indem fie miteinander rathichlagen wider „Verklaget den, ja wir wollen verflagen !‘‘ 
mid, alle meine guten Freunde lauern auf 
iſt darauf, daß fie mir das Leben neh⸗ meinen Fall. 


men, ihr Sinnen gerichtet. 


: Wette, Hupfeld und Mell vermuthen zwar eine Beziehung auf ben prophetifhen 
ruf und bemerken, daß bei Jeremia überhaupt häufig Ausdrücke und Wendungen 
3 Altern Büchern, befonders ans den Pfalmen, widerllingen. Aber auch Seremia 
: fi felbft oft wiederholt, und die ebenmäßige Breite und elegifche Weichheit dieſes 
des erinnert ganz an feine Sprache. 


1 [Dem Muſikmeiſter, ein Pfalm, von David.] 


2 Ber dir, Ewiger, ſuche ih Zuflucht, 
laß mid nimmermehr zu Schanden werben: 
In deiner Gerechtigkeit befreie mid). 
3 Neige zu mir dein Obr, eilends errette mid: 
Ser mir ein Feld der Schugwehr, eine fefte Burg, 
daß du mir helfeft. 
* Denn mein Hort und meine Burg bift bu: 
Und um deines Namens willen wolleft du mid führen und leiten. 
5 Du wollefi mid, aus dem Nete ziehen, das fie mir heimlich gelegt: 
Denn du bift meine Schutwehr. 


un 0m 
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6 In deine Hand befehle ich meinen Geift: 
Du haft mich ja erlöfet, Ewiger, bu treuer Gott. 
73h haſſe, die auf eitle Götzen halten: 
Und Ich fege auf den Ewigen mein Vertrauen. 
s Laß mich jubeln und mich freuen deiner Gnade: 
Der du mein Elend angejehen haft, 
di angenommen in den Nöthen meiner Seele — 
P Und haft mic nicht dahingegeben in bes Feindes Hand: 
Sondern auf weiten Raum geftellt meine Füße. 


10 Sei mir gnädig, Ewiger, denn mir ift angft: 
Berfallen ift vor Gram mein Auge, 
meine Seele und mein Leib. 
11 Denn duch Kummer ift mein Leben hingeſchwunden, 
und meine Jahre durch Seufzen: 
Meine Kraft ift zufammengebroden durch meine Miffethat, 
und meine Gebeine find verfallen. 
12 Wegen all meiner ‘Dränger bin id zum Hohn geworben 
und meinen Nachbarn fehr Täftig, und ein Schreden meinen Bertrauten: 
Die mih auf der Straße jehen, fliehen vor mir. 
13 Wie ein Todter bin ih aus dem Gedächtniß und Herzen gefchwunden: 
IH bin geworden wie ein zerbrodhenes Gefäß. 
14 Denn ih höre Bieler Schmährene — Grauen ringsum: 
Indem fie miteinander rathſchlagen wider mich, 
ft darauf, daß fie mir das Leben nehmen, ihr Sinnen gerichtet. 


15 Doch Ich habe auf dich mein Bertrauen gejegt, Ewiger. 

Ih ſpreche, Du bift mein Gott. 
16 In deiner Hand ftehen meine Geſchicke: 

Errette mic) von der Hand meiner Feinde und von meinen Berfolgern. 
17 Rap Leuchten dein Antlit über deinen Knecht: 

Hilf mir durch deine Onade. 
18 Ewiger, laß mich nicht zu Schanden werben, da ich dich anrufe: 

Zu Schanden müffen werden die Freoler, in Schweigen verfinten zur Untermäl 
8 Verſtummen müſſen die Tügenlippen: 

Die wider den Gerechten reden trotziglich, 

mit Hochmuth und Verachtung. 


20 Wie groß ift deine Güte, 
die du aufgehoben haft für die, jo dich fürdten: 
Und erzeigeft denen, die Zuflucht bei dir ſuchen, 
Angefihts der Menſchenkinder! 
21 Du ſchirmeſt fie mit dem Schirme deines Antliges vor den Rotten der Mexnſchen 
Du birgft fie in einer Hütte vor dem Streite der Zungen. 
22 Gepriefen fei der Ewige: 
Daß er mir feine Wunder-Gnade erwieſen in feſter Stabt. 
23 Ih zwar ſprach in meinem Zagen, 
Geſchieden bin ich, fern von deinen Augen: 
Allein du höreteft meines Flehens Stimme, da ich zu bir fchrie. 


2 
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Liebet den Ewigen, ihr feine Frommen alle: 
Die Getreuen behütet der Ewige, 
und vergilt reichlich dem, ver Hochmuth übel. 
"Seid getroft, und euer Herz falle Muth: 
Ale, die ihr auf den Ewigen harret. 


Pſalm 69. 


Benige Fieber find (troß Hupfeld) fo ficher zu beftimmen, wie viefes. Der Schluß, 
elhem das fonft durchaus perfönlih gemeinte Gevicht eine allgemeine Wenbung 
ıt (f. 3. Vss. 1. 35), weiſt in die Zeiten des beginnenden babylonifhen Erils 
odoret, Clericus, Rofenmüller, De Wette, Maurer, Hupfeld), während Anderes 
asfieht, als ob der Tempelvienft in Jerufalem noch beftände (f. 3. Vs. 10). In 
That fpricht die Verwandtſchaft mit den Pfalmen 22 (f. 5. Ves. 33. 34), 35 (f. 3. 
5. 11. 24) und 40 (f. 3. 388. 3. 5. 16. 30. 32) für Jeremia, aus deſſen Buche 
er That auch die fchlagenpften Parallelen zu gewinnen find (vgl. zu 38. 2 Ser. 
d; zu Vs. 4 der. 14, 6; zu 388. 8. 20. 21 Yer. 15, 5; 18, 28; 23, 9; zu 
22 er. 8,14; 9,14; 23, 15; zu Ds. 25 Ser. 10, 25; zu B8. 27 Jer. 25, 38; 
8. 28 Ver. 16, 18; zu 38.29 Ver. 22, 30). Jeremia bat fomit den Pfalm nad 
Bialmen 22, 30 und 31 und vor Pf. 40 gebichtet, in der waflerlofen Cifterne, 
e B88. 3. 15. 16 angedeutet wird. Hitig hat diefe Auffaffung begründet, De Wette 
Delitzſch geben ihre Wahrfcheinlichkeit zu. 


(Dem Mufikmeifter, nach ‚Lilien, von David.] 


Hilf mir, Gott: 
Denn das Waſſer ift mir bis an die Seele gebrungen. 
Ih bin eingefunfen in tiefen Schlamm, da kein Stehen ift: 
Bin gerathen in Wafjerfchlünde, und bie Strömung überflutet mid. 
Ih bin müde von meinem Schreien, meine Kehle ift beifer: 
Es ſchwinden hin meine Augen, da ich harre auf meinen Gott. 
Zahlreiher als meines Hauptes Haare find die, fo mich ohne Urfach haſſen: 
Stark find meine Vertilger, die mir ohne Grund feind find; 
was ich nicht geraubt habe, foll id dennoch erftatten. 
Gott, Du weißt um meine Thorbeit: 
Und meine Berfehuldungen find dir nicht verborgen. 
Laß nicht in mir zu Schanden werben, die auf dich hoffen, 
Herr, Ewiger der Heerſchaaren: 
Laß nicht in mir befchimpft werben, bie dich ſuchen, Gott Sfraels! 
Denn um beinetwillen trage ih Schmach: 
Bedecket Schande mein Antlitz. 
Fremd bin ich geworden meinen Brübern: 
Und ein Unbelannter den Kindern meiner Mutter. 
Denn der Eifer um dein Haus hat mid verzehrt: 
Und die Schmähungen derer, die dich ſchmähen, find anf mich gefallen. 
Und id weinte im Faften meiner Seele: 
Aber man fpottete meiner barob. 
Und ich machte zu meinem Kleide ein Trauergewanb: 
Aber ich warb ihnen zum Sprichwort. 
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1258 handeln von mir, die im Thore figem: 
Und der Lieverfang ber Zecher. 


\ 


14.3 aber richte mein Gebet an did, Ewiger, 
zur Gnadenzeit, Gott, ob deiner großen Hulp: 
Erhöre mich mit der Treue deiner Hülfe. 
10 Srrette mich aus dem Kothe, daß ich nicht verfinke: 
Daß ich errettet werde von meinen Haffern und aus den Waſſerſchlünder 
16 Nicht überflute mich des Waflers Strömung, 
und nicht verſchlinge mich die Tiefe: 
Noch möge die Grube über mir fi fchlieken. 
17 Erhöre mich, Ewiger, denn beine Gnade ift tröftlih: 
Nah der Fülle deiner Barmherzigkeit wende dich zu mir. 
18 Und verbirg bein Angeſicht nicht vor deinem Knechte: 
Denn mir ift angft; eilends erhöre mid. 
1 Nabe dich zu meiner Seele, erlöfe fie: 
Um meiner Feinde willen befreie mich. 


mm” 


20 Du kenneſt meine Schmach, Schande und Beſchimpfung: 
Dir offenbar find alle meine Bedränger. 
21 Die Schmah bat mir das Herz gebrochen, daß ich ſchwer erkrankte: 
Ich hoffte zwar auf Mitleid, aber da war feines, 
und auf Tröfter, aber ih fand feine, 
32 Ja fie mifchten in meine Speife Galle: 
Und für meinen Durſt tränften fie mich mit Eifig. 


23 Es werde ihr Tifh vor ihnen zum Balftrid: 
Und den Sorglojen zur Schlinge. 
24 Ihre Augen müſſen finfter werden, daß fie nicht fehen: 
Und ihre Hüften laß immerbar wanlen. 
25 Gieße über fie aus deinen Grimm: 
Und deine Zornglut ergreife fie. 
26 Ihr Gehöft müfje verwüftet werden: 
In ihren Zelten fei kein Bewohner. 
27 Denn, weldhen Du gefchlagen haft, den haben fie verfolgt: 
Und vom Schmerze deiner Verwundeten erzählen fie fich. 
20 Füge Schuld zu ihrer Schuld hinzu: 
Und laß fie nicht eingehen in deine Gerechtigkeit. 
29 Sie müflen aus dem Buche des Lebens getilgt: 
Und mit den Gerechten nicht angefchrieben werben. 


50 Ich aber bin elend und voll Schmerzen: 
Deine Hülfe, Gott, wirb mich ficher ftellen. 
sh will den Namen Gottes rühmen im fiebe: 
Und will ihn hoch ehren mit Dant. 
2 Das wird dem Ewigen beffer gefallen als ein Stier: 
Ein Farre der Körner und Klauen hat. 
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99 Sefehen haben es die Gebeugten, fie werben fich freuen: 
Die ihr Gott fuchet, es lebe auf euer Herz! 

2 Denn der Ewige höret auf die Armen, 
Und feine Gefangenen veradhtet er nicht. 


5 Ruhmen follen ihn Himmel und Erbe: 
Die Meere und Alles, was darin wimmelt. 

36 Denn Gott wird Zion helfen uud die Städte Juba bauen: 
Sie werden fi dort nieverlaffen und es einnehmen. 

7 Und der Same feiner Knete wird es zum Erbe erhalten: 
Und die feinen Namen lieben, werden darin wohnen. 


Palm 40 und 70. 


18 Bild von der Grube (f. 3. 28. 3), welches der Verfafler gebraucht, führt auf 
efannte Erlebniß des Jeremia (38, 6—13) und ift in diefem Falle mehr als 
Der Sänger preift jomit Gott für jene rettende That, die er an ihm gethan 
B8. 4). In jeder Beziehung alfo ift die Lage ähnlih der in Pf. 69 voraus 
n, und beibe Lieder haben anerfanntermaßen venfelben Verfaſſer. In die Zeiten 
ziederfindung des Geſetzbuchs fieht ſich auch Ewald durch die Erwähnung der 
Me (j. 3. 28. 8) gewieien. Auf Jeremia endlich weifen auch die Parallelen von 
mit Ser. 17,7; 38. 9 mit Jer. 31, 33; Vs. 10 mit Ser. 17, 16. 

er zweite Theil (B88. 12— 18) erfcheint von Vs. 14 an in Pf. 70 als ein eigenes 
Uber mit Unrecht bat Hupfeld dieſes als ein urſprüngliches Werk betraditen 
(f. 3. 28. 11). Denn Vs. 13 macht feinen Schluß, und Pf. 70 weit durch 
u und Tertgeftalt auf ein Abhängigkeitsverhältnig hin (vgl. Hitig, IL, 104). 


ı [Dem Mufitmeifter, von David, ein Pfalm.] 


2 Seharret hatte ich auf den Ewigen: 
Da neigete er fi zn mir und börete mein Schreien. 
sEr zog mid aus der Grube des Verderbens, 
aus dem Schlanım des Sumpfes: 
Und ftellete auf einen Yelfen meine Füße, 
machte meine Schritte gewiß. 
* Ind er gab mir in den Mund ein neues Lied, 
einen Lobgefang für unfern Gott: 
Biele follten’8 ſehen und Gott fürchten 
und auf den Ewigen vertrauen. 


5MWohl dem Mame, der auf den Ewigen fein Vertrauen feßet: 
Und fih nit wendet an die Trotzigen 
und die zur Lüge abgewichen find. 
6 Bollauf erwiefen haft Du, Ewiger, mein Gott, 
deine Wunder und deine Gebanfen an une: 
Niemand ift dir zu vergleidhen; 
ih wollte fie verfündigen und ausreben, 
aber fie find nicht zu zählen. | 
en, Bibelurkunden. II. 42 
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" Schladtopfer und Speisopfer Haft du nicht begehret 
(dafür offene Ohren gabft du mir): 
Branbopfer und Sündopfer haft du nicht verlangt. 
s Da fprad ih, „Siehe, hier bin ich: 
In der Buchrolle ift mir’8 ja vorgefchrieben — 
Deinen Willen zu thun, mein Gott, habe idy begehret: 
: Und dein Geſetz ift im Innern meines Herzens.” 
10 Ich habe deine Gerechtigkeit verfünbigt in großer Berfammlung; 
fiehe, meine Lippen wollte ich nicht verfchließen: 


Ewiger, Du weißt es. 


11 Deine Gerechtigkeit Habe ich nicht verborgen inmitten meines Herzens, 
deine Wahrheit und deine Hülfe fagte ih aus: 
Verhehlte nicht deine Gnade und Treue 


vor der großen Berfammlung. 


18 Du, Ewiger, wolleft nicht vor mir verfchließen dein Erbarmen: 
Laß deine Gnade und Trene allewege mid behüten. 
18 Denn es haben mich umgeben Leiden ohne Zahl, 
es haben mic, ergriffen meine Miffethaten, 
und das Geftcht ift mir benommen: 
Zahlreicher find fie al® die Haare meines Hauptes, 
und mein Muth hat mich verlaffen. 


Pi. 40. 
10 Laß dir's gefallen, Emwiger, mich zu 
retten: 
Ewiger, mir zu Hülfe wolleft du eilen. 
15 Schämen müſſen fi und erröthen zumal, 
die mir nah dem Leben tradhten, es 
wegauraffen: 
Zurüd müffen weichen und beſchimpft 
werden, 
bie an meinem Unglüde Luft haben. 
I6 Erftarren müſſen zum Lohn für ihre 
Schande: 


Die zu mir fagen, „Haha! Haha!“ 


7 Bol Wonne müſſen fein und fröhlich 
über bid) 
alle, die dich fuchen: 
Allezeit müſſen fagen, „Hochgelobet 
fei der Ewige!‘ 
die deine Hülfe lieb haben. 
18% zwar bin elend und arm; 
der Herr aber wird für mich forgen: 
Meine Hülfe und mein Erretter bift 
du; 
mein Gott, verziehe nicht! 


Bi. 70. 
1 (Dem Muſikmeiſter, ven Davis, } 


Anzünden des Weihraudye.] 


? Gott, mid zu retten: 
Ewiger, mir zu Hülfe wolleft vu eil 
3 Schämen müſſen fi und errötben, 
die mir nad dem Leben trachten: 
Zuräd müſſen weichen und beſchin 
werben, 
die an meinem Unglüde Luft hab 
*Zurück müffen zum Lohn für i 
Schande: 
Die da fagen, „Daha! haha!“ 
SBol Wonne müffen fein und fröb 
über dich 
alle, die dich fuchen: 
Und allezeit müfjen jagen, „He 
gelobet ſei Gott!‘ 
bie beine Rettung lieb haben. 
6 Ih zwar bin elend und arm; 
Gott eile zu mir: 
Mein Beiftand und mein Erret 
bift du; 
Ewiger, verziehe nicht! 


Jeremia in der Gewalt der Chaldäer. 659 _ 


Palm 71. 

Es bleibt nur übrig unfer Lien entweder als von ven Pfalmen 22 (f. 3. 388. 5. 
12. 18), 31 (f. 3. 88. ı), 35 (f. 3. Ves. 13. 19. 38. 24), 40 (f. 4 Ves. 12. 18. 15. 17. 
und 69 (f. 3. 38. 13) abhängig oder als von demfelben Berfaffer, wie dieſe, her⸗ 
zrend zu betrachten, es alfo mit Hitzig und Delitzſch dem Zeremia zuzufchreiben, der 
als Gefangener zu Rama bichtete (vgl. Vs. 11 mit Ier. 40, 1). Schon nm des 
hrfach hervorgehobenen Alters des Dichters willen hätte man wnterlafien follen, in 
a Palme mit Rofenmüller, Köfter, De Wette nım allgemeine Beziehungen auf das 
ſt zu finden (f. 3. 28.9), ober mit Hengftenberg wieder von der ibenlen Berfon 

Gerechten zu fabeln. 


1Bei dir, Ewiger, ſuche ih Zufludt: 
Laß mi nimmermehr zu Schanden werben. 
® In deiner Geredhtigfeit wolleft du mid) erretten und befreien: 
Neige zu mir bein Ohr und hilf mir. 
’GSei mir ein Feld der Zuflucht, dahin ich allezeit kommen möge, 
ber du beſchloſſen haft, mir zu helfen: 
Denn mein Hort und meine Burg bift du. 


* Mein Gott, befreie mich aus des Frevlers Hand: 
Aus der Gewalt des Ungerehten und Tyrannen. 

d Denn bu bift meine Hoffnung, Herr, du Ewiger: 
Meine Zuverfiht von meiner Jugend an. 

Auf dich Bin ich geftüget von Mutterleibe an: 

von meiner Mutter Schooße an bift du mein Wohlthäter: 

Dir gilt mein Rühmen allezeit. 

"Wie ein Wunder erfcheine ih Vielen: 
Doch dur bift meine fefte Zuflucht. 

Log meinen Mund deines Ruhmes voll fein: 
Und beines Preifes den ganzen Tag. 


9 Verwirf mich nicht zur Zeit des Alters: 
Wann meine Kraft hinſchwindet, verlaß mich nicht. 
10 Denn e8 haben meine Feinde von mir gefproden: 
Und die meiner Seele auflauern, ſich zufammen berathen — 
11 Sie denken, „Gott hat ihn verlafien: 
Berfolget und greifet ihn, denn da ift fein Erretter.“ 
12 Gott, fei nicht ferne von mir: 
Dein Gott, mir zu Hülfe eile herbei. 
13 Schämen müſſen fih und hinſchwinden die Widerfacher meiner Seele: , ., 
In Schmah und Schimpf fi Hüllen, die mein Ungläd fuchen. 
14 Ich aber will allezeit harren: 
Und nod mehren all deinen Ruhm. 
ı5 Mein Mund ſoll verkündigen deine Gerechtigkeit, 
alle Tage dein Heil: 
Denn ich kenne nicht ihre Grenzen. 
16 Darbringen will ich Preis der Großthaten des Herrn, bes Ewigen: 
Rühmen will ich deine Gerechtigkeit, deine allein. 
42* 
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17 Gott, du haft es mich gelehret von meiner Jugend an: 
Und bis hieher verfündige ich deine Wunder. 

18 Doch auch bis zum Alter und grauen Haare, Gott, verlaß mich nicht: 
Bis daß ich verfündige deinen Arm dem folgenden Geſchlechte, 
Allen, die noch kommen follen, deine gewaltige Kraft. 

19 Und deine Gerechtigkeit, Gott, reicht bi zur Himmels - Höhe: 
Der du große Dinge gethan haft, 

o Gott, wer ift wie du? 

20 Der du uns viel Noth und Unglüd haft erfahren laflen: 
Du wirft uns auch wieber beleben 
und aus ven Tiefen der Erde uns wieder heraufholen. 

21 Du wolleft mich fehr groß maden: 

Und wiedertommen, mich zu tröften. 


22 So will aud ich dir danken, 
mit Harfenfpiel deine Treue preifen, o mein Gott: 
Ih will bir lobfingen auf der Zither, du Heiliger Mraels, 
23 Yubeln follen meine Pippen, denn ich will dir lobfingen: 
Und meine Seele, die du erlöfet haft. 
2Auch meine Zunge wird täglich fingen von deiner Gerechtigkeit: 
Denn befhämt, denn roth find geworden, die mein Unglüd fuchen. 


Pſalm 74. 


Wenn „die Anſicht nicht zurüdgemwiefen werben darf, dag es dem herrlichſten un 
begeiftertften Zeitalter der jübifchen Gedichte feit David, und dem einzigen freien ſeit 
Joſua, dem makkabäiſchen, nicht ganz an Pfalmiften gefehlt habe“ (vgl. „Vorerinne 
rungen“, ıv), fo eignet fi unſer Pfalm wie fein anderer dazu, einer ſolchen Anfiht 
als Beweismittel zu dienen (vgl. ©. 554 und 3. Vs8. 1. 4. 8. 9. 2). Doch wurde 
in der Erklärung die Beziehung auf die Zerftörung des Tempels durch die Chalin 
durchgeführt, welche beſonders von Hengftenberg vertreten und wenigftens nicht durd 
aus unzuläffig ift, während befonders Higig eine glänzende Vertheidigung der malt 
bäiſchen Abfajjungszeit geliefert hat (II, 130 fg.). 


! [Eine Unterwerfung, von Aſaph.! 


Warum, o Gott, haft du uns verftoßen für inmer: 
Kaudet dein Zorn wider die Schafe deiner Weide? 
? Gedenke an teine Gemeinde, die du vor Alters erworben, 
erlöfet haft zum Stamme deines Erbes: 
An den Berg Zion, darauf du gewohnet haft. 
IErhebe deine Schritte zu den Trümmern auf immer: 
Alles hat der Feind im Heiligthume verberbet. 


* Deine Widerwärtigen brüllten inmitten deiner Offenbarungsftätte: 
Stellten ihre Zeichen als Zeichen auf. 

58 ſah fih an, wie wenn man hoch: 
Im Dickicht des Gehölzes die Aexte ſchwinget. 
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Und zur Stunde ward fein Schnigwerf allzumal: 
Mit Beil und Hämmern von ihnen zerfchlagen. 
Sie ftedten in Brand dein Heiligthum: 
Zu Boden entweihten fie die Wohnung deines Namens, 
8 Sie ſprachen in ihrem Herzen, Wir wollen fie niederzwingen allefammt: 
Sie verbrannten alle Öottesftätten im Lande. | 
9 Unfere Zeichen fehen wir nimmer: 
Kein Prophet ift mehr da, 
und Niemand ift bei uns, der wüßte, „Wie lange?‘ 


20 Wie lange, o Gott, fol der Dränger fchmähen: 
Sol höhnen der Feind deinen Namen immerbar? 
1 Warum zieheft du zurüd beine Hand und deine Rechte ? 
Ziehe fie hervor aus deinem Buſen, vertilge! 
22 Sott ift ja mein König von Alters ber: 
Reich an Thaten der Hülfe mitten auf Erben. 
23 Du haft zertrennet durch deine Macht dad Meer: 
Berbroden die Köpfe der Draden auf den Waflern. 
18 Du haſt zerfchmettert die Köpfe des Krokodils: 
Gabſt es Hin zum Fraße dem Volle der Wüftenthiere. 
15 Du haft hervorbreden Iaffen Duelle und Bad: 
Du haft teoden gelegt immerfliegende Ströme. 
16 Dein ift der Tag, auch bein die Nacht: 
Du haft bereitet ven Lichtball und die Sonne. 
17 Du haft gefeget alle Orenzen der Erbe: 
Sommer und Winter, Du haft fie gebilvet. 


18 Gedenke daran, daß der Feind den Ewigen fehmähet: 

Und ein rohes Volk deinen Namen höbnet. 
19 Gib nicht preis dem gierigen Haufen deine Zurteltaube: 

Das Häuflein deiner Elenden vergiß nicht immerbar! 
20 Blicke hin auf den Bund: | 

Denn die finftern Orte der Erde find voll von Wohnungen der Gewaltthat. 
21 Meife nicht befhämend ab den Bebrüdten: 

Den Elenden und Armen laß loben beinen Namen. 
22 Mache did auf, Gott, führe deine Sade: | 

Gedenke an die Schmad, fo dir von den Thoren allezeit widerfährt. 
23 Vergiß nicht das Gefchrei deiner Widerwärtigen: 

Das Toben deiner Widerfacher, das auffteigt fort und fort. 


Pſalm 79. 


Der Pfalm ift jevenfalls in dieſelbe Zeit mit Pf. 74 zu fegen, d. b. alfo entweder 
t De Wette, Bengftenberg, Delitzſch, Hupfeld) in die Yahre der Verwüſtung des 
mpels (f. 3. 38. 1) und ber babylonifhen Gefangenfchaft (f. 3. Vs. 11), oder (mit 
dinger, Venema, Roſenmüller u. U.) in bie Periode der fyrifhen Religionsnoth, 
welhe aud das erſte Makkabäerbuch feine Erfüllung verlegt (ſ. 3. 38. 3), indem 
fih vielleicht von einer noch zu Gebote ftehenden Erinnerung, daß der Pjalm fid 
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auf jene Zeiten beziehe, leiten ließ (Hitig, II, 174). Schon die Erflärung bes Texten 
(ogl. auch „Gott in der Geſchichte“, I, 413) hat für bie erflere Annahme entſchieden 


I [Ein Pſalm, von Aſaph.] 


Gott, e8 find Heiden in dein Erbe gefommen, 
haben deinen heiligen Tempel verunreiniget: 
Und Jeruſalem in Trümmer gelegt. 
2 Sie haben die Leichname deiner Knechte hingegeben 
zur Speife den Bögeln des Himmels: 
Das Fleifch deiner Frommen den Thieren der Erbe. 
3 Sie haben ihr Blunt vergofien wie Wafler rings um Verufalem ve 
Und war Niemand, ber begrub. 
Mir find zum Hohn geworben unferen Nachbarn: 
Zu Spott und Schimpf denen, bie rings um uns find. 


s Wie lange, Ewiger, willft du zürnen immerbar: 
Wird wie Feuer brennen bein Eifer? 
6 Gieße deinen Grimm ans auf die Heiden, die dich nicht kennen: 
Und über die Königreiche, die deinen Namen nicht anrufen. 
7 Denn man hat Yafob gefreffen: 
Und feine Wohnftätte haben fie verwüſtet. 
8 Gedenke uns nit die Miffethaten der Vorfahren: 
Laß bald uns begegnen deine Barmherzigkeit, 
denn wir find fehr gefhwädht. 
9 Hilf uns, Gott unferes Heiles, 
wegen ber Ehre deines Namens: 
Und errette uns und vergib uns unjere Sünden 
um deines Namens willen! 


10 Warum follen die Heiden fagen, Wo ift num ihr Gott? 
Es werde unter ven Heiden fund vor unfern Augen 
die Rache für deiner Knechte vergoffenes Blut. 
11Laß vor dic kommen das Seufzen der Gefangenen: 
Nach deines Armes Größe erhalte die Kinder des Todes. 
12 Und vergilt unfern Nachbarn fiebenfältig in ihren Bufen: 
Ihre Schmach, damit fie did, Herr, geſchmähet haben. 
13 Wir aber, dein Boll und die Schafe deiner Weide, 


wir wollen dir danken immerbar: 
Bon Geſchlecht zu Geſchlecht erzählen deinen Ruhm. 


Palm 102. 


Das Scriftftüd berührt fi mit den Pfalmen Jeremias und mit den Klageliedern, 
ift jedenfalls nach Jeruſalems Fall (f. 3. BE. 15), vielleicht von Baruch (vgl. S. 494, 549) 
verfaßt. 


1 [Gebet eines Elenden, wann er verzagt und vor dem Ewigen feine Klage auk 
ſchüttet. 
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Ewiger, höre mein Gebet: 
Und mein Schreien laß zu dir kommen. 

Berbirg dein Antlitz nicht vor mir am Tage meiner Angſt: 
Neige zu mir dein Ohr; 
am Tage, da ich ruſe, erhöre mich eilends. 


Denn es ſind als Rauch geſchwunden meine Tage: 

Und meine Gebeine ſind wie von Brand durchglüht. 
Getroffen iſt wie Kraut und verdorret mein Herz: 

Vergaß ih doch, mein Brod zu eſſen. 
Ob meines lauten Seufzens: 

Klebt mein Gebein an meinem Fleiſche. 
Ich gleiche einer Rohrdommel in der Wuſte: 

Ich bin geworden wie eine Nachteule in den Trümmern. 
Ich bleibe ſchlaflos und bin: 

Wie ein einſamer Vogel auf dem Dache. 
Den ganzen Tag ſchmähen mich meine Feinde: 

Die wider mich raſen, ſchwören mit meinem Namen. 
Denn Aſche eſſe ich wie Brod: 

Und mein Getränke miſche ich mit Weinen — 
Wegen deines Ingrimms und heftigen Zornes: 

Daß du mich aufgehoben und hingeworfen haſt. 
Meine Tage ſind wie ein langgeſtreckter Schatten: 

Und Ich verdorre wie Kraut. 


Du aber, Ewiger, throneſt für und für: 
Und dein Gedächtniß währet von Geſchlecht zu Gefchledt. 
Du wirft aufftehn, dich Zions erbarmen: 
Denn es ift Zeit, fie zu begnabdigen; 
denn die Stunde ift gefommen. 
Denn deine Knechte haben ihre Steine lieb: 
Und mit ihrem Staube fühlen fie Mitleid. 
Und die Heiden werden den Namen bes Ewigen fürchten: 
Und alle Könige der Erbe beine Herrlichkeit — 
Mann der Ewige Zion gebauet hat: 
Und in feiner Herrlichkeit erſchienen ift — 
Sich zugewenbet hat dem Gebete der ganz Entblößten: 
Und nicht verachtet ihr Gebet. 


Das wird man auffchreiben für das künftige Geſchlecht: 
Und das Boll, das gefchaffen werben joll, wird den Ew’gen loben — 
Weil er herabgeſchauet von feiner heiligen Höhe: 
Der Ewige vom Himmel zur Erde geblidt hat — 
Daß er das Seufzen der Gefangenen höre: 
Und losmadhe die Kinder ded Todes — 
Auf daß fie zu Zion verkünden den Namen des Ewigen: 
Und fein Lob zu Yerufalem — 
Wann fih die Bölfer verfammeln zumal: 
Und die Königreiche, dem Ewigen zu dienen. 
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24 Er hat auf dem Wege meine Kraft gefhwächt: 
Hat verfürzet meine Tage. 
25 Ich ſpreche, Dein Gott, nimm mich nicht weg in der Hälfte meiner Tage: 
Du, deffen Jahre währen für und für. 
26 Bormals haft du die Erde gegründet: 
Und deiner Hände Werk find die Hinunel. 
27 Diefelbigen werden vergehen, du aber wirft bleiben: 
Und fie werden alle veralten wie ein Kleid; 
wie ein Gewand wirft du fie abthun, und fie werben abgethan. 
2° Du aber bleibeft verfelbe: 
Und deine Yahre nehmen fein Ende. 
29 Die Kinder deiner Knechte werden im Lande wohnen: 
Und ihr Same wird vor dir beſtehen. 


Pſalm 61. 


Während bie meiften übrigen Xieber, welche unfer zweites Buch dem David bei- 
legt, wenigften® mit foldyer Weberfchrift keinen unverfähnlichen Gegenſatz bilden, ift es 
völlig unmöglich, dieſen Pſalm dem David zugufchreiben, nicht blos, weil das Gebet 
Vss. 79 im Munde des Königs unnatärlid und unbeſcheiden Mingt (De Wette), 
fondern auch weil der Sänger weit entfernt Iebt vom heiligen Lande (f. 3. B8. 3), 
weshalb Hitzig an einen Anſiedler in der Ferne, Hupfeld an einen Erulanten, Böttcher 
bei dem 38. 7 erwähnten König geradezu an Cyrus benft. 


1 [Dem Mufitmeifter, auf Saitenfpiel, von Davib.] 


? Höre, Gott, mein Klaggefchrei: 

Merke auf mein Gebet. 
3 3Bom Ende der Erde rufe ich zu dir in meines Herzens Verzagen: 

Auf fihern Fels, der mir zu hoch ift, wolleft du mid, führen. 

* Denn bu bift ja meine Zuflucht: 
Ein ſtarker Thurm vor dem Feinde. 

SNaf mich weilen in deinem Zelte immerbar: 
Zuflucht fuchen unter deiner Flügel Schirm. [Sela.] 

° Denn Du, Gott, haft auf meine Gelübde ftets gehöret: 
Haft mir gegeben das Beſitzthum derer, die veinen Namen fürchten. 


T Langes Leben wolleft du dem Könige ſchenken: 
Seine Yahre müflen währen für und für. 

8 Er throne immerfort vor Gottes Angeficht: 
Gnade und Treue beftelle als feine Hüter. 
oAlſo will ich Lobfingen deinem Namen auf immer: 

Daß ich meine Gelübde bezahle Tag für Tag. 


Pſalm 63. 


Während die Ueberſchrift den Pſalm in bviefelbe Zeit verweift, wie Pf. 57, —* 
wir es thatſächlich ganz mit denſelben Verhältniſſen zu thun, wie in Bf. 61. 
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hier begegnet Vs. 12 der König in dritter Perſon, ſodaß jetzt ſelbſt diejenigen, 
ye den Pſalm dem David zuſchreiben, nicht an eine Zeit denken können, da er bie 
ne noch gar nicht trug, weshalb man den Pfalm wieder in bie Periode Abſaloms 
sgt, wiewol David damals die „Wüſte Juda“ gar nicht betrat (f. 3. B8. 1). Im 
tlichkeit aber bleibt, wofern man die Ueberſchrift einmal aufgibt, nichts übrig, ale 
zie Zeiten der Gefangenfchaft (fo auch „Gott in ber Geſchichte“, I, 261) zu denken 
das Lied einem Juden zuzufchreiben, welcher fi bewußt ift, an dem Känig einen 
fhalt zu Haben. _ 


ı [Ein Pfalm von David, da er war in der Wüfte Yuba.] 


? Gott, du bift mein ©ott, ich ſuche dich: 
Es dürſtet nach dir meine Seele, ſchmachtet nach dir mein Fleiſch, 
wie in einem dürren und lechzenden Lande, da kein Waſſer iſt. 
’Alfo habe ich im Heiligthume dich geſchaut: 
Da ich fahe deine Macht und Herrlidleit — 
* Denn beffer ift deine Gnade als Leben: 
Meine Lippen follen did rühmen — 
s Alſo will ih dich auch preifen mein Leben lang: 
In deinem Namen will ich meine Hände aufheben.‘ 


6 Gleich als von Mark und Fett fol fid, meine Seele fättigen: 
Und mit jubelnden Pippen fol mein Mund lobfingen — 
"Wenn ich dein gedacht babe auf meinem Lager: 
In Nachtwachen über did finne. 
8 Denn du Hift meine Hülfe: 
Und im Schatten deiner Flügel will ich jubeln. 
’ Stets hanget meine Seele dir an: 
Hält mid feft deine Rechte. 


10 Aber jene, zum Verderben tradhten fie mir nach dem eben: 
Gerathen hinein in die Tiefen der Erbe. 
1 Man wird fie dahingeben in des Schwertes Gewalt: 
Den Fühfen müfjen fie zu Theil werben. 
12 Ind der König wird fi Gottes freien: 
Sein ſich rühmen ein Jeglicher, der bei ihm ſchwöret, 
Denn das Maul wird geftopft werben denen, bie da füge reden. 


Pſalm 137. 


Wahrſcheinlich zur Zeit, ald Babel ſchon erobert war (f. 3. Vs. 8), gedichtet — 
Erguß leidenſchaftlichen Nationalgefühls voll echter Poefie. 


ı An ten Strömen Babels, 
ba faßen wir unb weinten: 
Inden wir an Zion gebadıten. 
2 An die Weiden, bie barin find: 
Hingen wir unfere Harfen. 
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® Denn bafelbft forderten von und Sang und Tieb unfere Zwingherren. 
und unfere Duäler Freude: | 
„Singet uns eins von ben Zionsliedern!“ 
4 Wie follten- wir ein Lieb des Ewigen fingen: 
Auf dem Boden der Fremde?, 


5 Bergefie ich bein, Jeruſalem: 
So vergeffe meine Rechte ihren Dienft. 
° Meine Zunge müfle an meinem Gaumen eben, 
wenn ich deiner nicht gebenfe: 
Wenn ich nicht Jeruſalem erhebe 
auf den Gipfel meiner Freude. 
7 Gebente, Emwiger, den Kindern Edom 
ben Tag Yerufalems: 
Die da fpraden, Rein ab! rein ab 
bis auf ihren Boden! 
® Tochter Babel, du BVerftörete: 
Wohl dem, ber bir vergilt 
dein Thun, das du an uns gethan haft! 
9 Wohl dem, ber beine Kindlein faßt und zerjchmettert: 
An dem Felſen! 


Pſalm 68. 


As ein „Denkmal eregetifher Noth und Kunft” bat Eduard Reuß 1851 biefen 
Pfalm für vie Zunft ver Theologen ausgelegt. In der That gehört er zu ben 
allerſchwerſten (I. D. Michaelis) und flreitigften (Hitig), zumal da noch immer vid 
Geſchmacksurtheil dabei unterläuft, wenn man in den Seltfamleiten und Dunkelheiten 
biefes Liedes bald höchſte Originalität, bald verunglüdte Nachahmunggsſucht findet. 
Sicher if, daß der Pfalm, wie Röbiger fordert, eine beftimmte gefchichtliche Veran⸗ 
laſſung gehabt bat, die wir in ber Rückkehr des Volks ans dem babyloniſchen Er 
erfennen (f. z. Vs. 1). Dem an der Spige des Volks zurädlehrenden Gott fol Bahn 
gemacht werben; baher derſelbe Ruf wie beim babylonifhen Yefaja (f. 3. Bs. 5), wäh 
rend feine Batergüte darin erfannt wird, daß er auch den Verbannten in ber Fremde 
heimatliche Wohnfige bereitet hat (f. z. Vs. 7). Aber des Verfaflers Tehnfüchtiger 
Blick ift vorwärts gerichtet auf den Tag der Einweihung eines neuen Tempels (f. , 
BE. 25). Die Rüdtehr felbft wird wie Jeſ. 43, 16 mit dem Auszug aus Aegypten 
verglichen (f. 3. Vs. 8). Andere Anflänge an den zweiten Yefaja folgen nod (f. } 
Vss. 12. 20. 27. 32), und auch das Deboralied ift reichlich benutzt (f. 3. Bos. 9. 13. 14 
19). Um weniger Andeutungen willen, welche in bie nacherilifche Zeit zu weifen ſchei⸗ 
nen (f. 3. 388. 25. 28), find Reuß und Dlshaufen bis in die Ptolemäer-, ja Seleuciben- 
zeit herabgegangen, während Hupfeld, Ewald, Köfter für vie Periode bes Erxils ober 
wenigftens der daran fi fließenden Jahre votiren. Zu weit hinauf bagegen ſetzen 
ben Pjalm Thenins (Joſia), Böttcher (Hiskia), Hitig (Joſaphat), De Wette (Salome), 
Roſenmüller, Stier, Hengftenberg, Delisfh, Hofmann, Reinke und Mol (David). 
Die Anfiht der Leßigenannten ift in Hinblid auf den Tempel, Vss. 17. 0, und bie 
Könige Iſraels, Vss. 15. 30, eine wahrhaft bodenlofe zu nennen. 
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ı [Dem Muſikmeiſter, von David, ein Pſalm, ein Lied.] 


2 Es erhebe ſich Gott, daß feine Feinde ſich zerftreuen: 
Und feine Haffer vor ihm fliehen. 

° Wie der Rauch verweht wird, verweheſt du fie: 
Wie das Wachs zerfchmilzt vor dem teuer, 
fo müſſen umkommen die Frevler vor Gott. 

* Die Gerechten aber müffen fi freuen und frobloden vor Gott: 
Und Wonne haben in Freude. Ä 

5 Singet Gotte, lobfinget feinem Namen: 
Machet Bahn dem, der durch die Steppen einherfährt; 
Emw’ger ift fein Name, und jaudhzet vor ihm ber! — 

° Der ein Bater ift der Waifen nnd ein Richter ver Wittwen: 
Gott in feiner heiligen Wohnung — 

" Ein Gott, der den VBereinfamten eine Heimat gibt, 

der die Gefangenen herausführet in glüdfichen Stand: 

Während die Abtrännigen wohnen bleiben im bürren Lande. 


8 Gott, als du auszogeſt vor deinem Volke her: 
AS du einherfchritteft in der Eindde — [Gela.] 
? Da erzitterte die Erde, auch der Himmel troff vor Gott: 
Der Sinai dort vor Gott, dem Gotte Hraels. 
10 Reichlichen Regen fpenbeteft vu, Gott, deinem Eigenthum: 
Und es war ermattet, Du richteteft es auf. 
11 Deine Thiere ließen ſich unter ihm nieder: 
Du deckteſt ven Tiſch in deiner Gültigkeit den Elenden, o Gott. 


12 Der Herr verlieh Siegegefang: 
Der Treudenbotinnen war eine große Schaar — 
13 ‚Die Könige der Heerſchaaren fliehen, fliehen: 
Und die Hausfrau theilet Beute aus. 
14 Wollt ihr euch lagern zwifchen ven Hürben: 
Wenn der Taube Flügel mit Silber bekleidet find 
und ihre Schwingen mit grüänfhimmernden Gold — 2 
15 Wenn der Allmächtige die Könige barin zerftreut: 
Wird es fchneehell in der Dunkelheit.‘ 


16 Ein Gotteögebirge ift Baſans Gebirge: 

Ein Gebirge voll Kuppen ift das Gebirge Baſans. 
17 Warum blidet ihr fcheel, ihr vielluppigen Berge: 

Auf den Berg, den Gott begehret hat zu feinem Site? 

der Ewige wird aud dort wohnen bleiben für immer. 
18 Der Wagen Gottes find zweimal Zehntaufend: 

Tauſend und aber Tauſende; 

der Herr ift unter ihnen, der Sinai ift jegt im Heiligthume. 
19 Du bift zur Höhe aufgeitiegen, haft Gefangene mitgeführt, 

bu ‚haft Gefchenke von den Menſchen empfangen: 
Auch den Abtrünnigen, — daß dafelbft wohne Gott, der Ew'ge. 
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20 Geprieſen ſei der Herr Tag für Tag: 
Unſere Laſt trägt der Gott, der unſere Hülfe iſt. [Sela.] 
21 Unſer Gott iſt ein hülfreicher Gott: 
Und der Ewige, der Herr, hat ſelbſt beim Tode noch Auswege. 
22 Aber Gott wird das Haupt ſeiner Feinde zerſchmettern: 
Den Lockenkopf, der in feinen Verſchuldungen einherwandelt. 
23 Der Herr ſprach, Aus Bafan will ich fie zurüdholen: 
Zurück aus den Tiefen des Meeres — 
24 Yuf daß du fie zerfehmetterft, deinen Fuß im Blute babend: 
Und die Zunge deiner Hunde von den Feinden ihr Theil habe. 


25 Man fiehet deinen Feſtzug, o Gott? 

Den Feftzug meines Gottes und meines Königs in’s Heiligthum. 
26 Boran ziehen die Sänger, dahinter die Saitenfpieler: 

Mitten unter den paufenvnen Yungfrauen. — 
27 ‚Im voller Verſammlung preifet Gott: 

Den Herrn, ihr aus der Quelle Iſraels!“ 
28 Da ift Benjamin, der Kleine, ihr Herricher, 

bie Fürften Judas und ihre Schaar: 
Die Fürften Sebulons, die Fürſten Naphtalis. 


29 Entboten bat dein Gott beine Macht: 
Erweife dich mächtig, o Gott, der du Bisher für uns gewirkt haft. 
50 Um deines Tempels willen, der emporragt Über Jeruſalem: 
Werben dir die Könige Gaben barbringen. 
21 Bebräne das Thier im Schilfrohr, 
die Rotte der Stiere unter ben Kälbern von Völkern, 
unter deine Füße tretend die Yiebhaber des Silbers: 
Zerftreue die Völker, die an Schladhten ihre Luſt haben. 
32 Bornehme aus Aegypten werden kommen: 
Kuſch wird eilends feine vollen Hände ausftreden gegen Gott. 


ss Ihr Königreiche der Erde finget Gotte: 
Lobfinget dem Herrn — [Sela.] 
s Dem, ver einherfährt buch der Urzeit höchfte Himmel: 
Siehe, er läßt erfchallen feine Stimme, eine Stimme vol Macht. 
35 Gebet Gott die Macht: 
Defien Hoheit über Iſrael waltet, 
und feine Madt in den Wolfen. 
se Furchtbar bift bu, Gott, von deinen Heiligthüntern aus: 
Ifraels Gott, er gibt feinem Volke Macht und Erftarfen; 
gepriefen ſei Gott! 
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III. Pſalmen auß den Zeiten deB zweiten Tempeld. 
Pſalm 115. 


Das erſte von vier eng zufammengehörigen (f. 3. Vs. 9) Liedern, gebichtet, wie 
fheint, beim Auszug zur Abwehr benachbarter Dränger; jebenfalld wird baher 
tt daran erinnert, daß es fih um feine Ehre nicht minder, als um biejenige 
:ael® handle. Der Pſalm könnte frühefteus in die Zeit des unter Eſra unter 
ywierigfeiten fortrüdenden Zempelbanes gehören. 


Nicht uns, Ewiger, nit uns: 
Sondern deinem Namen gib Ehre, 
um deiner Gnade, deiner Treue willen! 
2 Warum follen die Heiden fagen: 
„Wo ift doch ihre Gott?“ 
S Und doch ift unfer Gott im Himmel: 
Alles, was er will, das thut er. 
* Ihre Götzen aber find Silber nnd Gold: 
Machwerk von Menjchenhänven. 
5 Einen Mund haben fie, und reden nidt: 
Augen haben fie, und fehen nicht. 
° Ohren haben fie, und hören nicht. 
Eine Naſe haben fie, und riechen nicht. 
? Ihre Hände, tie taften nicht; 
ihre Füße, die gehen nicht: 
Sie ſprechen nicht mit ihrer aehle. 
8 Ihnen gleich werben, bie fie machen: 
Ein Jeglicher, der auf fie vertrauet. 


9 frael, vertraue auf den Ewigen: 
Ihre Hülfe und ihr Schild ift er. 

10 Haus Aaron, vertrauet auf den Ewigen: 

Iduhre Hülfe und ihr Schild iſt er. 

Die ihr den Ewigen fürchtet, vertrauet auf den Ewigen: 
Ihre Hülfe und ihr Schild iſt er. 


12 Der Ewige hat unfer gebacht, wird fegnen: 
Wird fegnen das Haus Yirael, 
wird fegnen das Haus Aaron. 

19 Er wird fegnen, die ven Ewigen fürchten: 
Beides Kleine und Große. 

14 Der Ewige wird euer mehr machen: 
Euer und eurer Kinder. 

18 Sefegnet feid ihr vom Ewigen: 
Der Himmel und Erbe gemacht hat. 
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16 Der Himmel ift des Ewigen Himmel: 
Die Erde aber hat er den Menſchenkindern gegeben. 
IT Nicht die Todten loben ven Ew’gen: 
Keiner, der hinabgefahren ift in die Stille. 
18 Wir aber], wir preifen ven Em’gen: 
Bon nun an bis in alle Zukunft. 
| 
| 


[Lobet den Ew'gen.] 


Palm 116. 


Der Berfafler blickt auf eine große Lebensgefahr zurüd, welder er kürzlich en⸗ 
gangen ift (f. 3 Vos. 3. 15). Dikrften wir malfabönfche Lieber anmehmen, fo läge d 
allerdings fehr nahe, mit Hitzig an 1 Mat. 11, 69—74, wo Jonathan im SKampfe 
gegen ben jüngern Demetrius im Felde von Hazor faft allein feines Lebens fih 
wehren muß (vgl. in unferm Liebe Vs. 3), weil er von feinen Leuten verlafien wor 
ben ift (vgl. B8. 11), aber den Muth nicht verliert (vgl. Vs. 10), betet (vgl. Ba . 
4. 16) und fiegt (vgl. Be. 8). 


13 habe es gerne, daß der Ewige höret: 
Deine Stimme, mein leben. 
3 Denn er bat fein Ohr zu mix geneiget: 
Darum will id mein Leben lang ihn anrufen. 
3 Haben mich umfaugen des Todes Bande, 
und ber Unterwelt Aengſte mich betroffen: 
Bin ih in Bedrängniß und Jammer gerathen --- 
So rufe ih den Namen des Ewigen an: 
„Ach ja! Ewiger, errette meine Seele.” 
5 Gnädig ift der Ewige und gerecht: 
Und unfer Gott ein Exrbarmer. 
6 Die Einfältigen behütet der Ewige: 
Bin ih elend, mir wird er helfen. 


7 Kehre wieder, meine Seele, zu deiner Ruhe: 
Denn der Ewige bat dir wohl gethan. 

8 Denn du haft meine Seele dem Tode entriffen: 
Mein Auge den Thränen: 
meinen Fuß dem Gturze. 

9 Ich werde wandeln vor dem Emigen: 
In den Landen der Rebenbigen. 

10 Ich habe glauben gelernt, denn ich mußte fprechen: 
„Ich felber bin fehr gebeugt.” 

11 Selber fagte ih in meinem Zagen: 
„Ale Menjchen find Lügner.‘ 


12 Wie foll ich dem Ewigen vergelten: 
Alle feine Wohlthaten an mir? 
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10 Den Kelch des Heiles will ich nehmen: 
Und den Namen des Ewigen feiern. 

14 Meine Gelübde will ih dem Ewigen bezahlen: 
Will's ver den Augen feines ganzen Volles. 


15 Theuer ift geachtet vor dem Ewigen: 
Der Ton feiner Yrommen. 

160 Ach ja! Ewiger — dean id bin dein Knecht: 
Ich bin dein Knecht, der Sohn demer Magp; 
du Haft meine Bande gelöfet. 

17 Die will ih ein Opfer des Danles opfern: 

Und den Namen des Ewigen feiern. 

18 Meine Gelübde will ich dem Ewigen bezahlen: 
Will's vor den Augen feines ganzen Bolleg — 

19 In den Vorhöfen von des Ewigen Haufe: 

In deiner Mitte, o Jeruſalem. 


[Robet den Emw’gen.] 


Pſalm 117. 


Ein kurzer Yubelruf über den erlangten Triumph, fei e8 im Kriege, fei e8 im 
en Verhandlungen am perfifhen Hofe wegen bes Tempelbaues. 


12obet den Ewigen, alle Heiden: 
Rühmet ihn, all ihr Völker. 

2 Denn mächtig waltet über uns feine Gnade: 
Und des Emwigen Treue währet für und für. 


[Lobet den Ew'gen. 


Pſalm 118. 


„ebenfalls ein Feſtlied, vielleicht bei Bollendung bes Tempelbaues emtftanben (f. ;. 
38. 1). Da Übrigens von einem flegreich nad dem Tempelberg (f. 3. 38. 19) Zurüd- 
Shrenden die Rede ift (f. 3. Vs. 26), bezieht Hitig auch dieſen Palm wie feine brei 
Sorgänger auf den in Jeruſalem flegreich einziehenden Malkabäer Jonathan, welcher 
m Krieg mit den Syrern von Todesgefahr umringt war (vgl. Vos. 13. 18) unter 
eidnifchen Feinden (vgl. B88. 10. 11), an welchen er, nad 1 Maft. 11, 53 die Er- 
hrung gemacht hatte, daß man fi nicht auf Fürſten verlafien darf (vgl. Vs. 9). 
m ſcharfen Gegenfat hierzu vermiffen De Wette und Hupfeld jegliche Beziehung auf 
ne beſtimmte Lage. 


1,„Danket dem Ewigen, denn er ift fremblid: 
Denn feine Gnabe währet für und für” — 
2So möge doch Ifrael fprechen: 
Denn feine Gnade währet für und für — 
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3 So möge doch das Haus Aaron ſprechen: 
Denn feine Gnade währet für und für — 
So mögen doc ſprechen, die den Ewigen fürdten: 
Denn feine Gnade währet für und für. 


5 Aus der Bedrängniß rief ich den Ew’gen an: 
Es erhörete mich und fhaffte mir Raum der Ew’ge. 
6 Der Ewige ift für mich; ich fürchte mich nicht: 
Was könnten mir Menfchen thun? 
"Der Ewige ift für mid, unter meinen Helfern: 
Und Ich werde meine Luft fehen an meinen Haffern. 
8 Beſſer ift’s, bei dem Ewigen Zuflucht zu fuhen: 
Als auf Menfchen zu vertrauen. 
oBeſſer if’3, bei dem Ewigen Zuflucht zu ſuchen: 
Als auf Fürften zu vertrauen. 


10 Affe Heiden umgeben mid: 
Türwahr, im Namen des Ewigen werbe id) fie zerhauen. 
11Sie umgeben mid um und um: 
Girwahr, im Namen des Ewigen werde ich fie zerhauen. 
12 Sie umgeben mid wie Bienen, 
fie erlöfchen wie Dornenfener: 
Fürwahr, im Namen bes Emwigen werde id fie zerhauen. 
18 Amar Stöße erhielt ih, daß ich fallen follte: 
Aber der Emige ftand mir bei. 
14 Meine Stärke und Preis ift der Ew’ge: 
Und er ward mein Heil. 
15 Jubel ertönet und Siegesruf in den Zelten der Gerechten: 
Die Rechte des Ewigen behält den Sieg. 
16 Die Rechte des Ewigen erhöhet: 
Die Rechte des Ewigen behält ven Sieg. 
17 Ich werde nicht fterben, fondern leben: 
Und des Ew'gen Werfe erzählen. 
18 Wohl gezüchtiget hat mich der Ew'ge: 
Aber dem Tode hat er mich nicht hingegeben. 


19 Thuet mir auf die Thore der Gerechtigkeit: 
Ih will durd fie eintreten und dem Ewigen banfen. 
20 Dies iſt das Thor des Ewigen: 
Die Gerechten dürfen da eintreten. 
21 Ich will dir danfen, daß du mich erhöret haft: 
Und warbft mein Heil. 
22 Der Stein, den die Bauleute verworfen: 
Iſt zum Edftein geworben. 
23 Bom Ewigen ber ift’8 fo gefommen: 
Soldes ift wunderbar gefchehen vor unfern Augen. 


Der zweite Zempel. 673 


24 Dies ift der Tag, den der Ewige gemadit hat: 
Laſſet uns frohloden und fröhlich fein an ihm. 

20 Ach ja, Ewiger, hilf doch: 
Ah ja, Ewiger, gib doc Gebeihen! 

26 Geſegnet fei, der da fommet im Namen des Emigen: 
Wir fegnen eud vom Haufe des Ewigen aus. 

27 Der Ewige ift Gott, und hat uns Licht gefpendet: 
Bindet das Feſtopfer mit Seilen 
bi8 an die Hörner des Altares. 

28 Mein Gott biſt du, darum will id) dir danfen: 
Mein Gott, ih will dich erheben. 


29 Danfet dem Ewigen, denn er ift freundlich: 
Denn feine Gnade währet für und. für. 


Palm 95. 


Gott hat fi) als den Allmächtigen an feinem Volle bewährt (Bss. 1—5); darım 
bt Aufforderung, in feinem Tempel zu danken (B8. 6) und „heute auf feine Stimme 
ren” (B8. 7). Die Art, wie dann die beflern Ausfihten, welche fih an das 
ute” anknüpfen, im Gegenſatz zu den ſchlimmen Berichten aus Iſraels Urzeit ges 
: werden (B88. 8—11), erinnert durdaus an fpätere Pfalmen von ähnlichem 
ichtlihen Inhalt. Wir bleiben alfo beim zweiten Tempelbau ftehen. 


1 Wohlan, laßt und dem Ewigen jubeln: 
Jauchzen dem Fels unferes Heiles. 
2 Laßt uns vor fein Angefiht kommen mit Dank: 
Mit Geſängen ihm jauchzen. 
° Denn ein großer Gott ift der Ewige: 
Und ein großer König über alle Götter — 
* Er, in deſſen Hand die Gründe der Erbe find: 
Und der Berge fteile Höhen find aud fein — 
5 Defien da8 Meer ift, denn Er bat es gemadt: 
Und das Trockene haben feine Hände bereitet. 
6 Kommt, laßt uns anbeten und niederſinken: 
Hinknien vor dem Ewigen, der uns gemacht hat. 
"Denn Er ift unfer Gott: 
Und wir das Bolt feiner Weide und Schafe feiner Hand. 
Heute wollet doch auf feine Stimme hören! — 
8 „Berhärtet euer Herz nit wie zu Meriba: 
Wie am Tage Maſſas in ver Wüfte — 
Da mid eure Väter verfuchten: 
Prüfeten mid, und fahen aud mein Thun. 
10 Vierzig Jahre war mir das Geſchlecht zumiber; 
und ih ſprach, Sie find ein Voll, deffen Herz irre geht: 
Sie aber lernten meine Wege nicht kennen — 
1 Sodaß ich ſchwur in meinem Zorne: 
Sie follen nit zu meiner Ruhe kommen!‘ 
infen, Bibelurkunden. II. | 43 
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Pſalm 85. 


Das Pied gehört in den Zeitraum, da zwar bie Öefangenen aus Babel wieder 
zurüdgefehrt (f. 3. 126, 1), aber die Herftellung noch lange nicht vollendet war 
(ſ. 3. 28. 5). 


[Dem Mufifmeifter, von den Kindern Korah, ein Pfalm.] 


2 Gnade haft du wiberfahren laffen, Ewiger, deinem Lande: 
Haft zurüdgeführt die Gefangenen Jakobs. 
3 Du haft die Miffethat deines Volles vergeben: 
AN ihre Sünde bevedet. [Sela.] 
2 Du haft zurüdgezogen all deinen wallenden Zorn: 
Und dic) gewendet von dem Grimme deines Zorneß. 
5 Stelle ung wieder her, Gott unferes Heiles: 
Und hebe auf deine Ungnate über uns! 
6 Willſt du denn für alle Zeit über un® zürnen: 
Deinen Zorn währen laffen von Geſchlecht zu Geſchlect? 
7 Willſt Du uns nicht wiederum beleben: 
Daß dein Volk ſich deiner freuen möge? 
s Laß uns, Ewiger, deine Gnade ſehen: 
Und dein Heil verleihe uns! 


ꝰHören will ih, was Gott, der Ewige, reden wird: 
Denn er wird Frieden zu feinem Volke reden und zu feinen Frommen; 
daß fie nur nicht wieder in Thorheit verfallen. 
10 Ja, nahe ift denen, die ihn fürchten, fein Heil: 
Daß Gottes Herrlichkeit in unferem Lande wohnet. 
11 Site und Treue begegnen einander: 
Gerechtigkeit und Friede küſſen ſich. 
12 Treue wird aus der Erde ſproſſen: 
Und Gerechtigkeit fchauet vom Himmel herab. 
13 Auch wird der Ewige alles Gute geben: 
Und unfer Rand wird geben fein Gewächs. 
14 Gerechtigkeit wird vor ihm herwandeln: 
Und wird nadjfolgen der Spur feiner Tritte. 


Pſalm 80. 


' 

Die Alerandriner beziehen das Lied auf die aſſyriſche Drangfal, woraus bie | 

neuern Erflärer die fyrifche ee machen. Wegen Bs. 3 läßt Hikig es ad | 

Gilead herübertönen zu der 1 Makk. 5, 9 gefchilverten Zeit. Indeſſen würde dit 

Erklärung hinfällig, wenn wirflih nur ie Heinern Nachbarvölker Iſraels als Feine : 

deſſelben auftreten follten (f. 3. 38. 7). Eben dies, in Verbindung mit andern Be | 
benfen (j. 3. Vs. 4), ſpräche aber audy gegen eine Beziehung auf chaldäiſche un 
babylonifhe Zeiten, und es bliebe, da man einen fo funftreihen und von Jeſ. 5, 1 
abhängigen (ſ. 3. Vs. 9) Pſalm nicht in jene frühen Zeiten fegen darf, in welden zu 
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weilen beide Reiche (Vs. 3) miteinander litten, nichts übrig, als die „Verbrennung 
mit Teuer“ Vs. 17 auf Neh. 1, 3 zu beziehen und an die oben (S. 508) erzählten 
Ereignifje unter Megabyzus zu denken. 


[Dem Mufitmeifter, nad) „Lilien, ein Zeugniß, von Afaph, ein Pfalm.] 


2 Du Hirte Ifraeld, merke auf! der du gleih Schafen Joſeph leiteft: 
Der du über den Cherubim throneft, komm ſtrahlend hervor. 
Bor Ephraim, Benjamin und Manaffe ber erwede beine Helvenfraft: 

Und fomm uns zu Hülfe. 
* Sott, ftelle uns wieder ber: 
Und laß leuchten dein Antlig, daß uns geholfen werde. 


° Ewiger, Gott der Heerſchaaren: 
Wie lange noch rauchet dein Zorn beim Gebete deines Bolfes? 
° Du haft ihnen als Brod Thränen zur Speife gegeben: 
Und fie mit Zähren maßweiſe getränft. 
? Du macheſt und zu Leuten des Haders für unfere Nachbarn: 
Und unfere Feinde treiben ihr Gefpötte. 
8 Gott der Heerfchaaren, ftelle uns wieder ber: 
Und laß leuchten dein Antlit, daß uns geholfen werbe. 


? Einen Weinftod zogeft du aus dem Boden von Aegypten heraus: 
Bertriebeft Völker und pflanzteft ihn. 
10 Du madhteft vor ihm Raum: 
Und tief ſchlug er Wurzel und erfüllete die Erbe. 
11 Berge wurden mit feinem Schatten bevedt: 
Und feine Zweige glihen Gotted-Cebern. 
12 Er breitete feine Aefte aus bis an das Meer: 
Und bis zum Strome feine Schößlinge. 
13 Warum baft du feine Mauern eingeriffen: 
Daß alle ihn berupfen, die des Weges vorübergehen? 
14 Daß ihn benaget der Eber aus dem Walde: 
Und des Feldes Wild ihn abweibet? 
15 Gott der Heerfchaaren, fehre doch wieder: 
Blide von Himmel herab und fiehe, 
und fuche heim dieſen Weinftod, 


16 Und fer ein Schirm deſſen, den deine Rechte gepflanzet hat: 

Und über dem Sohne, den du dir auferzogen haft. 
17 Berbrannt mit Teuer, abgehauen ift er: 

Bor dem Schelten deines Antliges müflen fie umlommen. 
18 Deine Hand fei Über dem Manne deiner Rechten: 

Ueber dem Menfhenfohne, den du dir auferzogen haft — 
19 So wollen wir nicht von bir weiden: 

Laß uns wieder aufleben, fo wollen wir deinen Namen anrufen. 
30 Ewiger, Gott der Heerfchaaren, ftelle und wieder her: 

Laß leuchten dein Antlig, daß uns geholfen werbe. 
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Pſalm 109. 


Nach den „Vorerinnerungen” ©. cıxvu ift diefer „Fluchpſalm“ von Nehemia, und 
Neh. 4, 7 als hiſtoriſche Erklärung zu betrachten, ſodaß der beſonders verfluchte Eur 
zelne (j. 3. 88. 6) in Sanballat zu finden wäre. 


1 [Dem Mufikmeifter, von David, ein Pfaln.] 


Gott meines Lobliedes, ſchweige nicht! 

2 Denn des Frevlerd und bes Truges Mund haben fie wider mich aufgethan: 
Reden zu mir mit Tügenzungen. 

’Mıd mit Worten des Hafles haben fie mid umgeben: 
Und ftreiten wider mich ohne Urfadh.! 

Dafür, daß ich fie liebe, feinden fie mid an: 
Ich aber greife zum Gebet. 

5 Sie erweifen mir Böfes für Gutes: 
Und Haß für meine Liebe. 


6 Seße den Oottlofen über ihn: 
Und der Widerſacher müſſe ftehen zu feiner Rechten 
"Wenn er gerichtet wird, müſſe er verdammt ausgehen: 
Und fein Gebet müſſe zur Sünde werben. 
8 Seiner Tage feien wenige: 
Sein Amt empfange ein Anderer. 
9 Seine Kinder müſſen Waifen werben: 
Und fein Weib eine Wittwe. 
10 Und umberfchweifen müffen feine Kinder und betteln: 
Und Nahrung ſuchen von ihren Trümmern aus. 
11 Der Wuderer umgarne Alles, was er hat: 
Und Fremde müſſen rauben, was feine Arbeit erworben. 
12 Er habe Niemanden, ber ihm gnädig bleibe: 
Und feinen Wohlthäter müſſen feine Waiſen haben. 
13 Seine Nachkommenſchaft müffe ausgerottet werben: 
Im andern Geſchlecht werde ihr Name ausgelöfcht. 
14 Seiner Bäter Mifjethat müffe gedacht werden vor dem Ewigen: 
Und feiner Mutter Sünde müſſe nicht ausgelöfcht werden. 
15 Sie feien vor ben Ewigen allezeit: 
Und er rotte aus von der Erde ihr Gedächtniß — 
16 Darum, daß er nicht gedachte, Liebe zu üben: 
Sondern verfolgte den elenden und armen Mann, 
den von Herzen Betrübten, daß er ihn tödtete — 
17 Und weil er lieb hatte ven Fluch (und der kommt über ibn): 
Und hatte feine Luft am Segen (und der bleibet ferne von ihm) — 
18 Ind zog den Fluch an wie fein Kleid 
(Und der dringet wie Wafler in fein Inneres 
und wie Del in feine Gebeine). 
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19 Er fei ihm denn wie ein Gewand, worin er fi büllet: 
Und wie ein Gürtel, da er ſich allewege mit gürtet. 

20 Dies fei der Lohn meiner Widerfadher von dem Ewigen: 
Und derer, die Böfes reden wider meine Seele. 


21 Und du, Ewiger, o Herr, thue Gutes an mir um deines Namens willen: 
Denn beine Gnade ift tröftlih; vette mid) ! 
22 Denn id bin elend und arm: 
Und mein Herz ift verwundet in meinem Innern. 
23 Wie ein Schatten, wenn er fidh ftredt, fahre ich dahin: 
Werde verjagt wie die Heufchreden.' 
2? Meine Knie finken ein vom Faften: 
Und mein Fleiſch ift abgemagert, ohne Fett. 
25 Und fo bin Ich ihnen zum Hohn geworben: 
Wenn fie mich ſehen, fhütteln fie ihren Kopf. 
26 Stehe mir bei, Ewiger, mein ©ott: 
Hilf mir nad deiner Onade — 
27 Damit fie inne werden, daß dies beine Hand fei: 
Und Du, Ewiger, es gethan habeft. 
28 Jene fluhen, Du aber fegneft: 
Sie ftehen auf und werben zu Schanden; 
aber dein Knecht freuet fich. 
29 Meine Widerfaher müflen Schimpf anziehen: 
Und wie in einen Mantel ſich hüllen in ihre Schande. 
30 Ich werde dem Ewigen hoch danken mit meinem Munde: 
Und inmitten Bieler ihn Loben. 
31 Denn er ftehet vem Armen zur Rechten: 
Daß er ihm helfe gegen die, welche feine Seele verurtheilen. 


Pſalm 83. 


Die Schwierigkeiten, dieſes Lied gefchichtlich unterzubringen, Liegen in bem vereinten 
Vorgehen ver B88. 7— 9 genannten zehn Völker gegen Ifrael. Der Fälle, in welchen 
wenigftens einige berfelben feindlich auftreten, laffen fich drei denken (f. z. Vs. 1). Aber 
2 Chron. 20 fällt ſchon weg um ber Erwähnung von Affur Vs. 9 willen, mit welchem 
Reihe Juda zu Joſaphats Zeiten nod ganz außer Berührung fand. Dentt man 
daher an Neh. 4, 1 fg., fo müßte unter Affur das aus dem aſſyriſchen und babyloni- 
ſchen Reich hervorgegangene Perfien verftanden werben, wie Er. 6, 22. Aber man 
muß gefteben, daß ebenfo gut das aus dem perfifhen Reich hervorgegangene Syrien 
mit dem auch ſprachlich verwandten Ausdrud Affur bezeichnet werben kann, wie aud 
Joſephus („Alterthümer“, XII, 6, 7) tut. Dann aber würde an 1 Malt. 5 zu 
denken fein, wo in der That faft alle genannten Völker Juda anfallen. 


I [Ein Lied, ein Palm, von Afaph.] 


2 Gott, ſei doch nicht fo ftille: 
Schweige nicht und halte dich nicht fo ruhig, o Gott! 
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3 Denn fiehe, deine Feinde toben: 
Und die dich haſſen, haben das Haupt erhoben. 
*MWider dein Bolt machen fie heimlich Tiftige Anfchläge: 
Und rathſchlagen wider deine Schützlinge. 
s Wohlan, ſprechen fie, laſſet uns fie vertilgen, 
daß fie fein Volk mehr feien: 
Und des Namens Ffrael werde nicht fürder gedacht. 
6 Denn fie haben im Herzen fih zufammen berathen: 
Wider dich fchließen fie einen Bund — 
7 Die Zelte Edoms und die Iſmaeliter: 
Moab und die Hagariter — 
8 Gebal und Ammon und Amalel: 
Philiftäa ſammt den Bewohnern von Tyrus. 
ꝰAuch Aſſur bat fih zu ihnen gefchlagen: 
Sie find zum Arme geworden den Rindern Lot. [Sela.] 


10 Thue ihnen wie den Midianitern: 
Wie dem Sifera, wie Jabin anı Bade Kifon. 
11 Bernichtet wurden fie bei Endor: 
Wurden Dünger für das Aderland. 
12 Mache fie, ihre Anführer, wie Dreb und Seb: 
Und wie Sebah und Zalmuna al ihre Fürſten — 
13 Die da ſprechen, Wir wollen für uns erobern: 
Die Auen Gottes. 
14 Mein Gott, mache fie wie einen Staub-Wirbel: 
Wie Stoppeln vor dem Winde! 
15 Wie ein Teuer den Wald verbrennet: 
Und wie eine Flamme die Berge verzehret — 
16 Alſo verfolge fie mit deinem Wetter: 
Und mit deinem Sturmwinde fcheuche fie fort. 
7 Made ihre Angefihhter voll Schande: 
Daß fie ſuchen müfjen deinen Namen, o Ewiger. 
18 Schämen müffen fie fih und fortgefcheudht werden auf immer: 
Und erröthen und umlkommen — 
19 Und erkennen, daß du allein, der du Ewiger heißeft: 
Der Höchſte bift über alle Welt. 


Pſalm 84. 


Der Pfalm, in erfennbarer Weife von Pf. 42 abhängig (f. 3. Vss. 1.2.39) if 
auch gefhichtlih in die Nähe des vorigen zu ſetzen, weil in „die Zeit des zweiten 
Tempels, am wahrfcheinlichften wol die der erften Liebe, in Efras und Neemint 
Tagen. Damals mifchte ſich Wehmuth über die nicht wiedergewonnene völlige Selb⸗ 
ftändigfeit, welde die Väter unter Cyrus gehofft hatten, unter die Freude des wie!‘ 
erftandenen Heiligthums und des Wiederaufblühens Jeruſalems“ („Vorerinnerungen, 
cuxrv). Der „Gefalbte” dürfte dann allerdings weniger ein König (f. z. Vs. 10), in 
biefem alle alfo Artarerres, al8 vielmehr die Gefamnitheit des wor Gott erjcheinen 
den Volls (Hitig, Il, 204) fein. 


Die erfte Liebe der Zurückgeführten. 679 
[Dem Mufifmeifter, auf der Gittith, von den Kindern Korah, ein Pjalm.] 


?Mie lieblih find deine Wohnungen: 
Ewiger der Heerfehaaren! 

°€8 fehnet ſich, ja ſchmachtet meine Seele nad) den Borhöfen des Ewigen:) 
Mein Herz und mein Fleifh jubeln auf zum Iebendigen Gott. _ 

* Auch der Sperling hat ein Haus gefunden, 

und bie Schwalbe hat ein Neft, da fie ihre Yungen hedet: 

Deine Altäre, Ewiger der Heerfchaaren, 
mein König und mein Gott. 

Wohl denen, die in deinem Haufe wohnen: 
Die immerdar di loben. [Sela.] 


Wohl den Menfhen, die dich für ihre Stärke halten: 
In deren Herzen gebahnte Wege find — 
"Die durh das Jammerthal gehn und machen es vol Brunnen: 
Welches aud mit Segnungen vedet der Herbftregen. 
8 Sie gehen fort von Kraft zu Kraft: 
Und erfcheinen vor Gott in Zion. 
9 Ewiger, Gott der Heerſchaaren, höre mein Gebet: 
Nimm's zu Ohren, Gott Jakobs. [Sela.] 


10 Du, unfer Schild, fiehe barein, o Gott: 
Und blide an das Antlitz deines Gefalbten. 

11 Denn Ein Tag in deinen Vorhöfen ift beffer als fonft tauſend: 
Lieber will ih der Schwelle hüten in meines Gottes Haufe, ' 
als Wohnung haben in den Zelten des Frevels. 

12 Denn Sonne und Schild ift Gott, der Ewige: 

Gnade und Ehre gibt der Ewige, 
Berfagt kein Gut denen, fo in Reblichleit wandeln. 

18 Ewiger der Heerfchaaren: 

Wohl dem Menfchen, der auf dich vertrauet! 


Pſalm 138. 


Weil daraus, daß dem Berfaffer und feinem Volle, Heil befehert wurde, gefolgert 
,„ alle Könige der Erde würden darin eine Offenbarung bes wahren Gottes er- 
en umd fih zu ihm befehren (f. 3. Vs. 4), fchließt Delitzſch, der Verfaſſer felbft 
e wol ein König fein, und fo denkt ſchon die Ueberjchrift an David, während 
9 bis auf Johannes Hyrkanus herabgeht. Indeſſen kann aud an ein „weltlicyes 
rhaupt der XTheokratie” wie Nehemia gedacht werden, und univerfaliftifche Aus- 
e, wie in 288. 4. 5, paſſen zum mindeften nicht in die Zeiten Davids. 


1 [Bon David.) 


Ih will dir danken von ganzem Herzen: 
Angefihts der Götter will ich dir Lobfingen. 
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Ein Schriftftüd, weldes von bewaffneten Erhebungen und theilmeifen Auffländen 
(BE. 3), von Anfehtungen durch Oewaltthätige (Bs. 2), Hinterliftige (B8. 6), ein 
heimiſche Läſterer (B88. 4. 10. 12) gegen einen Dann fpricht, in welchem wir vielleicht 
Nehemia erfennen dürfen, ver ſich deſſen getröftet, Gott werde ihn, wenn es jur 


Die Palmen. 


2 Ich will anbeten vor deinem heiligen Tempel 


und deinem Namen danken ob deiner Gnade und Treue: 

Denn du haſt herrlich gemacht über all deinen Namen deine Verheißung. 
3 Am Tage, da ich rief, erhörteſt du mich: 

Machteft mich ftolz, meine Seele ftarl. 


268 werben dir danken, Ewiger, alle Könige der Erbe: 


Daß fie höreten die Worte deines Mundes — 


s Und werben befingen die Wege des Ewigen: 


Daß die Herrlichkeit des Ewigen groß ift. 
6 Denn hoch ift der Ewige, und den Niedrigen fiehet er: 
Und den Hochmüthigen erfennt er von ferne. 


"Wenn ich mitten duch Gefahr wanbere, wirft du mich erquiden: 
Wider meiner Feinde Zorn beine Hand ausftreden, 
und deine Rechte wird mir helfen. 
s Der Ewige wird's für mich hinausführen: 
Ewiger, deine Gnade währet für und für: 
das Vorhaben deiner Hände wolleft du nicht laſſen. 


Pſalm 140. 


Schlacht kommt, ſchon zu fchirmen willen (38. 8). 


1 [Dem Mufifmeifter, ein Pfalm, von David.! 


2 Srrette mich, Ewiger, von den böſen Menfchen: 


Bor den gewaltthätigen Leuten behüte mih — 
Die Böfes finnen in ihrem Herzen: 
Alltäglih Kriege erregen. 
4 Sie fhärfen ihre Zunge wie eine Schlange: 
Dtterngift ift unter ihren Lippen. [Sela.] 


5 Bewahre mid, Ewiger, vor den Händen ber Frevler, 
vor den gewaltthätigen Leuten behüte mid: 
Die darauf finnen, meine Tritte umzuſtoßen. 
6 Heimlich haben die Hoffärtigen eine Schlinge mir gelegt und Gtride, 
haben ein Ne auögebreitet zur Seite des Geleiſes: 
Vallftride haben fie mir gelegt. [Sela.] 


7 Ich fpredhe zum Ewigen, Du bift mein Gott, 
Nimm zu Ohren, Ewiger, die Stimme meines Flehens. 
8 Der Ewige, ber Herr, ift die Burg meines Heiles: 
Du befchirmeft mein Haupt am Tage der Wappnung. 
o Gib nicht zu, Ewiger, die Gelüfte des Frevlers: 
Was er finnet, laß nicht gerathen, daß fie fi) nicht überheben. Sela. 


\ | 
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Anfechtungen und Verſuchungen. 681 


10 Mögen fie erheben das Haupt ringe um mich her: 
Das Unheil ihrer Lippen wird fie beveden. 
1 Glühende Kohlen werden auf fie ftürzen: 
In's Feuer wird Er fie werfen, 
in Waflerfluten, daß fie nimmer aufftehen. 
12 Der Mann ver böfen Zunge wird nicht Beſtand haben auf Erden: 
Den Mann der Gewaltthat, 
ihn wird das Unglück jagen Stoß auf Stoß. 
13 Ich weiß, daß der Ewige des Elenden Sache ausführen wird: 
Das Recht der Armen. 
14 Ya, bie Gerechten werben deinem Namen banken: 
Die Rechtſchaffenen werben weilen vor deinem Ungefidt. 


Malm 141. 


Ein Gebet wider Feinde, deffen Inhalt ungefähr der gleiche ift mit dem bes vorigen 
Bialms, während der Tert jelbft zum Theil ungewöhnlidy verderbt erfcheint (f. 3. 388. 5—7). 
Die Verderbniß ift unrettbar, weil wir die ganz eigenthümlichen Entftehungsverhältniffe 
bed Liedes, deren Bekanntſchaft darin einfach vorausgefegt wird, eben nicht mehr zu 
durchſchauen vermögen. Da von Berfuchungen die Rebe ift, welde vie Feinde mit ihren 
„Lederbiffen” dem Berfaffer bereiten (f. 3. Vs. 4), meint Ewald: „es müſſe der Ber- 
fud gemacht worden fein, den Dichter zu verführen und ihm irgend ein übereiltes 
Wort oder Berfprehen zu entloden.” Er fest übrigens dieſes Lied, ſowie das vor- 
bergehende und nachfolgende, in die Zeiten Manafles, während Hibig bis auf Alerander 
Yannai berabgeht. 


1 [Ein Pfalm, von David] j 


Ewiger, ih rufe di; eile mir zu Hülfe: 
Bernimm meine Stimme, wenn ich zu bir rufe. 
2 Es gelte mein Gebet ald Rauchwerk vor bir: 
Meiner Hände Aufheben als Abenpopfer. 
S Setze, Ewiger, eine Hut meinem Munde: 
Bewahre die Thüre meiner Lippen. 
= Voß nicht mein Herz fi) neigen zu böfer Sache, 
daß ich beillos handle in Frevel 
mit Männern, welche Mebelthäter find: 
N Noch möge ich koſten von ihren Lederbiffen. 


= 8 fchlage mid, der Gerechte — Liebe iſt's; 
er firafe mid — es ift Del für das Haupt; 
nicht weigere fih deß mein Haupt, wenn's wiederum gefchieht: 
Aber mein Gebet ergehet wider ihre Bosheit. 
© 8 wurden herabgeftürzt in des Felſen Gewalt ihre Richter: 
Und fie höreten meine Worte, wie fie lieblih waren. 
7 Wie wenn man Furden pflügt und fpaltet in der Erbe: 
Sind Hingeftreut unfere Gebeine dem Rachen der Unterwelt. 
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s Denn auf dih, Ewiger, Herr, find meine Augen gerichtet: 
Ber dir ſuche ich Zuflucht, gieße nicht aus meine Seele. 

° Bewahre mich vor der Gewalt der Schlinge, die fie mir gelegt haben: 
Und vor den Fallitriden der Uebelthäter. 

10 In ihre eigenen Nee müſſen die Frevler fallen: 
Während dagegen Ich heil vorbeilomme. 


Pſalm 142. 


Ein ungefähr diefelbe Lage mit ben beiven vorangehenden Liedern vorangfeke 
Gebet eines Angefochtenen. 


I [Eine Unterweifung, von David, da er in der Höhle war, ein Gebet.] 


? Mit meiner Stimme fehreie id zum Ewigen: 
Mit meiner Stimme flehe ich zum Ewigen. 
8 Ich ſchütte vor ihm meine Klage aus: 
Meine Noth made ich vor ihm fund, 
wenn mein Geift in mir verzagt. 
Aber Du kenneft meinen Steig: 
Auf dem Pfade, weldyen ich wandle, 
baben fie mir heimlich eine Schlinge gelegt. 
5 Blide zur Rechten und fiehe, 
ba will mich Niemand kennen: 
Die Flucht ift mir benommen, 
Niemand nimmt fi) meiner an. 
6 Ich ſchreie zu dir, Ewiger: 
Ich ſpreche, Du bift meine Zufludt, 
mein Theil im Rande der Lebendigen. 
"Merte auf meine Wehflage, 
denn ich bin ſehr elend: 
Errette mi von meinen Berfolgern, 
denn fie find mir zu mächtig. 
8 Führe heraus aus dem Kerker meine Seele, 
daß ich deinem Namen danke: 
Mich werden die Gerechten umringen, 
weil du mir wohl thueft. 


Pſalm 148. 


Die Lage des Berfaffers ift der im vorigen Liede ähnlich, vielleicht dieſelbe. de 
Pſalm ſelbſt iſt ältern Liedern, auch prophetiſchen Stücken, namentlich auch den aloe 
lievern nachgebilbet (f. z. Vs. 3). 


I [Ein Pfalm, von David. ] 


Ewiger, höre mein Gebet, vernimm mein leben: 
In deiner Treue erhöre mich, in deiner Gerechtigkeit. 
2 Und gebe nicht in’8 Gericht mit deinem Knechte: 
Denn vor bir ift fein Lebendiger gerecht. 


Trübe Tage der Noth. 


3 Denn der Feind verfolget meine Seele, 
zermalnt zu Boden mein Leben: 
Er verjeßet mich in Finfterniffe, 
wie die Todten, die längft verftorben find. 
? Und e8 verzaget in mir mein Geiſt: 
In meinem Innern ift mein Herz verftöret. 
° Ic, gedenfe der alten Zeiten, 
ich finne über all dein Thun: 
Ueber deiner Hände Werf denke ich nad. 
6 Ich breite meine Hände aus zu bir: 


Meine Seele dürftet nach dir wie ein lechzendes Land. [Sela.] 


? Erhöre mid) bald, Ewiger, 
mein Geiſt verzehret fich: 
Berbirg dein Antlig nicht vor mir, 


daß ich nicht gleich werde denen, die in die Grube hinabfahren.. 


s Laß mid in der Frühe hören deine Gnade; 
benn auf dich vertraue id}: 
Thue mir fund den Weg, den ich gehen ſoll; 
denn auf dich habe ich meine Seele gerichtet. 


ꝰ Errette mid von meinen Feinden, Ewiger: 
Zu dir halte ich heimlich). 
10 Lehre mich deinen Willen thun, 
denn Du bift mein Gott: 
Dein guter Geift leite mich auf ebener Erde. 


11Um deines Namens willen, Emwiger, wolleft du mich erquiden: 


In deiner Gerechtigkeit aus derXNoth herausführen meine Seele. 


22 Ind in deiner Gnade wolleft du vertilgen meine Feinde: 
Und vernichten alle, die meine Seele bebrängen; 
denn ich bin bein Knecht. 


Pfalm 144. 
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Lied ift aus davidiſchen (f. 3. Vs. 1) und andern Pfalmen zufanmengefügt 


8. 12), daher auch dem David beigelegt. 
[Bon David.] 


Gepriefen fei der Ewige, mein Hort, 
der meine Hände kämpfen lehrte: 
Meine Finger ftreiten — 
2Er meine Gnade und meine Burg, 
meine Veſte und mein Erretter mir: 
Mein Schild und der, bei dem ich Zuflucht fuche, 
der mein Volk mir unterwarf. 
? Ewiger, was ift der Menſch, daß du ihn kennen magft: 
Des Sterbliden Sohn, daß du ihn fo adıteft? 
* Der Men ift ja dem Hauche gleich: 
Seine Tage find wie ein Schatten, ber bahinfähret. 
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5 Eiwiger, neige deine Himmel und fahre herab: 
Rühre die Berge an, daß fie rauchen. 

6 Blige laß ausfahren, und zerftreue fie: 
Schieße deine Pfeile, und verwirre fie. 

? Strede deine Hände aus von der Höhe: 
Befreie und rette mich aus großen Waffern, 
aus der Hand der Söhne ber Fremde — 

8 Deren Mund Falfchheit redet: 

Und deren Rechte eine Lügenrechte ift. 


9 Gott, ein neues Lied will ich dir fingen: 
Auf zehnfaitiger Harfe will ih dir fpielen — 

10 Der da Sieg verleihet den Königen: 
Der feinen Knecht David befreite vom böfen Schwert — 

11 Befreie und rette mich aus der Hand der Söhne der Yrembe: 
Deren Mund Faljchheit redet, 
und deren Rechte eine Tügenrechte ift — 

12 Der unfere Söhne gleih machet Pflanzen, 

hoch aufgeſchoſſen in ihrer Jugendkraft: 

Unſere Töchter wie Eckſäulen, 
ausgehauen als Bier für Palaäſte. 

18 Unſere Speicher find voll, 

haben Borrath von aller Art: 

Unfere Schafe mehren fih taufenbfältig, zehntauſendfach 
auf unfern Zriften, 

14 Unſere Rinder find trädtig: _, 
Kein Mauer⸗-Riß und kein Ausfall kommt vor 
und fein Klagegeſchrei auf unfern Straßen. 

15 Wohl dem Bolfe, dem e8 alfo gehet: 
Wohl dem Bolke, deſſen Gott der Ewige ift. 


Pſalm 145. 


„Ein fpätes, alphabetifches Poblien des neuen Tempels“ („Gott in der Geſchichte', 
273) wird zwar dem David zugefchrieben, ift aber ſchon um feines alphabetifchen A 
baues willen zu den fpätern Producten der geiftlihen Meifterfängerei im zweiten Tem 
zu zählen, aber freilich zu ihren herrlichiten. 
vom Neiche Gottes” und „viefer Ton erklingt in allen Epochen der Pfalmen, ob 
porzugeweife in den Liedern des neuen Tempels, getreu dem Geiſte bes großen ei 
gelifchen Propheten, welcher über den Trümmern des alten Tempels vom neuen I 


ſagte“ („Gott in ver Geſchichte“, I, 275). 


I [Ein Loblied, von David. ] 


Ich will dich erheben, mein Gott, vu König: 
Und deinen Namen preifen in alle Zukunft. 

2 Alltäglih will ich dich preifen: 
Und deinen Namen loben in alle Zukunft. 


Es ift ein „unvergleichlicher Lobpſo 


Helle Tage des Glücks. 685 


3 Groß ift der Ewige und bochberühmt: 
Und feine Größe ift unerforfchlic. 
* Ein Gefchleht rühme dem andern deine Werke: 
Und beine gewaltigen Thaten follen fie verkünden. 
5 Bon der herrlichen Pracht deiner Hoheit: 
Und von deinen Wunberthaten will ich dichten. 
6 Und die Gewalt deiner furdtbaren Thaten fol man melben: 
Und deine Großthaten, die will ich erzählen. 
"Den Ruhm deiner vielen Güte lafje man ausftrömen: 
Und ob deiner Gerechtigkeit fol man jubeln. 


s Gnädig und barmherzig ift der Ewige: 
Tangmüthig und von großer Hulb. 

? Gütig ift der Ewige gegen Alle: 
Bol Erbarmen über alle feine Werke. 

1088 follen dir banken Ewiger, alle deine Werke: 
Und deine Frommen dich preifei. 

11 Die Herrlichkeit deines Reiches follen fie melven: 
Und von deinem gewaltigen Thun reden — 

12 Daß fie den Menfchenkinvern fund thun feine gewaltigen Thaten: 
Und vie prächtige Herrlichkeit feines Reiches. 

13 Dein Reich ift ein immerdar währendes Neid: 
Und beine Herrfchaft beftehet für alle Geſchlechter. 


14 Der Ewige ftüget Alle, die ba fallen: 
Und richtet auf Alle, die niedergejchlagen find. 
15 Affer Augen warten auf did): 
Und du gibft ihnen ihre Speife zu feiner Zeit — 
16 Thuft deine Hand auf: : 
Und erfülleft Allem, was da Iebet, fein Begehren. 
17 Gerecht ift der Ewige in allen feinen Wegen: 
Und gnäbig in allen feinen Werken. 
18 Nabe ift der Ewige Allen, die ihn anrufen: 
Allen, die ihn anrufen in Wahrheit. 
19 Was die Gottesfürdtigen begehren, thut er: 
Und ihr Schreien böret er und hilft ihnen. 
20 Der Ewige behütet Alle, die ihn lieben: 
Aber alle Frevler wird er vertilgen. 


21 Des Ewigen Lob foll mein Mund reden: 
Und alles Fleiſch preife feinen heiligen Namen 
in alle Zukunft. 


Pfalm 146 — 150. 


nf Hallelujapfalmen (f. 3. 146, 1), welde ältern Stüden (f. z. 146, 2) in rein 
hem (f. 3. 150, 4. 5) Intereſſe nachgebildet find. “Der naderilifhe Urfprung 
ıf der Hand (f. z. 147, 2; 149, 9); nach Delitzſch ift es „faſt gewiß“, daß z. B. 
7 aus Nehemias Zeit flamme. 
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Pſ. 146. 
I [Robet den Ew’gen.] 


Lobe, meine Seele, den Ewigen. 
23h will den Ewigen loben, folange ich lebe: 
Wil meinem Gotte lobfingen, folange ich Bin. 


s Berlafiet euch nicht auf Fürften: 
Auf den Menfchenfohn, bei dem keine Hülfe ift. 

? Sein Odem fähret aus, er kehret zurüd zu feiner Erbe: 
An felbigem Tage find verloren feine Anfchläge. 


s Wohl dem, deß Hülfe der Gott Jakobs ift: 
Deß Hoffnung geftellt ift auf den Ewigen, feinen Gott — 
° Ihn, der Himmel und Erde gemacht hat, 
das Meer und Alles, was in benfelbigen ift: 
Der Treue hält immerdar — 
"Der da Recht ſchaffet Unterbrüdten, 
Drod gibt den Hungrigen: | 
Den Ewigen, der Gefangene entfeflelt — 
8 Den Ewigen, der Blinde fehend macht, 
ben Ewigen, der Nievergefchlagene aufrichtet: 
Den Ewigen, der bie Gerechten Tiebet — 
? Den Emwigen, der die Yremblinge behütet, 
den Waifen und die Wittwe aufrecht hält: 
Während er den Weg der Frevler verfehret. 


10 Der Ewige wird König fein immerbar: 
Dein Gott, Zion, von Geſchlecht zu Geſchlecht. 


[Robet den Ew’gen.] 


Bf. 147. 
I Robet den Ew'gen, 
denn gut iſt's, unfern Gott zu befingen: 
Denn lieblich iſt's; es ziemet fi Lobgeſang. 
2 Jeruſalems Erbauer iſt der Ewige: 
Die Verſprengten Iſraels ſammelt er — 
3 Der da heilet, die gebrochenen Herzens find: 
Und verbindet ihre Schmerzen — 
?* Der den Sternen ihre Zahl beftimmet: 
Sie alle benennet mit Namen. 
5 Groß ift unfer Herr und ftarf an Kraft: 
Sein Berftand ift nicht zu berechnen. 
6 Der Ewige hält aufrecht die Elenden: 
Erniedrigt die Frevler tief zu Boden. 


? Stimmet dem Ewigen ein Danflied an: 
Spielet unferem Gotte mit ver Zither — 


Heilige Tempelmufif. 


8 Der den Himmel mit Wollen bevedt, 
ber Erde Regen bereitet: 
Den Bergen Graswuchs verleihet — 
° Der dem Vieh fein Futter gibt: 
Den jungen Raben, die da rufen. 
10 Nicht an der Stärke des Roſſes hat er Luft: 


Nicht an den Schenkeln des Mannes findet er Gefallen. 
11 Der Ewige hat Gefallen an denen, die ihn fürchten: 


Die auf feine Gnade harren. 
2 Rühme, Jeruſalem, den Emigen: 
Lobe deinen Gott, Zion. 


13 Denn er hat feft gemacht die Niegel deiner Thore: 
Hat gefegnet deine Kinder in deinem Innern — 


14 &r, der deine Mark voll Frieden - madıt: 
Mit dem Bette des Weizens dich fättigt — 
1° Der feinen Befehl zur Erde fendet: 
Aufs eiligfte läuft fein Wort — 
16 Der Schnee gibt wie Wolle: 
Reif wie Afche ausftreuet — 
17 Der feine Schlofien herabwirft gleih Broden: 
Wer kann vor feinem Froſte beftehen ? 
18 &r ſendet fein Wort und zerfehmelzet fie: 


Läffet feinen Wind wehen, da rinnen Wafler — 


19 Der offenbaret fein Wort an Jalob: 
Seine Satungen und Rechte an Iſfrael. 
20 Reinem Volke hat er aljo gethan:! 
Und feine Rechte, die kennen fie nidt. 


[Tobet den Em’gen.] 


Bi. 148. 
1 [Robet den Emw’gen.] 


Lobet den Ewigen vom Himmel her: 
Lobet ihn in den Höhen. 
2 %obet ihn, alle feine Engel: 
Lobet ihn, al fein Heer. 
3 Lobet ihn, Sonne und Mon: 
Lobet ihn, all ihr lichten Sterne. 
Lobet ihn, ihr Himmel der Himmel: 
Und ihr Waſſer über den Himmeln. 
5 Sie jollen loben ven Namen des Ewigen: 
Denn Er gebot, da waren fie gefchaffen. 
6 Und er gab ihnen Beſtand für alle Zukunft: 


Eine Ordnung hat er gefeet; die überfchreiten fie nicht. 


7 Lobet den Ewigen von der Erde her: 
Ihr Meerungeheuer und alle Fluten — 

s Feuer und Hagel, Schnee und Randy: 
Sturmwind, der fein Wort ausrihtet — 
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9 Berge und alle Hügel: 
Fruchtbäume und alle Cedern — 
10 Milde Thiere und alles Bieh: 
Gewürm und befhmwingte Bögel — 
11 hr Könige der Erde und alle Völker: 
Türften und alle Richter der Erde — 
12 Yünglinge und Jungfrauen: 
Alte mit den Jungen! 
13 Sie follen loben ven Ramen des Emwigen, 
denn fein Name allein ift erhaben: 
Seine Hoheit gehet Über Erde und Himmel. 
14 Ind er erhöhete das Horn feines Vollkes, 
er, dem Lob gebühret von allen feinen Frommen: 
Den Sindern Iirael, dem Volke, das ihm nahe ift. 


[Robet den Ew’gen.] 


Bf. 149. 
1 Lobet den Ew’gen.] 


Singet dem Ewigen ein neues Lieb: 
Sein Lob in der Berfammlung der Frommen. 
2 Iſrael freue fi feines Schöpfers: 
Die Kinder Zion müſſen frohloden über ihren König. 
I Sie follen loben feinen Namen im Keigen: 
Mit Paule und Zither ihm fpielen. 
* Denn der Ewige hat Gefallen an feinem Volle: 
Er ſchmücket die Elenden mit Hülfe. 
5 Die Frommen follen jaudzen in Herrlichkeit: 
Jubeln auf ihren Lagern. 
6 Pobeserhebungen Gottes feien in ihren Munde: 
Und ein zweiſchneidiges Schwert in ihrer Hand — 
"Nahe zu üben an den Heiden: 
Ahndung an den Völkern — 
s Ihre Könige zu binden mit Ketten: 
Und ihre Eveln mit eifernen Feſſeln — 
? Bu vollfireden an ihnen gefchriebenes Recht: 
Eine Ehre ift das für alle feine Frommen. 


[Lobet den Ew’gen.] 


Pf. 150. 
1 [Robet den Ew’gen.] 


Pobet Gott in feinem Heiligthume: 
Lobet ihn in feiner ftarfen Tefte. 
2 Lobet ihn ob feiner gewaltigen Thaten: 
Tobet ihn nad der Fülle feiner Größe, 
8 Lobet ihn mit Pofaunenfhall: 
Lobet ihn mit Harfe und Zither. 
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Lobet ihn mit Paufe und Reigen: 

Tobet ihn mit Saiten und Schalmei. 
5 Lobet ihn mit hellen Zimbeln: 

Lobet ihn mit lärmenden Zimbeln, 
6 Alles, was Odem bat, lobe den Ew’gen. 


[Lobet den Ew’gen.] 


Palm 139. 


„Erhebung zu Gott, dem Allgegenwärtigen, dem wahren Leben ber Menfchen‘ 
(„Gott in der Geſchichte“, I, 259) ift e8, was diefes, dem David zugefchriebene und 
des frömmften Geiftes würbige Lied feiert. Wie aber ſchon die Sprade in naderili- 
ſche Zeit weift (ſ. 3. Vs. 1), fo noch mehr die lichte Höhe des bereits fat theologifchen 
Nachdenkens, auf weldhe die Begriffe der Allwifjenheit und Allgegenwart Gottes er- 
hoben werben, und welde ſchon ganz nahe an den neuteftamentlihen Ausbrud „Herzens: 
fünbiger” (Apg. 1, 24) hinanreicht. 


[Dem Mufilmeifter, von David, ein Pfalm.] 


Ewiger, du erforfheft mich und kenneſt mich. 
2Ich fige over ftehe auf, fo weißt Du es: 
Du verfteheft meine Gedanken von ferne. 
3% gehe oder liege, fo durchſchaueſt du es: 
Und mit allen meinen Wegen bift du vertraut. 
* Denn es ift kein Wort auf meiner Zunge — 
Siehe, Ewiger, glei weißt du e8 alles. 
6 Hinten und vorn hältft du mich umfchloffen: 
Und legeſt deine Hand auf mid. 
6 Zu wunderbar ift mir folde Erfenntniß: 
Zu hoch, ich kann fie nicht begreifen. 


7Mo fol ich hingehen vor deinem Geifte: 
Und wo foll ich hinfliehen vor deinem Angefichte? 
s Führe ich gen Himmel, fo biſt du ba: 
Und machte ich die Unterwelt zu meinem Lager, fiehe, da bift vu. 
9 Nähme ich Flügel der Morgenröthe: 
Ließe mich nieder am Ende des Meeres — 
10 Auch dort würde deine Hand mid; leiten: 
Und deine Rechte mich erfafien. 
11 Spräche ich dann, Eitel Finfternig möge mid decken: 
Und Naht fei das Fit um mid her — 
12 Sp würde auch Finfternig nicht finfter fein vor dir: 
Und die Nacht würde leuchten wie der Tag; 
gleich wären Finſterniß und Licht. 


18 Denn Du haft meine Nieren bereitet: 
Haft mich gemwaben in meiner Mutter Leibe. 
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12 Ich danke dir darob, daß ich erftaunlich wunderbar gemacht bin: 
Wunderbar find deine Werke; 
und das erfennet meine Seele wohl. 

1568 war dir mein Gebein nicht verhohlen: 
Da ih im PVerborgenen gemacht ward, 
als ich Fünftlih gewirket ward in den Tiefen der Erbe. 

16 Meinen Knäuel fahen beine Augen, 

und auf dein Buch wurden fie alle gefchrieben: 

Tage wurden vorausbeftimmt, 
al8 noch Fein einziger unter ihnen da war. 

17 her wie ſchwer find für mid deine Gedanken, o Gott: 
Wie gewaltig find ihre Summen! 

18 Wollte ich fie zählen, jo würbe ihrer mehr fein als des Sandes: 
Ich wache auf, und noch bin ich bei bir. 


19 Wenn du doch tödten wollteft, o Gott, den Frevler: 
Und ihr Männer der Blutſchuld, weidhet von mir! — 
20 Die dir freventlic widerftreben: 
Sich erhoben haben eitler Weife deine Feinde. 
21 Solite ih, die dich haflen, Ewiger, nicht haffen: 
Und vor denen, bie ſich wider dich empören, follte mir nicht grauen? 
22 Mit vollftem Hafle hafle ich fie: 
Als Feinde gelten fie mir. 
23 Srforfhe mi, Gott, und erkenne mein Herz: 
Prüfe mid, und erkenne meine Gedanken — 
24 Ind fiehe, ob ih auf böfem Wege bin: 
Und leite mid auf unvergänglihem Wege. 


Dfalm 120-135. 


Indem wir binfichtlih des Begriffs und der Entftehungszeit der fogenannten Wall 
fahrts- oder Stufenlieder auf die Anmerkung zu 120, 1 verweifen, bemerken wir bloß, 
daß die Deutung von Pilgerlievern, welhe auf dem Rückweg aus dem Eril gefungen 
worben, heutzutage noch durd Ewald, die von Liedern zur Yeftreife, alſo Wallfahrts 
liedern durch Reuß, die vom ftufenweifen Gedanfenfortfchritt durch Deligfch und bie 
von den Zempelftufen durch Hißig vertreten iſt. Für die in der Erflärung bevorzugte 
zweite Erklärung ſpricht wenigftens der Inhalt eines und des andern dieſer Lieder 
(j. 3. Pf. 122, 1; 133, 1.3 und „Vorerinnerungen‘‘, cıxvın). 


Pf. 120. 
ı [Ein Lied der Walfahrten.] 


Zu dem Ewigen in meiner Angft: 
Kief ih, und er erhörete mich. 
* Ewiger, errette meine Seele von der fügenlippe: 
Bon der Zunge voll Trug? 


2 Was wird er dir geben, und was dir weiter geben: 
Du Zunge voll Trug? 
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* Scharfe Pfeile eines Krieger: 
Nebft glühenden Ginfter- Sohlen. 


Wehe mir, daß ich als Frembling weile in Meſech: 
Wohnen muß bei den Zelten Kedars. 

6 Range genug ſchon wohnet meine Seele: 
Dei folden, die den Frieden haflen. 

"Ih bin für den Frieden, und wenn id) fo rebe: 
Sind fie für den Krieg. 


Bf. 121. 


— 


ı [Ein Lieb für die Wallfahrten.] 


Ich hebe meine Augen auf zu ven Bergen: 
Bon wannen fol mir Hülfe kommen? 
? Meine Hülfe fommet vom Ewigen: 
Der Himmel und Erde gemacht hat. 


°&r laſſe deinen Fuß nicht wanken: 
Dein Hüter fhlafe nicht. 

* Siehe, er Tohläft noch ſchlummert nicht: 
Der Hüter Iſraels. | 


5 Der Ewige ift dein Hüter: 

Der Ewige ift dein Schatten, ftehet dir zur rechten Hand. 
6 Des Tages wird did die Sonne nicht ftehen: 

Noh der Mond des Nachts. 


"Der Ewige wird dich behüten vor allem Uebel: 
Wird bebüten beine Seele. 

s Der Ewige wird behüten deinen Ausgang und deinen Eingang: 
Bon nun an bis in alle Zukunft. 


Pf. 122. 
ı [Ein Lied der Wallfahrten, von Davib.] 


Ich freuete mich derer, die zu mir fagten: 
„Zum Haufe des Ewigen werben wir ziehen.” 
2 Nun ftehen unfere Füße: 
In deinen Thoren, Yerufalem — 
S Jerufalem, du wieder Aufgebauete: 
Als eine feft in ſich gefchloffene Stadt — 
Wohin die Stämme binaufzogen, die Stämme des Ew’gen, 
nad dem Geſetz für Iſrael: 
Zu danken dem Namen des Ewigen. 
5 Denn dafelbft ftanden die Throne zum Geridte: 
Die Throne des Haufes Davids. 


6 Wünſchet Jeruſalem Frieden: 
Es müſſe wohl gehen denen, die dich lieben. 
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7 Srieden ſei in beiner Fefte: 
Wohlergehen in deinen Paläften. 

s Um meiner Brüder und Freunde willen: 
Laßt mich reden, Frieden ſei in bir! 

Um des Haufes willen des Ewigen, unferes Gottes: 
Wil ich dein Beſtes ſuchen. 


Bi. 128. 
1 (Ein Lieb der Walfahrten.] 


Zu dir habe ich meine Augen erhoben; 
Der du tbroneft im Himmel, 
2 Siehe, wie die Augen der Knechte auf die Hand ihrer Herren, 
wie bie Augen der Magd auf die Hand ihrer Frau: 
Alfo fehen unfere Augen auf den Ewigen, unfern Gott, 
bi8 er uns gnädig fei. 


® Sei uns gnäbdig, Ewiger, fei uns gnäbig: 
Denn wir find der Verachtung fatt genug. 
* Senugfam ift unfere Seele fatt geworben: 
Des Spottes der Sichern, 
ber Verachtung von den Hoffärtigen. 


Bi. 124. 
1 [Ein Lied der Wallfahrten, von Davib.] 


Wäre nicht der Ewige felber für ung gewefen — 
So fage doch Iſrael — 
2Wäre nicht der Ewige ſelber für uns geweſen: 
Als fi wider uns die Menſchen erhoben — 
sAlsvann hätten fie lebendig uns verfchlungen: 
Da ihr Zorn wider und entbrannte — 
* Alsdann hätten die Wafjer uns überflutet: 
N Der Strom wäre über unfere Seele gegangen — 
83 aAlsdann wären über unfere Seele gegangen: 
Die überwallenden Wafler. 


6 Gepriefen fei der Emige: 
Daß er uns nit hingab zum Raube ihren Zähnen. 

? Uinfere Seele ift wie ein Vogel entronnen aus der Schlinge der Vogler: 
Die Schlinge ift zerrifien, und Wir find entronnen. 

8 Unfere Hülfe beftehet im Namen des Ewigen: 
Der Himmel und Erde gemacht hat. 


Pi. 125. 
ı [Ein Lied der Wallfahrten.] 


Die auf den Ewigen vertrauen: 
Sind wie der Berg Zion, der nicht wanlet, 
fondern immerbar beftehet. 
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= Rings um Jeruſalem ber find Berge: 
Alfo ift der Ewige rings um fein Bolt her 
von nun an bis in alle Zukunft. 

3 Denn des Frevels Scepter wird nicht bleiben über dem Looſe der Gerechten: 
Auf daß die Gerechten ihre Hände nicht ausftreden nah Unrecht. 

* Thue Gutes, Ewiger, den Guten: 
Und Solden, die rechtſchaffen find in ihren Herzen. 

° Welche aber abbiegen und krumme Wege geben, 

bie lafje ver Ewige dahinfahren mit den Uebelthätern: 

Friede fei über Irael! 


Bf. 126. 
ı (Ein Lied der Wallfahrten.)] 


Als der Ewige die Rückkehrenden Zions zurüdführte: 
Waren wir wie Träumende. 
2 Da ward unfer Mund voll Lachens 
und unfere Zunge voll Yubel: 
Da fagte man unter ben Heiden, 
Der Ewige bat Großes an diefen gethan: 
3 Der Ewige bat Großes an uns gethan: 
Wir waren fröhlich. 


* Führe zurück, Ewiger, ımfere Gefangenen: 
Wie Bäche wieverfehren im Mittagslanbe, 

5 Die mit Thränen füen: 
Werden mit Jubel ernten. 

SMag unter Weinen dahingehen 

wer den Samen zur Ausfaat trägt: 

Gewißlih wird fommen mit Jubel, 
wer feine Garben trägt. 


Bi. 127. 
1 (Ein Lied der Wallfahrten, von Salomo.] 


Wenn ver Ewige nicht das Haus bauet, 
fo arbeiten umfonft daran, die es bauen: 
Wenn ber Ewige nicht bie Stabt behütet, 
fo wadet umfonft der Hüter. 
2 Umfonft iſt's euch, daR ihr frühe aufftehet, fpät euch nieverfeget, 
und Brod harter Arbeit eſſet: 
Ebenſo gibt er's feinem Geliebten im Schlaf. 
3 Siehe, ein Erbtheil vom Ewigen find Söhne: 
Ein Lohn ift die Leibesfrudt. 
Mie Pfeile in der Hand des Helden: 
Alſo find die Söhne ber Yugend. 
s Wohl dem Manne, der feinen Köcher mit ihnen gefüllt bat: 
Sie werben nit zu Schanden, 
wenn fie mit den Feinden reden im Thore. 
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Pi. 128. 
ı [Ein Lied der Walfahrten.] 


- Wohl Yeglihem, der den Ewigen fürditet: 
Der auf feinen Wegen gehet. 

2’ Deiner Hände Arbeit wirft bu gemiehen: 
Wohl dir, bu haft es gut. 


3 Dein Weib wird fein im Innern deines Haufes, 
wie ein frucdhttragender Weinftod: 
Deine Kinder werden beinen Tiſch umringen, 
wie die Zweige des Oelbaumes. 
* Siehe, daß alfo gefegnet wird der Manın: 
Der den Ewigen fürdtet. 


5 Der Ewige möge dich fegnen von Zion aus: 
Und du folft deine Luft ſchauen am Glücke Jeruſalems, 
dein ganzes Leben lang. 

6 Und du folft fehen deiner Kinder Kinder: 
Friede fer über Iſrael! 


Bi. 129. 
ı (Ein Lied der Wallfahrten.] 


Biel haben fie mich gebränget von meiner Jugend auf — 

So fage doch Iſrael — 

2 Viel haben fie mich gebränget von meiner Jugend auf: 
Aber fie Haben mid nicht übermocht. 

3 Auf meinem Rüden haben die Pflüger geadert: 
Und ihre Furchen lang gezogen. 

* Der Ewige ift gerecht: 
Er hat zerſchnitten den Strid der Frevler. 


5 Bu Schanden müfjen werben und zurüdweicen: 
Alle, die Zion Hafen. 
6 Sie müflen fein wie das Gras auf den Dächern: 
Welches verborret, ehe man es ausrauft — 
"Bon welchem der Schnitter feine Hand nie füllet: 
Noh der Garbenbinder feinen Arm — 

8 Ind die Vorübergehenvden nie fagen: 
„E8 komme der Segen bes Ewigen über euch! 
wir fegnen eud im Namen des Ewigen.“ 


Pi. 130. 
1 [Ein Lied der Wallfahrten.] 
Aus der Tiefe rufe ich zu bie, Ewiger. 
2 Herr, höre auf meine Stimme: 


Laß deine Ohren merken 
auf die Stimme meines Flehens. 
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’&o bu willft Diiffethaten behalten, Ew'ger: 
‚Herr, wer wirb beftehen? 

* Doch nein, bei dir ift die Vergebung: 
Auf daß du gefürchtet werbeft. 


5 Ih hoffe auf ven Ewigen, es hoffet meine Seele: 
Und auf fein Wort barre id. 

6 Meine Seele harret auf den Herrn: 
Mehr als Wächter auf den Morgen, 
ale Wächter auf den Morgen. 


" Harre, Iſrael, auf den Ewigen: 
Denn bei dem Ewigen ift die Gnade, 
und viel Erlöfung bei ihm. 

s Und Er wird Ifrael erlöfen: 
Bon allen feinen Miffethaten. 


Bf. 131. 
! (Ein Lied der Wallfahrten, von Davib.] 


Ewiger, mein Herz ift nicht hoffärtig, 
und meine Augen find nicht ftolz: 
Noch wandle id in großen Dingen, 
und in folden, die mir zu body find. 

2 Fürwahr! ich habe beruhigt und geftillet meine Seele: 
Gleich einem entwöhnten Kinde bei feiner Mutter, 
gleich dem entwöhnten Kinde iſt in mir meine Seele. 

> Harre, Iſrael, auf den Ewigen: 
Bon nun an bis in alle Zukunft. 


Pf. 132. 
ı (Ein Lied ver Wallfahrten.] 


Gedenke, Ewiger, dem David: 
AU feine befchwerlihde Mühe — 
2 Welcher ſchwur dem Ewigen: 
Gelobte dem, der Jakobs Stärke ift — 
3 Nimmer will ih in die Hütte meines Haufes eintreten: 
Nimmer will id auf das Lager meines Bettes fleigen — 
* Nimmer will ih Schlaf gönnen meinen Augen: 
Meinen Wimpern Schlummer — 
5 Bis ih eine Stätte finde für den Ewigen: 
Eine Wohnung für den, der Jakobs Stärke iſt.“ 


6 Siehe, wir hörten es in Ephrata: 

7 Wir fanden e8 im Waldgefilde — 

7, Raßt uns kommen zu feiner Wohnung: 
Anbeten vor dem Schemel feiner Füße.” 

8 Erhebe di, Ewiger, zu deiner Ruheſtätte: 
Du und bie Lade deiner Macht. 
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ꝰ Laß deine Prieſter fi) kleiden mit Gerechtigkeit: 
Und deine Frommen jubeln. 

10 Um Davids, deines Knechtes willen erhöre uns: 
Weiſe nicht ab deinen Geſalbten! 


11 Der Ewige hat dem David geſchworen — 
Wahrheit iſt's, davon er nicht abgehen wird — 
„Von der Frucht deines Leibes 
will ich Könige auf deinen Thron ſetzen. 
12 Werden deine Söhne meinen Bund halten 
und meine Zeugniſſe, die ich ſie lehren werde: 
So ſollen auch ihre Söhne immerdar 
den Sitz einnehmen auf deinem Throne.“ 


18 Denn der Ewige bat Zion erwählet: 
Und begehret zu feinem Wohnfige — 
14 ‚Dies ift meine Nuheftätte immerbar: 
Sie foll mein Sitz fein, denn ich habe fie begehret. 
15 Ihre Nahrung will ich fegnen: 
Ihre Armen fättigen mit Brod. 
16 Ihre Priefter will ich mit Heil Heiden: 
Und ihre Frommen ſollen laut jubeln. 
17 Dafelbft will ich dem David ein Horn fproffen laffen: 
Eine Feuchte zurichten meinem Gefalbten. 
18 Seine Feinde will ih mit Schande kleiden: 
Aber auf ihm fol glänzen feine Krone.” 


Pi. 133. 
1 (Ein Lied der Wallfahrten, von Davib.] 


Siehe, wie fein und wie lieblich ift es: 
Wenn Brüder einträchtig beieinander wohnen. 
2Solches ift wie das feine Del auf dem Haupte, 
das herabfließet auf den Bart: 
Den Bart Aarons, 
der herabfließet auf den Saum feiner Gewänber. 
3 Es ift wie der Thau des Hermon, 
ber herabfällt auf die Berge Zions: 
Denn dahin hat der Ewige den Segen eniboten, 
Leben für alle Zukunft. 


Pf. 134. 
ı [Ein Lied der Wallfahrten.] 


Mohlan! preifet den Ewigen, all ihr Knechte des Ewigen: 
Die ihr ftehet im Haufe des Emwigen in den Nächten. 
2 Hebet eure Hände auf zum Heiligthum: 
Und preifet den Ewigen, 


Lob des Ewigen. 


? Der Ewige fegne dich von Zion aus: 
Er, der Himmel und Erde gemacht hat. 


Pf. 135. 
1 [Robet den Emw’gen.] 


Lobet den Namen des Ewigen: 
Lobet ihn, ihre Knete des Ewigen — 
2 Die ihr ftehet im Haufe des Ewigen: 
In den Borhöfen des Hauſes unferes Gottes. 
3 Lobet den Ew’gen, 
denn ber Ewige ift freunblid: 
Lobfinget feinem Namen, denn er ift Tieblich. 
* Denn Yalob bat fi) der Ew'ge ermwäblet: 
Iſrael zu feinem Eigenthum. 


5 Denn Ich weiß, daß der Ewige groß ift: 
Und unfer Herr über alle Götter. 
° Alles, was er will, thut ber Ewige: 
Im Hinmmel und auf Exben, 
in ben Meeren und allen Fluten — 
TDer Gewöll aufziehet von dem Ende der Erbe: 
Dlige beim Regen fchaffet, 
ber den Sturm hervorgehen läßt aus feinen Kammern — 


8 Der da ſchlug die Erftgeburten Aegypten: 
Beides unter Menſchen und Vieh — 


9 Sandte Zeihen und Wunder in deiner Mitte, Aegyptenland: 


Wider den Pharao und alle feine Diner — 
10 Der da fchlug viele Bölfer: 
Und tödtete mächtige Könige — 
11 Sihon, der Amoriter König, 
und Og, ven König von Bafan: 
Und alle Königreiche Kanaans — 
18 Und gab ihr Land zum Erbe: 
Zum Erbe feinem Volle Ifrael. 


13 Ewiger, dein Name währet immerbar: 

Ewiger, dein Gedächtniß von Geſchlecht zu Geflecht. 
14 Denn der Ewige wird fein Volt richten: 

Und über feine Knechte fih erbarmen. 


15 Der Heiden Götzen find Silber und Gold: 
Ein Gemächte von Menfchenhänden. 

16 Einen Mund haben fie, und reden nicht: 
Augen haben fie, und fehen nicht. 

17 Ohren haben fie, und hören nicht: 
Auch ift kein Odem in ihrem Munde. 
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18 Ihnen glei werben, die fie machen: 
Ein Jeglicher, der auf fie vertrauet. 


19 Haus Ifrael, preifet den Ewigen: 

Haus Aaron, preifet den Emwigen. 
20 Haus der Leviten, preifet den Ewigen: 

Die ihr den Ewigen fürchtet, preifet den Ewigen. 
21 Gepriefen fei ver Ewige von Zion aus: 

Der zu Jeruſalem wohnet. 


[Robet den Ew’gen.] 


Pſalm 136. 


Ein durchaus liturgifchen Zweden (f. z. Vs. 1) dienendes Lieb, wahrſcheinlich von 
demfelben Berfaffer, wie Pf. 135, mit weldhem es ven gleihen Gegenftand, bie im 
ber Weltfhöpfung und Ausführung aus Aegypten erwiefene Gnade Gottes, theilt, 
ja Vss. 17—22 faft wörtlich übereinftimmt.. Auf bie nacderilifche, nach Hitig fogar 
nachmakkabäiſche Zeit weift unter Anderm Bs. 24 hin. 


1 Danfet dem Ewigen, denn er ift freundlich: 

Denn feine Gnade währet für und fil. 
2 Danket dem Gotte der Götter: 

Denn feine Gnade währet für und für. 
3 Dantet dem Herrn ber Herren — 

Denn feine Gnade währet für und für. 


* Dem, ber große Wunder thut alleine — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
5 Dem, der den Himmel weislih gemacht hat — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
6 Dem, der die Erde ausbreitete Über ven Waflern — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
? Dem, der große Lichter gemacht hat — 

Denn feine Gnade währet für umd für. 
8 Die Some zur Herrfchaft über den Tag — 

Denn ferne Gnade währet für und für. 
’ Den Mond und die Sterne zur Herrfhaft über die Naht — 

Denn feine Gnade währet für und für. 


10 Dem, ber die Aegypter ſchlug an ihren Erfigeburten — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
1 Und Iſrael herausführete aus ihrer Mitte — 

| Denn feine Gnade währet für und für. 

12 Mit ſtarker Hand und mit ansgeredtem Arme — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
13 Dem, der das Scilfmeer gerade durchſchnitt — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
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d Ifrael mitten hindurchgehen ließ — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
d den Pharao fammt feinem Heere flürzte in's Schilfmeer — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
em, der fein Bolt durch die Wüfte fuhrete — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
m, der große Könige ſchlug — 
Denn feine Gnade währet für und für. 
ıb tötete gewaltige Könige — | 

| Denn feine Gnade währet für und für. 

bon, der Amoriter König — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
id Og, den König von Bafan — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
d gab ihr Land zum Erbe — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
ım Erbe feinem Knete Iſrael — 

Denn feine Gnade währet für und für. 


er da in unferer Niebrigfeit unfer gebadhte — 

Denn feine Gnade währet für und für. 
ıd uns losriß von unfern Drängern — 

Denn feine Gnade währet für und für. 


— 


er allem Fleiſche Speiſe gibt: 

Denn ſeine Gnade währet für und für. 

anket dem Gotte des Himmels:! | 
Denn feine Gnade währet für und für. 


Pſalm 86. 


Bie aus den Anführungen der Anmerkungen zu ſehen, ift faft das ganze Lied 
imengejegt aus Anklängen an den Pentateuh, an bie Propheten und an frühere 
nen. Ä 


I (Ein Gebet, von Davib.] 


Neige, Ewiger, dein Obr, erhöre mid: 
Denn ih bin elend und arm. 
2 Bemahre meine Seele, denn ih bin fromm: 
Hilf deinem Knete, du, mein Gott, 
ber auf dich vertrauet. 
3 Sei mir gnäbig, Herr: 
Denn zu bir rufe ich den ganzen Tag. 
* Srfreue die Seele deines Knechtes: 
Denn zu dir, Herr, erhebe ich meine Seele. 
5 Denn du, Herr, bift gütig und geneigt zu verzeihen: 
Und von großer Gnade Allen, die dich anrufen. 
6 Bernimm, Ewiger, mein Gebet: 
Und merle auf die Stimme meines Flehens. 
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? Am Tage meiner Noth rufe ih dich an: 
Denn du wirft mich erhören. 


8 Seiner ift wie du unter ben Göttern, o Herr: 
Und nichts gleicht deinen Werken. 
9 Alle Völker, die du gemacht haft, 
werben kommen und vor bir anbeten, o Herr: 
Und deinen Namen ehren. 
10 Denn du bift groß und thueft Wunder: 
Du, Gott, alleine. 


11 Meife mir, Ewiger, beinen Weg, 
ih will wandeln in deiner Treue: 
Laß mich mit ungetheiltem Herzen beinen Namen fürchten. 
12 Ich will dir danken, Herr, mein Gott, von ganzem Herzen: 
Und deinen Namen ehren immerbar. 
13 Denn beine Gnade ift groß über mir: 
Und du haft meine Seele errettet aus ber tiefften Unterwelt. 


14 Gott, Uebermüthige haben ſich erhoben wider mic), 
und eine Rotte von Wütherichen tradhten mir nach bem Leben: 
Und haben dich nicht vor Augen. ' 
15 Du aber, Herr, bift ein Gott, barmberzig und gnäbig: 
Langmũthig und von großer Gnade und Treue. 
16 Wende dich zu mir und fei mir gnäbig: 
Gib deine Stärke deinem Knechte, 
und hilf dem Sohne deiner Magd. 
i7 Thue ein Zeichen zu meinen Gunſten: 
Daß, die mi haſſen, mit Beſchämung fehen, 
wie Du, Ewiger, mir beigeftanden und mich getröftet haft. 


Pſalm 96. 


Das Lied heißt zwar ein „neues“, befteht aber in der That nur aus faſt wört 
lihen Anklängen an ältere Pfalmen (f. 3. Vs. 7) und Propheten, wie aus den Un 
merkungen faft zu jedem Vers zu erfehen if. Es gehört in die Zeiten, da die Lieder 
nicht mehr urſprünglich aus dem Herzen quollen (f. z. Vs. 1), fondern für die Zwede 
bes TQTempelcultus gebichtet wurden; doch Hat dieſen „Sänger des neuen Tempels“ 
(„Bott in der Geſchichte“, I, 273) ſchon der Chronift benugt (vgl. ©. 14). 


1 Singet dem Ewigen ein neues Sieb: 
Ginget dem Ewigen, alle Welt. 

? Singet dem Ewigen, preifet feinen Namen: 
Verkündet von Zag zu Tag fein Heil. 

8 Erzählet unter den Heiden feine Herrlichleit: 
Unter allen Völkern feine Wunder. 


* Denn groß ift ber Ewige und hochberühmt: 
Furchtbar ift er Über alle Götter. 
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5 Denn alle Götter der Völker find Götzen:“ 
Der Ewige aber hat den Himmel gemadt. 
° Glanz und Hoheit find vor feinem Angefidt: 
Macht und Zierde in feinem Heiligthume. 


? Sebet dem Ewigen, ihr Geſchlechter der Völlker: 
Gebet dem Ewigen Herrlichkeit und Madıt. | 
® Gebet dem Ewigen die Herrlichkeit feines Namens: 
Bringet Gefchente und kommet zu feinen Vorhöfen. 
9 Betet an den Ewigen in heiligem Schmude: 
Bebet vor ihm, alle Welt! 
10 Saget unter den Heiden, Der Ewige ift König; 
auch ftehet der Erdkreis feit, wanket nicht: 
Er wirb die Völker mit Rechtſchaffenheit richten. 


1188 freue fi der Himmel und frohlode die Erbe: 
Das Meer braufe und was barinnen ift. 

1258 jauchze das Gefilde und Alles, was darauf ift: 
Dann müſſen jubeln alle Bäume des Waldes — 

13 Bor dem Ewigen, benn er kommt, 

benn er kommt, zu richten bie Erbe: ' 

ı Er wird den Erdkreis richten mit Gerechtigkeit 

und die Volker in feiner Treue, 


Palm 97. 


enfalls ein Product der Lectüre (ſ. 3. Vs. 1). Die hiſtoriſchen Bezüge find 
ender Natur (f. 3. Vs. 4) und zielen bald auf das Ereigniß am Sinai (f. 3. 
bald auf die Erlöfung aus der Gefangenfchaft (f. 3. 38. 6). 


1 Der Ewige ift König; es frohlode vie Erbe: 
Fröhlich feien die vielen Inſeln. 

2 Gewölf und Dunkel ift rings um ihn: 
Gerechtigkeit und Recht ift feines Thrones Grunpfefte. 

3 Feuer gebet vor ihm her: 
Und verzehret ringsum feine Widerſacher. 

% Seine Blige erleudhteten den Erdkreis: 
Die Erde ſah e8 und erbebte. 

6 Berge zerſchmolzen wie Wachs vor dem Ewigen: 
Bor dem Herrfcher der ganzen Erbe. 

6 Die Himmel verkündeten feine Gerechtigfeit: 
Und alle Völker fahen feine Herrlichkeit. 


" Schämen müfjen fi alle Bilderdiener, 
bie fih der Götzen rühmen: 
Betet ihn an, alle Götter. 
® Zion hörte e8 und freuete fich, 
und bie Töchter Yuba waren fröhlich: 
Um deiner Gerichte willen, o Ewiger. 
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9 Denn du, Eiger, bift der Höchſte über die ganze Erbe: 
Hoch bift du erhaben über alle Götter. 


10 Die ihr den Ewigen liebet, hafiet das Böſe: 

Er bewahret vie Seelen feiner Frommen, 

von der Frevler Hand wird er fie erretten. 
11 Licht ftrahlet hervor dem Gerechten: 

Und denen, die rechtfchaffenen Herzens find, rende. 
12 Ihr Gerechten, freuet euch des Ewigen: 

Und preifet feinen heiligen Namen. 


Pſalm 98. 


Anfang und Ende find aus Pf. 96, in der Mitte Erinnerungen aus andern 
Schriften, namentlid .vem zweiten Jeſaja (f. 3. Vs. 1). | 


ı [Ein Pielm.] 


Singet dem Ewigen ein neues Lied, 
benn Wunder hat er gethan: 
Es hat ihm geholfen feine Rechte und fein Heiliger Arm. 
2 Der Ewige bat feine Hülfe kund gethan: 
Bor den Augen der Heiden geoffenbaret feine Gerechtigkeit. 
°Er bat gedacht an feine Gnade und Treue dem Haufe Iſrael: 
Alle Enden der Erde haben gejehen vie Hülfe unſeres Gottes. 


* Yandhzet dem Ewigen, alle Welt: 
Brechet aus in Yubel und Lobfinget. 

5 Robfinget dem Ewigen mit der Zither: 
Mit Zither und Pfalmenton — 

S Mit Trompeten und Pofaunenfhall: 
Jauchzet vor dem Könige, dem Ewigen. 


"Das Meer braufe und was darinnen ift: 
Der Erpfreis und die darauf |wohnen. 
s Die Ströme müffen in die Hände Hatjchen: 
Die Berge allefammt jubeln — 
Bor dem Ewigen, denn er kommt, zu richten bie Erbe: 
Er wird den Erdkreis richten mit Gerechtigkeit, 
und die Völker in Rechtſchaffenheit. 


Pſalm 99. 


Diefes Lied nüpft zwar Vs. 4 an Pf. 96, 13; 98, 9 an, ift aber fonft Durdaus felk- 
ftändig. Die Beziehungen auf den „heiligen Berg” (f. 3. 388. 5. 9) und auf vie Ur: 
priefter Mofe8 und Aaron (f. 3. Vs. 6), überhaupt auf die alte Nationalgefchicte 
(. 3 38. 7) weifen e8 gleihwol der fpätern, nachexilifchen Dichtungsperiode zu.‘ 
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1 Der Ewige ift König; es zittern bie Völker: 
Er, der auf den Cherubim tbronet; es ſchwanket die Erbe. 
2 Der Ewige ift groß zu Zion: 
Und erhaben ift er über alle Völker. 
? Sie follen deinen Namen preifen, daß er groß und furchtbar: 
Heilig ift er. | | 


* Und die Macht des Königes liebet das Recht: 
Du haft Rechtihaffenheit gegrünvet, 
Recht und Gerechtigkeit Haft Du in Jakob geübt. 
6 Erhebet den Ewigen, unfern Gott, 
und betet an vor feiner Füße Schemel: 


Heilig ift er. 


6 Mofes und Aaron unter feinen Prieftern, 
und Samuel unter denen, bie feinen Namen anrufen: 
Sie riefen zum Ewigen, und Er erhörete fie. 
? In der Wolfenfäule redete er zu ihnen: 
Sie haben feine Zeugnifie bewahret 
und das Geſetz, welches er ihnen gegeben. 
s Ewiger, unfer Gott, Du haft fie erhöret: 
Ein Gott, der da verzeihet, bift du ihnen gewefen 
und ein Räder ihrer VBergehungen. _ 
? Erhebet den Ewigen, unfern Gott, 
und betet an vor feinem heiligen Berge: 
Denn heilig ift der Ewige, unfer Gott. 


Pſalm 100. 


Auch diefes auf einen Feſttag gebichtete (f. 3. Vs. 2) Opferlied (ſ. 3. 28. 1) ge 
hört im die fpätefte Zeit und verräth Abhängigkeit fogar von Pf. 95 (f. 3. Vs. 3). 


ı (Ein Pſalm, zum Danten.] 


Jauchzet dem Ewigen alle Welt. 
2 Dienet dem Ewigen mit Freude: 
Kommet vor fein Angefiht mit Jubel. 
® Erkennet, daß der Ewige allein Gott ift: 
Er bat uns gemacht, und fein find wir, 
fein Bolt und die Schafe feiner Weide, 
* Gehet zu feinen Thoren ein mit Danken, 
zu feinen Vorhöfen mit Roben: 
Danket ihm, preijet feinen Namen. 
° Denn der Ewige ift freundlich, 
feine Gnade währet für und für: 
Und von Geſchlecht zu Geſchlecht feine Treue. 
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Pſalm 108. 


Das prächtige Loblied reiht fih durch Vs. 8 an die Seite von Pf. 86, 5, if 
übrigens nicht blos von einer Reihe von andern Pfalmen, fondern auch vom Bente- 
teuch (f. 3. Vss. 7. 8. 9. 14. 17), von Jeſaja (f. 3. Vss. 9. 12. 15. 20. 21), Jeremia 
(j. 3. Vs. 9) und andern Propheten (f. 3. 388. 8. 9. 12. 20), namentlih aber auf 
vom Buche Hiob (f. 3. B88. 14.15. 16) abhängig. 


1 [Bon Davib.] 


Preife, meine Seele, den Ewigen: 
Und Alles, was in mir ift, feinen heiligen Namen. 
2 Breife, meine Seele, den Ewigen: 
Und vergiß nit alle feine Wohlthaten — 
® Der all beine Miffethat vergibt: 
Der da heilet alle deine Gebrehen — 
* Der aus der Grube dein Leben erlöfet: 
Der di Frönet mit Gnade und Barmherzigkeit — 
5 Der dein Alter mit Gutem fättiget: 
Daß bu wieder jung wirft wie ein Woler. 


° Gerechtigkeit fchaffet der Ewige: 
Und Recht ftets allen Unterbrüdten. 
7 &r ließ feine Wege Mofes wiffen: 
Die Kinder Ifſrael feine Thaten. 
® Barmherzig und gnädig ift der Ewige: 
Langmüthig und von großer Gnade. 
9 Nicht beftändig wird er habern: 
Und nidt immerbar Zorn halten. 
10 Nicht nah unfern Sünden hat er mit uns gehandelt: 
Und nit nad unfern Miffethaten uns vergolten — 
11 Sondern fo hoch der Himmel über der Erde ift: 
Hat feine Gnade mächtig gewaltet über die, fo ihn fürchten. 
12 So fern der Sonne Aufgang ift vom Niedergang: 
Hat er ferne von und weggefhafft unfere Uebertretungen. 
13 Wie fih ein Bater Über feine Kinder erbarmet: 
Hat fih der Ewige erbarmet über die, fo ihn fürchten. 
14 Denn Er weiß, was für ein Gemächte wir find: 
Iſt eingevenf, daß wir Staub find. 
15 Der Menſch — wie Gras find feine Tage: 
Wie des Teldes Blume, alfo blühet er. 
16 Wenn der Wind darüber hingefahren, fo ift fie nimmer ba: 
Und ihre Stätte kennet fie nicht mehr. 
17 Die Gnade aber des Ewigen währet immerfort über bie, fo ihn fürchten: 
Und feine Gerechtigkeit auf Kindeskind — 
18 Bei denen, die feinen Bund halten: 
Und gedenken an feine Befehle, daß fie danach thun.' 
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Der Ewige hat im Himmel aufgerichtet feinen Thron: 
Und fein Reich herrſchet über Alles. 

0 Breifet den Ewigen, ihr feine Engel: 
Ihr ftarfen Helden, die ihr fein Wort ausrichtet, 
indem ihr höret auf die Stimme feines Wortes, 

21 Preiſet den Ewigen, alle feine Heerfchaaren: 
Seine Diener, die ihr feinen Willen ausrichtet. 

22 Preiſet den Ewigen, alle feine Werke: 
An allen Orten feiner Herrſchaft. 


Preife, meine Seele, den Ewigen. 


Pſalm 104. 


Dem Preis des Nationalgottes im vorigen Pſalm reiht fi zur Seite der Hymnus 
auf den Naturgott, angelegt nach dem Borbilde von Gen. 1—2, 4. Die Engel von 
103, 20. 21 tommen ſchon Bs. 4 unfers Liedes, das „Sättigen mit Öutem‘ 103, 5 
in 28. 28 wieder zum Vorſchein, und beide Lieder müſſen als durchaus ebenbürtig 
zufanmengeftellt bleiben. 


1 Preife, meine Seele, den Ewigen. 


Ewiger, mein Gott, bu bift fehr groß: 
In Würde und Hoheit haft dur dich gekleidet — 
2 Der fih in Licht hüllet wie in ein Gewand: 
Die Himmel ausſpannet wie eine Zeltbede — 
8 Der in den Waflern aufthürmt feine Gemächer: 
Wolken machet zu feinem Gefährt, 
einherziehet auf den Fittigen des Windes — 
* Der zu feinen Boten machet Winde: 
Zu feinen Dienern Feuerflammen. 


5 Er bat die Erde gegründet auf ihre Grundfeften: 
Nie und nimmer wird fie wanlen. 

6 Mit der Urflut wie mit einem Kleide Hatteft du fie bebedt: 
Meber den Bergen fanden Wafler. 

? Bor deinem Scelten flohen fie: 
Bor deines Donners Stimme bebten fie hinweg — 

s (Es hoben ſich die Berge, ſanken bie Thäler:) 
Zum Orte bin, den du ihnen beftimmt hatteſt. 

9 Eine Grenze haft du geſetzt, darüber kommen fie nit: 
Kehren nicht zurüd, bie Erbe zu bebeden — 


10 Der da Quellen fi ergießen läffet zu Bächen: 
Zwifhen ven Bergen fließen fie Hin. 
11 Sie tränken alle Thiere des Felbes: 
Es Löfchen die Waldefel ihren Durft. 
Bunien, Bibelurfunden. IL 45 
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12 Ueber ihnen wohnen die Vögel des Himmels: 
Zwifhen ten Zmeigen bervor laſſen fie ihre Stinnme erjchallen. 
18 Du biſt's, der die Berge tränfet von feinen Gemächern ber: 
Bon der Frudt, die du ſchaffeſt, wird die Erde gejättigt — 
14 Der das Gras fproffen läßt für das Vieh, 
und Kraut zum Nuten der Menden: 
Daß er Brod laffe aus der Erde hervorgehen — 
15 Und Wein erfreue des Menfhen Herz; 
daß er das Antlig laſſe glänzen von Del: 
Und Brod des Menfchen Herz ftärke. 
16 Gefättigt werden aud die Bäume des Ewigen: 
Die Cedern bes Libanon, die er gepflanzet Hat — 
17 Woſelbſt die Vögel niften: 
Der Storh, der auf Cypreſſen fein Haus hat. 
18 Die hohen Berge find für die Steinböde: 
Die Felſen eine Zuflucht für die Klippdachſe. 


19 Er Hat den Mond gemadt, die Zelte zu beſtimmen: 
* Die Sonne weiß ihren Niedergang. 
20 Willſt du Finfterniß, jo wird’8 Nacht: 
Da regen fi alle Thiere des Waldes, 
21 Die jungen Löwen brüllen nad Raub: 
Und fordern von Gott ihre Speife. 
22 Gehet die Sonne auf, fo ziehen fie fih zuräd: 
Und lagern fi ‚in ihre Höhlen. 
25 Der Menjch gehet aus an fein Geſchäft: 
Und‘ an feine Arbeit bis zum Abend. 


A Mie find beiner Werke fo viel, Ewiger! 
du baft fie alle mit Weisheit bereitet: 
Die Erde iſt voll deiner Geſchöpfe. 
25 Das Meer dort, groß iſt's und weit nah allen Seiten: 
Dafelbft wimmelt es ohne Zahl, 
beides, Heine und große XThiere. 
26 Dafelbft gehen Schiffe: 
Der Leviathan, den du gebildet haft, daß er darin fherze. 
27 Alle warten fie auf did: 
Daß du ihnen ihre Speife gebeft zu feiner Zeit. 
28 Gibſt du ihnen, fo fammeln fie ein: 
Thuft du deine Hand auf, fo fättigen fie fih am Guten. 
29 Berbirgft du dein Antlig, jo werden fie beftärzt: 
Zieheft du ein ihren Odem, fo verfcheiden fie 
und werden wieder zu Etaub. 
0 Läffeft du ausfahren deinen Odem, fo werben fie gefchaffen: 
Und du erneuerft das Angefiht der Erde. 


21 Die Herrlichkeit des Ewigen bleibe immerbar: 
Der Ewige müſſe fih freuen feiner Werte — 


Nückblicke auf die Geſchichte Iſraels. 


2 Sr, der die Erde anblicket, fo zittert fie: 
Er rühret die Berge an, fo rauden fie. 
33 Ich will dem Ewigen fingen mein eben lang: 
Wil meinem Gotte fpielen, fo lange ich bin. 
Meine Rede müſſſe ihm wohlgefallen: 
Ich freue mid) des Ewigen. 
35 Der Sünder müſſe ein Ende werden anf Erben: 
Und die Frevler nicht mehr fein. 


Preife, meine Seele, den Ewigen. 
[Robet den Ew'gen.] 


Pfalm 105. 
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88. 1 —15 find fhon 1 Chron. 16, 8— 22 als die erfte Hälfte eines Tempel⸗ 
vorgefommen, deſſen zweite in Pf. 96 vorliegt, mit weldhem der unferige gleich 
if. Derfelbe bietet eine poetifhe Bearbeitung der Gefchichte der Erzväter und 
Noſes bis zur Eroberung Kanaans und gehört mit allen vorangehenden und nod) 
ven (106, 7 fg.; 135, 8 fg.; 136, 10 fg.) geſchichtlichen Liedern in bie ſpä⸗ 


Zeit. 


1 Dankfet dem Ewigen, prebiget feinen Namen: 
Machet kund unter den Völkern feine Thaten. 
2 Singet ihm, fpielet ihm: 
Redet von allen feinen Wundern. 
’ Rühmet euch feines heiligen Namens: 
Es freue fih das Herz berer, die den Ewigen fuchen. 
* Fraget nah dem Ewigen und nad feiner Mad: 
Sudet fein Antlig allezeit. 
5 Gedenket feiner Wunder, die er gethan hat: 
Seiner Zeihen und der Gerichte feines Mundes — 
° Ihr Same Abrahams, feines Knechtes: 
Kinder Jakobs, feine Auserwählten ! 


"Er, der Ewige, ift unfer Gott: 
Ueber die ganze Erde ergehen feine Gerichte. 
s Immerbar gedenket er feines Bundes: 
Des verheißenen Wortes bis in's taufendfte Geſchlecht — 
? Den er gejchloffen hat mit Abraham: 
Und feines Eidſchwures gegen Iſaak — 
20 Den er für Jalob Hinftellete zur Satzung: 
Tür Ifrael ald immerwährenden Bund — 
Da er ſprach, Dir will ich das Land Kanaan geben: 
Als Loos eures Erbes. 


2 Da ſie noch ein Heiner Haufe waren: 
Gering an Zahl und als Fremblinge darin weileten — 
45* 
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18 Ind fie wanderten von Voll zu Boll: 

Bon einem Königreiche zu einer andern Nation — 
14 Ließ er keinen Menfhen ihnen Schaden thun: 

Und ftrafte um ihretwillen Könige — 
18 ‚Taftet meine Gefalbten nicht an: 

Und meinen Propheten thuet kein Leid.” 


16 Und er rief eine Hungersnoth herbei über das Land: 
Alle Stüge des Brodes zerbrach er. 
17 Er fandte einen Mann vor ihnen ber: 
Zum Knete warb Joſeph verkauft. 
18 Man quälte mit der Feſſel feine Yüße: 
In das Eifen gerieth er hinein — 
1 Bis zur Zeit, da fein Wort eintraf: 
Die Rede des Ewigen ihn bewährt hatte. 
30 Der König fandte hin und entfeflelte ihn: 
Der Herrfcher über Völker, er ließ ihn los. 
21 Er ſetzte ihn zum Herrn über fein Haus: 
Und zum Herrſcher über Alles, was er beſaß — 
23 Daß er feine Fürften gefangen fette nach feinem Gefallen: 
Und feine Aelteften Weisheit lehrete, 
28 Alſo kam Ifrael nach Aegypten: 
Und Jakob weilete als Fremdling im Lande Hams. 


Und er Tieß fein Volk fehr fruchtbar fein: 
Und machte e8 zahlreicher als feine ‘Dränger. 
26 Er wandelte ihr Herz, daß fie fein Bolt haffeten: 
Daß fie Anfchläge machten wider feine Knechte. 
26 Er ſandte Mofes, feinen Knecht: 
Aaron, den er ermwählet hatte. 
27 Sie vollbradhten unter ihnen feine Zeichen: 
Und Wunder im Lande Hams. 
28 Er fandte Finſterniß, und finfter warb e8: 
Und nicht wiberftrebten fie feinen Worten. 
29 Er verwandelte ihr Wafler in Blut. 
Und töbtete ihre Fiſche. 
53 wimmelte ihr Land von Fröſchen: 
Selbft in den Kammern ihrer Könige. 
21 Er ſprach, da kamen Schmeißfliegen: 
Stechmücken waren in ihrer ganzen Mark. 
22 Er gab ihnen als Regen Hagel: 
Flammendes euer war in ihrem Lande. 
35 Und er flug ihren Weinftod und Feigenbaum: 
Und zerbradh bie Bäume in ihrer Mark. 
x ſprach, da kamen Heuſchredcen: 
Und Grillen ohne Zahl. 
35 Die fraßen alles Kraut in ihrem Lande: 
Und fraßen vie Frucht ihres Bodens. 


Lob⸗ und Danklieder, 709 


30 Und er ſchlug alle Erftgeburt in ihrem Lande. 
Die Erftlinge von al ihrer Kraft. 
37 Und er führete fie aus mit Silber und Gold: 
Und fein Straudelnder war in feinen Stämmen. 
98 Aegypten war froh, daß fie auszogen: 
Denn ihr Schreden war auf fie gefallen. 


30 Er breitete eine Wolfe aus zur Dede: 
Und ein Feuer, die Nacht zu erleudhten. 

40 Sie forderten, da ließ er Wachteln kommen: 
Und mit Himmelsbrod fättigte er fie. 

21 &r öffnete den Felfen, da floffen Waffer: 
Sie liefen wie ein Strom in den Steppen. 

42 Denn er gedachte an fein heiliges Wort: 
An Abraham, feinen Knecht. 

*3 Alſo führete er fein Volt aus mit Wonne: 
Mit Jubel feine Auserwählten. 

*4 Ind er gab ihnen die Ränder der Heiden: 
Und was die Völker mühfam erworben, nahmen fie in Beſitz — 

. 25 Auf daß fie hielten feine Saßungen: 

Und feine Gefege bewahrten. 


Lobet den Emw’gen.) 
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Auch diefer Pfalm wurde theilweife (f. 3. 988. 1. 48) in dem Feſtliede des erften 
:onitbuh8 verwerthet und reiht fi daher an bie Lieber 96 und 105 an, wie 
> ber Inhalt auf eine nacherilifhe Periode hinweiſt (f. 3. Vs. 46). Namentlich 
t er zu feinem unmittelbaren Vorgänger in einem beftimmten fachlichen Verhält- 
e, indem er, wie Pſ. 105 die Bundestreue Gottes, fo feinerfeitd die Bundes⸗ 
ichigkeit Iſraels bervorhebt. 


1 Robet den Ew'gen.) 


Danket dem Emwigen, denn er ift freundlich: 
Denn feine Gnade währet für und für. 

2 Mer Tann die gewaltigen Thaten des Emwigen ausreben: 
Verkündigen all fein Lob? 

Wohl denen, die das Recht beobachten: 
Gerechtigkeit üben zu jeder Zeit. 

Gedenke mein, Emwiger, mit dem Wohlgefallen an deinem Volle: 
Sude mid heim mit deiner Hülfe — 

s Daß ich meine Luft fehe an dem Glüde deiner Auserwählten, 

an ber Freude deines Volles meine Freude habe: 

Mid deiner rühme mit deinem Erbe. 


Wir haben gefündiget fammt unfern Vätern: 
Mir haben verkehrt gehandelt, Frevel geübt. 


Die RT 
vi deine Wunder 


en 
qwuxe 


Erinnerung an vergangene Sünden und Onaden. 


Und fie hängeten fih an den Baal: Peor: 
Aßen Opfer der todten Götzen. 

Und fie erregeen Unmuth durch ihre Thaten: 
Da brad unter fie ein die Plage. 

Und Pinehas trat auf und ſchlichtete: 
Da ward der Plage gewehret. 

Und e8 warb ihm gerechnet zur Gerechtigkeit: 
Auf alle Geſchlechter für und für. 

Ind fie erregten Grimm am Wafjer Meribas: 
Und es erging Moſes übel um ihretwillen. 

Denn fie witerftrebten frinem Geifte: 
Und er redete unbedacht mit feinen Lippen. 


Sie vertilgeten die Völker nidt: 
Die der Ewige ihnen gejagt hatte — 
Sondern fie mengeten ſich unter die Heiden: 
Und lerneten derfelben Werke. 
ie dieneten ihren Götzen: 
Die wurten ihnen zum Falſtrid. 


And fie opferten ihre Söhne und Töchter den böſen Mächten: 


Und vergeffen unſchuldiges Blut — 
Das Blut ihrer Söhne und Töchter, 
‚ze fie opferten den Götzen Kanaans: 
Daß das Yand durch Blutſchuld entweihet ward. 
Und fie verunreinigten ſich mit ihren Werfen: 
Und bureten mit ihren Thaten. 


Da entbrannte des Emwigen Zorn über fein Volt: 
Und er verabfcheuete fein Erbe. 
Er gab fie in die Hand ber Heiden: 
Daß ihre Haffer über fie herricheten. 
Es drängten fie ihre Feinde: 
Und fie wurden gedemüthiget unter ihre Hand. 
Dftmald errettete er fie: 
Sie aber waren widerfpenftig in ihrem Vornehmen 
und fiehten bin durch ihre Miffethat. 
And er fah ihre Noth an: 
Da er ihre Klage hörete. 
Sr gedachte ihnen an feinen Bund: 
Und hatte Mitleid nah dem Reichthum feiner Gnade — 
Und gewährete ihnen Barmherzigkeit: 
Bor allen, die fie gefangen geführt hatten, 


Huf uns, Ewiger, unfer Öott, 

und bringe uns zufammen aus den Heiden: 
Daß wir danken deinem heiligen Namen, 
baß wir uns rühmen beines Lobes. 


al 
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Schlußformel zum vierten Buche ber Pſalmen. 


48 Geprieſen fei der Ewige, der Gott Ifraels, 
zu allen Zeiten für und für: 
Und alles Bolt fprehe, Amen! 
Lobet ven Ew’gen. 


Pſalm 107. 


Schon IH, 213 ift Hinfichtlich dieſes kunſtvollen Pfalms alles Wefentlihe, was zu 
feinem Verftändniffe dient, bemerft worden. Zeitlich fteht er feinem Borgänger nahe, 
ba er mit ihm nicht blos den gefchichtlichen Inhalt gemein Hat, fondern au in feinem 
Anfange den Liedervers 106, 1 wiederholt (B8. 1) und die Bitte 106, 47 als gewährt 
ertlärt (B8. 3). 


2 Danlet dem Ewigen, denn er ift freundlich: 
Denu feine Gnade währet für und für!” — 
2 So mögen fprehen die Erlöfeten des Ewigen: 
Die er erlöfet hat aus bed Drängerd Hand — 
3 Und bat fie aus den Ländern zufammengebradt: 
Vom Aufgange und vom Niedergange, 
von Mitternacht her und vom Meere. 
* Die irre gingen in der Wüfte, in der Einöde ohne Weg: 
Eine Stadt, da fie wohnen konnten, fanden fie nicht — 
5 Hungrig, auch durſtig: 
Ihre Seele in ihnen verſchmachtete — 
° Da ſchrieen fie zu dem Ewigen in ihrer Noth: 
Aus ihren Aengſten errettete er fie — 
7 Und leitete fie auf richtigem Wege: 
Daß fie famen in eine Stadt, da fie wohnen konnten — 
8 Die follen dem Ewigen danken für feine Gnade: 
Und feine Wunder, bie er an ben Menfchentindern thut — 
Daß er gejättiget hat die lechzende Seele: 
Und die hungrige Seele gefüllet mit Gutem. 


10 Die da ſaßen in Winfternig und Todesdunkel: 
Gefeſſelt in Elend und Eifen — 

11 Denn fie hatten wiberftrebt ven Ausſprüchen Gottes: 
Und den Rath des Höchſten verjchmähet — 

13 Und fo beugte er buch Ungemach ihr Herz: 
Sie fanten hin, und Niemand Half ihnen — 

18 Da ſchrieen fie zu dem Ewigen in ihrer Noth: 
Aus ihren Wengften befreiete er fie — 

14 Führte fie Heraus aus Yinfternig und Todesdunkel: 
Und ihre Bande zerriß er — 

15 Die follen dem Ewigen banken für feine Gnade: 
Und feine Wunder, die er an den Menſchenkindern thut — 

16 Daß er zerbrohen bat eherne Thüren: 
Und eiferne Riegel zerichlagen. 
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17 Thörichte, fo um ihres frevelhaften Wandels willen: 

Und um ihrer Miffethaten willen leiden mußten — 
18 An jeglicher Speife hatte ihre Seele Ekel: 

Und fie famen hart an die Thore des Todes — 
19 Da ſchrieen fie zu dem Ewigen in ihrer Noth: 

Aus ihren Aengften befreiete er fie — 
2 Sandte fein Wort, daß es fie heilte: 

Und fie enttommen ließ ihren Gruben — 
21 Die follen dem Ewigen danken für feine Gnade: 

Und feine Wunder, die er an den Menfchentindern thut — 
22 Und opfern Dankesopfer: 

Und erzählen feine Werfe mit Yubel, 


. 33 Die mit Schiffen auſ's Meer fuhren: 
Ihr Gefhäft trieben auf großen Waffen — 
2° Diefelben fahen die Werke des Ewigen: 
Und feine Wunder in der Tiefe — 
25 Denn er ſprach und ließ einen Sturmwind erftehen: 
Der trieb in die Höhe des Meeres Wellen — 
26 Sie ftiegen bimmelan, fuhren in Abgründe hinab: 
Daß ihre Seele im Unglüd verzagte — 
27 Sie tanzten und taumelten wie ein Trunfener: 
Und al ihre Weisheit ward vernichtet — 
28 Da ſchrieen fie zu dem Ewigen in ihrer Noth: 
Und aus ihren Aengften führte er fie heraus — 
29 Er ftillete den Sturm zu lindem Gäufeln: 
Daß die Wellen fi Iegten — 
50 Und fie freuten fih, daß fie befänftigt wurden: 
Und er führete fie nad dem erfehnten Hafen — 
s1 Die follen dem Ewigen danken für feine Gnade: 
Und feine Wunder, die er an den Menfchenkindern thut — 
32 Ind ihm erheben in ver Verſammlung des Bolfes: 
Und in der Sigung ber Xelteften ihn rühmen. 


33 Er machte Ströme zur Wüfte: 
Und Wafferguellen zu burftigem Lande — 
34 Fruchtbares Erbreih zur Salzſteppe: 
Ob der Bosheit derer, fo darin wohneten. 
35 Er machte die Wüfte zum Waflerteich: 
Und dürres Land zu Waflerquellen — 
36 Ind gab dafelbft Hungrigen Wohnfige: 
Da gründeten fie eine Stabt, worin fie wohnen konnten — 
27 Und befäeten Felder und pflanzten Weinberge: 
Und gewannen Frucht zum Ertrag. 
38 Er fegnete fie, daß fie ſich ſtark mehreten: 
Und machte ihres Viehes nicht wenig. 


39 Dann wurden fie wieber gemindert und niebergebrüdt: 
Bor Drang des Unglüds und Jammer. 


714 Die Palmen. 


0 Bon ihm kam's, „der da fobilitet Verachtung auf die Fürften: 
und läffet fie irren in unmwegfamer Dere“. 

Ind er bob ben Armen empor aus dem Elend: 
Und machte heerdengleich vie Geſchlechter. 

42 Es ſehen's die Redlichen und freuen ſich: 
Und alle Bosheit hat ihren Mund veiſchloſſen. 


43 Mer iſt weiſe, daß er dieſes beachte: 
Daß man merke auf die Gnadenerweiſungen bes Ewigen?. 


Pſalm 111. 


Die alphabetiſche Architektonik biefes Pfalms, deren Durchführung freilich zu ge 
zwungenen Maßnahmen im Einzelnen führte, ift ſchon in der ErHärung (f. 3. Vss. ı. 9) 
beiprochen worden. Eo künftlihe Machwerke gehören jedenfalls erft in die ſpäteſte Zeit. 


1 [Robet den Ew’gen.] 


Ih will dem Ewigen tanfen von ganzem Herzen: 
Im Rathe ver NRechtichaffenen und in ber Gemeinde. 
2 Groß find die Werte des Ewigen: 
Köſtlich Allen, die Yuft daran haben. 
8 Hoheit und Pracht ift fein Thun: 
Und feine Gerechtigkeit beftehet immerbar. 
Er hat ein Gedächtniß geftiftet feiner Wunder: 
Snädig und barmherzig ift der Ewige. 
5 Speife bat er gegeben denen, fo ihn fürchten: 
Er gedenket auf immer an feinen Bund. 
° Die Macht feiner Werke hat er fund gethan feinem Volle: 
Da er ihnen gab das Erbe der Heiden. 
"Die Werke feiner Hände find Treue und Recht: 
Zuverläffig find alle feine Befehle — 
s Stehen feft auf immer für und für: 
Geſchehen mit Treue und Redlichkeit. 
9 Erlöfung hat er gefandt feinem Volfe, 
bat beftellet auf immer feinen Bund: 
Heilig und hehr ift fein Name. 
10 Der Weisheit Anfang ift die Furcht des Ewigen, 
trefflihe Einfiht haben Alle, die danach thun: 
Sein Lob beftehet immerbar. 


Pſalm 112. 


Diefes Lieb bildet mit dem vorigen nah Inhalt und Form ein Pfalmenpast 
(f. 3. 111, 1. 9). 


I [Robet den Ew’gen.] 


Wohl dem Manne, der den Ewigen fürdtet: 
Zu feinen Geboten große Luft hat. 
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? Hewaltig wird auf Erben fein Same fein: 
Das Geſchlecht der Rechtſchaffenen wird gefegnet werben. 
8 Vermögen und Reichthum it in feinem Kaufe: 
Und feine Gerechtigkeit beftehet immerdar. 
Es gehet auf in der Finfternig Licht den Rechtfchaffenen: 
Dem, ver gnädig und barnıherzig und geredt. 
5 Wohl gehet e8 dem Manne, der milpthätig ift und barleihet: 
Seine Sachen wird er im Gericht behaupten, 
° Denn nimmermehr wird er wanken: 
In immerwährendem Gedächtniß wird der Gerechte fein.- 
"Bor böfer Kunde wird er fi nidt fürdten: 
Getroſt ift fein Herz, vertrauet auf ven Ewigen. 
28 ftehet feit fein Herz, wird fih nit fürdten: 
Bis er feine Luſt fiehet an feinen Drängern. 
9 Er ftreuet aus, gibt den Armen; 
feine Gerechtigkeit beftehet inımerdar: 
Sein Horn wird erhöhet werden in Ehren. 
10 Der Frevler wird es ſehen und fi ärgern, 
mit den Zähnen wird er knirſchen und vergeben: 
Der Frevler Wunfh muß verloren fein. 


Pſalm 113. 


Ein Feſtlied (ſ. z. Vs. 1), welches bereit? Studium der Geſchichtsbücher des Alten 
Bunbes verräth (j. 3. Vs. 7). 


1 [Xobet ven Emw’gen.] 


Lobet, ihr Knechte des Ewigen: 
Lobet den Namen des Ewigen. 
2 Der Name des Ewigen ſei geprieſen: 
Von nun an bis in alle Zukunft. 
2 Bom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang: 
Sei gelobet der Name bes Ewigen. 


* Erhaben über alle Völker ift der Ewige: 
Ueber die Himmel feine Herrlichkeit. 

s Mer ift wie der Ewige, unfer Gott: 
Der fo hoch thronet — 

6 Und doch auf das Niebrige fiehet: 
Im Himmel und auf Erden? — 


"Der emporrichtet aus dem Staube den Geringen: 
Aus dem Kothe erhebt den Armen — 

8 Daß er ihn thronen laſſe neben den Gewaltigen: 
Neben den Gewaltigen feines Volles — 

9 Der wohnen läſſet die Unfrucdtbare, vie ohne Haus ift: 
Als eine fröhlide Mutter der Kinder. 


[Robet den Ew'gen.] 
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Pſalm 114. 


Das zweite Stüd des fogenannten Hallel (f. 3. Matth. 26, 30), ohne Zweifel mit 
Bezug auf das Paflahmahl gebichtet, deſſen Stiftungsgeſchichte in Poeſie umgefeht wird 


ı Als Iſrael aus Aegypten zog: 

Das Haus Jakob aus dem Volke fremder Zunge — 
2 Da ward Juda fein Heiligthum: 

Iſrael feine Herrſchaft. 


I Das Meer ſah es und floh: 
Der Jordan wandte fich zurüd, 
* Die Berge hüpften wie Wibber: 
Die Hügel wie junge Schafe. 


s Was ift dir, Meer, daß bu flieheft: 
Jordan, daß du di zurückwendeſt? — 

6 Ihr Berge, daß ihr hüpfet wie Widder: 
Ihr Hügel, wie junge Schafe? 


7 Bor dem Antlig des Herrn erzittere, o Erbe: 
Vor dem Antlig des Gottes Jakobs! — 

‚8 Der den Felſen verwandelt in einen Wafferfpiegel: 
Den Kiefel zu einem Waſſerquell. 


Pſalm 119. 


Ein mühſam (f. z. Vs. 41) nad den Yuchftaben- des Alphabets erbautes (.} 
Vs. 1), ermüdend langes Lied, deſſen 176 Verſe alle in ver Hauptfache denſelben Gr 
danfen enthalten: ein Frommer, ver in eine Üble Lage gerathen ift, hofft Rettung auf 
Grund feiner Gefegeserfülung und Freude an Gottes Geboten, welche fein “,Etgoöhen“ 


(B88. 24. 77. 92. 143. 174, vgl. auch Vss. 16. 47. 70) bilden. Hitzig ſchließt finneid 


auf die fromme Unterhaltung, welche ſich Jonathan mit Anfertigung biefes alphaht- 
ſchen Kunftftüds während der Gefangenfhaft 1 Makk. 12, 48 bereitet habe; jebenfult 
gehört das Lied zu den allerfpäteften und ift kaum noch als ein felbftäntiges un 
bichterifche8 Product anzuerkennen, auch wenn man ihm nicht, wie De Wette, Hengiler 
berg und Hupfeld thaten, jeglihen Zufammenhang und Fortſchritt abfprecen wil. 
In der barbarifhen Schulzucht früherer Zeiten fpielte es übrigens als Strafmemorit 
ftoff eine wenig erfreuliche Rolle. 


‚(Aleph) 
1Wohl denen, deren Weg unfträfli ift: 
Die im Geſetze des Ewigen wandeln. 
2 Wohl denen, die feine Zeugniffe bewahren: 
Bon ganzem Herzen ihn fuhen — 
3 Und nie Uebles vollbringen: 
Auf feinen Wegen wandeln. 


Ergögung an Gottes Geſetz. 


* Du haft beine Befehle verordnet: 
Daß man fie fleißig halte. 
5D daß mein Wandel feft bliebe: 
Deine Satungen zu halten. 
° Dann werde ich nicht zu Schanden werden: 
Wann ich blicke auf alle deine Gebote. 
"Ich danke dir mit aufrichtigem Herzen: 
Wann ic lerne deine gerechten Vorſchriften. 
® Deine Satzungen will ich halten: 
Berlaß mid nicht gar zu fehr! 


(Beth) 


? Wodurd kann ein Süngling feinen Wandel rein erhalten? 


Dadurch, daß er ſich hält nach deinem Worte, 
Oo Bon ganzem Herzen fuche ich dich: 
Laß mich nicht abirren von deinen Geboten. 
1 In meinem Herzen berge ich deine Rebe: 
Auf daß ich nicht wider dich fündige. 
= Gepriefen feieft du, Ewiger: 
Lehre mich deine Satungen. 
= Mit meinen Lippen erzähle id: 
Ale Rechte deines Mundes. « 
= An dem Wege deiner Zeugniffe habe ih Wonne: 
Wie über allerlei Reichthum. 
© Ueber deine Befehle will ich finnen: 
Und will bliden auf deine Pfabe. 
6 An deinen Satungen ergöße ich mid: 
Dergefje nicht deines Wortes. 


(Gimel) 
7 Thpue wohl deinem Knechte; laß mich leben: 
So will ih dein Wort halten. 
18 Define mir die Augen, daß ich gewahre: 
Wunder aus deinem Geſetze. 
Sin Frembling bin ich auf Erden: 
Berbirg deine Gebote nicht vor mir. 
20 Meine Seele ift zermalmet in Verlangen: 
Nach deinen Rechten zu jeder Zeit. 
21 Du fohiltft die Uebermüthigen: 
Berflucht find, die abirren von deinen Geboten. 
22 Ziehe von mir weg Schmach und Beratung: 
Denn deine Zeugniſſe bewahre ich. 
23 Sitzen auch Fürften und bereven ſich wider mid: 
Dein Knecht finnet Über deine Satzungen. 
23 Auch find deine Zeugniffe mein Ergögen: 
Sie find meine Rathsleute. 
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(Daletb) 


256 Es Tieget im Staube meine Seele: 
Belebe mid) nach deinem Worte. 

26 Meine Wege erzähle ih, und du erhöreft mich: 
Lehre mich deine Satungen. 

27 Den Weg deiner Befehle laß mich verftehen: 
So will id finnen über deine Wunder. 

28 Meine Seele thränet vor Kummer: 

| Richte mich auf nad deinem Worte. 

29 Den Weg der Falſchheit Halte fern von mir: 
Und mit beinem Geſetze beſchenke mid. 

30 Den Weg ber Treue erwähle id: 
Deine Rechte ftelle ich vor mich bin. 

313% hange an deinen Zeugniflen: 
Ewiger, laß mich nicht zu Schanden werben. 

33 Den Weg beiner Gebote laufe ich: 
Denn bu weiteft mir das Herz. 


(He’) 
33 MWeife mir, Ewiger, den Weg beiner Satzungen: 
Daß ich ihn bewahre bis an's Ende. 
3 Gib mir Einfiht, daß ich bewahre bein Geſetz: 
Und halte es von ganzem Herzen. 
25 Leite mich auf dem Steige deiner Gebote: 
Denn an ihm habe ich Luft. 
36 Feige mein Herz zu deinen Zeugnifien: 
Und nicht nad Geldgewinn. 
37 Wende ab meine Augen, daß fie nichts Eiteles fehen: 
Auf deinem Wege belebe mid. 
38 Beftätige deinem Knechte deine Rebe: 
So auf deine Furcht auögehet. 
39 Wende ab meine Schmach, die ich ſcheue: 
— Denn deine Rechte ſind gut. 
420 Siehe, mich verlanget nach deinen Befehlen: 
Mit deiner Gerechtigkeit belebe mid. 


(Vav) 

“1 Laß mir deine Gnaden widerfahren, Ewiger: 
Deine Hülfe nad) deiner Verheißung. 

“2 Ich will Rede fiehen dem, der mi ſchmähet: 
Denn ich vertraue auf bein Wort. 

25 Nimm nicht von meinem Munde das Wort der Wahrheit gar zu fehr: 
Denn auf deine Rechte harre ic. 

44 3 will dein Geſetz beftändig halten: 
Für alle Zukunft. 

420 Laß mich wandeln auf geräumiger Bahn: 
Denn beine Befehle ſuche ich. 
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Ich will reden von deinen Zeugniffen vor Königen: 
Und mid nit ſchämen. 

Ih ergöße mid an beinen Geboten: 
Die ich Tieb habe. 

Ich hebe meine Hände auf zu deinen Geboten, die ich lieb habe: 
Und will finnen über deine Sagungen. 


(Zajin) 
Gedenke deinem Knechte an dein Wort: 
Dieweil du mich haft hoffen Iaffen. . 
Das ift mein Troft in meinem Elende: 
Denn beine Verheißung belebet mid. 
Uebermüthige fpotten mein gar zu fehr: 
Bon deinem Geſetze weiche ich nicht ab. 
Jh gebenfe deiner Rechte von Alters her, Emiger: 
Und ich tröfte mid. 
Zornglut hat mich ergriffen ob der Frevler: 
Die dein Geſetz verlaffen. 
Zum Liebe dienen mir beine Satzungen: 
Im Haufe, da ih als Fremdling weile. 
sch gedenfe des Nachts an deinen Namen, Ewiger: 
Und ich Halte dein Geſetz. 
>a8 iftimein Schaß: 
Denn deine Befehle bewahre ich. 


(Ch£th) 
Nein Theil ift der Ewige, fpredhe id: 
Daß ih deine Worte halte. 
ich flehe vor dir mit ganzem Herzen: 
Sei mir gnädig nad deiner Verheißung. 
Ich überdenke meine Wege: 
Und kehre meine Füße zu deinen Zeugnifjen. 
Ich eile und ſäume nidt: 
Zu Halten deine Gebote. 
Die Stride der Frevler umfchlingen mid: 
Deines Geſetzes vergeffe ih nidt. 
In Mitternacht ftehe ich auf, dir zu banken: 
Wegen deiner gerechten Vorſchriften. 
Sin Öenoffe bin ich allen, die dich fürchten: 
Und denen, die deine Befehle halten. 
Deiner Gnade, Ewiger, ift voll die Erbe: 
Deine Sagungen lehre mid. 


(Te't) 
Sutes haft du gethan an deinem Snechte: 
Ewiger, nad deinem Worte. 
Trefflihe Einfiht und Erkenntniß lehre mid: 
Denn deinen Geboten glaube id). 
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(Lamed) 
Auf immer, o Ewiger: 
Dleibet dein Wort feftgeftellt im Himmel. 

Bon Geſchlecht zu Geflecht währet deine Treue: 
Du haft die Erde gegründet, und fie ftehet. 
Deinen Rechten zur Stütze ftehen fie noch heute: 

Denn fie alle find deine Knechte. 
Wo dein Gefeg nicht mein Ergötzen gewefen wäre: 
So wäre ich vergangen in meinem Elende. 
Nimmermehr werde ich deine Befehle vergeflen: 
Denn mit ihnen belebeft du mich. 

Dein bin ich, Hilf mir! 
Denn beine Befehle juhhe ich. 

Tauern mir Frevler auf, mich umzubringen: 
Auf deine Zeugniffe habe ih Acht. 

Allem Bolllommenen fehe ih ein Enve ab: 
Dein Gebot ift unbegrenit. 


(Möm) 
Wie babe ich dein Gefe fo Lieb! 
Den ganzen Tag ift ed mein Sinnen. 
Weiſer als meine Feinde machen mich deine Gebote: 
Denn auf immer ift es mein. 
Efüger bin ich als alle meine Lehrer: 
Denn deine Zeugniffe find mein Sinnen. 
Einſichtiger bin ich als die Alten: 
Denn deine Befehle bewahre id). 
Son jeglihem böfen Pfade halte ich meine süße url: 
Auf daß ich beobachte dein Wort. 
Ton deinen Rechten weiche ich nicht: 
Denn Du unterweifeft mid). 
ie füß ift meinem Gaumen deine Rebe: 
Mehr als Honig meinem Munde! 
[us deinen Befehlen lerne ih Einſicht: 
Darum haffe ich jeglichen Pfad der Falſchheit. 


(Nün) 
Dein Wort ift meines Fußes Leudite: 
Und ein Richt auf meinem Wege. 
Was ich gefhworen, habe ich gehalten: 
Die Beobachtung deiner geredhten Vorſchriften. 
Ich bin gar zu fehr gebemüthiget: 
Ewiger, belebe mich nad deinem Worte. 
Die willigen Opfer meines Mundes nimm doch gnäbig auf, o Ewiger: 
Und deine Rechte lehre mid). 
Meine Seele trage ich beftändig in meiner Hand: 
Aber deines Geſetzes vergefle ih nicht. 
fen, Bibelurkunden. II. 46 
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110 Die Frevler legen mir eine Schlinge: 
Aber von deinen Befehlen irre ich nicht ab. 

111 Mein Erbtheil find deine Zeugniffe für immer: 
Denn fie find meines Herzens Wonne, 

112 Ich neige mein Herz, deine Satungen zu thun: 
Auf immer, bis an's Ende. 


(Samekh) 
113 Die hin und ber ſchwanken, haſſe ich: 
Und dein Geſezz liebe ich. 
112 Mein Schirm und Schild bift du: 
Auf dein Wort harre ich. 
115 MWeichet von mir, ihr Böſewichter: 
Daß ich bewahre die Gebote meines Gottes. 
116 Unterſtütze mich nach deiner Verheifung, daß ich lebe: 
Und laß mich nicht zu Schanden werden an meiner Hoffnung. 
117 Stüge mich, daß mir geholfen werde: 
So will ih deine Satzungen befchauen allezeit. 
118 Du verwirfit alle, die von deinen Satzungen irren: 
Denn Täufhung ift ihre Trügerei. 
119 Als Schladen räumeft du weg alle Frevler auf Erten: 
Darum liebe ich deine Zeugniffe. 
120 Schreden vor dir durchſchauert mein Fleifch: 
Und vor deinen Rechten fürchte ich mid). 
CHajin) 
121 36 übe Recht und Gerechtigkeit: 
Meberlaß mich nicht meinen Unterbrüdern. 
122 Tritt ein für deines Knechtes Heil: 
Laß nicht die Uebermüthigen mich unterbrüden. 
123 Meine, Augen ſchmachten nad deiner Hülfe: 
Und nad deiner gerechten Verheißung. 
128 Sandle mit deinem Knechte nach deiner Gnade: 
Und deine Satungen lehre mid. 
125 Ich bin bein Knecht, gib mir Einfidt: 
Daß ich erfenne deine Zeugniffe. 
126 Zeit ift’8 zu handeln für den Ewigen: 
Sie haben dein Geſetz gebrochen. 
127 Darum Tiebe ich deine Gebote: 
Mehr als Gold und als feines Gold. 
128 Darum halte ich für recht alle Befehle jeder Art: 
Jeglichen Pfad der Falſchheit haffe ich. 


(Pe‘) 
129 Wunderbar find deine Zeugniffe: 
Darum bewahret fie meine Seele. 
130 Die Offenbarung deiner Worte erleuchtet: 
Machet verftändig die Einfältigen. 


Lob des göttlichen Geſetzes. 


Ih fperre meinen Mund auf und lechze: 

Denn nad deinen Geboten trage ich Verlangen. 
Wende dich zu mir, und fei mir gnädig: 

Nah dem Rechte gegen die, fo deinen Namen lieben. 
Feſte Schritte gib mir durch deine Rebe: 

Und laß fein Unrecht über mich herrfchen. 
Erlöfe mid von der Menfchen Bedrückung: 

So will ih halten deine Befehle. 
Dein Antlitz laß leuchten über deinen Knecht: 

Und lehre mich deine Satzungen. 
Bon Waſſerbächen rinnen meine Augen: 

Darüber, daß man dein Gefeg nicht hält. 


(Zade) 
Gerecht bift du, Ewiger: 
Und rechtſchaffen ſind deine Rechte. 
Du haſt in Gerechtigkeit deine Zeugniſſe verordnet: 
Und in Treue gar ſehr. 
Zu Grunde richtet mich mein Eifer: 
Daß meine Dränger deiner Worte vergeſſen. 
Deine Rede iſt ſehr geläutert: 
Und dein Knecht liebet ſie. 
Gering bin ich und verachtet: 
Deiner Befehle vergeſſe ich nicht. 
Dein Recht iſt Gerechtigkeit immerdar: 
Und dein Geſetz iſt Treue. 
Angſt und Bedrängniß haben mich getroffen: 
Deine Gebote ſind mein Ergötzen. 
Gerechtigkeit ſind deine Zeugniſſe immerdar: 
Gib mir Einſicht, daß ich lebe. 


u (Qöph) 

Ich rufe von ganzem Herzen, Exhöre mi, Ewiger: 
Deine Sagungen will ich bewahren. 

Ich rufe dih an, hilf mir: 
So will ih halten deine Zengniffe. 

Früh in der Dämmerung bin ich auf und fehreie: 
Auf deine Worte harre ic. 

Früher als die Nachtwachen find meine Augen auf: 
Daß ich finne Über deine Rede. 

Meine Stimme wolleft du hören nach deiner Gnade: 
Ewiger, nach deinen Rechten belebe mid). 

Es nahen heran, die der Arglift nachjagen: 
Bon deinem Geſetze bleiben fie ferne. 

Nahe bift du, Emiger: 
Und alle deine Gebote find Treue. 


an 
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152 Längſt habe ich aus deinen Zeugnifien erkannt: 
Daß du für immer fte gegründet haft. 


(Resch) 
169 Siehe mein Elend an, und hilf mir heraus: 
Denn deine® Geſetzes vergeſſe ich nicht. 
15% Führe meine Sache, und erlöſe mid: 
Wegen deiner Verheißung belebe mid. 
155 Gerne ift von den Frevlern das Heil: 
Denn deine Satungen ſuchen fie nicht. 
166 Deine Barmberzigfeit ift groß, Ewiger: 
Nah deinen Rechten belebe mid). 
17 Biel find meiner Verfolger und Drängr: 
Bon deinen Zeugniflen weiche ih nit ab. 
188 ch fehe die Treulofen, und mich efelt: 
Dieweil fie deine Rede nicht halten. 
159 Siehe, daß ich deine Befehle Liebe: 
Emwiger, nad deiner Gnade belebe mid. 
160 Die Summe deines Wortes ift Treue: 
Und immerdar währet all deine gerechte Borfchrift. 
(Schin) 
161 Fürſten verfolgen mich ohne Urſach: 
Aber vor deinen Worten bebet mein Herz. 
162 Ich bin voll Wonne ob deiner Rebe: 
Wie einer, der große Beute findet. 
168 Lüge haſſe und verabfcheue ich: 
Dein Gefe babe ich lieb. 
168 Siebenmal des Tages lobe ich did: 
Um deiner gerechten Vorſchriften willen. 
165 Großen Frieden haben, die dein Geſetz lieben: 
Und für fie gibt's feinen Anftoß. 
166 Ich warte auf deine Hülfe, Ewiger: 
Und deine Gebote thue id. 
167 Meine Seele hält deine Zeugniffe: 
Und ich Liebe fie ſehr. 
168 Ich halte deine Befehle und deine Zeugniffe: 
Denn alle meine Wege find vor bir. 


(Tav) 


169 Laß meine Klage vor dein Antlig nahen, Ewiger: 
Nach deinem Worte gib mir Einficht. 
170 Laß mein Flehen vor dein Antlit kommen: 
Nach deiner Verheißung errette mich. 
11 Meine Tippen follen Lob ausfprubeln: 
Denn bu lehreft mich deine Satzungen. 
12 Meine Zunge fol von deiner Rede fingen: 
Denn alle deine Gebote find Gerechtigkeit. 


Das Gebet des Gefegesfreundes. 


173 Laß deine Hand mir Beiftand leiften: 
Denn beine Befehle habe ich erwählet. 

174 Mich verlanget nach deiner Hülfe, Ewiger: 
Und dein Geſetz ift mein Ergögen. 

175 Laß meine Seele leben, daß fie dich lobe: 
Und deine Rechte müfjen mir beiftehen. 


176 Ich bin verirrt; wie ein verlorenes Schaf fuche beinen Knecht: 


Denn deiner Gebote vergefje ich nicht. 


725 


Zweiter Abschnitt. 
Die Sprüche. 


L Die Sprucddichtung bei den Hebräern. 


Wie bei allen Semiten, fo bärfen wir von vornherein auch bei dem SHebräen 
Neigung und Trieb vorausfegen, bie allgemeinen Urtheile und Refultate ihres Nad 
venfens in einer bildlichen Spruchrede zufammenzufaflen. Solche Sprichwörter gehen 
aus dem Bolfsgeifte hervor und bilden das gemeinfame Eigenthum ber Geſammtheit; 
fie find „pie Weisheit auf der Gaſſe“, die als allgemeines Erbgut, als Summe ber 
gemeinfamen Lebenserfahrung des Volks fortgeführt wird. Wenn dagegen fpätere Ge⸗ 
ſchlechter ein Individuum, nämlich den Salomo, als ven Urheber viefer Dichtungsart 
betrachteten, fo geſchah es nur, weil man in feinem Namen dieſe ganze Geiftesthätig 
feit perfönlich zufommenfaßte. Wehnlich verhielt es ſich mit ver allegorifchen Näthie- 
bichtung, einem freien Spiel des Geiftes, bei dem fih Scharffinn, Wis und raſche 
Erfindungsgabe in geiftreicher Unterhaltung gegenfeitig meſſen. Auch biefe im Morgen 
lande beliebte Redeweiſe war den Hebräern ſchon früh bekannt, wie aus der Geſchichte 
Simfons hervorgeht; da aber Salomo in dem berühmten Xätbfelverfehr mit ver 
Königin von Saba und dem König von Tyrus diefe Geiftesthätigfeit und Fertigkeit 
auf die höchfte Stufe der Vollendung geführt haben mochte, fo wurben ihm alle ähr⸗ 
lichen Producte des Volksgeiſtes von den Nachgeborenen zugefchrieben. Seine Belhöh 
tigung mit der Natur und fein lebendiger Verkehr mit der Welt und ven Menſche— 
mag dem gewanbten und geübten Fürften reihen Stoff und Anlaß zu fcharffinnige 
Fragen und Antworten und zu witigen Wortfpielen gegeben haben. ebenfalls war 
er ein Hauptbeförberer der ganzen Richtung. Bon diefer Räthſeldichtung, bie, wi 
Simfons Beifpiel beweift, häufig an eine Geſchichte gefnüpft zu einem „Räthfelmörden‘ 
geformt war, haben fi) noch einige Spuren in den „Sprüchen“ erhalten. Go wit 
z. B. 30, 21 gefragt: unter drei Dingen erbebt das Land, und unter vieren fan fied 
nicht aushalten? Die Auflöfung lautet (30, 22. 23): Unter einem Sklaven, wen & 
König wird, und unter einem Nieberträchtigen, wenn er Brod genug bat; unter em 
Unliebfamen, wenn fie Frau wird, und unter einer Magd, wenn fie bie Herrin we 
drängt. Da aber dieſe Poefle der rein weltlichen Richtung angehörte, fo fagte ſe 
dem einfeitig veligiöfen Sinne der fpätern Zeit nicht mehr zu und ging fomit welt. 

Dagegen erhielt ſich die eigentliche „Vergleichung“ (maschal). Denn darin — U 
der auffallenden, zuweilen wigigen Zufammenfhau zweier, an fi oft fehr weit ver 
einander abgelegener Dinge — beftand die urfprünglichfte Form dieſer 
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Mit diefer Dichtungsart befreundete fich bald auch die immer beftimmter auf das Re⸗ 
Ligiöfe ſich concentrirende Geiftesrihtung des DVolls, und man faßte alle möglichen 
Regeln der Frömmigkeit und Sittlichkeit in ihr zufammen. Während daher der reli- 
giöſe Ton, welcher in der Mehrzahl der Lehrreven unſers Spruchbuchs vormwaltet, auf 
eine fpätere Entwidelungsperiode deutet, fo mögen biejenigen Beftanbtheile, welche eine 
mehr weltliche Xebenserfahrung, eigentliche Klugheitslehren ohne religiöfe und moralifche 
Färbung enthalten, einer ältern Zeit angehören. DBielleiht wurde ſchon bald nad) 
Salomo der erfte Verſuch gemacht, vie volksthümlichen Weisheitsiprühe zu ſammeln; 
da aber vie Lebenserfahrungen ver folgenden Yahrhunderte nicht ohne einen ähnlichen 
poetifch = vidaktifchen Niederſchlag im Bollsbewußtjein geblieben fein werben, fo mögen 
im Laufe der Zeit diefe Aufzeichnungen wiederholt worden fein, wie wir denn ver— 
ſchiedene Sammlungen in unferm Spruchbuche unterfcheidven werben. Dieſes letztere 
gehört ſchon beftimmt dem Gebiete der Kunftvihtung an, aber die eigentlichen SKern- 
gebanfen „von allgemeiner Währung” bat die ältere Volkspoeſie, fei es in mündlicher 
Vortpflanzung, fei es in Altern ſchriftlichen Urkunden, geliefert. Wie fih im Pfalter 
bas innere Keligionsleben des Gemüths abfpiegelt, jo in der Spruchſammlung das in 
der GSittlichleit und Gottesfurdt wurzelnde praftifche Leben vieler Jahrhunderte; und 
wie dort troß ber verfchiedenen Entftehungszeit einzelne Nahahmungen und Wieber- 
bolungen nicht zu verfennen find, fo begegnet man auch bei ven „Sprichwörtern” häufig 
denfelben Gedanken und Xehrjägen in verſchiedenen Formen und Wendungen. 

„Die eigenthümliche Form der hebrätfchen Poeſie — fagt Nöldecke —, welche auf 
Zweitheilung der einzelnen poetifhen Sätze beruht, begünftigt dieſe Spruchdichtung gar 
ſehr. Im zwei Glievern können fih Bild und Sache over Bild und Gegenbild, Sache 
und Gegenftüd leicht, kurz und fharf gegenübertreten. Die Lehre wird nicht als Re— 
ſultat einer Unterfuchung bingeftellt und vertheidigt, fondern tritt kurz und apodiktiſch 
als Ermahnung und Beobachtung auf, die ihren Beweis in fich jelbft trägt für eben, 
bem es nicht an gefundem Verſtand fehlt.’ 


II. Ueber Salomos ſchriftſtelleriſche Thätigkeit. 


Die Geſammtüberſchrift: „Sprüche von Salomo, dem Sohne Davids“ (1, 1), wird 
im Berlaufe durch andere Ueberfchriften und Bezeichnungen vielfach beſchränkt, wie 
„Worte von Weifen” (1,6; 22, 17; 24, 23), „Worte Agurs“ (30,.1) und „Worte 
Lenmels“ (31, 1), ſodaß nur zwei Abfchnitte (10—22, 16; 25—29) ausprüdlich 
Salomo beigelegt werben. Doch wird ſich noch fragen, inwieweit felbft dieſe Ueber: 
färiften glaubwärbig fin. Wir befigen über Salomos literarifche Thätigkeit eine 
werthuolle Notiz in 1 Kön. 5, 12. 13, wonach ˖ Salomo breitaufend Sprüde „geredet“ 
bat und die Zahl feiner Lieder taufenvfünf geweſen if. Bon den „Liedern“ nun ift 
im voraus wahrfheinlih, daß fle nievergefchrieben wurden, ebenfo ift zu vermuthen, 
daß bie Lieder eines Salomo, welden Namen man dem ganz weltlichen Hohenliede 
vorzuſetzen ſich nicht ſcheute, eher weltlichen als geiftlihen Inhalts gewefen. Die 
Palmen, welde feinen Namen tragen (72, 127), find nicht von ihm, ſondern flammen 
ans fpäterer Zeit, wogegen diejenigen, weldhe wir in die Tage Salomos verlegt haben 
(1, 2, 15), darum nicht nothwendig von ihm felbft herrühren müfjen. Seine weltlichen 
Dichtungen, welche der (wol übertriebenen) großen Zahl nach nicht von 'größerm Um- 
fange können gewefen fein, find uns jedenfalls fpurlos verloren. Vielleicht geſchah dies 
eben um biefer ihrer weltlihden Richtung willen, die der Folgezeit nicht mehr. zufagte. 
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Denn das Hohelien hat feine Erhaltung wol nur einem unterlegten „tieferen ge 
heimen” Sinn zu verdanken. Bon Salomos „Sprüden” wird ausdrücklich gefagt, er 
habe fie „geredet“, alfo nicht nievergefchrieben. Das ift auch der Spruchweisheit gam 
angemefien. Dafür fpricht ferner, daß nah 1 Kön. 5, 14 aus allen Ländern Leute 
nah Yerufalem kamen, um feine Weisheit zu „hören”, was in folhem Maße nid 
leicht gefhehen wäre, wenn fchriftliche Aufzeichnungen feiner Weisheit vorhanden ge 
wefen wären. Nach den uns erhaltenen gefchichtlichen Nachrichten erwies ſich die Wei 
heit Salomos nicht fowol fpeculativer als praftifher Art. Schon fein Lehrer, ber 
Prophet” Nathan (2 Sam. 12, 25), ift erfahren in Gleichniſſen (2 Sam. 12, 1—4) 
So beftand auch Salomos Weisheit vorzüglih in Hugem Urtheilefprudhe (1 Fön. 3, 
16—22), in geiftreihem Aätbfelfpiel (f. 3. 1 Kön. 10, 1) und in Erfindung treffende 
Gabeln, worauf vielleicht auch die Nachricht weift, daß er geredet habe von Bäume 
und Thieren (1 Kön. 5, 13, vgl. aus fpäterer Zeit 2 Kön. 14,9 und aus früherer 
Nicht. 9, 8— 15), wofern die angeführte Stelle nit von naturwiſſenſchaftlichen Kennt 
niffen zu verftehen ift, wie denn auch Salomo in den Sagen und Fabeln der Morgen 
länder als tiefer Kenner ver geheimen Naturfräfte erjcheint. 

Dem Gefagten zufolge wird das Verhältnig Salomos zur ifraelitifchen Literahr 
ein mehr anregendes als eigentlich fhriftftelleriich thätiges gemwefen fein. Salome war 
ein geiftreiher Mann, ver fehr gut zu fpreden wußte, daher auch viel und gern ſprach. 
Des Königs fcharffinnige Neben kamen bald bei feinen Unterthanen in Umlauf um 
nichts war natürliher, als daß ihm noch weit mehr zugefchrieben wurde als er wir 
lich gefagt hatte. Aber wefentlih war Salomo Redner, niht Schreiber, und erſt in 
viel fpäterer Zeit wird ihm eine jchriftftelleriihe Thätigkeit von einem Verfaſſer ze 
gefchrieben, ver felbft in feinem Namen ſchrieb (Prev. 12, 9, 10, welche Stelle wir 
vom Buche Kohelet felbft, Hitig und Andere geradezu von ben Sprüchen verfehe). 
Eigentlihe Sittenfprühe werden ihm in den gejchichtlichen Urkunden ver Bibel feine» 
wegs zugefchrieben, und Salomo felbft ift gerade kein der Gittlichkeit zugewandter Cha 
rafter. Dagegen paffen nad dem Geſchmack des Alterthums wigige Räthſelfragen, 
Wortfpiele, Vergleihungen und Aehnliches eher in feinen Mund, und einzelne berfelken 
mögen, nachdem fie lange Zeit in mündlicher Ueberlieferung gelebt hatten, aus dem 
Bollsmunde gejammelt, niedergefchrieben und in unferer Sammlung erhalten worben 
fein. Denn völlig grundlos ift die Verfnüpfung feines Namens mit derfelben auf feinen 
Tal. Salomo ift Meifter und für immer Repräfentant der Spruchdichtung unter den 
Hebräern, wie David der Lyrik. Nur wird fih mit Sicherheit fein einziger Sprad 
auf ihn als Urheber, d. h. Sprecher, nicht Schreiber, veffelben zurüdführen Lafien. 
Abgefehen vom zweiten Buche (f. 3. 1, 1) find wol aud einige Sprüche ber fünften 
Sammlung auf ihn als deren erften Redner zurüdzuführen, etwa Vergleichungen wie 
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25, 11. 14. 20. 23. 25. 27. Gerade in der Sammlung Kpp. 25—29 find ſolche dr . 


gleihungen fehr häufig. Da nun, wie David die Pſalmendichtung, fo Salome ie 


Sprudpichtung eröffnet haben mag, wurden wie Jenem die Pfalmen, fo ihm die Ä 


Sprüde überhaupt zugefchrieben. Als ver erfte Spruchbichter werben bie von ihm ge 
rebeten Sprüche auch die ältefte Form, die der Vergleihung, gehabt haben. Späte 
bezeichnet. jener Name eine fprihwörtliche Redensart überhaupt (vgl. 1 Sam. 10, 193; % 
14). Leichter ift es zu erkennen, daß fehr Vieles, ja das Meeifte, was unfere Sammlımy 
enthält, von Salomo nicht fein. kann, weil in feinen Mund nit paflend. Ya da 
Mund eines LTebemannes, wie Salomo (vgl. 1 Kön. 11,1 fg.), paßt nicht die einbring- 
liche Mahnung zur Keufchheit, wie fie der erfte Theil (5, 1 fg.; 6, 20 fg.) gibt; anf 
war Salomo nad 1 Chron. 3, 5 keineswegs das einzige Kind feiner Mutter, wie bet 
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Berfaffer von 4, 3. Sprüche des zweiten Theil wie 12, 4; 19, 14 u. a. fegen 
Monogamie voraus und fcheinen fie zu empfehlen, andere wie 16, 12—15 reben vom 
Könige auf eine Weife, wie fie im Munde eines Unterthanen, nicht aber eines Königs 
ſelbſt natürlich erſcheint. Daffelbe gilt von Beiprehungen des Hoflebens und der Hof 
fitten, wie 23, 1 fg. Aehnlicher Art find auch Sprüche in der von Hiskia veranftal- 
teten Sammlung (25, 2—7; 29, 12.14), Es läßt fih von der Sprudfaumlung im 
Ganzen, wenigftens von 10,1 an, fagen, daß fie fich weit mehr auf bie Verhältniſſe 
und Bebürfniffe des bürgerlichen Mittelftanpes beziehen, als auf königliche Stellung. 
Aus dem Stande, welchen fie berüdfichtigen, find nun aber aud die Sprüde ficherlich 
ihrer großen Mehrheit nach hervorgegangen. Man vergleihe die Gmpfehlung von 
Aderbau und Viehzucht (27, 23 fg.), die Mahnungen zur Redlichkeit im Handel und 
Wandel (11, 1 fg-; 16, 11; 20, 10. 14. 17.28), zur Arbeitfamfeit (6, 4 fg.; 10, 5; 12, 24; 
20, 13; 24, 30 fg.; 30, 25), zur Genügfamleit (15, 16. 17; 16, 8; 17, 1), zur Mäßig- 
teit (20, 1; 23, 29 fg.; 31, 4.5), zu den bürgerlichen Tugenden ber Wohlthätigfeit (3, 27; 
11, 25; 19, 1) und Barmderzigfeit (22, 22), felbft gegen Thiere (12, 10), Ferner 
beachte man vie auf häusliche Tugenden Bezug nehmenden Sprüde, welche das Ver⸗ 
yaltniß der Kinder zu Aeltern und Lehrer (4, 1 fg; 5,1 fg; 6, 20 fe; 7, 1fg.; 
LO, 1; 13, 1), die Erziehung der Finder (13, 24; 15, 20; 19, 18; 22, 6. 15; 23, 18 fg.), 
Rebensflugheit im Umgange mit Anvern (10, 19; 13, 20; 15,1; 17,9; 22,1 fg.) ber 
xeffen. , 


IIL Ueber Charakter und Urfprung der einzelnen Theile de8 Spruchbuchb. 


Der erſte Theil (1, 9) enthält einerfeits Warnung vor Thorheit, insbeſondere 
vor Ehebruch, andererfeits Mahnung zur Weisheit und Lob derſelben. Wir halten 
hm mit Ewald, Hitig, Nöldede und Andern für Ein zufammenhängendes Ganzes. 
Berthean freilich fieht darin „eine Sammlung von Ermahnungen verfchiedener Sprud- 
yichter”, diefelben feien „zum Theil nrfprünglich Einleitungen zu größern Spruchwerken 
ſeweſen“. Uber diefe neun Kapitel haben einen erkennbaren Anfang und einen beut- 
ichen Schluß, ver eigentlihe Gegenſtand (Warnung vor Ehebruh, Kpp. 5—T) Tiegt 
n ber Mitte, wird aber ſchon 2, 16—19 angefündigt, und veranlaßt Kpp. 8 unb 9 bie 
katgegenſetzung ber Weisheit und Thorheit unter dem Bilde zweier Weiber, von benen 
8 letstere mıit den Zügen der Ehebrecdherin gezeichnet ift (f. z. 9, 13). So ift es im 
Srunbe Ein Gegenftand, welder das Ganze durchzieht. Nur ber Abſchnitt 6, 1—19 
mterſcheidet fi) der Horn wie dem Inhalte nah von dem Borhergehenden und Rad» 
olgenden und flört den Zufammenhang (f. z. 6, 1). Er iſt ein au umgehöriger Stelle 
agebrachtes Einfchiebfel und follte dem fünften Theile einverleibt werben. Sonſt iſt 
ie Sprode in dieſem Theile durchweg dieſelbe. Schwierig Dagegen bleibt die Frage nad 
em umgefähren Zeitalter unfers Abſchnitts. Die Perfonificirung der Weisheit If. 3 
20; 8, 2) fcheint vielen Erklärern auf fpätere Zeit und Einfluß des Parſismus 
a benten. Die Beisheit wird hier als höchſtes Gut geſchildert, Gottesfurcht umd 
Sotteßerlenninig gebend (2, 4 fg), praftiihen Berflanp (2,9 fg.), wie äufßeres Lebens 
lack (3, 16). Eie ift göttlihen Urfprungs (2, 6), das Erſte ver Werle Gettes (8, 22 fg), 
uch fie hat er die Welt geſchaffen (3, 19.20; 8, 30). Diefelbe Perfonificirung wird 
ans in bem apolryphiſchen Buche ter „Weisheit Salomes“ tahin ausgebildet, daß fie 
Is eine won Gott felbft unterfchietene Kraft eriheint. Uber bereits das Buch Dich 
28, 12 fg; 15, 7. 8) hat von der Weisheit ganz ähnlich wie der erfte Theil ter Spruche 
L, 0—33; 3, 1020; 8) geretet, und aud font beräfren fi beide genannte Büder 
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vielfah in verwandten Bildern und Ausprüden. Andererſeits erinnert die Schilberung 
ber treuen Liebe zum „Weibe deiner Jugend‘ (5, 18. 19) an das Hohelieb (vgl. 5, 19 
mit HR. 2,9; 4,5). Auch das Bild 5, 3 fcheint aus HR. 4, 11 entflammt. Ueber 
haupt gehören biefe Sprüche fo gut wie das Hohelied noch ver Zeit üppiger Ratio 
nalfraft an. Bon ſchmalen Tagen, von Faſten und Sorgen verfpürt man hier nod 
gar wenig. Endlich weiſen auch ſprachliche Wahrnehmungen, wie der reine Ansbrud, 
bie gebilvete Sprache, bie Formvollendung, einzelne rannte Ausprüde und Ber 
dungen, den Abfchnitt in ein verhältnigmäßig Hohes Alter. Er ift jünger als bas 
Hohelied, aber älter als das Bud Hiob, und von dem zweiten Jeſaja gelannt mb 
benutzt (vgl. Jeſ. 59, 7 mit Spr. 1, 16). Die Sprade, welde einem Bürger ber 
Hauptſtadt anftehen würde, und nicht minder der religiöfe und fittliche Ernſt bes du⸗ 
halts weifen nad Juda als Heimat. 

Der zweite Theil (1O—22, 16), nah Umfang und Inhalt der wicdhtigfte (ſ. ; 
10, 1), enthält eine Sammlung vermifchter Sprüche, welche ohne Äußere Ordnung und 
innern Zuſammenhang aneinander gefügt find. Doc ift e8 vielleicht nicht zufällig, daß 
preimal, nach faft gleiher Entfernung ein Spruch ähnlichen Inhalts folgt; man vgl. 
10, 1: „ein weifer Sohn macht feinem Bater Freude”, und 13, 1: „ein weifer 
Sohn hört auf des Baters Zucht“, und beachte, daß in ben 91 Berjen 10- 
12, 28 nirgends fonft in einem Spruche die Worte „Sohn“ und „Vater“ vorkommen, 
daß ferner 12, 28, insbefondere in der wahrfcheinlich urfprünglichften Yaflung (. ; 
12, 28), einen fehr paffenden Ruhe- und Schlußpunft abgibt, nach welchem von nenem 
begonnen wird. Der mit 13, 1 beginnende Abfchnitt würde dann 79 Sprüde um 
faffen und erhielte mit 15, 19, ähnlihen Sinne wie 12, 28, feinen Abſchluß, worauf 
15, 20 zum brittenmal das: „ein weifer Sohn erfreuet den Vater’ erſchiene. 
Innerhalb des Abſchnitts 13—15, 19 ift zwar 13, 24 und 15, 5 balb vom Sobhn, 
bald vom Vater, nie aber von beiden zugleich die Rede. Der mit 15, 20 beginnende 
Abfchnitt würde feinen paflenden Abſchluß 17, 24 erhalten, 71 Sprüche umfaflen. 
Anftatt des „weifen” Sohnes erfheint nun aber 17, 25 das ©egentheil: „ein Aerger 
für feinen Bater ift der thörichte Sohn“, und derſelbe Gedanke erfcheint wieder 
40 Berfe weiter zurüd 19, 13: „ein rechtes Unglüd für feinen Vater ift der thörichte 
Sohn”. 

Das Eintheilungsprincip ſtellt fi fomit heraus durch Bergleihung folgender Berf: 


10,1: Ein weifer Sohn madt feinem Bater Freude: 
Aber ein thörichter Sohn ift feiner Mutter Gram. 
13, 1: Ein weifer Sohn hört auf des Baters Zudt: 
Aber ein Spötter höret auf Schelten nicht. 
15, 0: Ein weifer Sohn erfreuet ven Bater: 
Aber ein ganz thörichter Menfh verachtet feine Mutter. 
17,25: Ein Yerger für feinen Bater ift der thörichte Sohn: 
Und ein Herzeleid für die fo ihn geboren hat. 
19, 13: Ein rehtes Unglüd für feinen Vater ift der thörichte Sohn, 
Und eine ftete Traufe find des Weibes Zänfereien. 


Ale fünf Sprüche find vefjelben Inhalts; in allen erfcheinen in a „Vater und Sohn, 
ver Letztere ift in den erften drei Berfen in a jebesmal ein „weifer”, in a ber ze 
leten Sprüche ein „thörichter. Der Gegenfag des „weiſen“ und des „thörichten 
Sohnes erfcheint aber bereits im erften Verſe der ganzen Sammlung, in a und b 
von 10, 1 und ausdrücklich als Gegenfag („aber‘). Auch fonft wiederholen fi ü 
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iefen fünf Sprüchen charakteriſtiſche Ausprüde: vie „Mutter“ erfcheint 10, ıb; 15, 20b; 
7, 25b; der weife Sohn ift feines Vaters „Freude“, „erfreut“ ihn, „hört“ auf ihn; 
er thörichte Sohn ift feiner Mutter „Sram“, „verachtet fie”, ift „Werger” und „rechtes 
Inglüd” dem Bater und „Herzeleiv” der Mutter. In 10, 1 erfcheint fowol ver 
‚weife”, wie ber „thörichte” Sohn, jener in a, diefer in b; in 13, 1 und 15, 20 er- 
cheint nur der „weife” Sohn und zwar in a, ber Ausdruck „thörichter Sohn” wird 
uch allgemeinere Bezeichnungen, „Spötter” und „thörichter Menſch“, in b erfegt, 
. 5. er wird fichtlih vermieden. Nachdem 10, 1 beide Arten von „Söhnen“ genannt 
saren, erjcheint 13, 1; 15, 20 nur die erfte und 17, 25; 19, 13 nur die zweite — und 
as fieht nicht wie Zufall aus. Man beachte auch die ſtets gleihe Stellung, welche 
tejenigen Ausbrüde, auf denen der Nachdruck liegt, in dieſen Berfen einnehmen, was - 
veilih im hebräifchen Text noch augenfälliger if. Der „meife Sohn“ erſcheint ftets 
m Anfang des Gliedes, der „thörichte Sohn‘ am Ende eines foldhen, jener vor dem 
Bater”, diefer nach demfelben. Sollte alles das, was dieſe Verſe in Parallele zu- 
inanber zu fegen fo dringend auffordert, ein Spiel des Zufall fein? 

Noch mehr: diefen Verſen, die ſich fo vortrefflih al8 Anfänge von Abfchnitten in 
mem Buche eignen, da ein „Bater” einem „Sohne” gute Lehren gibt, gehen ftets 
3erfe voraus, die ſich ebenfo vortrefflih zu Schlußformeln von Abfchnitten eignen. 
das erfte Buch hat damit geenvigt, daß einerfeitd die Weisheit „Jahre des Lebens‘ 
erheißt (9, 11 fg.), anvererfeits die Thorheit die „Schatten zur „Unterwelt (Top) 
efördert (9, 18). Es ift bebeutfam, daß unmittelbar vor dem zweiten jener Sprüche, 
or 13,1, in 12, 28 die Ausdrüde Leben” und „Tod“ wieder erſcheinen, und zwar, 
ach der wahrfcheinlih urfprünglichften Faſſung viefes Spruchs (f. 3. 12, 28), im Gegen⸗ 
age. Ein Spruch aber, der bie Außerften Gegenfäge, „Gerechtigkeit“ und „Frevel“ 
imerfeits, „Leben und „Tod“ andererfeits vorbringt, eignet ſich vortrefflih als Schluß- 
pruch eines Abſchnitts. Ebenfo wird in dem 15, 20 vorangehenden Sprude ein 
Weg“ dem andern „Pfade“ ausdrücklich entgegengeftellt, und wenn auch nicht jener 
Härffte Gegenfag von „Leben“ und „Tod“ erfcheint, fo doch einer, der dahin führen 
mn, ber von „ungebahnt” und „gebahnt”. Wiederum vor 17, 25 begegnen wir 
mem ähnlichen abfchließenden Gegenfate und einem wirklihen „Ende. Dagegen 
ll 19, 12 nit als Schlußfag eines Abfchnittes paffen, ver Gegenfag vom „Grolle“ 
nd „Wohlwollen” eines „Königs fteht als zu wenig umfafjend nicht im Verhältniß 
a ven Gegenfäten der fonftigen Schlußformeln. Diefe Beobachtung führt uns auf 
ine andere. 

Die ganze Sammlung 10—22, 16 zählt 375 Verſe; es kämen fomit auf jeden 
er fünf Abſchnitte durchſchnittlich 76 Verſe. Nun zählt der erfte Abfchnitt 

a) 10, 1—12, 28 im Ganzen 91 Berfe, d. h. 75 + 16 Berfe; der zweite 

b) 13, 1—15, 19 im Ganzen 79 Berfe, . 75-+ 4 Berfe; ver britte 

c) 15, 20—17, 24 im Ganzen 71 Berfe, . 75— 4 Berfe; der vierte 

d) 17, 25—19, 12 im Ganzen 40 Verſe, . 75 — 35 Berfe; ber fünfte 

e) 19, 13—22, 16 im Ganzen 94 Berfe, d. h. 75 +19 Berfe. 

8 Tommen alfo b) und c) der Durchſchnittszahl ganz nah, und was b) zu viel hat, 
erade fo viel hat c) zu wenig. ‘Dagegen bat a) 16 und e) 19 Berfe zu viel, beibe 
iſammen alfo 35 Verſe über 2 x 75, d. h. gerade die Anzahl von Verſen, welde 
ir bei d) vermiffen. ALS erfter Vers des fünften Abjchnitts würde 19, 13 etwa in 
er Gegend vom breihundertften Berfe des ganzen Buchs (4xX75=300) zu ſuchen 
in, d. h. in der Gegend von 20,2. In Wirklichkeit fteht er zu weit vor, als Ds. 
32 der Sammlung. In die Gegend von 20, 2 würde er gerade nicht paffen, wol 


vo# 
4° 5° 0° 


“ 
® 


132 Die Sprüche, 


aber in die von 20, 20, alfo 17 Berfe von bort rüdwärts. Zählt der Abfchnitt a) 
16 Verſe zu viel, fo konnte recht gut, nad) dem Vorgang bei b) und c), der Sammler 
ven letzten Abſchnitt um ebenfo viele Berfe zu wenig zählen laffen, und das voran 
geſetzt, würde der Anfang des Testen Abfchnitts in die Gegend von 20, 20 treffen. 
Der Abſchnitt d) würde dann gerade 75 Verſe zählen und e) deren 59, d.h. 75—16 
wie a) 75-16, was zufammen wiener 375 macht. Wie e) damit endete, daß bem 
Geringen der Reiche gegenübergeftellt wird, fo d) mit Warnung vor Geſchwäztzigleit, 
indirect Empfehlung der Schweigfamfeit. Daß aber 19, 13 von der urfprünglicden 
Stellung bei 20, 20 an feine jetige Stelle fam, Tann von Herüberſchreibung aus einer 
Columne in die andere herrühren: es find nur 35 kurze Verſe zwifchen beiden unb 
auch in vielen unferer gebrudten hebräiſchen Bibeln kommen fie ziemlich ſich gegenüber 
u ftehen. Und wie dort auf den Sprud von Vater und Mutter ein folcher vom 
Erben folgt 20, 20, fo aud bier auf 19, 13. Endlich legt davon, daß 19, 13 nicht 
an richtiger Stelle fteht, fein zweites Glied deutlich revendes Zeugniß ab. Nad Ber 
gleihung von 10, 1; 13, 1; 15, 20 und befonders 17, 25 müßte 19, 13° anders lanten, 
und zieht feine jetige Form den Verdacht auf fih, aus 19, 14° erſt gegenfäglid ge 
worben zu fein. Da 28. 13% und Vs. 14* fi in keiner Weife entfprechen, werben 
auch die zweiten Glieder anfänglich nichts miteinander zu ſchaffen gehabt haben, und 
Vs. 13? wird urfprünglich dem Sinne nach wie 17, 25° gelautet haben. Somit iſt ber 
Umftand, daß, was viermal vortrefflich paßte, zum fünften mal Schwierigleiten macht, 
für uns fein Grund, von ber Annahme einer Fünftheilung des zweiten Sprucdhbuds 
abzugehen, welche ja auch in dem Pſalmbuche, ja im Geſetze felbft worliegt. 

Der Form nah find ſich die Sprüche dieſes zweiten Buchs alle einander gleich: 
jever Vers bildet einen felbftändigen, abgefchloffenen Sprud, aus zwei Gliedern be 
ftehend (f. 3. 19, 7), welche meift im ftrengften Parallelismus ftehen als Say unb 
Gegenfat. Die Reihenfolge ift fehr häufig äußerlich dadurch veranlaft, daß in zwei 
aufeinander folgenden Sprüchen bafjelbe Wort oder auch zwei gleiche Wörter ſich finden, 
vgl. 3. B. 10, 6—7. 14—15. 16—17. 20—21. 31—32; 11, 8—9. 10—11. 30—31; 12, 
5—7. 15—16; 14, 12—13, 17—18. 26— 27; 15, 31—32 und fonft fehr oft. Oft er 
ſcheint daſſelbe Wort in mehreren fih nahe ftehenden Verſen, wie 15, 33; 16, 1—1. 
9. 11 „der Ewige‘, ober B88. 10. 12—15 das Wort „König“. Einzelne Sprüde und 
felbft einzelne Spruchglieder kommen an verfchievenen Stellen dieſes Theils in gam 
gleiher oder ähnlicher Form vor, vgl. 3. B. 14, 12 mit 16, 25; 21, 9 mit 21, 19; 
10, 1° mit 15, 20%; 10, 2° mit 11,4®; 10, 15* mit 18, 11*, 11, 21° mit 16, 5° md 
oft. Aus dieſen Eigenthümlichkeiten der Form dürfen wir wol fchließen, daß ber 
zweite Theil unſers Buchs jedenfalls von einer andern Hand ift als ber erſte. M 
der von fo äußern Zufälligfeiten abhängenden Reihenfolge der Sprüche erlennen wir 
ben Sammler, nicht den urfprünglihen Verfaffer, der ſich auch wol nicht fo oft wieder: 
holen würde. Eben damit ift auch beiwiefen, daß der Sammler aus vwerjchiebenen 
Duellen jhöpfte, wol aud viele Sprüche aus dem Gebächtniffe nieberfchrieb. Daher 
mag e8 kommen, daß derſelbe Gedanke fih in fo vielen Sprüchen ausgefprochen fir 
bet und baß zu einem und demſelben Spruchglieve ſich verſchiedene Parallelglieber 
finden. Sicherlich alfo find die Sprüche nicht das Werk Eines Berfaflers, alfo auf 
nicht allein des Salomo, jondern vom Sammler aus fhriftlihen und mündlichen 
Quellen zufammengeftelt. Ihm mag die Eintheilung in fünf Abjchnitte angehören, 
und wenn er jeber berfelben eine beftimmte Zahl von Sprüchen zutheilte, mochte er 
auch etwaigem Mangel durch ſelbſterdachte Sprüche abhelfen. Er denkt fi als Bater, 
jeinem Sohne gute Lehren gebend (10, 1; 13, 1; 15, 20; 17, 25; 19, 13. 27). Daher 
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die Anrede in zweiter Perfon (13, 20; 14, 7; 16, 3; 19, 18—20. 25. 27; 20, 13. 
16. 22; 22, 6. 10), wenngleih nur einmal (19, 27) die -im erften und britten Buche 
fo Häufige Anrede „mein Sohn“ auftritt. Allein felbft Sprüde, in welden nur bie 
dritte Perſon erfcheint, Hingen ganz wie perfönlihe Mahnungen und haben, wenn 
nicht die Form, fo doch den Werth von folden. Im Unterſchiede zum Sohn des 
erften Theil, ver bereitö eine Gattin bat (5, 18), bat ber des zweiten ſelbſt wieder 
einen Sohn (19, 18), der aber noch Kind if. Es ift fomit ein junger Ehemann und 
Bater, an den ein „Vater“, d. h. ein Greis, bei welhem nah Hiob 12, 12 Weisheit 
ift, fih in Diefer langen Lehrrede wendet.' 

Was die Sprüche felbft betrifft, fo fcheinen fie jedenfalls den erften Jahrhunderten 
des getheilten Reichs und zwar Juda anzugehören. Noch ift das Vertrauen auf bie 
Gerechtigkeit des Königs als des Gefalbten des Ewigen nicht erſchüttert (f. 3. 16, 10 
und vgl. au 16, 12. 15; 20, 8. 28; 22, 11). Noh Hat das Elend der Zeiten 
nit, wie in Hiob (21, 7 fg. 17), den Glauben an völlige Uebereinſtimmung 
des innern Werthes und bes äußern Geſchicks wankend gemacht (11, 8; 12, 21; 
13, 9. 21. 22; 15, 19. 24; 21, 18), Späteften® bürfte daher dieſes Buch dem Zeit- 
alter Yefajas angehören. Nah 25, 1 war zur Zeit Hiskias diefe Sammlung bereits 
vorhanden, jedenfalls ift bie Necenfion der Sprüche in 22, 3; 20, 16 älter als bie 
in 27, 12. 13. 

Der britte Theil (22, 17—24, 22) bringt „Worte ber Weiſen“, alfo Sprüde 
von verſchiedenen Verfaſſern (f. 3. 22, 17). Die Sprüche biefer Sammlung unter- 
ſcheiden fi der Form nad fehr von denen ver vorhergehenven. Der Versbau ift weit 
unregelmäßiger und dadurch das Gleichmaß der Glieder geſtört, der PBarallelismus 
verwiſcht; e8 gehören meift zwei oder mehrere Verſe zu einem Spruche, ſodaß nicht, 
wie dort, jeder Ders auch einen in fi abgefchloffenen Spruch bildet. Die Anrede 
ft das Gewöhnliche und insbeſondere oft erfcheint diefelbe mit „mein Sohn‘ (23, 15. 
19. 26; 24, 13. 21). Auch bier finden fi in verfchievenen Sprüden ähnliche oder 
gleiche Glieder, vgl. 22, 28° mit 23, 10*; 22, 23* mit 23, 11°; 23, 18 mit 24, 14. 
Einzelne Sprühe und Spruchglieder fommen in andern Theilen des Buchs wieder 
vor, fo 3. 3. 24, 20P in 13, 9P; 24, 6* in 20, 18°; 24, 6 in 11, 14. Die Ein 
leitung 22, 17—21 ift wol vom Sammler felbft verfaßt, der damit feine Sammlung 
an eine bereits vorhandene anknüpft. Jedenfalls ift diefe Sammlung jünger als bie 
vorausgehende; die Verfe 23, 17. 18 ſcheinen auf trübe Gegenwart zu beuten. 

Der vierte Theil (24, 23— 34) ift ein Anhang zum britten. Die Verfe 24, 33. 34 
find vielleicht nach Xectüre von 6, 10. 11 aus dem Gedächtniß frei auf einen andern 
Zufammenhang bezogen (f. 3. 24, 32). 

Der fünfte Theil (25— 29, 27) fteht, da wir an der Gefchichtlichleit der An⸗ 
gabe 25, 1 zu zweifeln feinen berechtigten Grund haben, ber Zeit feiner Entftehung 
nach feſt. Aus der Ueberſchrift haben bereits die „Vorerinnerungen“ (I, ıxm fg.) 
eine breifache Folgerung gezogen: 

„Erſtens. König Hiskia feßte eine außerorbentliche Behörde nieder, ohne Zweifel 
aus Prieftern und Schriftgelehrten beſtehend, welche bie bereit vorhandene Samm⸗ 
Iung felomonifher Sprüde aus andern Sammlungen bereicherten. 

Zweitens. Diefe vermehrte Sammlung wurde in das Gemeindebuch an bie Stelle 
ber frühern, weniger umfangreichen, geſetzt. 

Drittens. Da die Sammlung nie zu ben prophetifhen Büchern gehört haben 
ann, fo haben wir alfo jchon einen vor-hisfinfhen Stamm von «Schriften». 
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Die Männer des Hiskia find nad) der alerandrinifchen Ueberfegung feine „Freunde“; 
fie fommen nur an diefer Stelle vor. Ihre Sammlung ift jevenfald von der Samm- 
lung im zweiten Theile unabhängig, wie Aehnlichkeiten und Verſchiedenheiten zeigen 
(j. 3. 25,1). Die urfprünglichere Form der beiden Sammlungen gemeinfamen Sprüde 
fheint uns in der frühern (zweiten) erhalten zu fein (vgl. 27, 12. 13 mit 22, 3; 
20, 16 und ſ. 3. den Stellen). Wiederholung eines Spruchs bes dritten Theils findet 
ſich gar nicht, des vierten Theild nur ein einziges Mal, da ein dort mur ver | 
flümmelt erhaltener Sprud vollftändig mitgetheilt wird, vgl. 28, 21 mit 24, 9, 
Wiederholung eines Spruchs in dieſem Theile ſelbſt kommt nur einmal vor mit 
geringer Veränderung, vgl. 26, 12 mit 29, 20. Auch hier fcheint bie Keihenfolge 
der Sprühe meift von zufälligen Aeußerlichkeiten abzuhängen, fo vom Borlommea 
beffelben Wortes 3. B. 25, 1. 2. 4. 5; 26, 3—12 (Thor) 13 —16 (Fauler) und oft 
Der Sprud vollendet fih zwar meift in einem Verſe von zwei parallelen lieben, 
aber auch Sprüche größern Umfangs und von einem minder ſtrengen Parallelisuns 
finden ſich, ſodaß bisweilen erft zwei (25, 6—7. 9—10. 20. 21—22; 26, 18—1}; 
27, 15—16) und mehr (26, 23—28; 27, 23—27) Berfe einen Spruch bilden. Se 
unterfcheiden fi die Sprüche diefer Sammlung fhon in der Form von denen ii 
zweiten Theils. Ihrem Inhalte nach find fie vor allem nocd viel weltlicher als jew; 
Gott wird faum einigemal genannt und weltliche Klugheit ift e8, was fie empfehle. 
Die Zuftände, foweit fie aus einigen wenigen Andeutungen fich erfennen laſſen, fh 
weentlih andere: das Vertrauen zum Könige als einem gerechten Richter if ge 
funfen, denn Frevler umgeben ihn (25, 5, vgl. dagegen 22, 29); Emporkömmlinge 
brüden das Volt (28, 3); die Könige wechſeln rafh, was an Aufruhr, gewaltfame 
Tod und wechſelnde Dynaftien denken läßt (28, 2); fie benußen die kurze Zeit ve 
Herrſchaft zu Erpreflungen, wodurch das Volk verarmt (28, 15. 16); es wird über 
Steuerbrud geflagt (29, 4); die habgierigen Richter find bei ber allgemeinen de 
armung auch mit Wenigem zu beftehen (28, 21, anders no 18, 5). Im allgemein 
Elend verftummt auch der Mund der Propheten (29, 18). Das Alles paßt fehr ge 
und allein nur auf das nörblihe, d. h. das Zehnſtämme-Reich in feiner leiten Zei 
(vgl. Hof. 7, 7; Sad. 11, 8). Nah Norden weifen, nach Hitzigs DVerficherung, u⸗ 
mentlih auch fprachlide Gründe. Danach hätte Hisfia, als unter ihm das ddr 
ftämme-Neich zu Grunde ging, durch eine eigene Commiffion die Schriftwerfe des unter - - 
gehenden Volksthums fanımeln laffen und dadurch der Nachwelt erhalten. Daß, unſerer 
Bermuthung nad, in diefer Sammlung fih Sprüche befinden, deren Urfprung fd 
auf Salomo dürfte zurädführen laſſen, haben wir oben bereit8 ausgefproden. E 
fcheint, daß in dem mehr weltlih, weniger theofratifh gefinnten Volke des nördlichs 
Reiche fi die Erinnerung an den lebensfrohen König lebendiger erhielt als iM 
Süden. 

Ueber vie räthſelhaften Ueberſchriften der zwei Sammlungen des ſechsten Ziel 
(30— 31, 9) in 30, ı und 31, 1 haben ſchon unſere „Vorerinnerungen“ (S. cu 
— CLXXxI) und im Gegenfage dazu unfere Ueberfegung (III, 385, 386) das Rh 
beigebradjt. Wäre die am legtern Orte befämpfte Anſicht Hitzigs von unferer Et 
auf 1 Chron. 4, 41—43 fußend, richtig, fo würde fich allerdings fehr natärlid de 
Stellung erflären Iaffen, welde diefe Sammlung in unferm Bude der Sprüde @: 
nimmt. Die Sprüde Agurs und Lemuels gehören dann ihrer Entftehung nad ®: 
mittelbar der Zeit Hiskias felbft an, und wie bie Gründung jener Colonie RM 
eine Folge des Untergangs Iſraels war, fo folgen auf bie aus dem untergehadd 
Hrael ftanımenden Sprühe der Sammlung Hiskias die Sprüde der zwei Hertſie 
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er ifraelitiihen Colonie. Der Meinung Hitzigs hat fih auch Bertheau in feinem 
Sommentar (1847) angefchloffen. : Die Sprüche felbft find verfchienenen Umfangs, bald 
wei (30, 15. 16. 32—33), bald.brei (30, 18—20. 21—28), vier (30, 24—28) und 
echs (30, 1—6) Verſe zählend, minder häufig fallen Spruch und Vers zufammen 
30, 10. 17). Vielleicht gehört urfprünglic der Abfchnitt 6, 16—19, vgl. 80, 7 fg. 
1 fg. 18 fg. 24 fg., hierher. Ä 

Der fiebente Theil (31, 10—31) ift, fhon um der alphabetifhen Ordnung feiner 
Berfe willen, aus fpäter Zeit, und wenn nicht verfaßt, fo doch der Sammlung beir 
jefügt vom Iegten Ordner und Rebactor unferd Buchs. Siherli von biefem ver- 
jaßt ift Die Einleitung (1, 1—6), welche nad Vs. 6 die Lectüre von 22, 17; 24, 28; 
%0, 1; 31, 1 voransfegt, alfo ſich Mar bewußt ift, nicht bloß, wie 10, 1; 25, 1, 
Sprüde Salomos zu geben. So folgen denn, wie zum voraus wahrſcheinlich if, 
Die einzelnen Sammlungen ver Sprüde in der Orbnung, wie unfer Buch fie gibt, 
gillih aufeinander; es ift fein Grund vorhanden zu der Annahme, daß die urfpräng- 
Ehe Ordnung geftört und eine fpätere Sammlung flatt bintenan, vielmehr zwiſchen 
bie bereits vorhandenen hinein beigefügt worden fe. Auch bie fünf Bücher ber 
Peimen find in der Reihe, wie fie noch jett aufeinander folgen, gefammelt worben. 
Kur die Einleitung hat, wie ſich von felbft verficht, der letzte Ordner des Buchs ber 


Es 
Beben, melde unter ten neuern Gommentsren eine ganz eigenthümliche Stellung ein⸗ 
ment Wie reißend abwärts es im umferer Theologie bermalen geht, laun man 
mern, wenn man bomit ein fo armfeliges Buch wie den nenchen Gommentar von 
1867, vergleicht. Bir meinen „Die Eprübe Enlemes, überfegt uud 
zeu Dr. Fertinant Higig“ (Züri 1858, Eine ganze Hehe von 
weint bar feine fühne Tepfiriit, Hters and var fe Überfäßne Eosjechusen, 
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Das zweite Buch, Kpp. 10—22, 16; 28, 17—29, nennt Hikig das „Buch 
der Sprüche”. Auch bier fieht er Einen Berfaffer; Sprachſchatz, Ausdrücke und glei 
Wendungen reven dafür. Das Buch fei jünger als das erfte, fofern 14, 1 der Stelk 
9, 1 nachgebildet und 18, 21. 22 von 8, 35 abhängig if. Hitzig theilt dies Bud in 
fünf Theile, aber anders als wir. Er tbeilt ab: 


a) 10, 1—12, 28:91 Verſe, nämlih 7 Gruppen zu 7 und 7 zu 6 Verſen. 

b) 13, 1—15, 32:91 Berfe, da 13, 23 unecht, AX6-+5%x7+4X8 Berfe 

c) 15, 33—19, 2:89 Berfe, da nad 16, 17 zwei ausfielen, 25 unedt if, 
10%X8-F1X9 Berfe. 

d) 19, 3—21 : 89 Berfe, da 19, 7 eigentlich zwei Berfe find, 3X9-+4X8-+6X5 
Bere. 

e) 22, 1—16; 23, 17—29, 27:55 Berfe, 11X5 Berfe. 


Dies hängt folgendermaßen zufammen. Den erften Vers der vierten Gruppe m e 
bildet die Stelle 22, 16. Nun finden fih Sprüche gleicher Form und Charakters ft 
wieber 28, 17 fg. — alfo fege 28, 17 fg. die Stelle 22, 16 fort, und was dazwiſchen liegt, ' 
fei erft zwifchen 22, 16 und 28, 17 hineingeſetzt worden auf unpaffende Art, Dagegen 
bat unfere Ueberfegung die Stelle 28, 17—29, 27 zu ber mit Sp. 25 beginnenden 
Sammlung Hiskias gerechnet, und ſchon dies macht für uns dieſe ganze Eintheilung, 
fowol die in fünf Abfchnitte, als auch die noch fpeciellere in Gruppen, unmöglid. Die 
Gruppen find übrigens nur lexikaliſch verbunden, nicht inhaltlich, trennen daher dit 
fahlih Zufammengehöriges, 3. B. 15, 16 iſt Schlußver8 einer Gruppe, und der gan 
verwandte folgende Vers Anfang einer neuen, ebenfo 15, 8.9. Ebenfo wenig find bie 
Anfänge der fünf großen Einfchnitte äußerlich marfixt, und fo gut als 15, 33 lam 
in dem Abfchnitte 13—15, 32 audy 15, 16 oder 15, 20, und fo gut als 19,3 Fam 
in dem Abfchnitte 15, 33 —19, 2 etwa 16, 19 einen neuen Abfchnitt bezeichnen. And 
biefem geiftreihen Berfuche gegenüber dürfte baher das im Bibelwerk ausgefproden 
Urtheil auf Unmöglichleit einer bis ins Einzelfte durchgeführten Gliederung beftchen 
bleiben (ſ. 3. 10, 1). Anders ftellt fi die Sache nur bei der von uns vorgejälage 
nen Umftellung des gegenwärtigen Tertes. 

Den dritten Theil, 22, 17 bis Ende, theilt Hitig in ſechs Abfchnitte Zuerſt de 
„Worte von Weifen‘ 22, 17 —24, alfo den britten und vierten Theil, welde m 
unferer Ueberfegung gejchieden find, zufammenfaffend. Diefer Abfchnitt fei das Werl 
Eines Berfaffers, aber nicht deffen, der das zweite Bud verfaßte. Der König 24,21 
fol ein perfiiher fein. Allerdings waren Empörungen unter Perſiens Herrſchaft haufiz 
nur gerade die Juden empörten fi nicht. Anſtatt politifcher Verbrecher, jüdiſchet 
Patrioten findet daher unfere Ueberfegung in denen, weldhe zum Tode gefchleppt wer 
den, nur ungerecht Verurtheilte überhaupt (f. 3. 24, 11). Doch mag um feiner Proie 
in der Form und um feiner Gevanfenarmuth in dem Inhalte willen der Abſchnit 
verhältnigmäßig fpät fein, wol fpäter als der folgende. Ueber die von Hislia ver 
anlaßte Sammlung von Sprühmörtern aus dem Volksmunde, welche den zweiten Ab 
Schnitt bildet, ift nichts Neues zu fagen, als daß Hitig von diefem Abfchnitte all 
einen dritten Sp. 28, 1—16 und als vierten Kp. 28, 17—29, 27 trennt. Erſtertt 
fei wol vom Verfaſſer ver Kpp. 22, 17—24, 34, alfo aus Nehemias Zeit; der Zwei 
fei, vor 28, 17 als Fortfegung von 22, 1—16 diefen nunmehr getrennten Abſchnit 
zu erfegen (f. dagegen zu 28, 2). Selbſt der religiöfe Ton in 28, 13. 14 if nich 
zu ſtark, um den Abſchnitt 28, 1—16 von 25—27 zu trennen, von dem ihn feine 
beſondere Ueberſchrift fcheibet. 
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Der vierte Abfchnitt (Rpp. 28, 17—29, 27) fol Fortſetzung des zweiten Buches 
in. Dabei fällt auf, daß fih ein jenen fünf Sprüchen entfprechenber jehster Spruch 
ier nicht finde. Auch fcheinen uns die Zeitverhältniffe andere, getrübtere (28, 21; 
9, 4. 12. 16. 26.) Hitzigs Anfiht vom fünften Abfchnitt (30—31, 9) war ſchon in 
en „‚Borerinnerungen‘ vorgetragen. Der ſechste Abſchnitt, Kp. 31, 10—31, iſt wol 
uch 31, 1—9 (Worte einer Frau) veranlaßt worden und fehr fpät; vielleiht muß 
tan bis auf Aleranders Zeit berabgehen. 


V. Die allgemeine Weltanſchauung der Palmen, verglichen mit der Anſchauung 
der Sprüde. 


Die beiden Sammlungen, mit welden im jüdiſchen Kanon ſich die Reihe. ver 
Schriften” eröffnet, die Lieder» und Sprudfammlung, reihen beide in die bavibifch- 
ilomoniſche Zeit hinein, und wenn die Pfalmenvichtung bis zur Makkabäerzeit fort: 
uert, fo ſcheint unſere Spruchſammlung (nad der Ueberfchrift von Kp. 25) zur Zeit 
iskias abgejchloffen zu fein. Die ganze Fülle der eigenthümlichen hebräifchen Welt- 
afhauung ergießt fih am reichften in ven Pfalmen: aber auch die Sprüde, nament- 
& die der älteften Zeit (1O, 1—22, 16), ftehen hoch über allen andern aflatifchen 
Pruchſammlungen, felbft den arabifhen. Sie bilden ein mürbiges Geitenftüd 
ı den Önomendichtungen ber Griehen, ohne deren phantafiereihe Fülle und dich— 
rifhe Friſche, aber mit größerm Feſthalten des fittlihen Mittelpunkts aller Welt- 
trachtung. 

Die wahre Weisheit ift die Erkenntniß des Willens Gottes mit uns: Weisheit 
ır Gottſeligkeit. Allein dieſem genügt man fo wenig durch ben vorgefchriebenen 
Jottesdienft, daß derſelbe kaum erwähnt wird, und offenbar nur als Vorfchrift, und 
[8 geheiligt durch bie Idee der Gemeinde des Volles Gottes, 

Die Weisheit ift das Erkennen der göttlichen Weisheit in der Natur und in den 
Üührungen des Lebens, Dadurch allein kann der Menfch glüdjelig werben, im wahren 
sinne. Dadurch wird aud) das Bild des menfchlichen Lebens erheitert. Wohl drückt 
en Menſchen das Gefühl der Sünde. Denn (heit es 20, 9): 


Wer kann fagen, Ich babe mein Herz lauter erhalten: 
Ich bin rein von meiner Sünde? 


Mein das reblihe Streben, die Öefinnung und bie Demuth rechtfertigen den Men- 
ben vor Gott, und ein Solcher fühlt fi glüdlih in feinem Innern, und wird nicht 
ngefochten von ven Wiperwärtigfeiten des Lebens. Die Weisheit ift ein Lebensbaum, 
eißt ed, mit einem Ausdruck, welcher aud im älteften Theile ver Sprüche vorkommt 
3, 18; vgl. 15, 4; 11, 30; 13, 19): nah dem unverkennbar urfprüngliden, rein 
eiftigen Sinn bes Bildes im Schöpfungsbericdte, 

Bon der trüben Weltanfchauung des übrigen Aſien, melde, wie das Gefühl des 
‚odes, neben ausgelafjener finnlicher Luſt hergeht, ift in den Sprüchen fo wenig ale 
a den Pfalmen eine Spur. 

Allerdings zieht fih, wie durch die Weltanfhauung ver Pfalmen, fo durch die der 
Spruchweisheit ein Hauch jener Schwermuth hindurch, melde die Poefie und Welt- 
etrachtung des fpätern wie bes frühern gefchichtlihen Morgenlandes bis auf biefen 
Bunfer, Bibelurkunden. II. 47 
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Tag durchweht. So wenn der 90. Pfalm, ver mit Recht die Ueberſchrift von Moſes 
tragen mag, in tiefem Trauergefühle ausruft: 


Du läffeft ven Menſchen wieder zu Staub werben: 
Und fprichft, Kehret wieder, Menſchenkinder! 
Denn taufend Fahre find in deinen Augen 
wie der Tag von geftern, wenn er dahinſchwindet: 
Und wie eine Wade in der Nacht. 
Du ſchwemmeſt fie Hinweg, und wie ein Schlaf müſſen fig werben: 
Am Morgen wie Gras, das vergehet. 
Am Morgen blühet e8 und vergehet dann: 
Gegen Abend wird es welt und ift verborret. 


Denn wir find hingeſchwunden durch deinen Zorn: 
Und durch deinen Grimm verftöret. 
Du haft unfere Miſſethaten vor dich bingeftellt: 
Unfere unerfannte Sünde in das Licht deines Antlites. 
Denn all unfere Tage find dahin durch deinen heftigen Grimm: 
Wir ließen unfere Jahre hinſchwinden wie ein Geflüfter. 
Die Zeit unferes Lebens mwähret fiebenzig Jahr, 
und wenn es kräftig ift, ſind's achtzig Jahre; 
und was darin Föftlih erfchien, war doch nur Mühfal und Nichtigfeit: 
Denn e8 ging ſchnell vorüber, und im Fluge mußten wir bavon. 


Aber wozu wird alles viefes hervorgehoben, als um des Menſchen Blick zu richten 
auf das Ewige, alſo das Geiftige, das über Raum und Zeit Erhabene? 

Diefe Grundidee, daß der göttliche Gedanke der Weisheit, Güte und Xiebe alles 
Zeitlihen und Sichtbaren ewiger Grund und wahre Urfadhe ift, tritt nirgends ftärker 
hervor, als in der erhabenen Rebe, welche der alte Spruchdichter in Salomos Na 
men (Spr. 8) der ewigen Sophia, der Weisheit, oder dem Worte Gottes in ben 


Mund legt: 


Mein ift Rath und Feſtigkeit: 
Ih bin Einficht, mein ift Stärke. 
Durh mich üben Königsmacht die Könige: 
Und beſchließen die Gewaltigen, was vedt ift. 
Dur mich üben Fürſtenmacht die Yürften: 
Und die Hochgeftellten, alle Richter auf Erben. 
Sch habe, die mich lieben, wieder lieb: 
Und die mid aufſuchen, finden mid. 
Reichthum und Ehre ift bei mir: 
Koftbares Gut und Gerechtigkeit. 
Beſſer ift meine Frucht als fchimmerndes und feines Golp: 
Und mein Ertrag als auserlefenes Silber. 
Auf dem Pfade der Gerechtigkeit wandle id: 
Mitten auf den Steigen des Rechts — 
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Daß ich denen, die mich lieben, Befit verleihe: 
Und ihre Schakfammern voll mache. 


Der Ewige ſchuf mich als den Anfang feines Weges: 
As feiner Werke Erftes, vorlängft. 
In fernfter Urzeit warb ich eingefett: 
Zu Unbeginn, vor der Erde Urfprung. 
Da noch feine Fluten waren, wurde ich geboren: 
Da noch feine Quellen, fprudelnd von Waflers Fülle — 
Ehe denn die Berge eingejenkt waren: 
Bor den Hügeln wurde ih geboren — 
Bevor er Land und Fluren gemadt hatte: 
Und die Maſſe der Schollen des Erdreichs. 
Als er den Himmel bereitete, war ich babe: 
As er die Wölbung feftftellte auf die Fläche der Flut — 
As er die Wolfen droben feftete: 
ALS ftarken Halt gewannen die Quellen der Flut — 
Als er dem Meere feine Schranke fekte, 
daß die Waſſer nicht Überfchritten feinen Rand: 
Als er feftftellte der Erde Grundpfeiler — 
Da war ih ihm als Werfmeifterin zur Seite: 
Da war ih ganz Entzüden Tag für Tag, 
jpielend gejhäftig vor ihm zu jeder Zeit — 
Spielend gefhäftig auf feinem Erdenrund: 
Und mein Herz entzüdt von den Menſchenkindern. 


Weltgeſchichtlich iſt vor allem der glaubensvolle erhebende Blick jener Männer des 
zeiſtes auf Die hoffnungsreihe Zukunft der Menfchheit. Ihr Ton der Hoffnung fallt 
m lauteften und jubelvollften mitten im Leiden des Einzelnen und im Sammer des 
ol. So fließt der denfwürbige Pfalm des Dulvders (Pf. 22), weldher mit dem 
on Drud und Unrecht ausgepreßten Schmerzensrufe anhebt: 


Mein Gott, mein Gott, warum haft du mid verlaffen: - 
Hältft dich ferne von meiner Hülfe, von den Worten meines Schreiens? 


it den großen Worten: 


Gedenken werden des Emwigen und ſich zu ihm belehren alle Enden der Erbe: 
Und vor bir anbeten alle Geſchlechter der Heiden. 
Denn des Ewigen ift das Königthum: 
Und er herrſchet über die Völker. 
Da effen und beten an alle Fetten auf Erben: 
Bor ihm werden die Kniee beugen Alle, die in ben Staub finfen, 
und wer fein Leben nicht friften Tonnte. 
Der Nachwuchs wird ihm dienen: 
Dom Herrn wird man erzählen dem folgenden Geſchlecht. 
47* 
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Sie werben fommen und feine Geredtigkeit verfündigen: 
Dem Bolfe, welches geboren merben foll, daß er's gethan hat. 


Alles diefes find erhebende Anfhauungen, die fih nicht durch das Geremonial- 
gefeg und den Drud der Formen erzeugten, fonbern neben jenem und troß dieſer ent- 
ftanden und fih erhielten. Es ift noch mehr zu bewundern, daß foldhe erhebende 
Ideen von dem Geſchicke des Menſchengeſchlechts unter der Laſt des Geſetzes und ber 
Bräude den Grundton der hebräifhen Weltanfhauung bilyen, al® daß fie mitten 
unter äußerm Drud und politifhem Elende fich erhielten. Hierin liegt das Starke 
ber femitifhen Zähigkeit, und das weltgefhichtlih Einzige des Hebräifchen. 


— — — — — — — 





Dritler Abschnitt 
Hiob. 


I. Allgemeiner Charakter deB Buchs. 


Wären vie fünf Bücher Mofes verloren gegangen, fo würden wir boch felbft aus 
dem Neuen Bunde ihre Dagemefenfein und ihren ungefähren Inhalt erfennen. Wären 
die Propheten verloren gegangen, jo wilrden wir den allgemeinen Charakter ihrer Rebe 
aus den gefhichtlihen Büchern errathen. Wären die Pfalmen verloren gegangen, fo 
würden wir aus ben in denfelben Geſchichtsbüchern aufſprießenden Yrühlingsblumen 
und aus dem bichterifhen Herbft in den fpäteften altteftamentlihen Büchern und in 
den Apokryphen auf eine ſolche Sommerzeit des vichterifhen Schriftthbums der Hebräer 
ſchließen können. Aber Ein Buch begegnet uns im Alten Bunde, das wir von vorn» 
herein nun und nimmer barin vermuthet hätten. in großes zufammenhängendes Ge- 
dicht der Form nad, während fonft nur verhältnigmäßig kurze Lieber oder zufällig 
angereihte Spruchdichtungen vorliegen. Dem Inhalte nad das Werk einer gegenftänd- 
lichen Unbefangenheit und vichterifhen Freiheit, wie wir fle dem dogmatiſch denkenden 
und hierardhifch ftrebenden Geift Ifraeld nun und nimmer zugetraut hätten. Unfer 
Dichter läßt Gott reden, aber nicht wie das auch die gleichzeitigen Propheten thun, 
indem fie den Inhalt des eigenen überwältigten Geiftes als einen göttlich geſetzten be- 
greifen oder body wenigftens die Form einer Entzüdung wählen, fondern mit voll» 
fländig freiem Bemwußtfein: ganz ebenfo wie vor und nad ihm griechiſche Epiker und 
Tragiker tbun, und noch viel mehr, wie in unfern fpäten Tagen ber Dichter des „Fauſt“ 
in feinem Prolog that. Er läßt über Gott und zu Gott, ja ganz fühn gegen Gott 
und feine Fügung einen Menfchen reden, weldhen er zum Helden feines Gebichts 
macht — wahrlich kein Hebräer des Alterthums ift dies, wie er fonft dem Himmel 
gegenüber ftet8 nur in unbebingter Unterwerfung zu Boden liegt und das Angefiht in 
die Erbe verbirgt, fondern ein Prometheus; an bie Titanen, an bie Helden Homers 
werden wir erinnert, wie fie gelegentlich kühn aud mit Göttern fämpfen. Im bittern 
Gefühl der fehwerverlegten Unſchuld erhebt Hiob feine Stimme zu Gott und gegen 
Gott, und Gott zeibt ihn zwar des Mangels an Ueberlegung und Urtheilsfähigfeit, 
nicht aber der Majeftätsbeleivigung; den Freunden gegenüber, welche body Gottes Sache 
vertreten haben, gibt er dem Hiob gerabezu Recht. Ein Buch mit foldem Inhalte 
fonnte in die Sammlung der altteftamentlichen Bücher nur unter der Vorausſetzung 
kommen, daß fhon die Sammler feinen urfprüngliden Sinn nit mehr verftanden. 
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Man hielt fih an einzelne erkaulide Size, am praftiihe Sprüche, ohne zu frage, 
eb im tenielken auch wirklich res Tisters eigenſte Meimmg niedergelegt, ober zu 
eine einieitige Auftafiunz ausgeirreken ift, tie im Berlauf tes Geſprächs berictigt 
wirt. Wie man tie ganze Schrift allmälig chne Rüdfiht auf geſchichtliches Ver⸗ 
ftäntnig vielmehr als eine Sammlung ven Irafeliprüden auffahte, deren jeder bie 
felbe Bereutung hat, je that man auch imicnterheit mit tem Buche Hiob. Selbſt u 
ven Schriften tes Neuen Buntes, we unſer Buch, abgefehen von der Anfpielug 
Röm. 11, 35 auf Hick 41, 3, nur 1 er. 3, 19 förmlich angeführt wird, begegnet 
tie Spur einer ſelchen Behantlungsmeife. Tenn Eliphas, aus befien Rebe (5, 13) 
ter Spruch flammt, auf ren Paulus ſich als auf göttliche Weisheit beruft, beftcht je 
ſchließlich ſelbſt nicht im Gerichte ter gẽnlichen Weisheit. Und fo ift für die ker 
tümmlihe Art tes Bibelgebrauchs, welche aus emzelnen Sätzen und Sprüden des 
heiligen Buchs eine Weifung cter Leſung herauenimmt, anftatt tem weltgeſchichtlichen 
Werten des Gotteöglaubens, ter Entwickelung tes Gottesreichs nachzugehen unb fi 
an den Gefammtinhalt ter Schrift zu halten, das Bud Hich bis zur Stunde ein ge 
fährliher Boden geblieben, weil, was man fo aufs Gerathewohl aus feinem Inhalt 
berausfticht, ebenfo leicht ein Wort tes Zweifels und des irrenden Glaubens fein 
tann, als ein Beleg ter Wahrheit. 

Ganz rathlos waren unferm Buche gegenüber tie Kirchewäter. Die griechiſch 
Redenden ımter denſelben faunten es nur in emer buntfchedigen Ueberſetzung, deren 
trenefte und ältefte Theile doch immer nur ten nngefähren Sinn bes Originals wieder⸗ 
gaben. Biel beflere Dienfte leiftete tie Lateinifche Ueberſetzung des Hieronymms. Aber 
was half ein verhältnigmäßig klarer Tert bei gänzlihem Mangel an Sim für Di 
tung und Zufanmenhang? Bapft Gregor ter Große fchrieb in ver Form eines Com 
mentars zu Hiob — eine Sittenlehre in 36 Büchern. Bei ihrer Abfaffung fol ihn 
zwar nad mittelalterlihem Glauben ver heilige Geift in Geftalt einer Tanbe auf bem 
Haupte geſchwebt haben; nichtöbeftoweniger geht ein irgendwie richtiges Berfläntaif 
des Inhalts dem moralifirenden Allegoriften durchaus ab. Unfer Buch iſt felbft fprad- 
ih fo ſchwierig, daß auch Luthers deutſche Ueberſetzung keine brauchbare Handhabe 
bietet für Erfaſſung des wirklichen Gedankengehalts. 

Wir werben uns bei diefer Sachlage nicht länger wundern, wenn auch unter und 
wenige Bücher der Heiligen Schrift fo befannt und fo unbelannt zugleich, find. Wan 
fann den Namen Hiob nicht ausfprehen, ohne an plöglihe Unfälle, an fehlimme Bet 
fohaften, an hohe Frömmigkeit, verbunten mit äußerftem Elend, an Anfechtungen un 
Prüfungen zu denken; man Tann von einer Dichtung Hiob nicht reven, ohne daß kühne 
Scenen himmliſcher Berhandlungen vor die Einbildungsfraft treten, wie Goethe fie an 
den Anfang feines befannten Meifterwerts geftellt hat. Wer hat nicht dieſe von Goethe 
reprobucirten und verflärten Eingangsfapitel mit Spannung gelefen? Aber jedenfall 
bie Minderzahl bilden diejenigen Lefer, die fih auch durch das Labyrinth der His 
und Widerreden, die nun folgen und faft 40 Kapitel füllen, durchzuarbeiten Muth 
und Ausdauer befigen. Weitaus die Meiften fchlagen, nachdem fie den Gtanbpumit 
ber mit Hiob rechtenden drei Freunde im Allgemeinen kennen gelernt, nur raſch ned 
das Schlußkapitel auf, um zu feben, wie bie Geſchichte auslänft. Sie fagen bam 
vielleicht enttäufcht: „Ein altes Märchen endet fo”, und ber wejentliche Gehalt tel 
Werts bleibt ihnen nad wie vor verfchloffen. 

Das zwar haben fie fofort erfannt, daß die Erzählung nit die Hauptſache, few 
bern nur bie Frucht einer zu Grunde liegenden Spee if. Das Buch Hiob ift fomt 
weientlich ein Lehrgedicht, welches feinen Zwed an der Darftellung des Lebens und ter 
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Geſchichte einer beftimmten Perfönlichleit zu erreichen ſucht. Es ift die größte zufam- 
menhängende Dichtung, die wir in der Bibel befigen, und vereinigt alle Formen ber 
Poefie in fih; es ift nad Nöldedes treffender Begriffsbeftimmung „ein Lehrgedicht in 
bialogifher Form mit dramatiſcher Entwidelung” (S. 181), Dazu kommt, daß bie 
proſaiſche Erzählung am Anfang und Enve einen epifchen Charakter trägt, während 
anbererfeitd die bramatifchen Wechſelreden, in welchen ver Hauptinhalt abgehandelt 
wird, mit ſchwungvollen, Iyrifhen Naturfchilderungen vermiſcht find. 

Diefe Naturfhilderungen bilden ein zweites Element, dem unfer Buch einen guten 
Theil ſeines Rufs verdankt. In der That find fie mit anerfannter Meifterfhaft 
ausgeführt, und über vie „meteorologifhen Procefje, welhe in der Wolkendecke vor- 
gehen”, ragen vorgelegt, „vie unfere heutige Phyſik in wiſſenſchaftlichern Ausprüden 
zu formuliven, aber nicht vollftändig befriedigend zu löſen vermag” (j. 3. 37, 14). 
Der große Naturforſcher Buffon hat in feiner Befchreibung bes arabifhen Pferdes das 
Bild Hiobs (39, 19 fg.) copirt, und von Alexander von Humboldt haben wir folgen: 
bes Urtheil: „Das Bud, Hiob wird allgemein für die vollenvetfte Dichtung gehalten, 
welche die hebräiſche Poefie hervorgebracht hat. Es ift fo malerifh in der Dar« 
ftellung einzelner Erſcheinungen als kunftreih in der Anlage der ganzen bibaftifchen 
Compofition. Im allen modernen Spraden, in welde das Buch Hiob übertragen 
worben ift, laffen feine Naturbilder des Drients einen tiefen Eindruck. Der Herr 
wandelt auf bed Meeres Höhen, auf dem Rüden der vom Sturm aufgethürmten 
Bellen. — Die Morgenröthe erfaßt der Erde Säume und geftaltet mannichfach bie 
Wolkenhülle wie des Menfhen Hand den bildfamen Thon. — Es werben die Sitten 
der Thiere gejchilvert, des Waldeſels und der Roſſe, des Büffels, des Nilpferdes und 
ber Krolovile, des Adlers und des Straußen. Wir fehen „ven reinen Aether in ber 
Schwüle des Südwinds wie einen gegoffenen Spiegel über die dürftende Wieje Hin« 
gebehnt. Wo die Natur Färgli ihre Gaben fpenvet, ſchärft fie ven Sinn des Men- 
fhen, daß er auf jeden Wechjel im bewegten Nuftkceife wie in den Wollkenſchichten 
lauft, daß er in der Einfamkeit der ftarren Wüfte wie in der des wellenſchlagenden 
Deeans jedem Wechfel der Erfcheinungen bis zu feinen Vorboten nachſpürt“. 

Aber das eigentliche Thema des Buchs ift auch damit noch nicht ausgefprodhen. 
Es ift nicht das Gebiet der Natur, auf welchem neue Aufichlüffe verheißen werben; 
es ift durchaus die fittliche Welt, deren Räthſel den Geift des Berfaffers beichäftigen; 
es ift die große Frage der Religion, der er nachgeht, ob der Gedanke eines Gottes 
fähig und vermögend ift, die Widerſprüche, welche fih in ben Orbnungen jener fitt 
lichen Welt finden, zu mildern, etwa gar zu befeitigen, over nicht. 

Mit dem Geſagten ift ſchon ausgefprohen, was das Bud Hiob zu einer ganz ein- 
zigen Erſcheinung innerhalb des Schriftthums des Alten Bundes maht — fein, aller 
ifraelitifhen Beſonderheit emtkleiveter, allgemein menfhlicher Charakter. Es iſt eine 
große Frage der gefammten Menſchheit, weldhe auf allgemein menſchlichem Boden zum 
Austrag gebradht werben fol. Daher ſchon der eigenthümliche Schauplay der Er- 
zählung. Wie überhaupt die fpätern Bücher des Alten Bundes ihre Stellung in ver 
Heidenwelt nehmen, das Bud Daniel am babylonifhen, das Buch Efther am perfifchen 
Hofe, fo das Buch Hiob im „Lande Uz“. Damit ſchon tritt e8 ganz heraus aus dem 
tbeofratifhen Kreife und nimmt einen allgemein menſchlichen Standpunkt mit Bewußt- 
fein ein; nicht minder auch mit feiner Naturkenntniß und weltlichen Wiſſenſchaft. Faſt 
ähnlich wie früher Melchiſedek ericheint hier der Fremdling aus Uz, „ohne Vater, ohne 
Mutter, ohne Geſchlecht“ (Hebr. 7, 3), Es war daher ein Zeichen richtigen Inftincts 
für die religionsgefchichtliche Bedeutung dieſes Buchs, wenn der Talmud, wie Bileam 
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und feinen Vater Beor, fo Hiob und die vier mit ihm redenden Männer, als bie 
fieben Propheten aufführt, welche den Heiden gefandt worden ſeien. In biefem Ginw 
bliebe das Buch Hiob ein Zeugniß für eine allgemeine Offenbarung des allmächtigen 
Gottes ja auch, wenn wir glauben wollten, was Hengftenberg für Gewißheit ausgih, 
daß Hiob im Grund ein frommer Ifraelit gewefen, und erſt der Verfafler des Bud 
bie Scene in ein fremdes Land abfichtlich verlegt habe, um bie Yrage nad dem gätl 
lichen Zwed des Leidens einmal abgefehen von dem Offenbarungsftanppumtt, blos vom 
Gefihtötreis des allgemeinen religiöfen Bewußtfeins aus zu löſen. Jedenfalls tritt 
jener allgemein menfchheitlihe und weltgefchichtlihe Hintergrund, welchen bie Schrüte 
des Alten Bundes immer irgendwie burchbliden laffen, nirgends Marer hervor als in 
diefem merkwürbigen Buche, hinfichtlich deſſen übrigens zunächft noch einige Vorfrage 
zu erledigen find. 


II. Einheit deß Buchb. 


„Die Arbeiten der fritifhen Schule und insbeſondere Umbreits («Das Buch Hiob⸗, 
1824, 1832) und Ewalds Unterfuchungen (in den «Studien und Kritilen», 1828, ut 
dann «Das Bud Hiob», 1837, neue Auflage 1854) haben ſehr viele unhaltbare Ir 
nahmen und Borausfeßungen befeitigt. Sclottmanns übrigens ſchätzbarer und gef 
reiher Commentar («Das Buch Hiob, verbeutfcht und erläutert», 1851) bat bie ki 
tiſche Trage nicht geförbert. 

Es bleiben jedoch noch mehrere wichtige Punkte ſtreitig. Erſtlich die Einheit bei 
Buchs in der Rebe bes Herrn. Ewald hält vie Rede Elihus und bie Beſchreibungen 
bes Nilpferdbes und des Krokodils für das Werk eines fpäten Bearbeiters, aus ber 
Zeit der babylonifhen Sefangenfhaft, während er den Berfafler des Uebrigen in bie 
Zeit von ungefähr 700 v. Chr. fekt. 

Dann aber ift der ganze Charakter Elihus ein fehr flreitiger. Umbreit Hat bie 
Anfiht aufgegeben, daß Elihu verfpottet werden folle: aber in welcher Weife ftelit ſeine 
Nede einen Fortſchritt dar? 

Ich glaube an die Einheit des Buchs und halte die Rede Elihus für die phle 
fopbifche Ueberleitung zu der eigenften Anfchauung des Verfaſſers und zur göttlichen 
Löſung“ („Gott in der Geſchichte“, I, 477). 

Die Richtigkeit letzterer Auffaſſung iſt nun freilich bis auf den heutigen Tag ſtreitig 
geblieben. Wenigſtens die Reden Elihus werden zwar von Umbreit, Stickel, Köſter, 
Herbſt, Welte, Arnheim, Vaihinger, Hahn, Bertheau, Koſegarten, Räbiger, Schlett- 
mann, Hengſtenberg, Keil, Hävernick, wie wir glauben mit Recht (f. z. 32, 1), fit 
dem Berfaffer bes Buchs angehörig erachtet, wogegen fie einem fpätern Dichter zw 
gejchrieben werben von Stuhlmann, Bernftein, Eichhorn, Knobel, Heiligſtedt, De 
Wette, von Cölln, E. Meier, Delitzſch, Bleek, Reuß, Ewald, Renan, Nölvpede mt 
vornehmlich aud in dem brauchbaren und gelefenen Commentar, der in feiner erften Auflage 
von Hirzel (1839), in ber zweiten von Juſtus Dishaufen (1852) und in der dritten 
von Dillinann (1869) herausgegeben wurde. Ungleich günftiger lautet zwar das Ur⸗ 
theil über die Schilderung der ägyptiſchen Thiere Kpp. 40, 15 —41, 26, aber aud hier 
glaubte Dillmann fhlieglih den früher von Hirzel eingefhhlagenen Weg zu Gunſten 
eine8 freiern Fritifchen Urtheils, wie e8 von Stuhlmann, Bernftein, De Wette, Ewald 
und Delitzſch begründet ift, verlaffen zu müffen. 

Über „fo lange wir eine innere Einheit in Darftellung und Sprache finden, 
welche nicht zur Annahme verſchiedener Berfaffer nöthigt, fo wird fich ſchwerlich bad 
allgemeine Urtheil einer jo bevenflihen Unficht zuneigen. 
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Es leidet feinen Zweifel, daß Elihus Reben ein ſtark rednerifches Gepräge haben: 
allein warum fol das nicht zu dem Charakter eine® hochbegabten jüngern Mannes ber 
fpätern Zeit pafien, welder in einem kunftreihen Werke auftritt? Die Beſchreibung 
ber beiven Thierwunder des Nils in der Rede Gottes ift allerdings gebehnter als bie 
der andern NRaturwunber, welche ihr in berjelben Rebe vorhergehen. Aber follte dieſes 
ſich nicht natärlih daraus erflären, daß bier feltene, ja Manchen ganz unbelannte 
Thiere vor bie Augen ber Leſer geführt werden follen? 

Und wie, wenn bie Kraft des eigenen Eindrucks und die Neuheit befielben ven 
Dichter dabei zu befonderer Ausführlichkeit trieb ? 

Afo in der Berfchievenheit der Behandlung Iiegt noch Fein Grund, die Einheit zu 
leugnen, für welche alles Andere ſpricht. Denn eine wirkliche Verſchiedenheit ver 
Sprade ber erwähnten Abfchnitte von dem Webrigen läßt fich nit nachweiſen: und 
ber ganze Stil des Vortrags ift derfelbe” („Gott in der Geſchichte“, I, 481). 

Jedenfalls ift das Werk eine volllommene, in ſich gefchloffene Einheit. Die Scil- 
berung des Stüds von den ägyptiſchen Thieren ſchwächt allervings dadurch, daß fie 
etwas gebehnt ift, den Eindrud der Rede faft ab. Aber jene eigenthilmlihe Prä- 
ciſion der Rede, darin jever Ausdruck gleihfem mit dem Hammer zurechtgefchlagen er- 
ſcheint, jener großartige Schwung der Anſchauung, jener prachtvolle PBarallelismus der 
Gedanken und was fonft noch den Verfaſſer des Buches Hiob als Dichter Tennzeichnet 
und auszeichnet — das Alles findet fih in dieſem Stüde gerade im höchſten Grabe. 
Die Dehnung diefer beiden Schilderungen hat lediglich im Berhältniß des Verfaſſers 
zu feinen Leſern ihren Grund, benen gerade diefe Ungeheuer unbekannter waren. 

Höchſtens könnte man fagen, daß das Stüd erft nadträglih vom Verfaſſer ein- 
gearbeitet jei — eine Auskunft, zu welcher man auf jeben Fall greifen muß, wenn 
man die Reben Elihus ihm zufchreiben will. Nimmt man fie alle heraus, fo bleibt 
das Buch ſelbſt nicht blos vollftändig, fondern es wird auch einheitliber. Denn der 
Anfang der Rede Gottes (38, 2) fett voraus, ba vorher Hiob gefprochen Habe, 
während ber Donnerton ber Rebe felbft durch Elihus Borfpiel abgeſchwächt wird. 
Berner wird Elihu weder im Prolog nod im Epilog erwähnt. Gott redet am Schluffe 
mit Hiob und ben drei Freunden. Elihn ift ber Einzige, welcher feinen Beſcheid er- 
hält. Auch die Sprache macht Schwierigfeiten, da Elihu allein gleihfam fein eigenes 
Wörterbuh bat, während Hiob und feine drei Freunde, ja auch Gott felbft Heben 
führen, die ganz ähnlich einen und benfelben Stempel tragen, ähnlich wie im vierten 
Evangelium die Reben Jeſu, feiner Jünger, der Inden und bes Täufers Iohannes. 

Die Entfheibung über die Echtheit der Reden Elihus ift eine ſchwierige und oft 
nad rein dogmatiſchen Vorausfegungen getroffen. So hat beifpielsweife Hengftenberg, 
als er am 18. Sanuar 1823 zu Bonn den Grad eines Doctord der Vhilofophie erwarb, 
ihre Unechtheit, zwei Jahre darauf, als er am 16. April 1825 zu Berlin Licentiat 
der Theologie wurde, ihre Echtheit vertheibigt. Wir behalten uns vor, in ber nach⸗ 
folgenden gebrängten Darftellung des Inhalts nochmals darauf zurädzulommen, im 
welcher wir aud- die gleichfalls angefochtene Echtheit des Eingaugs (L—2, 13) und 
Schluſſes (42, 7 — 17) behandeln werben. 


III. Inhalt und Gang der Dichtung. 
Die früher (von Carpzov, Stuhlmann, Bernftein, Knobel, theilmeife au von 


Heiligftebt) angefochtene Echtheit von Prolog und Epilog iſt gerade von ben neueften 
und beften Kritikern (Ewald, Bleek, Hirzel, Olshaufen, Dillmann, Renan) ſchlagend 
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nachgewieſen worden. Es iſt nicht wahr, daß die Reden Hiobs nichts wiſſen von 
Untergang feiner Kinder, wie er im Prolog erzählt iſt (ſ. z. 14, 21), vielmehr beruft 
fih Bildad ausdrücklich darauf (f. 3. 8, 4), und an der Hauptftelle, wo man bie Kinder 
Hiobs fand, find vielmehr deſſen Geſchwiſter gemeint (f. 3. 19, 17). Selbſt vie Gotiek 
namen, wiewol, wie wir fehen werben, mit Bewußtfein unterjchievden, bedingen teinen 
eigentlihen Gegenſatz, da Gott aud 38, 1; 40, 1.3.6; 42, 1 ber Ewige, und biefer 
umgekehrt auch im Prolog (1, 5; 2, 9) Gott Heißt. Hauptſache aber ift, daß ohne ven 
Prolog die folgende Nachtſcene von Hiobs Elend künſtleriſch unerträglid wäre Um 
das Gemüth des Leſers einigermaßen vorzubereiten, zieht der Dichter den Borbam 
vor den göttlichen Geheimniſſen weg, welche Hinter den menſchlichen Gefchiden ver 
borgen liegen. Der Prolog dient daher zur Vorausbefriedigung bes Leſers, währen 
die handelnden und redenden Perfonen die ganze Trage nur vom menſchlichen Stan 
punkt aus zu behandeln wiflen. 

In grauer Borzeit lebte außerhalb der Grenzen des heiligen Landes, im Rande U; 
der fromme und geredhte Hiob. Damit ſchon find wir vom Boden ber iſraelitiſchen 
Offenbarung hinweg auf die arabifhe Ebene verſetzt (f. 3. 1, 1; 9, 13; 22, 6; 31, ı), 
auf die natürliche, durch keine Streifen übernatürlihen Lichts aufgehellte Oberfläche 
biefer Erde. Seine Frömmigkeit geht fo weit, daß er bis auf die unvermeidlicen 
Jugendfünden fi rein und ſchuldlos weiß (f. 3. 13, 26). Dabei ift er reich und ge 
jegnet, mehr als alle feine Landsleute. Das himmliſche Borfpiel enthüllt nun bes 
Lefern, aber, wie eben ausgeführt, nicht den im Drama felbft handelnden Perfonen, 
zum voraus ben Hergang, in deſſen Yolge Gott es gejchehen läßt, daß Hiob plöglid 
von ber oberiten Höhe bes feltenften Glückſtandes in die Tiefe des Elends herabgeftürt 
und dazu noch mit einer Krankheit geichlagen wird, welche in ganz bejonderm Sins 
als Schlag aus der Hand Gottes galt, der Elephantiafis (f. 3. 2, D. So lange be 
Verſuchung nur eine thatfächliche ift, bleibt Hiob ungebrochen. Erſt als der Verſucher 
menſchliche Bundesgenoſſen findet, zeigt fi die Gefahr. Über auch der Hohn ie 
rohen Unglaubens, wie er aus dem Munde feines verzweifelnden Weibes ertönt, trifft 
feine empfinnfame Aber in feinem Gemüth. Hiob hält immer noch aus. Dann aber 
befuchen ihn drei Freunde und fißen, vom Schmerz übermannt, fieben Tage und 
fieben Nächte bei ihm, ohne ein Wort des Troftes über die Lippen zu bringen. Auf 
ihr Mitgefühl hat Hiob gerechnet, an ihrem Urtheil ift ihm gelegen. Über in ihren 
Bliden lieft er neben der Trauer immer deutlicher das, was er gefürchtet hatte, ben 
heimlichen Borwurf, den das herrfhende Vorurtheil gegen jeden Unglüdlichen bereit 
hat (f. 3. 2, 13). 

Endlih bricht Hiob das Stillfhweigen; das gepreßte Herz ergießt fih in eine 
Strom der erſchütterndſten Klage (j. 3. 3, 1), und von biefem Augenblide an wantelt 
fih au die Form der Dichtung. Bisher Tchlichte Profa wird fie jegt zur erhabenften 
Rhetorik, zur ſchwungvollſten Poeſie. Zugleih aber ift nunmehr aud ven Freunder 
bie Zunge gelöft, und es entjpinnt ſich jenes Gefpräh über Grund und Zwed tige 
göttlichen Heimfuchung, welches den eigentlichen Inhalt und Kern des ganzen Werks 
ausmacht. Diefes Geſpräch felbft fehreitet aber in brei (vgl. III, 395) oder, wen 
man bie Rede Elihus als felbftändigen Theil des Ganzen betrachtet, in vier Hand 
lungen fort („Gott in ver Geſchichte“, I, 484), welche in folgender Weife zu gliedern fint. 

In der erften Handlung fprehen alle drei Freunde und allen antwortet Hioeb. 
„Eliphas eröffnet den erften Gang des Redeſtreits (4, 5), indem er Hiob zur Selb 
prüfung ben Spiegel ver göttlihen Weltordnung vorhält, nad welcher ber Frevler 
untergeht, der Gerechte aber bleibt” („Gott in der Geſchichte“, I, 485). Zuerſt beutel 


Erfte Sandlung. 7147 


rc dies nur ganz harmlos an. Hiob möge ſich dieſes Satzes als eines Erfahrungs- 
ſatzes getröften, daß nur Böſe im Unglüd umlommen (f. 3. 4, 2), er mithin nichts zu 
fürchten babe (f. 3. 4, 6). Dann aber nimmt er eine feierliche Miene an und theilt 
vem Freunde als eine nächtliche Offenbarung das Geheimniß mit, daß feldft Engel 
acht rein find. Dem Hiob fol auf dieſe Weife das Bekenntniß eigener Schuld er- 
leichtert (f. 3. 4, 12) und fo die peinlihe Scene zu einem, ben Dogmatismus des 
Morgenlandes bezeichnenden Schluß gebracht werben. Hätte Hiob erflärt, er empfinde 
die ſchreckliche Dual an Leib und Seele als gerechte Strafe für ebenfo raffinirte Bos⸗ 
yeit, fo wären die Freunde befriedigt von bannen gezogen, und bie Gottes⸗ und Welt- 
anſchauung, die fie bisher mit Erfolg anwendeten, um das Zünglein der Wage ihres 
Urtheils im Gleichgewichtszuftand verharren zu machen, wäre gerettet gewejen. Mehr 
aber begehren fie nicht. Tiefer gehende Theilnahme am änfern und innern Gefchide 
ver Individuen liegt ihnen ferne. Bon viefen heißt es vielmehr (4, 20): 


Zwifhen Morgen und Abend werben fie zertrümmert: 
Dhne daß man’s achtet, kommen fie immerbar um, 


Bon dieſer Eifesfälte der Betrachtung aus, wozu bie flüffige Maſſe des urfprüng- 
ichen Eindrucks jest. ſchon zufammengefroren ift, gewinnt dann Eliphas ſchon ben 
Muth, die klagende Rede Hiobs zu rügen (f. 3. 5, 1) und ihn ſelbſt in an- 
üglicher Weife unter dem Bilde eines andern Belannten erfcheinen zu laſſen, welchen 
r exit zu beneiden, dann zu verwänfden in ber Lage war (f. 3. 5, 3). Immerhin 
ıber wird, fofern kein Menſch rein ift, das Leiden als etwas in der allgemeinen 
Menfchennatur Begründetes geſchildert (ſ. 3. 5, 1. 7), dem Dulder der Rath gegeben, 
ih an Gott zu wenden (f. 3. 5, 8), und die Rebe läuft in eine beweglidhe, an fich 
Höne Anſprache aus, fi Gottes Huld zu unterwerfen (f. 3. 5, 17). Ein ſelbſt⸗ 
yewußtes Wort des Mugen Mannes (f. 3. 5, 27) beenbigt dieſe „offenbar Hiobs Un- 
chuld bezweifelnde Sprache. Diefer hält den Freunden in feiner Erwiberung (6, 7) 
inen andern Spiegel vor. Sie follen fih prüfen, ob fie ihm nicht Unrecht thun, 
eine Leiden verfennen und über den Ausprud feines Schmerzgefühls ihm übermüthig. 
wollen. Dann reißt der Schmerz ihn wieber fort” („Gott in der Geſchichte“, I, 485). 

Es kommt im flebenten Kapitel zu jenen rührenpften und ergreifenpften aller Schmer- 
ensflänge, welche die leivende und feufzende Ereatur aus der Empfindung ihres Nichts 
ven Himmel fchidt, die aber wirkungslos ſchon auf Erden abprallen an ben, mit bem 
jſergebrachten und burd die Erfahrung von Jahrtauſenden geheiligten (f. 3. 8, 8) 
Dogmatismus umpanzerten Herzen der Freunde, welde nunmehr fogar ben plöglichen 
Tod der Finder Hiobs in einer, das Vaterherz verwundenden unb zugleich Anwendung 
mf Hiob felbft fordernden Weife zurechtlegen (ſ. 3. 8, 4. Ihn felbft aber mahnt 
Bildad dringend zur Buße, wenngleich die Abficht, ſchonungsvoll (|. 3. 8, 5) und 
röftlih (ſ. 3. 8, 20) zu reden, noch deutlich erkennbar ift. Hiobs Antwort (9, 10) ift 
richt minder leidenſchaftlich, als feine erfte Aeve. „Er erkennt Gottes unwiberftehliche 
Allmacht an: der Menſch darf nicht mit ihm rechten, wenn Unrecht gejchieht unter ben 
Menſchen, wenn ver Unfchuldige leidet: aber Hagen darf er, und zur Klage treibt 
Ziob der furdtbare Anfall des Schmerzes, ja wieder bis zur Verwünſchung feiner 
Geburt“ („Gott in der Geſchichte“, I, 485, 486). 

Daß Gott ihn überhaupt gefchaffen, das ift e8, was ber Wurm im Staube dem 
iber die Höhen der Waſſer dahinrauſchenden Schöpfer, ehe er vor feinem Allmadts- 
id in Nichts vergeht, vorhalten wil. Wie lannft du fo granfam fein gegen das 
nübevolle Gebilde deiner Hände? Diefer Gott hat für Hiob jet ganz bie Züge ber 
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perſönlich gewordenen Schickſalsmacht angenommen, die unſichtbar neben dem Gi: 
lichen ſteht, der die unheimliche Nähe des Entſetzlichen nicht merkt, bis er von feine 
wuchtigen Hand angefaßt wird (ſ. 3. 9, 11). Sol kühne Worte fteigern nun auf 
ben Eifer der Gegner. „Nun redet der britte von Hiob8 Freunden, Zophar (II). 
Scharf fpriht er aus: der Leidende trägt die Strafe feiner Sünde; Hiob wird m 
Rettung erhalten, wenn er demüthig zu Gott fleht” („Gott in der Geſchichte“, I, 486). 

Schließlich verheift alfo au Zophar dem Hiob diesmal noch Glück; aber die de⸗ 
mit verfnüpfte Warnung erjcheint ſchon viel drohender (f. 3. 11, 13), und bie geges 
wärtige Noth Hiobs dürfte in dieſes Redners Augen dem wirklihen Sünbenmaß ned 
nicht einmal entfprechen (f. z. 11, 2). Auf fo Heftige Ausfälle gebt nunmehr and 
Hiob (12 — 14) feinerfeits zum Angriff über (f. 3. 12, 2), indem er bie Freumbe fir 
ihr unermüdliches Abfingen altbefannter Melodien bitter geißelt, ihnen bafür, baf ik 
fih auf Koften der Wahrheit zu Gottes Sachwaltern aufwerfen, Strafe weiilagt ([. } 
13, 1) und ihre allgemeinen Wahrheiten überbietet (f. 3. 12, 24). Dagegen verbant 
er dabei, daß die Größe feiner Leiden mindeftens in keinem Verhältniß ftehe zu feiner 
Schuld (f. 3. 13,23; 14,4). „Hiob erkennt Gottes gewaltige Weltregierung an, von 
weldher ja auch zeuge, was er erlebt von dem Sturze und Untergang mächtiger Könige 


und Reiche. Er will aber nicht Menfchengericht, fondern Gottesurtheil, und ruft Bett . 


an, daß er erfheine (13, 138 — 22). Der Menſch (fo fährt er fort) fei ein ſchwachet 


Geſchöpf, und dürfe um fo mehr Nachſicht von Gott erwarten, als das Schidfal dee 


Menſchen überhaupt entfeglich fei, der einmal geftorben nicht, wie der Baum, wieder 
auflebe. Mit dem letzten Gedanken ſchließt er“ („Gott in der Gefchichte”, I, 486). 

Die zweite Handlung umfaßt Kpp. 15—21. „Alles ift bier gefteigert. Die Feinde 
greifen unverhohlen Hiobs Trotz an als Frevel gegen Gott, weil er Gottes Gert 
berausgeforbert._ Hiob fühlt fih nun verlaffen von Menſchen und, was das Härtefe 
ift, von Gott. Bon den beiden erften Rednern ohne Mitleid behandelt, und vom 
britten noch fhärfer angegriffen, tritt er auf gegen Gottes Gerechtigkeit” („Gott ix 
ber Geſchichte“, I, 488). 

Gleich die zweite Rede des Eliphas Tennzeichnet ſich durch das gänzliche Zurüd— 
treten jenes tröftenden Elements der Reden der erften Hanblung (f. 3. 15, 1. 11); der 
Hauptinhalt der neuen Offenbarung, welche er zu geben hat, befteht in einem, burd 
die Ueberlieferung der Vorfahren ausgemalten Bilde von dem innern und äußern Kuin 
des Gottlofen. Schon Eliphas war in diefer Beichreibung anzüglih genug, und bie 
von ihm gewählten Farben entſprechen ganz dem jegigen Zuftande Hiobs. „Schroffer 
nun nimmt Bildab die Rede auf (18), Hiob als einen überwiefenen Frevler behanbelnt, 
welchen ver Frevler 208 treffe, Leiden und Bertilgung feines Namens’ (,Gott in be 
Geſchichte“, I, 489). „Zophars Rede (20) fest in feiner Weife die Anklage und Schilde 
rung Bildads fort und fchließt das Gemälde vom Untergange des Frevlers“ (ebend., 490). 

Während fo die zu Yeinden werdenden Freunde ftetS nur daſſelbe Lied fingen, 
„baben auch hier alle Reden Hiobs Zufammenhang, Fortſchritt, Abſchluß“ (ebend., 488). 
Zuerft (Kpp. 16, 17) weift er jeden Hoffnungsgebanfen, den ihm die Gegenrebner früher 
zufchoben, als Hohn ab; dann aber erhebt er ſich mitten aus der Verzweiflung zu de 
Bitte, daß Gott felbft no) vor feinem Tode als Zeuge für feine Unfchuld wider de 
Freunde auftreten werde (f. 3. 16, 1. 18. 19. 21). Noch deutlicher und zumerfichtlice 
(j. 3. 19, 1. 25) wird bie legtberührte Saite angefchlagen in der Rede gegen Bildad 
(19). „Hiob ruft der Freunde Erbarmen an für den fo Hart von Gott Gefchlagenen 
und fhließt mit der Betheuerung feines Glaubens, daß Gott ihn nicht werde ſterben 
laſſen, bis er ihn gefchaut und feine Unfchuld bezeugt habe” („Gott in der Geſchichte“ I 
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489). Einen der Hauptfadhe nach neuen Gedanken endlich, deſſen thatfächliche Richtigkeit 
über allen Zweifel erhaben ift, führt Hiob in ber dritten Rede (21) ein, „indem ex 
ausführt, wie oft der Frevler doch nicht für fein Unrecht büße, noch auch feine Kinver 
dafür Titten; Gott vertheile Glüd und Ungläd nad unergründlicher Einfiht, nicht nad) 
menfchlicher Weisheit‘ („Gott in der Gefchichte‘‘, I, 490). 

‚In der dritten Handlung, welche ebenfo die Hirzefte ift, wie bie erſte die längſte 
war, fpinnt fi der Streit zwar noch eine Weile hin. Aber die Gegner willen eigent- 
lich nichts mehr zu fagen. Nur daß gleich Eliphas (22) entfchieden alle Grenzen bes 
entſchuldbaren Irrthums überfpringt, indem er dem Hiob ein langes Sünvenregifter 
vorhält, um von da wieder in bie Gedankenkreiſe ber frühern Handlungen zurüdzu- 
fehren (f. 3. 22, 1). Er „ſucht Hiob durch Vorhalten feines Unrechts zu bewegen, 
feinen Frieden mit Gott zu machen und auf das ihm durch bie Freunde gewordene 
Gotteswort zu laufhen. Der Schuldige kann durch des Schulplofen Gebet Errettung 
erlangen” („Gott in der Geſchichte“, I, 490). 

Der Rüdichlag, ven dieſe harte Rede auf Hiob (23, 24) übt, ift der, daß fie ihn 
immer mehr und mehr von ven menſchlichen Tröftern, an denen ex verzweifelt, zu 
Gott Hintreibt, der nur einmal fih fühlen und finden laſſen, gleichfam der klagenden 
Stimme feines Knechts auf Erden Stand halten möge. Im Uebrigen „jet er allen 
diefen Borfchlägen, anders als durch perfünliche Ueberzeugung zu Gott und zum Frieben 
in ihm zu gelangen, fein Fefthalten an dem Glauben an Gottes gerecht waltenden 
Beſchluß entgegen. Aber er Tann ven Weg nicht finden zu Gott durch die Verwirrung 
der menfhlihen Schidfale, die er vor fih fieht. ‘Der Gottloſe ift fo oft glücklich! 
Hiob fließt (24, 25), Hierauf zielend: 


Iſt's aber nicht alfo, wer will mich Lügen ſtrafen: 
Und zunichte machen meine Rebe? 


Die Gegner verftummen allmälig. Der zweite Redner, Bildad (25), weiß nichts zu 
fagen, als dem Hiob wieder die Vermeſſenheit vorzuwerfen, daß er gegen Gott in bie 
Schranken trete, den allmädtigen und unerforſchlichen Schöpfer, weldyer die Elemente 
beherrſcht und die himmliſchen Geftirne zufammenhält” („Gott in der Geſchichte“, I, 491). 

Wie Hiob ſchon bisher die Schilderungen feiner Frennde, foweit fie Wahrheit bargen, 
durch noch kühnere und glänzendere Gemälde, durch noch [hwungvollere und erhabenere 
Reden überboten bat, fo thut er auch jet in dem Bilde der göttlihen Naturwirkung, 
womit er nicht blos den Bildad niederwirft (f. 3. 26, 1), ſondern aud ven Bophar 
veranlaßt, gar nicht mehr das Wort zu nehmen (f. 3. 22,1; 27,1). Dagegen bleibt 
er allein auf dem Felde, und diefer fein innerlich ſchon entſchiedener Sieg prägt fid) 
im drei an Ausbehnung ſtets wachſenden Reden aus, von denen bie erfte (26) noch 
direct gegen Bildad, bie zweite (27, 28) an die Freunde, bie britte (29— 31) in der 
Form eines Selbſtgeſprächs an Gott gerichtet if. Schon in der zweiten biefer Reben 
wird er milder (f. 3. 27, 1) und befreit feine eigenen Aufftellungen von manchen, früher 
ihnen zu eigen gewefenen Kinfeitigfeiten (f. 3. 27, 11), während er geneigter wird, 
fein Urtheil vor dem Räthſel ver göttlihen Fügung gefangen zu nehmen unb fi) 
bei einer praltiſchen Lösbarkeit deffelben zu begnügen (f. 3. 28, 1. 28). So „bes 
theuert er nur um fo ftärfer feine Unfhuld und feinen Glauben, daß allein der Frevler 
zuleßt untergehe, denn bie göttliche Weisheit ſei ihm verborgen, fie, welche ber Menſch 
wicht im Lande des Lebens findet, und von welcher der Begeifterte fagt: “Die wahre 
Weisheit ift allein bei Gott; der Menfchen Weisheit ift Gott fürchten und: das Böſe 
meiden. Mit viefem (aus dem achten und neunten Sapitel der Sprüche entlehnten) 
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Gedanken beſiegt Hiob nicht allein ſeine Feinde, ſondern auch ſich ſelbſt“ („Gott m 
der Geſchichte“, I, 491, 492). 

Die dritte Rede führt durch VBergleihung der Vergangenheit mit der Gegenwart 
das ganze Räthſel nod einmal in fchneidender Schärfe vor (ſ. 3. 29, 1). Ein wer 
müthiger Rückblick auf die Vergangenheit tröftet und ftärft den Dulver ſelbſt, dem 
das Bemußtfein, ein Glück befeflen zu haben, ift, da doch alle Zeit blos Form mb 
Rahmen unfers Geiftes ift, zugleich dauernder Befit und, recht verftanden, tiefliegender 
und feftbegründeter Troft. „So findet er den Weg zur beruhigenden Erinnerung jeiner 
glüdlihen Zeit und des hülfereihen und geehrten Lebens, welches er fo lange geführt“ 
(„Sott in der Geſchichte“, I, 492, 493). Noch einmal flürmt zwar der Schmerz af 
beim Hinblid auf den traurigen Gegenſatz der Jetztzeit. Aber eben jest, ba Hieh 
gleihfam zum Vertreter des Schmerzes der Menfchheit in jenem feinem bitterſten 
Mittelpunfte geworben ift, wo er zum Bormwurfe gegen Gott werben will, führt ik 
die elegifche Schilderung feines frühern Glücks auf das Gedächtniß des unſträflichen 
Gebrauchs, den er davon gemacht Hat, und er kann fi) endlich mit dem ganzen Be 
wußtfein der Unfchuld auf die Entfheivung eines höhern Richters berufen. Die Men 
fhen haben ihn nicht verfianden. Nur von Gott Hat er noch Antwort zu erbitien. 
Und viefer entſcheidende Ausſpruch follte ihm zu Theil werben aus dem Munde Gottes 
felbft ; das große Problem follte feine Löſung finden durch die einzige commpetente 
Stimme. So erfcheint denn (38, 1—42, 6), um den Hiob zur Demüthigung und Unter 
werfung, aber auch zum vollen Siege zu führen (ſ. 3. 38, 1; 40, 6; 42, 2), der Einige 
felbft, allervings verhält von der Wetterwolfe, aber vernehmlich in zwei langen ma 
jeftätifchen Reben, in welchen er zunächſt nicht von Hiob, fondern von fich felbft redet 
und von feinem großartigen Walten in der Schöpfung und von feiner Weisheit, bie 
fih in den Wundern der Natur und in der Weltordnung offenbare, wiewol biefelben 
für die Menfhen eine ganze Reihe von Geheimniffen bleiben werden. Er tabelt 
Hiob wegen feiner Reden, mehr aber noch die Freunde wegen ihrer kurzſichtigen Ber 
theidigung der göttlichen Gerechtigkeit. So wird doch zulegt der Kranz des Giegs 
auf Hiobs Haupt gelegt. Den Schluß der Dichtung (42, 7—17), ber übrigens fe 
unentbehrlich für das Ganze iſt, wie der Eingang (f. 3. 42, 15), bildet die Angabe ın 
Profa, daß Gott dem Hiob, nachdem er fein Unrecht eingefehen und in Zukunft un 
bedingte Ergebung in die Leitung Gottes gelobt, Alles doppelt zurücgegeben und feine 
nachfolgende Lebenszeit noch mehr gejegnet habe, als die frühere. Derfelbe habe nad 
biefem noch 140 Jahre gelebt, ſich feiner Söhne und Enkel vier Gefchlechter Hinburd 
gefreut und jet endlich alt und lebensjatt geſtorben. So ging demnach Hiobs Leidens 
weg in Herrlichkeit aus. 

Erſt fpäter ſchien e8 dem alternden DBerfaffer, zu einer Zeit, da das quillente 
Dlut eigener Schmerzerfahrung, in welches er feinen Pinfel getaucht hatte, Tängit 
jerronnen und die Bebürfniffe des Dogmatismus wieder mächtiger auf bie Ehrenrettung 
des Gottesbegriffs hinwieſen, als fei die Hauptfache, darauf e8 anfomme, nämlich bie 
Darlegung, wie ber Menſch dem erfahrungsmäßigen Leid gegenüber den Gottesglauben 
zu vertheibigen babe, nicht gehörig und nachprüdlich genug hervorgehoben, und als 
mitffe den anftößigen Behauptungen Hiob8 auch außer der Erfcheinung Gottes ned 
ſonſt Fräftig und unzweideutig begegnet werben. Dies veranlafte ihn, gleichfam eise 
zweite Ausgabe feines Werks zu veranftalten, in welder er in einer gewiffen Mitte: 
ftellung zwifchen Hiob und feinen Freunden (f. 3. 32,2) den Elihu auftreten läßt (32— 37). 
Stüdlih war diefe Verbefferung eben nit in jeder Beziehung, wie fchon daraus er 
beit, daß die Ausleger nicht wiffen, ob fie den fich felbft fo pompös ankundigendes 
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ihn mit Eichhorn, Köfter und Umbreit für einen feihten Schwäter nehmen follen, 
en daher Gott und Hiob gleicherweife mit Stillfhweigen und Verachtung beftrafen, 
der mit GStidel, Hävernid und Sclottmann für den unmittelbaren Vorläufer und 
Begbereiter der Erfcheinung des Ewigen. Im Zufammenhange mit des Berfafjers 
päterm Plane aufgefaßt find die Reden Elihus allerdings für die Stellung, bie jener 
elbſt zu der behandelten Frage einnimmt, von großer Bedeutung (f. 3. 32,1), wenn 
uch keineswegs allein maßgebend. Zu beachten ijt infonverheit, daß erſt durch biefe 
rei oder vier (f. z. 34, 1) Reben das ganze Werk den Charakter einer Rechtfertigung 
Bottes wegen des vorhandenen Uebels (Theodicee) annimmt; fie find in der That ganz 
iefem Zwede gewidmet, während bie Frage, was das Buch, abgefehen von bem Beis 
age Elihus, alfo in feinem erften Entwurfe, in feiner urfprünglic im Geifte des 
zerfaſſers empfangenen Anlage beveute, noch einer geſonderten Behandlung bebärftig 
ſt. Doc fei noch auf die Kunft verwiefen, womit das Wetter, woraus 38, 1 ber 
wige xebet, ſchon im leuten Theil der Elihu⸗Reden vorbereitet und bem gewaltigen 
Donnerton Gottes prälubirt wird (f. 3. 36, 33). 

„Elihus Name erjcheint nicht in dem aramäifchen Vollsbuche, welches ben fiebzig 
Yolmetichern vorlag: er wird aud nicht in der Erzählung des Eingangs mit jenen 
enannt. Er ift auch offenbar des Dichters eigene Schöpfung, Nicht daß er feine 
anze Weltanſchauung varftelle: Elihu ift eine poetifhe Schöpfung, beftimmt, das Wahre 
eredt, aber mit der DVoreiligkeit eines jüngern Mannes vor Augen zu ftellen. Er 
rüct einen entſchiedenen Fortſchritt aus. Die Rede des Herren knüpft daran an. Im 
r hat der Dichter zugleih die perſönlichen Eindrücke niedergelegt, welche er in 
legypten, und wahrfcheinli im obern Lande empfing, und die gauze Pradt feiner 
Sprache eben wie bie ganze Tiefe feines Geiftes entfaltet. 

Was den Fortjchritt der philofophifhen Entwidelung in Elihus Rede betrifft (32— 
7), fo ift er fehr bedeutend. Elihu nimmt ven Angriff der drei von Hiob zum Ber- 
ummen gebrachten Männer nicht auf. «Dein Unrecht», fagt er zu Hiob (33, 8—13), 
ift nur, daß du dich Gott gleich fegeft: Gott ift größer als der Menſch. Du mußt 
ih vor ihm bemüthigen. Selten rebet Gott zum Menfchen, fei es durch warnende 
defichte, oder indem er ihn aufs Sranfenbett wirft. Bekehrt er ſich dann und lauſcht 
uf den mahnenden Gottesboten, jo wird er errettet und blüht wieder auf» (Vss. 14—30). 

Das ift der erfte Anfak der Rede Elihus. Hiob ſchweigt (988. 31— 35). Jener 
um geht zum Angriffe über (34). Hiobs Berufung auf feine Unſchuld und Auffor- 
erung Gottes ift Öottesläfterung: Gott bedarf weber Unterſuchung nod Rechtfertigung; 
riob fol fi hüten vor Abfall von Gott duch Beftehen auf feiner eigenen Unſchuld. 

Hiob ſchweigt. Elihu fett zum dritten male an. Hiob darf nicht fagen: «Was 
xt mir meine Frömmigkeit geholfen? geht e8 mir doc wie dem Frevler.» Wenn 
zott ſich des Unſchuldigen nicht annimmt, fo iſt's, weil der Menfh nicht demüthig 
& an Gott wendet, und weil fie nicht Geduld haben, das Ende des Frevlers ab» 
warten (35). Ä 

Hiob antwortet nit. Elihu fährt fort (36) und ftellt ihm vor, wie das Leiden 
on Gott gefchidt werde, damit die Menfchen ihren Stolz ablegen (B8. 9): nur wenn 
e auf dieſe Stimme nicht hören wollen, ftürzt er fie ins Verderben. Des Herrn 
3eg ift auch in der Menfchen Gefchide unerforſchlich, deshalb verehre ihn anbetend. 
Rit biefem Gedanken fchließt aufs erhabenfte der dritte Anfag Elihus (Bs8. 22—26): 


Sieh, Gott wirft erhaben im feiner Kraft: 
Wo ift ein Lehrer wie ex? 
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Der bat ihm feinen Weg vorgefchrieben? 
Und wer durfte fagen, Du haft Unrecht gethan? 
Bergiß nicht, fein Thun Iobpreifend zu erheben: 
Welches die Leute befingen. 
Ale Menfhen ſchauen ihre Luſt daran: 
Der Sterblie, der es nur erblidt von ferne. 


Diefer Gedanke führt den Elifu nun weiter (36, 26 — 37, 7): Alle Wunder 
ber Natur, in ber fruchtbaren und fegnenden Wirkung der Elemente, in dem Wedfe 


ber Jahreszeiten, in Hige und Kälte, alles viefes find unerforfchlihe Wege Gottes 


zur Aufrechtbaltung der Gerechtigkeit auf der Erbe und zum Beften ver Menihen 
finder (37, 7): adaß es erkennen alle Leute feines Werks.» 

Aber Gottes allmächtiges Walten in der Natur bleibt dem Menfchen mer- 
gründlich. Gott felbft kann der Menſch nicht ſchauen. Diefer Schluß feiner Rede, 
welchen die Erſcheinung Gottes unterbricht, oder vielmehr beftegelt, lautet folgender- 
maßen (B88. 21—24): 


Nun aber fiehet man nicht in das Sonnenlidt, 
wie es glanzvoll in den Wollen leuchtet: 
So ver Wind daräberfuhr und Härte fie auf. 
Bon Mitternacht kommet Golb: . 
Doch es umbüllet Gott ein hehrer Glanz. 
Den Allmächtigen, ihn finden wir nicht, 
ber groß ift an Kraft: 
‚ Und au an Recht und Fülle der Gerechtigkeit, 
nie übet er Bebrüdung. 
Darum fürdten ihn die Lente: 
Keinen fiehet er an von allen Hochweiſen. 


So weit geht menfchliche Ueberlegung und menfchlicher Berftand: was jenfeits Tiegt, if 
Gottes eigene Offenbarung im Gewiſſen“ („Gott in ver Geſchichte“, I, 494—497). 


IV. Stoff der Dichtung. 


In einer Rede vom Jahre 592 ſpricht Ezechiel (14, 14. 20) von Noah, Daniel 
und Hiob als gläubigen Dulvdern und Muftern der Gerechtigkeit, mitten unter Abfol 
und ſchweren Prüfungen (f. 3. Ez. 14, 14). Es fragt fih nun zunächſt, wie fi biefer 
Hiob Ezechiels zu unferm Buche verhält. Hätte er wirklich an unfer Buch gebadt 
fo fiele natürlich jede erilifhe oder gar nadherilifche Abfaſſung deſſelben hinweg. Un 
nun wirb ſich aber gerade eine ſolche Annahme, wonach das Bud faft ein Menjchen⸗ 
alter nad) jener Rebe des Ezechiel entftanden wäre, al8 wenigftens denkbar empfehlen 

Aber auch abgefehen davon kann der mit Hiob zufammengenannte Daniel unmig 
ih der Held der Apofalypfe der ſyriſchen Zeit, er muß ſchlechterdings eine berühmte 
Seftalt des fagenhaften Altertbums fein. Wie mit ihm und mit Noah, fo foheint e⸗ 
fih daher auch mit Hiob zu verhalten, und unfer Bud ift freie Bearbeitung eined 
in ber Bollsfage vorgefundenen Stoff (III, 395). Es ift nämlich „ganz Mar, bei 
die ung vorliegende Erzählung nicht mehr als buchſtäbliche Gefchichte gelten will, alt 
die Erzählungen von «Taufend und Einer Naht. Es fleht uns aber auch ebene 
feft, nad einer Anfiht, welde fih in der ganzen Weltgefchichte bewährt, daß ein 
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Darftellung viefer Art nicht möglich ift, als wenn ſolche Perſönlichkeiten und ſolche 
Geſchicke bekannt und einmal over hundertmal von dem Volksgeiſte betrachtet und zum 
Segenftande von Erzählungen gemacht waren. 

Die Zwiſchenredner find natürlich jo alt und fo gefchichtlih oder ungeſchichtlich, 
typiſch, wie der Held felbft. Auch die Anlage diefer Reden muß früh tupifch geworden 
fein. Es find Männer von Berftand, und fogar Altgläubige, welche Hiob anflagen: 
und in biefem ftellt fi da8 Bemußtfein der Unſchuld den Anklägern ebenfo beftimmt 
und nothwendig entgegen, wie das fchmerzlihe Gefühl der entfeglichiten Leiden, welche 
mit dem DBerlaufe ter Elephantiafi8 verknüpft find. 

Nur fo konnte das Bud, fein meltgefchichtliches Gepräge erhalten, und Hiob ein 
Held der Bolfsfage werden, wie wir ihn bei Ezedhiel finden, und ebenfo, mit beteu- 
tenden Eigenthümlichkeiten, im Koran. 

Aber bei diefem Allen bleibt offenbar ein großer Spielraum für die Behandlung 
im Einzelnen: nicht geringer wie diejenige, durd) welche Goeihe aus dem Doctor Fauſt 
des Volksbuchs und des Buppentheaters fein großes Trauerfpiel der Dienfchheit dichtete. 

Es ift das Räthſel ver fittlihen Weltorpnung: Iſt Leiden Etrafe für begangene 
Sünde, oder fann aud der Gerechte leiden, ohne daß der Glaube an Gottes Ge- 
rechtigfeit aufgegeben werden muß? Das find die großen Fragen, welde bier vor- 
liegen, und nach dem Glauben aller eveln Völker eutfchieden werden. Aber das tiefere 
Eingehen in die Geheimniffe des menſchlichen Selbſtbewußtſeins, und erenfo ver Natur 
und der Geſchichte, das ift das Werk, die That des Cinzelnen, des Sehers. Er wird 
das Gerüſte laffen, vielleiht e8 ermeitern, aber er wird die Perfenen der Handlung 
reden laſſen nad feinem eigenen Bemwußtfein und dem Bedürfniffe der Zeitgenoffen, 
für weldye er fchreibt. 

Geine Thätigfeit wird alfo eine ganz verfchiedene fein bei dem Epiſchen, ter Er- 
zählung, und bei dem Dramatijben, ten Reden tes Helden und feiner Anfläger. 
Dort mird er fih am gegebenen Volksthümlichen halten, dasjenige ablondernd, was 
ihm unbebeutend oder ftörend fcheint: hier wird er fhon freier den gegebenen Cha- 
rakter ausbilden. Fügt er endlich einen neuen Charafter hinzu, fo wird er in feiner 
Darftellung offenbar den freieften Spielraum haben. Aber auch bei der Behandlung 
des Weberlieferten in dem Gange ver Rede und ber Ausführung ber ftreitennen Welt- 
anſchauungen wird er das Eine freier behandeln als das Andere‘ („Gott in ber Ge— 
ſchichte“, I, 479 — 481). . 

So haben denn ſchon unter den NKirhenvätern Theodor von Meopfuefte und 
Junilius, unter den Autoritäten des Talmud Rabbi Reſch Lakiſch das Buch für 
Dichtung erflärt, und heutzutage urtheilen die Meiften, der Berfaffer des Buchs habe 
eine alte (nach Renan idumäiſche) Sage, deren Auferfte und gröbfte Umriffe jedenfalls 
aus unferm Buche noch zu erfennen fein werben, aufgegriffen, um feine warm aus 
dem Herzen kommenden Empfindungen daran zu knüpfen, feinen tieffinnigen Betrach⸗ 
tungen über bie irdiſchen Menſchenlooſe eine Beranlaffung und dem Ganzen einen 
anfprechenden, echt morgenländifhen und femitifhen, aber nicht jübifch beengten Rah⸗ 
men zu geben. „Leber ein foldhes Thema — jagt treffend Eduard Neuß in feinem 
geiftvollen Bortrage Über «Das Buch Hiob» (Strasburg 1869, ©. 7), auf welchen wir 
noch zurüdtommen werden — würde man heute etwa prebigen oder eine philofophifche 
Abhandlung fchreiben; ſchon die alten Griechen haben ähnliche Aufgaben in lehrhafter 
Form beſprochen.“ Unſer Verfaſſer aber erinmert ſich einer in ver Sage lebenden 
Perſönlichkeit und macht aus ihr das, was Sophofles in feinem Schickfalsdrama aus 
dem Mythus vom Debipus auf Kolonos gemacht hatte. 
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Was ihn bei dieſer Bearbeitung eines äußerlich gegebenen Stoffs leitete, war 
freilich ein innerlich erwachſener Stoff, der das eigenſte Beſitzthum des Berfaflerd 
bildete und mit welchem er ſuchte verſtändlich und durchſichtig zu werden für die 
fernſten Zeiten. Mag es ein zerſtörender Schlag, dem ſein eigenes Glück erlag, mag 
es das Mitgefühl eines adligen Gemüths mit dem Todeskampf feines Volls geweſen 
ſein — genug der Drang, die bittern Schmerzen ſeiner Seele zu löſen, rief das ihm 
reichlich in die Wiege gelegte Angebinde des Dichters wach, und er redet zu und im 
Gefühle jener künſtleriſchen Naturnothwendigkeit, die an das Wort erinnert: 


Und wenn der Menſch in ſeiner Noth verſtummt, 
Gab mir ein Gott zu ſagen, wie ich leide. 


So hat er aus ber tiefwogenden Flut feiner kämpfenden Seele die Perlen der Did. 
tung herausgehoben — einer Dichtung, welcher im ganzen Alterthum nur Zwenige ent- 
fernte Parallelen zur Seite treten, die aber geradezu einzig bafteht in bem nationalen 
Schriftthume des Volles Ifrael, ſodaß fie fogar — um es offen herauszufagen — 
etwa ein einziges, viel Heineres, fpäteres und ſchwächeres Bud, ven fogenannten Pre 
diger, ausgenommen, zu allem Uebrigen, was dieſe Titeratur uns bietet, nur ſchwer zu 
paſſen und zu flimmen fcheint. 

Denn nicht ohne ein gewiffes Recht machte ſchon Hengftenberg („Beiträge“, I, 
302 fg.) darauf aufmerffam, wie entfernt der ganze Stoff an fi dem fonftigen Ge 
ſichtskreiſe des iſraelitiſchen Bewußtfeins liegt. Iſt doch Hiob nicht einmal ein Hebräer 
(j. 3. 1,1). ber eben damit war ja erſt die Möglichkeit gegeben, das ganze Problem 
vom Standpunkt der allgemeinen Gotteserkenntniß aus zu löſen und fi auf dem weiteften 
menfchlihen Boden religiöfer Gefühle und Anfchauungen zu fielen. Daher find bie 
Geftalten, welche in diefem Wechfelgefpräch auftreten, fo gehalten, daß an ihnen alle 
jübifhe Färbung zurüdtrit. Der Gottesdienft, den unfer Werk vorausfegt, ift der 
jenige ver patriarchaliſchen Zeit. Gleich Abraham, veflen Bild dem Dichter vorfchwehte, 
jo ift au Hiob wie das Haupt, fo aud der Priefter feiner Familie; fein Cultus md 
Opfer ift von dem moſaiſchen Geſetz unabhängig; jegliche Anfpielung auf legteres wird 
vermieden. Dagegen find e8 die allgemeinen Anfchauungen und Sitten des Orients, 
welche auf Schritt und Tritt bervortreten. Wie ftreng der Charakter ber alten, vor- 
ifraelitifhen Zeit vom Verfaſſer feftgehalten ift, zeigt namentlich der Umftand, daß 
der Berfaffer nur, wenn er erzählt, fich des ifraelitifhen Gottesnamens „der Ewige“ 
bedient, während die redenden Perfonen der Handlung nur „Gott“ oder „Allmächtiger“ 
fagen oder den Begriff umfchreiben. In bdiefer Unterfcheidung des Bewußtfeins, and 
welchem der Dichter, und des BVorftellungskreifes, aus welchem heraus die Perfonen 
ber Dichtung reden, begegnet uns ein im Morgenland und Alterthum faft einziges 
Maß von fohriftftellerifhem Nachdenken und vdichterifher Selbftverleugnung. Der Ber- 
faffer des Prebiger8 oder der Weisheit Salomo geben fih nicht die geringfte Mühe, 
fi in die VBerhältniffe ver falomonifhen Zeit zurüdzuverfegen; ver Verfaſſer des Buches 
Daniel macht zwar einen entfprechenden Verſuch, aber derſelbe fällt unglüdlich genug 
aus. Unfer Berfaffer aber leiftet, in Bezug auf Coftüm und Decoration der Patr- 
ardenzeit faft mehr als fogar die griehifhen Tragifer in Bezug auf Reproduction der 
Sachlage im heroiſchen Zeitalter, in welches fie ihre Helden zurüdverfegen. Nein m 
bichtet aber ift unfer Buch gerade fo wenig als die dramatifhe Bearbeitung alter 
Sagenftoffe durch Euripides. 
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V. Zeit und Ort der Abfaſſung. 


1. Bisherige Annahmen. 


Schon der Talmud legt unfer Buch dem Moſes ‘bei, und feltfamerweife haben 
nicht blos Ephräm der Syrer und verfchiedene Autoritäten der alten Tage, fondern 
auch moderne Gelehrte bis auf I. D. Michaelis, ja bis auf Rudolf Stier, Ebrad 
und Haneberg herab biefen jüdiſchen Beſchluß angenommen, ja fogar verfhärft, indem 
fie, wie Carpzov, Eichhorn, Jahn, Stuhlmann, Bertholdt und nod neuerlich Jahr 
(„Die poetifhen Werke der alten Hebräer“, II, 1, 1865), die Hauptmaſſe des Buchs 
jogar für vormoſaiſch erklärten. Dies beweift nur, wie trefflih ber Verfaſſer feinen 
Zweck erreicht hat, jegliche Beziehung auf das mofaifche Gefeg zu vermeiden und über- 
haupt den Offenbarungsboden ganz zu umgehen. Im Uebrigen aber Könnte man ganz 
nach denfelben Grundfägen auch einen guten Theil von Sprüden und Pfalmen, na- 
mentlih aber den Prediger in die vormofaifche Zeit fegen. 

Aber ſchon Stellen, wie 13, 26; 31, 35, wenad e8 zur Zeit des Verfaſſers üblich 
jeweien fein muß, Klagen vor Gericht fehriftlih anzubringen, führen weit über das 
nofeifhe Zeitalter herab, und die ganze Aufgabe, welche fih dem Nachdenken bes 
Berfafjers ftellt, fegt, wie wir fpäter fehen werben, fogar einen Zeitpunft voraus, in 
welhem die mofaifhe Weltanfhauung im Bemwußtfein inzelner anfing brüdig zu 
verden. Schon der Prolog ſpricht deutlich. Mag au der Satan nod in ziemlich 
mentwidelter, vielleiht nur das Prophetenwort 1 Kön. 22, 19 —22 vorausfeender 
Beſtalt erfcheinen (f. 3. 1, 6), immerhin ift es doch das erftemal, daß er erfcheint, und 
zleich fein nächſtes Auftreten nah Hiob (Sad. 3, 1. 2) weift entſchiedene Epuren ber 
remden Ölaubensfreife auf, mit welchen das Bolt während des Exils in Berührung 
jetreten war. Mögen Chaldäer ſchon in alter Zeit vorhanden gewefen fein (f. 3. 1, 17), 
o traten fie doch erft in der fpätern Königszeit mit Iſrael in Berührung, und zwar 
n feindliche, wie bier auch vorausgefegt wird. Damit ift zu verbinden, was Hiob zu 
zählen weiß von Prieftern, die Gott gefangen fortführt, von Königen, bie er in 
Feffeln legt, von Edeln und Gewaltthätigen, die er ohnmächtig macht (12, 17—19). 
Solche Dinge lernt man nur aus Erfahrung. Entweder ift e8 die Wegführung 
Ifrael8 oder diejenige Judas, die dem Verfaſſer dabei worfchmeht. 

Man kann daher heutzutage nicht einmal das noch im Ernite behaupten, unfer 
Buch gehöre, wie Hävernid, Baihinger, Welte, Keil, Hahn, Schlottmann, Delitzſch 
neinten, dem bavibifch-falomonifhen Zeitalter an. Hier Liegt je offenbar nicht mehr 
er naive Ausdruck eines noch unentwidelten rveligiöfen Bemußtfeing vor, wie wir es 
twa in ber Urzeit vorausfegen dürfen, ober eines unreflectirten und ungebrodyenen 
Sottesglaubens, wie er in den Blütezeiten unter den großen Königen anzutreffen fein 
nochte. Hier ift nicht Naturbichtung, fondern Kunft, Reflerion, Nachdenken und Zweifel. 
Km confervativften innerhalb des erlaubten Spielraums ift daher diesmal Hitzig, 
venn er das Gedicht auf den Ruinen des zerſtörten Nordreichs entftehen läßt, „als 
Wiederhall jenes erfchätternden Ereigniffes, in welchem für jeden benfenden Frommen 
ie unabweisliche Aufforderung lag, feinen Glauben an Gottes Weltregierung zu fichten, 
um ihn nicht ganz zu verlieren, nachdem das verhältnifmäßig gerechtere Volt Gottes 
em ungerehten unterlegen war” („Geſchichte des Volkes Iſrael“, I, 191). Und fo 
ind denn auch faft alle namhaften Forſcher der letzten Jahrzehnte (Heiligftebt, Stidel, 
De Wette, Hirzel, Ewald, Bleek, Munk, Nölvede, Renan) mindeſtens in die afly- 
ifhe Zeit, zum Theil bis in die nachjeſajaniſche Zeit herabgegangen. In ber innern 
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Entwidelung des religiös-fittlihen Geiftes im Hebräerthum weift aber unfer Bud 
auch vielfad in die Zeitnähe Jeremias. In der That find die Berührungen deſſelben 
mit den Weiffagumgen und Slagelievern Jeremias fo auffallender Natur, daß man 
entweder mit Dillmann, Bleek, Renan, Nöldede u. U. ven Jeremia von unferm Ber- 
faffer, oder aber den Letztern von Erfterm für abhängig eraditen muß. Das auf 
fälligfte Beifpiel dieſer ſchriftſtelleriſchen Verwandtſchaſt liefern die Stellen Jer. 20, 14 fg. 
und Hiob 3,3 fg. Somit feheint es faft unvermeidlich, entweder unfern Verfaſſer mit 
Hirzel unmittelbar vor, oder mit Gefenius, Umbreit und Sharpe in, oder mit E. Meier 
und Vatke nad dem Exil fchreiben zu laſſen, als troß der eingetretenen Beſſerung und 
Frömmigkeit des jüdiſchen Volks der traurige Zuftand der Gegenwart fo wenig ben 
geträumten Erwartungen und den vermeintlihen Verdienſten entſprach. Dieſe ganze 
Art geiftigen Schaffens trat erft ein, als das Wirken auf öffentlihem Schauplage feinen 
Lohn mehr bot. 

Andererſeits fpricht doch wieder vieles gegen fo fpäte Entſtehung. Die naderiliihe 
Literatur trägt vielfadh einen andern Charakter. Der jüdiſche Geift zeigt ſich im ih 
überall im Stadium der Verengerung; an die Stelle des weiten Ausblicks über bie 
Erde tritt ein bejchränfter und ängftliher Patriotismus, wie er fih 3. B. im Bude 
Eſiher ausfpriht. Dazu fommt, daß die Ausfihten auf das Jenſeits, auf die Auf 
erftehung, auf zufünftigen Yohn ſchon bei Nehemia und Daniel gerate fo beftimmend 
hervortreten, wie fie dem Verfaſſer unſers Buchs ganz fern liegen. Auch bie Büder 
Tobit und Judith zeigen, wie die Legenden jenes Zeitalter8 beihaffen waren. Schwer. 
lich konnte die Zeit des werdenden Pharifäismus das geiftesfreiefte aller Bücher bei 
Alten Bundes herporbringen. Wäre daffelbe zur Zeit der Sammlung des Kanone erft 
hervorgetreten, fo würbe es nicht blos nicht in denfelben aufgenommen, fondern mit 
Proteſt zurüdgewiefen, ja um feiner titanenhaften Reden willen geradezu als Täfterlid 
und gefährlich verworfen worden fein. Nur ein altes Werk Tonnte den Anſpruch er 
heben, für von vornherein fromm und redtgläubig zu gelten. Aber auch die Spradt, 
ein wahres Muſter von claffifhem Hebräifh, weiſt in die befte Zeit des hebräiſchen 
Schriftthums; ein fo vollendete Kunftwerf konnte faft nur auf dem Höhepunkt ver 
allgemeinen Entwidelung entftehen. 

Als das Vaterland des Verfaſſers gilt immer noch bei fehr vielen Sritifern Ju⸗ 
bäa, während die fcharffinnige Bergleihung, welhe Mühlau („De proverbiorum quse 
dicuntur Aguri et Lemuelis origine atque indole‘, 1869) mit Sprüde 30—31,9 
angejtellt hat, wenigftens dann nad) ben öftlihen und nördlichen Gegenden des Hauran- 
gebirges weifen würde, wenn das berühmte Königreich Maſſa erxiftirt, und zwar in 
jenen Gegenden eriftirt hätte (j. aber zu Spr. 30, 1). Einer vielgetheilten Vermuthung - 
zufolge fol Hiob aber gar nicht in Paläftina gefchrieben worven fein, und Gelehrte 
wie Hirzel und Hitig verweilen und geradezu auf Aegypten. Jenes uralte Wunder 
land, deilen graue Denkmäler mehr oder weniger nur monumentale Ausprägung der 
ewigen Sragezeihen menſchlichen Daſeins und Gefchides bilden — eben jegt wieder 
ein Sammelpunft modernften Lebens, ein Ziel forfchender Wanderer —, auch ver Ber: 
faffer unfere Buchs Hat es durdftreift, noch Jahrhunderte ‘vor Herodot, und nidt 
minder mittheilfam als dieſer, ift es ihm Befriedigung, feine Leſer mit dem Nilpferd 
und Krokodil befannt zu machen und uns Ansfihten bald auf die Pyramiden (|. > 
5, 14) und Königsmanfoleen (f. 3. 3, 15), bald auf die Nilfanäle (f. 3. 7, 12) und Mm 
tie Stätten des ägyptiſchen Berghaus (f. 3. 28, 1) zu eröffnen. An fich freilich führen 
ſolche Beobachtungen nicht weiter, als zur Annahme, daß der Dichter das Ausland 
gelannt hat. Stidel läßt ihn an der edomitifhen Grenze wohnen, Neuß einen länger 


Baruch in Aegypten. 757 


dauernden Aufenthalt unter den Söhnen Arabiens aufſchlagen, deren Lebensweiſe, 
Sitten und Wiſſen ſich in feinem Buche zu ſpiegeln ſcheinen, z. B. in der häufigen 
Erwähnung der Sternbilder und aſtronomiſchen Mythen, in der Schilderung des Thier- 
lebens der Wüfte. „Da werben in gebrängten Zügen, aber mit lebendigen Farben, 
Löwe und Gazelle, Waldeſel und Büffel, Strauß und Geier der erregten Einbildungs- 
fraft des Leſers vorgeführt; da bäumt fi vor dem bezauberten Auge das edle Schlacht- 
roß” u. f. w. (©. 23). Aber uns wird fi die Annahme einer Abfaffung des Buchs 
gerade in Aegypten noch von ganz andern Gefihtspunften aus empfehlen. 


2. Baruch der Verfaſſer des Buches Hiob. 


Wir dürfen annehmen, daß unfere Lefer den bisherigen Forſchungen über die Pro» 
pheten des ſinkenden und gefallenen Reichs fo weit gefolgt find, um uns zu erlauben, 
von Baruch als einer großen gejchichtlihen Perfönlichkeit zu reden, von deren begei- 
ſtertem und frommem Wirken wir bis furz vor der Einnahme Babylons durch Cyrus 
Kunde und Zeugniß haben. 

Auf das hierüber Geſagte fußend, werben wir leicht gewahr werben, daß in Ba- 
ruchs Leben eine große und unbegreifliche Lüce blieb. 

Wenn wir die Klageliever um 580 fegen oder in zweiundovierzigſte Lebensjahr 
Baruchs, und die verwandte Schilderung des Elends und der Verödung des Landes 
im Buche Jeſajas (24 — 27) um das Jahr 570, wo alſo der Prophet zweiundfunfzig 
Jahre alt war, ſo haben wir funfzehn volle Jahre von da an bis zum erſten Jahre 
des Nabonadius, wo er das Troſtſchreiben an die Juden in Babylon ſandte (im ſieben⸗ 
undfechzigften Lebensjahre), Und zwar fallen biefe funfzehn Jahre in den ägyptiſchen 
Aufenthalt: denn wie hätte er das Troſtſchreiben entfendet, wäre er felbft in Babylon 
gewejen? 

Diefen Zeitraum füllt nun nichts fo genügend aus, als das große Kunſtwerk des 
Buches Hiob. 

Die Weltanfiht ift die des britten Klageliedes, aber fie erſcheint in Hiob ent- 
widelt und gereift im Kampfe mit dem Unglauben und mit den Zweifeln bes viel 
geprüften Herzens, bei ſolchem fcheinbaren Triumphe der Gottloſigkeit. Nebukadnezar 
ſaß mächtig und ruhmvoll in der Stadt Bels; Afien war ihm unterthänig: Aegypten 
war ohnmächtig. Nirgends regte fich Leben: nirgends tauchte eine Hoffnung auf. Erſt 
fpät gab die dunkle Nachriht von des Tyrannen Schwermuth (von welcher auch bie 
Griechen wußten) dem Glauben an Gottes waltende Nähe wieder Nahrung. 

Daß die Schilderung der beiden Nilwunder von dem Eindrude ihres Lebens und 
Zreibens am Nil und im Nilland felbft herrühre, wird Niemand ernftlih in Zweifel 
ziehen. Namentlich wer kannte damals aus Beſchreibungen das Nilpferd, welches fich 
gewiß nur im obern Rande fand, aus welchem und felbft aus Nubien es nun fchon 
fange entſchwunden ift? 

Aber das ganze Bud ift voll von ägyptifchen Anfchauungen und Eindrücken: und 
Ewald Hat fogar Anspielungen auf die Pyramyden (3, 14) gefunden und (nach bem 
Borgange des Talmud) auf die Phönirfabel (29, 18). 

Was aber die Einheit der Spradhe und des Stils betrifft: fo ift namentlich die 
Verwandtſchaft unfers Buchs mit den Klageliedern allen Auslegern aufgefallen: nament- 
lich Hat auch Ewald („Hiob“, S. 65, Anmerk.) aufmerkfam darauf gemacht. 

Wir geben eine Ueberſicht ver hierher gehörigen Stellen. 
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Ueberſicht einiger parallelen und verwandten Stellen. 
A. Hiob und die Klagelieder. 


Hiob 16, 9. 
Sein Zorn zerfleiſcht und befeindet mich, 
er knirſchet wider mich mit ſeinen Zähnen: 
AS mein Dränger wetzt er feine Augen 
gegen mid). 


19, 11. 
Er läſſet wider mid feinen Zorn ents 
brennen: 
Und adtet mich feinen Widerſachern 
gleich. 


80, 21. 
Du verwandelft dich mir in einen Grau⸗ 
jamen: 
Mit der Stärke deiner Hand befeindeft 
bu mid. 


6, 4. 
Denn bie Pfeile des Allmächtigen fteden 
in mir, ' 
beren Gift mein Geift einfauget: 
Die Schredniffe Gottes ftellen ſich wider 
mich auf. 


7, 20. 
Babe ich gefünbiget — mas konnte ich bir 
thun, 
du Wächter der Menſchen: 
Warum haſt du mich zur Zielſcheibe für 
dich gemacht, 
daß ich mir ſelber zur Laſt geworden bin? 
16, 12. 
In Ruhe lebte ih, da zerrüttelte er mich, 
ınd er faßte mich beim Naden und zer- 
ſchmetterte mich: 
Un ftellte mich als Zielſcheibe für ſich auf. 


"2. 1,12. 
Ja end alle meine ich, die ihr des Weges 
vorübergeht, blidet her und ſehet, 
ob irgendein Schmerz fei wie mein Schmen, 
ber mich getroffen hat: 


Die der Ewige beträbet hat am Tage 


feines grimmigen Zorns. 
2, 3. 
Er hieb ab in Zornes Glut jegliches Horn 
Sfraels, 
zog zuräd feine rechte Hanb vor dem Feine: 
Und ftedte Jakob in Brand wie flam- 
menbes Feuer, das ringsum frift. 
8,1. 
Ich bin der Mann, der Elend erfahren het 
unter der Ruthe feines Grimm, 


N 


4, 11. 

Der Ewige hat al feinen Grimm aus 
gelafien, hat feines Zornes Glut 
ausgeſchüttet: 

Und ein Feuer in Zion angezündet, das 
verzehrte ihre Grunbfeften. 
2,4 

Er fpannte feinen Bogen wie ein Feind, 
fand mit gezüdter echten wie 
ein Dränger 

und erwürgete jegliche Augenweide: 

Ueber das Zelt der Tochter Zion hat 
er wie Feuer ausgefchüttet feinen 
Grimm. 

3, 12. 

Er fpannte feinen Bogen und ftellte mid 
hin wie eine Zielſcheibe für den 
Pfeil. 


Parallelen der Mlagelieder zu Hiob. 


Hiob 14, 30. 
Du überwältigft ihn für immer, fo fährt 
er bahin: 
Entftelleft fein Antlig und ſchickeſt ihn 
von bannen. 
19, 9. 10. 
Meiner Ehre bat er mich entlleibet: 
Und nahm weg bie Krone meines Hauptes. 
Er bricht mich ringsum ab, daß ich vergehe: 
Und reißet aus wie einen Baum meine 
Hoffnung. 
30, 19. 
Er bat mid in den Koth geworfen: 
Und ich bin gleich geworben dem Staube 
und ber Aſche. 
7,18. 
Bin ich denn ein Meer oder ein Ungeheuer: 
Daß du wider mid Wachen ausftellft. 
13, 37. 
So legft du meine Füße in den Block, 
und haft Acht auf alle meine Pfabe: 
Um meine Fußſohlen zieheft bu enge 
Schranfen — . 
3, 23. 

Dem Manne, beffen Weg verhüllt ift; 
Und den Gott ringsum verzämt hat? 
19, 8. 

Meinen Pfad hat er vermauert, daß ich 
nicht hinüberkann: 
Und auf meine Steige leget er Finſterniß. 
19, 6. 
Wiſſet denn, daß Gott es tft, der mich 
gebengt: 
Und mit feinem Net mic umfchloffen hat. 


2, 10. 

Er aber fprah zu ihr, Du rebeft 
fhändlih, wie nur eine Thörin veben 
mag. Das Gute nehmen wir ja an von 
Gott, und das Böſe follten wir nicht auch 
annehmen? Im biefenr Allen verfündigte 
fih Hiob nicht mit feinem Lippen. 
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KR. 3, 4. 
Er hat mein Fleiſch und meine Haut zer- 
fallen laſſen, meine Gebeine zer- 
brochen, 


3, 7. 
Er hat mid) umzäunt, daß ich nicht heraus⸗ 
fann, bat ſchwer gemacht meine 


Feſſeln. 


3, 9. 
Er hat meine Wege vermauert mit Werl: 
ftüden, meine Steige zerftöret.' ' 


1, 13. 
Aus der Höhe hat er ein Feuer gefandt in 
meine Öebeine und läßt es walten: 
Er hat meinen Füßen ein Net geftellt, 
mid rüdwärts geftoßen, 
mid gemacht zu einer Berftörten, den 
ganzen Tag Kranken. 


3, 38. 
Gehet nicht aus des Höchſten Munde her⸗ 
vor das Böſe und das Gute? 
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B. Die Verwünſchung ber Geburt bei Jeremia und im Buche Hiob. 


Sehr lehrreich ift ferner die Vergleihung von Jer. 20, 14: Der Prophet verfludt 
ben Tag feiner Geburt: 


Berflucht fei ver Tag, an dem ich geboren ward: 
Der Tag, an dem meine Mutter mid gebar, 
er ſei nicht gefegnet! 


Hiob führt dies redneriſch aus, mit Spaltung von Tag und Nacht (3, 3—10): 


Berloren gehe der Tag, ba ich geboren warb: 

Und vie Nacht, welche ſprach, Ein Knabe ift empfangen. 
Gelbiger Tag werbe zu Finfternif: 

Nicht kümmere fih um ihn Gott in der Höhe, 

noch erglänze über ihm ein Strahl. 
Zurüdfordern müffen ihn Sinfternig und Todesſchatten, 
e8 lagere über ihm Gewöll: 

Ein Schredniß feien ihm des Tageslichts Verbüfterungen. 
Selbige Naht, fie fei des Dunkels Raub: 

Sie gefelle ſich nicht unter die Tage des Jahrs, 

in der Monate Zahl komme fie nicht. 
Sa, felbige Nacht fei unfruchtbar: 

Kein Jubelton fomme barein. 
Bedräuen müſſen fie die Tagesverwünſcher: 

Die nicht anſtehen, den Himmelsdrachen aufzuregen. 
Finſter müſſen werden ihrer Dämmerung Sterne: 

Sie harre auf Licht, jedoch vergeblich, 

und dürfe nicht ihre Luft fehen an der Morgenröthe Wimpern — 
Weil fie meines Mutterleibes Pforten nicht verfchloffen: 

Und Mühſal verborgen hat vor meinen Augen. 


Nicht fo Leicht ift es aber, die innerlihe Einheit des ganzen Vortrags in Hieb 
einerfeitE und in den übrigen Werfen Baruchs für die nicht der Sache gründlich 
Kundigen nachzuweiſen. Sie iſt jedoch groß und, einmal bemerkt, fo auffallend, daß 
man fie fchwerlich verfennen kann. 

Diejenigen Theile insbefondere, wo der Dichter fidy ganz frei bewegt, namentlih 
alfo Elihus Rede und des Herrn Naturgemälve, find fehr breit gehalten, und Ei 
zelnes ftreift an das Rhetoriſche. Aber fo thun mande Kapitel des herrlichen An 
hangs zum Bude Jeſaja. 

Bon den bei Iefaja fo feltenen Wortfpielen und Wortreimen find alle Schriften 
Baruchs voll: und aud bier hat man die Schule des Jeremia erkannt. 

Endlich zeigt er allenthalben tiefe Kenntnig der Altern Propheten und Pfalmen. 

Auch bier erweift fi) unfer Bud als ein Werk der jüngern Zeit, und unfer Ber 
faffer al8 der, welcher einen befannten Ton eines Propheten oder eines frommen Liedes 
anflingt und weiter ausführt oder für feinen Zweck anmenbet. 

Die folgende Zufammenftellung wird hinreihen, dieſes anſchaulich zu machen. 


ef. 19, 5. Hiob 14, 11. 
Da verlaufen die Waſſer aus dem Meere: Hin ſchwinden die Waſſer aus dem See: 
Und der Strom verſiegt und vertrodnet. Und ber Strom verfieget und vertrodnet— 


Nachklaͤnge älterer Prophetenworte. 


Jeſ. 19, 13. 14. 
Bethört find die Fürften von Zoan, 
getäufcht die Fürſten von Memphis: 
Aegypten ift irre geführt von den Ed- 
pfeileru feiner Stämme, 
Der Ewige bat unter fie einen Schwindel- 
geift ausgegoſſen: 
Sie führen Aegypten irre in all feinem 
Thun, 
wie ein Trunkenbold taumelt in feinem 


Geſpei. 


Amos 4, 18. 
Denn ſiehe, der die Berge bildete und den 
Wind ſchuf, 
und dem Menſchen kund thut, was Gottes 
Gedanke iſt, 
der die Morgenröthe zu Finſterniß macht, 
und auf den Höhen der Erde einherſchreitet: 
Ewiger, Gott der Heerſchaaren iſt ſein 
Name! 
5, 8. 
Der geſchaffen hat Siebengeſtirn und Orion, 
und umwandelt in Morgenlicht den Todes⸗ 
ſchatten, 
und den Tag verdunkelt in Nacht: 
Er ruft die Gewäſſer des Meers, und 
gießet ſie über der Erde Fläche, 
Ewiger iſt fein Name. 


Pi. 58, 9. 
Sie feien gleih einer Schnede, die zer- 
fließend dahingehet: 
Als eines Weibes Fehlgeburt, als die nie 
der Sonne Licht gefchauet haben. 
72, 12. 
Denn er wird ben Armen erreiten, ber da 
jchreiet: 
Und ven Elenden, den, ber feinen Helfer 
bat. 
39, 7. 
Ia, als ein Schemen wandelt Jeder einher; 
ia, vergeblich ift das Lärmen und Treiben: 
Er trägt Haufen zufammen und weiß 
nicht, wer fie befommen wird. 
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Hiob 12, 24. 25. 
Der des Verſtandes beraubt die Bolfe- 
häupter ver Erbe: 
Und Täffet fie irren in unwegſamer 
Dede — 
Sie tappen in ter Finfterniß ohne Licht: 
Und er läffet fie irregehen wie Trunkene. 


9, 8. 
Der deu Himmel ausſpannt, er allein: 
Und fchreitet über des Meeres Höhen — 


9, 9 
Der den Bären ſchuf, Orion und Sieben⸗ 
geftirn: 
Und die verborgenen Kammern bes 
Südens — 
38, 31. 
Knüpfeſt du das Gebinde des Siebengeftirns: 
Oder kannſt bu des Drion Feffeln Löfen ? 


3, 16. 
Oder wie eine verfcharrte Fehlgeburt nicht 
ift, fo wäre ih gar nid: 
Wie Kinder, die nie das Licht gefeben. 


29, 12. 
Denn ic rettete den Elenden, ber um 
Hülfe fhrie: 
Und den Berwaiften, ben, ber feinen 
Helfer Hatte. 
14, 1.2. 
Der Menſch, vom Weibe geboren: 
Iſt arm an Tebenstagen und überreich 
an Unruhe. 
Wie eine Blume gebet er auf und wird 
dann well: 
Fliehet wie ein Schatten und bleibet 
nicht. 
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Bf. 18, 21. Hiob 22, 30. 
Der Ewige vergilt mir nad meiner Ge Cr rettet den Nicht⸗Schuldloſen: 
rechtigfeit: Und er wirb gerettet durch die Keinkeit 
Er lohnt mir nach der Reinheit meiner beiner Hänbe, 
Hände, 


‘ .. 


VL Problem der Dichkung. 


Im Menſchenherzen ruhen nachbarlich vereint zwei verfchiebenartige Neigungen vor 
ſehr ungleicher Liebenswürdigkeit. Thatſache ift, daß der Menfch von Natur den An 
blid des Leidens flieht, daß ihm bie Zudungen der einem gefpießten Schmetterlinge 
gleihenden Seele gründlich zuwider find, und er es als Erleichterung fpürt, wenn er 
ſolches Leiden irgendwie als durch die betreffenden Perfönlichleiten felbft verfchulvet 
und infofern gleihfam gewollt betradhten Tann. „Dem Unglüd gebührt Verachtung, 
fo denft der Glückliche“ (12, 5). Dies ift der tieffte Trieb in dem Betragen ber drei 
Freunde, welde Hiob8 rührende Klage daran mahnen muß, daß im Oegentheil (6, 14) 
bem Unglüdlihen von feinen Freunden Liebe gebührt. Anftatt daß die Wellen bes 
Mitgefühls von der durch den Schlag getroffenen Stelle des menfchlihen Gefellfchafte 
lebens ſcheu nach beiden Seiten auseinanderfliehen, follen fie vielmehr dieſelbe anf 
fuhen und bie drohende Lüde mit gefammelten Kräften ausfüllen. Nun bängt aber 
gerade jene Neigung, Geſchick und Berdienft in Harmonie zu fegen felbft auf Koften 
des natürlichen Mitleids, ja der finnenfälligen Erfahrung zuwider, mit dem religiöfen 
Zuge des Dienfchenherzens zufammen, ber es eher an der Unſchuld eines Hiob, als 
an Gottes gerechtem Walten verzweifeln laffen möchte. Wird uns doch von unglücklichen 
Weibern erzählt, die man als Zauberinnen verfolgt und zu Tode gebracht bat, daß fie 
Schließlich an ihre eigene Schuld zu glauben anfingen, weil fie andernfalls nicht mehr au 
einen Gott im Himmel zu glauben vermocht hätten. Mitten in ſolche Seelenfämpfe 
ber härteften und ſchauerlichſten Art führt und das Buch Hiob hinein. „Hiob — fagt 
Renan («Le livre de Iob», ©. ıxn) — ift der erhabenfte Ausdruck dieſes Anffchreies 
ber Seele. Die Läfterung ftreift hier an ben Hymnus, oder vielmehr fie ift feldft ein 
Hymnus, weil fie im Grund eine Appellation an Gott ift gegen bie Lüden, welde 
das Gewiffen in Gottes Werken entdeckt.“ 

Aber ift das nicht ſchon Läſterung, von ſolchen Lüden zu reden? Der vielerfahrene 
und vielgereifte Dann, ber den Kämpfen und Schmerzen feiner Seele dieſes Denkmal 
feßte, war von hebräiſcher Geburt, und bie Ueberlieferungen des mofaifchen Glauben! 
bildeten die allgemeine Borausfegung feines Denkens über göttlihe und menſchliche 
Dinge. Die altheiligen Weberlieferungen, die zum Sinai zurüdgehen, erfennen das 
ganze Räthſel, daran hier ein Spätgeborener ſich zerarbeitet, nicht einmal in feiner 
Eriftenz an. Sie ſammeln fid) vielmehr ale in der Behauptung einer volllommenen 
Harmonie, einer durchgeführten Symmetrie von menſchlichem Verdienſt und göttlichen 
Tohn, und die verfhiedenen Abftufungen menfchlidien Glücks und Unglüds gelten als 
bie vermittelnden Sproffen der Leiter, darauf bald die guten Engel mit großem Lohn 
in den Händen, bald.die Boten der Strafe auf» und nieberfteigen. Wie im Grunde 
faft alle Weifen des grauen Alterthung, fo haben aud die Pofaunen vom Sinai es 
verfündigt, daß anziehende Gewitterfchwüle als Zeichen des göttlihen Zorns um 
durchbrechendes Sonnenleuchten als Unterpfand der himmliſchen Gnade zu nehmen feien. 

Nichts Scheint gewilfer. Denn was aller Religion und Sittlichleit des erften, un 
verfälfchten Moſaismus zu Grunde liegt, ift die Verbindung bes fittlichen Gedantend 
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mit ber weltlenfenden Macht. Gegenftand des Glaubens ift ein heiliger Gott; fofern 
er aber Gott if, muß er auch allmächtig das endliche Werden im feinen Bor- und 
Rückſchritten beherrfhen, und fofern er heilig ift, muß die Weife dieſer Herrfhaft mit 
Rüdficht auf die fittliden Gegenfäge erfolgen, d. h. es muß jeder Rückſchritt des Aufßern 
Geſchicks einem böfen Willen im Innern des Menſchen, jeber Fortfchritt einem guten 
Gedanken, Worte oder Werke entfpreden. So ſuchte man den fittlihen Grundgedanken 
ver Weltorbnung zunächft noch ganz unbefangen in ben einzelnen, bem Menfchenauge 
erfeunbaren Erſcheinungen nadzumeifen. Plöglih über ein Leben hereinbrechendes 
Schreckniß war göttlihe Strafe, ruhiges Glück himmliſche Belohnung. Diefe An⸗ 
ſchauung ift im Alten Bunde geradezu zu einem Grundpfeiler der Religion gemacht. 
Auf Rechtthun folgt Lohn, auf Uebelthat Strafe. Das ift gleihfam die Schablone 
bes moſaiſchen Geſetzes, es ift aber zugleich auch die tiefft gewurzelte, die am lauteſten 
gepredigte Wahrheit des ganzen hebräifchen Alterthums. Wo aber einmal das Geſchick 
bes einzelnen Dienfchen ſich nicht reimen wollte mit dieſem Grundgeſetz der Weltauf- 
foffung, da lag es ja dem Altertbum näher als uns, die Schidfale des Einzelnen als 
in denen der Geſammtheit verfchwindend zu betrachten. Hinwiederum ift es die Ges 
ſammtheit, welde büßt für die Schuld des Einzelnen, wenn biefev eine Stellung eins 
nimmt, bie ihn zum Bertreter der Gefammtheit macht. Agamemnon bat die Götter 
beleibigt, deshalb kommt bie gefammte griedhifche Flotte nicht vom Yled. David bat 
Gott durch Vollszählung gereizt, deshalb fterben die Bürger zu Hauf. Freilich haben 
fie nicht® verbrochen. Aber auf die größere oder geringere Schuld des Einzelnen wird 
feine Nüdfiht genommen, wenn ed zur Strafe der Vergehungen des ganzen Bolfs 
tommen fol, und fo beurtheilen bekanntlich aud die Gefchichtfchreiber die Gefchide der 
Nation ganz nad diefer Regel der Solivarität. Der Chronift 3. B. fchreibt: „Der 
Ewige bemüthigte Juda um Ahas, des Königs von Iſrael, willen, weit er Juda 
zügellos gemacht und Untreue an dem Ewigen begangen hatte” (2 Ehron. 28, 19). 

Nichtsveftoweniger fehen wir, daß ſchon im Deuteronomium und bei Verena bas 
Einzeldafein anfängt, eine höhere Werthſchätzung zu finden. Allmälig wird das Stammes- 
bewußtfein der Gefammtheit zwar nicht aufgelöft, aber doch beſchränkt durch das Selbſt⸗ 
bewußtfein der Einzelnen. Dede Epoche fortfchreitender geiftiger Bildung und fittlicher 
Bertiefung leitet fih durch folche Verkündigungen der Grundrechte des Inbividuums 
ein. Dann aber naht aud für den religiöfen Glauben des Einzelnen jener verhäng- 
nigvolle Moment, welder am Zage bei Megiddo für das ganze Volk Ifrael herein- 
gebrochen war. ber vielmehr der Glaube an das Ganze erhält ſich auf Koften ver 
Harmonie im Einzelnen. Ifſrael muß trog Joſia und Hilfia und Jeremia zn Grunde 
geben; denn die unter Manaſſe contrabirte Schuld iſt noch nicht gefühnt (vgl. oben 
©. 367). Gott alfo bleibt Gott trog ber Trümmer, in die Jeruſalem fällt, ja feine 
Strafhand jelbft fchafft diefe Trümmer. 

Wie aber verhält es fih num mit dem Einzelnen, deſſen Seelenbebürfniß und 
Geiftesart ſich einfiweilen felbfländiger aus der Naturgemeinfchaft mit dem Ganzen 
berausgehoben haben? Soll auch jetzt der Fromme noch mitleiven, wenn Raturfchreden 
oder menſchliche Leidenfchaft entfeflelt wüthen? Dies ift ja die Frage, welche als ein 
Schwert auch durch die Seele des Jeremia gegangen war. Sie hat bie Dichter von 
verfchiedenen Pfalmen tief innerlich befdäftigt (37, 49, 73). Ihr fieht aud der Ber- 
faffer unfers Hiobbuchs ins dunkle, unentfchleierbare Angefiht. Das Gedantenfpiel 
aber, weldes den einfamen Betradhter auf diefer Stelle fefthält, die Fäden, bie fein 
Nachdenlen nad allen Seiten fpinnt — das Alles liegt in feinem nad dem damaligen 
Staub des religiöfen Bewußtfeins ketzeriſchen und rebelliſchen Gericht fo Har uud 
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burhfichtig vor, daß wir fagen können, faum drei ober vier Perfonen der altteftament 
lichen Welt find uns perſönlich fo genau bekannt, ftehen auch der’ modernen Welt mit 
fo unverhülltem Angeficht gegenüber als dieſe Geftalt, deren Namen fogar, wie wir 
gefehen haben, vielleicht noch zu errathen ift. 

Die Umriffe diefer geiftigen Perfönlichkeit zeichnen ſich von felbft auf der Grund⸗ 


lage bes Problems ab, das fie erfüllt. Diefer Mann hat in rauhen Zeiten, bie 


rückfichtslos mit den Nechten der Völker, erbarmungslos mit den Anfprüchen der Indi⸗ 
viduen verfuhr, Vieles mit angefehen — und fein Herz ift weich babei geblieben. Aber 
bas Neben von verhältnigmäßigem Uebel, vorübergehender Züchtigung, fcheinbarem 
Unglüd würde ihn nicht tröften. Er kennt graufame Schmerzen — vernichtend für 
ben ſchwachen Sterbliden, deſſen Kraft nicht von Stein, deſſen Herz nicht von Ey 
ift (6, 12). Er ſpricht von einer Geißel des Schidfals, und der fie führt, ſcheint ihm 
bes Berzagens des Schulvlofen zu fpotten, der unter ven Hieben erliegt (9, 23). Bir 
fagen „des Schulplofen”. Denn ver Held des Gedichts 'befteht darauf, Menſchen 
und Gott gegenüber, daß die Größe feiner Leiden im umgelehrten Berhältniffe ſtehe 
zur Größe feiner Fehler; und er behält Recht damit. Unfträflih nennt ihn Gott am 
Anfang (1, 8; 2, 3), und trogdem, daß er in die allgemein menfchlihe Sünbhaftig« 
feit mit eingefchloffen ift (f. 3. 1, 12) und mandjes Wort, das namentlich in unſern 
Ohren wie Selbſtgerechtigkeit Klingt, zurüdnehmen muß (f. 3. 32, 1), erhält er doch 
auch am Schluffe wieder das Zeugniß, daß er „recht gerebet‘ habe (42, 7), wogegen 
bie Freunde fhon durch ihre Niederlage im Redekampf die Schwäche ihrer Sache ver- 
rathen (ſ. 3. 27, 1) und dafür geradezu getabelt werben, daß fie für die inmere Eich 
lung Hiob8 zur fittlichen Welt kein Verſtändniß hatten. So wird ber foheinbar reli⸗ 
giöfen Forderung, die im Munde des Leidens nur Sündenbelenntniffe am Plate finde, 
durchaus feinerlei Zugeſtändniß gemacht. Im Gegentheil weiß Hiob, daß er feig und 
lügneriſch erjcheinen würde, wenn er zugeben wollte, feine Plage fei ein Gottesgeridt. 
Gott treu bleiben — das heit in feinem Falle: fi felbft tren bleiben. Folgendet 
ift das große Wort, das unter allen Umftänven feftgehalten werben muß (27, 5. 6): 


Verne fei e8 von mir, daß ich euch Nedht gebe: 

Bis ich verſcheide lafje ich meine Unfchuld mir nicht nehmen. 
An meiner Gerechtigkeit halte ich feſt und laffe fie nicht: 

Mein Herz fchmähet Teinen meiner Tage. 


Alfo Leiden ohne Schuld: Leiden, welches wenigftens außerhalb jenes Berhältnifiet 
zu dem fittlihen Charakter des davon Betroffenen fteht, und fchroff daneben wieder 
gänzlich unverbientes Glück — das ift der Fall, um ven es ſich handelt. Eeit Bernftein 
(1812) hat man biefen Gegenfaß der auf erfahrungsmäßigem Wege gewonnenen Erfenntniß 
gegen die Folgerungen, bie aus der mofaifchen Vergeltungslehre gezogen werden, mit Recht 
in ben Vorbergrund geftellt, und jeder Verfuh, das Dunkel unfers Buchs zu lichten, 
muß von bier ausgehen. Es find die innern Zweifel und quälenden Räthſel ber 
Weltregierung, die dem Bolfe auf dem Herzen lagen; es find aber ficherlich auch bes 
Dichters eigene perfünlihe Erfahrungen, melde dem ganzen Werke Entftehung ver 
liehen haben; fein Sag findet fid) in bemfelben, ver nicht mit der Behandlung bet 
bejchriebenen bunkelften aller Lebensräthfel zufammenhinge (f. 3. 19, 27). 
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VD. Kunft der Dichtung. 


Bir haben das Problem unfers Buchs fharf ins Auge gefaßt. Wo aber liegt 
bie Löfung ausgefprohen? Wer fprict fie aus? Wie fält fie aus? Es ift ein 
alter Vorwurf, daß auf keine Stelle des Gedichts fih mit Fingern deuten und be- 
baupten laſſe, dahin habe der Dichter feine eigene Weberzeugung und gleichſam die 
Moral des Ganzen verlegt. Aber eben darum haben wir es ja nicht mit einem Ge— 
lehrten zu thun, welcher vom Lehrſtuhle herab bocirt, fondern mit einem Dichter, ber 
bie dee der Dichtung nicht ſowol mit dürren Worten ausfpredhen, als fie aus dem 
lebendigen Fortfchritte ver Gedanken hervorgehen lafjen will. Die miteinander ringenden 
Gedanken verkörpern fih fofort zu Wirklichleiten, die fich entgegenftehenden Standpunkte 
zu Perſonen. 

Kann man darum im Allgemeinen auch vom äfthetifhen Standpunkte der modernen 
Kunftbildung nur einverftanden fein mit dem bdichterifhen Aufbau des Stücks, fo muf 
unbefangenerweife zugeftanden werden, daß fih auf demjelben Stanbpunfte triftige 
Einwände gegen die weitere Ausführung erheben lafien. Jenes ſchwindende Behagen, 
welches wir an dem fo lang gedehnten Redekampf empfinden, darf nicht blos auf all- 
gemein religiöfe oder philofophifhe, ſondern mindeften® auch auf folgende äftheti= 
Ihe Anhaltspunkte zurüdgeführt werben, die freilich nur die Kehrſeite zu gewiſſen 
religiöfen Inftanzen bilden, auf die wir noch fpäter zu veden kommen werben. 

Erſtlich vertritt Feiner der drei Freunde und Gegner Hiob8 eine eigentlich indivi- 
buelle Rolle. Allerdings wird eine gewiffe Charakterifirung angeftrebt. Eliphas jpricht 
ſtets mit der parhetifchen Teterlichleit und im Orakelton eines Propheten (f. 3. 15, 17; 
22, 22); er ift der Xeltefte und Leivenfchaftslofefte unter ihnen (f. 3. 4, 1), deshalb aber 
doch keineswegs reifex an Urtheil, während auf der andern Seite Zophar als der Jüngſte 
in feinen Ausbrühen am maßlofeften wird (f. 3. 11,2; 20, 1). Anftatt diefer blos 
temperamentsmäßigen Unterjchiede ber Färbung würden wir eine wirkliche Verſchieden— 
heit von fich fteigernden Standpunkten verlangen; ftatt deſſen vartiren die beiden Andern 
nur bie Reben des Eliphas (f. 3. 18, 1; 20, 1), und fo fagen alle Redner im Grunde 
baffelbe, fie befigen zufammen nur Ein Programm (f. 3. 6, 1). Als vie richtigen 
Bertreter einer theologifhen Partei fagen fie unverbroffen immer wieder baffelbe 
mb befigen ein fupernaturales PBrivilegium, fich nicht das Mindefle um das zu be- 
lümmern, was einftweilen gegen fie gefagt worben ift. 

Noch auffallender ift ein anderer, aus bem vorigen refultirender Punkt. Auch bie 
Verhandlung felbft, welche zwiſchen Hiob und feinen drei Gegnern gepflogen wird, 
„kommt nicht vom Fleck“ (Nenan, ©. ıxv), Zwar konnten wir brei Gänge des Ge- 
prächs, alfo gleihjam drei Acte des Dramas, unterfheiden, und es wurde uns Mar, 
wie die Anlagen ſich fteigern und aus verhüllten Anfpielungen birecte Beſchuldigun⸗ 
yen erwachſen. Aber auch biefer Fortjchritt ift doch im Grunde nur ein folder des 
Affects, nicht der Logifchen Entwidelung, und eine eigentlihe Dialektit des Gedankens 
tegt ganz ferne (ſ. 3. 15, 1). So bleibt der Streit, in weldem fih Betheuerungen 
ver Unſchuld und ungerechte Anflagen gegenfeitig fteigern, ſchließlich unfruchtbar, und 
vas während ber Debatte gewachſen ift, das ift nicht das Verſtändniß, fonbern bie 
Srbitterung. Reuß fagt zwar: „Der Verlauf eines fo langen, unergiebigen Wort- 
treits mag etwas, ich will nicht fagen Tangweiliges, aber doch Unerquickliches, Er— 
müdendes an fi) haben. Aber mit überlegener Meifterfchaft befeitigt der Dichter 
riefen Webelftand durch Häufige Einfügung prachtvoller Schilderungen, welche er bald 
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Hiob, bald einem der Freunde in den Mund legt, und in denen ſich hier ve Ik 
feiner Empfindungen, dort die Exrhabenheit feiner Ipeen, überall bie Saft ka 
edeln Sprache, der Reichthum feiner Bilder, aufs herrlichfte offenbart” (6. 20). Ir 
wir verlangen eben nicht blos überhaupt von Dafe zu Oaſe geführt zu were, ie 
dern jede derfelben foll eine Station auf Har bemeffener Neiferonte bilden. 9 Ik 
Beziehung aber läßt ſich nicht leugnen, daß — um vom platonifchen Dialog au R 
ſchweigen — Sunftwerfe der Kompofition, wie der Neue Bund fie in ben heben ier 
neifhen Schriften befitt, ſich ſchon merklich über die Anlage bes Vuches Hich chim, 
wiewol es zum Gewinn wefentlih neuer Standpunkte and in ben Gteritrchen Wi 
johanneiſchen Chriftus mit den Juden nicht kommt, und man in ber Ayekipkr 
wiederholten malen ſchon anı Ende zu ftehen glaubt. An Feinheit und Auf nie 
Andentung des Wechſels der Stimmung, wie wir fie in der Ausmalung dei BAM. 
Hiobs bewundern, ftehen die johanneifhen Schriften fogar entfchieden zuräd. 

Dagegen liegt — und dies führt uns auf einen britten Anſtand — ve eh 
Bortheil der johanneifhen Schriften darin, daß fie es wenigftens zu einer weile, 
im Gange bes Ganzen begründeten und .vorbereiteten Kataſtrophe bringen, wäh I 
Kataſtrophe im Buche Hiob einfach darin befteht, daß, nachdem bie Denfcen ip 
redet haben, Gott im Wetter erfcheint und verfündigt, wer Recht, wer Unreht Ik 
ohne die Sache innerlich weiter zu fördern und zu einem gebanlenmäßigen 
zu bringen. Es ift vollſtändig der aus der antifen Tragödie befanute „Bett der dw 
matifhen Maſchinerie“ (Deus ex machina), weldem wir bier begegnen, nur dch ui 
Renan fein bemerkt (S. ıxvi), dort Gott erfcheint, um einen Knoten wirkfic zu Mm 
bei Hiob blos, um feine Unlösbarkeit auszufprechen. Selbſt die Gott in den Ai 
gelegte Rede gibt ja keine wirkliche, den Mittelpunkt ver Sache entjcheivend trefeht 
Erklärung; der Ertrag fo vielen Hin- und Herredens ift in der That zunäcft um ce 
negativer, und Fauſt kann auch diefes Buch mit einem gewifjen Rechte wieder P 
ſchlagen und fprechen: 

Ich fehe, daß wir nichts wiffen können: 
Das will mir ſchier das Herz verbrennen. 
Auf das moderne Kunfturtheil wird daher das Buch trog feiner formellen Ib 


endung body immer den Eindruck eines ehrmürdigen, großartigen Torſo von 24 
gedicht machen. 


























VIH. Zweck ber Dichtung. 


Wie fo mancher Torfo, fo hat nun auch dieſer Reftaurstionen und Erganzuß 
erfahren — in alter und neuer Zeit, alle gleich unglücklich. Zunächſt hat, nd M 
Auffaffung der neuern Wiffenfchaft, ſchon mehrere Jahrhunderte vor unferer 3 
rechnung das vechtgläubige Judenthum ſich mit dem feltfamen, ihm in fe vieler & 
ziehung fremdartigen Buche nur unter der Bedingung einverftanten erklärt, daß rind 
fid einen Zufaß gefallen Tieß: eine entfchievene Rechtfertigung und Ehrenrettung 19 
jüdiſchen Gottesglaubens. Nach ter oben (S. 750) entwidelten Auffaſſung wind 
fogar der Berfafler felbft gewefen, welcher den Reden ver Gegner Hiobs nacträ 
noch die Reden Elihus als Hülfstruppen nachgefendet hätte. 

Biel irreführender find jedenfalls gewiffe Vorurtheile, wit denen der Erkumfl 
oder Belehrung fuchende Lefer von heute an das Buch Hiob heranzutreten pflegt, r 
dem er die Ergänzung zu dem Unzulänglihen, weldes die Dichtung im Nee DR 
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ans Gebieten entnimmt, die mit ber höchſten Idee bes Gebichts nichts zu thun, wenn- 
gleih am Eingang und Schluffe deſſelben einen äußerlihen Anhaltspunkt haben, 

So hält man fih an das himmlische Vorfpiel der ganzen Dichtung in den beiden 
Eingangsfapiteln. Hiernach foll Hiob nur auf die Probe geftellt werden, und erfcheint 
alles Leiden als bloße Prüfung und Läuterung. Dies die gewöhnliche Anmerkung, 
womit die erbauliche Erklärung fih mit dem Buche abfindet. Aber fo gewiß dieſes 
legtere felbft audy auf dem angegebenen Refultate beharrt, dag man hinfort nicht jeven 
keidenden werde ald Sünder misachten bürfen, fo wenig ift damit pofltio ausge⸗ 
ſprochen, daß alles Leiden, weldes ſich nicht ald Strafe verftehen läßt, ebendeshalb 
als pädagogiſches Heilmittel auftreten wolle. Nirgends in einem fo langen Geſpräch 
wird ein foldher Gedanke direct und pofitiv ausgefproden, dagegen das Dafein von 
vernichtenden, jegliher Erklärung ſich entziehenden Leiden mehrfad ganz ſchneidig be- 
hauptet. 

Aber was ſoll deun das himmliſche Vorſpiel, wenn es uns ven Alles erklärenden 
Schlüffel noch Teineswegs in die Hand gibt? Es bedeutet zunächſt nur fo viel, als 
uch das Nachipiel, welches die vollftändige Wiederberftellung Hiobs feiert. An das Letztere 
äh anſchließend, hebt eine andere Richtung vor allem den Punkt als die moralifche 
Summe der Dichtung hervor, daß das Leiden des Frommen immer einen guten Aus- 
zang nehme. Aber größeres Unrecht kann man dem geift- und gedankenvollen Manne, 
er unfer Werk gejchrieben bat, kaum anthun, als wenn man von ber ımerfchrodenen 
Kufrichtigkeit, womit er den Ernft der Wirklichleit gegenüber den Anforderungen des 
Semüths vertritt, eine duch die ganze Wucht der Wirflichkeit wiberlegte Löſung bes 
Ruotend erwartet, ald wolle er etwa nur fagen: Nur Geduld! Zuletzt wirb es dem 
frommen Dulder doch wieder gut ergehen; er wird ficherlich doppelt fo viel Geld 
jaben als am Anfang, und ftatt der geftorbenen Kinder werben ibm 'ebenfo viel nene 
jefchenft werden. ALS ob auf dieſem Gebiet überhaupt von Erſatz geredet werben 
!önnte! Und als ob damit die Bergeltungslehre widerlegt wäre, daß fie aufs neue 
na aller Form aufgerichtet wird! 

Noch mehr! Wäre dies wirflih der Sinn bes Berfaflers, fo müßte auch umge- 
ehrt feine Ueberzeugung fein, daß der Gottlofe am Ende feiner Laufbahn nothwendig 
Schiffbruch erleiden müſſe. Uber fo vielfach auch Stimmen des Gefeges, der Pro- 
beten und der Pfalmen in diefem Zone gehen, Hiob ſpricht Ted das Gegentheil 
bon aus, und als fo unüberwinvlih wirb von unferm Verfaſſer diefe Wahrheit 
yehandelt, daß er, fobald fie geltend gemacht ift, die Niederlage der Freunde ent- 
chieden fein läßt (f. 3. 22, 1). Worauf diefe nichts mehr zu fagen wiflen, das con- 
entrirt fi in folgenden Worten 21, 23 — 26: 


Diefer ftirbt friſch und geſund: 

Ganz wohlgemuth und in glüdlicher Ruhe. 
Seine Tröge find vol von Mil: 

Und das Mark feiner Gebeine ſtets wohlgetränft. 
Jener aber ftirht mit betrübter Seele: 

Und bat nichts Gutes gefoftet. 
Miteinander legen fie fih in den Staub: 

Und Gewürm iſt's, das fie Beide überbedt. 


1 Sieht es mit der vom Dichter anerkannten Wirflichfeit fo ans, fo gehört ber 
Schluß, welchen er feinem Werke gibt, fo gut wie der Anfang, dem poetifchen Ele⸗ 
sent ber Darftellung an. Er ift um der fogenannten poetifchen Gerechtigfeit willen 
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da und will zunächſt eine Schuld an das Gefühl des Leſers abtragen. „Wollte mas 
wirklich — fragt Nöldecke (S. 188) — die poetifche Gerechtigkeit fo weit aus de 
Augen fegen laſſen, daß Hiob fchlieflih auf dem Alchenhaufen am Ausſatz ſterben 
müßte?“ Und Reuß weift bezüglih ber Stellung, welde der Epilog im Ganzen 
einnimmt, treffend auf die Namen der brei nachgeborenen Töchter, Täubchen, Zimmet- 
bäftchen, Schminkbüchſschen“ (j. 3. 42, 14), bie und ganz anmuthen, als Tämen fie 
aus einem orientalifchen Feenmärden. So „find an die Stelle der Schredensfcenen 
und Wetterfchläge des Eingangs duftige Blumengemwinde einer lieblichen Romantil ge: 
kommen, ausgeführt in wenig Binfelftrihen, aber ausreichend zur freundlichen Ber: 
zierung des vollendeten Gemäldes” (S. 34). Ya felbft das wird man zugeflchen 
bärfen, daß, abgefehen von der poetifchen Nothwendigkeit unſers Stücks, aud dei 
Dichters perfönlider Glaube an rettende Thaten, weldhe Gott unter Umftäuden bereit 
hat für feine Auserwählten, an Gnadenblicke und Segensftröme der feltenften Art fid 
in ſolchem beitern Schlußbilde offenbare (f. 3. 42, 15). 

Uber diefer perſönliche Glaube trägt doch jenen, der Betrachtung ver Wirflid- 
feit entnommenen Aeußerungen gegenüber den Charakter des Gubjectiven, des mit 
Vorbehalt Angenommenen an fih, und nad wie vor fehließt der heitere Schlußhinter 
grund, der dem Gedicht gegeben ift, den Gedanken nicht aus, daß fih der Menid 
der göttlihen Beftimmung als einer unbegreiflihen und fchlehthin unwiderſtehlichen 
Macht auf Gnade und Ungnate zu unterwerfen babe und felbft dann nicht murren 
darf, wenn thatfählic jede Heffnung auf Rettung trügt. Hier ift e8 nun, wo ba# 
chriſtliche Bewußtſein in der Regel ſchnell bei der Hand ift, an die Stelle dieſes ihm 
unerträglihen Ausblids in abjolutes Dunkel die helle Perfpective in vie Ewigkeit zu 
fegen. So ift nod bis auf Johann David Michaelis und bis in unfere Tage der 
Inhalt vieler hriftlichen Elihureden der gewefen, unfer Dichter wolle die Räthſel 
diefes Lebens löſen im verklärenden Schimmer des Jenſeits, auf welches wenigftens 
„berühmte und ſchwierige Worte” („Gott in der Gedichte”, I, 489) in Kp. 19, * 
— 17 eine Ausficht eröffnen. Nicht blos, daß eine ſolche Auffaffung in der in Nee 
ftehenden Stelle troß der thörichten Cinreden Schlottmanns lediglich Teinen Anhalt 
puntt bat (f. 3. 19, 27%), fie widerſpricht auch ven deutlichſten Kundgebungen Hicht, 
dak, wer zur Unterwelt hinabgefahren, daſelbſt für immer bleiben wirb (7, 9. Io), 
daß ver Menſch in das Land der Finfterniffe und Todesſchatten ohne Ausſicht auf 
Wiederkehr hingeht (10, 21), daß im Augenblide des Sterbens der Menſch für immer 
vom Tod überwältigt wird (14, 20), ohne Hoffnung (17, 15). Hiobs Blid iſt von 
Anfang (f. 3. 3, 35 7, 6) bis zu Ende auf das irdiſche Leben beſchränkt, deſſen Kürze 
Gott zum Mitleid und zur Nachſicht ftimmen follte (f. 3. 7, 7). Mit ſchneidender 
Schärfe (ſ. 3. 7, 9) wird das faft in jedem Kapitel geprebigt; ein Leben nad tem 
Tode ift für ihn ein fo widerſpruchsvoller Gedanke, daß er gar nit gedacht un 
nur darum auch nicht geleugnet wird (f. 3. 14, 10). Das eben ift, wie ſchon Chre 
foftomus erkannte, Hiobs, das ift tes großen Herzens, dem dieſe Dichtung entitammte, 
eigenthümlichſtes Gut, daß in feiner Gedankenwelt die Wirklichkeit Gottes, und zwat 
eines heiligen, gerechten, allmädhtigen Gottes, eine über alle Anſprüche tes Indiri 
duums ſchlechthin übergreifende, wahrhaft ſouveräne Stellung einnimmt. Theologen 
wie der obengenannte mögen die Anweifungen auf Erſatz im jenfeitigen Peben fü 
einen Artikel von ſchwerwiegenderm religiöjen Werth Halten. Der fittlihe Realiß 
mus unfers Verfaſſers ift Sache eines Fräftigern, und darum wel aud dauerhafter: 
Geiſtes. 
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Mit der Behauptung, ber Berfafler unfers Buchs habe auf den Ausgleich im 
nfeitigen Leben verweifen wollen, und ber Gedanke der Unfterblichkeit bilde ben eigent- 
hen Hintergrund unfers Werks, it unfer Dichter vollſtändig aus feiner gefchicht- 
hen Umgebung berausgeriffen, und werben ihm Vorftellungen zugemuthet, für welde 
in feinem Denken, wie in bemjenigen feiner Volksgenoſſen und Ahnen an jeglihem 
ftimmten Anhaltspunkte fehlte. Im Gegentheil geht der Verfaſſer an den ägyptifchen 
Rumien und ZTodtengräbern ohne alle Empfänglichleit für deren Bedeutung vorüber, 
ıd file ihn haucht das erfte Wehen eines erwachenden Frühlings keine Düfte der Un- 
erblichfeit und Erneuung Wohl aber find es fehr charakteriftifhe Herbſtgedauken, 
e er in ber unſers Erachtens entfcheidenden Stelle 14, 7—12 daran knüpft. Der 
laube an die Unfterblichkeit der Seele (oder vielmehr an die Wiederbelebung und Auf⸗ 
ftehung des Leibes) bildet eine fpäte Errungenſchaft des nacherilifhen Indenthums 
nd bat dann im Chriftentyum jene geiftige Verklärung gefunden, bie mit der Zeit 
ı gewaltiger künſtleriſcher Triumphe fähig wurde, wie Händels Gefang: „Ich weiß, 
aß mein Erlöfer lebt“, oder die durch biefelden Worte veranlaßten Lieder des Paul 
zerhard, ‚der Kurfürftin von Brandenburg und des Bifchofs Albertini. Aber jene 
Borte felbft, wiewol aus Hiob citirt, Tonnte nur jahrhundertelanges fprachliches und 
ıchliches Misverftänpnig im Hiob finden. Wer meint, daß Hiobs Heben in irgend» 
welchen Ausfichten ſpät jüdiſcher oder Kriftliher Art ihren Abjchluß fänden, ber ver- 
ihrt etwa fo ungefhichtlih, wie wenn er Virgils Heldengedicht aus Dantes „Göttlicher 
omödie“ commentiven wollte. Durch den prachtvollen Sonnenaufgang des Unfterb- 
hleitsglaubens wird fozufagen ver landfchaftliche Charakter der Dichtung völlig ent- 
et. Diefer verlangt durchaus einen büftern Himmel. Der Dichter hat fi fern 
on den Wohnftätten der Menſchen auf einfamem Lebenspfad verloren, ber nad ben 
dipfeln der Hochgebirge zuftrebt; zur Rechten bat er die fteilauffteigende Felswand 
ime® Öottesbegriffs, der feft und maffiv ift wie die Berge ber Urzeit, und zur Linlen 
ie jäb abfallenden Schluchten, in deren Tiefen die zerftörenden Bergwaſſer des Schickſals 
fen. Wäre es in feinen Abfichten gelegen, die Räthſel des Diefleits im verklärenden 
Schimmer irgend welches Jenſeits zu Iöfen, fo würde es feinem kühnen Genius auch 
iht an der Schwungfraft gemangelt haben, um eine Schlußfcene zu dichten, welde 
ren Schauplat fo gut im Himmel hat, als der Prolog. In Wirklichkeit aber ſchließt 
e mit ben bezeidinenden Ternigen Worten: „Hiob fah Kinder und Kindeskinder umb 
arb alt und lebensfatt.‘ 

Dem doppelten Irrthum ftellen wir zum Schluſſe noch die doppelte Wahrheit ent- 
egen, welhe ihm zu Grunde liegt. Was zunächſt den Prolog betrifft, fo ergibt ſich 
er Sinn der Leiden Hiobs allerdings fhon aus der Behauptung des Widerſachers, 
oelcher Hiobs Frömmigkeit nur daraus, daß er ja bafür bezahlt ift, zu erflären weiß 
ſ. 3. 1, 9. 12). Iſt dem wirklich fo, daß Tugend und Gerechtigkeit nur bloße Namen 
nd? Iſt Alles Egoismus auf der Welt? Hat Geber feinen Preis? Singt der 
fromme wie ber Gottlofe nur das Lied feines Brodherrn? Iſt der Glaube an felbft- 
rzengtes fittlihes Gut ein Irrwahn von Thoren? Das ift es, worauf ſchließlich 
Ules anfommt, und von biefer Seite aus mag man zwar nicht von Prüfung und 
räuterung, aber doch von Prüfung und Probe reden. 

Die Prüfung jelbft — und darin liegt eine tiefe Wahrheit — bat einen boppelten 
Irfprumg, einen in Gott und einen im Satan, wie denn auch Jeſus lehrt Gott 
itten, daß er und nit in Berfuhung führe (Matth. 6, 13 = Luc. 11, 4), und 
oc Jacobus ausſpricht, daß Gott kein Verfucher fei (Jac. 1, 13). Bis auf vie Zeiten 
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ergehen ließ. Nun zerreißt dieſe Vorausfegung in Stüde. Zwar ein gewiſſes Unreft 
erblidt der Berfafier immer noch darin, wenn ber Fromme leidet. Darum if de 
eigentliche Urheber diefes Leidens nicht Gott, fondern der Satan — die bald ver 
führerifche, bald vernichtende Macht, welche überall im Hintergrunde lauert. Demuod 
läßt ihn Gott gewähren, damit ſich zeige, daß mit dem zerrifienen Gewand nicht ber 
Geift zerreißt, ber im Gedanken und Glauben an Gott feine unlösbare Einheit uw 
über alle irdiſche Gewalt erhabene Feſtigkeit erlangt hat. Und doch ift e8 eine gefäe 
lihe Probe, und die trennenben und verfuchenden Mächte haben an eben ein Red, 
ber noch auf dem Wege und nicht ſchon am Ziele if. Daher auch Chriftus ſelbſt et 
ablehnt, der Gute zu heißen (Marc. 10, 18) im VBorgefühl ver großen Sturmfit 
von Berfuhungen, bie erft nod bevorfteht, im Gedanken an die überftrömenben Ge 
wäfler, durch welde das Kleinod feiner otteinheit erft noch muß hinburchgetragen 
werben. Dies ift die Seite, nach welcher die verfuchende Macht nicht Gott, ſondern 
Satan heißt, der böfe Genius der Menfchheit, welder an ihre Fähigkeit zum Siege 
nicht glaubt. Diefen Satan überwindet Hiob: im Tode noch foll es fein Troſt fein, 
„nicht verleugnet zu haben des Heiligen Worte” (6, 10). 

Wir jagen: Hiob überwindet den Satan, und in biefer Beziehung liegt auch im 
dem triumpbirenden Schluffe ein Fingerzeig nah dem Ziel. Mur um man bie 
zunächſt nur dichteriſche Wahrheit der glänzenden Wiederherftellung Hiobs nad ben 
Anhaltspunkten beurtheilen, welde fie in ben eigenen Neben Hiobs findet, und m 
diefer Beziehung bleibt doch immer wahr, daß für den Dulver, der in ber großen 
Mitte des Buchs das Wort führt, das Gefühl der Gottesentfrembung das eigentlide 
Leiden bilbet, deſſen ex enthoben fein möchte (f. 3. 23, 17). Anerkennung feiner Um 
ſchuld, nicht Wieberherftellimg feines Glüdsftandes, ift es, was ex fo dringend begeht, 
und das „Laß dir an meiner Gnade genügen” (2 Kor. 12, 9) bilvet allerdings bie 
legte Confequenz der Dichtung (f. 3. 19, 27). Den Unterbau feines gefanunten Ein 
zellebens gibt der Fromme den zerftörenden Mächten des Geſchicks und der Elemente, 
als gleihfam einer heiligen Naturorbnung Gottes, preis, ohne dafür eine Entſchädi⸗ 
gung, einen Erfag, eine Wieberherftellung zu beanfpruhen. Meinen Kelch follt ihr 
trinken, mit meiner Taufe getauft werden — fagt Chriftus Marc. 10, 89. 40 —, abet 
das Sitzen zu meiner Rechten und Linken ift euch deshalb noch keineswegs verbürgt. 
Im Gegentheil! Was unferm Berfaffer wenigftens vorſchwebt, ift der hohe Gedanke, 
daß e8 Ausdauer ber Frömmigkeit gibt, auch wo die äußern Anhaltspunkte, vermöge 
beren wir uns Gott gleichſam verbunden erachten, alle weggefallen find; daß eine Ber- 
anlafjung zur Sehnfuht und zum Glauben an Gott befteht, und ber Menſch im 
Stande fein follte, felig zu fein, Gottes Hand zu fühlen, aud wenn er fie nu 
in Schlägen empfindet. Dies die Ahnung bes Verfaſſers, wenn er das ergreifen‘ 
Bild eines Mannes entwirft, welder von Schmerz niebergebrüdt, ja zeitweilig ohne 
Trage überwältigt (f. 3. 2, 10; 3, 3), doch in hellen Augenbliden (f. 3. 15, 1) imma 
wieber zu bem Gottesbilde, das fih auf dem Grunde feiner Seele fpiegelt, als pa 
feinem legten Kleinode zurückkehrt. Es zu firmen und vor unheiliger VBerährung 
zu wahren, war bie höchſte Aufgabe feines Lebens in guten Tagen geweſen — u 
jenen Tagen des Glüds, an das er wehmüthig zurüdvenft, indem er ſich zugleich bei 
unfträflihen Gebrauchs erinnert, den er davon gemacht. Hier fommt es num (Rp. 31) 
zu jener tiefgreifenden, noch in ber Bergprebigt nachwirkenden Entfaltung eines erhabe 
nen fittlichen Charakters, der in der Einheit feines Bewußtſeins mit der Stunme bei 
Gewiffens den Punkt findet, da er zulegt noch der Gegenwart feines Gottes fref 
werben foll; d. 5. aber, es Löft fih das Räthſel fo, wie es vom Menſchen allein 
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elöft werden Tann, praktiſch. Die ewigen Harmonien, in denen dort oben tönt, was 
ter in der Dinge Lauf misklingt, zu vernehmen, das ift das Vorrecht Gottes, ber 
Dein den Weg zur Weisheit verfteht (28, 23), zum Menfchen aber fpriht: „Siebe, 
ie Furcht des Herrn, das ift Weisheit, und das Böſe meiden ift Einficht” (28, 28). 
ziernach vertreten alfo auch Umbreit, De Wette, Knobel, Heiligftebt, Hirzel und 
upfeld einen Theil des Nichtigen, wenn fie Unterwerfung unter den unerforfchlichen 
Bien Gottes als das einzige praftifche Nefultat fo vieler Gedankengänge erkennen 
vollen im Gegenfatze zu Dillmann, welder den Prüfungscharakter des Böſen, und zu 
Schlottmann, der den Kampf und Sieg des Frommen betont. In der That legt am 
Schluſſe des Gedicht? Hiob den Finger auf ven Mund einzig und allein mit ber An- 
rlennung, daß es Geheimniffe gebe, die dem Menſchen zu hod find, und daß bazu 
uch die Räthſel der Weltregierung gehören. 

Über in dieſem Augenblide ift er auch ſchon verfühnt; der Krampf bes Herzens ift 
bon gelöft, die Hauptfache fchon innerlich gewonnen in jener Einheit mit Gott, die 
ih dann im Schlußtableau auch äußerlich vollzieht. Faſſen wir die Gotteserſcheinung 
m Schluſſe als den poetifhen Ausdruck für diefen innern und eigenften Yund, fo ift 
(Mes in Orbnung, und Liegt ein fittliher Schwergehalt ohnegleihen in Hiobs Schluß- 
sort (42, 5): 

Bon Hörenfagen wußte mein Ohr von bir, 
aber jett bat mein Auge dich gefehen. 

So befteht denn, was ſich als letzter Kern aus den Schleiern ber räthjelhaften 
Dichtung enthüllt, in dem Gebanfen einer felbftbewußten und felbfterzeugten, auf er- 
ahrungsmäßigen Grundlagen beruhenden und kühn in Gegenfag zu dem al8 Offen- 
arung geltenden Dogma tretenden Religiofität. Daß der fittlich gereifte Menfch aus 
mer Lebensmitte, in welcher er Gott gegenwärtig bat, nie ganz herausfallen Tann; 
ag er mit ver Geſetzmäßigkeit der Pendelſchwingung nad feiner Ruheſtellung zurüd- 
webt und in biefem Streben als einer allmächtigen und rettenden Nothwenbigfeit 
erharrt, auch wo der mit Gott auf Rechnung ſtehende Aberglaube verzweifelt, daß 
m tiefften Gemüthe eine Oravitation nah dem Göttlihen ftattfindet und wirkfam 
leibt, auch wenn felbft einmal fein Stern des Gegend den Menfhen mehr wie ein 
Inge des Himmels anblidt; daß der Menſch noch hoffen, glauben und lieben wird und 
m, auch wenn die Anker irbifcher Hoffnungen ſämmilich abgerifien, vie Beweismittel 
es Glaubens zerftört, vie beftehenden Bande der Liebe geläft find — mit Einem Worte 
ie Selbftänvigfeit und Ungerftörbarfeit des religiöfen Grundes, darauf das Seelen- 
ben des Geſchöpfs gebaut ift: das ift der legte Sinn bes ehrwürdigen Leidensbildes 
n Bude Hiob. 


IX. Neligiöfer Werth des Buches Hiob für die Gegenwart. 


Man bat vielfach den Helden des Buches Hiob bald mit dem griechiſchen Prome- 
vens, bald mit dem deutſchen Fauſt verglihen. In ber That ftreifen bie himmel- 
ürmenden Reden bed von ber Krankheit Zermarterten zuweilen an jene trogigen 
5eufzer ded an den Wels gefchmiebeten Titanen. Aber bie angebeutete fittlihe Wen- 
ung unterſcheidet die bebräifche Legende von der griechiihen — und der beutfchen. 

Dennoch geht man fehl, wenn man, wie in Fauſt und Prometheus für ben beut- 
ben und griehifhen, fo in Hiob ohne weiteres einen Typus für den hebräifchen 
zolksgeiſt finden will. Im Gegentheil muß bier überall der eigenthümlich jüdifche 
Yogmatismns der Weltanihauung den mächtigen Anſprüchen des „heilig glühenben 
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Herzens” weichen. Das iſt wieder das Fauſt⸗- und Prometheusartige in Hiob. Der 
Typus des hebräifchen Volfögeiftes dagegen müfjen wir ganz anderswo fuchen. 

Mer find denn Hiob8 Freunde? Alte jüdifhe Theologen hielten fie im Gegenſch 
zu einer andern, fchon oben erwähnten (S. 744) Auffafiung für drei Gefpenfter am 
ber Hölle. Die hriftlihen Kirchenväter hielten fie für die drei Erzketzer. Aber gerade 
das Gegentheil ift wahr! Sie felbft, die talmudiſchen Rabbinen und die rechtgläubigen 
Theologen haben vie größte Aehnlichkeit mit diefen Freunden. Es ift nicht überfläffig 
diefen tiefliegenden Grund bes inftinctiven Anftoßes, welchen jüdiſche und chriſtüche 
Rechtgläubigfeit immer wieder am Buche Hiob genommen hat, anfzubeden. 

„Das Buch Hiob in feiner Bereutung für unfere Zeit“ — unter viefem Titel bel 


fürzlicd) Hermann Schulg („Zu den firhlihen Fragen ver Gegenwart”, Frankfurt 1869, 


©. 57 fg.) einige beachtenswerthe Winke binfichtlid der Stellung und des Werthet 
diefer Edhrift in unferm Bibelfanon gegeben, indem er von dem befrembenden (is 
drucke ausgeht, welden nicht felten die erbauliche und andächtige Betrachtung aus bem 
Buche empfängt. Denn „hier ift nicht Gebot oder Belehrung, die wie die ewige Klar- 
beit himmlischen Lichtes die irdiſche Dunkelheit erleuchten, bier Tein Bericht von den 
Dffenbarungsthaten und Offenbarungsgedanfen des Bundesgottes, beflen wunderbare 
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wort oder vom Geifte Gottes entzündetes Foblied und Gebet. Dur die tiefe Nacht 
und Finſterniß irdifchen Zweifels und Kampfes ringt fi) hier ein angefodtener Glaube 
— und er dringt nicht zur Klarheit des Schauens hindurch, fondern bleibt ein Glaube, 
der nicht flieht” (©. 57). Bücher wie Hiob und auch wie der Prediger find „Bäder 
der Berfuchung, des Zweifels, der Krifis, Bücher, deren Bedeutung erft dann redt 
Har wird, wenn Zeiten fommen, wo das Hergebrachte ſchwankend wird, wenn bie alten 
Formen fi) löfen, auch die gläubigen und beſſern Naturen Abrehnung halten mäfjen 
mit dem Zweifel“ (©. 58). Eine foldhe Zeit ift fiherlih die unferige, und wie ed 
überhaupt Tugend und Vorzug des alten und ewig jungen Bibelworts genannt werben 
darf, daß es in der Verſchiedenartigkeit feiner einzelnen Beftandtheile reich genug if, 
um jeden Geſchlecht eine neue, für es verſtändliche Seite entgegenzufehren, fo drängen 
fih eben zu unferer Zeit Bücher in den Vordergrund, welche fonft mehr zur Eaite 
ftehen belaffen wurden. In den legten Jahrzehnten hat das Bud Hiob infonberheil 
in Bezug auf Auslegung des Einzelnen und Erfaffung des Gefammtinhalts Fortſchritte 
gemacht, wie niemals in der gefammten Vergangenheit. Und warum das? Wie fir 
Hich die Gefahr eintrat, mit der fih aufdrängenden Erfahrung, daß die gättlihe Ge 
vechtigfeit feineswegs immer eine dem Menfchenauge erfennbare Ausprägung im Einzel 
leben finde, zugleih aud den Glauben an den gerechten Gott felbft zu verlieren, ſo 
ift and an unfere Zeit die Verfuchung berangetreten, mit der unhaltbaren Form bei 
hriftlihen Dogmas auch den ewigen Inhalt vefjelben zu verlieren, ungläubig zu werde 
an der Schrift, an Chriftus und an der Kirche, weil vie kirchlichen Lehren von der 
Schrift und von Chriftus ſich als morſch erwiefen haben, und die äußere Geall 
welche ſich uuſere Kirche gegeben hat, eine ärmliche, ja vielfach eine verächtliche it 
Zur Zeit Hiob8 war ed, wie wir gefehen haben, vorbei mit jener Vorausfegung, U 
welcher fih die unentbehrlihe Grundanfhauung von ber Einheit des fittlichen Ee 
banfens mit der weltlenfenden Macht Ausdruck verfchaffen wollte: als ob nämlich dieſe 
ſittliche Grundgedanke ver Weltorbnung nothwendig aud in allen einzelnen Erſchi 
nungen bed Menjchenlebens auf Erben fich offenbaren, eine dem Menfchenange erlken 
bare Ausprägung fid) geben müſſe. Damals handelte es ſich um eine boppelte Ber 
ſuchung: entweder ans falfcher Frömmigkeit der fih mächtig als wahr anfündigente 
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Erfahrung gegenüber die Form des alten Glaubens feftzubalten, alfo zu heucheln, oder 
mit der Gewißheit, daß die Form unhaltbar fei, fih auch bes Inhalts zu entlebigen. 
So wie Hiob8 Zeit dem Sabe von der göttlichen Geredtigkeit, jo ſteht unfere Zeit 
ber heiligen Schrift, fo der Lehre von Chriftus, jo der Kirche überhaupt gegenüber. 
„Hier, fowie in vielen ähnlichen Punkten, bie zu bezeichnen nicht nöthig ift, ift unferer 
Zeit eine doppelte Berfuchung nahe getreten, welche fie zu überwinden bat: entweber 
mit dem Inhalte des Glaubens auch die Form des Dogmas gegen bie Stimme ‚ber 
Wahrheit feftzubalten, d. h. zu heucheln und fi) mit allen ven edelſten Kräften ber 
Wahrheit fuchenden Gegenwart für immer zu entzweien, ober mit der unbaltbaren 
Form auch ben ewigen Inhalt zu verlieren, ungläubig zu werben. ‘Der Diob ber 
Gegenwart aber ift unfere proteftantifch-evangelifhe Kirche, an weldye nach Gottes 
Willen diefe doppelte Verſuchung herantritt, wodurch die Mächte des Böſen fie [os- 
reißen möchten von dem Gott des Chriftentfums und dem Heil, auf das fie gebaut 
it, während Furzfichtige Freunde wider Willen dieſen Mächten helfen und dienen“ 
(S. 62). 

In der That find diefe altgläubigen Eiferer (f. z. 16, 20), welche in dem Gedichte 
als die vorzugsweife Rechtgläubigen erfcheinen, für Hiob fchlimmere Berfucher zum 
Unglauben, als vie directe Verzweiflung feines Weibes, welches fogleih den ganzen 
Glauben wegwirft. Gott ift heilig — fo argumentirt der Dogmatismus der Freunde —, 
alfo muß fih Alles auf Erden nach dem Maße der Gerechtigkeit entwideln. Leugnet 
Hiob, daß die Sachlage ihren Vorausfegungen entſpreche, fo glauben fie Gott ange- 
griffen, machen fih zu feinen Sachwaltern und erflären die entgegenftehenven That: 
fahen entweder als Schein over als Lüge. Ihr Dogmatismus ift e8, ber fie ver- 
hindert, der augenjheinlihen Wahrheit die Ehre zu geben, und ber fie zugleich hart 
und gefühllos gegen den Freund macht. Seine Ausfagen paſſen nit in ihre Glaubens- 
fäge hinein, alfo ift er ein Heuchler und ein Yügner, zumal nachdem es fi im Laufe 
des Geſprächs herausgeftellt hat, daß er nicht zu ben eigen gehört, die fi über den 
wirklichen Thatbeitand Selbfttäufchungen bereiten, nur um den alten Glaubensſatz von 
der Vergeltung auf Erden unangetaftet zu Laffen. Hiob „weiß beffer, was beim heiligen 
®ott gegenüber Noth thut: unbeugfame Wahrheit und Aufrichtigkeit” (S. 69); es fträubt 
fi in ihm Alles gegen die Zumuthung, einen feheinbar feitern religiöfen Standpunkt 
zu erfaufen auf Koften bes natürlichen Wahrbeitsfinnes; aber eben bamit wird er in 
den Augen der Freunde zum Frevler, der an der feftftehenden Glaubensanſchauung rüttelt. 
In Wahrheit fommt Hiob gerade, indem ex die Form des Glaubens ſchonungslos und 
für immer zerbricht, Gott wirklich näher; er wirb von Gott gerecht gefprochen, und 
die fcheinbar Rechtgläubigen müſſen von dem kühnen Zweifler Fürbitte bei demfelben 
Gott erflehen, deſſen Ehre fie vertheidigt zu Haben glaubten. Der revliche Zweifel 
bat fich dem Glauben näher erwiefen, als der hartmüthige Entſchluß, Nichtverftandenes, 
aber Hergebrachtes zu vertheidigen, wie ex bei denen feftfteht, welche, um Hiobs treffenbe 
Worte zu gebrauden, „zu Gunften Gottes lügen und ihm zu Gefallen Unrecht thun“ 
(13, 7). 

Während fo betrachtet das Bud) Hiob geradezu recht eigentlich ein Buch für unfere 
Zeit if, wird andererſeits auch die Weite von Jahrtauſenden, bie uns vom Dichter 
trennt, recht fühlbar, fobald wir die ganze Faſſung des Problems näher ins Auge 
foffen. So wie er fteht Heutzutage diefem nicht der Dann der Wiffenfchaft, aber auch 
nicht der denlende Mann des Glaubens gegenüber. Auf dem Angefichte unſers Dichters 
ruht ein Schleier, der fein Auge zwar ſchirmt und behütet vor den blendenven und 
ſtechenden Lichtern der altmorgenlänvifchen Naturreligion, andererſeits ihm aber aud 
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die Erfaſſung der wirklichen Welt merklich erſchwert. In beiderlei Richtung iſt der 
Dichter, welcher fonft die Schranken feines Volksthums mit fo überraſchendem Erfolge 
burchbricht, ein echter Semite und vor allem ein echter Hebräer geblieben. Bier Tiegt 
der Vorzug, bier zugleich die Schwäde der gefammten Weltauffaflung des femitifchen 
Alterthums. 

Es iſt der Mühe werth, dieſem Gegenſatz noch weiter nachzugehen. Wir werden 
ihn am richtigſten erfaſſen, wenn wir einen Blick auf das Verhältniß von Gott mu 
Welt in der bebräifhen Poefie überhaupt werfen. Während bie hebräiſche Dichtung . 
in ihrer Kindheits- und kräftigſten Jugendperiode vorzugsweife national= gefchichtlider 
Art war, nahm fie in der mittlern und fpätern Königszeit eine Richtung nach den 
Naturleben in fi) auf, indem fie letzteres unter den religiöfen Geſichtspunkt rädte. 
Es verjentte fi der Geift mehr und mehr in die Betrachtung der Größe und Allmadt 
Gottes, die in dem großartigen und ruhigen Walten der Natur zum Borfchein kommt. 
Aus diefer Seelenftimmung gingen die berrlihden Naturfchilderungen hervor, bie ein 
fo wefentliches Element biefer jpätern Kunftpichtung bilden. Man fuchte an ber leben 
bigen Schöpfung das unerforfchlihe Weſen und die Weisheit Gottes zu verherrlichen, 
mit der Schilderung des von Gott erfüllten und nad ewigen Geſetzen georbneten 
Weltalls zugleich einen Lobgefang auf den Schöpfer und Erhalter veffelben zu ver 
binden. So ſchon die fhönften Blüten der fpätern Lyrik, namentlih Bf. 103, 147, 
148 und befonder8 Pf. 104, von welchem letztern Humboldt fagt, daß in ihm das 
Bild des ganzen Kosmos dargelegt fei, „wo bem bewegten Elementarleben der Rah 
bes Menfchen ftilles, mühevolles Treiben vom Aufgang der Sonne bis zum Schluß des 
Tagewerks am Abend entgegengeftellt ift“. Durch folde Naturfchilderungen erhielt De 
lehrhafte Poeſie ein reales‘, finnliches Element und die geiftige Perfänlichleit Gottes 
„eine concrete lebensvolle Geftalt”. „Denn in der hebräifchen Poefte“, fagt Humboht, 
„wird bie Natur nicht gefchilvert als ein für fich Beſtehendes, durch eigene Schönheit 
Berherrlichtes; dem hebräiſchen Sänger erfcheint fie immer in Beziehung auf eime höher 
waltende geiftige Macht. Die Natur ift ihm em Geſchaffenes, Angeordnetes, ver 
lebenvige Ausdruck der Allgegenwart Gottes in den Werken der Sinnenwelt.“ 

Im ftrengen Widerſpruche zu der Naturreligion, in welcher der Menſch ven flarfen 
Eindrüden der Sinnenwelt unterliegt, bietet der Hebräer gerade in feinem energiſch 
feftgehaltenen Gottesgedanken das wirffamfte Gegengewicht auf gegen den übermädtigen 
Zauber, womit der Glanz des fünlichen Himmels auf die Völferwelt des Orients 
wirkte. Aufs treffendfte und fchönfte ſchildert Hiob die Geburtsftunde der Naturreligien 
im Herzen ber Menfchheit dort, wo er ſich verflucht, wenn er je in feinem eigenen 
Herzen fie jollte erlebt haben (31, 26. 27): 


Wenn id der Sonne Ficht fah, wie e8 glänzte: 
Und den Mond fo prächtig wallend — 

Und dann heimlich mein Herz ſich verführen ließ: 
Sp daß ih mit Kußhänden huldigte! 


Dem finnverwirrenden, berzbethörenden Traume, der Poeſie und Luft der Natnrreligier 
wehrte der Hebräer mit dem ftreng feftgehaltenen Bilde eines Gottes, welder all 
Dinge und Wefen als feine Creaturen in der Hanb hält, deſſen frei gewollte Hart 
lungen felbft die entjeglichiten Naturereigniffe, deflen genau vorbedachte und Tunftved 
ausgeführte Wunder alle Hinmelserfheinungen find. Keinerlei Mythologie harte mehr 
Platz neben diefem, auf den Wolken einherfahrenden, in Licht fich kleidenden Get 
welcher Regen ausgießt und Hagel, im Sturmwinde ſchnaubt und im Donner brüft 
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Als eine von ber Phantafte feft umriffene, individuelle Erſcheinung voll furdtbarer 
Erhabenheit fteht er vor Hiob und feinen Freunden da. In ber weitlofen Steppe, 
darin wir den Schauplat unferer Erzählung fanden, ift er gleihfam bie einzig wirklich 
lebendige Geftalt, fern und nah zugleich, fi offenbarend in geheimnißoollen Nacht: 
lauten wie im wirbelnden Wüftenwinde. Gott und die Creatur ftehen fidh gegenüber 
in ber emblofen Einöde; Gott als ber, welder unmittelbar alle Naturerfcheinungen 
bervorbringt und das Auf und Nieder jedes menfchlihen Geſchicks ganz direct in 
Bewegung ſetzt. Die gefammte Natur dagegen ift an fi) tobt, reiner Stoff für feine 
Hände. Nur ganz felten und ausnahmsweife begegnen Bilder, die bei andern Völkern 
bes Altertbums mehr als blos bildlich gemeint fein und die Belebung der Natur anbeuten 
würden, wie von ber Morgenröthe, welche die Säume der Erde erfaßt, um bie Frevler 
berauszufchütteln (38, 12. 13). Vortrefflich bemerkt Renan zus dieſer Stelle: „Bei ben 
Ariern wären dieſe Bilder fofort zu einer Handlung ober einem Abenteuer der Göttin 
geworben; mit der Zeit wären fie nicht mehr verftanden worden und hätten Anlaß 
zu feltfamen Erzählungen gegeben, in denen bie Laune der Dichter fih Genüge ver- 
fchafft Hätte. Wan hätte vieleicht erzählt, daß Schahar oder Aurora eine tapfere 
Jungfrau gewefen fei, weldhe einmal Räuber angetroffen habe, vie eben daran waren, 
ihre Beute auf einem Teppich zu theilen; fie aber ergriff den Teppich an feinen vier 
Enden und töbtete die Räuber darin. Nachher hätte man im dieſem, mit fchranfen- 
loſer Willkür gedeuteten Märchen Stoff gefunden zu Dramen, Allegorien und allen 
möglichen Arten von fchriftftellerifchen Hervorbringungen. Bei den Hebräern bagegen 
überfchreiten ſolche kühne Vergleihungen niemals die Grenze des Bildlihen. Der Eine 
Gott erftidte diefe phantaftifhen Schöpfungen im Keim, welde anderswo zu Taufenden 
einer Sprache entfproffeten, die vol ift von Iebendiger, befruchtender und durd fein 
Dogma gezügelter Einbildungsfraft.” („Le livre de Job“, ©. Lxxi, LXXII,) 

Die ganz anders fpiegeln fi) die Naturerfheinungen, befonbers bie atmofphärifchen, 
in der Phantafie des Hebräers! Man Iefe nur bie meteorologifhe Rede Elihus, 36, 
37—37, 13! Meber den Wollen throut in nebliger Hülle ein einziges Weſen, weldes 
aus der Erde die trübe Feuchtigkeit am fich zieht und fie in reines Regenwaſſer ver- 
wandelt (ſ. 3. 36, 27), aber auch Schnee unb Hagel bereitet er und fpeichert fie in 
Borratbelammern über ven Wolfen auf, um fie zur rechten Zeit wieder auf die Erbe 
fallen zu laſſen (f. & 37,6; 38, 22. 28); ebenſo ſammelt er die Winde in der Wüſte 
(j. 3 37, 9) und läßt, indem er die Gemäfler kalt anhaucht, Eis entftehen (f. 3. 37, 10). 
Seine mit Wafler belafteten Wollen aber fchlägt er plötzlich wie ein Zelt auseinander, 
und bie vorher eng zufammengebrängten Wolfen verbreiten fi über ben ganzen 
Simmel ([ z. 36, 28; 37, 11): als ein Lichtwefen, das aber iu Dunkeln wohnt, ift 
das Gewitter, darin helle Blige die Wolkennacht zertheilen, feine eigenthümlichſte Wir- 
fung und Selbſtdarſtellung (f. 3. 36, 30), zumal daraus zugleich ftrafende wie fegnende 
Bolgen beraorgehen (f. z. 36, 31; 37, 12). Den Blig fchleudert er, nachdem ex feine 
Hände in Licht getaucht (f. 3. 36, 32; 37, 3), und mit ber hinter dem Blite her⸗ 
fchallenden Stimme feines Donners (|. 3 37, 4) kündigt fi feine Nähe fogar im 
dumpfen Bewußtfein ber Thierwelt gu (f. » 36, 33). 

Eine derartige Borftellung, welche die Grundvorausſetzung der ganzen Yrageftellung 
im Buche Hiob bildet, ift nun für und unvolliehbar geworben. Unſer Bewußtfein 
ift mit einer Menge von reblich errungenen Begriffen gefüllt, vie ſich ftörend zwifchen- 
einſchieben. Jene Auffaffung fehließt namentlich Wlles aus, was feit ben Zeiten ber 
ionifhen Philofophie fih unferm Geifte als fogenauntes Naturgeſetz enthält hat, fie 
fließt ebenfo direct alle die unentratyfamften Begriffe unjerd heutigen Denkens über 
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Naturerſcheinungen aus, namentlich den eines aus ſich ſelbſt heraus ſich geſtaltenden 
Lebens, den Begriff des Organismus. Für uns, ja zum Theil ſchon für Thales und 
Heraklit, bedürfen die Fragen, mit denen ber Dichter feine Helden von Gott über 
wunben werben läßt, faft alle einer veränderten Stellung und Faſſung, wenn fie in 
gleiher Weife den Einbrud eines letzten, unentfchleierten Grundes machen follen, vor 
dem wir rathlos ftehen. Die Räthſel Tiegen für uns nicht fowol am Ende jener 
naturgeſchichtlichen Proceſſe, aus welden etwa im Ni Flußpferde und Krolodile her- 
vorgeben, als vielmehr am erften Anfang derfelben. Und infofern wird auch für uns, 
felbft wenn das Gefeg des Mehanismus auf dem Gebiete der gefammten Exrfcheinmge 
welt durchgeführt fein wird, das ganze Näthfel des Daſeins noch ungelöft im Reſte, 
ebenbeshalb aber die Vorausſetzung einer fchöpferifchen Gottesmacht im Nechte bleiben. 
Wohl aber werben wir immer unfähiger fein, uns die Naturerfcheinungen als Wirkungen 
vereinzelter Willensacte, als voneinander unabhängige Ausfläffe der Entſchließungen 
eines fonveränen Individuums vorzuftellen. Ganz ebenfo find wir aber auch gemöthigt, 
die Fügungen bes Geſchicks als ein organifches Ineinander, als nothwendigen Zu 
fammenbang zu fafien, nicht aber als ein enblojes Nebeneinander von Stößen, von 
denen durchweg jeber einzelne direct auf eine bewegende Hand Gottes zurüdzuführen 
ift, welche damit nach dem einzelnen Menfchen zielt. 

In dichteriſch unvergleichlicher, aber doch unfer Innerſtes peinlich berübrender 
Bilderſprache ftellt fih Hiob in der Niefengröße feiner Leidenfhaft mehrfach bar ols 
bie Zielfheibe, die ſich Gottes Willkür auserfehen (7, 20; 16, 12). 


16, 13. Es umſchwirren mid feine Gefchofle, 

er zerfpaltet meine Nieren ſchonungslos. 
6, 4. Die Pfeile des Allmächtigen fteden in mir, 
| deren Gift mein Geift einfauget. 


Die hriftlihe Kunſt hat fih befanntlih einen heiligen Sebaftianus gefallen laſſen, 
auf den menfhlihe Arme Bogen anlegen, aber vor dieſem Bilde, in weldem fiä 
Gott und Creatur direct gegenüberftehen, wie Apollo und bie Niobiven, wäre fie er 
ftarrt, auch wenn das Wort „Gott ift die Liebe“ nicht ausgeſprochen worden wäre. 

Es war und darum zu thun, gewifie Gefühle des Befremdens zu erflären, zu 
welchen fich faft jeder aufrichtige Leſer des Buches Hiob in unfern Tagen befennen 
wird. Sie bezogen ſich zumeift auf das Gottesbewußtſein. Jetzt fei noch einmal au 
jener andere Punkt berührt, bezüglich deffen wir uns oben der Zeitfchranfen des Ber 
faffers unferer Dichtung zu erinnern hatten — der Unfterblichkeitsglaube! 

In directer Weiterführung der vom Buche Hiob gezogenen Linien läßt fich in ber 
That fragen, ob nicht in einem ſolchen Denfchengeifte, wie ber hier gezeichnete, ein 
Punkt gegeben ift, dem unauflösliche Dauerhaftigkeit Traft einer höhern, einer fittliden 
Naturnothwendigfeit eignen muß. in creatürliches Leben, welches fo feft mit alle 
feinen innerften Fafern in das große Leben Gottes eingewoben ift, daß auch die fchaner: 
lichſten Gewitterftürme biefe Fäden des Zufammenhangs nicht zu löfen vermögen, if 
jedenfalls das Wirklihfte, was wir zu denken vermögen. Aus biefem tiefften Grant 
bes menſchlichen Bewußtfeins heraus find ahnende Worte gerebet, wie fie feine Mer 
ſchenzunge je gewaltiger zu prägen verftand. Go z. B. 14, 13 — 15: 


D daß bu in der Unterwelt mid) bärgeft, 
mich verftedteft, bis dein Zorn ſich legte: 
mir eine Frift fegteft und dann mein gebächteft! 


Ausfichten in das Jenſeits. 777 


Wenn der Dann ftirbt, wird er wieder leben? 

alle Tage meiner Dienftzeit wollte ich harren, 

bi8 daß meine Ablöfung käme. 

Du riefeft dann, und ich antwortete dir: 

nad dem Werke deiner Hände würdeſt du bich ſehnen. 


achtet ift das Alte Teftament nicht jene öde und unfruchtbare Trift, für welde 
en e8 halten, denen nur mit möglihft phantaſtiſchen Vorftellungen von ber 
belebung, Auferftebung und für alle Ewigfeit gavantirten Dauer fämmtlicher 
uen gedient ift. Alles Fleiſch ift allerdings dem Frommen des Alten Bundes 
rad, und biefe ungezählte Menge von fidy treibenden und floßenden Menjchen- 
‚ welche fi über bie Erde hindrängen, ift in befländigem Werben und Ber- 
begriffen. Sie tauchen auf, da fie zuvor nicht waren, und verbleichen nad) 
Freude im Sonnenlichte wieder zu den fahlen Schatten der Unterwelt. Uber 
nod ein höheres Licht als diefe irbifche Sonne, und wo e8 auf dem runde 
rgänglichen Seelenlebens ſich fpiegelt, da bilbet und regt fi etwas Wunder⸗ 
ein Wefen erfteht, das fi von Kräften ver Ewigkeit genährt fühlt und im 
nuffe diefer Unenplichleit zu Gott aufrufen kann (Pf. 16, 15): 


Du wirft nicht zugeben, daß beine Frommen die Grube fehen, 


ermals in Worten, die nicht minder Über ihren eigenen Wortverſtand binaus- 


ı (Pf. 17, 10): 
IH will mich fatt ſehen, wenn id erwache, an deinem Bilde. 


um mit den Worten bes Liebes, welches ſich zunächft mit Hiob berührt (Pf. 73, 
‚ Alles in Eins zufammenzufaffen — das Gefühl des Vergehens in der Mannich⸗ 
it des Einzellebens und des Aufgehens in der Einheit mit Gott —: 


Wenn ich nur dich habe: 

So frage ih nichts nah Himmel und Erbe. 

Schwände gleih dahin mein Fleiſch und mein Herz: 

So ift doch Gott allezeit meines Herzens Fels und mein Theil. 


d im Grunde ganz auf ber gleichen Stufe, bis zu welcher, wie wir eben fahen, 
igiöſen Ideen des Alten Bundes fördern, fteht doch auch dasjenige religiöfe Be⸗ 
n ber Gegenwart, welches feine Ausfichten und Hoffnungen bezüglid des Jen⸗ 
ab ber Linfterblichleit in den bezeichnenden Worten eines tiefgläubigen, zuweilen 
bergläubigen, und doch bei dem Allen echt modernen Dichters ausgebrüdt findet. 
is Kerner ift e8, den wir meinen, wenn er fagt: 


Ih kann nicht fordern noch ein Leben, 
Ein Paradies noch nach dem Tod. 
Was hab’ ich diefer Welt gegeben? 
Nichts gegen das, was fie mir bot! 


Ih kann nur ftehn in ftummer Wehmuth 
Und, wenn mein Geift vom Leib fih trennt, 
Erwarten dann in tiefer Demuth, 

Ob ihn noch Gott als Geift erkennt. 
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In ähnlichem Sinne ſpricht ſich Renan aus (S. xc): „Die Zulunft des einzelnen 
Menfchen ift feither nicht deutlicher und klarer geworben, und ohne Zweifel ift es gut, 
daß ein ewiger Schleier Wahrheiten bevede, welche nur bann von wirklichen Werth 
find, wenn fie als Ereungenfchaft reiner Herzen auftreten. ‘Dafür aber hat Ein Wort, 
welches weder Hiob noch feine Freunde ausfprechen, ven erhabenften Sinn und Werth 
gewonnen: bie Pflicht.‘ 

Es ift wahr — das Wort wird nicht ausgefprodhen. Aber die lebte Rebe Hiobt, 
unmittelbar vor ver Erfcheinung Gottes, weift auf diefen Weg: das einunbbreißigfte Ka- 
pitel, deſſen fittlihe Bedeutung wir ſchon oben erörtert haben (S. 770). So ifl bie 
legte Löfung, welche unfer Buch dem großen Räthſel der Welt gibt, eine hervorragend 
praftiihe. Man hat im Bude Hiob eine „Rechtfertigung Gottes wegen ber im ber 
Melt vorhandenen Uebel finden wollen”. Es ift eine ſolche im Sinne des Work: 
„Die Weisheit hat ihre Rechtfertigung gefunden an ihren Kindern“ (Mattb. 11, 19). 
In diefem Sinne hat das Beſte zum Buche Hiob neulih das „Norddeutſche Pre 
teftantenblatt” (Jahrgang II, 1869, Nr. 30) gefprochen: 

„Der große Philofoph Leibniz fhrieb ein zweibändiges Buch, um Gott wegen ber 
natürlihen und fittlihen Uebel in der Welt zu rechtfertigen. Die Welt ift gut, lautete 
fein Ausfpruh; und um das Uebrige mit einem Worte zu fagen, es kommt mar auf 
ben richtigen Standpunkt an, um das Uebel und das Böfe in der abeften ver Welten 
ganz und gar an feinem Plage zu finden. Der nicht minder fcharffinnige Voltaire 
ließ ein Heines Büchlein dagegen außfliegen, das die Worte Hiobs: Wollet Ahr Gett 
vertreten? an ber Stirne trägt und den fcharffinnigen Beweis vor aller Welt ſchommg⸗ 
und rettungslos verfpottete. Weil er ebenfo wol die Heinlihe Schwäche jener angeh- 
lichen Rechtfertigung Gottes beleuchtete als and) die Sünden, Schmerzen und Qualen 
ber Menfchen, das wirflih vorhandene ungeheure Elend, wenn aud) zuweilen höhnen), 
aufdeckte, hat Friebrih der Große geglaubt, dem «Candiden Gerechtigkeit” widerſahren 
zu laflen, indem er dies Büchlein den «modernen Hiob» nannte. 

Die gebildete Welt des 18. Jahrhunderts hat zuerft, ohne ſich perfünlich zu rühren, 
mit Leibniz behauptet und geglaubt, daß Alles in viefer beften Welt gut fei; fie bet 
nachher in der gleihen Unthätigkeit mit Voltaire gelacht, geleugnet und gezmeifelt! 
Daß man jevoh das Elend ändern und. lindern, bie Uebel wenden und befchränfen, 
dem Böfen entgegentreten und es überwinden könne, hat fie möglicherweife geahnt; 
daß die gemeinfame Anftrengung aller fittlihen Kräfte eines Volks, ja der Menſchheit 
überhaupt dazu erforberlich feien, das war e8 vielleicht, was gleich einem Blitze, ber 
von dunkeln Wolfen herniederleuchtet, durch feine Helle in der dunkeln Welt Biele ver 
blendete und verwirrte; aber von Herzen verftanden und wahrhaft geglanbt hat es 
Niemand. Denn wo find diejenigen, die danach gethan haben? 

Biele Jahrhunderte früher wandelte Jeſus Chriftus über die bunfle Erde; er gab 
fih weder für einen Philofophen noch für einen Dichter über philofophifche Thorheit 
er bat fi) weder damit abgemüht, jenen Beweis, der unmöglich ift, zu erfchwingen, 
noch diejenigen, weldye ihn auf thörichte Weife angeftrebt, zu verfpotten: aber er Kt 
bie wirklich vorhandene Armuth, Noth, Kummer, Elend aller Art gefehen; wer baven 
bebrüdt war, bat ihn gejammert; dem Nächften helfen mit allen Kräften, wie Einer # 
je für fich felbft begehren würde, das fei der wahrhaftigen Liebe zu Gott glei mi 
ihr Merkmal, ſprach fein Mund und lehrte fein Leben; und aller Liebe, aller Berehrun, 
bie fi ihm zuwenden mödte, hat er die Anweifung gegeben: Was ihr einem unte 
den geringften meiner Brüder thut, die da hungern, dürften, nadt find und ohne 
Herberge, die da krank oder gefangen find, das Habt ihr mir gethan. Ja das einzige 
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Mal, da er auf die Frage, warum großes und nicht zu erflärendes Elend in der Welt 
fei? eine Antwort gab, war es diefe: Damit die Werfe Gottes an dem Elenden offen- 
bar werden. Und wer thut die Werke Gottes? Derjenige, der Gott fo vollfommen 
liebt, daß er, vom Bater gefandt, deſſen barmhberzige Liebe unter den Menſchen kund 
maden muß und feine Speife daran bat, Gottes Willen zu than,“ 


X. Ergebniß und Zuſammenfaſſung. 


Es war wahrlich ein großer Geift, welder aus einer uralten zum Volksbuche ges 
worbenen Makame, entftanden in ver Zeit, wo mit dem himyariſchen Reiche blühende 
Staaten Norbarabiens in Spruchweisheit metteiferten, bie erſte Theodicee oder welt 
gefhihtlihe Rechtfertigung Gottes bildete. Er erhebt ſich fehr bald flegreih von der 
Anfiht, dag Leiden eine Strafe des Frevlers fei, zu der einzig fittlihen und würbigen 
Weltanfhauung, daß Leiden an fi Täuternd zu wirken beftimmt ſei. So kommt er 
endlich bei der Betrachtung an, daß das Böfe in diefer Welt das Gute fogar förbere, 
gegen feinen Willen, und daß Gottes allmädhtiger Rathſchluß die Frevler zügle. Es 
ift ihm auch nicht verborgen, daß, um die Wirkung diefer ewigen Belege der Welt. 
ordnung zu erfennen, man über das Leben bes Einzelnen hinausgehen muß, und daß 
im einzelnen Falle oft feine Löſung fich darbietet ohne den Glauben an Gott, den zu⸗ 
gleih Allmächtigen und Gerechten. 

Die endliche Löſung nun fett den reblihen, wenn auch unmuthigen und faft ver- 
zweifelnden Dulder hoch über feine Freunde, welche ihn mit feichten oder gleißnerifchen 
Formeln ohne Liebe und ohne Einfiht und Glauben befämpfen, und ungerecht und 
unbefugt richten. Diefe Verdammung der Formelweisheit und bes überlieferten unanf- 
geflärten Glaubens an das Leiden als Strafe der Gottheit, ift bereitd ein großer 
Fortſchritt im Oottesbewußtfein, und bildete wol ſchon den Grundgedanken des arabi- 
fen Lehrgedichts. Ebenſo die diefem Urtheile zur Seite ſtehende Anerfeunung des 
innern Rechts eines reblichen, fittlichen Bewußtfeind. Aber das Grofartigfte, das 
wahrhaft Weltgefchichtliche in der Darftellung ift jener Grundgedanke unfers Buche, 
dag zwifchen Gott und dem Menfchen ein ungerftörbares, perfänliches Verhältniß be- 
ftehe: und das ift rein jüdiſch, und die prophetifche Ausprägung des Verfaſſers. Schon 
dadurch, dag Gott ſich verbürgt für Hiobs unerſchütterliches Gottvertrauen, ift diefer 
Gedanke angeregt, und das menfchliche Gottesbewußtfein in die Gottheit felbft er- 
hoben. Auch hier alfo iſt wicht volfsmäßige Ueberlieferung, ſondern fchriftftellerifche 
Ausprägung. 

Im der Berfolgung jenes Grundgedankens liegt allerbings die Annahme der Un- 
fterblichkeit des Söttlihen im Menſchen; allein in der befannten Stelle (19, 25—27) 
fann man fie nicht nachweiſen. Ebenſo ift e8 mit der rein philoſophiſchen Löfung. 
Elihn zwar bezeihnet Gott (34, 17) als den Gerecht⸗Starken, allein eben die Gerech—⸗ 
tigkeit, welche gezeigt werben follte, wird nur durch die Allmacht und Allwiſſenheit be 
wiefen. Es heißt in dieſer Stelle, die wol eine Anfpielung anf ben Untergang nnd 
die nädtlihe Einnahme Yerufalems (2 Kön. 25, 4; Ser. 52, 7) enthalten dürfte: 


Und haft du Einſicht, jo höre dies: 
Horde auf meiner Worte Lant — 

Bird au im Zaum halten können, wer das Recht haft? 
Oder barfft du den Gerecht⸗Gewaltigen verdammen? — 
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Der da zum Könige ſpricht: „Du Nichtswürdiger“: 
Und „Frevler“ zu den Edeln — 
Der die Perfon der Fürften nicht anflehet 
und den Reichen vor dem Armen nicht auszeichnet: 
Weil fie allefammt feiner Hände Werk find. 
Plöglih fterben fie, und zwar um Mitternadt: 
‚ Werden Böller erjchüttert und vergehen, 
e und der Starke wirb weggenommen, nicht dich Menſchenhand. 


Diefer Gedanke wird fehr berebt und großartig ausgeführt, allein die Rede kommt 
nicht darüber hinaus. Bei ihrem Schluffe zieht fie fi zuräd auf die Unbegreiflihkeit 
der Rathfchlüſſe Gottes (37, Ende): 


Nun aber flehet man nit in das Sonnenlidt, 
wie e8 glanzvoll in den Wolfen leuchtet: 
So der Wind darüberfuhr und Härte fie auf. 
Bon Mitternadht kommet Gold: 
Doch e8 umhüllet Gott ein hehrer Glanz. 
Den Mlmächtigen, ihn finden wir nicht, 
der groß ift an Kraft: 
Und auch an Recht und Fülle der Gerechtigkeit, 
nie übet er Bedrückung. 
Darum fürchten ihn die Leute: 
Keinen fiehet er an von allen Hocmeifen. 


Elihus Worte find das Ziel menfchlicher Weisheit, auf deren Schranken und Mitte 
punkt Hiobs eigene große Worte (28, 28) hinweiſen: 


Und ſprach zu dem Menſchen, 
„Sieb, die Furcht des Herrn, das ift Weisheit: 
Und das Böfe meiden ift Einficht.“ 


Die Gotteserkenntniß in der Welt liegt nicht im Verſtande, ſondern im Gewiffen, im 
fittliden Bewußtſein und Leben. 

Darin nun findet (das ift unſers Buches Lehre) der Weife und Fromme bie einzig 
mögliche Löfung. Bon den Wunbern der Natur mit aufrichtigem Schauer ſich wenden 
zu dem erhabenen Gange des Allmächtigen durdy die Herzen und Gefchide der Mar 
fhen, erfennt der fromm ſorſchende Weife nicht allein feine Ohnmacht dem Frevel bei 
Böfen in der Welt zu fleuern, fondern auch hinlänglihen Grund an bie fittliche Welt 
ordnung zu glauben, und Gottes unerforfchliche Rathſchlüſſe und Gerechtigkeit z 
preifen. Das ift es, was Hiob am Schluffe des Buchs auf des Herrn ernſt⸗wilde 
Aufforderung temüthig und gläubig anerkennt. Jetzt erft glaubt er: bisher hat er 
Gott nur vom Hörenfagen gekannt, jett ſchauet er ihn von Angefiht zu Angefidt. 
Er hat nämlich eine perfönlihe Veberzeugung gewormen: auch arm und leivend iſt er 
nun glücklich und befeligt. 

Der höchfte und unverrüdbare Stantpunft Hiobs ift der des Evangeliums, wenn glad 
ohne deſſen volle Erkenntniß der ewigen Liebe Gottes zu den Menſchen. Er if ph 
Iofophifh der Standpunkt der deutichen Philofophie von Leibniz bis Hegel, wenn gleid 
ohne deren dialektiſche Formelung. 
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Der rettende und befeligende Glaube Hiobs hat feinen feften Kern in jenem 
ungerftörbaren Fefthalten des Glaubens an das perfünlihe Verhältniß des reb- 
Iihen Mannes zu Gott und an bie ©eredhtigfeit der Weltregierung In biefem 
Glauben verwirft er den Glauben vom Hörenfagen, welher nit von innerer Er- 
fahrung begleitet, berichtigt und belebt ift: alfo alle äufßerlihe Religion und Welt. 
weisheit zugleich. | 

Des Herrn Erfheinung ift eben der Ausdruck für viefe innere Selbftoffenbarung 
Gottes im Gemüthe, oder, mit andern Worten, bie praktiſch⸗philoſophiſche Löſung des 
Rathſels der göttlihen Weltordnung. Als der Herr mit göttlicher Beredſamkeit dem 
Hiob vor Auen ftellt, wie wenig ex von ben Geheinmiffen der Schöpfung wiſſe und 
begreife, die er doch leiblich vor ſich fehe, unterwirft fih Hiob, im Gefühle der menfd- 
lichen Schwäde, ver Allmacht gegenüber. Uber als Gott ihn auf das Feld ver Ge 
Ihichte führt, und ihm fühlbar macht, wie unfähig ber Menſch fei, das Recht auf ber 
Erde zu verwalten und die Frevler zu ftürzen (mas alfo der Zwed ver göttlichen 
Weltordnung ift); da erkennt Hiob nicht allein fein Unrecht, fondern aud das Licht 
im Dunkel der Geſchicke, welches er bisher vergebens gefucht, und ſchließt alle Neben 
ab mit den großen Worten (42, 5—6): 


Bon Hörenfagen wußte mein Ohr von bir: 
Über jett bat mein Auge dich gejehen. 
Darum widerrufe ich und thue Buße: 
Auf Staub und Aſche. 


Und nun ift Hiob gerechtfertigt vor Gott; er empfindet die Seligleit des wahren 
Glaubens. Er hat fi gedemüthigt: aufrichtig, nicht heuchlerifch und aus Außerlichem 
Belenntnißglauben. Der Trog war fein Unrecht, aber das gläubige Auflehnen gegen 
den Wahnglauben der Zeitgenoffen warb ihm zur Gerechtigkeit angerechnet, wie einft 
unter andern Berhältniffen dem Abraham. Die Anerfennung der Schranfen ber 
Menſchheit und der unergründlien göttlihen Weisheit und Allmacht erfchliekt das 
höchſte Geſetz der Weltorpnung und ift die erfte Bedingung feines Verſtändniſſes. 
Allein die philoſophiſche Beweisführung wird nicht verjuht: das Lebensbewußtſein des 
Gerechtfertigten vertritt fie. 

Das Buch Hiob ift der Gipfelpunft des hebräifchen Gottesbewußtfeins in der Form 
ber Betrachtung, und eins ber vollflommenften Kunſwerke menſchlichen Schriftthums. 
Die in ihm durchgeführte Weltanſchauung ift eine perfänliche; fie iſt offenbar die eines 
tiefen Geiftes und vielgeprüften Mannes aus der Schule des Ieremia: das Bud ifl 
in Aegypten verfaßt während der Gefangenſchaft, und der erfte Entwurf wahrjcheinlich 
in einer zweiten Ausgabe erweitert und vervollftändigt. 

Gewiß hat diefe Betrachtung auch damals ſchon vielen Gemüthern reihen Troſt 
gegeben; die Stelle im jüdiſchen Kanon, unmittelbar nad den beiden Sammlungen, 
dem Pfalmbuche und Spruchbuche, beweift die frühe Aufnahme des Buchs und das 
Anfehen, welches es bei den Hebräern des zweiten Tempels genof. 

Aber eine weiter gehende Löſung und ein darauf geftüster Volksglaube war da⸗ 
mals nicht möglich. Der Horizont der hebräifchen und überhaupt der afintifhen Welt 
war und blieb dunkel. Es fchien eine Zeit der triumphirenden Gewalt, des Unrechts, 
der Tyrannei ſich feftfegen zu wollen. Außerdem hatte die Aeußerlichkeit der gefet- 
fihen Religion auch unter den Juden die Gemüther abgeflacht oder verftodt und zum 
Unglanben geführt. Enblih aber hatte die Grundanfchauung des mofaischen Geſetzes 
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von der Allmacht und ſtrafenden Geredhtigfeit Gottes nothwendig in dem Herzen ba8 
Gefühl feiner ewigen Liebe verdunkelt. Ein Gefühl des Zornes Gottes Iaftete auf den 
Gemäthern. 

Darüber erhoben fi die Männer des Geijtes, und Niemand mehr als der Ber 
faffer unfers Buches Hiob: aber auch er nur vom Standpunkte des fittlihen Bewußt⸗ 
feins, welches in dem Glauben an perfünlihe Wahrhaftigkeit und Frömmigkeit, alfo 
in dem perfönlihen Verhältniſſe zu Gott feine einzig dauernde, tieffte Wurzel hat. 
Die Bhilofophie und die Weltgefchichte führten zu keiner wifienfchaftlich genügenden 
Löfung. 


= 





Dierter Abschnitt. 
Die Rollen. 


Erfies Gauptflück. 
Das Hohelied. 


I Das Hohelied, veranſchaulicht alß lyriſcheß Drama vom Triumph der 
ehelichen Liebe. 


1Das Lied der Lieder, welches von Salomo gedichtet iſt. | 1 


Erfle Handlung: 
Salomos Frauengemach in Ierufalem. . 


I. Sulamith und die Königsfrauen. 
Eine Königsfrau. 


2 Er küffe mich mit Küffen feines Mundes: 
Denn köftlicher find deine Lieblofungen als Wein. 
sE8 duften deine Salben köſtlich, 
ein ausgegoſſenes Del ift dein Name: 
Darum haben die Jungfrauen dich Lieb, 
* Dieb mich dir nach! laß ums eilen! 
ber König bat mi in feine Gemächer gebracht: 
Wir wollen jubeln und ung freuen über bich, 
preifen beine Lieblofungen mehr ale Wein; 
mit vollem Recht bat man dich lieb. 


Es muß anerkannt werben, daß bie Zutheilung biefer Verſe an eine der Hoffrauen, bie 
nach ben Zärtlichkeiten bes Königs fchmachten, zu ben fraglichfien Theilen ber im Tert 
gegebenen Rollenvertheilung gehört. Denn Manches macht ben Einbrud, als hörten 
wir auch hier die Stimme ber Sulamith (f. 3. B8. 4). „Der König bat mich in 
feine Gemächer gebracht" Tautet wie ein Seufzer der gewaltfam Entführten, und bas 
Uebrige wie Ausdrud ſehnſüchtigen Andenkens an den Hirten und feine Heerbe, an 
bie Mädchen des Landes. „Zieh mich bir nach!" ruft fie dem Geliebten zu, ben 
fie mit feinen Heerben durch bie Felder und Thäler hinziehen flieht. Faſt alle neuern 
Ausleger faflen daher dieſen Abſchnitt mit dem folgenden in Eins zufammen, 
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Sulamith. 


Dunkelbraun bin ich, aber lieblich, 
ihr Töchter Jeruſalems: 
Gleich den Zelten Kedars, 
gleich den Vorhängen Salomos. 
6 Sehet mich nicht an, daß ich fo dunkel bin, 
denn bie Sonne hat mich fo verbrannt: 
Meiner Mutter Söhne zürnten mir, 
festen mich zur Hüterin der Weinberge; 
meinen eigenen Weinberg habe ich nicht behütet! 
? Sage mir an, o du, den meine Seele liebt, 
Wo weideſt bu? wo lagerft du am Mittage? 
Denn warum follte ich fein wie Eine, bie nhergiehet 
bei den Heerden deiner Genofjen? 


Ueber bie Zugehörigkeit biefer Worte zu ber Rolle ber Sulamith kann gar kein Zweifel 
fein. Das fchlichte Landmädchen fühlt ſich fremd in ber glänzenden Umgebung. Die 
Hoffrauen follen fie nicht geringfchäßig anſchauen. Während biefe fi und ihre Schiu- 
beit ſchonen durften, mußte das Landmädchen nah bem Willen ihrer Brüber der 
Sonnenglut in den Weinbergen Trog bieten. Am Schluffe bricht wieder bie Sehn⸗ 
fucht nach bem Geliebten in ber Ferne burdh. 


- 


Eine Königsfran. 


s Wenn bu Feine Einficht haft, 
du Schönfte unter den Weibern: 
So ziehe nur aus auf der Schafe Spur, 
und weibe deine Zidlein . 
bei den Wohnungen ber Hirten. 
Diefe Worte können von Niemand anbers geſprochen fein, ale von einer, das Hirten 
mädchen beobachtenden Hoffrau, welcher ber Sinn für bie naturgeborene Liebe fehlt. 


Daher bie ironifhe Erinnerung: Ziehe, wenn dir das beneibenswerther erfcheint, als 
von einem König geliebt zu werben, nur immer binter deinen Schafen ber! 


I. Salomo und Sulamitb. 


Salomo. 
9 Meinen Stuten an des Pharao Wagen: 
Bergleihe ih dich, meine Freundin. 
10 Lieblih find deine Wangen in ben Kettchen: 
Dein Hals in den Schnüren. 
1 Kettchen von Gold wollen wir dir machen: 
Mit Tüpflein von Silber. 


. Der König naht mit Schmeicheleien und VBerfprehungen, wie man fie einem Kinde biete 
(f. 3. 38. 0). Bei der Vergleihung mit bem Roß muß man Übrigens an ben Schmnd 
ber königlichen Roffe benfen. Aus Sad. 14, 20 kennen wir bie Schellen ber Refit, 
bie mit Infchriften verfehen find. Ihnen entfpricht das 28. u erwähnte Schmudzen. 


Sulamith. 


12 So lange ald der König an feiner Tafel weilte: 
Hat meine Narbe ihren Duft gegeben. 
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13 Sin Büchschen vol Myrrhe ift mir mein Oeliebter: _ 
Das zwiſchen meinen Brüften ruht. 

14 Sine Traube von duftendem Schminkkraut ift mic mein Geliebter: 
In den Weinbergen von Engedi. 


Sulamith befennt ganz offen, daß ihr die Anweſenheit bes Königs ſtörend if. Bisher 
lonnte fie dem Gedanken an ben Fernen nachhängen, welcher ihr alein am. Herzen 
liegt, wie ein Myrrhenſtrauß (f. 3. 88. 18). Friedrich nimmt geradezu an, fie ſei al® 
Die Narde in ber Hand, die Diyrrhe im Buſen tragend, vorzuftellen. 


Salomo. 


15 Siehe, du bift ſchön, meine Freundin: 
Eiche, du bift ſchön, deine Augen gleihen Tauben. 


Der König gibt feinen Schmeichelmorten eine Richtung aus ber Breite (Vos. 9—ı1) in 
die Tiefe — gleichſam im Anfchauen ber Geliebten verloren. 


Sulamith. 


16 Eiche, du bift ſchön, mein Geliebter, auch anmuthig: 
Auch ift unfer Lager grün. 
17 Unferer Häufer Balken find Eebern: 
Unfer Getäfel Cypreſſen. 
1 Ih bin eine Herbſtzeitloſe Sarons: 2 
Eine Lilie der Thäler. 

Trotz mancher Erwägungen, welche dazu führen könnten und gute Ausleger dazu geführt 
haben, den mittlern Vers dem Salomo zuzuſchreiben, ſodaß wir Schlag und Gegen⸗ 
ſchlag des Wechſelgeſprächs vor uns hätten (ſ. z. Vs. 17), iſt es angezeigter, das 
Ganze der Sulamith zuzuſchreiben, welche der Schmeichelrede des Königs getroſt ein 
Wort des Entzückens und der Sehnſucht nach dem Geliebten entgegenſtellt, zugleich 
auch — im Gegenſatz zu Salomos Prachtbau — nach dem grünen Raſen, welcher 
bisher ihr Lager, nach den ſtolzen Cedern und immergrünen Cypreſſen, welche das 
Haus der Liebe waren, und ſie ſelbſt nennt ſich in dieſem großen Hauſe der Welt 
eine Feldblume, eine „Lilie der Thäler“. 


Salomo. 


2Wie eine Lilie zwiſchen den Dornen: 
So iſt meine Freundin unter den Mädchen. 


Ein feines Wort des abgewieſenen Liebhabers, der von der Roſe vor allem die Dornen 
zu fühlen bekommen hat. 


Sulamith. 


3 Wie ein Apfelbaum unter ven Bäumen des Waldes, 
jo ift mein Geliebter unter den Jünglingen: 
In feinem Schatten faß ich mit Luft, 
und feine Frucht war füß meinem Gaumen. 
Er führte mich zum Weinhaufe hin: 
Und fein Panier über mir war Liebe. 
5 Erquidet mich mit Roſinenkuchen, 
abet mich mit Aepfeln! 


Denn krank bin ih vor Piebe. 
Bunfen, Bibelurlunden. IT. 50 
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Wäre doc feine Linke unter meinem Haupte: 
Und feine Rechte müſſe mid) umarmen! 


73h befhwöre euch, ihr Töchter Jeruſalems, 
bei den Gazellen over bei den Hindinnen des Feldes: 
Wecket nur nicht auf und erwedet num nicht die Liebe, 
bis daß es ihr felbft gefällt! 


Beicheiden überhört fie bes Könige Worte und Ienkt fie auf ihren Geliebten, ber ihr wie 
ein reichtragender Fruchtbaum unter ben Bäumen bes Waldes ift. In feinem Schatten 
will fie verbleiben; bereits umfängt er fie mit Träumen der Sehnſucht. Schwierig 
feiten macht nur ber Iette Bers, ber übrigens als Kehrvers (vgl. 3, 5; 8, 4) die Hand- 
lung fließt — fei es mit einer Aufforderung entweber der Sulamith ober Salomos 
an bie Hoffrauen (f. 3. Vs. 7), fei es mit einem Schlummerliebdhen, bas feiner 
beftimmten Perſon, fondern gewifjermaßen dem, die Ideale ber Tiebenden Braut br 
hütenden Genius ber jungen Liebe felbft in den Mund gelegt ift. 


weite Gandlung: 
In der Heimat der Sulamith. " 


l. Erfter Traum. 


8 Das ift die Stimme meines Geliebten! 
fiehe, da kommt er: 
Hüpfend über die Berge, 
fpringend über die Hügel, 
» E83 gleichet mein Geliebter einer Önzelle 
oder dem „Jungen der Hirfche: 
Siehe, da fteht er hinter unferer Mauer, 
blidet durch die Tenfter, 
[uget durch die Gitter. 


10 Mein Seliebter hebet an und fpricht zu mir: 
„Stehe doch auf, meine Freundin, meine Schöne, 
und fomme doch ber! 
11 Denn fiehe, der Winter ift vergangen: 
Der Regen ift vorüber und fort. 
12 Die Blumen zeigen fid) im Lande, 
der Lenz ift berbeigefommen: 
Und die Stimme der Turteltaube läßt fich hören in unferm ante. 
13 Der Feigenbaum röthet feine Früchte, 
und die Reben ftehen in Blüte, ſpenden Duft: 
Stehe auf, fomme, meine Freundin, meine Schöne, 
und fomme doc her! 
4 Meine Taube in den Felfenklüften, 
verfledt in der Klippe, 
laß mich fehen deine Geſtalt, 
gib mir zu hören deine Stimme: 
Denn deine Stimme ift füß, 
und beine Geftalt lieblich.“ 
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15 Erhaſchet uns die Füchfe, 
bie Heinen Füchſe, die da verderben vie Weinberge: 
Unfere Weinberge ftehen ja in Blüte. 
16 Mein Geliebter ift mein, und ich bin fein: 
Der da weidet unter den Lilien. 
17 Ehe denn des Tages Kühle eintritt 
und die Schatten fliehen: 
Wende dich um, komme gleih, mein Geliebter, einer Gazelle 
oder dem Jungen der Hirfche, 
enteilend über die Berge der Trennung. 


Während bes Schlummers tritt bie Seele mit ihrem verborgenen Inhalt von Erinnerungen 
und Wiünfchen hervor in das dämmernde Zwielicht bes Traumlebens. Man fieht ben 
Geliebten herannahen, Durch bie Fenſter bliden, bie Braut loden. Sie fieht hinein 
in ben erwachenden Frühling anf ber heimatlichen Flur, und mitten in foldhem Aus⸗ 
taufch von Liebesworten entſchlüpft der Phantafie der Winzerin auch ein Wort, das 
an ihren gewöhnlichen Beruf erinnert. Es iſt jett Zeit, die Meinen Füchfe zu fangen, 
welche den Weinberg unterwühlen (f. 3. 38. 15). Gleich aber wenbet fie ſich wieder 
zu dem Hirten, ben fie in Einem Athem bittet, fie jett zu verlaflen, da e8 Abend 
wirb, unb wieberzufehren „über die Berge ber Trennung‘. 


I. Zweiter Traum. 


1 Auf meinem Lager in den Nächten 3 
ſuchte ih ihn, den meine Seele Tiebet: 
Ich fuchte ihn und fand ihn nicht. 
2 Ich will doch aufftehen und umbergehen in der Stadt, 
auf den Gaſſen und den Märkten, 
will ihn fuchen, den meine Seele liebet:“ 
Ich fuchte ihn und fand ihn nicht. 
° Es fanden mich die Wächter, 
die in der Stadt herumgehen: 
„Den meine Seele Tiebet, 
habt ihr ihm geſehen?“ 
* Kaum war ih an ihnen vorüber, 
da fand ich ihn, den meine Seele liebet: 
Ih halte ihn feft und will ihn nicht Laffen, 
bis daß ich ihn gebracht habe zu meiner Diutter Haufe 
und zu dem Gemache meiner Gebärerin. 


s Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeruſalems, 
bei den Gazellen oder bei den Hindinnen des Feldes: 
Wecket nur nicht auf und erwecket nur nicht die Liebe, 
bis daß es ihr ſelbſt gefällt! 


Ein neues Traumbild, darüber Mondſchein gegoſſen iſt, wie über das erſte das Licht des 
Abendroths. Vermiſſen, ſuchen, nicht finden, vorüberhuſchen, plötzliches Finden, Faſſen 
und nicht Laſſen — durch dieſe Noten bewegt ſich Die das träumende Naturleben wieder⸗ 
gebende Melodie dieſes Liedes. Der letzte Vers iſt abermals entweder als Wort der 
aus dem Schlaf Geſtörten (ſ. 3. 2, 8), ober als Schlummerlied zu faſſen wie 2, 7. 
Friedrich dagegen läßt beide Träume durch biefe Berfe als Worte des 2, 7 hinweg⸗ 
gehenden und 3, 5 wiederkehrenden Salomo eingefaßt fein. 
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Dritte Handlung: 
Des Königs Frauengemad). 


I. Königsfrauen, Sulamith und der Wächter bes Frauengemachs. 
Eine Königsfrau. 


Wem gehöret fie, die da auffteigt von ber Trift ber, 
Rauchſäulen vergleihbar: 
Durdduftet von Myrrhe und Weihrauch, 
von Gerüchen aus allerlei Pulver des Krämers? 


Eine ber Hoffrauen fieht burch das Fenfter nad dem Zuge, ber von ber Ebene her fd 
bem Haufe zu bewegt, und fragt nad) der Bebentung vor allem ber Eänfte. 


Der Wächter. 


7 Eiehe, es ift feine, des Ealomo Eänfte; 
ſechzig Helden find rings um fie her: 
Bon den Helden Iſraels — 
s Sie alle ſchwertgeübt, Friegserfahren: 
Ein Jeglicher mit dem Schwert an der Hüfte 
zum Schutz vor Schreck in den Nächten. 


Ein Tragbett ließ ſich der König Salomo machen: 
Aus Holz vom Libanon. 
10 Die Säulen deſſelben ließ er von Silber machen, 
ſeine Lehne von Gold, 
ſeinen Sitz von rothem Purpur: 
Die Mitte kunſtvoll geſtickt in Liebe 
von den Töchtern Jeruſalems. 
11 Gehet heraus, euch anzuſehen, ihr Töchter Zions, 
den König Salomo: 
In der Krone, damit ihn feine Mutter gefrönet hat 
am Tage feiner Hochzeit 
und am Zage feiner Herzenefreude! 

Wenn wir in dem ganzen Abfchnitte nicht die Scilterung einer wirklichen Hochzeitsfeier: 
lichkeit Salomos vor uns haben, welche entweder geradezu der Sulamith felbft gilt, oder 
aber als Gegenjat zu dem eben bejchriebenen ländlichen Fiebesbunde bie volle reike 
Außenfeite des königlichen Hoflebens zur Darftellung bringen (f. 3. Ds. 7) um 
badurh auf Sulamith Eindrud machen will, jo bleibt nidyts übrig als anzunehmen, 
daß die Eänfte noch Teer ift und der berannahende Pradtaufzug die Sulamith erſt 
abholen fol. Wie in jenem Falle ein Bürger von Ierufalem, fo wird in dieſem ber 
Wächter des Frauengemahs am natürlichfien als redende Perſon zu denken fein. 


1. Salomo, Sulamith und die Königsfrauen. 


Salomo. 
1 Siehe, tu bift ſchön, meine Freundin, 
fiehe, du bift fhön, beine Augen gleihen Tauben 
binter deinem Echleier hervor: 
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Dein Haar ift wie eine Heerde von Ziegen, 
bie fi lagern am Berge Gilead. 
2 Deine Zähne find wie eine Heerde wohlgefchorener Schafe, 
bie aus der Schwemme aufiteigen: 
Die allzumal Zwillingsmütter find, 
und kinderlos ift feines unter ihnen. 
3Roth wie eine Scharlach; Schnur find deine Pippen, 
und dein Mund ift Tieblidy: 
Wie des Granatapfels Hälfte Teuchtet deine Wange 
hinter deinem Schleier hervor. 
Wie der Thurm Davids ift rein Hals, 
ben man erbauete für Kriegsſchaaren: 
Zaufend Schilde hangen daran, 
allerlei Waffen der Helden. 
5 Dein Bufenpaar ift glei einem Paar junger Rehe, 
Zwillingen der Hintin: 
Die unter den Lilien weiben. 


Der König führt das 1, 15 berührte Thema weiter aus, indem er von dem Augenpaar, 
als gleihjam der ftehenden Eingangspforte aller morgenländifhen Liebeslieder, auf 
bie übrigen Neize übergeht. Weſentlich Anderes, ale Schönheitsverzeichniffe weiß er 
überhaupt nicht zu bieten. 


Sulemith. 


° She denn des Tages Kühle eintritt 

und die Schatten fliehen: 
Möchte ic hingehen zum Myrrhenberge 
und zum Weihrauchhügel. 

? Sanz bift du ſchön, meine Yreundin: 
Und fein Fehl ift an bir. 

s Mit mir vom Libanon, Braut, 

mit mir foelft vom Libanon du kommen: 
Herabſchauen vom ©ipfel des Amana, 
vom Gipfel des Senir und Hermon, 
von den Höhlen der Lömen, 
von den Bergen der Panther. 

Du haft mid bezaubert, meine Schweiter Braut: 
Bezaubert mit Einem Blicke von deinen Augen, 
mit Einem Shmude von deinem Halfe. 

10 Wie ſchön find deine Tieblofungen, meine Schweſter Braut: 
Wie find deine Lieblofungen Föftliher al Wein 
und duften deine Salben beffer als aller Balſam. 

11 Sonigfeim träufeln deine Tippen, meine Braut: 
Horig und Mil ift unter deiner Zunge, 
und deiner Gewänder Duft wie der Duft des Libanon, 

12 Sin verfchloffener Oarten ift meine Schmweiter Braut: 
Ein verſchloſſener Duell, ein verfiegelter Born. 
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13 Deine Schöflinge find ein Luftgarten von Granaten 
mit eveln Früchten: 
Duftende Schminkträuter nebft Narden — 
14 Narbe und Safran, Würzrohr und Zimmet 
mit allem Weihrauchholze: 
Myrrhe und Aloe 
mit allen vorzüglichiten Würzen — 
15 Eine Öartenquelle, ein Brunnen lebendigen Waflers: 
Und ein vom Libanon riefelnder Bad). 


16 Erhebe dich, Norbwind, und komm, Sübwind, 
durchwehe meinen Garten, es ftröme feiner Würze Duft: 
Mein Geliebter komme zu feinem Garten 
und eſſe feine edeln Früchte! 


1Gekommen bin. ich zu meinem Garten, meine Schweſter Braut, 
babe gelefen meine Myrrhe fammt meiner Würze, 
gegeffen meinen Seim ſammt meinem Honig, 
getrunfen meinen Wein fammt meiner Mild: 
„Eſſet, Freunde, 
trinket und berauſchet euch, Geliebte!“ 


2 Ich ſchlief, aber mein Herz war wach: 
Da erſchallt die Stimme meines Geliebten, er klopft, 
„Oeffne mir, meine Schweſter, meine Freundin, 
meine Taube, meine Reine, 
denn mein Haupt iſt voll von Thau, 
meine Locken von Tropfen der Nacht.“ 
3,3 habe meinen Rock ausgezogen; 
wie follte ih ihn wieder anziehen? 
Ich habe meine Füße gewaſchen; 
wie follte ich fie wieder beſudeln?“ 
* Mein Geliebter ftredte feine Hand durch die Deffnung: 
Und mein Innerſtes wogte ihm entgegen. 
* Ich nun ftand auf, meinem Geliebten zu öffnen: 
Und meine Hände troffen von Myrrhe 
und meine Finger von fließender Myrrhe 
am Handgriffe des Riegels. 
6 Ich nun öffnete meinem Geliebten; 
aber mein Geliebter war verfhwunden, war fort: 
Meine Seele war außer fich ob feiner Rebe; 
ih ſuchte ihn und fand ihn nicht; 
ich rief ihn und er antwortete mir nicht. 
7 Es fanden mid die Wächter, 
die in der Stabt herumgehen; 
fie ſchlugen mich, verwundeten mid: 
Es nahmen mein Scleierfleid mir ab 
die Wächter der Mauern. 
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8 Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeruſalems: 
Solltet ihr meinen Geliebten finden, 
was wollt ihr ihm melden? — 
Daß ich Frank vor Liebe bin. 


Hier liegen bie größten Schwierigkeiten ifür eine dramatiſche Darftellung biefes Liebes- 
liedes, mwenigftens folange man bei ber hergebrachten ibealen Auffaffung deſſelben ftehen 
bleibt und nur Einen Liebesbund zum Bollzug gelangen läßt. Unfere Erklärung 
widelt ſich allerdings auf fehr einfache Weife aus dieſen Berlegenheiten, indem fie biefe 
ganze Stelle als Rede der Sulamith faßt, welche deu König unterbricht, ſich zu ben 
Frauen wendet und biefen wieberholt ihr früheres Liebesglück ſchildert, von welchen fie 
ja eben noch geträumt hat (f. 3. 4, 6). Aber für ganz fiher darf fih diefe Auf- 
faffung beshalb nicht ausgeben. Namentlich Tommen folgende Punkte in Betracht: 

1) Die Berfe 4, 6. 7. fehen aus, als ob fie noch zu ber Rede Salomos gehörten, welcher 
Vs. 6 feinen Wunſch andeutet und Vs. 7 feine Rebe wieber zu ihrem Anfang unb 
Thema DE. ı zurückkehren Täßt. 

2) Bon dem, was man nun weiter erwartet — fortgefekte Bitte Salomos bei beftimm- 
terer Abwehr — findet man zunädhft 4, s—5, ı das gerabe Gegentheil, ſodaß aller- 
dings angenommen werden muß, man babe es bier wieber mit einem gebeihenben 
Liebesverhältniffe zu thun. Hitig läßt daher geradezu eine wirkliche Hochzeit Salomos 
mit einer Ungenannten bargeftellt werden. 

3) Wenn ber Hirte hier das Wort hat, rebet er bie Sulamith ‚ Schwefler Braut‘ (4, 9. 
10. 13; 5, ı) an, wie dieſe erft 8, 1 von ihm angerebet zu werben wünſcht. Zmifchen 
8, 4 und s würbe ber Abfchnitt 4, s—5, ı beffer flehen, zumal dba 4, 168; 5, ı 
(Liebesgenuß) am Schluffe des Buchs eher am Plate find. 

4) Laffen wir hier die Stelle 4, s—5, ı bei Seite, fo hätten wir in bem Borangegangenen 
ganz ebenfo eine Parallele zu 1,9—2, 7, wie im folgenden zu 2,8 —3, 5, b. h. beibe- 
male folgt auf eine Werbungsfcene ein Traum, ober vielmehr bie Sulamith erzählt 
ben Frauen 5, 2—8 zuſammenfaſſend und ineinander arbeitend (vgl. 5, 2.6 mit 3, 1; 
5, 4. 5 mit 2, 9; 5, 6 mit 3, 25 5, 7 mit 3, 3) ben wefentlichen Inhalt ber beiden 
Träume 2, s—3, 5, während fie den König bis 6, 4 ftehen laßt. Echt traumhaft ift 
das zitternde Erwarten, bas vergeblihe Hafen nah dem Schattenbild geſchildert; 
duftig, flüchtig, vom Dämmerfchein umwoben das ganze Bild. 

5) Berneint wären damit alle Erklärungen, welde in ber Stelle 4, 8—5, ı ben Salomo 
fpreden (j. 3. 4, 6) und nur etwa 4, ıs ihn von Sulamith unterbroden werben 
laffen. Eben bamit wäre aber auch eine wirkliche Hochzeit zwifchen bem König und ber 
Hirtin gefegt, und würbe zum minbeften bie Annahme einer ftanbhaften Liebe, welche 
unfer Lieb feiern fol, hinfällig. Laffen wir dagegen biefe fallen, fo ift in biefer 
ganzen Scene fachlich Alles begründet und Mar, und bie Rebe Sulamiths 5, 2 —s 
würde bie wieder erwachende erfte Liebe fehildern und damit ben Wendepunkt der Er- 
eigniffe einführen. Entweder alfo dies, oder Umftellung der Berfe! 


Eine Königsfrau. 


Was ift dein Geliebter mehr als ein anderer Geliebter, 
du Schönfte unter den Weibern? 
Was ift dein Geliebter mehr al8 ein anderer Geliebter, 
daß du uns alſo befchwöreft? 


Diefer Vers, verglichen mit ber Aufforderung bes vorigen, liefert ben ficherften Beweis 
bafür, Daß bie Hoffrauen wirklich vom Dichter als redende Perfonen feines bramati- 
ſchen Bildes gebadht find. 


Sulamith. 


10 Mein Geliebter ift glänzendweiß und roth: 
Ausgezeichnet vor vielen Taufenden. 
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11 Sein Haupt ift feinftes Gold: 
Ceine Loden Traubengehänge, 
fhwarz wie ein Nabe. 
12 Seine Augen find wie Tauben an Waſſerbächen: 
Baden fi in Mild, 
ruben über ter Fülle. 
13 Seine Wangen find wie ein Balfambeet, 
bie da üppig laflen Gewürzkräuter fproffen: 
Geine Lippen gleidy Lilien, 
die da triefen von fließender Myrrhe. 
14 Seine Hände find goldene Reife, 
beſetzt mit Zarfisfteinen: 
Cein Leib ein Kunſtwerk von Elfenbein, 
überbedt mit Sapphiren. 
15 Seine Schenkel find Säulen weißen Marmors, 
feftruhend auf Sedeln von feinem Golde: 
+ Er ift anzufehen wie der Libanon,, 
auserlefen wie Cedern. 
16 Sein Gaumen ift Süßigfeit, 
und fein ganzes Wefen Lieblichkeit: 
Das ift mein ©eliebter, und das mein Freund, 
ihr Töchter Jeruſalems! 


Die ganze Schilderung buftet gefunde Anmuth, zarte Mifhung finnliher Entzüdung umb 
glüdjeliger Befriedigung im Beſitze eines Glücks, welches fie ben verwöhnten Saremt: 
frauen gegenüber mit Stolz als das reine und volle geltend macht in bem triumphi- 


renden Schlußwort. 


Eine Königsfrau. 


1Wohin iſt dein Geliebter gegangen, 
du Schönſte unter den Weibern? 
Wohin hat ſich dein Geliebter gewendet? — 
So wollen wir ihn mit dir ſuchen. 


Die Königsfrauen wollen ſie ausforſchen. 


Sulamith. 


2 Mein Geliebter iſt hinabgegangen zu ſeinem Garten, 


zu den Balſambeeten: 
Daß er weide in den Gärten 
und Lilien breche. 


3 Ich bin meines Geliebten, und mein Geliebter iſt mein: 


Der da weidet unter den Lilien. 


Die Antwort iſt nicht geographiſch befriedigend, verſiegelt aber die große Hauptſache, welche 


die Königsfrauen ein für alle mal wiſſen ſollen. 


Salomo. 
* Schön biſt du, meine Freundin, wie Thirza, 
lieblidh wie Jeruſalem: 
Schredlid wie fanıpfbereite Schaaren. 
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5 Wende beine Augen von mir ab, 
denn diefelben machen mid) verwirrt, 
Dein Haar ift wie eine Heerde von Ziegen, 
bie fi lagern am Berge Gilead. 
6 Deine Zähne find wie eine Heerde von Mutterfchafen, 
bie aus der Schwemme auffteigen: 
Die allzumal Zwillingsmütter find, 
und kinderlos ift feines unter ihnen. 
"Wie des Granatapfels Hälfte leuchtet deine Wange: 
Hinter deinem Schleier hervor, 
Sechzig find der Königinnen, 
und adtzig der Kebsweiber: 
Und Yungfrauen babe ih ohne Zahl. 
Aber Eine ift meine Taube, meine Keine; 
einzig ift fie ihrer Mutter, 
als Liebling erforen von ber, bie fie gebar: 
Töchter fahen fie und priefen fie glüdfelig, 
Königinnen und Kebsweiber, und lobten fie — 


Nach dem Zwifchenfpiel mit den Frauen tritt Salomo wieder hervor, um fein Glück noch 
einmal zu verfuhen. Dabei fagt er zunächft wieber nur, was er ſchon einmal gefagt 
bat (f. 3. 28. 6), dann aber fühlt er bie Nothwendigleit, einen böhern Preis zu 
bieten, unb verheißt B88. 8. 9 der Sulamith ihre Erhebung auf ben Königsthron, 
hoch über bie Stellung ber gewöhnlichen Königsfrauen. Es ift barum verkehrt, Be. 9 
bem Hirten in den Mund zu legen.‘ 


Eine Königsfrau. 


10 Wer ift fie, die da bervorbricht wie Morgenroth? 
Schön wie der Mond, 
rein wie die Sonne, 
fchredlih wie fampfbereite Schaaren?“ 


Entweber birect das Lob der Königsfrauen, ober aber Salomo ift ee, ber, um ber Su⸗ 
lamith zu ſchmeicheln, das biefer von jenen gefpenbete Lob wiederholt. 


Sulamith. 


11 Zum Nußgarten bin ich hinabgegangen, 
mir anzufehen des Flußthales Grün: 
Zu fehen, ob der Weinftod fproffe, 
Blüten treiben die Öranaten. 
12 Ohne daß ich e8 wußte: 
Hat meine Neugier mich verfett 
unter den Wagenzug der Edeln meines Volkes. 
1, Kehre um, kehre um, o Sulamith, 7 
fehre um, kehre um, daß wir dich anſchauen!“ 
Was wollt ihr an der Sulamith fehauen? 
„Einen Tanz wie den Reigen von Mahanaim.” 


Diefe Berje find fhon 3. 6, 4 vollkommen ausreihend im Munde ber Sulamith motivirt, 
welde den König in dem Augenblide unterbricht, als biefer auf bie erſte Begegnung 
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mit ihr und das Lob, welches ihr bamals feine Frauen fpenbeten, zu veben ge 
fommen war. Sie erzählt nun die unſchuldige Weife, auf welche fie in ihrer Heimat 
Gegenftand diefer Aufmerkjamtfeit geworden war. Man hatte fie tanzen fehen, um 
an dieſes Wort Inüpft dann fofort wieder der König an. 


Salomo. 


2 Wie fhön find deine Tritte in den Schuhen, 
bu Tochter eines Edeln! 
MWohlgerunvet deine Hüften gleich Geſchmeiden, 
ein Werk von Künftlers Händen! 
’ Dein Schooß ift wie ein runder Becher, 
dem ber Mifchwein nie fehlen darf: 
Dein Leib ift wie ein Weizenhaufen, 
umſteckt mit Lilien. 
* Dein Bufenpaar ift glei einem Paar junger Rehe: 
Zwillingen der Hindin. 
5 Dein Hals iſt wie der Thurm von Elfenbein: 
Deine Augen gleich den Teihen zu Hesbon 
am Thore Bathrabbim; 
deine Nafe wie der Thurm des Libanon, 
der nad Damascus hinfchauet. 
6 Dein Haupt auf dir ift wie der Karmel 
und bein wallendes Haupthaar wie Purpur: 
Einen König fefleln die Loden. 
"Wie ſchön und wie Tieblih bift bu: 
D Geliebte, in dem Liebesreiz! 
8 Diefer dein Wuchs gleicht einem Palmbaume: 
Und deine Brüfte ven Trauben. 
° Ich denke, Hinauf will ih auf den Palmbaum, 
will feine Zweige faffen: 
Und laß doch deine Brüfte fein wie des Weinftods Trauben 
und deiner Nafe Duft glei) den von Aepfeln — 
10 And deinen Gaumen glei köſtlichem Weine, 
ber meinem Geliebten fanft hinuntergleitet: 
Der über der Schlummernden Lippen fchleichet. 


Der König geräth wieder auf fein altes Thema, das er aber nunmehr im Raufde te 


Leidenſchaft durchſpielt. Am Schluffe hat durch ungehörige Verbindung mit Be. m 
eine Verwirrung flattgefunden, indem Salomo bier unmöglid von einem Geliebten 
reben kann (j. 3. 38. 10). 


Sulamith. 


11 Ich bin meines Geliebten: 
Und nad) mir fteht fein Verlangen. 

12 Komm, Oeliebter, laß uns hinaus auf's Feld gehen: 
Meilen unter den duftenden Schminffräutern. 
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13 Früh wollen wir aufbrehen zu ben Weinbergen, 
wollen jehen ob der Weinftod fproffe, 
feine Dolden ſich öffnen, 
Blüten treiben die Oranaten: 
Dort will ich meine Lieblofungen bir fpenden. 
14 Die Liebesäpfel fpenden Duft, 
und über unfern Thüren find allerlei edle Früchte, 
neue, aud alte: | 
Die ih, mein Oeliebter aufbewahrt habe für Dich. 
1O daß bu wie ein Bruder mir wäreft, 8 
der meiner Mutter Brüfte gefogen! 
Fände ih dich draußen, ich küßte Dich, 
ohne daß man mir verächtlich begegnete. 
23h führte, brädte Dich zu meiner Mutter Haufe, 
ließe mich belehren: 
Ih gäbe dir zu trinfen vom Würzweine, 
von meinem Öranatenmoft. 
3 Es wäre feine Linke unter meinem Haupte: 
Und feine Rechte würde mich umarmen. 
2Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeruſalems: 
Daß ihr nicht aufwedet noch erwecket bie Liebe, 
bis daß es ihr felbft gefällt! 


Der erſte Vers enthält bie bündige und endgültige Zurückweiſung bes Königs. Diefer 
gibt fie auf und verfchwindet von jett an vom Schauplage, wenn nicht etiva ber 
Kehrvers 8, 4 ihm wieder angehört. Jedenfalls wäre bies fein letztes Wort. Schon 
vorher wendet ſich jet Seele, Liebe und Lieb der Sulamithb ganz bem wahren Ge- 
fiebten zu. Hier beuten dann auch bie 7, 14 erwähnten Dudaim (f. 3. Gen. 30, 14) 
zum erftenmal auf die Nähe des wirklichen Ehebunbes, fobaß A, 8—5, ı erft bier an 
der Stelle ift, mofern man bei ber ibealern Auffaffung der ganzen Fabel des Dramas 
ftehen bleiben will. 


Dierte Handlung: 
An der Heimat der Sulamith. 
Ein Hirte 
Sa Mer ift fie, die da auffteigt von der Trift her: 
Die ſich Ichnet auf ihren Geliebten? 
Der Bräutigam. 


sb Unter dem Apfelbaume da wedte ich dich auf: 
Dort kreißte mit dir deine Mutter, 
bort kreißte fie, gebar dich. 


Sulamith. 


6 Lege mich wie einen Siegelring an bein Herz: 
Wie einen Siegelring an deinen Arm, 
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Denn ftarf wie der Tod ift die Liebe, 
feft wie die Unterwelt ver Liebe Inbrunft: 
Ihre Gluten find Feuergluten, 
ihre Flammen des Ew’gen Flammen. 
"Auch viele Waſſer können die Piebe nicht auslöſchen, 
und Ströme mögen fie nicht überfluten: 
Böte Einer alle Habe feines Haufes für die Liebe, 
nur verädtlihd würde man ihm begegnen. 


Vorausgeſetzt it in biefer Schlußfcene die Entlaffung ber Sulamith aus Salomos Haren 
und die Wiedervereinigung mit bem ©eliebten (f. 3. 8, 3). Zuerſt fprechen bie Hirten, 
welche das vermählte Paar berannaben fehen, bann der Neuvermählte, welcher bie 
Sulamith in ihre alte Heimat einführt. Setzen wir übrigens bie Stelle 4,8—5,1ı 
vor 8,5, fo gewinnen wir auch für biefe lebte Handlung zwei Scenen, beren erfe 
bie förmlihe Werbung und bie Hingabe von feiten der Braut, Die zweite ben Gin 
zug des jungen Paars unter ihr Dach fdhildert. Ein Hinweis auf das Muttergiüd 
fließt dann des Gatten Rebe, und bie Gattin fällt ein mit jenen überwältigten und 
überwältigenden Worten, in welden man mit Recht der Dichtung Höhe und Schluß⸗ 
punft erfannt bat. Die lebten Worte enthalten dann mit beutliher Anſpielung auf 
Salomo gleihlam die Moral ber Dichtung, daß Einer mit allem Reichthum nicht 
Liebe erfeten und erlaufen kann. 


Nachträge. 
Die Brüder. 


8 Fine Meine Schweſter Haben wir, 
die noch ohne Buſen ift: 
Was follen wir unferer Schwefter thun 
am Tage, da um fie geworben wird? 
I fie eine Mauer, 
fo wollen wir filberne Sinnen darauf bauen: 
Iſt fie aber eine Thür, 
fo wollen wir fie mit einer Cedernbohle zufperren. 


Es find offenbar die 1, 6 erwähnten Brüder, melde die Eulamith auf die Arbeit in ben 
Weinberg gejhidt hatten, um ihr bie Liebe zum Hirten zu vertreiben. Hier bagegen 
berathichlagen fie erfi miteinander, was in folhem Falle, ber nur im Allgemeinen 
als möglich erfcheint, mit ihr zu thun fei. 

Sol das Stid in den Zujammenhang bes Ganzen gebracht werben, fo muß at 
genommen werben, daß Sulamith felbft der ihr unvergeflichen harten Worte der 
Brüder gebenft, um diefe zu beſchämen. 


Sulamith. 


10 Ich bin eine Mauer, 
und meine Brüfte find wie Thürme: 
Da warb ich denn in feinen Augen 
wie Eine, die Frieden findet. 
1 Einen Weinberg hatte Salemo zu Baal-Hamon; 
er übergab den Weinberg den Hütern: 
Ein Jeglicher mußte für feine Frucht bringen taufend Silberlinge. 
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12 Mein Weinberg, meiner, wird von mir behütet: 
Die taufend feien dein, o Salomo, 
und zweihundert den Hütern feiner Frucht! 


Haben wir noch einen gefchloffenen Zufammenbang, fo fett Hier Sulamith ihre bemäßrte 
Treue dem Verdachte der Brüder gegenüber. Möglicherweife ſchließt ſich auch ber 
38. 10 direct an 38. 7 an, und find tie B86. 8. 9 nur wegen ber „Mauer“ herein- 
gelonımen. Die Vss. 11. ı2 würden dann ben bilndigen Schluß bes Ganzen bilden. 
Den Weinberg, welden fie bem Hirten gegenüber nicht behütet (1, 6), bat fie dem 
Salomo gegenüber bewacht, und biefer mag ſich mit feinem eigenen Befit genügen 
laſſen (f. 3. 8, 5). 


An Sulamith. 


1I Die du in den Gärten weileft, 
Freunde hordyen deiner Etimme: 
Laß mid) fie hören! 

AS zufammenhängendes Stück aufgefaßt, wirb fie vom Gatten aufgefordert, ein Lieb 
im Kreije der Freunde zu fingen. Als Fragment dagegen bürfte fih das Stüdchen 
auf 6, 11 Leziehen, wo die Sulamith im Garten weilt, tanzt (7, ı) und fingt 
(8, 13). Sulomo naht ihr mit dieſen Worten. 


Sulamith. 


14 Fliehe, mein Geliebter, 
und gleiche der Gazelle oder dem Jungen ber Hirfche: 
Snteilend über die Baljamberge. 


Entweder beantwortet fie bes Gatten Aufforderung nedenb mit dem Liebe, womit fie 
2, ı7 den Liebenden am Abend Über bie Berge zurückſandte, ober wir haben hier 
gerabezu eine andere Form für 2, 17, welche baber fchon 6, 3 vorausgeſetzt if. 


II. lan und Einheit de8 Werk. 


Wenn frühere Ausleger in dem Hohenliede nur zufammenhanglofe Liebesliever er- 
idten, fo ift von neuern Forſchern (Umbreit, Ewald, Meier, Hitig, Nöldede, De- 
tzſch 20.) mit Erfolg nachgewieſen worben, daß die einzelnen Gefänge und Wechfel⸗ 
ben, wenn auch Iofe verbunden und durch Fühne Sprünge unterbroden, doch nur 
jlieder eines planmäßig angelegten Ganzen feien; daß eine beftimmte Idee, ein ge= 
hichtlicher Faden fämmtlihe Gedichte durchziehe, und daß darin eine Handlung zur 
ntwidelung und Löſung komme, deren einzelne Momente in den lofe verbundenen 
iedern und Bildern vorgeführt werden. Nach diefer Auffaffung ift in dem Hohen⸗ 
ede eine ibyllifche Liebesgejchichte enthalten, die in beftimmten Situationen und Scenen 
ıld Iyrifh, bald dramatiſch, bald erzählend vargeftellt wird. Eine Jungfrau aus dem 
te Sulem auf dem Heinen Hermon, über der Ebene von Jesreel, die Sulamith, 
ebt einen Hirten, ber ihr eines Morgens hinter ihrem Fenfter ftehend die Ankunft 
8 Frühlings meldet und fie zu einem Gange ins Freie auffordert. Die Mutter be 
inftigt ihre Liebe, aber die Brüder, welche die Stelle des nicht mehr lebenden Vaters 
ı vertreten fcheinen, zeigen fi für die Ehre und Unſchuld der Schwefter beforgt und 
yiden fie unmwillig auf das Land, um bie blühenden Weinberge zu hüten und bie 
üchfe daraus zu vertreiben. Sulamith fehnt fih nach dem fernen Freunde; ihr ein- 
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ziger Troft ift das Bewußtſein ihrer gegenfeitigen Liebe und die Hoffnung baldige 
MWiedervereinigung. Auf einer Wanderung in den Gärten begegnet fie bem King 
Salomo, der mit einem großen Neifegefolge vorüberzieht und betroffen über die Schör- 
heit der von ber Sonne gebräunten Jungfrau, die er und feine weiblichen Begleiter 
in Lobſprüchen preifen, fie mit fi führt. In feinem prachtvollen Luſthauſe fucht mm 
ber König auf alle Weife, durch Schmeidheleien und Xobpreifungen, durch Berfprechungen 
und Liebesgeftändniffe, die Zuneigung der Jungfrau zu gewinnen; aber biefe bewaht 
ihrem Verlobten Liebe und Treue; fie wiberfteht ſchließlich allen Rodımgen und wird 
vom abgewiefenen Könige wieber entlaffen, um fih dauernd mit dem Geliebten m 
vereinigen. 

Fraglich erfcheint, wie aus ber voranftehenden Herftellung des Hohenliedes nad 
feinem bramatifhen Grundcharakter erhellt, blos noch die Stellung des Abſchnitts 
4, 8—5, 1 und die Bedeutung der Schlußverfe 8, 8—14, welche zwar nothdürftig mit 
dem Ganzen in Verbindung gebracht werden Können, aber dody faft ausfehen wie cr 
zelne Vorarbeiten und Nebenformen, Bruchſtücke und Verſuche, welde in ver Ferm 
ſich ſchließlich dem Verfaſſer des Ganzen als bie richtige empfohlen hat, keine paſſende 
Stelle mehr fanden und dann misverftänplih dem Ganzen angeheftet wurben, 


II. Zeit der Abfaſſung. 


Sprachliche Anzeigen laſſen vermuthen, daß bie Ueberjchrift, durch welde „pas 
Lied der Lieder“ (ſ. 3. 1, 1) dem Salomo zugefchrieben wird, nicht vom Berfafler be} 
Ganzen herrührt, der vielmehr gelegentlih von Salomo wie von einer ın ber Ber 
gangenheit liegenden Größe redet (f. z. 8, 11). Stellen wie 1, 4.5.12; 3, 7—11 find 
unerlärlih, wenn Salomo felbft das Buch gejchrieben haben follte.e Oder wie mag 
denn das auf eine irgend erträgliche Weife gebacdht werden, wenn Salomo z. B. nad 
Delitzſch Verfaffer und Held des Ganzen ift und 5, 9— 16 ſich felbft als den Geliebten 
der Sulamith preifen und befchreiben follte? Die Ueberfchrift ſtammt aus einer Zeit 
her, wo man das Bud nicht mehr verftand und aus der, an mehrern Stellen ver 
findlihen Erwähnung Salomos fofort ſchloß, diefer müſſe der Verfaſſer fein. Und 
daraus hinwiederum ſchloſſen noch Spätere, das Bud, müffe ein heiliges fein. 

Freilih hat man das Hohelied nit den Sprüden und dem Prediger zuſammen⸗ 
geftellt und zur Rechtfertigung der Weberfchriften in den kanoniſchen Büchern behauptet, 
Salemo habe das Hohelied in feiner Yugend gedichtet, als er feurig und verlieht ge 
weſen, die Sprühmwörter im reifern, ruhigen Mannesalter, und am Abend feines 
Lebens den ernften Prediger. Damit ift allerdings bie richtige Stellung der brei 
Schriften angebeutet, nur daß ftatt eines Menfchenalters der Zeitraum von fünf Jahr 
hunderten gefegt werben dürfte. Denn wenn der „Prediger” etwa um 300 entjtanten 
ift, die Spruhfammlung um 600, fo mag das Hohelied nod un zwei Jahrhunderte 
älter fein und vieleicht der Blütezeit des Neich8 der zehn Stämme unter Jerobeam I. 
angehören. Wenn mande Kritifer (Eichhorn, Bertholdt, Rofenmüller, Unibreit) aus 
ſprachlichen Gründen auch das Hohelied in eine erilifhe oder nacherilifche Periode 
herabritden wollen, fo fcheint dies ebenfo wenig gerechtfertigt, als vie Verlegung 
deſſelben in das ſalomoniſche Zeitalter (Bleef, Marbah u. A.). Die gebrüdte Bell 
ftimmung und die vorherrfhend religiöſe Richtung jener fpätern Zeit war zur Her 
vorbringung einer fo lebensvollen Dichtung von rein weltlihem Inhalt ſchwerlid 
geeignet, und anbererfeits konnte Salomo, als das Lied entftand, fein Gegenftand der 
Ehrfurcht mehr fein; er war ſchon zur gefchichtlichen Perfon geworden. Die glüdlichen 
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Bells;uftänte, tie ans der Dichtung hervorlendhten, deuten auf eine Periode der Blüte, 
vie fie mr um das Jahr 800 im nörblichen Reiche (vgl E. 140) beftanden hat, 
fo auf ein Zeitalter, wo ter Prophet Amos wirkte, wo auch in Juda ımter bem 
tönig Ufia ein literariſch thätiges Leben ſich entfaltete umd vielleicht der 45. Palm, 
in Hochzeitlied ähnlihen Inhalts, entftand. Noch etwas früher fegen Ewald, Nöl- 
ede u. U. das Buch, aber jedenfall nad der Trennung ver Reihe, ta es ſicherlich 
em Reich ver zehn Stämme angehört, zu einer Zeit, da Thirza noch eine Rolle 
pielte (1. 3. 6, 4). 

Auf viefem Boten ift eine Dichtung, worin der gefeierte König Salomo als Ber- 
uber der Unſchuld und als Etörer des Liebesgläds auftritt, ohne feinen Zwed zu 
reichen, leicht erflärlid. Dort erhielt fi in der nationalen Zrabition mehr die 
Krinnerung an Salomos Pracht, Wolluft und Frauenliebe als an feine Weisheit und 
Hottesfurcht; und wenn er in der Dichtung, wie wir fie auffafien, als verfchmähter 
tiebhaber erfcheint, der bei aller feiner Macht und Herrlichkeit das Herz einer Jung⸗ 
rau nicht wirklich zu gewinnen vermag, jo kann darin eine gewilfe Schabenfreube, ein 
lolzes Rationalgefühl des vom Haufe Davids abgefallenen Bolts Ifraels erkannt 
verven. Dagegen verficht es fi) von felbft, daß Niemand fid) bemüßigt findet, feine 
igene Beihämung und die Zurüdweifung feiner Liebesanträge lyriſch zu verherrlichen. 
M aber Ealomo nicht der Berfafier, fo läßt fih für den wirklichen Berfaffer fein 
Rame mehr nennen. 


IV. Eharafter und Werth ded Bude. 


Das Hohelied im Alten Bunde hat mit der Offenbarumg des Neuen Bundes im 
[gemeinen gemein den frembartigen Charakter, womit e8 dem heutigen Lefer gegen- 
bertritt. Bei beiden Büchern liegt freilih die Hauptſchuld an den faft zweitanfenpjäh- 
igen Irrthümern der Auslegung. Wie die Offenbarung des Johannes aufhört, ein Bud 
it fieben Giegeln zu fein, ſobald man fi) in ten Befig des zeitgefchichtlihen Schlüfſels 
er Auslegung gejett hat, jo tritt auch das Hoheliev in eine naturgemäße Beleuchtung, 
‚bald man darin nichts weiter ſucht, als eine glüdficherweife erhaltene Probe einer 
ht religiöſen Tichtung, wie fie bei den Hebräerm in den reichften Spielarten ver- 
eten war. Aber aud kann befteht freilich noch ver Unterfchied zwiſchen Morgen⸗ 
md und Abendland — eine Kluft, über vie fi Niemand chne Hülfsmittel einer 
wifjen hiſtoriſchen und äfthetifhen Bildung binwegzufegen vermag. Es ift Aufgabe 
x gefhihtlihen Auslegung, diefe Hülfsmittel zu liefern. 

Bir begnügen uns hier, auf breierlei aufmerkſam zu machen. Erfſtlich läßt fid 
cht in Abrebe ftellen, daß die Bilder des Hohenliedes uns Abendländern nicht felten 
verjhwenglih und Eolofjal erjcheinen. „Bild häuft fih auf Bild — ſchreibt Mar: 
ich — Bergleihung zu Bergleihung: über allen ſchwebt tie Glühhige des Morgen- 
ndes, und ın fie muß man fi hineinzuverjegen willen, um das einzelne Bild und 
re Häufung ſchön, nämlich morgenländifh ſchön zu finden. Manchmal gibt das ge- 
auchte Bild Beranlafjung, anftatt bei der einfachen Bergleihung zu bleiben, auf bie 
ache ſelbſt überzufpringen und viefe zu ſchildern, wodurch uns abendländifchen Lefern 
e Darftellung überladen und dunkel erſcheint. Dies ſchwindet, fobald das, was 
zentlid das vergleichende Bild ifl, von der angefügten Schilderung der Sache felbft 
iterſchieden wird. Go lenkt vie Bergleihung des Haljes mit Davids Thurm auf 
efen, und es folgt eine kurze Schilverung deſſelben. Ebenſo verhält es ſich mit ber 
childerung bes Brãutigams, indem er feine Braut mit einem Paradies, mit einem 
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Luftgarten vergleiht. Die uns keloſſal dünfende Vergleihung des Halfes mit einen 
Thurm, wobei der Vergleihungspunft in dem Stolzen, Stattlichen liegt, ift in eine 
Könige Mund majeftätifh” (S. 57, 58). „Man laffe fih nur anhaudyen von ba 
frifhen freien Natur und nun gar von jener üppigen des tamaligen Paläftina! Mas 
laffe fih von den Cedern des buftenden Libanon umbuften und umglühen von ber 
Sonne des Morgenlandes, und was anflößig fchien, wird köſtlich, erhaben, entzüden 
fein” (S. 10). 

Zweitens muß beim Hohenlieve infonterheit bemerkt werden, was freilich für ale 
morgenlänbifche Dichtung gilt: daß vor allem Ein Sinn, der bei uns weniger zu be 
deuten bat, in erfter Linie überall in Mitleidenſchaft gezogen wird, der Geruch. Uns 
genügt, fobald derſelbe nicht beleidigt wird, der Orientale fordert pofitive Befriedigung; 
er ſchwelgt vor allem in Geruchseindrücken. Der Abendländer, welcher in den Gärten 
ber morgenländifhen Dichtung Iuftwandelt, muß fih den Sinn für die afiatihen 
Salben und Wohlgerüche erſt erfchließen laſſen. Anders verfteht er ja auch charal⸗ 
teriftifhe Vorgänge aus dem Leben Jeſu nit. Wohlgeruch ift ſtets fir die erfe 
Beredlung und Berflärung bes Leiblihen Lebens gehalten worden, barum find köſtliche 
Gewürze, Balfamftauden, Narben, Myrrhen, Dele, Cevernharz, Maftir, Alce u. |. w. 
bed Morgenländers ſchönſte Bilder für alles Herrliche und Herzerfrenenvde. Statt allet 
Weitern verweilen wir auf bie bezeihnenden Erörterungen des Origenes in Nr. 2 
und 4 der mitgetheilten Homilie „Die Kirchenväter — fagt wiederum treffend Dar 
bah — ftanden in ihrer Auffaffung der Stellung, welde die Gewürze und Salben 
im Hohenliede einnehmen, näher.” „Dem Orientalen gehören Wohlgerüdhe, Salben 
und Balfam zu den nothwendigſten Bepürfniffen, fie bilden fein eigentliches Leben® 
element; dem Schwachen find fie Stärktung, dem Franken Heilmittel, dem Gefunden 
Lebenserfrifhung. Nur wo Salben, Narbe und Diyrrbe duften, ift e8 dem Drientale 
wohl und gemüthlih” (S. 12). 

Drittens darf nicht außer Acht gelaffen werben, daß wir es mit einer vollkomme⸗ 
nen Naturbidtung zu thun haben, die einem Volksgeiſte entfproffen ift, für melden 
das Verhältniß von Leib und Geift noch ganz das einer unvermittelten, unmittelbaren 
Einheit ift, der daher noch nirgends Wefen und Erſcheinung trennt, ober gar die 
Eigenfchaften der Seele, von denen wir zu fprechen pflegen, neben, hinter ober übe 
dem Leiblihen auffuht. Wenn ver Bräutigam feine Geliebte preift, wenn bie Braut 
ihren Freund rühmt — Schilderungen, auf welche ver Dichter offenbar allen Werth legt — 
fo find es zwar nie leviglih Augen, Haare, lieder, die zur Sprache kommen, abe 
doch immer in erfter Linie Es herrſcht daher durchaus im Buche eine naive Gin: 
Iihfeit vor. Die Blüte des Geiftes wächſt aus dem körperlichen Blätterſchmucke fra} 
lend hervor, wirb aber nie als etwas für fi) betrachtet. Hier liegt ein wefentlider 
Gegenſatz zu dem mehr over minder fentimentalen, reflerionsfüdtigen Charakter der 
modernen Liebespoefie, und dieſe Kluft zu überfteigen, fällt unferer Art zu benten 
und zu empfinden vielleiht am fehwerften. Denn es läßt ſich nicht leugnen, daß wir unt, 
indem wir uns anf den morgenlänbifchen Standpunkt der Betrachtung begeben, zugleich aul 
eine frühere Stufe der Natur» und Geiftesgefhichte des Menſchen zurüdverfegen. Zrop 
alles Krankhaften, was damit verbunden ift, fiellen unfere entwideltern und feine 
gewordenen Fühlfäden, womit wir bie geiftigen Umriffe einer gegenübertretenven Per 
fönlihkeit zu merken und zu entpfinden wiffen, eine höhere Stufe der Liebe und Bil 
bung dar, als die noch fo reinen und gefunden Naturgefühle des Morgenländers. 

Damit foll aber nicht gefagt werben, daß bie Piebe, wie unfer morgenländijce 
Dichter fie ſchildert, Feine Erfcheinung anf der auffteigenden Bahn ber fittlihen Mer 
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ſchenbildung fei. Wäre dies ver Fall, fo könnten wir das Buch allerdings nicht im 
‚Kanon braudhen. In Wahrheit dagegen ift das Buch diefer Ehre eben darum würbig, 
weil ed in der Eigenthümlichkeit, in welcher e8 das gefchlechtliche Liebesverhältniß zur 
Darftellung bringt, durchaus den eigenartigen, begnabigten Zuftand der hebräifchen 
Bollsart als des Gottes- und DOffenbarungsvolfs erkennen läßt. Die fonftige orienta- 
liſche Sitte führt bekanntlich ftrenge Sonderung der Gefchledhter mit fi; die Frauen 
find einer firengen Ueberwachung unterworfen, wie diefelbe fih auch äußerlich in ihrer 
bichten Berfchleierung kundgibt. Bei ſolchen Berhäftniffen war dem Weibe eine wirk- 
liche Entwidelung, eine in bewußter Zurüdhaltung, freier Wahl und felbfteigener Hin- 
gebung ſich ofjenbarende Selbftändigleit des Herzens und Geiftes unmöglih gemacht. 
Charafteriftifcher ift daher für den Drient in diefer Beziehung nichts, als die Serail- 
wirthſchaft mit ihrem ertübtenden und entwürdigenden Einerlei. 

„Die volle Gleihftelung des Weibes mit dem Manne, in Beziehung auf die Ehe 
und deren Auflöfung, gehört allerdings erft dem Zuſammenwirken des Chriftenthums 
mit dem germanifchen Geiſte. Aber die Wurzel davon liegt in der bebräifchen Anficht, 
ihrem Urglauben und ihrer Sitte: und darauf beruft fi auch Jeſus in feiner Anficht 
von der Ehe, welche die Jünger fo ftugig machte. Die Vielweiberei ift bei ven He 
bräern nicht verboten, unterfcheibet fi aber bei jenen Stammfürften ganz und gar 
von der entfeglichen Serailwirthſchaft, welde wir bier und da in ber wilden Richter⸗ 
zeit, und dann als regelmäßige königliche Einrichtung bei ‘David und Salomo finden. 
Aber ver Nachtrag zum Gefee (Deuteronomium) verdammt dieſe königliche Ueppigkeit‘‘ 
(„Gott in der Geſchichte“, I, 285, 286). 

Salomo war e8, der dieſes, dem hebräifchen Volksgeiſte fremde und das Andenken 
an die Stammmütter Rebelka und Rahel, an die BVolksführerinnen Mirjam und De- 
bora ſchändende Haremsleben in Iſrael einführt. Es war daher eine nationale und, 
bei der in Iſrael beſtehenden, engen Verbindung ber nationalen und religiöfen Lebens- 
mädte, aud eine religiös bebeutungsvolle That, wenn der Dichter des Hohenliedes 
ein einfaches Landmädchen mit aller Wärme und Selbſtändigkeit die freie Liebe ihres 
Herzens gegen die entehrende Albernheit der Xiebestheorie des weifen Salomo ver- 
theidigen läßt. Sulamith, welche ſich die Ehre verbittet, unter den ſechzig Königinnen 
und achtzig Kebsmeibern und zahllofen Mägden die Erfte zu fein, ift der gute Genius 
Iraeld gerade auf dem Punkte, an weldhem die gefammte Weisheit und Gitte des 
auferhebräifhen Altertbums den traurigften Sciffbrud gelitten bat. Denn Tonnte 
auch bei ven Hebräern Geſetz und Religion nicht ganz die orientalifhen Sitten und 
Anſchauungen über das Verhältniß des Weibes unterbräden, jo war doch die Stellung 
deflelben im Allgemeinen viel edler und freier al8 bei andern Völkern des Diorgenlandes. 

„Wir finden in der Ehe, fo weit hinauf als Abraham, die Monogamie anerfannt 
als das, was von Rechts wegen allein fein follte. Kinderloſigkeit rechtfertigt das Hin⸗ 
zunehmen eines zweiten oder britten Weibes in der Patriarchenzeit, aber offenbar ale 
Ausnahme und als Vorrecht der Reihen. Das ehelihe Berhältniß ift dem frommen 
und gerechten Hebräer jener Zeit ein perfünlihes. Darin liegt, folgerecht durchgeführt, 
die Einehe, als das allein Sittlihe. Die hohe Auffafiung der .Ehe in der Schöpfungs- 
gefhichte zeugt für das tiefite Bewußtſein von der Heiligkeit der Einehe als der in- 
nigften perfönlichen Einheit Zweier” („Gott in der Geſchichte“, I, 284). 

So bewegten fih denn aud die Frauen frei im Leben; waren ja doch einige als 
Brophetinnen und Dichterinnen aufgetreten; fie nahmen Theil an den öffentlichen Volks— 
feften und verberrlichten fie durch Geſang, Tanz und Tonkunſt. Das Hausweſen, 
Weben, Kleivermahen, Kochen, Baden, Waflerfchöpfen u. vergl. lag ihnen ob, wobei 
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fie im Allgemeinen unverfchleiert umhergingen und vie Geſellſchaft der Männer wit 
zu meiden braudten. Bei dem Hochzeitäfefte führten nad) dem fröhlichen Mahle ve 
eltern ihre geihmüdte und beſchenkte Tochter felbft in das Brautgemach. Die Bes 
ehelihung des Mannes, das Zeichen eines gefunden und fräftigen Volkslebens, wir 
allenthalben empfohlen und gepriefen. Ohne dieſe reale Unterlage wäre im J„frad 
nimmermehr jene gefunde Mitte des Lebens möglich geweſen, welche dem Geifte Gottes 
faft ein Yahrtaufend lang Wohnung verftattete. 

„Die Propheten und die Bücher der Betrachtung halten dieſe hohe Anficht auf 
recht und erfennen fogar in der Ehe das Abbild des Verhältnifjes des Herrn zu jeinem 
Bolle (Hof. 2, 21; Ez. 16, 8; vgl. Mal. 2, 14; Spr. 2, 17), Siehe Ewald, «Alkr- 
thümer», ©. 231. Es iſt die göttliche, unüberwindliche Kraft und Macht der ehelichen 
Liebe und Treue, welche das liebliche Hohelied feiert und verberrliht. Wie es ber 
Schandfleck der Hengftenbergfhen Schule bleiben wird, in diefem Liede, mit faft gottet⸗ 
läfterliher Berirrung, eine Verberrlihung des üppigften und zügellofeften Königs ver 
Hebräer, als des bewußten Vorbildes des Erlöſers der Menjchheit geprebigt zu haben, 
fo kann man e8 als einen der fchönften Triumphe der kritiſchen Schule und Ewalde 
insbefondere anfehen, darin endlich jene hohe Bedeutung erkannt zu haben.” („Gott 
in der Gefchichte”, I, 285.) 

Über wie — ruft die pharifäifhe Scheinheiligleit — Liebesliever, gewöhnlide, iv 
bifche, dem Menfchenherzen, welches Fleiſch ift, entftammte Wald- und Wiefenliever 
mitten in der Heiligen Schrift! „Schämft du dich des Hohenliedes, Heudyler — ant- 
wortet fchon Herder kurz und gut — fo ſchäme did auch des Weibes, das dich 
empfangen, und bes Kindes, das dir dein Weib geboren, am meiften aber beiner 
ſelbſt, deiner!” 

Es ift unnöthig, dem etwas beizufügen. 


V. Auslegung. 


„Dies habe ich gefunden, daß Gott den Menſchen gerade fhuf; fie aber fuchten 
viele Künſte.“ Diefes Wort des Predigers (7, 29) kann der Gefchichte der Auslegung 
des Hohenliedes zur UWeberfchrift gegeben werden. Wie die heutigen dhriftlichen, fo 
ftritten fhon die alten jübifchen Theologen darüber, „welcherlei Liebe es ift, womit 
das Bud ſich befchäftigt, und wer die Liebende, und wer der Geliebte, die darin anf 
treten. Schon der Berfaffer des Targums zum Hohenliede fand, daß der Bundet 
gott (der Ewige) und das Volk Iſrael es find, und deutete ſomit das Ganze allegorijd. 
Nur dem wacfenden Geſchmack, welden man allmälig an diefer Deutung fand, ver 
dankt das Lied der Lieder, ähnlich wie Pf. 45, feine, früher nicht unbeftrittene, Auf⸗ 
nahme in den Kanon. Neuerdings hat namentlich noch Seil diefe Deutung befolgt. 
Die meiften riftlihen Ausleger jedoch haben in der Nachfolge des Drigenes das 
Ganze als einen Handel zwiſchen Ehriftus und feiner Braut, ver Kirche, aufgefakt — 
feiner gemüthvoller und inniger als der heilige Bernhard in feinen 86 even über 
das Hohelied, d. h. über 1, 1—3, 1. Wir überfegen in den Ausführungen probemele 
ſowol eine dieſer Reden, als auch eine der Homilien des Drigenes, um unfern Pen 
eine lebendige Anſchauung von der Art und Weife zu geben, in welcher unfer ud 
in Zeiten eine® noch unvermittelten und ungebrodhenen Glaubens andächtige Par 
werthung finden konnte. Daneben jedoch ftellen wir als ‘Drittes Hengftenbergs tet 
Sache nad in den gleihen Bahnen einhergehende Auslegung Aus ber BVergleihun 
Hengftenbergs mit Origenes und Bernhard möge der Leſer fi eine VBorftellung daver 
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bilden, wie eine an ſich irrige Auffaffung erft dann recht abgefhmadt und wibrig, 
außerdem auch geradezu fomifh wird, wenn fie in einer Zeit, die den Irrthum im 
Grundfage überwunden hat, noch mit fünftlihen Belebungsverfuchen aufrecht erhalten 
wird. Des Drigenes Rede etwa vom Jahre 240 ift eine ägyptiſche Mumie, bemalt 
mit allen wunbderlihen Figuren und Barben der aleranprinifhen Weltweisheit, ein 
Pradtereniplar derfelben allegorifhen Deutung, welche die gleichzeitigen Neuplatonifer 
auch den Gefängen Homers zutheil werben Tiefen. Des heiligen Bernhard Rebe vom 
Jahre 1135 ift ein feierlich im Nebelgewand dahinſchwebender Schatten ans der Nacht 
des Mittelalters; aber ein Strahl des auch diefe Nacht durchleuchtenden Sternenlichts 
bat ihn berührt, und wir fühlen das Ewige im Chriftenthun duch unter der Hülle 
des phantaftifhen Dämmerungsfchleiere. Hengftendergs Commentar von 1853 ift eine 
verwefende Leiche, die man mit galvanifhen Apparaten noch zu einzelnen, nur ben 
Schein des Lebens bietenden Zudungen bringt. 

Es hat indeffen auch nicht am ſolchen gefehlt, welche anftatt der rein allegorifchen 
Deutung auch bier das Zwitterding von buchſtäblicher und überbuchftäblicher, angeblich 
„tieferer“, Auslegung vorziehen zu müſſen glaubten. Nach dem Vorgang des Spaniers 
Luis de Leon und des Franzoſen Boſſuet hat zulegt auch der Deutfche Otto Zödler 
(„Das Hchelied und der Prediger“, Bielefeld 1868; dreizehnter Theil des Bibelwerks 
von Lange) gemeint, alte Thorheit durch eine neue Form der Darftellung "einleuchten- 
ber machen zu können. Auch er jchreibt der „bräutlichen Liebe zwifchen Salomo und 
Sulanith” eine „über fi felbft und über ihre Zeit hinausmeifende Bedeutung” zu; 
fie „ſpiegelt das Verhältniß Jehovas, des theofratifchen Bundesgottes, zur altteftament- 
lihen Bundesgemeinde als feiner Braut und auserkorenen Geliebten überhaupt ab und 
weifjagt auf die noch viel flärfere und innigere Liebeserweifung, zu welcher Gott in 
der nenteftamentlihen Heilszeit fi zu der ganzen Menfchheit herabgelaffen bat“; fie 
fei „ein Vorbild der liebenden Gemeinſchaft zwifchen Chriftus und feiner Kirche” (©. 11). 

Das fol alfo die „heilsgefhichtlihe oder typiſch-meſſianiſche Auffaffung” fein im 
Gegenfage zu der vulgären allegorijchen. YLebterer wird mit Recht vorgeworfen, daß 
fie an Einzelheiten Hebe, wie 3. B. an ber Deutung der „Heinen Füchſe“ auf bie 
Keßer, der „Wächter auf die Engel (S. 48); eine® derartigen Hafchens nah un- 
mittelbarer Erbauung aus einzelnen Stellen babe die richtige Auslegung ſich zu ent« 
balten (S. 61), fi dafür aber an die Haupt- und Grundgedanken, wie der andädtig 
betrachtete Inhalt eines Abſchnitts fie nahelegt, zu halten (S. 48). Was aber fo auf 
der einen Seite gewonnen wird, geht fofort auf einer andern verloren. Liegt an ben 
Einzelheiten Nichts, fo Liegt um fo mehr Alles an der Hauptfache, der Liebe der beiden 
Hauptperfonen. Während die gewöhnliche Allegorif den Vortheil hat, diefe als ben 
rein erbichteten, leviglih zum Zweck ber bildlichen Darftellung religiöfer Ideen ges 
fchaffenen Hintergrund der Darftellung zu betrachten, meinen Xeon, Boffuet und Zödler, 
ein wirkliches Liebesverhältniß ftatuiren zu follen, welches aber fofort zum Abbild 
höherer Ideen werde. Was aber ift nun damit gewonnen? Der Allegorifer hat ſich 
bei dem finnlich gemeinten und nicht anders als finnlid zu verftehenden Ausprude des 
Hohenliedes eines jeden Gedankens an die Wirklichkeit fireng zu entichlagen; er weiß, 
daß an allen viefen Ausprüden nichts ernfthaft zu nehmen ift als das Gegenbild, 
weldhes fie abſchatten. Der Lefer des Zödlerfhen Commentars aber fol mit dem 
einen Auge auf Salomo und feine Liebesglut, mit dem andern auf Ehriftus und feine 
Gemeinde bliden — ein Kunſtſtück, welches nur Menſchen zu leiften vermögen, bie 
fih an jene fchielende Stellung ver Augen gewöhnt haben, melde zur Zeit das erfte 
körperliche Erforderniß der modernen Leviten geworben iſt. Wer in dem, was Salomo 
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ober der Hirte über die Reize der Braut zu fagen wiſſen, irgendwie, direct ober i⸗ 
birect, ein Programm Gottes zu erbliden vermag, mit deſſen Gefhmad wollen wir 
bier nicht weiter rechten. Er würde, falld dieſe Stüde alt genug und aus einen 
ähnlichen Misverftand ver Theologen in den Kanon gelommen wären, ficher anch in 
Schillers „Mädchen aus der Fremde” ein Bild der göttlihen Gnade, im Goethe 
„Gretchen“ ein Bild der fuchenden Geele, in Heines „Lorelei” ein Bild des Abgrundt 
ber ewigen Liebe u. f. w. finden, und dies Alles, fo fchlimm es wäre, wäre neh 
lange nicht fo abftoßend, fo ungefund, fo widernatürlich, als bie verfommene Phan- 
tafie, welche den irdiſchen Liebesrauſch Salomos unmittelbar in die göttliche Gedanfer 
welt zu verlegen wagt. 

Im Allgemeinen baben heutzutage Vernunft und Gewiffen den Sieg über ein Ber 
urtheil davongetragen, deſſen Aufrechterhaltung mit der Zeit geradezu wider ben guten 
Geſchmack und fittlihen Takt zu ftreiten kam. Zuerſt war es der Bifchof Theoboms 
von Mopfuefte, welder um 420 in dem Hohenlieve ein Liebeslied zu entdecken wagte, 
wofür er freilich noch nach feinem Tobe verdammt worden ift (553). Noch bei ter 
zeiten erfuhr ber veformirte Theolog Sebaftian Caſtellio das Gefährliche folder Mei 
nungen. Weil er das Hohelied als ein gewöhnliches Liebeslied nicht für kanoniſch 
ertlären wollte, wurde er 1544 vor dem Senat zu Genf angeklagt und konnte von 
Süd fagen, daß er nur mit Verbannung beftraft wurde. Zunächſt zog fich die ge 
funde Bernunft in die Kreife einer Sekte zurüd. Es waren die Arminianer Cimen 
Epifcopins, Hugo Grotius, Clericus, welhe wenigftens als den nädften Sinn bei 
Buchs den bucftäblihen hervorhoben. Erſt feit Johann David Michaelis fand eine 
gleiche Auffaffung auch unter den beutfchen Proteftanten Vertretung, unb vor alem 
ift e8 Herder, welder in feinem Werke „Lieder der Liebe, die älteften und ſchönſten 
aus dem Morgenlanve” (1778) „Poefie unter die Pfarrer warf”, wie Schloſſer ſich 
treffend ausdrückt. Seither machte die namentlich auch von Umbreit vertretene („Lie 
ber Liebe, das ältefte und fchönfte aus dem Morgenlanve”, 2. Ausg., 1828), richtige 
Auffaffung fo gemaltige Fortſchritte, daß felbft Delisih („Das Hohelied, unterjuät 
und ausgelegt”, 1851) fi der Sache nad) auf die rein menfchliche Liebe zurüdzieh, 
während freilid jene nachtwandelnde Phantafie der ältern Ausleger, die nur Religiöjes ın 
Alten Bunde fuchten und für das Natürliche und Nationale fein Verſtändniß hatten, 
noch immer ihre Vertreter in vielen augeftellten Berufstheologen bat, die unter dem 
Bräutigam Gott oder Chriftus, unter der Braut das jüdiſche Vol oder vie Kirde 
oder die liebende Seele verftehen wollen. 

Welcher Dichtungsgattung daſſelbe beizuzähler fer, ift eine Frage, Über melde id 
bie Erflärer bis jet ebenfo wenig zu einigen vermodten als bei dem Bude His. 
Mit noch größerm Rechte jedenfalls als von diefem Buche kann man vom Hohenliede 
fagen, daß in ihm die Elemente eines Dramas vorliegen. Diefe Auffaffung bat Emalt 
(„Das Hohelied Salomos“, 1826) begründet, Hitig im Cinzelnen richtiger dargethan, 
Nöldecke zulegt noch vertheidigt. Diele richtige Gedanken finden fih auch bei E. FJ. 
Friedrich („Cantici canticorum Salomonii poetica forma”, 1855; „Das fogenannte Hehe 
lied Salomonis“, 1866). Freilich iſt die Verbindung der einzelnen Ecenen und Sic 
tionen fo lofe, die Entwidelung fo fprunghbaft, die Form fo Iyrifch, daß an ein eigent 
liches, zur theatralifhen Aufführung beftiimmtes Stüd nidyt gedacht werben fann. Et 
find lyriſche Gefänge, worin die Gefühle und Vorgänge größtentheils in Wechfelreten 
dargeftellt und auch abwejende Perfonen redend vorgeführt werden. Namentlich aber 
paßt zu einem Drama nicht die Einführung des Traumes mit feinem, feiner bar 
ftellenden Faßlichkeit fähigen, dunfeln Auf- und Abwogen bes Seelenlebens. Biele 
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Ausleger haben daher das Ganze ale Iyll bezeichnet, eine Gattung, „die zwiſchen 
Epos und Drama in der Mitte fteht, und gleih bem letztern gerne die wefentlichen 
Formen aller Poefie, Erzählung und Geſpräch, Lehre und Geſang, in ſich verfammelt 
oder fih in fie zertbeilt”. Wird e8 aber auch fo, wie wir gethan, als idylliſches 
Drama, als eine Art von Singipiel, gefaßt, fo darf man dabei doch nicht an eine 
eigentliche Bühnenpichtung venfen. Denn die Einführung redender PBerfonen, ohne baf 
fie genannt und vorbereitet werben, fowie die Anwendung ber Trageform, um eine 
neue Handlung einzuführen, wie jo manches Andere, was ben Eindruck des Drama 
tiſchen macht, gehört der Darftelungsform der Volksdichtung überhaupt an „und ift 
bedingt durch den augenblidlihen Eindruck des Gegenftänplihen, der das Gemüth, wie 
bei Kindern, fofort in Anſpruch nimmt und feine Reflerion geftattet”. 

Wir treten damit entgegen der Auffaflung des Hobenlieves als eines zertrümmerten 
Moſaikbodens, als eines von einem zufälligen Winpftoß zufammengetriebenen Blumen- 
baufens, wie zulegt namentlih noh Magnus die Dichtung auffaßte („Kritiſche Bear⸗ 
beitung des Hohenliedes Salomos”, 1842), aber au der reinen Durdführung bes 
Principe des Schaufpiels, wie fie Böttcher verfucht („Die älteften Bühnendichtungen“, 
1850), oder bes Dratoriums, wie Tetzſchow wollte („Das Hohelied Salomonis als 
Oratorium”, 1856). Die Wahrheit liegt in der Mitte zwifchen legterer Auffaffung 
und der von Herder und Umbreit, welche der Anſchauungsweiſe unferer Zeit befonders 
nahe gebracht wurbe durch die bichterifch gelungenen Ueberſetzungen und Nachbildungen 
von &. Meier („Das Hohelied in deutfcher Ueberſetzung“, 1854), Joh. Marbach 
(„Sulamit. Das fhönfte Lied der Liebe“, 1863), M. Schaffrath („Sulamith. Das 
Hohelied der Xiebe”, 1868) und Stavelmann („Das Hohelied, ein dramatifches Ge- 
dicht“, 1870). 


Erſte Ausführung. 
Das LKHohelied und Origenes. 


An der Eingangspforte des großen Labyrinth, welches die Gefchichte der Aus— 
legung des Hohenliedes innerhalb der chriſtlichen Theologie darſtellt, ſteht Origenes, 
welcher das erfte Mufter eines berartigen Unternehmens geliefert hat, und ben bie 
Spätern ſammt und fonders nachahmen. Zu feiner Zeit fand die allegoriſche Aus- 
legung recht eigentlih in ber Blüte. Sie war die große gelehrte Leidenschaft ver Zeit. 
So ungefunde Treibhauspflanzen ſolcherlei Auslegungen daher heutzutage genannt wer> 
den müſſen, fo naturwüchſig war ihr üppiges Gedeihen in jenen Sahrhunderten. . Auf 
fie muß man daher zurüdgehen, wenn man die allegorifhe Auslegung an einzelnen 
muftergültigen Beifpielen kennen lernen will. 

Die Homilie, die wir hier als ein folhes Muſter mitteilen, bietet eine ebenfo kunſt—⸗ 
reiche als jorgfältige Auslegung. Jedes Wort wird genau auf feinen tiefern Sinn 
angefehen. Schriftftellen werden an den Haaren herbeigezogen, um diefen Sinn her- 
ausftellen zu helfen. Die ganze Bibel wird durchwandert, um ein Wortfpiel ausfindig 
zu machen, wie 3. B. das von der Mohrenfchönheit, wo er von der Frau des Moſes 
auf alle Mohren, die in der Schrift auftreten, zu ſprechen kommt. Erſcheint doch 
felbft die Braut nah 1, 5 als eine Art Mohrin; weil fie aber nah 8, 5 „gefärbt“ 
(in der Ueberfegung ber Alerandriner ftatt: „von der Trift her‘) ift, unterfucht der 
Allegorift eifrigft, wie man Beides fein fünne, ſchwarz und weiß. An foldhen über- 
raſchenden Wendungen und fpigfindigen Ausdeutungen einzelner Worte ift die Prebigt 
überreih. Dennod wird ber Redner zuweilen von dem ſpröden Material feines Tertes 
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dermaßen in bie Enge getrieben, daß feine Erflärung zulegt in bie Untiefen völlige 
Volgelofigkeit geräth. Eigenthümliche Erfcheinungen find nod bie gelehrten Bemer 
fungen, welche die erbaulihe Rede unterbreden. Sie find bald fprachlicher, bald fat: 
licher Art, beziehen fich ebenfo auf Grammatifalifches (Nr. 3) und Leritalifches (Nr. 6), 
auf Lesart (Nr. 6) und Unterſchied ähnlicher Wörter (Nr. 3 pectusculum und pectus. 
stethynion und stethos), auf den Sinn hebrätfher (Nr. 1 Debora) und griechiſcher 
(Nr. 10 Hormiskos) Worte, als auch auf den Zufammenbang heiliger und profaner 
Dichtkunſt (Nr. 1) und Wefthetil (Nr. 10). 

Inden wir eine kurze Darlegung des Ganges der Homilie dieſer felbft voran 
fhiden, bemerken wir nur noch, daß derfelben natürlich nicht ber Grundtert, den unfar 
Ueberfegung wiebergibt, fondern die ſchon felbft vielfah auf Misverftand berubende, 
bazu no von Origenes felbft nicht felten misverftandene Ueberſetzung der Aleranbriner 
zu Grunde liegt. 

Nr. 1. BE. 1. Eingang. Die dichterifhen Stellen der Geſchichtsbücher des Alten 
Bundes werben der Reihe nad vurdhgenommen, um das Hohelied als bie höchſte 
Staffel einer langen Treppe erfcheinen zu laſſen. So wird gleich die Ueberſchrift auf 
eine ſcheinbar finnvolle, in Wahrheit ganz Außerliche Weife verwertbet. Man ade 
übrigens auf ven, dem geheimnißvollen Inhalte angemefjenen, gehobenen und feier- 
fihen, ruhig anfteigenven und zulett mächtig anfchwellenden Ton der Rebe. Dam 
folgen einleitende Bemerkungen über den Organismus des Gedichts. Er unterfcheibet 
darin vier PBerfonen, den Bräutigam, die Braut und ihre beiden Chöre. Alle vier 
kommen ſchon in den elf Berfen, welche hier behandelt werben, zum Worte, währen 
in Wahrheit nur ein weiblicher Chor, die Braut und Salomo reden. Aber aud be 
züglih der Anwendung werden bie Rollen audgetheilt und Geſichtspunkte aufgeſtell 
für die praftifche Behandlung des Hohenlieves, wie fie für die eigentlichen veligiofen 
Debürfniffe, welche dieſer wunderlihen Auslegung zu Grunde liegen, äußerft bezeid- 
nend find. 

Nr. 2. 388. 2.3. Statt „deine Liebkoſungen“ überfegen die Aleranbriner „veine 
Brüſte“ (mastoi, ubera), was, da der Ausdrud auf den Bräutigam bezogen werten 
muß, ſchon eine ganze Reihe von Unzuträglidhkeiten mit ſich bringt. Ebenſo heißt «# 
ftatt: „Es duften deine Salben köftlich”, vielmehr: „Der Gerud) deiner Salben ift über 
alle Gewürze‘, was fofort allegorifch verwerthet wird. Endlich wird das unerſchöpf⸗ 
lihe Thema aller allegorifhen Auslegungen bes Hohenliedes angefdlagen, intem ter 
Redner auf die geiftlihe Liebe zu fprechen kommt, von der man, um ben Tert zu 
verftehen, eine Erfahrung haben müſſe. 

Nr. 3. Jetzt wird noch einmal eine gequälte Unterfuhung darüber angeftellt, mas 
die „Brüfte” des Bräutigam zu beveuten haben. 

Nr. 4. Noch harakteriftifcher ift die mit Hinweis auf Joh. 12, 3 gegebene, nut 
etwas fchwerfällig ausgefallene Erklärung des „ausgegofienen Oeles“, welches dem 
Zerte nah auf Chrifti Namen gedeutet werden muß. Das Haus Simons, in welden 
jene Salbe ausgegofjen wird, ift die Welt, Simon der Fürft diefer Welt, und uud 
das iſt nicht zufällig, daß Maria das Haupt, die Sünderin nur die Füße Jeſu falkt 

Nr. 5. 388. 3.4. „Darum haben die Yungfrauen dich lieb. Ziehe mid) dir nad: 
laß uns eilen!” Daraus macht die alerandrinifche Weberfegung: „Darum haben tib 
die Jungfrauen lieb und haben dic herbeigezogen. Dir nad) in dem Gerud, beine 
Salben werden wir laufen.” Noch feltfamer aber find die Vorkehrungen, melde ver 
allegorifhe Ausleger trifft, un dieſen Worten einen Sinn unterzulegen. . Diezem 
Hälfte jener Worte legt er der Braut, die andere den Königefrauen in ben Mund. 
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Dann aber läßt er feiner Phantaſie freien Lauf, um die Scene nad) Belieben zu ver- 
ändern. Zuerft muß die Braut abtreten, um ins Brautgemady zu gehen und, wieder 
zurüdgefehrt, zu ſprechen: „Der König hat mich in feine Gemächer gebracht.” Dann 
antwortet der Chor der Frauen: „Wir wollen jubeln und uns freuen über bich, preijen 
deine Lieblofungen (nad den Alexandrinern: wir wollen lieben beine Brüſte) mehr als 
Wein; mit vollem Recht bat man did, lieb (nad den Alerandrinern: die Billigleit hat 
dich geliebt).“ 

Nr. 6. Vss. 5.6. Nun ſpricht wieder die Braut: fie ſei dunkelbraun, oder viel- 
mehr, nach der alexandriniſchen Ueberſetzung, ſchwarz, weil die Sonne ſie angeblickt 
hat. Nun iſt die Sonne natürlich Chriſtus, ſchwarz aber die Farbe der Sünde. 
Alſo ein Räthſel, da doch der Blick Chriſti nicht ſündenſchwarz machen darf. Folglich 
wurde ſie ſchwarz von außen, weil ſie nicht, wie es ſich geziemt hätte, dem Licht der 
Sonne Eingang in ihr Inneres geftattet hatte, und das Ganze iſt ein Belenntniß 
ber Buße. 

Nr. 7. BE. 6. „Meiner Mutter Söhne zürnten mir”, ober „belämpften mich“, 
wie die Alerandriner überjegen, was Origenes ganz willlärlih auf Paulus deutet, 
welcher feinen eigenen Weinberg nicht gehütet habe, wol aber ſtets für andere beforgt 
gewejen fei. In der Deutung ber Rede vom Weinberg verwirrt fi) bie allegorifche 
Erklärung volllommen. Zuletzt berichtet der Verfaſſer wieder von einer der innern, 
geiftlichen Erfahrungen, welche mit der allegorifhen Erklärung des Hohenlieves bei den 
Muftitern von jeher Hand in Hand gingen. 

Nr.8. Vs. 7. Nede ver Braut, welche leivlich richtig gefaßt wird mit Ausnahme 
von „wie Eine, bie umberziehet”, was nicht die Alerandriner, wol aber Drigenes 
falih faht, als hieße es „wie eine Bedeckte“. Auch die Deutung vom Mittage ift 
eine Berirrung des auslegenden Scharffinne. 

Nr. 9. 28.8. Aus der ironifhen Rede der Hoffrauen macht Drigenes eine Drob- 
rede bed Bräutigams, indem er dabei namentlih auf die „Böcke“, als welche bei ven 
Alerandrinern die „Zicklein“ erfcheinen, im Gegenfag zu den Schafen Gewicht Iegt. 

Nr. 10. B88. 9. 10. Die „Stuten an des Pharao Wagen” verführen den Alle- 
goriften, wider allen Sinn und Gefhmad die „Roſſe“ und „Siegeswagen“ Hab. 3, 8 
zu vergleichen, woraus ihm hervorgeht, daß der Bräutigam ein Reiter if. Auch das 
Folgende ift ſchon von den Alerandrinern nicht richtig verſtanden, infofern das „in ben 
Kettchen‘‘, mit „wie einer Zurteltaube”, und das „in den Schnüren” mit „wie Hals- 
bänder“ überjegt if. Der Allegorift Inüpft hieran eine Deutung ber einzelnen Glieder. 

Nr. 11. „Retthen von Gold wollen wir dir machen mit Tüpflein von Silber.“ 
Das follen nun die Freunde fagen, während der Bräutigam als leivender Meſſias im 
Tode entſchläft. Anftatt „Ketthen von Gold“ überfegen die Alerandriner „dem 
Golde Aehnliches“, „Aehnlichkeiten von Gold”, was fofort Anlaß zu einer faft kindi⸗ 
fhen Ausdeutung gibt. Mit derartigen unfihern Verſuchen beginnt die Geſchichte der 
öffentlihen Rede im Chriftenthum. 


Des Drigines erfte Homilie Über das Hohelied, nach ber Weberfegung des Hieronymus 
(De la Rue, III, 12 fg.; Lommatzſch, XIV, 237 fg.) 


Kp. 1, 1—ı1. 


1. Wie wir durch Mofes gelernt haben, daß es Einiges gebe, was nicht nur heilig, 
fondern ein Heilige® der Heiligen ift, und Anderes, was nicht nur Sabbath, fondern 
Sabbath der Sabbathe ift, fo werden wir nun durch den Scriftfteler Salomo belehrt, 
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daß es etwas gebe, was nicht nur ein Lieb, fondern ein Lieb der Lieder if. Gelig 
‚der, weldher in das Heilige eingeht; aber feliger der, welcher ins Heilige ber Heiligen 
eingeht. Selig wer die Ruhe des Sabbaths hält, aber feliger der, welcher die Ruhe 
bes Sabbaths der Sabbathe hält. Auf ähnlihe Weife felig der, welcher bie Lieber 
verfteht und fingt, denn Niemand fingt fie außer bei Feſtlichkeiten; aber viel feliger 
ber, welcher pas Lieb der Lieder fing. Und wie dem, welder ins Heilige eingeht, 
doch noch Mehreres fehlt, um eingehen zu fünnen ins Heilige der Heiligen; und wie 
wer den Sabbath feiert, welcher von dem Herrn für das Volk georbnet ift, noch viele 
Dinge nöthig bat, um den Sabbath ver Sabbathe zu Halten; ebenfo ift es ſchwer, 
ben zu finden, welcher, nachdem er alle Lieder durchwandert, welche in ver Heiligen 
Schrift enthalten find, zum Lieb der Lieder aufzufteigen vermöge. Man muß aus 
Aegypten ausziehen, und aus dem Land Aegypten ausgegangen durch das Rothe Meer 
durchgehen, um das erfte Lied fingen zu können: Ich will dem Heren fingen, denn er 
bat eine berrlihe That gethan (Er. 15, 1). Magſt du aber au das erfte Lieb ge 
fungen haben, fo bift vu doch noch weit entfernt von dem Lied der Lieder. Durd- 
wanbere geiftlicherweife das Land der Wüfte, bi du fommft an den Brunnen, welden 
bie Könige gegraben haben, um bafelbft das zweite Lieb zu fingen (Num. 21, 16—18). 
Nachher komm an die Grenze des Heiligen Landes, um Über dem Ufer des Jordan ſtehend 
das Lied Mofes zu fingen: Merket auf ihr Himmel, ich will reden, und die Erbe höre bie 
Rede meines Mundes (Deut. 32, 1). Dann ift e8 wieder nöthig, daß du in Krieg zieheft, 
und das Heilige Land zum Erbe in Befig nehmeft, und die Biene dein Prophet fei, und bie 
Biene dein Richter fei (denn Debora heit Biene), damit du auch jenes Lieb fingen 
fönneft, das im Buche der Richter enthalten ift (Richt. 5). Dann mußt du zum Buche von 
den Königreichen hinauffteigen, und fommen zu dem Lieb, ald David floh aus ber 
Hand aller feiner Feinde und aus der Hand Sauls, und fagte: Der Herr ift mein 
Feld, und meine Burg, und mein Erretter (2 Sam. 22, 1. 2). Kommen nmft bu 
dann zu Yefaja, um mit ihm zu fagen: Ich will meinem Lieben ein Lied fingen von 
meinem Weinberg (Jeſ. 5, 1). Und wenn du Alles zufammen durchgegangen haft, fe 
fteige zu noch Höherm, damit du aus reiner Seele mit dem Bräutigam fingen könneſt 
bies Lieb der Lieder. Über aus wie vielen Perſonen dies Lied der Lieder befteht, 
darüber bin ih ungewiß. Doch anf euer Gebet und auf des Herrn Offenbarung 
glaube ich vier Perfonen darin gefunden zu haben, nämlih den Mann und die Braut, 
mit der Braut Yungfrauen, mit dem Bräutigam Schaaren feiner Gefpielen. Einiges 
wird gefagt von dem Bräutigam, Anderes von der Braut, Manches von den Yung 
frauen, Manches von den Gefpielen des Bräutigams. Denn es ift fchidlich, daß bei 
der Hochzeit eine Dlenge von Yungfrauen bei der Braut feien, und eine Schaar Yüng- 
linge bei dem Bräutigam. Alles das fuche nicht draußen, nicht außer dem Kreis 
derer, die durch die Predigt des Evangeliums felig find. Chriftum verftehe unter dem 
Bräutigam, die Kirche unter der Braut ohne Flecken und Runzel, von der gefchrieben 
fteht: auf daß er fie ihm felbft darftellete eine Gemeine, die herrlich ſei, bie nicht habe 
einen Tleden, oder Runzel oder des etwas, fondern daß fie heilig fei und unfträflid 
(Eph. 5, 27). Diejenigen aber, melde, obgleich fie treu find, doch nicht fo find, wie 
die eben angeführte Rede fagt, fondern welche nur nach einem gewiffen Maß das Hal 
erlangt zu haben fcheinen, vie, bemerke, find bie Seelen der Gläubigen und bie 
Jungfrauen bei der Braut. Die Engel aber und die, welde zum volllommenen Maus. 
geworden find, verftehe unter ven Männern beim Bräutigam. Daher, fcheint es mir, 
find bier vier Ordnungen, Einer und Eine und zwei Chöre, welde miteinander fingen; 
die Braut fingt mit den Yungfrauen, der Bräutigam mit feinen Geſpielen. Unt 
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wenn du nun Das eingefehen haft, jo höre das Lieb der Lieder, und eile jene® zu ver- 
ftehen und mit der Braut zu fagen, was die Braut fagt, damit du auch höreft, was 
bie Braut hört. Wenn bu aber nicht vermagft mit der Braut zu fagen, was bie 
Braut fagt, um auch zu hören das, was der Braut gejagt wird, fo eile wenigfteng, 
zu ben ©efpielen des Bräutigams zu gehören. Wenn du aber auch dazu zu gering 
bift, fo jei wenigftens unter den Yungfrauen, welche zu den Fieblingen der Braut gehören. 
Diefes find nun in diefem Buche, welches zugleih ein Schaufpiel und ein Hochzeitlied 
ift, die Berfonen, woher auch die Heiden fih das Hochzeitlied zugeeignet haben, und 
woher überhaupt dieſe Dichtart genommen iſt. Ein Hochzeitlied nämlich ift das Lieb 
der Lieder. Zuerſt betet die Braut, und wird fogleih mitten in ihrem Gebet gehört. 
Sie flieht gegenwärtig den. Bräutigam; fie fieht die Jungfrauen, welche zu ihrer Be- 
gleitung vereint find. Dann antwortet ihr der Bräutigam; und nad) des Bräutigams 
Rede, während jener für ihr Heil leidet, antworten die Gefpielen, fie würden, folange 
ber Bräutigam in der Ruhe liege und bis er vom Leiden aufftehe, der Braut einigen 
Schmud bereiten. 

2. Aber jest müfjen wir die Worte felbft herjegen, in welchen zuerft die Stimme 
der betenden Braut fi) vernehmen läßt. „Er küſſe mich mit dem Kuffe feines Mundes.” 
Ihr Sinn ift folgender: Wie lange fendet mir denn mein Bräutigam Küffe durch 
Mofes, jendet mir Küffe durch die Propheten? Seinen eigenen Mund möchte ich be— 
rühren, er ſelbſt komme, er jelbft fteige herab. Sie bittet aljo des Bräutigams Vater 
und fagt zu ihm: Er küſſe mid mit dem Kuſſe feines Mundes. Und weil fie eine 
ſolche ift, daß für fie erfüllt werden muß jenes prophetifhe Wort: „Während du noch 
redeſt, will ich jagen: fiehe hier bin ich” (Def. 65, 24), jo erhört des Bräutigams 
Boter die Braut und endet ven Sohn. Wie fie nun den erblidt, um deſſen Ankunft 
fie gebeten bat, hört fie auf zu bitten und fpricht zu ihm aus der Nähe: Denn beine 
Brüfte find köſtlicher als Wein, und der Geruch deiner Salben ift beſſer denn alle 
Gewürze. Alſo kommt der Bräutigam Chriftus, vom Vater gefendet gejalbt zur Braut, 
und es wird zu ihm gejagt: Du Tiebeft Gerechtigkeit und haſſeſt gottlofes Weſen; 
darum hat dich Gott, dein Gott, gefalbet mit Freudendl mehr denn beine Gefellen 
(Bf. 45, 9. Wenn der Bräutigam mich berührt bat, jo werde auch ich eines guten 
Geruches fein, werde aud ich mit Salben gefalbet werden, und bis zu mir wird feine 
Salbung durchdringen, daß ich mit dem Apoftel fagen Tann: Wir find ein guter Geruch 
Chriſti aller Orten (2 Kor. 2, 15). Wir aber find, wenn wir Solches gehört haben, 
noch ftinfend von Sünden und Fehlern, von welchen der Prophet büßend fpridt: 
Meine Wunden ftinfen und eitern vor meiner Thorheit (Pf. 38, 6). Die Sünpe ift 
eines ſtinkenden Geruches, die Tugend buftet von Salben, deren Borbilder du finden 
wirft im Erodus, Dort wirft du auch finden Tropfenharz, Räucherklaue, Spezereien 
und das Uebrige (Er. 30, 34); und das freilich zum Räuchwerk; dann zum Werk des 
Salbenmachers werden genommen manderlei Salben, unter welchen ıft Diyrrhenharz 
und NRäucerflaue (Er. 30, 22— 25). Und der Gott, der Himmel und Erde gemadt 
hat, ſpricht zu Moſes: Ich habe fie erfüllet mit dem Geift ver Weisheit und des Ver- 
ftande®, um zu machen die Werke der Salbenkunft (Er. 31,3. 10). Auch die Salbenbereiter 
fehrt Gott. Wenn das nicht geiftlich zu verftehen ift, find es dann nicht Fabeln? 
Wenn fie nicht irgend ein Geheimniß verbergen, find dieſe ‘Dinge nicht Gottes un. 
würdig? Es muß alfo nothmendig der, welder die Schriften geiftlih zu verftehen 
weiß, ober wer ed zwar nicht weiß, aber e8 doch zu willen wünſcht, mit aller Kraft 
fi) anftrengen, daß er nit nad Fleifh und Blut wandle, damit er würdig werben 
könne der geiftlihen Geheimnijfe, oder damit er, um etwas fühner zu reden, von 
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geiftlicher Begierde und geiftlicher Liebe entzündet werde. Denn e8 gibt freilich auch eine 
geiftliche Liebe. Und wie es eine leiblihe Speiſe gibt, und eine andere geiftliche Speife; 
einen Trunk des Fleifches, und einen andern des Geiftes: fo gibt es eine Liebe bei 
Tleifches, die vom Satan kommt, und eine andere Liebe des Geiftes, die von Gett 
ihren Urfprung hat; und Niemand kann von beiden Arten der Liebe zugleich bejeilen 
fein. Wenn du ein Xiebhaber des Fleifches bift, fo fafjeft du die Liebe des Geiſtes 
nicht. Wenn du alles Leibliche gering geachtet Haft, ich fage nicht, Fleifh und Blut, 
fondern Geld und Beſitz, ja fogar die Erde und jelbft den Himmel; denn dide 
werden vergehen; wenn du alles das verachtet haft und deine Seele an feines bieer 
Dinge gebunden ift, und du burd Feine Liebe zu Fehlern dich zurückhalten Läffeft, dann 
fannft du die geiftliche Liebe faffen. So haben wir geredet, weil ſich eine Gelegenheit 
ergeben hat, Einiges über vie geiftlihe Xiebe zu ſagen. Es ift uns aber von Nuten, 
Salomos Gebot zu halten, oder vielmehr deſſen, ver dur den Salomo von der Weib 
heit geredet hat, wenn er ſpricht: Liebe fie, jo wird fie dich behüten; achte fie hoch, 
fo wird fie dich erhöhen, und wird dich zu Ehren mahen, wo du fie berzeft (Spr. 4, 
6.8). Es gibt ein geiftlihes Herzen, und o wenn es doch mir gewährt würde, baf 
meine Seele fefter umfinge des Bräutigams Herz, daß auch ih fagen könnte, mas 
in demſelben Buche gejhrieben ift: Seine Linfe Lieget unter meinem Haupte, und jeme 
Rechte herzet mih (HR. 2, 6). 

3. Aljo: er küſſe mich mit dem Kuffe feines Mundes. Es ift Sitte der heiligen 
Schriften, den Imperativns fir den Optativus zu ſetzen, wie dort: Unfer Vater, der du 
bift in dem Himmel; geheiliget werde dein Name — ftatt: o wenn er doch geheiligt 
würde! und nun in unferer Stelle: er küſſe mich mit dem Kuſſe feines Mundes — 
ftatt: o wenn er mi doch küſſete. Dann erxblidt fie den Bräutigam. Er komm 
mit Salben gefalbt, und er konnte nicht anders zur Braut kommen, und es fdhidte 
fih für den Vater nicht, den Sohn anders zur Hochzeit zu fenden. Er falbte ihn mit 
mandherlei Salben, er machte ihn zum Gefalbten (Chriftus). Er kommt puftend von 
verfchiedenen Wohlgerüchen und hört: deine Brüſte find köftliher denn Wein. Paflent 
nennt das göttliche Wort eine und dieſelbe Sache nad der Beſchaffenheit der Stellen 
mit verfchiedenen Worten. Wenn im Gefeß ein Opferthier dargebracht wird, und es 
will den Sinn anzeigen, fo nennt e8 die Webebruſt. Wenn aber Einer mit Jeſus zu 
Tiſche liegt und die Gemeinſchaft feines Sinnes freudig genießt, fo nennt es nid 
die Webebruft wie oben, fondern die Bruft. Ferner wenn die Braut mit dem Bräu— 
tigam redet, weil ein Hochzeitlied aufgeführt wird, fo nennt e8 nicht die Webehrult, 
wie beim Opfer, nit die Bruft, wie bei Johannes, fondern es nennt die Brüſte, 
denn deine Brüfte find liebliher denn Wein. Tritt in Gemeinfhaft wie vie Braut 
mit dem Sinn des Bräutigams, und du wirft erfahren, daß foldhe Gedanken beraufgen 
und erfreuen. Wie aber der beraufchende Kelch des Herrn der befte ift, fo find vie 
Brüfte des Bräutigams beffer als jeder Wein: Denn deine Brüfte find Tieblicher denn 
Wein. Mitten in ihrem Gebet richtet fie ihre Worte au den Bräutigam: denn ber 
Geruch deiner Salben ift beffer denn alle Gewürze Nicht mit einer, fondern mit 
allen Salben gefalbt fomnıt der Bräutigam. Wenn uber aud zu meiner Seele, melde 
feine Braut geworden tft, der Bräutigam zu kommen würdigen wird, wie wohlgejtaltet 
muß fie da fein, um ihn vom Himmel zu fi zu ziehen, um ihn berablommen ju 
machen auf die Erde, daß er fomme zu der, die er liebt! Mit welcher Schönheit muf 
fie gefhmüdt werden! Bon welder Liebe muß fie brennen, damit er zu ihr das 
reden könne, was er zur vollkommenen Braut redet: dein Naden, deine Augen, beine 
Wangen, deine Hände, deine Schultern, deine Füße. Bon allen diefen Dingen werten 
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wir, wenn e8 Gott zugibt, reben: wie die Glieder der Braut abwechſelnd genannt 
werben, und jevem Glied ein befonderes Lob gefagt wird, damit wir nad biefer Rebe 
ung anftrengen mögen, daß auch zu unferer Seele Aehnliches gefagt werde. Alfo: 
Denn der Geruch deiner Salben ift beſſer als alle Wohlgerühe. Wenn du den Bräu- 
tigam fiehft, dann wirft du einfehen, daß wahr ift was gefagt wird: ‘Deine Brüfte 
find beffer denn Wein, und der Geruch deiner Salben ift befler als alle Gewürze. Biele 
hatten MWohlgerühe. Die Königin vom Reid Arabien brachte dem Salome Wohl» 
gerüche, und viele Anvere befaßen Wohlgerüdhe. Aber möge nun Einer gehabt haben 
fo viele er will, fie fünnen mit den Wohlgerüchen Chrifti nicht verglichen werden, von 
denen nun die Braut fagt: Der Geruch der Salben iſt beffer als alle Gerüche. Ic 
meine, daß auch Mofes Wohlgerüche hatte und Aaron, und jeder einzelne Prophet, 
aber wenn ich Chriftum fehe und die Anmut und den Duft feiner Wohlgerüce 
empfinde, dann fage ich gleich meine Meinung: Der Gerud deiner Salben ift beſſer 
denn alle Wohlgerüche. 

4. Dein Name ift eine auögefchüttete Salbe. Das ift ein prophetifches Geheim- 
mß (sacramentum),. Der Name Yefu ift foeben erft in die Welt gefommen, und die 
Salbe wird als eine ausgegoſſene gerühmt (Marc. 14, 3). Auh im Evangelium 
nimmt ein Weib ein Glas mit ungefälfchten und köſtlichem Nardenwaſſer, und gießt es 
über das Haupt und die Füße Jeſu. Bemerke forgfältig, welche von den Zweien es 
über das Haupt bes Erlöfers ausgoß; nämlih die Sünderin über die Füße (Luc. 7, 
37. 38), und die, von welcher nicht gefagt wird, daß fie eine Sünderin gewefen fei, 
bat nach der Erzählung es über fein Haupt ausgegoffen. Merke auf, fage ih, und 
bu wirft in der evangelifhen Lefung finden, daß nicht Fabeln und Geſchichten, fondern 
Geheimniffe von den Evangeliften aufgezeichnet find. Angefült wurde gewiß das Haus 
ven dem Geruch ver Salbe (Joh. 12, 3). Wenn die Sünderin etwas hatte, das ift 
auf die Füße zu beziehen; und wenn bie etwas hatte, welche Feine Sünderin war, auf 
das Haupt. Und es ift kein Wunder, daß das Haus voll ward vom Gerud ver 
Salbe, da von diefer Ordnung die Welt voll wurde. An der nämlihen Stelle fteht 
gefehrieben von Simen dem Ausjägigen und von feinem Haufe (Marc. 14, 3). Ic 
glaube, daß der Ausfätige der Fürft diefer Welt fei, und daß diefer Simon der Aus- 
fägige genannt werde, veffen Haus bei der Ankunft Chrifti mit füßem Gerud erfüllt 
worden fei, als die Sünderin Buße that, und die Heilige das Haupt Jeſu mit den 
Wohlgerühen der Salbe falbete.e Dein Name ift eine ausgefchüttete Salbe. Wie 
eine Salbe, welche eben durch ihre Ausgießung ihren Geruch weit und breit ausbehnt, 
fo ift Chriſti Name ausgegoffen. Auf der ganzen Erde wird Chriftus genannt, in der 
ganzen Welt wird der Herr gepredigt. Denn eine ausgeſchüttete Salbe ift fein Name. 
Nun wird der Name Meofes gehört, welcher früher nur in den engen Grenzen von 
Yudäa eingeichloffen war; denn feiner von den Griechen gedenkt feiner, und in feiner 
Geſchichte des heidniſchen Schriftwefens finden wir über ihn, wie über die übrigen 
etwas aufgefchrieben. Sobald nur Jeſus in der Welt firablte, führte er mit fich 
hinaus das Geſetz und die Propheten; und es ift wahrhaft in Erfüllung gegangen: 
Eine ausgefhüttete Salbe ift dein Name. 

5. Darum haben did die Yungfrauen lieb. Weil die Fiebe Gottes ausgegoffen 
ft in unfer Herz durch den heiligen Geift (Röm. 5, 5), deswegen wird ganz paſſend 
ber Name der Ausgießung gebraudt. Ausgegoffene Salbe ıft dein Name. Wie bie 
Braut das jagt, erblidt fie die Jungfrauen. Solange jene zum Vater des Bräutigams 
betete, und während fie zum Bräutigam felbft in der Nähe redete, waren bie Jung» 
frauen nody nicht da. Mitten aber in dieſem Gebet tritt herein der Chor ver Yungfrauen, 


⸗ 


812 Das Hohelied. 


und wird durch die Rede ver Braut gelobt: Deswegen haben dich bie Fungfrauen fie 
und haben dich herbeigezogen. Die Yungfrauen antworten: Dir nad in dem Gerns 
deiner Salben werben wir laufen. Wie fhön haben die ‘Dienerinnen der Braut nod 
nicht die Zuperfiht der Braut. Die Braut folgt ihm nicht Hinter dem Nüden nat; 
fondern fie geht einher, an feine Seite ſich lehnend, fie ergreift die Hechte des Brön 
tigamd, und ihre Hand wird von der Rechten des Bräutigams gehalten, bie Diese 
rinnen aber gehen einher hinter ihr. Sechzig ift der Königinnen und achtzig der Kebe— 
weiber, und der Yungfranen ift feine Zahl; aber Eine ift meine Taube, meine Fromme 
Eine ift ihrer Mutter die Liebfte und die Auserwählte ihrer Mutter (6, 8. 9). Bir 
nad) alfo werben wir in dem Geruche deiner Salben laufen. Mit aller Ehrbarkeit if 
denen, welche einherziehen, gejagt: Dir nach werben wir im Geruche deiner Salke 
laufen — nad jenem: Ich habe den Lauf vollendet (2 Tim. 4, 7), und nach jenem: 
Die fo in den Schranken laufen, die laufen Alle, aber Einer erlanget das Kleinod 
(1 Kor. 9, 24); das Kleinod aber ift Chriſtus. Das nun fagen die Jungfrauen, welde, 
wie wir fehen, wegen ver erft anfangenden Liebe draußen ftehen, wie wir fehen, nad 
jenem Wort: Der Freund des Bräutigams ftehet und höret ihm zu und freuet fid 
hoch über des Bräutigams Etimme (Joh. 3, 29). Kine folde Stelle befleiven auf 
bie Jungfrauen. Während der Bräutigam bineingeht, bleiben fie draußen ftehen; bie 
Braut aber, glänzend, volllommen, ohne Runzel, ohne Fleden, tritt in des Bräuti⸗ 
gams Kanımer, in das Füniglihe Zimmer ein, kehrt aber fogleich zurück zu ben Jung 
frauen und meldet ihnen, was fie erblidt hat: Der König hat mid in feine Kammer 
geführt. Sie fagt nit: Er hat uns, Mehrere, in feine Kammer geführt. Die Ne 
reren bleiben zuräd; in bie Kammer tritt vie Braut allein ein, um bie verborgenen, 
in Duntel gehüllten Schäte zu fehen, und um den Jungfrauen zu melden: Der König 
bat mic in feine Kammer geführet. Die Jungfrauen nun, d. 5. der fehr große Haufe 
ber beginnenden und werbenden Bräute, warten, während bie Braut in die Klammer 
bes Bräutigams eingegangen ift und die Reichthümer ihres Mannes anfchant, auf 
ihre Rückkehr und fingen freudig: Wir wollen jubeln und uns freuen über bid. 
Sie freuen ſich über die Vollkommenheit ver Braut. Es gibt feinen Neid über bie 
Tugenden. ene Liebe ift rein, jene Liebe ıft ohne Fehler. Wir wollen jubeln un 
uns freuen über did. Wir wollen lieben deine Brüfte. Jene, welche die größere if, 
freut ſich jett Schon deiner Brüfte, und ſpricht frohlockend: Deine Brüfte find beiler 
denn Wein. Die aber, melde das Frohlocken und die Freude verfhieben, das find 
die Jungfrauen, fie verfchieben vie Liebe und fagen: Wir wollen uns freuen und fröb- 
lich fein über dich. Wir wollen lieben deine Brüſte. Wir wollen uns freuen, fagen 
fie, nicht: Wir freuen uns. Dann fpreden fie zur Braut: Die Billigkeit hat dich ge: 
liebt. Sie loben die Braut, indem fie ihr von ihren eigenen Tugenden den Namen 
der Billigfeit beilegen. Die Billigkeit hat dich geliebt. 

6. Wiederum antwortet den Jungfrauen die Braut: Ich bin ſchwarz, aber lieh 
lich, ihr Töchter Yerufalem, wie Kedars Zelte, wie Sulomos Teppiche. Sehet mid 
nicht an, Daß ich gefehwärzt bin, denn die Sonne hat midy angeblidt. Lieblich ift fie 
wol, und wir können finven, auf welde Weiſe die Braut Lieblih ſei. Wir fragen 
aber, auf welhe Weife die Schöne ſchwarz und ohne Glanz fe. Sie bat Buße ye 
than von ihren Sünden, Yieblidfeit hat ihr die Belehrung verliehen, und deswegen 
wird fie als Viebliche befungen. Weil fie aber nod nicht von dem Schmuz ale 
Sünden gereinigt ift, noch nicht gemafdhen im Heil, deswegen wird fie ſchwarz ge 
nannt. Aber fie verharrt nicht in ver fhwarzen Farbe. Deswegen glänzt fie weiß 
wann fie zu Höherem fih aufmacht, und wann fie anfängt vom Nietrigen zum Heben 
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aufzufteigen, und es wird von ihr gefagt: Wer ift die, die herauffährt, weiß gefärbt? 
(8,5). Und damit diefes Geheimniß noch deutlicher befchrieben werde, fo heißt es 
nicht, wie in den meiften Handſchriften gelefen wird: „die ſich lehnet auf ihren Ge— 
liebten‘, ſondern „die fih Iehnet an feine Bruſt“, und das wird ganz bezeichnend von 
der Seele und Rede ver Braut gefagt: fie lehnt fih an die Bruft ihres Freundes, 
weil dort der Hauptfig unfers Herzens if. Deswegen vom Fleiſchlichen uns ent- 
fernend, müſſen wir Geiftliches empfinden, und einfehen, daß es beffer fei fo zu lieben, 
als aufhören zu lieben. Sie fährt aljo herauf und lehnt fih an die Bruft ihres 
Freundes, und die, welche jegt im Beginn des Liedes als ſchwarz geſetzt wird, von 
der wird am Ende des Hochzeitliedes gefungen: Wer ift bie, die herauffährt, weiß- 
gefärbt? Wir haben eingefehen, wie zugleich ſchwarz und ſchön fei die Braut. Wenn 
aber auch du nit Buße thuft, fo fieh zu, daß nicht auch deine Seele ſchwarz ge= 
nannt werde und häßlich, und du mit doppelter Häßlichkeit befchimpft werbeft: ſchwarz 
wegen der vergangenen Sünden, häflich deswegen, weil du in benjelben Sünden be= 
harrſt. Wenn du aber Buße thuft, wird ſchwarz fein deine Seele wegen ber alten 
Vergehen; wegen der Buße aber wirb fie doch, daß ich fo fage, einige Mohrenſchön⸗ 
heit haben. Und weil ich einmal den Mohren genannt habe, jo will ich auch für viefe 
Rede die Schrift zum Zeugen anführen. Yaron und Mirjam murren, weil Moſes eine 
Mohrin zum Weibe hatte (Num. 12,1). Auch jet noch nimmt Mofes die Mohrin 
zur Frau, weil nämlich fein Gefeg zu dieſer unferer Mohrin hinübergewandert iſt. Es 
murre Aaron, das Prieſterthum der Juden, es murre auch Mirjam, ihre Synagoge; 
Mofes kümmert fi nichts um ihr Murren, er liebt feine Mohrin, von welder aud 
an einem andern Drt gefagt wird durch den Propheten: Die Könige am Meer und die 
Infeln werben Geſchenke bringen (Pf. 72, 10), und wiederum: Mohrenland wird eilends 
feine Hände ausftreden zu Gott (Pf. 68, 32). Schön wird es fie eilends auöftreden; 
denn wie in dem Evangelium jenes Weib, weldhes den Blutfluß hatte, in der Heilung 
der Tochter des Oberften der Synagoge voraneilte, fo ift Mohrenland geheilt worden, 
währen Iſrael Eranf blieb. Aus ihrem Fall ift den Heiden das Heil widerfahren, 
auf daß fie denen nadeifern follten (Röm. 11, 11). Schwarz bin id, aber fehr Lieb» 
lid, ihr Züchter Jeruſalem. Auch du, kirchliche Seele, richte deine Rede an bie 
Töchter von Jeruſalem, und fage: Mich liebt der Bräutigam mehr, mic ſchätzt er 
mehr als euch, die ihr doch viele fein, ihr Töchter Jeruſalem. Ihr fteht draußen 
und jehet die Braut in die Kammer gehen. Niemand zweifle, daß die Schwarze ſchön 
genannt worben if. Wer find denn wir, daß wir Gott erfennen, daß wir das Lied 
der Lieber jubelnd fingen, dag wir von Mohrenlands Grenzen, daß wir von den 
Enden der Erde gelommen find, die Weisheit des wahren Ealomo zu hören? Und 
wann gehört wird die Stimme des Heilands, welcher fagt: Die Königin von Mittag 
wird auftreten am Jüngſten Gericht mit diefem Gefchleht und wird es verbammen, 
denn fie fam vom Ende der Erde, Salomos Weisheit zu hören, und fiehe hier ift mehr 
denn Salome (Matth. 12, 42) — fo höre, was hier myſtiſch gemeint ıft. ALS Königin 
von Mittag ift gefommen die Kirhe von den Enden der Erde und verdammt bie 
Menſchen dieſes Geſchlechts, d. h. die dem Fleifh und Blut ergebenen Juden. Gie 
ift gelommen von den Enden der Erde, um die Weisheit Salomos zu hören, nicht 
jenes, welcher im Alten Zeftament gepriefen wird, fondern deſſen der im Evangelium 
größer ift ald Salomo. — Schwarz bin ich, aber ſehr lieblih, ihr Töchter Jeruſa⸗ 
lem, ſchwarz wie die Zelte Kebars, lieblich wie vie Teppiche Salomos. Sogar bie 
Namen ſtimmen mit der Schönheit der Braut überein. Die Hebräer fagen, Kedar heiße 
die Finſterniß. Schwarz bin ich, wie die Zelte Kevars, wie die Mohren, Tieblih wie 
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die Teppiche Salomos, welde er damals zum Schmud des Heiligthums fertigen lie, 
als er den Tempel mit höchſtem Eifer und Anftrengung bauete. Denn reich wer 
Salomo, und in aller feiner Weisheit ging ihm Niemand voran. Schwarz bin ih 
und doch Kieblih, ihr Töchter Jeruſalem, wie die Zelte Kebars, wie vie Xeppide 
Salomos. Sehet mich nit darum an, daß ich fo gefhwärzt bin. Sie hat gem 
gethan wegen ihrer Schwärze, und durch Buße zu Beflerm gewendet, kündigt fie ben 
Töchtern Jeruſalem an, fie fei zwar ſchwarz, aber doch ſchön, nachdem was wir oben 
auseinander gefeßt haben, und fagt: Sehet mid) nicht darum an, daß ich geſchwärzt bin. 
Wundert euch nicht, fagt fie, daß ich häßliche Farbe habe, die Sonne hat mid am 
gefchienen. Mit vollem Strahl hat ihr Glanz auf mich geleuchtet, ſodaß ich durch 
ihre Hige braun geworben bin, denn ich habe nicht, wie es ſich geziemt hätte, nid 
wie e8 die Würde der Sonne erfordert hätte, ihr Licht in mich aufgenommen. Denn 
durdy ihren Fall ift den Heiden Heil widerfahren, und wiederum durch den Unglauben 
der Heiden Erfenntniß für Iſrael. Beides findeft vu beim Apoftel. 

7. Meiner Mutter Kinder kämpften mit mir. Man muß überlegen, wie die Braut 
fagen kann: Meiner Mutter Kinder kämpfen mit mir, und wann biefe Schlacht ihrer 
Brüder gegen fie fi erhoben hat. Siehe an Paulus, den Verfolger der Kirche, und 
du wirft einfehen, wie der Sohn ihrer Mutter gegen fie gekämpft hat. ‘Die Berfolger 
ber Kirche haben Buße gethan, und ihre Gegner haben ſich wieder zu ben Fahnen der 
Schweſter befehrt und den Glauben gepredigt, den fie vorher nieberriffen. Indem 
die Braut diefes in prophetifchem Geifte befingt, jagt fie: Sie haben gegen mid ge 
fampft, fie haben mich zur Hüterin in die Weinberge gefegt; meinen Weinberg habe 
ich nicht gehütet. Ich die Kirche, ich Die Braut, ih ohne Makel bin gejegt worden 
zur Hüterin fehr vieler Weinberge, von den Söhnen meiner Mutter, welche einſt 
gegen mich gelämpft hatten. Durch diefe Sorge und Belümmernif zerftreut, habe id, 
während ic; mehrere Weinberge hütete, meinen Weinberg nicht bewahret. Berfick 
diefes von Paulus, und von jedem andern unter den Heiligen, welcher um das Heil 
Aller befümmert ift, und bu wirft fehen, wie er, indem er feinen Weinberg nicht be 
wahret, Anderer Weinpflanzungen hütet; wie er aud), un Andere zu gewinnen, fell 
in manchen Stücken Schaden leidet; denn obgleidy er von Allem frei war, hat er fid 
felbft zum Knecht gemacht, um Alle zu gewinnen. Ich bin, jagt er, den Echmadıen 
ein Schwacher geworben, den Juden ein Jude, denen, die unter dem Geſetz find, als 
unter dem Gefeße, und fo weiter, wie wenn er fagte: Meinen Weinberg habe ich nidt 
bemahret. Dann erblidt fie ven Bräutigam, welcher, erblidt, fogleih weggeht. Und 
das thut er häufig in dem ganzen Lied. Wenn Jemand dies nicht felbft erfährt, jo 
kann er es nicht begreifen. Oft, Gott ift nein Zeuge, habe ich gejehen, wie de 
Bräutigam zu mir kam umd ganz bei mir war. Wenn er aber plötlid wieder wep 
ging, konnte ich nicht finden, was ich ſuchte. Wiederum alfo fehne ich mich nad) feiner 
Ankunft, und zuweilen kommt er wiederum; und wenn er wieder gekommen und ven 
meinen Händen ergriffen ift, entfchlüpft er mir wieber, und wenn er entwifcht ift, wird 
er wieder von mir geſucht, und das thut er oft, bis ich ihn wahrhaft fefthalte, und 
auffahre, gelehnt an meinen Freund. 

8. Sage mir an du, den meine Seele liebt, wo du weideſt, wo bu ruheft am 
Mittag. Ich frage nicht nad) ven übrigen Zeiten, nit wann du am Abent, wann du 
in ber Morgendämmerung, wann vu weideft beim Ilntergang ber Sonne; nad jene 
Zeit frage ih, wann du in der Blüte des Tages, warn du bei vollen Pichte, ım 
Glanz deiner Majeftät dich bewegef. Sage mir an bu, den meine Geele licht, we 
du weideft, wo bu ruheſt am Mittag. Merke forgfältig, wo du etwas vom Mittag 
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eſeſt. Bei Joſeph feiern die Brüder am Mittag das Mahl. Die Engel werden am 
Rittag von Abraham gaftfreunvlih aufgenommen und Aehnliches vergleihen. Suche 
nd du wirt finden, daß die göttliche Schrift nicht abfichtslos und ohne Grund ein 
:glihes Wort gebraude. Wer von uns meineft du, ift wilrbig "bis zum Mittag zu 
elangen, um zu jeben, wo der Bräutigam weide, wo er ruhe. Sage mir an du, 
en meine Seele liebt, wo bu weideft, wo du rubeft am Mittag; denn wenn du es 
ur nicht anfagft, fo fange ich an herumirrend bin» und hergetrieben zu werben, und 
ährend ich dich fuche, gerathe ich unter die Heerden Anderer. Und weil ich erröthe 
or dem Anblid Anderer, fange ich bald an mein Gefiht und meinen Mund zu vers 
ergen. Denn ich bin eine lieblihe Braut und zeige Andern mein Angefiht nicht un- 
edeckt, außer dir allein, den ich längſt geliebet habe. Sage mir an du, ben meine 
seele liebt, wo bu weideſt, wo bu ruheft am Mittag, damit ich nicht werde wie eine 
Jededte bei den Heerden deiner Geſellen. Damit mir jened nicht begegne, damit ich 
icht bebedt werbe, damit ich mein Angefiht nicht verdede, und nicht bis zu Andern 
ımme, und vielleicht auch Diejenigen zu lieben anfange, die ich nicht Tenne: deswegen 
ge mir an, wo ich dich fuchen fol, und wo ich dich finden kann am Mittag, damit 
hInicht werde wie eine Bedeckte bei den Heerven deiner Gefellen. 

9. Nach diefen Worten droht ihr der Bräutigam und fagt: Entweder erfenne dic 
{bft, daß du eines Königs Braut bift, und lieblih, und von mir ſchön gemacht, weil 
ı ich mir dargeftellt habe eine herrliche Kirche, die feinen Flecken hat und Feine Runzel; 
ber wilfe, daß wenn du dich nicht erfannt haft, und deine Würde nicht kennen ge= 
nt haft, dir widerfahren wird, was folgt. Was ift denn das? Kenneſt du dich 
iht, du Schönfte unter ven Weibern, fo gehe hinaus in den Fußſtapfen der Heerben, 
nd weibe nicht die Heerden der Schafe, nicht die ber Lämmer, fonbern deine Böde. 
denn er wird ja die Schafe zur Nechten ftellen und die Böde zur Linken. SKenneft 
u dich felbit nicht, du Schöne unter den Weibern, fo gehe hinaus auf den Fußſtapfen 
er Heerden, und weide deine Böcke bei den Hirtenhäufern. In den Fußftapfen, jagt 
c, wirft du die legte der Hirten werden, nicht unter den Schafen, fondern unter 
einen Böden, und wenn du bei denen wohneft‘, jo wirft du nicht bei mir, das heißt 
et dem guten Hirten fein können. | 

10. Ich vergleiche dich, meine Freundin, meiner Stute an dem Wagen Pharaos. 
Benn bu einſehen willft, o Freundin, wie du dich erfennen follteft, fo merke, mit wen 
h dich vergleiche, und dann wirft dur fehen, daß du eine Solche bift, die nicht in Ver— 
iirrung zu gerathen braudt, wenn du deine Geftalt ſieheſt. Was heißt aljo das: 
einer Stute an dem Wagen Pharaos vergleiche ich dich? Sch weiß, daß der Bräuti- 
am ein Reiter ift, weil der Prophet fagt: Deine Keiterei ift Heil (Hab. 3, 8). 
zleichgemacht alfo bift du meiner Stute an dem Wagen Pharaoe. Um wieviel beſſer 
weine Stute ift, der ich der Herr bin, und den Pharao ertränfe in den Wellen, und 
ie Helmbufhträger oder Wagenlenfer und die Wagenfämpfer und die Wagen ımd 
te Pferde verfelben; um wieviel, fage ih, meine Stute beſſer ift als die Pferde 
Iharaos, um foviel bift vu, Braut, beffer als alle Töchter, du kirchliche Seele, beſſer 
(8 alle Seelen, die nicht kirchlich ſind. Alſo wenn du eine Firhlihe Seele bift, bift 
u befier als alle Seelen; wenn du nicht beſſer bift, bift du auch nicht kirchlich. Der 
Stute an dem Wagen Pharaos vergleiche ich dich, meine Nächſte. Dann befcreibt 
e die Schönheit der Braut mit geiftliher Liebe. Deine Wangen find wie die einer 
urteltaube. Er lobt ihr Angefiht und erfreut fih an der Röthe ihrer Wangen. 
Jeun man fagt ja, daß die Schönheit der Frauen hauptfächlich auf den Wangen fei, 
50 mögen auch wir die Schönheit der Seele unter den Wangen verftehen. Unter 
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ihren Lippen aber und ihrer Zunge mögen wir ihre Einficht preifen. Dein Hals we 
Halsbänder. Wie der Schmuck, mwelher um den Hals der Jungfrauen gemwöhnlid 
hängt und Halsband genannt wird, fo ift auch ohne diefe Zierde dein Hals felbft ein 
Schmud. Hierauf gelangt der Bräutigam zur Ruhe. Er ruht wie der Löwe, er ik 
eingefchlafen wie der junge Löͤwe, um dann hören zu fünnen: Wer wird ihn aufweden 
(Gen. 49, 9). Während nun diefer ſchläft, erfcheinen der Braut die Genoflen bes 
Bräutigams, die Engel, und tröften fie mit folgenden Worten. Wir können dir keinen 
goldenen Schmud bereiten, denn wir find nit fo rei, wie dein Bräutigam, der bir 
eine goldene Halskette ſchenken kann. Wir wollen etwas dem Golde Aehnliches bereiten; 
Gold haben wir feines. Und auch darüber müflen wir uns freuen, wenn wir etwas 
dem Golde Aehnliches, wenn wir filberne Sternlein machen dürfen. Aehnlichkeiten von 
Gold werden wir dir machen mit filbernen Tüpfchen, aber nicht immer, fondern nur 
fo lange bis dein Bräutigam auffteht von feinem Lager. Denn wenn er auffichen 
wird, dann wird er felbft dir Gold bringen; er felbft wird dir Silber bringen; er 
felbft wird deinen Geiſt und Sinn fhmüden, und du wirft wahrhaft reich fein, bie 
Ihöne Braut in dem Haufe des Bräutigams, welchem ift Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeil. 
Amen. 


Zweite Ausführung. 
Das Kohelied und der heilige Bernhard. 


Während der aleranbrinifhe Dogmatiker den naturwüdfigen Yanatismus der alle 
gorifhen Methode darftellt, welchen dann der berliner Profefior auf die ungefundekt 
Weiſe affectirt, fteht al8 ein echtes Stück Mittelalter zwifchen Beiden ber heilig 
Bernhard, welder in feinem Klofter feinen Mönden die Worte „Erhaſchet uns dk 
Füchſe, die Heinen Füchſe, die da verderben die Weinberge” erklärt. Bernhard mar 
zugleich Klofterheiliger und Kirchenmann; fein Leben verläuft Hinter den Mauern von 
Clairvaux und auf dem öffentlihen Boden des firhlichen Lebens der Zeit. Hiermad 
. zerfällt feine Predigt in zwei Theile; er nimmt zuerft einen afcetifhen, dann emen 
firhlihen Standpunkt der Auslegung ein. 

Die erfte Hälfte der Predigt verführt ſehr logiſch, indem zuerft Die Sachlage ge 
Schildert (Nr. 1), dann an Beifpielen der Begriff der „Heinen Füchſe“ entwidelt wirt 
(Nr. 2—5). Diefe find nämlich Verführungen, welche unter dem Gewande von Ge 
wiffensbevenfen und religiöfen Scrupeln den in der Heiligung Fortſchreitenden nahen, 
fie aus dem georpneten Klofterleben bald nah Haufe und unter die Menge, bald in 
völlige Einſamkeit treiben, bald im Klofter felbft Uneinigkeit anrichten. Eben deshalb 
paßt fomel die Benennung Füchſe, als die Beichreibung als Heine Thierchen auf fie (b). 
Zweitens wird dann gezeigt, wie Diefe Füchſe zu behandeln find: daß fie nämlıd blos 
erhafcht, gefangen, entdeckt zu werben brauden, um fofort auch unſchädlich zu fein (7). 

Der zweite Theil der Predigt gibt die herkömmliche Auslegung, wonach die Füchſe 
die Reber find, alfo Petrobrufianer, Katharer, Arnoldiften und Andere. Der Kerne 
fchließt aus der Aufforderung, fie zu erhafhen, daß man die Ketzer müfje mit Gründen 
zu fangen ſuchen, erſt dann verjagen oder binden, wenn fie fi nicht wollen wider— 
legen laſſen (Mr. 8). So mild und fehonend dies ausgebrüdt ift, fo ift eg dech an 
Vreibrief für alle künftigen Ketergerichte und Inquifitionsgräuel geworten. ‘Dem Redner 
für feine Perfon kommt e8 freilich mehr darauf an, zu zeigen, daß aud, ber, welder 
einen Ketzer blos mit der Rede bezwungen und nieverbißputirt hat, ein großes Berdienß 
um die Kirche befist (Mr. 9), Diefem Grundfage gemäß eiferte der heilige Redner 
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ben damals in den wüthendſten Ausprüden gegen den „Drachen“ und „Goliath“ 
(bälard, welcher, wie er an Innocenz II. fehreibt, „über die Tugenden und Lafter nicht 
ttlih, über die kirchlichen Sacramente nicht rechtgläubig, über das Geheimniß ber 
dreieinigkeit nicht einfach und nüchtern lehrt“; und 1140 erwies er auf ber Synode 
on Gens der flirhe eben ven hier bejchriebenen Dienſt. Schön ift der Schluß 
Nr. 10), welcher die große Liebe Chrifti feiert, der, fih und bie Kirche, die „Mohrin“ 
— eine Nachwirkung des Drigenes — zufammenfaflend, fagt: „Erhaſchet uns’, nicht: 
Erhaſchet mir!” 


Des heiligen Bernhard, Abtes von Clairvaur, 64. Rebe Über das Hohelied 
(ed. Mabillon, III, 985 fg.). 
Kp. 2, 18. 

1. Ich bin da, um mein Berfprechen zu erfüllen. Erhaſchet uns vie Yüchfe, bie 
leinen Füchſe, die da verderben die Weinberge, denn unfere Weinberge ftehen in 
Blüte. Die Füchſe find Verfuhungen. Es ift nothwendig, daß Verſuchungen kommen, 
enn wer wird gekrönt werben, wenn er nicht rechtlich gefämpfet Hat? Oder wie werben 
ie kämpfen, wenn Seiner da ift, der fie angreift? Du alfo, der du herzutrittft zum 
Dienfte Gottes, fteh feſt in der Furcht und bereite deine Seele auf Verſuchungen, ge- 
oiß, Daß alle die gottjelig leben wollen in Chriſtus Jeſus, die müflen Verfolgung leiden. 
Run aber find die Verfuhungen verfchienen, nad der, Verfchiedenheit der Zeiten. Und 
inſere Anfänge, wie die zarten Blüten neuer Pflanzungen, bebrängt ganz offenbar bie 
Gewalt des Froſtes, den wir in ber vorigen Rede erwähnt haben; und wir haben bie 
Rovizen gegen dieſes Verderben vorfichtig gemacht. Nun aber ven heiligern Anftren- 
gungen der VBorgerüdtern wagen e8 zwar die feindlichen Kräfte nicht, fi offen zu 
wiberfegen; aber fie pflegen ihnen im Verborgenen nachzuſtellen, wie liftige Füchslein, 
dem Scheine nach Tugenden, der Sache nah Fehler. Wie viele 5. B., bie die Wege 
bed Lebens betreten hatten, die zu Beſſerm vorgefchritten waren, die auf den Pfaben 
der Gerechtigkeit gut und fiher wanbelten und vorwärts kamen, habe ich gejehen, wie 
fe durch den Betrug diefer Füchſe, o wehe, fchimpflich geftürzt wurden und zu fpät 
an fih die erftidten Früchte der Tugenden beklagen mußten. 

2. Ich babe einen Menfchen gefehen, der wohl lief; und fiehe, ein Gedanke (warum 
nicht ein eines Füchslein?) fprad zu ihm: Wie vielen Brüdern und Verwandten, 
Fteunden und Belannten könnte ich das Gut, deſſen ich jet allein geniefje, mit- 
heilen, wenn ich im Vaterland wäre? Gie lieben mich und fie würden leicht meinem 
Rathe folgen. Zu was diefer Unrath? Ich gehe dorthin und rette Viele von jenen, 
nd mich felbft gleichfalls. Und wegen der Ortsveränderung darf ich feinen Anftand 
schmen. Denn wenn ich nur Gutes thue, was liegt daran, wo? außer daß es ohne 
jweifel da befier ift, wo es mehr Frucht bringt. Was weiter? Er geht, und ber 
ende geht zu Grundey nicht wie ein Berbannter in fein Vaterland, fondern wie ein 
mnb zu dem, was er gejpien hat. Sich hat ber Unfelige zu Grunde gerichtet, und 
on den Seinen hat er Niemand gewonnen. Siehe ein Füchslein, nämlid die ver 
ꝛbliche Hoffnung, welche er auf die Gewinnung der Seinigen gefegt hat. Du kannſt 
sch dich ſelbſt und in dir felbft mandherlei andere biefem ähnliche finden und bes 
erken, wenn bu nicht nachläſſig bift. 

3. Willſt du jedoch, daß ih noch ein Füchslein dir zeige? Ich thue es, und nod 
n britte8 und viertes will ich bir zeigen, wenn id finde, daß du wachſam bift, um 
e zu fangen, welche du etwa in beinem Weinberge finden magſt. Wenn irgenb einer, 


g wohl wandelt, merkt, daß ihm in reichern Maße etwas von der himmliſchen Gnade 
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eingeträufelt werbe, fo befchleiht bisweilen feine Seele der Wunſch zu prebigen, ud 
fowol bei feinen Verwandten und Nähten, nach jenem Worte: Ich beſprach mid md 
baräber mit Fleifh und Blut (Sal. 1, 16), fondern wie wenn das remer, fruchtbaren 
und tapferer wäre, bin und wieder an Fremde und an Alle. Gewiß aus Borfigt E 
fürchtet gewiß, jenem prophetifchen Fluch fich auszufegen, wenn er die Früchte, die er m 
Berborgenen empfangen hat, vor ven Völkern verbürge (Spr. 11, 26); und er fürdtet 
gegen das Evangelium zu handeln, wenn er nicht, was er höret ind Ohr, prebigen würde 
auf den Dächern. Es ift ein Fuchs, und deswegen noch ſchädlicher als jener frähen 
Fuchs, weil er verborgener kommt. Aber ic fange dir ihn. Zuerſt jagt Moſes: Dr 
ſollſt nicht 'adern mit dem Erſtling deiner Ochſen (Deut. 15, 19). Das hat Paulus 


ausgelegt: Nicht ein Neuling, damit er ſich nicht aufblafe und dem Läfterer ins Ur 


tbeil falle (1 Tim. 3, 6), und wiederum fagt er: Niemand nimmt fich felbft vie Ehre, 
fondern nur wer berufen ift von Gott, gleih wie Aaron (Hebr. 5, 4). Und derſelbe 
fagt: Wie follen fie predigen, wo fle nicht gefandt wurven? (Röm. 10, 15.) Und wir 
wiffen, daß des Mönds Pflicht nicht ift Predigen, fondern Trauern. Aus diefen mb 
ähnlichen gefammelten Stellen ftride ich mir ein Ne und fange den Fuchs, daß a 
meinen Weinberg nicht verberbe. Aus biefen Stellen ift nämlich deutlich und gewiß, 
daß öffentlich zu prebigen einem Mönd nicht anftändig, einem Neuling nicht nünlıd, 
einem Nichtgefandten nicht erlaubt if. Nun aber diefen drei Dingen zuwider zu han 
deln, weld ein großes Ververbni des Gerbiffens ift das. Deswegen was von be 
Art dir eingegeben wird, fei e8 bein eigener Gedanke, fei es eine Eingebung bei 
Teufels, erfenne den Fuchs, d. h. das Böfe unter der Geftalt des Guten. 

4. Aber fiehe einen andern. Wie Viele die im Geifte glüheten, bat aus den Möftern 
die Eindde hinweggenommen, und hat fie entweber lau geworben wieder außgefpien, 
oder hat fie gegen das Gefeg der Einöde zurüdbehalten nicht blos als nachläffige, joe 
dern auch als fittenlofe. Und fo bat es ſich gezeigt, daß da ein Füchslein geweſer 
fein müfje, wo eine fo große Verwüſtung des Weinbergs gefchehen ift, d. 5. ein Schaden 
an dem Leben und Gewiſſen eines Menſchen. Er dachte, wenn er allein Iebte, ie 
würde er noch viel zahlreichere Früchte des Geiftes einſammeln können, da er ja hen 
in dem gemeinfamen Leben fo viel geiftliche Gnade erfahren hatte. Und ihm fchien fas 
Gedanke ein guter zu fein, aber der Ausgang der Sache zeigte ihm, daß ebenterfelle 
Gedanke nichts Anderes als ein verderbendes Füchslein gewefen fei. 

5. Was tft das, was und fogar in biefem Haufe fo oft und fo ſchwer beunruhigt 
Ich meine vie merfwürbige und abergläubifche Enthaltfanfeit Einiger, die unter uns fiat, 
durch welche fie fih Allen und Alle fi befchwerlih machen. Wie follte dieſe fe ef 
gemeine Uneinigfeit nicht felbft eine Verftörung des eigenen Gewiſſens fein, und ſoviel 
an ihr ift, eine Verderbniß diefes großen Weinbergs, den die Nechte des Herrn ge 
pflanzt hat, nämlich der Einmüthigfeit unter eud) Allen? Wehe dem Menfchen, kurd 
welchen Xergerniß kommt. Wer ärgert, heißt e8, einen von biefen Geringſten — 4 
ift zu hart, was folgt. Wie viel Härteres verdient der, welcher eine fo große unt ft 
heilige Menge ärgert? Er wird gewiß das härteſte Urtheil davontragen, wer A 
auch fein möge. Aber das ein andermal. 

6. Jetzt aber merken wir auf das, was ber Bräutigam jagt Über viefe Mena 


und liftigen Thierhen, welde vie Weinberge verderben. Kleine möchte ich fie gemamf 
haben, nicht wegen ihrer Bosheit, fondern wegen ihrer Feinheit. Liſtig iſt nümle 


von Natur diefe Art von Thier, und fehr gefhidt zum Schaden int Geheimen; un d 
fheint mir fehr paſſend zur Bezeichnung gewiſſer ſehr feiner Fehler, welche unter de 
Schein von Tugenden bevedt find, deren Art ic durch die vorangeſchickten Beiſpich 
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obgleich Durch wenige, einigermaßen abgebildet habe. Denn fie können nur dadurch 
ſchaden, daß fie ſich durch eine gewiſſe Aehnlichkeit mit Tugenden fälfhlid als Tugenden 
barftellen. Sie find aber entweder eitle Gedanken der Menfchen, over Eingebungen, 
geworben durch böfe Engel, Engel des Satans, melde ſich verftellen in Engel bes 
Lichts, welche ihre Pfeile bereit halten im Köcher, d. h. im Verborgenen, damit heimlich 
zu fchießen die Frommen (Pf. 11, 2). Daher glaube ich, daß fie auch deswegen Hein 
genannt werben, weil, während die andern fehler durch eine gewifle ihnen eigene Did- 
leibigfeit fich ganz offenbar machen, diefe Art wegen ihrer Feinheit nicht leicht erkannt 
und deswegen nicht abgewehrt werben kann, außer nur von Bolllommenen und Ges 
übten, welche erleuchtete Augen ihres Verftänpnifjes haben, um zu unterſcheiden Gutes 
und Böfes, befonder8 um bie Geifter zu unterjcheiven, welche fagen können mit bem 
Apoſtel: Auf daß wir nicht übervortheilt werden vom Satan; denn uns ift nicht 
unbewußt, was er im Sinn hat (2 Kor. 2, 11). Und fiehe, ob nicht das der Grund 
ft, weswegen der Bräutigam nicht gebietet fie zu entfernen, oder wegzutreiben, ober 
zu töbten, fondern fie zu fangen; weil man nämlich foldhe geiftliche und Hinterliftige 
Thierchen mit aller Wachſamkeit und Sorgfalt beobachten und prüfen und fo fangen, 
d. 5. in ihrer Lift ergreifen muß. Alſo wenn die Liſt entvedt, wenn der Betrug auf- 
gebedt, wenn bie Yaljchheit Üüberwiefen wird, dann kann mau mit vollem Rechte jagen, 
bag der Fuchs gefangen fei, der Eleine, welcher ven Weinberg verbarb. Wir fagen ja 
auch, daß ein Menſch in der Rede gefangen werbe, wie im Evangelium fteht: Die 
Pharifäer hielten einen Rath, um ihn zu fangen in ber Rede (Matth. 22, 16). 

7. So aljo befiehlt der Bräutigam die Heinen Füchfe zu fangen, welde vie Wein- 
Berge verderben, d. h. fie zu ergreifen, zu überweifen, zu entveden. Diefe einzige 
Art von Bosheit hat das Eigenthümliche, daß fie, erkannt, gar nicht mehr ſchadet, und 
dag für fie Erkanntwerden und Befiegtwerben eins if. Denn wer, außer ein Wahn 
finniger, wird, wenn er die alle entdedt hat, mit Wiffen und Willen den Fuß in fie 
bineinfteden? Es ift alfo für die, welche fo find, binreihend, wenn fie gefangen 
werben, d. h. wenn man fie entvedt und den Leuten unter die Augen führt, weil bei 
ihnen Offenbarwerden und Sterben eins ift. So ift es nicht bei den übrigen Fehlern. 
Die kommen offen, ſchaden offen, fangen die Wifjenden, befiegen die Widerftrebenden, 
da fie ja mit Gewalt, nicht mit Liſt zu Werke geben. Gegen biefe Thiere, welche 
offenbar wüthen, ift deswegen nicht Aufipärung, fondern Bändigung nothwendig. Allein 
bei dieſen Heinen Füchslein, welche fih am meiften verftellen, weil fie verrathen nicht 
mehr ſchaden, genügt es, fie an das Yicht herauszuführen, und fie in ihrer Lift zu 
fangen, denn fie haben Gruben. Aus dieſem Grunde alfo wird befohlen, daß man 
jeme Füchslein fange, und werben fie Hein genannt. Oder auch deswegen Hein, damit 
bu die entftehenven Fehler, in der Entftehung ſelbſt, fo lange fie noch Hein find, forg- 
fältig beobachteſt und fogleih entdeckſt, damit fie nicht wachſend mehr ſchaden und 
fgwerer zu fangen feien. 

8. Und wenn wir nad der Allegorie die Kirchen unter den Weinbergen, unter ben 
Füchſen die Ketzereien over beſſer die Ketzer felbft verftehen, fo ift ver Sinn einfach, 
daß man die Ketzer Lieber fangen, als wegjagen fol. Fangen, fage ih, fol man 
fe, wit mit den Waffen, fondern mit Gründen, womit ihre Irrthümer widerlegt 
werben; fie felbft aber foll man, wenn es möglich iſt, mit der katholiſchen Kirche aus- 
föhnen und zum wahren Glauben zurüdrufen. Denn das ift der Wille deſſen, ter 
da will, daß allen Menſchen geholfen werde und zur Erkenntniß der Wahrheit kommen 
follen. Das zeigt der als feinen Willen, welcher nicht einfach fagt: fanget die Füchſe, 
foudern: fanget uns die Füchſe. Für fih alfo umd für feine Braut, d. h. für bie 
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katholiſche Kirche, will er diefe Yüchfe gefangen haben, wenn er fagt: Fanget fie une. 
Deswegen muß ein Mann, der über die Kirche belehrt und geübt ift, wenn er & 
unternimmt, mit einem ketzeriſchen Menſchen zu bisputiren, dahin feine Abficht richten, 
wie er ben Irrenden fo widerlegen könne, daß er ihn zugleich befehre, denkend an 
jenes Wort des Jacobus: Wer den Sünder befehret hat von dem Irrthum feines 
Wege, der hat feiner Seele vom Tode geholfen, und wirb bebeden die enge ber 
Sünden (Iac. 5, 20). Wenn er aber nicht fich befehren will, und fich nicht überweiſen 
läßt nad) der erften und zweiten Ermahnung (al8 einer ver ganz verkehrt ift), jo mp 
man ihn nad tem Apoftel meiden (Tit. 3, 10). Gebt freilich ift es beſſer, wie ich glaube, 
ihn zu verjagen oder ihn zu binden, als zuzugeben, daß der Weinberg verborben werde. 

9. Deswegen aber foll der nicht glauben, er habe nichts gethan, welcher den Keker 
befiegt und überwiefen, die Häretifer widerlegt, das Wahre vom Wahrjcheinlichen Har 
und deutlich unterfchieden, verkehrte Dogmen als verkehrte mit einleuchtendem und m- 
widerfprehlihem Grunde nachgewiefen, kurz die falfche Erkenntniß, die ſich gegen bie 
Wiſſenſchaft Gottes erhebt, in die Gefangenfhaft gebracht bat. Denu es bat nidht® 
beftoweniger der, welcher folches bewirkt hat, ven Fuchs gefangen, obgleich nicht ihm zum 
Heil, und er hat ihn gefangen für die Braut und den Bräutigam, obgleich auf andere 
Art. Denn wenn aud der Keger nicht fich erhebt von feiner Hefe, fo wird bod bie 
Kirhe im Glauben befeftigt, und über die Yortfchritte der Braut freut ſich ohne Zweifel 
ber Bräutigam. Denn eine Freude des Herrn ift unfere Stärke. Gewiß hält ber 
unfern Gewinn nicht für fi fremd, welcher ſich uns fo gnädig zugefellt bat, daß er 
die Füchſe zu fangen befiehlt nicht für fi, fondern für uns und für fih. Wanget 
und, fagt er; man muß bemerken, daß er fagt: und. Was ift gemeinfamer als dieſes 
Wort? Scheint es dir nicht, als ob er das fage, wie ein Hausvater, welcher für fid 
Nichts Hat, fondern Alles gemeinfchaftlih mit Frau und Kindern und Dienftboten? 
Und der ſpricht, iſt Gott. Keineswegs jedoch fpricht er das wie Gott, ſondern wie 
ein Bräutigam: fanget ung die Füchſe. 

10. Siehe, wie genoſſenſchaftlich der fpriht, der body keinen Genofien hat. Er 
hätte jagen können: mir, aber wollte Tieber fagen: uns, an der Gemeinſchaft jid 
freuend. O Lieblichkeit, o Gnade, o Gewalt der Liebe! So ift der Höchſte von Allen 
Einer geworden unter Allen. Wer hat das gethan? Die Liebe, die feine Hoheit fennt, 
bie an Gnade reich ift, die durch Barmherzigkeit mächtig, durch Rath wirkfam if. 
Was ift gewaltiger? Ueber Gott triumphirt die Liebe. Was aber ift doch fo wenig ge 
waltfam? Die Liebe ift es. Was ift das, ich bitte, für eine Kraft, fo gewaltig zum 
Sieg, fo befiegt gegen Gewaltſamkeit. Ja er hat fi ſelbſt erniedrigt, damit vu 
wifleft, daß es der Liebe Kraft gewefen ift, daß die Fülle ausgegoflen ıft, daß bie 
Höhe gleich geworden tft, daß die Einzigkeit fi) vergemeinfchaftet hat. Mit wen denn, 
o bewundernsmärdiger Bräutigam, haft vu eine fo vertraute Gemeinfhaft? Fanget 
uns, fagft du. Wen mit dir? Doch ver Kirche aus den Heiden? Gie ift aus 
Sterblihen und Sündern geſammelt. Wer fie ift, willen wir. Aber wer bift denn 
du, biefer Mohrin fo treuer, fo hingebender Liebhaber? Gewiß nicht ein zweiter 
Mofes, gewiß mehr ale Mofes. Biſt du denn jener Schönfte unter den Menfchen 
findern? (Pſ. 45,3) Ich Habe zu wenig gefagt. Du bift der Strahl des ewigen 
Lebens, der Glanz und das Ebenbild des Wefens Gottes (Hebr. 1, 3), kurz Gott über 
Alles, hochgelobet in Ewigkeit (Röm. 9, 5). Amen. 
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Dritte Ausführung. 
Das Hohelied und Hengſtenberg. 


Nachdem Herder (1778) die Heiligkeit des im Hohenliede bargeftellten Gefühle 
aufgezeigt, und Umbreit (1820, 1828) bie Einheit des Ganzen als einer dramen- 
artigen Darflellung ver Liebestreue nachgewieſen, hat Ewald die Anfiht von biefem 
erhabenen Geſange als Darftellung des Triumphs ber ehelichen Liebe und Treue bes 
gründet und Bernhard Hirzel diefen Gedanken in einer anmuthigen Weberfegung 
veranfchaulicht. Nach foldhen Vorgängern hätte man hoffen bürfen, Deutfhland würde 
nicht den Schimpf und die gebildete Welt nicht das Aergerniß erleben, daß ein nam- 
bafter Gelehrter und afademifcher Lehrer fich jo weit verirren würde, eine zuerft nur 
wegen ihrer Ungeſchichtlichkeit bedauerliche, jegt aber durch Unverſchämtheit verächtliche 
Anficht wieder vorzubringen. Aber es ift wirklich geſchehen. Salomo, ver wollüftige 
König, fol wieder zum Vorbilde des Erlöfers geftempelt und fein üppiger Harem als 
Spiegel des von Chriftus verfündeten Gottesreihs auf Erden aufgeftellt werben. 
Das führt eine der neuern Schriften Hengftenbergs durd. Man hätte vielleicht hoffen 
können, es werde ihm ein Gefühl der Ehrfurcht vor der Perfon des Erlöfers den 
Mangel an Achtung vor der Gemeinde (um nicht zu fagen den Mangel eines kriti- 
fhen Gewiſſens) hierbei um fo mehr erjegen, da ihm ein ſehr anhänglicher Freund, 
Brofeflor Franz Delisfh, ein gutes Beifpiel gegeben, wie man das Hohelied zwar 
myſtiſch, aber doch anftändig erklären Fünne. Aber, wie die Vorrede des Buchs zeigt, 
gerade dieſer, wenn auch noch erträgliche Abfall von ber rein kirchlichen Erklärung 
bat, wie es fcheint, den gelehrten Dann nur noch eifriger gemacht. So haben 
wir es denn erleben müſſen, im Yahre 1853, von einem ber einflußreichften Mit- 
glieder der theologifhen Tacultät in „ber Metropole der Wiffenfhaft” eine Schrift 
über das Hohelied erfcheinen zu fehen (‚Das Hohelied Salomonis’), welche als warnendes 
Beiipiel der Blinpheit und Verkehrtheit jener Männer der Berfinfterung um fo mehr Er- 
wähnung in einem wiffenfchaftlihen Werke verdient, ald die Jünger in ihrer Blind- 
beit und Unverſchämtheit entſchloſſen fcheinen, auf dieſer Bahn nod weiter zu gehen. 

Es genügt, die Behauptungen wörtlich anzuführen. 

Es handelt fih um die Worte (6, 8) von Salomos Frauengemach (©. 168): 

„Sechzig find der Königinnen und achtzig der Kebsweiber, und der Jungfrauen ift 
feine Zahl.” „Die Königinnen (jagt Hengftenberg) und die Kebsweiber find zwei Ab- 
theilungen der Töchter Yerufalems, die nah Kp. 3, 9. 10 dem himmliſchen Salomo 
zur Vermählung zugeführt worden find. Die Königinnen find bie chriſtlichen Haupt- 
nationen: die Kebsweiber foldhe, die in dem Reiche des himmlischen Salomo eine unter- 
georbnete Stellung einnehmen: die Yungfrauen (wie Pſ. 45, 10. 15) die Völker, bie 
noch nicht zur Vereinigung mit dem himmlifchen Salomo gelangt, aber für fie be 
flimmt find.‘ 

Nun ſcheint e8 dem Ausleger doch ſchwierig gewefen zu fein, fechzig große und 
achtzig Meine Nationen zu finden. Diefer Schwierigkeit wird aber durch folgendes 
Auskunftsmittel begegnet. Die jechzig find ſechs, wie denn wirklich ſechs mal zehn 
noch jett fechzig macht. „Weber die Sechs (führt Hengftenberg ohne alle Ueberleitung 
des Sprunges von jechzig auf ſechs fort) als die Zahl der Weltmacht vergleiche man 
zu Sp. 3, 7.” 

Was nun leſen wir dort (©. 86 fg.)? „Das Ehebett ift Symbol der innigen 
Berbindung zwifhen dem Himmlifchen Salomo und der Kirche. Um das Bett ftehen 
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fechzig Helden von den Helden Iſraels und dienen zum Schuge gegen bie Schreda 
in den Nächten. Daß der Helven fechzig find, erklärt fi) wahrſcheinlich daraus, daß 
die Sechs die Zahl der Weltmacht ift, als die gebrodhene Zwölf und die unvollenbete 
Sieben. Das Bild der Weltmacht, welches Nebukadnezar nad) Dan. 3, 1 im Xhale 
Dura fegen ließ, bat fechzig Ellen Höhe und ſechs Ellen Breite.” 

Hierauf alfo uns verweifend fagt nun Hengftenberg an unferer Stelle weiter: 

„Somit ift fie auch die Signatur der mächtigen Heidenvölfer, die in das Reich 
Chriſti aufgenommen werben. Heiden werden im Neuen Teflamente bie Heiden⸗ 
völker auch nach ihrer Chriftianifirung genannt, vgl. Röm. 11, 25; Apol. 20, 3; 
21, 24; 22, 2.” 

„Was die Zahl achtzig betrifft, fo ift die Acht Die verboppelte Vier: vie Ber 
boppelung auf gleicher Linie mit ver Multiplicirung mit zehn. Die Bier aber if, 
neben ber Bedeutung als Signatur des Vollendeten, Signatur der Erbe nad ihren 
vier Seiten. In meinem Commentar zu Offb. 5, 6 wurde bemerkt: «Daß ber Eher 
bim vier find, bat darin feinen Grund, daß die Bier Signatur der Erve. Schon 
Bengel bemerkt: Die Schrift befchreibt die fihtbare Natur oft nad) den vier Inden 
der Welt, Pf. 89, 13, und aud die Offenbarung gebenft oft der vier Eden der Erde, 
Kp. 7, 1; 21, 13.° In Pf. 148 find Derer, die den Herrn auf dem Lande loben 
follen, vier mal vier, und eine Vierzahl der Iebenvigen Weſen, auf Grund befien, 
daß die Vier Signatur der Erde, findet fih auch ſchon in 1 Mof. 7, 21. 23. Bei 
Ezechiel wirb der Bierzahl noch weiterer Spielraum gegeben. Die vier Thiere haben 
jedes vier Geſichter und vier Flügel. » ” 

„Aehnlich ift die Bildung ber Zahl 144000 in ver Offenbarung. Die Zwölf ik 
die Signatur ber Kirche. «In ihrer einfachen Grundform ftellte ſich dieſe Zahl in 
ben zwölf Patriarchen und in den zwölf Arofteln dar, ven beiden Quellen des Stroms 
ber Kirche. Der Begriff des “großen Haufens’ der Gläubigen wird nun dadurch aus 
gebrüdt, daß die Grundzahl zuerft mit fich felbft multiplicirt wird, wie in 21, 17, und 
dann mit 1000, wie in 21, 16.» 

„Die 60 und 80 geben zuſammen 140, die mit der Zwei und der Zehn mul 
tiplicirte Steben die Signatur des Bundes. Dadurch wird die Aufnahme ber ur 
ſprünglichen Heidenvölfer in die Kirche bezeichnet. — Das Schema des falomonifhen 
Hofs Tiegt zu Grunde, aber die Zahl der Frauen veffelben, die in den Geſchichts⸗ 
büchern angegeben wird, hat mit unferer Stelle nichts zu fchaffen. Denn bier handelt 
es fih um den Hof des himmliſchen Salon. Wir erfehen aber aus unferer Stell, 
daß Saloıno in feiner weiblihen Umgebung eine Abfchattung höherer Verhältniife er: 
fannte. Es war gewiß nicht zufällig und ruhte urfprünglic nicht blos auf nietern 
Motiven, daß er eine fo große Anzahl beidnifher Weiber aus den verfchiebenften 
Nationen (der Bölkerfhaften, aus denen Salomo Weiber liebte, find in 1 Kön. 11,1 
ſechs, vgl. die 60 hier) in feine Umgebung aufnahm. Es war tamit auf eine fumbe- 
liſche Vorausdarſtellung des Reichs Chrifti abgefehen, aber die Bilder erwieſen ji 
zulegt zu Salomos Schaden als lebendige. Auch im falomonifhen Gögendienite aber 
bat der Irrthum noch eine Wahrheit zur Grundlage. Er geht aus von ber univer: 
faliftiihen Tendenz, welche das Hohelied befeelt, aber dieſe wird ins Fleiſch gezogen 
und die Aufhebung der Spannung, die nur durd herrliche Gottesthaten der Zukunft 
bewirkt werden Tonnte, in einer ſchlechten Bermittelung gefuht. Nicht zufällig fine 
auch bei Salomos Frauen (1 Kön. 11, 3) die Zahlen: 300 fürftlihe Werber und Ti 
Kebsweiber, wie e8 aud nicht zufällig war, daß Darius Codomannus auf feinem Zuge 
360 Keböweiber hatte, nad der Zahl ter Tage des perlifhen Jahrs (Curt., ILL, 3.“ 
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Ju diefer ftaunenswerthen mathematifchen Beweisführung fügt der gelehrte Verfaſſer 
folgende exegetiſche (S. 253): 

Für die allegorifche Erklärung fpricht die höchſte unter allen Autoritäten, die des 
n und feiner Apoftel ... Kein Buch wird verbältnigmäßig fo ſtark im Neuen 
ment berückſichtigt. Wobei der Berfafler auf feine Bemerkungen zu Offb. 3, 20 
eiſt. Wir geben ftatt der bloßen Anführungen die Terte felbft, und zwar bie 
en aus dem Hohenlieve nach Hengſtenbergs eigener Ueberfegung. Ihre Zufammen- 
ag ſpricht laut genug. 

Der Herr bezieht fih auf das Hohelied unter Vorausſetzung feines geiftlichen 
es zum Beifpiel in folgenden Stellen: 


Hohes Lied. 


‚1: Ich bin die Blume von Saron, 
lie der Thäler. 


,2: Ich ſchlafe und mein Herz wacht. 
ft die Stimme meines Geliebten, der 
pft: Oeffne mir, meine Freundin, 
: Schweſter, meine Zaube, meine 
ıme, denn mein Haupt ift voll Thaues, 
meine Locken voll Nachttropfen. 

, 11: Einen Weinberg hat Salomo 
zaal Hamon, er gab den Weinberg 
Hütern, daß ein jeder für feine Frucht 
te taufend Silberlinge. 


, 3: Ih babe meinen Rod ausge 
‚ wie fol ich ihm wieder anziehen? 
yabe meine Füße gewafchen, wie fol 
e wiever bejubeln? 


‚15: Fahet uns die Füchſe, bie 
n Füchſe, verderbend Weinberge, und 
e Weinberge ftehen in Blüte. 


Neuteſtamentliche Stellen: 


Matth. 6, 28. 29: Und warum forget 
ihr für die Kleidung? Schauet bie Lilien 
auf dem Felde, wie fie wachſen; fie ar- 
beiten nicht, auch fpinnen fie nicht. Ich 
fage euch, daß auch Salomo in aller fei- 
ner Herrlichkeit nicht befleivet gewefen ift, 
als derfelben eine. 

Matth. 13, 25; 24, 42: Da aber bie 
Leute ſchliefen, kam fein Yeind und fäete 
Unkraut zwifhen den Weizen und ging 
davon. — Darum wadet, dem ihr wiſſet 
nicht, welche Stunde euer Herr kommen 
wird. 

Matth. 21, 33. 34: Es war ein Haus- 
vater, der pflanzte einen Weinberg und 
führte einen Zaun darum, und grub eine 
Kelter darinnen, und bauete einen Thurm 
und that ihn den Weingärtnern aus und 
zog über Land. Da nun berbeifam bie 
Zeit der Früchte, fandte er feine Knechte 
zu den Weingärtnern, daß fie feine Früchte 
empfingen u. |. w. 

Luc. 12, 85— 37: Laßt eure Lenden 
umgäürtet fein und eure Lichter brennen; 
und feib gleih den Menſchen, vie auf 
ihren Herrn warten, wenn er aufbrechen 
wird von ber Hochzeit, auf daß, wenn 
er kommt und anklopfet, fie ihm bald auf- 
thun. Selig find die Knechte, die ber 
Herr, fo er fommt, wacend findet. 

Luc. 13, 31. 32: An demfelben Tage 
famen etlihe Pharifäer, die fprachen zu 
ihm: Hebe di hinaus und gehe von 
binnen, denn Herodes will dich tödten, 
Und er ſprach zu ihnen: Gebet Hin und 
faget bemfelben Fuchs: Siehe, ich treibe 
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Hohes Lied. 


1, 4: Ziehe mich, ſo wollen wir dir 
nachlaufen. Gebracht hat mich der König 
in ſeine Kammern. Wir wollen frohlocken 
und uns freuen in dir. Wir wollen ver⸗ 
künden deine Liebe mehr denn Wein. Recht⸗ 
ſchaffenheiten Lieben dich. 

5, 6: Ich öffnete meinem Geliebten, 
und mein Geliebter hatte ſich gewandt, 
war hingegangen. Meine Seele ging hin⸗ 
aus, da er redete. Ich ſuchte ihn, und 
ich fand ihn nicht, ich rief ihn, und er 
antwortete mir nicht. 

1, 8: Wenn du es dir nicht weißt, 
du Schöne unter den Weibern, ſo gehe 
dir hinaus auf den Fußſtapfen der Schafe 
und weide beine Lämmer bei den Woh— 
nungen der Hirten. 

2, 4: Er führt mich in Das Haus des 
Weines, und fein Panier über mir ift 
Liebe. 


2, 8: Die Stimme meines Geliebten! 
Siehe da kommt er fpringend über die 
Berge, hüpfend über die Hügel. 


Das Hohelied. 


Neuteftamentlihe Stellen: 


Teufel aus, und mache gefunb heute um 
morgen und am britten Tage werde i& 
ein Ende nehmen. 

Joh. 6, 44: Es kann Niemand zu mir 
fommen, es fei denn, daß ihm ziehe ber 
Bater, der mich geſandt Hat; und id 
werde ihn auferweden am jüngften Tage. 


Joh. 7, 33. 34: Da ſprach Jefus zu 
ihnen: Ich bin noch eine Heine Zeit bei 
euch, und dann gehe ich Hin zu bem, ber 
mid gefandt bat. Ihr werdet mich ſuchen 
und nicht finden, und ba ich bin, fönne 
ihr nicht hinkommen. 

Joh. 21, 16: Sprit er zum anbem 
mal zu ihm: Simon Johanna, haft bu 
mid lieb? Er fpricht zu ihm: Ya, He, 
bu weißt, daß ich dich Lieb babe. Spricht 
er zu ihm: Weide meine Schafe. 

Joh. 2, 1—11: Und am britten Tage 
war eine Hochzeit zu Kana in Galilän, 
und die Mutter Jeſu war da. Jeſus 
aber und feine Jünger wurden and auf 
die Hochzeit gelaven u. |. w. 

Joh. 3, 29: Wer die Braut hat, der 
ift der Bräutigam; der Freund aber tet 
Bräutigams ftehet und höret ihm zu, unt 
freuet fih body über ‚des Bräutigamd 
Stimme. Diefelbe meine Freude ift nun 
erfüllet. 


Mer es der Mühe werth Hält fich zu Überzeugen, daß dieſe ſcheinbaren Tollhänt 
lereien nicht perfönliche Verftandesverirrungen find, fondern reiner Parteimwahnfinn oder 
inftematifcher Verbunkelungstrieb, der leſe das bald hernach erfchienene Büchlein: „Die 
Krone des Hohen Liedes. Kinheitlihe Erklärung feines Schlußactes. Bon Hermann 
Guſtav Hölemann, Dr. und Prof. der Theologie an der Univerfität Leipzig (Leipzig 
1856).” Das nadte, dürre Syſtem dieſer theologifhen Gaukelei endlich findet ver 
Leſer in Keils (Profeffor in Dorpat) „Einleitung ins Alte Teſtament“ (1853, ©. 424 fg.) 
und ausführlicher in ber Yortfegung von Hävernids „Handbuch der Einleitung in das 
Alte Teftament” (3. Thl, 1849, &. 465 — 506). 

Die Sache könnte nur lächerlich fcheinen, wenn fie nicht eine Berfündigung an tem 
Ernfte der Forſchung und der Heiligkeit der Bibel wäre, und wenn fie nicht einen 
Theil der neuen Tutherifhen Hof-, Staats- und Pafteraltheologie bildete, welche bie 
Wiffenfhaft und beſonders die philologifche Kritik der Heiligen Schrift „ad majorem 
Dei gloriam” zu unterbrüden ſuchte. Wollte man Altes bervorfuchen, fo fonnte man 
ia ſich an Boſſuet und feine deutfhen Nachfolger anfchließen, welde in dem Ganzen 
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eine Teier ber fieben Hochzeittage bei der Vermählung Salomos mit der Tochter des 
Pharao, oder ein Ähnliches Hochzeitlied fehen, deſſen Faſſung aber eine myſteriöſe An- 
fpielung enthalte auf die Verhältniffe Gottes zum Volle Ifrael oder Aehnliches. Un⸗ 
geihihtlih und willürlih, als wir dieſes (mit Grotius) erflären müſſen, ift doch 
bier noch ein Anfhein von gefundem Menfhenverftande und befonnenem Urtheile be- 
wahre. So aud noch ber jüngere Hahn (1852). Aber das genügt den meiften Eife- 
rern nicht mehr. 

Es wird der Nachwelt ſchwer zu begreifen fein, wie beutfhe Regierungen mit un- 
verfennbarer Gunft einer folhen Schule die akademiſchen Lehrftühle haben öffnen und 
in der Belämpfung aller wiffenfchaftlihen Auslegung und dem Todtſchlage alles friti- 
ſchen Gewiſſens eine würbige Vorbereitung zur Bildung bes theologifhen Charakters 
und zum Befteigen evangelifcher Kanzeln fehen können. 


Zweites Hauptftück. 
Das Buch Ruth, 


I. Zeitalter des Buch. 


Der Inhalt des Buchs wird 1, 1 in „die Zeit, als die Richter richteten‘ ver- 
legt. Aber nicht bis an das Ende biefer Periode dürfen wir mit Joſephus („Alter 
thümer“, V, 9, 1) herabgehen, weil Iſai ziemlich gleihaltrig mit Saul gewefen fein 
muß, deſſen Vater Obed aus dem Bunde des Boas mit Ruth hervorgegangen ift. 
Dies weift und etwa in die Zeiten des Richters Elon aus Sebulon (vgl. die „Bibli⸗ 
fhen Jahrbücher“, ©. ccxLvm). 

Deshalb ift aber nicht etwa ſchon Samuel als Verfafler des Büchleind zu bezeich- 
nen, wie nad dem Talmud viele jüdiſche und chriftliche Gelehrte gethan haben. Denn 
eben jene Weberjchrift weift auf eine Zeit, weldhe ſich ſchon fehr entfernt weiß von 
der Nichterperiode, und 4, 17 läuft ja die ganze Erzählung — denn 4, 18—22 bildet 
einen fpätern Anhang — in der Erwähnung des David aus. Aud die 4, 7 erwähnte 
und erflärte Sitte muß zur Zeit der Abfafjung unfere Buchs ſchon längſt außer 
Uebung gelommen geweſen fein. 

Man könnte nun zunächſt mit Bleek in die Königszeit, aber noch vor die Abfaf- 
fung des Deuteronomiums herabgehen, weil nicht das fehriftliche Gefeg Deut. 25, 5—10, 
fondern blos freies, über die fpätere ſchriftliche Satzung hinausgehendes (f. 3. 2, 20) 
Herlommen vorausgefegt ift, gegenüber ben fremden Bölfern dagegen biefelbe milde 
und aufgefchloffene Stimmung herrſcht, wie im zweiten Geſetz (vgl. Deut. 2, 29), 

Möglich aber auh, daß die ganze, den Einzelperfönlichleiten der großen Vorzeit 
zugewanbte Geſchichtſchreibung erft ſpätern Urfprungs iſt. Vielleicht hat ſich eben aus 
diefer Gattung in der Tieblihen Erzählung von der ährenlefenden Ruth, worin eine 
alte Sage aus ber Vorzeit bes davidiſchen Haufes in einfacher poetifher Weife dar- 
geftellt ift, ein fchönes Denkmal erhalten. Denn ohne Zweifel, meint Ewald, hat ber 
Berfaffer, fei es während der Verbannung, oder nad ber Rüdfehr unter Serubabels 
friebliher Waltung, den Stoff zu dem idylliſchen Familiengemälde aus dem Leben ber 
frommen, edeln Stammmutter des bavibifhen Königshaufes einer größern Sammlung 
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biographifher Geſchichten aus demfelben Kreife entlehnt. Auf die fpätere Abfaſſung beutet 
nah Bertheau auch die dhalväifhe Färbung der Sprache. Das anmuthige Gemälde 
eines gemüthoollen, finnig frommen Stilllebens voll Einfachheit, Pietät und häuslicher 
Tugend, das Goethe das lieblichſte Naturgemälde nennt, das ung epifh und idhhylliſch 
überliefert worden ift, würde den Verluſt jener alten Samiliengefhichten, falls fie über- 
haupt eriftirten, jedenfalls jehr bedauern laſſen. Uebrigens meint E. Meier, die idylliſche 
Erzählung von der Ruth fer Furz vor oder nad dem Jahre 500 entftanden. „Damals 
batte Serubabel, der Nachkomme Davids, fih die größten Verdienſte um bie junge 
Eolonie erworben und namentlih den Tempelbau gefördert. Aus folden Zeiten, wo 
den verarmten Nachkommen Davids nichts übrig blieb, als durch innere, fittlice 
Größe eine Stüte des Volls zu werben, begreift man am leichteften unfere Idylle; 
ja fie gewinnt erft hier ihre rechte Bedeutung.‘ 


1. Stellung ded Buchs im Kanon. 


Während das Buch Ruth im jetigen hebräiſchen Kanon die zweite Stelle unter ben 
fünf „Rollen“ einnimmt, ſcheint es früher vielfad mit dem Buche der Nichter wegen 
1, 1 zufammengeftellt, ja mit bemfelben als nur Ein Buch betrachtet worden zu fein. 
So noch bei Joſephus, Drigenes, Hilarius, Epiphanius und im Kanon der Synode 
von Raodicen. Den Borgang für alle diefe Zeugen bildete in viefer Beziehung bie 
alerandrinifche Ueberfegung, an welde ſich Hieronymns und Luther anjchloffen. Dies 
würde ftimmen mit der Annahme Ewald, wonach aus jener ganzen Art von Ge 
ſchichtſchreibung ſich dieſes Stüd nur darum erhalten hätte, weil es um feines Jr 
halts willen mit in die Reihe der „Aeltern Propheten” aufgenommen wurbe; und 
jehr einleuchtend iſt namentlih Bertheaus Vermuthung, das Büchlein Ruth fei zw 
nächft zum Buche der Richter als ein zweiter Anhang vefjelben gefügt worden, wie 
Richt. 17— 21 einen erften Anhang bildet. 


II. Zweck deB Buche. 


Der ganze Handel zwifhen Boas und Ruth beruht auf gewiffen, für und nidt 
mehr vollftändig durchſichtigen (f. 3. 2, 20; 4, 3. 6. 9. 14) Satungen bes ifraelitifchen 
Gewohnheitsrechts bezitglih der Pflichtehe. In Empfehlung der legtern fieht man 
daher herköümmlicherweife (Bertholdt, Benary u. U) den Hauptgefichtspunft des 
Buchs. Aber derfelbe tritt doch als folder wenig hervor, und die Namen Boas und 
Ruth fehen nicht aus, als wären fie zu irgend einem jenfeit reiner Berichterftattung 
liegenden Zwede erfunden. Eher Tünnte man biefes von den beiden 1, 2 erwähnten 
Namen der Söhne Noomis behaupten („Schwachheit” und „Vernichtung“). Aber viele 
fpielen nur eine untergeorbnete Rolle. Sie haben nichts zu thun, als zu fterben, 
und dies mochte die Sage in den Namen, welde fie ihnen gab, ausdrücken wollen. 

Schon Derefer meinte, ver Berfaffer habe die jüdiſche Tieblofigfeit und Unduldſam— 
feit gegen Fremde befhämen wollen, indem er dem David eine Moabitin zur Ur- 
großmutter gab. Beftimmter ging E. Meier auf diefen Gedanken ein. In ber zur 
Zeit der Entftehung des Büchleins herrſchenden Sitte der Juden, fi mit ausländi 
ihen Frauen zu verheirathen (Efra 9), findet er den Grund, wie dem Dichter bie 
Abkunft des Königsgefchlehts von einer Moabitin nicht anftößig erfcheinen konnte. 
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Aber ſchwerlich hätte das nacherilifhe Judenthum fi mit einer folden Erzählung 
efreundet, wenn fie nicht eben in ihrem, dem Geiſte Eſras fo widerftrebenven Kern 
eſchichtlich unbezweifelt gewefen wär. Es wirb fih daher als das Natürlichfte 
erauöftellen, dem Büchlein Ruth feinen wejentlich gefchichtlihen, aber von einem 
jauch idylliſcher Dichtung berührten Charakter zu belaflen und eben darin, daß es 
on den Vorfahren des großen Königs handelt, den Grund feiner Aufnahme in den 
tanon zu jehen. 


Drittes Hauptflück. 
Die Klagelieder. 


I. Titel, Stellung im Kanon und Form. 


In den hebräifhen Handfchriften und Ausgaben tragen die fünf Elegien, welche wir 
ach der griedifchen und Iateinifchen Weberfegung Klagelieder nennen, den Titel "Echah, 
.b. „Ad wie doch“ — nad dem Anfang bes erften, zweiten und vierten Liebes; im 
‚almud nnd bei den Nabbinen heißen fie Trauerliever. Seinen urfprüngliden Platz 
atte das Buch im hebräiſchen Kanon hinter Jer. 52; fo noch in der griechifchen und 
ıteimifchen Ueberfegung. Erſt fpäter wurde es im Intereſſe der Sammlung ver 
Regilloth zwifchen Ruth und Koheleth geftellt. Ueber die eigenthümliche Form ber fünf 
ieder ift ſchon bei der Terterflärung (II, 568) alles Nöthige beigebracht worden. 


I. Der Berfaffer. 


Mit Unrecht (f. 3. 2 Chron. 35, 25) hat man die Klageliever, welche Jeremia 
uf den Tod Jofias bichtete, für dieſelbe Schrift mit der unfrigen (wol wegen 4, 20) 
ehalten. So fhon Joſephus („Alterthämer”, X, 5, 1) und Hieronymus (zu Sad. 
2, 11). Vielleicht daß dieſe irrige Anfiht mit dazu Beranlaffung gab, wenn fchon 
ie aleranbrinifche und Iateinifche Ueberſetzung und der Talmud lehren, daß die fünf 
'apitel, worin in fehwermüthigen Trauergeſängen das Schickſal der zerftörten Stabt 
ernſalem gefchilvert und beweint wird, von Jeremia berrühren. In der That pres 
en der prophetifhe Charakter, der elegifhe Ton und die Aehnlichkeit der Sprade 
iefer zum Geſange beftimmten Trauerlieder mit ben Bffentlichen Reden des Propheten 
ir Jeremias Urheberfchaft (vgl. Hävernids „Einleitung in das Alte Teftament“, III, 516). 
‘8 herrſcht darin nicht der gewöhnliche Parallelismus ver Glieder, fondern der Ge- 
ante bewegt ſich fortfchreitend durch Strophen, die Fünftlih mit den YBuchftaben des 
(Iphabet8 beginnen, mit Ausnahme des fünften, dus, wie e8 fcheint, etwas fpäter als 
ie andern, in Aegypten verfaßt wurde. Obwol jedes ver Klageliever ein abgerun- 
etes Ganzes bildet, fo ziehen doch gewiffe Grundgedanken durch alle hindurch: bie 
rauer über das ſchreckliche Schidfal ver Stadt und die Leiden und Drangfale der 
inwohner bei der Zerftörung, wovon ein erfchütterndes Gemälde entworfen wird, 
8 Bewußtſein der Schuld, die fih von den Borfahren auf die nacdhgeborenen Ge⸗ 
hlechter gehäuft und den endlichen Untergang herbeigeführt, und enblih die Bitte 
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um Nahe an ben übermüthigen Feinden und um Erlöfung aus dem namenlofen 
Unglüde. 

Alles dies begegnet ebenfo im Buche Jeremia. Dazu kommt, daß bie britte Elegie, 
welche fih im Unterſchiede zu den vier andern mit ben perfönlihen Schidfalen des 
Dichters befchäftigt, ebenfalld auf unfern Propheten zu weifen ſcheint, vgl. 3, 52—54 
mit Ser. 38, 6. So De Wette, Bleek, Reufh, Gerlah („Die Klageliever Ye 
remiä“, Berlin 1868) und die Meiften. 

Aber ſchon die legtere Bemerkung ift keineswegs ficher (f. 3. 3, 58); die Sprade 
und Darftellung berührt fih, wie jeder Blid in die Parallelenfammlung unter dem 
Tert zeigt, viel auffälliger mit dem Buche Hiob (vgl. auch oben ©. 758, 759), alß 
mit Jeremia, und es läßt fi ein langes Verzeihniß von Ausdrücken aufſtellen, melde 
zwar in biefen 5, nicht aber in den 52 Kapiteln der Weiffagungen Jeremias vor: 
fommen. ine auffällige Berührung, auf die noch nachträglich aufmerkfam zu machen, 
würden die „Trug und Verſtoßung“ weiffagenden Propheten 2, 14 mit Ez. 12, 24; 19, 
6—9. 23; 21, 28. 34 bieten, befonders wenn das lebtere Wort vielmehr burd 
„Tünche“ wie Ez. 13, 10. 11. 14. 15; 22, 28 zu überfegen wäre; aber wahrfcheinlicer 
ift die oben gegebene, an Yer. 27, 10. 15 erinnernde Ueberfegung, und auch der gane 
Gedanke kehrt Jer. 23 wieder. Entſchiedener an Ezechiel dagegen erinnert der Aus 
brud „VBolllommene an Schönheit” 2, 15; vgl. Ez. 27, 3; 28, 12. 

Aus diefen und andern Gründen haben fhon Hermann von der Haarbt 1712, 
fpäter auch Keil (Hävernids „Einleitung in das Alte Teſtament“, III, 517 fg.) und 
Nägelsbach („Der Prophet Jeremia“, Bielefeld 1868; funfzehnter Theil des Langeſchen 
Bibelwerls) die Klageliever dem Jeremia abgefprohen. Thenius will ihm uur Kpr. 
2 und 4 belafien. Ewald hat wiederholt (,Geſchichte Iſraels“, IV, 22 fg.; „Jahr⸗ 
bücher für biblifche Wiffenfchaft‘‘, VII, 151) das Ganze für unedht erflärt. „Daß ber 
Berfafler Jeremia war, ift durch nichts zu beweifen, vielmehr allen Anzeichen ſchon ber 
Sprache zufolge unmöglich zu denken. Wol aber konnte er ein Schüler Jeremias fein, 
Baruch oder ein anderer.” 

In der That fpricht für legtere Annahme der Umftand, daß das Buch im Ganzen 
an Jeremia ſich anfchließt, dennoch aber im Einzelnen charakteriſtiſche Eigenthümlich 
feiten aufweilt. Jeremia hätte nicht wie 4, 20 von Zedekia geredet, noch wie 5, 7 
behauptet, das Volk leide nicht für feine eigenen Sünden, fonbern für bie der Bor: 
fahren. „Durdgängig — meint aud Nöldecke (S. 146) — würden wir bei Jeremia 
eine herbere Betonung der Sünde des Volks erwarten al8 die hier erſcheinende; fehwer- 
lich hätte er auch ganz verfchwiegen, daß Gott durd ihn all dies Leiden vorbergefagt 
habe.‘ 


II. Zeit der Abfaffung. 


Unfere Lieder find nad) Bleek zwifchen der Einnahme und der gänzlichen Zerftörung 
Jeruſalems gefchrieben, weil die Stadt felbft das Wort nimmt (f. 3. 1, 9), und and 
fonft ihr und des Tempels Beſtehen noch troß aller Zerftörung von Mauern un 
Thoren vorausgefegt erfheint (1, 2. 4. 165 2, 6—8. 10; 4, 1. 185 5, 11. 14), und 
zwar fo, daß furdtbare Hungersnoth in den Häufern und auf den Straßen berrfät 
(1, 11. 19. 20; 2, 19— 22; 4, 3—5. 9. 10), die der Prophet ſelbſt vor Augen p 
haben ſcheint (2, 11. 12). Andererfeits aber ſcheint doch auch ſchon der ganze Zug ber 
Gefangenen weggeführt zu fein (f. 3. 5, 3), und der Sänger fieht auf die Zerſtörunz 
bes Tempels als eine Thatſache zurüd (f. 3. 4, 1). Namentlich aber Tautet das brittt 
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Lied ganz, wie wenn es fpäter gebichtet wäre, als bereits neue Leiden auf den Sänger 
eindrangen, und zwar von feiten der eigenen Volksgenoſſen (B88. 14. 52 — 66). 

Über auch überhaupt machen der elegifhe Ton und bie mühſam ausgearbeitete, 
alphabetifhe Kunftform den Einprud, als feien diefe Lieder zu einer Zeit gebichtet, 
da die leidenfhaftliche Erregung des mitten im Drang der Ereigniffe Stehenven bereits 
ber finnenden Betrachtung Pla gemacht hatte. Schon oben (S. 493) wurde daher 
das Yahr 580 als Abfafjungszeit feftgeftellt. 


Diertes Hauptſtück. 
Der Prediger. 


I. Allgemeiner Standpunkt. 


„Die Tiefe der philofophifhen Auffafjung des Gottesbewußtfeins der Hebräer zeigt 
fi) Ihon in ihrer Sprade. Es genügt, auf den Gegenfag aufmerkſam zu machen 
zwifhen den Hebräern, welche als das Gelbft, als das Perfönliche die Seele nennen, 
was ganz regelmäßig als perfünliches Fürwort gebraudt wird (meine Seele, d. h. Ich; 
deine Seele, d. h. Du), und dem bomerifhen Sprachgebrauch zu Anfang der Ilias: 


Welcher viel taufend Seelen ber Helbenfühne zum Ais 
Sendete, aber fie felbft zum Raub ausftredte den Hunden. 


Welche tiefe Wurzeln im Denken ber eigenthümliche Sottesname bei ven Hebräern hat, 
haben wir oben ausführlich entwidelt. 

Diefe Tiefe, verbunden mit dem vorwaltenden fittlihen Ernfte und dem Gefühle 
der menſchlichen Unvollkommenheit, bildet au, obwol in ſehr verſchiedener Weife, das 
Sroßartige und Weltgefhichtliche in den beiden Betrachtungen über die fittlihe Welt 
ordnung und Gottes Walten in ihr, welche die Bibel einfchließt. Beive ftellen bei 
aller Verſchiedenheit doch eine gewiſſe Einheit dar unter fih, und einen Gegenfag, 
einmal zu ben heidniſchen und (in anderer Weiſe) zu ben mohammebanifchen Semiten 
und bann zu der Weltweisheit der Hellenen wie der Neuern, ebenfo wie zu ber Be- 
trachtung der eigenen Stammgenoffen, der Araber. 

Die erfte Schrift ift mit dem Hohenliede das höchſte und vollenvetfte Kunſtwerk 
des hebräiſchen Schriftthbums, das Buch Hiob; die zweite ber ſalomoniſche Prediger. 

Hiob ijt ein femitifhes Drama aus der Zeit der Gefangenſchaft. Das Dramati- 
ſche winbet ji aber erft aus dem Epos heraus, ohne eine felbftändige Geſtalt zu 
gewinnen; die Erzählung ſelbſt ift arabifhen Urfprungs und war durd ein aramäl 
ſches Volksbuch lange Zeit vor Ezechiel befannt. Koheleth ift ein rein betrachtendes, 
zweifelndes Werk der fpätern perfiihen Periode. Salomos Berfon ift dabei nur Ein- 
kleidung, wie der Schluß felbft noch zum Ueberfluſſe ausprüdlich ſagt“ („Gott in ver 
Geſchichte“, I, 290, 291). 

„Diefes ernfte Buch ift der Verfuch eines gottesfürdhtigen Ifraeliten, feine zweifeln⸗ 
den und verzweifelnden Zeitgenoffen mit jener letten Auskunft Hiobs zu tröften. Dex 
Form nach ift dieſes Bud in Sprüchen, wie die der falomonifhen Sammlung, ver- 
faßt, nnd das macht das Verſtändniß ſchwer, da mit biefer Form eigentlich keine zu- 
fammenhängende bialeltiiche Behandlung ſich verträgt. Aber der Berfaffer wollte auch 
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offenbar, wie alle Spruchdichter, mehr noch Räthſel aufgeben als löſen. Selbſt die 
neueften Unterſuchungen und Uebertragungen der kritiſchen Schule (Ewald und Higtig) 
haben noh Manches dunkel gelaſſen. Zweierlei jevoh geht Har aus dem Einzelnen 
wie aus dem Ganzen hervor: einmal der Ernft der fittlihen Weltanfiht umb bam 
ihre Troſtloſigkeit. Wohl ift dem Denker die Weisheit das Herrlichfte, Thorheit ver 
ächtlih, äußerlicher Gottesbienft Thorheit und Sünde zugleih. Ebenſo ift ihm die 
Uebung der Tugend der Gerechtigkeit das wahrhaft Göttlihe und die Erfüllung bei 
Gebotes Gottes, des Gerechten und Allmächtigen. Uber eitel bleibt doch Alles: Thoren 
und Frevler gedeihen, während der Gerechte und Weife darbt, und felbft ver herr⸗ 
lichfte und befte Dann vergeffen wird. Die praftifche Lebenslehre alfo ift: genieße bie 
Gegenwart und handle frifh — aber mit Weisheit — nur der Augenblid ift beim, 
alles Zukünftige ift ungewiß (11, 8 fg). Auch die Weisheit ift nichtig. Die Summe, 
das Ende der Rede aber ift: Fürchte Gott und Halte feine Gebote; das ift allen Ma 
[hen noth: denn Gott wird jede That in ein Gericht bringen über alles Verborgene: 
es fei Gutes oder Böſes. Dieſer Lehre ift die Weltanfhauung der menſchlichen Dinge 
volllommen entſprechend. Alles ift ein ewiger Kreislauf: Alles, was gefchieht, if 
ſchon gefchehen und wird wieder gefchehen: Eitelkeit der Eitelleiten! Das ift Anfang 
und Ende Auf der Erde herrſcht viel Unrecht und Frevel; im Lande regieren be 
ftechlihe Beamte; aber es ift body gut, daß der Landſchaft ein Fürſt geſetzt ſei (5, 8. 
Hüte did, den König zu erzürnen, es hilft dir Doch nichts, fchadet dir vielmehr; and 
mußt du den Eid der Treue halten (8, 2 — 4). Um eine folde Weltanfiht nicht zu 
bart zu beurtheilen, muß man nicht vergefien, daß, was ber göttliche Homer von Ein 
zelnen fagt, noch mehr von Völkern gilt (Odyſſee, XVII, 322 fg.): 


Schon die Hälfte der Tugend entrüdt Zeus waltende Borficht 
Einem Dann, fobald nur der Knechtſchaft Tag ihn ereilet. 


Es ift nur den höchſten Geiftern möglich, vie ſittliche Weltordnung Andern redlich 
anzuprebigen in Zeiten politifcher Sklaverei und religiöfer Heuchelei: Epochen, die zu 
allen Zeiten mehr Gottlofigfeit und Unglauben erzeugt haben als alle KRevolutionen 
und alle atheiftifchen Bücher‘ („Gott in der Gefchichte‘, I, 299, 300). 


11. Zweck des Buche. 


„Demjenigen — fagt Hitig — was wir Philofophie nennen, Tommt Koheleth 
näher, als irgend ein anderes hebräifches Buch.” Der Verfaſſer denkt bereits eme 
undurchbredhliche, aber ſtets ſich verjungende Weltordnung, darin der Menſch nur ein 
vorübergehendes Glied ift (8, 9. Ihm find fittlihe Räthſel aufgegangen (7, ©), 
welche fpeculative Löſung erheifhen, und wie ftreitig aud immer noch das große Wort 
3, 11 feiner nächſten Bedeutung nach fein möge: eine erfenntnißstheoretifche Wahrheit 
bringt e8 jedenfalls zum Ausdrucke, und auch die nicht minder berühmte Stelle 7, % 
birgt den Keim einer Weltanfhauung in fid. 

So haben wir ed durchweg mit dem durcharbeiteten Denken eines Menſchen zn 
tbun, in deſſen Gehirn ſich fehr mannichfache Gedankengänge, von den verſchiedenſten 
Ausgangspunften auslaufend, durchkreuzen, und in deſſen Herz allfeitige Lebenserfah 
rungen ihre Furchen gegraben haben. Des aufgehäuften Schages ernfter, ja mid! 
felten bitterer Wahrnehmungen, die er gemacht, will er fi in dem Buche entledigen; 
er will lehren, wie man fi in böfer Zeit zum Leben ftellen'müffe. Denn befondert 
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Zeitumftände find überall angebeutet (7, 7. 10; 11, 1. 2) und bedingen nicht felten 
den Gang der Rede. Und zwar find dieſe Zeitumflände durchaus düſterer Natur. 
Denn au nicht das graufam vernichtende Unheil, mit welhem es Hiob zu thun hat, 
fo ift e8 doch ein langfam betäubendes und erftidendes Elend von nit abzufehenver 
Dauer, was die Schidfalsmähte dem Dafein und Denken unfers Berfaflers zum 
Hintergrunde geben. 

Bor den Augen Hiobs ftehen die Contrafte des fittlihen Verbienftes und des 
äußern Looſes. Auch unferm Berfaffer fehlt es dafür nicht an Sinn (2, 14. 15; 3, 16; 
6, 8; 7, 15; 8, 10. 14; 9, 2. 3); aber daß des Menfhen Geſchick einerlei ift mit 
dem bes Viehes, ift ihm ſchon viel auffallender, als daß der Ungerechte wie der Ge— 
rechte fterben müfle (3, 19). Und was ihn ganz vorzugsweife befhäftigt, das ift ber 
ewige Kreislauf aller Dinge, der feheinbar zu nichts führt, als enplofer Wiederholung 
deſſelben Geſchehens (f. 3. 1, 4; 3, 14. 15; 6, 10). Für jene Räthſel der fittlichen 
Weltordnung würde fein Dogmatismus fich allenfalls mit dem Gedanken an ein jen- 
feitiges Gericht tröften (3, 17; 12, 14), wiewol verfelbe in feiner Weife mit feinem 
ausgefprochenen Unglauben an Unfterblichleit ausgeglichen ift (f. z. 11, 9); und aud 
bie Aushülfe der Annahme von Prüfungsleiven Liegt ihm nicht ferne (3, 18). Wohl 
aber ruht fein Blid immer wieder auf dem bunfeln Punkte, wo der Menſch „höchſt⸗ 
ſelbſt“ (ſ. 3. 3, 18) fih als Vieh zu willen Gefahr läuft. Es find die großartigen 
Analogien der Naturwifjenfchaft, welche feinen Unfterblichfeitsglauben erſchüttern (f. z. 3, 21). 
Das Leben erfcheint ihm als 


Geburt und Grab — 
ein ewiges Meer. 


Er erflärt es für durchaus vergeblih, nad einem Sinn bes vielen Gefchehens auf 
Erden, nah Spuren des Begriffs in der Geſchichte zu foren (8, 17). So unbe 
greiflich ift die Weltregierung, daß fat fogar die fittlihe Verantwortlichfeit des Einzel- 
thuns binwegfällt (ſ. z. 9, 1). Denn was kann fchlieglih der Menſch dafür, daß er 
in biefem unerquidlihen Zufammenhang von ewig benfelben Webergängen hinein- 
gebannt iſt? Düfter wie Hiobs Verwünſchungen des Tags der Geburt und fein 
fehnfüchtiger Gedanke an die Kinder, die nie das Licht gejehen (Hiob 3, 16), ift hier 
bie, an ähnlihe Worte griehifcher Dichter erinnernde Seligpreifung der Ungeborenen . 
und Todten (4, 3; 6, 3—5; 7, 1); und volllommen gleih, wie bei Hiob, bie trübe 
Ausfiht ind Jenſeits, wo die Todten find, Die von gar nichts mehr wiffen, während 
doch die Lebenden das Eine wiffen, daß fie fterben (9, —6). „Der Menih fährt 
hin zu feinem ewigen Haufe” (12, 5), und die Anſicht, als ob ver Geift wieder 
zu Gott zurüdfehre, ift ſchon 3, 21 als eine bloße Vermuthung gekennzeichnet 
(. z. 12,7%. 

Ueberhaupt kann nicht genug beherzigt werden, daß ſehr viele einzelne Sätze, welche 
der Verfaſſer in ſeinem grübelnden Selbſtgeſpräch aufſtellt, von ihm ſelbſt wieder an 
ſpätern Orten eingeſchränkt oder gar widerlegt werden. „Alles iſt relativ, nichts 
ficher“ — dieſer Hauptſatz der Weltanſchauung des Verfaſſers will in dieſer Beziehung 
auch auf ſein Werk angewandt ſein. Wir haben es nicht ſowol mit Lehrſätzen als 
mit Gedankengängen zu thun, welche oft von einem Ende der Wahrheit bis zum 
geradezu entgegengeſetzten hinführen. Bald hebt er dieſe, bald jene Seite an einem 
Gegenſtande hervor, unbekümmert darum, daß er ſo in einem Kapitel einräumt, was 
er im andern wieder beſtreite. So war 7, 1—4 gefagt, der Todestag ſei beſſer als 
der Geburtstag, man folle lieber in das Trauerhaus gehen als in das Haus ber 
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Treude, und Betrübniß fei befier als Laden. Aber das And nur vorübergehende 
Empfindungen des Seelenkampfes; es Tommt ihnen nur augenblidliher Werth zu. 
Sein letztes Wort dagegen fpricht der Verfaſſer dort, wo er lehrt, fih durch bie Troſt⸗ 
Iofigfeiten der Zeiten nicht alle Tebensfreude rauben zu laffen, fondern fi davon zu 
retten, fo viel man erhafchen kann. | 

Auf den erften Blick ſcheint daher unſer Buch den reinen, Epiluräismus zu lehren, 
ba es, als auf das unter Umftänden allein Empfehlenswerthe, öfters auf folchen beitern 
Lebensgenuß zurückkommt (f. 3. 2, 24; 8, 15; 9, 7—9; 11, 10), und zwar auf einen 
folhen, der nicht als Zwed, fondern in bewußter Weife nur als Mittel zu betrachten 
ift (f. 3.2, 3), d. 5. einen thätigen (9, 10) wie frommen (f. 3.3, 12; 9, 7; vgl. 12, ı), 
wahrhaft mweifen (f. 3. 11, 9) und gleichmüthigen (7, 14). Nie fol man babei ver 
geilen, daß Gott es ift, der die Güter des Lebens uns zu genießen gibt (3, 13; 5, 
17—19). Alles ift relativ — das ift in Kurzem Sinn und Zwed aller Reven unfers 
Bude. „Sei nicht allzu geredht, und ftelle dich nicht übermäßig weiſe“ (7, 16). 
„Handle nicht allzu gottlos und fei fein Thor (7, 17). Bei der allgemeinen Sind 
haftigkeit (7, 20) ift der Mittelweg überall das Beſte (f. z. 7,18); ımb das Ende ber 
ganzen Rebe ift: „Gott fürdte und feine Gebote halte” (12, 13). „Mit dieſem Ge 
bote — fagt Nöldede rihtig (S. 173) — und dem Hinweis auf das göttlihe Gericht 
fchließt fogar das ganze Bud; aber dieſer Sat iſt nidht etwa eine Folgerung aus ber 
Unterfuhung, fondern er fteht unvermittelt als einmal gegebene, unantaftbare Wahr: 
heit da, und es wäre ganz falſch, wenn man in biefem Gebot die fchliegliche Löfung 
ber Tragen fehen und dem Previger die Meinung unterfchieben wollte, eben im ber 
Gottesfurcht beftehe das wahre Glück.“ 

Nichtspeftoweniger fteht doch feft, daß der Berfaffer in feinem Verſuch, die trage 
nad dem wahren Gut zu beantworten (f. 3. 6, 12), zuleßt wieder auf ben einfachen 
Dogmatismus zurüdtommt, und ift auch hier Die Löfung, ähnlich wie im Hiob, ſchließ⸗ 
ih eine praftifhe, „baß der Menſch fich feines Thuns freue” (3, 22). Gerade bie 
Einfiht in das Unnüge aller Grübelet fol ihn dahin führen, jede vorliegende Arbeit 
frifch anzugreifen, den Erfolg aber Gott anheimzuftellen (f. 3. 11, 6). Aehnlich wie 
Hiob in feinen Leiden, fo hält Koheleth in feinen Zweifelsnächten doch als das unter 
allen Umftänden Gewiſſe das Dafein Gottes feft mit einer Entfchloffenheit, vie ebenſo 
rührend als groß daſteht. Nie fällt es ihm im entfernteften bei, aus ben quälenden 
Thatfahen, die er verzeichnet, auf das Nichtfein Gottes zu ſchließen. Bielmehr ift 
oberfter Sat feiner Weltanfhauung der Gott, welder Alles ſchön macht zu feiner Zeit 
(3, 11), der im Himmel ift, unendlid erhaben auch über die Höchſten der Erde (G, 
1. 7), in deſſen Hand Gerechte und Weife find (9, 1), der darum denen, die ihn 
fürdten, es wohl ergehen Täflet (8, 12), feinen Frommen Weisheit und Freude ver: 
leiht (2, 26; 5, 19), als deſſen Gaben auch Reichthum und Genuß erfhheinen (5, 18), 
während er die Frevler ftürzt (8, 13). Aber freilich fieht und hört der durchaus ffep 
tifch geftimmte Berfafler beſtändig Vieles, was im grellen Widerſpruch mit dieſem 
Glauben fteht, und es bleibt ihm nichts übrig, als, das Gefühl des unausgeglichenen 
Widerſpruchs im Herzen, dieſelbe Unbegreiflichkeit des Thuns Gottes zu befennen (3, 11; 
8, 16. 17), bei welcher zulegt auch Hiob ſich beruhigt. Jedenfalls darf ver Menſch 
nicht mit Gott rechten (6, 10), fondern muß Gott troß alledem — fürdten (3, 14; 
5,6; 7, 18). 
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III. Einteilung des Buchsb. 


Diefe wurbe III, 586 als befonders fchwierig dem Urkundenbande vorbehalten. Doc 
ift die wahrfcheinlich richtige Eintheilung bereits angedeutet. Man ift jedenfalls be- 
redhtigt, nad einem Plan des ganzen Buchs fi umzufehen, da wir es offenbar nicht 
mit [ae aneinander gereihten Sentenzen, fonvern mit einem, um einen beftimmten Mittel- 
punkt fi bewegenden Selbftgefprah zu thun haben. Und doch ift das Reſultat aller 
hierauf gerichteten Unterfuchungen immer wieder, daß fich der Verfafler frei vem Gange 
feiner Empfindungen überlaffen und auch Fremdes in einem Umfange aufgenommen 
bat, welchen ver Hauptgedanke des Buchs kaum zuließ. Zuweilen ift der Faden der 
Rede fo gut wie zu Ende, und der Verfaſſer knüpft ihn mit Mühe wieder an. Nicht 
felten hebt vaher die Rede neu an, wie 3. B. 3, 1, weshalb viele Ausleger die beiden 
erften Kapitel als erfte Rede bezeichnen (ſ. 3. 2, 24), welche vom Kreislauf aller “Dinge 
handelt, wie dann bie zweite (3, 1—6, 9) von der Abhängigkeit des darein gebannten 
Menſchen (ſ. 3. 6, 10). Die britte enthält allerlei Empfehlungen von Lebensanſichten, 
und ber Verfaſſer bemüht fi, zu einer feften Stellung gegenüber den manderlei Sad) 
lagen zu gelangen, welche ta8 Leben mit fich führt (6, 10—8, 17), Mit dem Schluß 
ber vierten Rede lehrt der Verfafler wieder zum Anfange zurüd (f. z. 12, 8), während 
er für biejenigen Leſer, melde benfelben Kreislauf von Gedanken nit noch einmal 
durchmachen wollen, einige abfchließende und befriedigende Schlußaccorde folgen läßt. 


IV. Zeitalter deB Bude. 


Der Berfafjer unfers Werks Iebte in Jernfalem, wo zu feiner Zeit noch Tempel 
(4, 17) und Zempelvienft (9, 2) Beſtand haben; aber dieſer Tempel ift ficher der zweite, von 
Serubabel erbaute. Darauf führt die Sprache, die perfiide Wörter aufnimmt (f. 3. 
8, 11), vor allem aber dem Syriſchen näher rüdt, als verhältnigmäßig irgendein 
Bud der Schrift; ferner der aus dem angeftrebten bichterifchen Parallelismus immer 
wieder in die Profa zurüdfintende, matte Flügelſchlag der Sprache (f. z. 1, 2); nicht 
minder die Klage über die vielen auftauchenden Weisheitsbücher (f. z. 12, 12); bie 
offenbare Interefjelofigfeit des ganzen Lebens, die Unmöglichkeit des äffentlichen Han- 
delns, namentlich aber der Umftand, daß der Verfaſſer und fein Volt unter Königen 
leben, vie leviglih nah Willlür regieren (8, 3), heftig aufbraufen in übereilten Hand⸗ 
lungen (f. 3. 10, 4) und die öffentliche Meinung verachten (f. 3. 4, 13). Auf despotifche 
Herrſchaft weiſt auch Hin, was von dem plöglichen Glückswechſel unter ven Mächtigen 
ſelbſt gejagt wird (f. z. 10, 6), von denen jeber neu Antretende mit Jubel begrüßt 
wird, aber nur um bie unterworfenen Völler aufs neue zu täufchen (f. 3. 4, 15. 16), 
ſodaß diefe fi endlich damit tröften, daß bei aller Misregierung es dach noch für 
Segen gehalten werben muß, überhaupt eine Regierung (f. 3. 5, 8), und über ben 
Statthaltern noch einen König zu haben (f. 3. 5, 7), und mit ver Erwägung der Hoff- 
nungslofigfeit jedes Aufftandes (ſ. 3. 8, 4) den ſtets treibenden Stachel der Empörungs- 
luſt abzufhwäden fuchen (ſ. 3. 8, 3). So hat fih auch der Verfaſſer vorgenommen, 
fih in die politifchen Verhältniffe zu ſchichen (f. 3. 8, 1) und fein Gerechtigkeitsgefühl 
zu dämpfen (f. 3. 10, 8. So deutet ebenverfelbe auch nur vorfihtig an, „daß zu 
Zeiten ein Menſch über Andere herrſchet zu ihrem Unglüd” (8, 9); vor directen An— 
zůglichkeiten aber hegt er äußerſte Scheu (f. 3. 10, 16) und fürchtet ſich felbft vor den 
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eigenen Gedanken (10, 20). Offenbar find es die perfiihen Statthalter, vie ihm fo 
viel Nachdenken verurfadhen, während fie zugleich feinem Munde ein Schloß anlegen 
(f. 3. 4,1). Durd) die dunkeln Nebel der trüben Gevanfenwelt des Verfaſſers eröffnet 
fi) nicht felten ein deutlicher Ausblid auf die freubenarme, gebrüdte Provinz bes per: 
fifhen Reichs, in melde fit das Land Kanaan verwandelt hatte (f. z. 5, 7 umb bie 
„Borerinnerungen‘, I, Liv), auf die Städte, in welden die fremden Gelverprefier 
und Schinder wohnen, bei denen das arme Landvolf Recht fıtchen ſoll (f. 3. 10,85. 17). 

Unfere „Vorerinnerungen“ (I, Liv) haben daher nah Emald das Buch gegen bas 
Ende der perfifchen Herrfchaft geſetzt, und vorher ift es auch in keinem Falle gefchrieben; 
eher fönnten einzelne Züge auf nod fpätere Zeiten deuten, fo 3. B. der jemen fremben 
Herrfchern zu leiftende Eid der Treue (f. 3. 8, 2). ebenfalls ift unfer Buch ans ver- 
worrenen, unglüdfeligen Zeitverhältniffen hervorgegangen, wo bie traurige Wirklichkeit 
einen zu grellen Contraft gegen das von den Propheten verheißene Glück bildete, als 
daß nicht denkende Gemüther an der Wahrheit einer weifen ımb gerechten Weltorbuung 
hätten irre werben follen. Eine folde Zeit mag in den wilden Kriegsjahren eingetreten 
fein, die auf Alerander des Großen Tod folgten. Der „Prediger wurde alfo mbglicher⸗ 
weife erft in jener gährenven Zeit verfaßt, als das perfifhe Weltreih den griechiſch⸗ 
macedoniſchen Einwirkungen unterlag und bie heibnifche Weltanschauung in bie zwei 
entgegengefegten Nichtungen, in die ftoifche und epifuräifche Überging. Und wie in 
biefen Syſtemen der Berfuh gemadjt wurde, Principien für das praftifche Leben und 
Handeln aufzuftellen, fo auch in dem hebräifhen Anfage zur Philofophie. Aehnlich wie 
biefe Syfteme nichts weniger als romantifh waren und von feinerlei Sehnſucht nad 
der Vergangenheit bewegt, jo bringt auch der hier redende Greis felbft aus den erften 
Tagen feiner Jugend feine freudigen Eindrüde mit; er will nicht weniger als em 
„Lobredner der vergangenen Tage‘ fein (7, 10). Freudlos ift die Vergangenheit, dunkel 
bie Zulunft, öde die Gegenwart des Denkers. Er fteht in der jahrhundertelangen 
Wüfte, welche die Tage des Alten Bundes von denen bes Neuen trennt. 


V. Unechtheit ded Buch. 


Das Selbftgefpräcd dieſes Buchs wird einem Manne in den Mund gelegt, welder 
fi Koheleth nennt (1, 1. 2. 12; 7, 27; 12, 8. 9. 10), d. h. Vollsverfammlerin im Sinne 
von Weisheit. Es ift gleihfam die prebigende Weisheit, weldhe aber als in emem 
Manne Perſon geworden vorgeftelt und daher ſprachlich als männlichen Geſchlechts 
behandelt wird (j. 3. 7, 27; vgl. 1,2; 12,8. 9. 10). Unfere berfömmliche Weberfegung 
„der Prediger” trifft daher der Sache nad das Richtige, wie ſchon die Ueberfegung 
der Alerandriner (Eeclesiastes, d. h. Volksverſammler, nad Hieronymus concionater). 
Als die gefchichtliche Perfon aber, in deren Maske fi hier die vollsverfammelnde Wei 
beit hüllt, ift offenbar Salomo gedacht, welcher zwar nicht genannt, aber hinreichend, 
wenn aud nicht immer glüdlih (f. 3. 1, 12.16; vgl. 2, 7. 9) angedeutet wird (vgl 
1,1; 12,9. 10; f. 3. 2,7. 8.12). Jedenfalls gehört das ganze Buch einem einzigen 
Berfaffer an, welcher aber frühere Sprüdye benutzt hat (f. 3. 12, 12). Daß biefe 
aber nicht, wie man früher lange geglaubt hat, Salomo ift, haben ſchon Grotius un 
Hermann von der Hardt erfannt. Hitzig maht darauf aufmerlffam, wie umweife & 
von Salomo geweſen wäre, ſich bie verfürperte Weisheit zu nennen, und fogar gam 
Rechtgläubige, wie Hengftenberg und Zöckler, haben vie Unechtheit zugegeben, wordt 
fi) freilidy wieder Andere, wie Hahn, entfegten. Die Annahme der Berfon Salem 
als des Redenden ift fchriftftellerifche Einkleivung, und allerdings konnte der Berfafle, 
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wenn er über bie Eitelfeit aller irdiſhen Dinge zu reden willen war, kaum eine 
paflendere Wahl treffen, als die des nah 1 Kön. 3, 28 überſchwänglich weifen, dabei 
aber auch reihen, alle Genüffe aus Erfahrung kennenden Könige. Im der Schlußreve 
(12, 9—14), die feineswegs, wie noch Knobel (1836) annahm, unecht ift, unterſcheidet 
fih darum der Berfaffer geradezu von Koheleth, welcher in ber dritten Perfon auftritt. 
Sonach läßt ein fpäterer Verfaſſer die Schrift unter dem Namen eines berühmten 
Weiſen der Vorzeit ausgehen, wie dies aud im Buche Daniel der Fall iſt. Geleſen 
und ftubirt hat der Verſaſſer namentlich die feinem ganzen Gedankenkreis verwandten 
Schriften Jeremias (vgl. die Anführung zu 7, 24), Hiobs (vgl. die Anführungen zu 
5, 14; 6, 3. 10; 7, 14. 16. 28) und bes legten Sadarja (vgl. die Anführung zu 12, 6). 
Ein Machthaber ift der Verfaffer jevenfalls nicht gewefen, wie aus 9, 17; 10, 4. 16. 20 
deutlich wird. Kein König und Keiner, in befien Gewalt es fteht, die Dinge zu ändern, 
fann fo über ungerechte Herrichaft Hagen. 

In den Kanon fam das Buch, troß mandes Widerſpruchs, wol hauptſächlich des⸗ 
‚halb, weil e8 Salomo beigelegt wurbe, und man der Anficht war, ein heiliger Weifer, 
wie er, könne nur Sanonifches gefchrieben haben. Für allen Anftoß im Einzelnen ent- 
ſchädigte man fid) .mit dem Schlußſatze und andern frommen Sprüchen. Aber eben 
dies iſt fraglich, ob nicht ſolche Stellen nadhträglih in das Buch eingetragen wurden, 
um es fromm zu machen. Luzatto wenigftens bat dies nicht ohne Schein bezüglich) 
11, 9®; 12, 1°. 7 behauptet. 


Sünftes Hauptflück. 
Das Bud Eſther. 
I. Rame und Tert. 


Kein Theil der Schrift im Schooße des Judenthums ift volfsthümlicher geworden als 
das Bud Eſther. Man ftellte es geradezu dem Pentateuh an die Seite und fhrieb 
es für den Gebrauh am Burimfeft befonders ab. Daher erhielt e8 den Namen 
„Rolle“ (Megilla) ſchlechthin. Später ftellte man es mit den andern vier Heinen 
Büchern unter dem Geſammtnamen „Die Rollen” zufammen (vgl. I, um). Aber in 
den Tagen des Meſſias — urtheilt ſelbſt Moſes Maimonides — werben alle übrigen 
Bücher wieder verfhwinden, außer Pentateuh und Eſther. Wir werben fehen, wie 
unvertheilbaft ſich in dieſem Urtheil das jüdifhe Bewußtfein darftellt. 

Aber auch ſchon darin gibt fi) das lebendige Intereffe, welches das Volk gerabe 
an biefem Buche nahm, kund, daß daſſelbe von Anfang an Ausihmüdungen und 
Weiterbildungen aller Art erfahren bat. Am befannteften darunter find vie VII, 95 
&arakterifirten und ©. 351 fg. mitgetheilten Erweiterungen der alerandrinifchen Ueberſetzung 
geworben, welde die Bekanntſchaft der ägyptifchen Juden damit für das Jahr 176 zu 
fihern fcheinen (vgl. VII, 358). Eine kürzere griechifche Bearbeitung ift in einzelnen 
Handſchriften der griechiſchen Ueberfegung erhalten, und auch Joſephus, welcher (,„Alter- 
thümer”, XI, 6) die ganze Geſchichte mit MWohlgefallen in aller Breite erzählt, gibt 
einzelne Züge und Namen, welche vielleicht wieder auf eine bejondere Bearbeitung hin⸗ 
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weifen. Abermals eine andere Tertgeftalt ift e8, welcher wir in ber vorhieronymians 
fchen Tateinifchen Weberfegung begegnen. Enpli gehören hierher auch bie Targume 
oder aramäifche Meberfegungen diefes Buchs, in deren einer das erfte und britte Gtäd 
unferer „Zufäge”, aber wieder in etwas veränderter Geftalt, erfcheinen. 

Charakteriftifch für die Zufäge ift das Beftreben, „etwas Yrönmigfeit in das Bud 
zu bringen‘ (Nöldecke, ©. 89); daher denn Mardachai und Eſther beten und in biefem 
Gebete ven Namen Gottes, welcher befanntlic in der Erzählung felbft gar nicht vor 
fommt, gebrauden. Hamans Unhöflichleit, die etwa dem Vetragen eines Menſchen 
gleihlommt, der mit Seiner Exrcellenz dem Herrn Staatsminifter bedeckten Hauptet 
zu verhandeln ſich erfühnte, wird entfehuldigt aus religiöfen Motiven. Efther anderer 
feit8 verfihert, daß fie nur gezwungen das Lager des Heiden theile. 

Uebrigens ift aud der hebräifhe Text felbft vom Aleranbriner, der ihn überfekte, 
aufs freiefte behandelt worden. In Paläftina aber entftanden reichliche aramäifde Um: 
ſchreibungen des hebräifchen Textes, fogenannte Targume, von denen wir brei noch 
haben — Zeugniffe der wilbeften, von allen Banden ber Vernunft und bes Gefhmads 


gelöften Phantafie. 


II. Geſchichtlicher Werth. 


Noch jest feiert man in Perfien das Neujahröfeft im Frühling, indem man fid 
gegenfeitig Geſchenke, nämlih Speifen, zuſchickt (ſ. 3. 9, 19). Dieſen Branch fanden 
bie Juden in Perfien vor und eigneten fih ihn an (vgl. 9, 19. 22). Joſephus bezeugt, 
daß zu feiner Zeit alle Juden auf dem ganzen Erdkreis das PBurimfeft (das er mik 
verftändlich Phruraioi nennt, wie die alerandrinifchen Ueberfeger Phrurai, vgl. VII, 358) 
feiern, indem fie ſich gegenfeitig beſchenken. Diefe allgemeine Verbreitung des Feſtes 
erflärt fi daraus, daß dafjelbe im jüdiſchen Bewußtfein eine Umwandlung erfitten 
hatte, woburd feine Naturbedeutung in eine gefchichtliche Erinnerung übergegangen war. 
Yudenverfolgungen hat e8 leider zu allen Zeiten und an allen Orten gegeben; alſo 
auch im perfifchen Reiche. ine derfelben, die bereitS unmittelbar drohte, z0g unver 
boffterweife unfchädlich vorüber oder verwandelte fi fogar in Genugthuung und Segen. 
Diefes ſchöne Neujahrsgefhent wurde von den Juden in felbfigefälligfter Weife anf- 
gepugt, bis eine Gefchichte daraus ward, die zwar fo ziemlich von Anfang bis Ende 
unmöglich ift, dafür aber als Spiegel des gefchärfteften Nationalhafles und der wider: 
wärtigften Selbftfuht um fo mehr Wirklichkeit bat. Es iſt der jüdiſche Volksgeift von 
feiner fchwärzeften, unheimlichiten Seite, der uns darin entgegentritt. Das Bud 
Judith bietet eine verhältnigmäßig liebenswürdige Parallele dazu. Während uns aber 
in biefem apokryphiſchen Buche ein eigentliher Tendenzroman begegnet (vgl. VL, 59, 
läßt fih das kanoniſch gewordene Buch Eſther nicht anders bezeichnen als mit dem 
Wort Legende. Es enthält — fagt Reuß — „pie Legende des Purimfeftes“. 

Daß die Geſchichte von Efther Legende fei, d. h. ihrem Inhalte nad durchaus um 
verbürgt und unwirklich, braucht für Menſchen von gefunden Sinnen nicht mehr erf 
nacdhgewiefen zu werben. Die beiden eingangs erwähnten Evicte 1, 19, wonad die Ber- 
ftoßung einer Favoritin in das mebifch-perfifche Gefegbuch aufzunehmen, und 1,2, 
wonach in allen Sprachen und Landſchaften verfündigt wird, daß der Mann, und mid 
bie Frau, Herr im Haufe fei, find bezeichnend für den gefhichtlihen Charakter dei 
Ganzen. Nachdem er fi vier Yahre lang (vgl. 1,3 mit 2, 16) befonnen, leiſtet der 
König dem erften Edict Folge und erhebt Efther an Bafthis Stelle. Nun war Eier 
nah 2,7 die Nichte des Mardachai, weldher nad 2, 6 mit Jechonja — aljo 597 — 
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fortgeführt worden war. Eſther wird aber in das Trauengemad bes Xerres gebracht 
etwa 479, wirb alfo demnach von alten jüdiſchen Erklärern nicht unrichtig — und doch 
fo unendlich komiſch — als fünfundſiebzigjährige Dame vorgeftellt, während fie zugleich 
das ſchönſte Mädchen in 127 Provinzen war. Die wohlgefinnten Theologen bringen 
freilih das lange Leben der biblifchen Perfonen in Anſchlag. Wie aber vorwärts, 
fo muß deſſelben Marbahai Leben auch rückwärts allzulang ausgedehnt werben, 
wenn er doch nach 2,5 ber Enkel des 2 Sam. 16, 5 fg. erwähnten Simei, ber Ur- 
enkel des 1 Sam. 14, 51 fg. erwähnten Kis, alfo ein ganz naher Anverwandter König 
Sauls, aljo aud mit feinem Mündel, wie Joſephus ganz redht bemerkt und die Juden 
immer glaubten, Königlichen Geſchlechts war. „Nicht ohne große Schwierigkeit — findet 
auch Bleek — und Unklarheit ift, wie Efther fo lange Zeit am Hofe auch als König- 
liche Gemahlin follte haben vor dem Hofe, vor dem Könige und Haman felbft ihre 
Abkunft verbergen können”, vgl. 2, 10 und 7, 3. Gewiß! Zumal wenn Mardachai 
täglich vor ihrer Wohnung ſich umtreibt und auf irgend eine Weiſe fogar mit ihr ver- 
tehrt, freilich ohne daß man aud bie Möglichkeit diefer Angabe zu begreifen vermöchte 
(fe 3. 2, 11). Doch mag dies immer noch auf jener Grenzlinie des nur im Ausbrude 
Uebertriebenen over chief Gefaßten fiehen, wie 1, 4 das balbjährige Zehen und bie 
1, 8 gegebene Erlaubniß, e8 folle ein Jeder trinfen, fo viel er wolle: volllommen 
unbenfbar ift dafür gerade ber eigentliche Kern der ganzen Geſchichte. 

Schon 3, 7 ift an ber faft ans Unverftändliche ftreifenden Art, womit das perfifche 
Wort Pur als Los gedeutet und vermöge dieſer Deutung in eine jebenfall® gezwungene, 
pragmatifche Verbindung mit dem ganzen Handel geſetzt wird, bie Mühe zu erkennen, 
bie e8 machte, aus dem unverftandenen Namen des Teftes die ganze Erzählung zu entwideln 
ober fie vielmehr an dieſen Namen anzuheften. Haman würfelt enblid den Monat Adar 
als den Tobestermin für Iſrael glüdlich heraus, und der König, nicht zufrieden damit, 
einen ganzen Bruchtheil feiner Bevölkerung, unter anderm bie ganze Einwohnerjhaft von 
Yubäa felbft, dem Deinifter zu opfern, macht den Befehl zu ſolcher Bartholomäusnacht zwölf 
volle Monate vor der angefegten Ausführung befannt, ohne daß während biefer Zeit 
Jemand an Flucht oder Gegenwehr denkt. Statt daß die Juden fofort auswandern, 
muß nun Efther ihr Reben wagen, indem fie ungerufen bei ihrem Gemahl erſcheint — 
als ob fie nicht auch fehreiben oder fid, hätte anmelden laffen können (f. 5. 4, 11). 
Aber freilich — nur um fo größer ift der Triumph ihrer Schönheit, wenn der König, 
welcher, wie im Märchen, beftändig auf dem Throne figt, fogleih Gnade für Recht 
ergehen läßt und ben Scepter neigt: eine romantifhe Situation, welche fi der ägyptiſche 
Ueberfeger und Erweiterer nicht hat entgehen laſſen (vgl. VII, 355). Einftweilen reizt 
der als Normaljude auftretende Mardachai in völlig unnöthiger Weife (f. 3. 5, 9) ven 
Minifter, indem er ihm eine Begrüßung verweigert, welche aud bei den Hebräern als 
unverfängli galt (f. 3. 3, 2). Darüber beflagt fih Haman, der übrigens merfwürbiger- 
weiſe als Amaleliter am perfiichen Hofe erfcheint (f. 3. 2, 5; 3, 1), bei feinem Weibe, 
und biefe gibt ihm den Kath, fofort einen Galgen von 50 Ellen Höhe zu bauen, an 
welchen er freilich felbft zu Hängen kommt, nachdem Efther dem Könige das Geheimnif 
fund gethan, daß „biefer böfe Haman“ ihr Bolt habe ausrotten wollen. Des Königs 
Born darüber ift fo groß, daß er im Garten verrauden muß, und bie große Ber- 
Tegenheit, in der er fi nun befinbet, befteht merkwürdigerweiſe darin, daß jeber feiner 
Befehle unwiberruflih, und er fo außer Stand ift, ein begangenes Unrecht auf bie 
natärlichfte Weife gut zu machen, fo lange feine Folgen noch zu hemmen find. Statt 
defien ſühnt er die erfte Thorheit durch eine noch größere, indem er den Juden er- 
laubt, felbft zum Schwert zu greifen und tobtzufchlagen, jo viele fie wollen. „Und 
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die Stadt Sufan jauchzete und war fröhlich” (8, 15) — Über die Ehre, daß ihre 
Bürger follten von den Juden becimirt werben, wührend umgelehrt zuvor, als es fid 
um Ermordung der Juden handelte, „die Stadt Sufan in Beltürzung war” (3, 15). 
Und in ver That, obgleih in der großen Minderheit, fchlagen die Juden am 13, Adar 
75000 Berfer in den Provinzen, in Sufa aber zuerft 500, und dann, als ber König 
der Efther noch ein weiteres Bergnügen bereiten will (f. 3. 9, 12), noch einmal 
300 Perfer tobt. Und durch diefes Blutbad fol dann ber neue Minifter, der Jude 
Mardachai, feine Stellung bei Hofe bleibend befeftigt haben, wie — fo fagt ber ben 
Eindruck des Gefhichtlichen affectirende Berfaffer — „ja gefchrieben ift in den Jahr 
büchern der Könige von Medien und Perſien“ (10, 2)! 


II. Sittlicher und religiöſer Werth. 


Bon den Berirrungen des fittlichen und religiöfen Gefühle, welche dieſen Erfindungen 
zu Grunde liegen, zu reden, ift kaum noch von nöthen. Der blut- und rachſüchtigen 
Kokette gegenüber, welche hier vreift als Vertreterin der Sache Gottes auftritt, nimmt das 
ungefälfchte weiblihe Chrgefühl von vornherein ebenfo entſchieden für Vaſthi Partei, als 
jede männliche Gefinnung den zuerft kopf-, dann herzloſen Fanatiler Mardachai für 
eined minbeftens ebenfo hohen Galgens würdig finden muß, als der ift, daran Haman 
verenbet. Den Bater folgen natürlich) audy Hamans zehn Söhne nad, deren Namen in 
den hebräiſchen Handſchriften abgerückt gefchrieben und beim Vorleſen mit feierlichfter 
Langſamkeit ausgefprohen werben, damit die Andacht der Zuhörer Zeit habe, fich jeben 
einzelnen Vorgang bis zur vollften Genugthuung des fchabenfrohen Rachegefühls pa 
vergegenwärtigen. Ueberhaupt geräth das gotteshienftlihe Publikum beim Anhören des 
Purimbuchs hergebrachtermaßen außer fi vor Vergnügen; Alte und Junge ſchwelgen 
in Fanatismus und bezeugen an beftimmten Stellen durch Stlatfhen und Schlagen, 
durch Segen» und Fluchworte ihre Theilnahme und Befriedigung. 

Einem unendlich viel gebrüdten und geplagten Volle mag man folcdhe wiberlide 
Ausschreitungen und DVerirrungen des Nationalgefühl® zugute halten oder wenigften? 
darüber wegſehen. Wiffen wir doch, daß dieſes Buch felbft in den jübifchen Kanon 
nicht ohne Widerſpruch eingedrungen ift, wie fi) denn unter den Kirchenvätern ba 
Melito von Sardes, Athanafius, Gregor von Nazianz, Amphilochius von Ytoninm, 
Junilius Afer u. U. Spuren feiner Beanftandung auch von feiten der Chriften finden. 
Bolltommen wahr vom dKriftlihen Standpunkte aus hat Luther fhon gegen Erasmus 
(„De servo arbitrio‘). gefchrieben, daß das Buch nicht in den Kanon gehöre. „Ich Ein 
dem Buche und Efther fo feind — fagt er in ven Tifchreden — daß ich wollte, fie 
wären gar nidht vorhanden; denn fie judenzen zu fehr und haben viel heibnifche Un 
art.” Aber was jo eine ferngefunde Natur richtig und wahr empfand und ausfprad, 
davor fchredte Niemand mehr zurüd, als ſchon die nächſten Verehrer und Nachfolger 
Luthers. Selbſt Johann Arnd, PValerius Herberger und andere beffere Vertreter ter 
Yutherficche des 17. Jahrhunderts Fünnen nicht oft gerug prebigen von dem „Rai 
fein Eſther“, in deren Bevorzugung vor ber ftolgen Bafthi Gott die Berufung te 
Heiden an die Stelle der Juden abgebildet habe — eine Vergleihung, die überdies 
dem Buchſtaben und Geift des ganzen Buchs fo direct zumider ift als möglid: m 
Wahrheit wird ja die Heidin verftoßen, die Jüdin erhöht. Schon der katholiſbe 
Theologe Sixtus von Siena urtheilt richtiger, inden er das Buch nicht in die er 
Reihe der kanonifhen Schriften geftellt wiffen will, und unter den Proteftanten haben 
fogar Hengftenberg und Hävernid ihm eine nur fehr untergeordnete Bedeutung ange 
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jiefen und fi) damit getröftet, daß bie wenig erbaulichen Ereigniffe und Charaktere 
a gefchilvert würden ganz objectiv, ohne das Bewußtfein der Berlaffenheit von Gott, 
sorin. jeng Zeit fand, heuchlerifch zu verveden. Aber gerade Letzteres ift nicht wahr. 
der Verfaſſer werbirgt fein innerftes Wohlgefallen an der Handlungsweife Mardachais 
nd Eſthers nicht im geringften; er verherrlicht fie geradezu. Nichtsdeſtoweniger wollte 
ach Borgang von Carpzov aud die Rechtgläubigkeit des vorigen Jahrhunderts noch 
en Stempel des Heiligen, Geiftes auf jeder Seite eines Buchs entdeden, in welchem 
elanntlich der Name Gottes nicht nur nicht vorkommt, fondern direct vermieden wirb 
. 3 4, 14). Erſt der neuern Zeit aber war es vorbehalten, darin ein „heiliges 
Schweigen‘ zu finden, das „aus derfelben Fülle und Kraft des göttlichen Geiftes 
ymme, wie das heilige Reden und Zeugen der Pfalmen und Propheten‘, und was 
erlei albernes und gottlofes Gerede der Sklaven des Buchſtabens ntehr ift. 


IV. Abfaſſungszeit. 


Das Purimfeft, veffen Entftehung das Buch Efther erklären will, war längft ein= 
eführt, ehe uns die erſten Nachrichten und Spuren davon begegnen. “Denn der 
Makk. 15, 36 als Mardachaistag bezeichnete 14. Adar ift diefer Stelle zufolge 
hon um das Yahr 160 ein altherfämmliches Felt gewefen. Auch der perſiſche Name 
ur (ſ. 3. 3, 7) weift darauf Hin, daß das Felt in Perſien entftanden if. Unfer Ber- 
ıffer aber gibt, wie wir fahen, nicht mehr die Gefchichte, fondern bie Legende von 
er Entftehung des Purimfeftes. Schwerlich würde ein nod zur Zeit des Beſtandes 
mes perfichen Reichs ſchreibender Verfaſſer fi fo abenteuerlihen Borftelungen von 
em, was perſiſche Reichsordnung heißt, haben hingeben können. Wir werben daher 
ı bie Zeit nad Alerander dem Großen herabgehen müffen, womit aud ber Talmud 
immt, welder das Buch der großen Synagoge zufchreibt. 

Greilih meinte noch De Wette, die Stelle 9, 20—32 gebe fid) unmittelbar ale 
Bert Mardachais. Aber ohne Zweifel gehört diefe ganze Einfchaltung gar nicht zum 
efprünglichen Plane des Buchs (f. z. 9, 20), und es ift darin nur von Briefen 
ſtardachais die Rede (j. 3. 9, 27. 29. 30), welde freilich ſchon der aleranbrinifche 
eberfeger mit dem Buche ſelbſt verwechfelt zu haben ſcheint (VII, 358). Aber Mar- 
hai würde vor allem über feine eigenen Alteröverhältniffe beffere Auskunft zu er- 
eilen gewußt haben, als in diefem Buche der Fall ift. 

Muß ſonach die Zeit der Abfaffung des Buchs jedenfalls um ein Beträchtliches 
ich der Zeit, mit welcher fein Inhalt zu thun bat, angeſetzt werben, fo haben wir 
ı Iegterer den fogenannten Anfangstermin aufzufuhen. Wann alfo fpielt die Ge— 
hichte der Eſther? 

Den Ahasveros geben die alerandrinifchen Ueberfeger als Artarerres (vgl. VLI, 95), 
ıd fo finden denn auch nah dem Vorgange des Joſephus mehrere Erflärer in 
m Könige des Efiherbuchs den Artarerres Longimanus. Allein wie fchon I, cccxxi 
zeigt wurbe, ift ber Ahasveros der Bücher Eſra, Daniel und Efther vielmehr die— 
(be Perfon mit dem befannten Xerres (Kſchyarſcha). An fich zwar fünnte mit diefem 
amen aud ber Meder Kyarares (ſ. 3. Tob. 14, 15), ja fogar Aftuages bezeichnet 
in, weldhen man gewöhnlich mit dem Ahasveros Dan. 9, 1 gemeint findet. Aber die 
erfaffer der Bücher ‘Daniel und Tobit haben offenbar feine beftimmte Vorftellung 
m ben mebifch = perfiichen Neichöverhältniffen mehr und verwenden nur willfürlich be- 
nnte orientalifche Herrfchernamen. Der Ahasveros Eſra 4, 6 aber ift im Sinne des 
hroniften jedenfalls Xerres, im Sinne der verwendeten Quellen freilih Kambyſes 
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(vgl. ©. 9). Unfere Erzählung fpielt fomit, wofern ihr etwas Thatſächliches zu 
Grunde Tiegt und wofern der Berfafler ven Namen Ahasveros nicht ebenfo auf 
Gerathewohl aufgegriffen hat, wie die Verfaſſer jener beiden obengenannten Bücher, 
etwa in ben Jahren 483 —474 (I, cccxxvm, cecxxız), ale Ameſtris bei Herodet 
(VII, 61; IX, 108) Königin ift. 

Mit Beitimmtheit kann jedenfalls gejagt werben, daß ein perfifcher König gemeint 
fein muß, fein mebifher und fein babylonifher. Die Staffage, welche ver Verfaſſer 
feinem Gemälde gegeben hat, ift ganz erfenntlichermweife die des perfifchen Königshofes 
(f. 3. 1,1—3. 14), und aud) der Name Efther (After = Stern) ift perſiſch (ſ. z. 2 7). 
Selbft die Namen des Buchs follen nad) ven Verſicherungen mehrerer Keilſchriftent 
zifferer richtig perfiih fein. Der Berfaffer darf daher nicht allzu lange nad) der Je: 
trümmerung bes Perferreihs ſchreibend gedacht werben. 


Sünfter Abschnitt. 


Daniel. 


I. Inhalt deB Buchb. 


Das Bud) Daniel, welches — halb hebräiſch, halb aramäiſch (f. z. 2,45 7, gr) — 
n den Zeiten ber fyrifhen Religionsnoth zum Ausharren gegen bie Gewaltherren er- 
nahnt und baldige Errettung weiflagt, befteht aus zehn fehr loſe aneinander gehängten 
Stüden, deren erſtes erzählt, wie im britten Jahre des Jojalim, da Nebukadnezar 
terufalem einnahm (f. aber 3. 1, 1; 2, 1), auch Daniel und drei andere Ifraelitifhe 
maben von vornehmem Geſchlechte, Hananja, Mifael und Afarja, nad Babylon ge- 
rat und dafelbft drei Yahre lang in Sprache und Schrift der Ehaldäer unterrichtet 
surden, um zum Dienfte des Königs,vorbereitet zu werden. Während biefer ganzen 
zeit wußten fie fih von aller Verunreinigung durch unerlaubte Speifen frei zu er- 
alten, indem fie blos von Waſſer und Gemüſe Iebten. Schließlich machte der Rönig 
ie Entdeckung, daß fie alle Weifen feines Landes an Einſicht Übertrafen, und daß 
amentlid Daniel fi vortrefflih auf Gefihte und Träume verſtand. Ja fogar leib- 
ich befinden fi) die Knaben befier als diejenigen, welde die unrelne Koft der Heiden 
erührt hatten. Die Anwendung des Erzählten lag nahe genug in einer Beit, wo 
er ſyriſche Markt Alles mit umreinen Speifen überſchwemmte, und die Unhänger des 
königs fi eben durch forglofen Genuß derfelben Legitimirten, 

Im zweiten Kapitel hat Nebuladnezar einen beumrubigenden Traum, Alle Schrift. 
euter, Beſchwörer, Zauberer müflen vor ihn kommen und ihm fagen, was er ge- 
räumt, und bie Deutung obenbrein. Da fie es nit vermögen, follen fie famımt und 
onders fierben. Aber Daniel, den man zu diefem Behufe au auffuht, empfängt im 
inem nädtlihen Geſicht Aufſchluß Aber das Berlangte. Der König halte näntid 
in großes Bild geſehen, vefien Haupt von Gold war, Bruft uud Urme von Silber, 
Bauch und Leuden ven Erz, tie Füße theils von Eiſen, theils von Then. Uber cin 
Stein reißt ſich von ſelbſt les, rot herab nun ſhlagt an die One, 
oorauf bafielbe in Etaub zufammenfärt. Ter Stein dagegen bleibt liegen uud wäh 
u einem großen Berg Tauiel vente Dies auf merere, aufeinander IAgense Bar 
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In diefem Geſicht ift nicht blos der Einfluß der perfiihen Religionsfage unverfennbar, 
die dem Auftreten des Siegeshelden Soſioſch vier Weltalter vorangehen läßt, das 
goldene, filberne, ftählerne und eiferne, fondern auch die hiſtoriſchen Ereiguifle, welde 
ber apolalyptifhe Seher in myſteriöſen Nimbus hüllt, find, wir wir fehen werben, 
noch in ihrer handgreiflichſten Wirklichkeit wahrzunehmen. 

Hier fei nur bemerkt, daß für den Verfaſſer das Reich Alexanders hauptſächlich 
in bie beiden Theile im Norben und im Süden auseinandergeft. Und zwar [ifl 
Syrien der eiferne Fuß, Aegypten der thönerne. In Zehen geht ver Fuß auseinander, 
weil fünf Ptolemäer und zweimal fünf Seleuciven bis jett geherrſcht haben. Aber 
eine einträchtige Politit war unter beiden Dynaſtien nicht berzuftellen gewefen, trogdem 
daß ber zweite Antiohus die ägyptiſche Berenice, und der fünfte Ptolemäer vie ſyriſche 
Kleopatra geheirathet hatten. Was nun aber ber Zeit, in welcher der Berfafler fchrieh, 
befonders zu wiffen Noth that, ift eben dies, daß nunmehr Gott felbft ein ewiges 
Reich, das meſſianiſche errichten werde; das ift „ver Stein, nicht von Menfchenhand”, 
ber den Koloß der Weltreiche zertrümmert. Auf dieſe Deutung überzeugt fig Rebu- 
fabnegar von der Macht und Allwiffenheit des Gottes Daniels, fällt vor Daniel nieder 
und ernennt ihn zum Obervorfteher über alle Weifen Babels; vie ihm zugedachte Ber- 
waltung. des Landes Babel aber übergibt Daniel, feinen brei Genoffen, während er 
felbft bei Hofe bleibt. 

Im dritten Abſchnitt (3, 1—30) wird erzählt, wie Nebukadnezar in ber babyloni« 
ſchen Ebene eine ungeheure Statue von Gold errichtet, 60 Ellen hoch, 6 Ellen did. 
Zu ihrer Einweihung verfammelt er alle hohe Staatsbeante feines Reichs und gebietet 
ihnen durch einen Herold bei Strafe, in einen glühenven Feuerofen geworfen zu wer⸗ 
ben, daß fie auf den Schall der mufilslifchen Iuftrumente, welde einzeln genannt 
werben, vor dem Bilde nieberfallen und es anketen fallen. Bon Daniel felbft ift nun 
bie Rebe nicht, wohl aber von feinen drei Gefährten, die in Babel Sadrach, Mejad 
und Abednego heißen. ‘Diefe nun weigern fih, das Gebot des Königs zu erfüllen 
Sie werben daher in ven fo ftarf als möglich geheizten Dfen geworfen, ohne darin 
Schaden zu nehmen. Darauf erkennt Nebulapnezar felbft die Macht ihres Gottes 
ftaunend an und erläßt einen Befehl, worin jeglicher mit dem Tode bebroht wirt, 
ber ben Gott dieſer Männer zu läftern wagen würde. Es bleibt den Leſern über 
laffen, in dieſem Nebukadnezar den Antiochus zu erkennen, ver auch alle Völker zu 
Anbetung feiner Gögen zwingen wollte und gegen die Juden, die dem Jupiterbild um 
Tempel zu Serufalem das Opfer vermweigerten, mit Teuer wüthete. Aber die Strafe 
bleibt num aud nicht aus. Denn im vierten Abfchnitte (3, 31 —4, 34) leſen wir einen 
Brief Nebukadnezars an alle Völker der Erde, denen er erzählt, wie ihm Daniel einen 
Traum ausgelegt habe, den alle Schriftveuter, Beſchwörer und Wahrfager feines Reihe 
nicht zu beuten vermochten, und biefer Traum dann nad Abflug eines Jahres wirl 
Ih in Erfüllung gegangen fei. Er fei nämlih zur Strafe wegen feines Hochmuthe 
in Wahnfinn verfallen und habe- in dieſem Zuftande fieben Zeiten (Jahre) lang auf 
freien Felde mit den Thieren gas gefreffen. Seine Haare und Nägel wuchſen wi 
bei Thieren. Darauf fei fein Verſtand zurüdgelehtt, ev habe die Macht und Größe 
bes Höchften gepriefen und fei wieder in fein Reich eingefegt worden. Darum lobe 
und preift nun Nebulabnezar den König des Himmels. Auch bier ift bie drohende 
Beziehung auf den „Erlauchten“, ver für die Juden ein „Verrüdter“ (vgl. VII, 10) 
war, nicht zu verlennen. 

Im fünften Abſchnitt (5—6, 1) wird erzählt, wie Nebukadnezars Sohn Belfazar 
trog der Erfahrungen feines Vaters fündigte, ja fogar mit feinen Knechten und Weibern 
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aus ben heiligen Tempelgefäßen zu trinken ſich erdreiſtete. Da ſchreibt ein Engel 
(f. 3. Vs. 24) das befannte „Mene Mene Tekel Upharfin” an die Wand, und Daniel 
deutet die Schrift auf den bevorſtehenden Untergang des Reichs, welcher auch fofort 
erfolgt. Man fleht alfo, wie e8 dem ergehen wird, ber wie Antiochus ſich am Tempel 
und feinen heiligen Gefäßen frevelhaft vergreift. Daß: aber ftatt des Eyrus num 
„Darius, der Meder, das Reich bekam”, zeigt, wie völlig rathlos ver Verfagfer unjers 
Buchs bereits hinfichtlih der frähern Geſchichte ift. 

Der fehste Abſchnitt (6, 2—29) erzählt Daniels Schidfale unter dem neuen 
Herrſcher, der ihn, von neivifchen Genofjen übermocht, in die Köwengrube werfen: ließ. 
Anftatt aber Danield werden am andern Tage feine Verfläger von ven Löwen ge 
freffen, und Darius hebt fein früheres Gebot, daß während eines ganzen Monats 
Jedermann im Reiche feinen Dienfchen oder Gott, fonvern blos den König mit einer 
Bitte angehen folle, auf und gibt eim neues, wonach Jedermann den Gott Daniels 
anbeten fol. So hatte ja auch Antiohus ein Gebot ausgehen laſſen, daß alle Bölker 
nur Ein Geſetz haben follen (1 Maff. 1, 41.42), und es ift nicht unmöglich, daß zu den 
übrigen Strafen ber Uebertreter auch wilde Thieve aufgeboten wurden. ber mehr 
als Ein Daniel wird diefem Gebote trogen, und Gott wirt feine Getreuen auch 
jest aus dem Rachen ver Löwen erretten. 

Diefe Legenden ans ver Vorzeit follen fomit offenbar Vorbilder aufftellen für bie 
Noth der Gegenwart. Im Gegenfag dazu entwidelt der zweite Haupttheil eine Kette 
von Bifionen Daniels, aus weldhen hervorgehen foll, daß bie Errettung nicht: mehr 
lange auf fih warten Iaffen wird. Dies ift num ber eigentlich apefalyptifche Theil 
des Bude. Wenn ſich das prophetifhe Schauen früher auf das „Wort Gottes’ be- 
zogen hatte, jo fchauen bie Apokalyptiker, Daniel an ihrer Spite, Vorgänge, welde 
in zunehmender Deutlichkeit und Ausführlichleit einem, in der Gegenwart liegenden: Ziele 
zuftreben. Wie fchon theilweife bei Jeremia, Ezechiel und dem jüngften Sacharja 
vorgelommen war, fo dienen aber dieſe Pifionen blos der ſchriftſtelleriſchen Ein- 
kleidung, fie find Probucte der Reflerion und der Kunft. | 

Das fiebente Kapitel theilt zunächft ein Traumgeficht mit, welches Daniel im erften 
Jahre Belſazars hatte. Bier. große Thiere fteigen nadeinander aus dem Meere auf. 
Das erſte ift ein Löwe mit Aplerflägeln, erhält aber Anfehen und Herz eines Menſchen. 
Denn das Symbol des affyrifhen Weltreichs ift der babylonifde Cherub, wie ihn bie 
von Layard aufgegrabenen Bilprefte noch häufig aufweifen. Das zweite Thier ift ein 
Bär, der drei Rippen in jenem Nahen bält und aufgefordert wird, viel Fleiſch zu 
frefien. Diefes dem Löwen nahelommenvde Untbier ift, da für den Verfaffer bie ge- 
ſchichtlichen Begriffe Afiyrien und Babel zufammengefhmolzen find, das mebifche Reich, 
welches die drei zerftörten Tigrisftäbte als Rippen im Rachen zu halten fcheint. Cr 
fteht aber nur auf der einen Seite aufrecht: nämlich bevor er noch ſich recht erhoben, 
fommt ibm das britte Thier zuvor, der perſiſche Parber mit vier Flügeln und vier 
Häuptern. Denn nah allen vier Weltgegenven breitet ſich das perfifhe Neich ans, 
und vier Könige werden Dan. 11, 2 gezählt. Das vierte Thier ift fchredficher ale 
alle. Es bat eiferne Zähne, frißt und zermalmt und tritt Alles unter feine Füße. 
Dies iſt das macedoniſche Reich, aus dem zehn Hörner hervorwachſen, die zehn felen- 
cidifhen Könige. Zwiſchen dieſen fteigt ein anderes, kleines Horn auf, welches Ber- 
meflene® vebet, und vor welchem brei andere Hörner ausgeriffen werben. Dieſes Horn 
ift Antiohus Epiphanes, und bie drei ausgeriffenen find feine Brüber Seleufus, ber 
ermordet wurde, Demetrius, der den Antiochus als Geifel in Rom ablöfen mußte, 
und ber Königsmörber Heliobor. Für ihr Schidfal wird Epiphanes verantwortlich 
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gemadt. Diefes Horn alfo ftößt Reden aus gegen ven Höchften, reibt feine Heiligen 
auf und finnt darauf, Feftzeiten und Geſetze zu ändern. ‘Die Heiligen aber find in feine 
Hand gegeben eine Zeit, zwei Zeiten und eine halbe Zeit, d. h. drei Jahre und ein 
halbes, die gebrochene heilige Zahl Sieben. Länger kann die Unglüdszeit nicht währen. 
Dann erfcheint der „Hochbetagte”, fein Gewand weiß wie Schnee, fein Thron wie 
Tenerflammen. Stühle werben geſetzt, Bücher geöffnet, das Thier wegen ber ver: 
meflenen Reden des Horns getödtet und in den Feuerbrand geworfen. Denn feines 
Lebens Länge war ihm beftimmt auf Zeit und Stunde. Aber auch dem übrigen 
Thieren wird ihre Herrfchaft genommen und an ihrer Stelle ein neues Reich, das bes 
Menſchenſohns, aufgerichtet, welcher entweber den jüdiſchen Meſſias (ſ. 3. 7, 13), oder 
— nad einer ebenbürtigen Deutung — das jüdiſche Weltreich (vgl. VII, 77) bebentet. 
Für die altherkömmliche, erftere Erklärung ſpricht allerdings, daß Ds. 4 die allmälige 
Umwandlung Nebukadnezars in einen würdigen Menſchen angedeutet ſcheint, woraus 
Ewald fchließt, daß die Thiere nicht ſowol die Reiche felbft, als vielmehr deren Stifter 
bebeuten. 

Wie dieſes Traumgeficht Danield auf der einen Seite an bas im zweiten Ka— 
pitel geſchilderte des Nebukadnezar erinnert, fo wird andererſeits dieſelbe gefchichtliche 
Entwidelung auch im adıten Kapitel, nur unter einem andern Bilde, vorgefühtt, 
Daniel fieht im dritten Jahre Belfazars einen das mebifch-perfiiche Reich darſtellenden 
Widder von einem Ziegenbod niedergeftoßen, deſſen großes Horn Alexander vorftell. 
Nachdem es zerbrechen, erheben ſich an feiner Stelle vier Hörner, die vier Reiche, in 
welche Alexanders Herrfhaft auseinanderging (f. 3. 8, 8). Aus einem biefer Hörner, 
welches das fyrifche Reich vorftellt, erhebt ſich dann wiederum jenes Heine Horn, deſſen 
Thaten und Geſchicke mit deutlicher Anfpielung auf Antiohus Epiphanes nochmals 
bejchrieben werben. 

Das fchwierige neunte Kapitel theilt ein Gefiht mit aus dem erften Jahr des 
Meders Darius, welches fih auf die als Jahrwochen gebeuteten 70 Jahre Ser. 25, 
11. 12 bezieht. Daffelbe wird unten ausführlich erörtert werden. Die drei letzten 
Kapitel endlich enthalten eine vierte, im dritten Jahre des Cyrus empfangene Bifion. 
Dem Daniel erſcheint nämlich ein Engel, welder auf die Kämpfe binweift, welde er 
mit den himmlifhen Schugmäcdten Berfiens und Griechenlands zu beftehen habe, ımd 
wobei er nur von Michael, dem Schußgeifte der Juden unterftügt werde. Dann gift 
er Aufjhlüffe über die von ihm felbft gleihfam erſt noch zu erfämpfende Zukunft vet 
Volks Ifrael. Hier werden nun die Verhältniffe und Kämpfe zwifchen den GSeleuciben 
und Ptolemäern bis ins Detail gefchildert, und ſchließlich langt der Verfaſſer wieber 
bei Antiohus Epiphanes an, deſſen Negierungsmaßregeln eingehend erzählt werben. 
Endlich kommt die Rede auf die Hauptfadhe, daß nämlich diefer König viele Yuben 
zum Abfall verleiten, Andere um ihres Glaubens willen quälen und Hinrichten laflen 
und ſich aufwerfen werde wider Alles, das Gott ift, „und wider den Gott der Götter 
wird er Unglaubliches reden; und er hat Gelingen, bis der Zorn hingefhwunden if”. 
Anftatt feines eigenen Gotte8 wird er den Yupiter Capitolinus (f. 3. 11, 38) ehren. 
Endlih aber ift fein Maß erfült. Antiohus wird erliegen vor den Königen ve 
Südens und Nordens, die auf ihn einftürmen. Jetzt aber ift auch die Zeit des Ge 
rihts da. Diele von den im Erbenftaube Schlafenden werben erwachen; biefe zum 
ewigen Leben, und jene zur Schande, zum ewigen Abſcheu. Währen aber wirb es 
noch bis zu biefer Kataftrophe von der Zeit, da das beftändige Opfer abgefchafft und 
der „Entſetzensgreuel“ aufgeftellt ift, drei Jahre und ein halbes. So lauten die Ber: 
heigungen, die vor Jahrhunderten an den weifen Daniel ergangen waren. ragt man 
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freilich, warum diefe Weiffagungen erft jest zu Zage kommen, fo lautet die Antwort 
dahin, daß eben dem Daniel am Scluffe ver ganzen Viſion befohlen wird, viefe 
Worte zu verfchließen und das Buch zu verfiegeln bis auf die Zeit des Endes, d. 5. 
bis in die Tage der wirklichen Abfafjung des Buchs. Jetzt aber ift es zum Borfein 
gekommen, damit die Berftändigen darauf achten. 


I. Form und Charakter ded Buchs. 


In der That haben die Verſtändigen darauf geachtet, zumal da nicht blos die ge- 
weiffagte Errettung, ſondern auch ver Tod des Antiohus ungefähr zu der bejtimmten 
Beit eintraten, weshalb wir in ven „Biblifchen Jahrbüchern“ (VII, 149) das eigent- 
lihe Hervortreten des Buchs Daniel, wiewol es ſchon früher gefchrieben fein muß, 
in das Jahr 164 festen. Bon nod viel größerer Bedeutung aber ift das Bud) 
Daniel infofern, als es Zeugniß dafür ablegt, wie man ſich, beſonders ſeitdem eine 
freundlihe Berührung mit dem Perferreiche eingetreten war, allmälig in ein größeres 
Ganzes verfegt fühlte, und ein Bewußtfein des weltgefchichtlihen Zufammenhangs auf- 
tauchte, infolge deffen Iſrael mwenigftens nicht mehr ganz fo wie früher Anfang, Mitte 
und Ende des göttlihen Weltplans fein konnte Man hatte bereitS die erdrückende 
Macht der großen Weltreihe empfunden, und nur der ungeahnte Aufſchwung aller 
nationalen Hoffnungen im makkabäiſchen Zeitalter konnte das legte Ende noch einmal 
fo unmittelbar nahe vor die Augen ftellen, wie bies im Daniel gefchieht. Aber vie 
nähere Ausführung dieſes Gedankens zeigt ſchon überall den mühſamen Denlproceß, 
welcher an vie Stelle der poetifhen Begeifterung früherer Zeiten getreten war. Man 
fühlte die Nothwendigfeit, da8 Judenthum in den Zufanımenhbang einer allgemeinen, 
geichichtlichen Weltorbnung zu ftellen und fuchte innerhalb derſelben vergeblih nad) 
einem Orte, auf weldem es eine fo ausfchliegliche Bedeutung gewann, wie im Intereffe 
der Theorie erforderlich ſchien. Je unausfüllbarer aber die Kluft war, die ſich zwijchen 
Ideal und Wirklichkeit aufgethan hatte, deſto unerſchöpflicher erwies ſich die Reflexion 
an Mitteln, fie künftlich zu überbrüden, deſto fruchtbarer war fie in Erfindung von 
gehäuften Motiven, deſto bereiter, ſchließlich in das Bereich des ſchlechthin Uebernatür: 
Iihen und Wunberbaren zu greifen. 

Es ift eine befhämende Wahrnehnung, die kirchliche Gelehrſamkeit bezüglich dieſes 
Buchs erft mit Corrodi und Eichhorn, d. h. feit Ende des vorigen Jahrhunderts, zu 
Reſultaten zurüdtehren zu ſehen, welche eigentlich fchon im Alterthum von dem Phi⸗ 
Iofopben Porphyrius (geft. 304) auf Grund genauer Studien in der fyrifhen Geſchichte 
zu Tage gefördert waren. Geither haben Bertholdt, Augufti, De Wette, Bleel, Len- 
gerfe, Kirmß, Redepenning, Hitig, Ewald, Lüde, Hilgenfeld, Graf, Nöldecke bie 
danielifhe Trage zu einem foldhen Grade von Evidenz erhoben, daß von der tradi⸗ 
tionellen Anſicht in Kreifen, denen nicht zwingende Rückſicht auf theologifches Vorurtheil 
auferlegt ift, gar nicht mehr die Rede zu fein braucht. „ebenfalls ift der bei Ezechiel 
vorkommende Heilige, mit Namen Daniel, ſchon früh zu einem mehr poetifhen Cha- 
rafter der ifraelitifhen Sage geworden, und ſchon der Verfaffer unſers Buchs war 
hronologifch desorientirt, al8 er ihn in die Zeiten des Exils, etwa brei bis vier Yahr- 
hunderte vor Abfaſſung unjers Buches Daniel, ſetzte. Möglicherweiſe hat wirklich ein 
Erulant Namens Daniel gelebt. Wenigftens trägt diefen Namen ein Priefter, der 
bei der Reftauration Eſras thätig war (Era 8, 2; Neh. 10, 7), und da merkwürdiger⸗ 
weife in demſelben Zufammenhange auch die Namen ver brei Gefährten Daniels vor- 
fonmen (Neh. 8, 4; 10, 3. 24), jo mag eine Verwechſelung des bei Ezechiel vorkommenden 
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mythiſchen Daniel mit dem zu Zeiten Eſras Lebenden geſchichtlichen anzunehmen: fein. 
Uebrigens hielten auch, nachdem die maklabäiſchen Trübfale verlaufen waren, ohne ihren 
Abſchluß in der geweiſſagten Erſcheinung des Meſſias zu finden, nicht nur die danieliſchen 
Weiſſagungen, welche fortwährend in hohem Anfegen ftanven, den Blick auf die Ent- 
kataſtrophe und die auf fie hinweiſenden Zeichen ver Zeit offen, fondern ber jüdiſche 
Geift erzeugte auch neue Verſuche, ven Weltlauf zu conftruiren und ber zuverſichtlichen 
Erwartung der enblihen Verherrlichung des Bundesoolts und feines Triumphes über 
das Heidenthum einen prophetifhen Ausbrud zu geben. So entftanden im Anfchlufie 
an Daniel die Apolalypfen des Henoch und Eſra, über weldhe fhon ber dritte (VII, 
60, 61) und vierte Theil der Bibelurfunden (VIII, 465 fg.) Auffchluß gegeben ‚haben. 
Aber auch die Makkabäerbücher und das ganze Neue Zeftament legen Zeugniß ab für 
bie allgemeine Anerfennung, welde unfer Buch, vielleicht das ſpäteſte des Alten 
Bundes, fo raſch gefunden hat. 

Es und die „Dffenbarung” des Neuen Bundes find die claffifhen Tippen beflen, 
was man Apolfalyptit nennt. Man verfteht darunter eine fchriftftellerifche Form, welde 
erſt auflam, als das Bewußtfein, daß die prophetifche Rede in Ifrael verftummt fei, 
ſchon allgemein und feftftehend geworben war (1 Malk. 4, 46; 9,27; 14, 41). Der 
ideaffte Gehalt ber prophetifhen Rebe aber, d. h. die Sehnfuht nad einer beſſern 
Zukunft, die Hoffnung auf ein Gericht Gottes in der Weltgefchichte, ſchuf fich gerade 
in den trübften Zeiten, welde das Volk erlebte, eine neue Form. Zwar Tann fein 
neuer Prophet mehr auftreten, aber alte Propheten können in die nene Zeit verjeht 
und noch einmal zum Neben gebracht werben, um den unmittelbar bevorſtehenden Ab 
ſchluß dieſer Weltperiope zu weiſſagen. 


TH. Daniel ein Seher und Heiliger des achten Jahrhunderts, und Prophet dei 
Untergange® deB affyrifchen Weltreichd, während feiner Gefangenſchaft in Rinive. 


Ewald hat in fittliher Entrüftung über die Schledhtigkeiten der Hengftenbergifcen 
Vertheidigung ber ältern Auslegung es verfchmäht, in eine ausführliche Hechtfertigung 
der längft erwiefenen Behauptung einzugehen, daß unfer Bud Daniel unter Antiochus 
Epiphanes verfaßt ſei. Er bat jedoch auch hier den Anfang der Wieverherftellung ge: 
macht durch tiefere gefchichtliche Forſchung über die Perſönlichkeit Daniels felbft. Ohne 
eine ſolche große Verfönlichkeit und frühe, wenngleih nur in ber Weberlieferung und 
und in Bollsbüchern aufbewahrte Nachrichten über ihn und feine Weifjagungen hätte 
Ezedhiel (14, 14 und 20; vgl. Kp. 28, 3) nit von ihm, als einem alten Seher mt 
Dulver, zwifhen Noah und Hiob reden fönnen, und der fromme und begeifterte Ber- 
faffer unfer8 Buchs würde ebenfo wenig im Stande gewefen fein, Daniel al® Heiligen 
und Seher reden zu laffen. Ezechiel, der während der Belagerung Jeruſalems ſchrieb, 
fann natürlich nit von Daniel reden als von einem allbefannten frommen Dulder 
ber Dorzeit, wenn ber Jüngling oder Knabe Daniel von Nebulabnezar weggeführt 
wurbe, nämlich zehn Jahre vor jener Belagerung, unter Yojafım (Yer. 52, 28). Ewalt 
bat alfo gewiß das Richtige getroffen, wenn er fagt, Daniel fei bei dem erften aſſyriſchen 
Einfall weggeführt, und habe in Ninive gelebt und geweiſſagt, und nicht in Babylon. 

Ih glaube nun, daß man, auf diefer Bahn gefchichtliher Wiederherftellung weiter 
gehend, jest, mit Hülfe der afiyrifehen Denkmäler, noch zu genügendern Ergebniffen 
gelangen kann. 

Wir müſſen vor allem fefthalten, was wir anderwärts als eine gefchichtliche That 
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fache nachgewieſen*), daß im Jahre 748 oder 747 Sargana, der Sargon der Schrift, 
Sanheribs Vater, die alte Affyrifhe Dynaſtie ſtürzte und Ninive einnahm. 

Sowie man annimmt, daß jener alte, wirkliche Daniel, von dem Phul der Schrift, 
alfo wahrfcheinlich von dem Sarbanapal der Denkmäler von Ninive, in bie Gefangen- 
ſchaft gefchleppt fei, etwa zweiundziwanzig Jahre vor. jenem -Sturze der Dynaftie und 
vor Eroberung Ninioes durch den Gründer der neuen; fo erklären fi viele Punkte, 
über welche die neue kritifhe Schule bisher nit im Stande war, eine befriedigende 
Auskunft zu geben. Es begreift fi, daß in ver Bolfsüberlieferung ber heilige und 
geiftesvolle Mann, welcher in Ninive geweifingt und ihren Untergang verfünbigt, zwei⸗ 
hundert Jahre fpäter al8 der Seher und Prophet in und von Babylon erfcheint. 
Babylon trat fehr bald an die Stelle des von Nebnkadnezars Bater gänzlich zerftörten 
Ninive, ſodaß Babel und Afjur von ben fpätern Schriftftellern der Yuben regelmäßig 
verwechfelt werben. Wir erbliden aber Daniel auch nod im Buche Daniel (10, 4) 
„am Chiddekel“, welcher der Tigris ift, ver Fluß Aſſyriens, hier aber „ber große 
Strom” genannt wird, Babyloniens Strom, der Euphrat. Babylon wird nad) dem 
Buche Daniel erobert von „Darius dem Meder” ftatt von Korefch dem Perjer. In 
biefer mythiſchen Darftellung ift der Name der Meder ein Nachhall von jenen Medern, 
welhe mit des Babyloniers Nabopolaſſar Hülfe 150 Jahre fpäter dem afiyrifchen 
Staate für immer ein Ende machten; der Name des mediſchen Könige aber ift nicht 
Kyarares, fondern der des großen Perferkönige Darius, welcher nah Kambyſes Tode 
und dem Aufftande des Smerdis das aufrührerifhe Babylon eroberte und deſſen Be⸗ 
feftigungen fchleifte. Nach folden Spuren könnte auch wol in der abgöttifchen Ver⸗ 
ordnung Nebuladnezars ein Nachhall zu fuhen fein von ber gewaltfamen Einführung 
fremden Gottespienftes durch Artarerres, von welder Berofus Meldung thut. 

Es Hatte fih alfo von Daniel kein beglaubigtes Buch, noch weniger eine eigene 
prophetifhe Schrift erhalten: wohl aber war die Vollsſage von feiner Weisheit und 
feinem Leben und Leinen, feiner Prüfung und Errettung gewiß ſchon vor Ezedhiel in 
Umlauf durch Schrift. Hierher mögen nicht nur die Errettung aus der Löwengrube ge- 
hören und ähnliche Sagen, fondern auch eine volksthümlich überlieferte Weiffagung 
von bem Untergange Nimives und Affurs, und dem Auflommen einer zwar kleineren, 
aber doch ſehr graufamen Herrfcaft. 

Mit andern Worten: ich glaube, daß die Ueberlieferung von ben zwei Reihen — 
bem des geflügelten Löwen, Aſſur, und dem des zerquetichenden Bären, Babylon — 
alt danieliſch ift. 

Aber der Sage und unferm Buche war Affur verloren gegangen: Babylon wurde 
dem DVerfaffer alfo das erfte Reich; das zweite wurde nun Medien genannt. An bie 
beiden alten Reiche fchloffen fi in analoger Zufammenftellung die zwei jüngern Welt» 
reihe an, das perfifhe und das griechiſche, d. h. die Monardie Aleranders. 

Ohne Zweifel ift auch alt der meffianifche Schluß diefer Weltbetrachtung: die Form 
jedoch dürfte neu fein. Daß „des Menſchen Sohn”, der aller Würde, Hoheit und 
Macht entkleivete Menſch, das Gericht Gottes über die Welt üben fol, ift eine Idee, 
welche fi) naturgemäß erft durch den Untergang des jübifchen Stantes und ben Hin- 
blid auf frühere prophetifche Stellen entwidelt. 

Wir werben das Verhältniß der Gefihte und Bilder des Buches Daniel am beften 
durch folgende Zufammenftellung unfern Lefern anſchaulich machen. 


*) Man vergleihde auch: Joh. Brandis, „Weber den hiftorifhen Gewinn aus ber Entzifferung 
ber afſyriſchen Inſchrift“, ©. 43. 
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IV. Die vier apofalppfifchen Gefihte von den Weltrei: 


1. Bergleigende Zuſam 





Kp. 2 (chaldäiſch). - 
Das Geſicht von dem Standbilde aus vier 
Metallen. 


Das goldene Reich. 
Das Haupt von Bold: Nebukadnezar, 2, 38. 


Das filberne Reid. 


Arm und Bruſt von Silber: 
„ein Reich geringer als bu“, 2, 30. 


Das eherne Reich. 


Bauch und Lenden: 
„ſoll herrſchen über die ganze Erde“, 2, 80. 


Das eiſerne Reich. 
Die Schenkel von Eiſen, die Füße und Zehen 
find Eiſen mit Thon gemengt, 2, ss. 41. 

„Es wird flark fein wie Eifen: e8 wirb zer- 
malmen und zerbrechen, wie Eiſen alles 
zermalmet und zerbricht”, 2, 40. 

„Es wirb zertheilt fein, weil aus Eifen unb 
Thon zufammengefett: doch von ber Kraft 
des Eiſens“, 2, ai. 

„doch zum Theil ein ſchwaches Reich”, 2, «2. 

„Eiſen und Thon werben fi) wol miſchen nad) 
menſchlichem Geblüt, aber nicht aneinander 
balten‘‘, 2, 43. 

(f. 11, 6. ı7. Berenice und Kleopatra.) 


‚Aber zu ber Zeit folder wer wirb ber 


r 

Gott bes Himmels ein Königreihd aufrichten, 
das nimmermehr zerflört werben wirb, und 
fein Königreih wirb auf fein anderes Bolt 
kommen. &s wird alle biefe KRönigreiche zer- 
malmen und vernichten, aber es wirb ewiglich 
bleiben: wie bu denn gefehen haft einen Stein 
vom Berge herabziehen ohne Hände, der das 
Eifen, Erz, Thon, Silber und Gold zermal- 
mete”, 2, 44. 45. 


Kp. T (qhaldäiſch). 


Das Geſicht von den vier Thieren. 


Das erſte Thier (Reich). 
Der Löwe mit Adlerflügeln, mit einem 
menſchlichen Herzen, 7, 4. 


Das zweite Thier. 
Der Bär, mit drei Rippen zwiſchen den Zähnen, 
freßgierig, 7, 5. 


Das dritte Thier. 


Der Leopard mit vier Alügeln unb vier 
Köpfen, 7,6. 


Das vierte Thier (und Reich 7,2). 
Es ift ein Reich verfchieden von allen andern, 
7 


‚3. . 

Ein Thier mit Hörnern, entſetzlich und farl, 
mit großen eifernen Zähnen, alles ver- 
fhlingend und zerbrechend und das Webrige 
zertretend, 7, 7. 

ge dat zehn Hörner, d. 5. zehn Königreiche, 


24. 

Ein kleines Horn, vor welchem drei ausge⸗ 
riſſen wurden: ein neues Horn und ſieben alte: 
mit Augen wie ein Menſch, und einem 
Munde, der Bermeffenes rebet, 7,8. 

Diefes Horn kriegt gegen bie Heiligen, bis bat 
Gericht fommt, 7, 21. 22. 

Ein König verſchieden von den erſten, wirb 
brei Könige bezwingen, große Dinge 
ſprechen wiber den Allerböchften, und Zeiten 
und Gefege ändern, und bie Heiligen 
werben in jene Hand gegeben werben, eine 
Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit, 
7, 24. 25. 


„Der Alte der Tage ſetzte ſich, von dem 
Stuhle ging aus ein langer feuriger Strahl. 
Das Geriht warb gehalten und bie Büder 
mwurben aufgetban .. . Das Thier mit ben 
Heinen Horn lam um, und wurbe in das Feuer 
geworfen, und ber übrigen Thiere Zeit war 
auh aus ... und ſiehe es fam einer in det 
Himmels Wolfen, wie eines Menſchenſohn, hin 
zu bem Alten ber Tage, nud ihm warb gegeben 
Gewalt, Ehre und Reich, daß ibm alle Böller 
Leute und Zungen bienen follten. Seine Ge 
walt ift ewig, die nicht vergehet unb fein König- 
reich bat ein Ende‘, 7, 9—ı4. 
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hen und dem meſſianiſchen Ende, und ihre Deutung. 


menftellung der Gefichte. 









Kp. 8 (hebräiſch). 
Das Geſicht vom Widder und Ziegenbocke. 





Der Widder mit den zwei Hörnern. 
Das größere Horn flieg auf zuletzt, 8,8. 
Es dringt vor weftlih, nördlich und füdlich, 

8, 4. Bedeutet die Könige von Medien und 

Berfien, 8, 20. 


Der Stegenbod vom Weſten, welder da 
ift der König von Griechenland, 8, 21. 


Er rührete nicht auf dem Boden, und hatte ein 
ftarles Horn zwiſchen den Augen, 8, 5, der 
erfte König, 8, 21. 

Er zerbricht die beiden Hörner des Widders, 


‚7. 

Als er ſtark war, zerbrah „das große 
Horn‘, 8. 

Bier Hörner wuchſen auf, nah den vier 
Sinden, vier Königreiche nicht ſo mächtig als 
as, 28. 

Von dem einen derſelben kam ein kleines Horn; 
es wuchs ſehr groß gegen Mittag, gegen 
Morgen und gegen das werthe Yand; es 
wuchs bis an die Sterne, ja e8 nahm dem 
Fürſten bes Himmelsheeres weg Das täg- 
lihe Opfer und verwäftete fein Heiligthum, 
9—11., 

Heiligthum und Heer follen zertreten werben 
2300 balbe Zage (1150 Tage = 3 Jahre 
55 Tage). 2 —14. 


„Er wird ohne Hand zerbrochen werben“, 


8, 25. 


— — — — —— — — 





Kp. 11, 12 (hebräiſch). 
Das Geſicht von den Königen von Perſien 
und den Königen von Griechenland. 






Die Könige von Perſien: 
drei, nach Darius dem Meder — der erſte 
Koreſch: der vierte, mächtiger als ſie, erhebt 
ſich gegen das Königreich von Griechenland, 
11, 2. 


Das Königreich bon Griechenland, 
1,3. 

Ein Held ſteht auf, aber ſein Reich fällt ſo 
ſchnell wie es ſich erhoben: es kommt nicht an 
ſeine Nachkommen, ſondern Fremde theilen es 
ſich, 11, 8. 4. 

Der König gegen Mittag wird mächtig wer⸗ 
en .. gegen ihn wird einer auch mächtig fein, 

5 


Nah etlihen Jahren werben fie fich befreun- 
den, aber dann befehden . . . Er wird wieber 
gegen Mittag ziehen, aber Schiffe aus Kittim 
werben ihn zwingen umzukehren. Da wird er 
ergrimmen gegen ben beiligen Bund... . und 
feine Arme werden das Heiligthum entweiben, 
und das täglihde Opfer abthbun, und eimen 
Greuel der Berwüftung aufrichten. Aber bie 
Treuen im Bolfe werben fi ermannen: viele 
werden eine Zeitlang fallen durch Schwert, 
Teuer, Gefängniß und Raub... Am Enbe 
wird fid) der König von Mittag mit ihm ftoßen 
... Er aber wirb das werthe Land und Aegyp- 
ten überſchwemmen. Er wird ausziehen gegen 
Norden und fein Zelt auffchlagen zwifchen zwei 
Meeren, bei bem heiligen Berg, 11, 6—45*). 





„Dann wird eine trübfelige Zeit fein, wie 
nie vorher, aber ber Erzengel Michael wird ſich 
aufmachen, es werben errettet werden vom Bolle 
Sirael alle die im ne gejchrieben flehen: und 
viele werben auferftehen, etliche zum ewigen 
Leben, etliche zur ewigen Schmach und Schande. 
Die Lehrer aber werden leuchten wie bes Him- 
mels Glanz ‚und die fo viele zur Gerechtigkeit 
aan: wie die Sterne, immer und ewiglich“ 
12, 1—3). 


*) Bon ber Zeit des Greuels der Verwüftung bis zur Vollendung find eine Zeit, und zwei 
Zeiten, und eine halbe Zeit (12,7), 1290 Zage (12, 11) (= 34, Jahr), Wohl dem der erreichet 


1335 Tage (12, 12) (= 3°, Jahr). 
Bunſen, Bibelurkunden. II. 
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2. Löfung der vier Gefichte. 


Es ift unverkennbar, daß die vier Gefihte einen und benfelben Typus haben. 
Alle enden mit vem Reiche Gottes, welches kommt nach ſchwerem Leiden, ver Folge 
der Sünden des Bolls. Bei allen geht dieſem meſſianiſchen Reiche unmittelbar vorher 
das Reich Aleranders, und zwar das Reich der Seleuciden, bi8 auf den Greuel und 
Tall des Antichus Epiphaned. Im zweiten und vierten Gefihte wird die Zeit des 
tiefſten Jammers, von ber Aufrihtung des Greuels im HeiligthHume an, zu ungefähr 
brei und einem halben Jahre angegeben. 

Bei allen vier Gefihten nun gebt dieſem Reiche Aleranderd und der Seleuciben 
ein Reich vorher, weldes in den beiden leßten geradezu als das von Alerander zer 
ftörte perfiihe Neid) ausgedeutet wird. 

Nehmen wir nun, was doch das Natürlichfte ift, das dritte Thier, den vierköpfigen 
Leoparden, ebenfalls für das Perſerreich (welchem Meder, Babylonier und Aſſyrer 
huldigten) und erklären auch von demſelben das eherne Reich, weldes über die game 
Erde herrfhen und von dem eifernen zerftört werben fol; fo folgt von felbft, daß bie 
beiden frühern Reihe in beiden Geſichten, das Reich von Ninive und von Babylon, 
das Reich Sanheribs, und das Neid Nebulapnezars urfprünglich beveutet haben müjlen: 
jenes als Gold, viefes als Silber; jenes als geflügelter Löwe, viefes als Bär. Offen 
bar aber hat ver Verfaſſer unſers Buchs das erfte Bild wenigftens misverſtanden, in- 
dem er den Anfungspunft ftatt in Affyrien, in Babylon fekt. 

Aber feine eigene Erklärung der neuern Reiche Überweift ihn des Misverftänpnifies, 
Denn es hat fo wenig eine mediſche Herrichaft gegeben, nad) dem Untergange ter 
babylonifhen, als Darius der Meder, Sohn des Ahasveros (d. h. des Xerxes), Vor: 
gänger von Koreſch, Babylon eingenommen. Nebulkadnezars Sohn ift ebenfo wenig des 
großen Eroberer Nachfolger gewefen, als er Belfazar geheißen und als das Chal: 
däiſche des Buches Daniel die Sprache Nebufadnezars und das Hebräifche deſſelben vie 
Sprade des fechsten Jahrhunderts ift. 


V. Die Löfung der fiebzig Jahrwochen des Buches Daniel. 


„Wie fol Gottes Wort erfüllet werden, welches cr geredet durch Jeremia von 
ben fiebzig Jahren der Gefangenfhaft? Siebzig Jahre follte vie Gefangenfchaft dauern, 
und doch dauerte fie nur neunundbvierzig oder funfzig Jahre nad der Zerftörung Je 
ruſalems. Nah den fiebzig Jahren follen die goldenen Tage der Freiheit und ter 
Macht Iſraels wiederfonmen, ja es follen die fremden Völker nach Zion ftrömen unt 
dort fid) befehren. Und was ift gefhehen? Die Väter find zurückgekehrt aus Ba: 
bylon, aber Juda ift unterthänig geblieben den Perfern, wie früher ven Babyloniern, 
und die Juden find verachtet und verfpottet von den Edomitern und von allen Bölfern 
wie vorher, und werden nun zertreten von den Syrern und den Kindern der Joner!“ 
Sp dachte wel mander über die Schrift und das Geſchick der Menſchheit finnente 
fromme Jude in den trüben Zeiten der feleucidifcen Herrfchaft, welche auf die wenigen 
Jahre der an Täufdungen reihen Erſcheinung Aleranders gefolgt war. Nie aber 
wurde der Glaube au die Weiffagung und an die göttliche Weltordnung tes die Völker 
rihtenden Einen Gottes ſchwerer geprüft und bei Vielen tiefer erfchüttert, als währent 
ber Regierung des wahnfinnigen Frevlers Antichus Epiphanes. Nicht zufrieven da 
mit, den Tempel mitten im Frieden geplündert au baben, unter dem Vorwande, daß 
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bie gottlofen Juden bei der faljhen Nachricht von feinem Tode gejubelt hätten, trat 
er zugleich unverhohlen, und von vielen vornehmen und reihen Juden unterftüßt, mit 
dem frevelhaften Unterfangen hervor, mitten in ver heiligen Stadt, im Angeſichte des 
Tempels des Allerhöhften, die mit dem Bilverdienfte der Griehen und ihrer Ilnfitt- 
lichkeit eng verknüpften Spiele und Beluftigungen emzuführen. Ya auch damit und 
mit endlofem Bergießen unfchuldigen Blutes nicht zufrieden, erfrechte ſich der Gottes- 
(äfterer endlich, den Gottespienft des Schöpfers Himmels und der Erden abzuſchaffen, 
den Tempel des Allmächtigen zu entweihen und dem oberften Gotte der Heiden auf 
einem Altar zu opfern. Allerdings Hatten fi) die Treuen ermannt; Mattathins hatte 
dem Anmuthen, den Götzen zu opfern und das verbotene Fleiſch zu eſſen, thätigen 
Widerſtand entgegengefegt, und war mit feinem Häuflein in das Gebirge geflohen, wo 
er fih zur blutigen Wehr rüftete. Allein was konnte von dem ungleihen Kampfe 
anders erwartet werben als noch größeres Blutvergießen — oder Errettung. „Wenn 
die Noth am größten, ift Gott am nächſten“ war aud) der Juden Sprud im Unglüd. 
Schwere Zeit follte ja dem bergeftellten und erweiterten Gottesreihe auf Erben vor- 
hergeben: „ein dunkler Tag, ein ſchwarzer Tag, der Tag des Gerichts Über die Erbe, 
hatten alle Seher geweifjagt. Sollte jet nicht die Erfüllung gerade der großen, ebenfo 
beitimmten als räthfelhaften Weiffagung des Jeremia nahe bevorftehen? 

War der Anfangspunft für die Berechnung der fiebzig Jahre fiher? und waren 
die Wochen nicht Jahrwochen? Wenn man von dem Jahre ver Weiffagung (dem 
vierten Sojafims [604]) bis zum Anfange des Tempelbaus im dritten Jahre Cyrus 
rechnete, fo hatte man allerdings faft fiebzig Jahre. Das hatte der grübelnde Beritand 
der Rabbinen ohne Zweifel lange herausgerechnet. Allein das half doc nicht zu fieb- 
jig Jahrwochen des Gefängniffes! ‘Der Zeitraum der wirklichen babylonifchen Ge— 
fangenjhaft und des MWüfteliegens der Stadt bis zur Verorbnung des Cyrus, daß der 
Tempel wieder follte gebaut werben, betrug fieben Jahrwochen. Sollte darin nicht ein 
Vingerzeig liegen? Wenn man mit dieſem Maßſtabe der Jahrwochen, und innerhalb 
des Kreijes, in welchem fi Sabbathe und Jubeljahre bewegten, die Jahre berechnete, 
welde feit der Weilfagung bis zum Regierungsantritt des Antiohus Epiphanes ver- 
firihen waren, fo erhielt man (605—175) zweiundfehzig Jahrwochen: nad) unfern 
Zafeln allerdings weniger drei Jahre (431 Yahre); doch konnte leicht eine Heine Ver⸗ 
jchiedenheit der Berechnung ftattfinden, oder die über die Hälfte verfloffene Jahrwoche 
wurde al8 voll angenommen. Sollten fiebzig Sabbathjahre oder Jahrwochen alfo nicht 
die Erfüllung der Weiffagung von den fiebzig Jahren der Gefangenihaft bes Volks 
fein? 

Da bot fi denn folgende Berehnung dar. Man Tonnte fagen: die Gefammtzahl 
muß 490 Jahre fein, fiebzig Jahrwochen. Bon dieſen find die neunundvierzig Jahre 
oder fieben Jahrwochen gerade ein Zehntheil, fieben von den fiebzig Jahrwochen. Alſo 
nah Jahrwochen rechnete der alte Seher. Nun find von jenem Zeitpunfte ber 
Weiffagung an wirklich fiebzig volle Jahrwochen vollendet. Wenn man nämlich den 
Typus, die fieben mal fieben Jahre der babylonifhen Gefangenſchaft nad) der Zer- 
ftörung Yerufalems, noch beſonders rechnet, jo erhält man neunundſechzig Jahrwochen 
bis zur Thronbefteigung des Epiphanes, deſſen fiebentes Jahr fich jest (169) bald voll» 
endet. Die Noth ift aber in dieſem Augenblide auf den höchſten Gipfel geftiegen. 
Alfo muß die wahre Wiederherftellung erfolgen, ehe eine neue Jahrwoche fi erfüllt. 
Die Erlöfung ift vor der Thür. Das Bild diefer Rechnung ift folgenves: 
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Die wirklihe Gefangenfhaft in Babylon beträgt .. 7 Jahrwochen = 49 Jar 
Die von der Weiffagung bis zur Thronbefteigung des 


Epiphanes verfloffenen faft 434 Jahre bilden ... . 62 „ = 434 „ 

Bon da bis zum Vollenden von fieben Regierungs- 
jahren 175 —169 ft 2... 20er .. 1 „ = Tu 
Zufammen 70 " — 490 „ 


Sp weit geht das Geſchichtliche. Das wirklich Prophetiſche beginnt mit ber legten 
Halbwoche. 

Nun brachte das Jahr 168 vor Chriſtus, oder das Jahr 145 der Selencidenzeit 
gerade den Gipfel der Frevel: ftatt der Errettung, die Entweihung von Tempel und 
Alter. Aber fiehe, nach jener „halben Zeit“, die wiederum befteht aus „einer Zeit, 
und zwei Zeiten und einer halben Zeit” — drei und einem halben Jahre — reinigte 
wirflih der Gottesheld Judas das Heiligthum und ftellte den Gottesdienſt wieder her. 
FTreilih ift die Burg noh in den Händen ber Feinde: man muß ben Tempel zur 
Gegenfeftung machen, Tag und Naht auf der Wadıt fein; allein das Werk der Er— 
löſung ift gefhehen — die Weiffagung erfüllt. Die volle Selbftändigfeit ohne irgent 
eine menschliche Oberherrlichkeit ift errungen. Dieſes ift die wahre MWieberherftellung 
Serufalems. Der Herr regiert wieder allein über fein Bolt: der lange ſchwere Traum 
der Knechtfchaft ift vorüber. Nun alfo erfcheint das Gottesreich: der Herr wirb bie 
ganze Erde regieren, und alle Reiche ver Gewalt vernichten, und ewigen Yrieben und 
Freude gründen unter feinen Menfchenkindern. Es handelt fih nur noch um Tage. 

Der Horizont des gläubigen Buchs ift alfo unverlfennbar das Jahr 169, in weldem 
nach unferer obigen Rechnung bie fiebzig Jahrwochen ihr Ende erreichten. 

Eigentlih ift aber die Annahme einer ſolchen Tünftlihen und unnatürlihen Red 
nung wider den Text. Denn es beißt ja: zweiunbjechzig Jahrwochen hindurch fol 
Jeruſalem wieder gebauet werben: der Anfangspunft viefer Periode kann alſo doch 
nicht das Jahr der Weiffagung fein, fondern nur das Yahr der Rückkehr unter Cyrus. 
Weshalb fol der Verfaſſer nicht eine um fiebzig Jahre falfhe Rechnung für den Zeit 
raum von Cyrus bis Epiphanes gefunden und angenommen haben, da wir ihn einer 
durchaus ungejhichtlihen Annahme Hinfichtlih der Folge der Begebenheiten von Ne 
bufadnezar bis auf Darius und Xerres folgen jehen? Sein Ausgangspunft war nid! 
von oben, fonvdern von unten, und fein eigentlihes prophetifches Bewußtſein der Zeit 
wurzelt nicht in dhronologifhen Forſchungen, fondern einmal in den alten Verheißungen 
und Jeremias Wort, dann aber in der Gegenwart. 

Gehen wir von diefem Punkte aus, fo ift ver Text unmisverftändlih. Tenn ter 
fibere Angelpunft der Berehnung ift der Regierungsantritt des Antiohus Epiphanes 
im Jahre 175, nah ter Ermordung von Seleucus IV. Diefer Sohn des großen 
Antiohus war von Heliodor ermordet, während fein Sohn und Erbe, ein Kind, al 
Geifel in der fernen Roma gehalten wurde. Der Tert fagt: 

„Nach den zweiundſechzig Wochen aber wird ein Gefalbter umgebracht werben, un 
Niemanden haben. Dann aber regiert ein Fürft, weldher mit feinem Heerzuge 
überflutend fommt; der wird mit Dielen einen Bund fnüpfen eine Wode 
lang, und die halbe Woche wird er Opfer und Gabe aufbeben.” 

Das that buchſtäblich Antiohus Epiphanes. Er begnügte fi zuerft, von feinen 
jüdifhen Günftlingen das Verſprechen der Einführung griechiſcher Gefittung und die 
Zufage großer Gefchenfe, über ven hohen Zins hinaus, zu erhalten. Aber im fechsten 
Jahre tritt er, an der Hand des verbrecheriihen Eindringlings ins Hohepriefterthum, 
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bes jübifchen Menelaus, in ven Tempel ein und plünbert ihn, nachdem er die Stabt 
mit Blut erfüllt hatte, weldhe des Menelaus Helferähelfer und Gefinnungsgenoffen 
feinem Heere geöffnet. | 

Das ift die Jahrwoche der Gegenwart. Sie ift faft vollendet; wir find im legten 
Jahre. 

Daß nun die Vorzeit in zwei Abfchnitte getheilt fei: vie Zeit der eigentlichen Ge: 
fangenfhaft bis auf Cyrus, und die Zeit von Cyrus Erlaubniß zur Rückkehr bis zum 
Regierungsantritt des Epiphanes, tft der Hare Wortlaut des Textes. Er fagt zuerft, 
baß fieben Jahrwochen verfließen follen „bis auf einen Gefalbten, einen Fäürften 
oder Mächtigen”. Diefes gibt uns unverhüllt die Zeit von der Zerftörung Jeruſalems 
bi8 auf das erfte Jahr des Cyrus, Korefh, des Gefalbten, wie er ja im Buche Je⸗ 
jaja heißt: denn in diefem Jahre wird der Befehl gegeben, daß der Tempel wieder 
gebaut werben fol. Und wer will verfennen, daß die zweiundſechzig Jahrwochen fich 
unmittelbar an jene fieben anfchließen? 

„Zweiundfehzig Wochen wird Jerufalem mit Straßen und Teich wieder 
gebaut werben, wiewol in fümmerlider Zeit.” Ya wohl in fümmerlicher Zeit, 
vom Anfang bis zum heutigen Zage! „Unter der Bebrängniß der Zeiten‘, wie ber 
Tert wörtlih fagt, fand Jeruſalem alle diefe Zeit unter fremder Oberherrfchaft, erft 
perfifher, dann macedoniſch-ſyriſcher. Diefer Zeitraum dauerte nun allerdings nicht 
zweiunbfechzig Jahrwochen (434 Yahre) bis zu des Epiphanes Thronbefteigung, fondern 
nur zweiundfunfzig Jahrwochen (364 Jahre). Ein Unterſchied von gerade fiehzig 
Yahren! 

Jedenfalls ift hier ein Vermiſchen verfchievener Berechnungen anzunehmen, wenn 
man nicht mit einer bloßen Irrthümlichkeit der überfommenen Zeitrechnung ſich zu- 
frieden geben will. Die Zahlen find aber zu bebeutend für die Annahme leiner Zu- 
fälligfeit. Und fo kommt man darauf, entweder jenen mwillfürlichen doppelten Anfange- 
punft der Rechnung von oben, mit der feltfamen Doppelzählung anjunehmen: ober 
ein Hinzurechnen der fiebzig Jahre als verjenigen Zahl, welche doch eigentlich, nad) 
dem Wortlaute der Weiffagung des Ieremia, eine von aller Deutung nah Jahrwochen 
unabhängige Berechtigung zu haben fcheinen konnte. Die Formel einer folden Tabba- 
liſtiſchen Rechnung könnte dieſe fein: 


Man zähle zuerſt die 70 Jahre des Wortlautes......... 10 Jahrwochen 
Dann die 7 Jahrwochen der wirklichen Sefangenfhaft ..... . . 7 „ 


Hierzu enblih die vom erften Sabre des Cyrus (539) bis zum 
fiebenten Jahre des Epiphanes (169) verfloffenen 371 Jahre — 53 „ 
Alfo bis 169 = 70 Jahrwochen. 


Die Formel könnte aber auch dieſe fein: 


Man zähle zuerft die 49 Yahre der wirfliden Gefangenfhaft .... 7 Iahrwochen 

Dann die noch Übrigen 21 Jahre der geweiffagten 70; dieſe aber 

nehme man als Product ver Jahre (21) unt der Zahl der Jahr⸗ 

wochen alſo (21xX3)= 63. Diefes Product ıft vie Zahl der noch 

zu 70 fehlenden Jahrwochen (= 441 Jahren)... ........ 63 „ 
70 Iahrwoden. 


Laſſen wir diefes dahingeftellt fein: aber hüten wir und vor Lügen. Verdrehen 
wir nicht den Maren Wortfinn des reblihen Buchs, um und aus einer Berlegenheit 


854 Daniel. 


zu helfen! Machen wir den frommen Patrioten und Geber, da wo er nicht irn 
fonnte, nicht zum Lügner, um ihn zum Propheten unfers Syſtems zu mahen! Aug 
benfe man nicht etwa damit loszufommen, daß man einen Fehler im Texte annehme, 
indem man einfah 52 leſe ftatt 62: denn wir follen am Ende ſiebzig Jahrwochen 
erhalten, nicht ſechzig. Von den Erklärungen der Theologen, weldhe das für den Pro⸗ 
pheten Mar Vergangene ald Zufünftiges deuten, wie noch neulich, in verſchiedener Weiſe, 
Joh. Chr. Hofmann und Auberlen, bat die Hiftorifhe Kritik nichts zu fügen. Der 
Berfaffer muß jedoch fein aufrihtiges Bedauern über dergleichen Berirrungen gelehrter 
und fharffinniger Männer ausprüden. 

Nach der bisher auseinandergejetten Erklärung ift die Stellung des Buchs zu ber 
Zufunft folgende. 

Im fiebenten Jahre des Epipbanes (169) war Mattathias aufgeftanden. Das 
Buch Daniel erfcheint im Laufe beffelben Jahres. Die ftehzigfte Jahrwoche ift num 
vollendet. Die geweiffagte Halbwoche beginnt mit Graufen. Das nächſte Fahr (168) 
ift das der Entweihung des Tempels durch den Götzendienſt. Kine halbe Jahrwoche 
bleibt der Tempel wirklich im Beſitze des frevelnden Könige. Nach Berlauf biefer 
Zeit wird er geremigt und wieder geweiht, im ‘December des Jahres 165, des ein: 
bundertachtundvierzigften der Seleuciven, an vemjelben Tage des zehnten Mondes 
(25. Chislev), an weldhem vor drei Jahren das erfte Opfer vom Altare der Heiden 
bem oberften Gotte der Heiden an der heiligen Stätte dargebracht war. 

Aber nichts von diefer überjhüffigen halben Jahrwoche, noch weniger ihr glän- 
jender Schluß war am Horizonte ber Zeit erfchienen, als die Weiffagung verkündigt 
wurde. Sie ſchließt mit dem Bilde Iangen und ſchweren Kampfes in blutiger Ent- 
ſcheidung: alles über viefelbe Geſagte ift in prophetifches Dunkel gehüllt, während alles 
Vorhergehende in geſchichtlicher Klarheit daſteht. 

Blicken wir auf die nächſten Jahre. Der große Held ſtarb, ohne daß die Burg 
erobert war. Sein Bruder und Nachfolger Jonathan, der zugleich Hoheprieſter wird 
(151), fällt unter Tryphons Dolch. Simon erſt, Hoheprieſter und Fürſt, erobert 14? 
die Burg Zion. Auch er wird ermordet, und zwar von ſeinem Schwiegerſohne. Erſt 
Johannes Hyrkanus macht ſich ganz unabhängig, nachdem im Jahre 134 Antiochus VII. 
Jeruſalem belagert und die Feſtungswerke zerſtört hatte. 

Das Jahr 130 iſt das Jahr der Unabhängigkeit: Hyrkanus zerſtört 109 den 
Tempel auf Garizim und regiert bis 108. Gegen die Mitte ſeiner Regierung, im 
Jahre 115 v. Chr., vollenden ſich genau ſiebzig Jahrwochen von der Zeit der Weiſſa⸗ 
gung an (604). Aber laſſe ſich Niemand dadurch verleiten, unſer Buch in dieſe Zeit 
zu ſetzen. Nichts iſt ihm fremder als der Blick auf dieſe, und überhaupt auf eine 
Löſung in der Endlichkeit. Nachdem der Frevel geſühnt, das Allerheiligſte wieder 
geweiht iſt, beginnt das Gottesreich auf Erden, von Zion ausgehend, auf welches alle 
Weiſſagungen zielen. Dorthin geht auch unſers begeiſterten Tröſters gläubiger Wink: 
dort allein ſucht und findet er Ruhe; das Reich währet ewig; der Tempel des Höchſten 
ſoll nie wieder entweiht werden durch Götzendienſt. 

Und das iſt auch nie geſchehen. Aber mehr noch, von Zion iſt die Verkündigung 
und Gründung jenes Reichs des Geiſtes, des Rechtes und des Friedens der Erde mit 
dem Himmel, und der guten Menfchen untereinander, ausgegangen, al8 die Fülle ber 
Zeit gelommen war. 
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Anhang. 


Bei der Bergleihung diefes Abfchnitts mit unfern „Biblifhen Jahrbüchern“ (VII, 

149) ift zu beachten, daß die Yahresanfänge unferer dionyfianifchen und ber feleu- 
cidifhen Aera nicht ſtimmen, daher vie Parallelifirung ver beiden Keihen immer um 
ein Jahr ſchwankt. So fteht in den „Jahrbüchern“ immer das fpätere, in obiger 
Abhandlung immer das frühere Jahr der dionyfianifchen Aera neben dem betreffenden 
der feleucivifhen. Den „Gipfel der Frevel“ verfetst der Berfaffer des Bibelwerks bei- 
fpielsweife in das Jahr 168, der Herausgeber der Jahrbücher in das Jahr 167 vor 
Shriftus, während das feleucivifhe Jahr 145 feftfteht. Und fo durchweg; nur am 
Schluſſe find die übrigens nicht in Betracht Fommenden Zahlen 109 und 108 unrichtig 
und in 110 und 105 umzuwandeln (VII, 152). 
Bei der Bergleihung des Abſchnitts mit der unter dem Tert des Buches Daniel 
gegebenen Erklärung ift zu beachten, daß Alles darauf ankommt, ob man „bie halbe 
Woche” 9, 27 als einen zu den 70 Jahrwochen hinzukommenden „überfchäffigen‘ Theil 
behandelt, oder aber als letzte Hälfte der fiebzigften Woche. In jenem Fall ergibt ſich 
als Refultat das des Verfaſſers des Bibelwerks, und der Horizont des Buchs beſtimmt 
fih al der des Jahres 169. Dann alfo bat der Verfaſſer nody vor fidy nicht blos 
ben Sieg der Makkabäer, jondern auch den Höhepunft der Verfolgung jelbft. 

Aber follte er wirklich nicht blo8 die neue Einweihung des Tempels, fondern aud) 
die Entweihung felbft vorbergefagt haben? Letztere bildet doch in feinem Bewußtfein 
die naturgemäße VBorausfegung einer neuen Einweihung und Entjühnung (11, 31). Und 
wenigftend den Anfang des Aufftands als einen Faden, an dem feine Hoffnungen weiter 
laufen konnten, mußte der Verfaſſer diefer Weiffagungen ſchon in Händen haben, ale 
er diefe8 zum Kampf anfenernde Buch fehrieb (f. 3. 11, 34). Der Berfaffer des Bibel- 
werl8 verlegt daher den Aufitand des Mattathiad in das Jahr 144 der feleucidifchen 
Aera, noch vor den Greuel der Berwüftung im Tempel. Aber nah 1 Malt. 1, 54; 
2, 6—8 ift das unridhtig, wie der Verfaffer von „Gott in der Gefchichte” an einem 
andern Ort (S. 305) felbft anerkennt. Wir haben daher VII, 149 beive Thatfachen 
in daffelbe Jahr 145 verlegt. Dann aber muß auch das Buch Daniel ftatt in das 
Jahr 144 (168—169 v. Chr.) in das Yahr 145 (168—167 v. Chr.) verlegt werben, 
wie auch „Gott in der Geſchichte“, I, 304 geſchieht. 

»Iſt aber dieſes der Tall, fo fteht der Verfaſſer des Buchs Dantel jedenfalls ſchon 
im achten oder neunten Jahr des Epiphanes und lann die lebte Jahrwoche unmöglich 
als Zeitmaß der Regierung des legtern betradhten. Auch andere Gründe (f. 5. Vss. 
26. 27) Iafien die Annahme, daß die mehrfach erwähnten 31/, Jahre die legte Hälfte 
ver fiebzigften Jahrwoche feien, als das Natürlichere erjcheinen, und fo wird ja aud 
fhon Vs. 24 die Sühnung der Miffethat und Wiedereinweihung des Brandopferaltars 
deutlih an den Schluß der 70 Jahrwochen, nicht etwa einer überſchüſſigen Halbwoche 
geſetzt. 

Setzen wir aber auch fo die Abfaſſung des Buchs um ein Jahr ſpäter, als der Ver- 
fafler des Bibelwerks (wenigftens in „Gott in der Geſchichte“, I, 527, 531) thut, fo 
bleibt e8 no immer ein wunderbares Eintreffen der Ahnung, daß wirklich die Zeit 
der Entweihung drei Jahre gewährt hat, aljo ungefähr fo lange, als der Verfaſſer fie 
anfchlägt. Daß er wirflih noch vor Ablauf diefer Jahre gefchrieben hat, geht nicht 
allein daraus hervor, daß er am Ende verfelben die Wiederaufrichtung des Gottes: 
veih8 erwartet, ſondern aud daraus, daß feine Hoffnungen auf Rettung rein ideale, 
ohne allen Anbalt in den wirklichen Zeitereigniffen find; er hat mithin noch eben vor 
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den Siegen des Makkabäers Judas gefchrieben, d. h. alfo gerade in den gefährlichiten 
Zeiten des ſyriſchen Druds, worauf auch der Umftand hinweift, daß zwar von Babel 
und Perfien öfter, aber von den fyrifhen Griechen immer nur verbedt gefprocdhen, und 
felbft in Kp. 11, wo Aegypten zuweilen mit Namen genannt ift, doch von Syrien 
immer nur als von dem Yande des Nordens geredet wird. 

Aus 9, 16 erhellt im Grunde ſchon Hinlänglih vie Abfaffung des Buchs burd 
einen in PBaläftina lebenden Juden. Es fragt fi inveffen noch, ob die übrigen ſprach— 
lihen und fahlihen Anhaltspunkte, weldhe unfer Buch, abgefehen vom Inhalt feiner 
Weiſſagungen, bietet, eher mit unferer Annahme einer Entftehung im Jahre 167, ober 
mit der herkömmlichen Verlegung vefjelben in vie Zeiten des Erils fiimmen. Geit ten 
Zeiten des Erild konnte möglidyerweife der Slaube an eine Auferftehung der Todten 
in ber realiftifchen Geftalt von 12, 2 vorhanden fein. Das Aramäifche der erflen. 
Kapitel paßt zwar Teineswegs in die eriliihen Zeiten. Allein da man die richtigen 
Erfenntniffe über das fucceffive Verhältniß beider Sprachen zun Theil erft auf Grund 
unfers Danielbuchs gewonnen hat (vgl. namentlid Merr, „Cur in libro Danielis 
juxta hebraeam aramaea adhibita sit dialectus, explicatur‘, Halle 1865), wollen 
wir, um emen Cirkel des Beweifes zu vermeiden, darauf Fein Gewicht legen. Ohne 
Zweifel hat der Verfaſſer die Legenden aramäiſch gejchrieben, weil fie den populären 
Theil des Buchs bilden, während die für die Schriftgelehrten beftimmten Gefidhte in 
pie altheilige, aber ſchon damals außer Gebrauch kommende Sprache gefleivet find. 
Indeſſen aramaifirt der Verfaſſer, auch wo er hebräiſch ſchreibt, und fein Buch fieht 
in Bezug auf Sprade ganz auf Einer Linie mit den jüngſten Schriften des Alten 
Bundes. Abhängig ift er infonvderheit vom Pentateuh, von Jeremia, Ezechiel, Cfra 
und Nehemia. Noch deutlicher erhellt das Zeitalter des Buchs theild aus dem Ge 
brauch von griechiſchen Kunftwörtern für die am fyrifhen Hof betriebene Muſik (f. ; 
3, 5), theil® daraus, daß, als ver Verfaſſer fehrieb, ver zweite (propbetifche) Kanon 
ſchon gefammelt war (f. 3.9, 9. Die erfte fihere Spur vom Borhandenfein des 
Buchs Liegt 1 Malt. 2, 59. 60 vor, welde Stelle zugleich zeigt, daß das Buch in ver: 
bältnigmäßig furzer Zeit — etwa während eines halben Jahrhunderts — fi eime 
angejehene Stellung errungen haben muß. Aehnlihe Urfachen erzeugten hier wie bei 
der neuteftamentlihen Apofalypfe ähnlihe Wirkungen. 


VI. Ergebniß für die Bedeutung ded Buche Daniel. 


„Das Vorherrfchen einer verneinenden Philofophie und das Umfichgreifen einer ver- 
hängnißgvollen Trennung von Ölauben und Wiffen, Frömmigfeit und Leben, Anbeten 
und Denken, binderte nicht eine neue Erhebung des nationalen Gottesbewußtfeins im 
Volke. 

Es iſt der höchſte Ruhm ver Juden, daß die furchtbare Zeit der ſeleucidiſchen 
Verfolgung das Gottesbewußtſein im Volke wie zu herrlichen Thaten, ſo auch zu edeln 
Hoffnungen des Menſchengeſchlechts begeiſterte. Das alte Prophetenthum war in ter 
perfiihen Zeit eines natürlichen Todes geftorben und erftand nicht wieder in viefer 
Form. Aber e8 blieb den Juden Glaube und begeifterte Liederdichtung, wie ten Deut- 
hen ım Dreißigjährigen Kriege. Die Hoffnung auf Errettung und auf eine damit 
verbundene große Entwidelung des Gottesreichs auf der Erde, ſprach ſich in erhabe 
nen und rührenden Palmen aus, welhe nad) fihern Kennzeihen in diefe Epoche ge 
hören. Über ein frommer Dann verkündete außerdem, mitten unter ven Greuelfcenen 
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des Jahres 169 vor Chriftus, nicht allein den nahen Sieg der Gerechtigkeit und Frei- 
beit über den wahnfinnig-graufamen Antiohus, fondern weiffagte auch die einftige 
volle Erfcheinung einer auf Recht und Freiheit gegründeten politifhen Ordnung auf 
der ganzen Erbe. Wir meinen das Buch Daniel, gefchrieben unter dem Namen eines 
ber alten Nationalhelven, welchen Ezechiel kurz vor der Zerftörung Jeruſalems mit 
Noah dem Erzpater und dem patriarhalifchen Hiob nennt (14, 14. 20; vgl. 28, 3). 
Es ift einer der höchſten Triumphe und rettendften Thaten ber neuen Kritik, bewiefen 
zu haben, daß das Buch Daniel in diefe Zeit gehört. Es wird nur fo ber Tleden 
eines groben Betrugs vom Buche abgewendet. Denn wir fennen jet bie chaldäiſche 
Sprache zur Zeit Nebukadnezars dur die Keilinfchriften genau genug, um fagen zu 
fönnen, daß die Sprache des Buches Daniel fowenig das Chaldäiſche des fechsten Jahr⸗ 
hunderts iſt als hebräiſch. Aber auch abgeſehen davon wird der wirkliche Werth des 
Buches Daniel und die Herrlichkeit des in ihm enthaltenen prophetifchen Elements erft 
durch dieſe Herftellung feiner Zeit und feines Sinne offenbar” („Gott in der Ge— 
ſchichte“, I, 301, 302). 

„Don dem Augenblide an, wo Alerander in Syrien und Aegypten eine griechifche 
Regierung gründete, wird die Brüde zwiſchen beiden, Baläftina, in eine Berührung 
mit dem Hellenismus gefeßt, vie den Judaismus im Innerften angriff. Die Welt 
jegung der Fagiden in Aegypten und der Seleuciven in Syrien, und beider Kriege 
miteinander machten die Tage immer gefahrooller. ALS aber, nach dem Tode des Se— 
leucus Bhilopator, Antiohus Epiphanes die Regierung des Armenien und Parthien in 
ſich ſchließenden Reichs antrat, fehien der Untergang Judas unvermeidlich. Antiochus 
hatte es auf die Vertilgung des ſtörenden Elements, der Abſonderung der Juden, ab⸗ 
geſehen. Die erſten ſieben Jahre waren noch erträglich, dann aber trat eine ſyſte— 
matiſche und blutige Verfolgung ein. Was nicht durch Beſtechung und Verführung 
gewonnen werden konnte, wurde zerdrückt: martervoller Tod erwartete die treuen Be— 
kenner Jehovahs. Wie konnte da das freie Wort noch wirken? Nur verſteckt, ver⸗ 
hüllt. So beſchloß denn ein frommer Mann, die volksmäßigen Ueberlieferungen von 
Daniel zeitgemäß zu verwenden, und in Daniels Namen Worte der Ermahnung und 
Weiſſagung den Getreuen zuzurufen. Es iſt unmöglich nachzuweiſen, wie viel er von 
Schauungen und Weiſſagungen in jenen Ueberlieferungen über Daniel, den durch 
Glaubenstreue und Weisheit ausgezeichneten Helden ber Vorzeit, vorgefunden, und wie 
viel er überhaupt herübergenommen aus den Vollsfchriften, welche Daniels Berfon und 
Geſchichte behandelt haben mögen. Etwas aber, wie wir oben angebeutet, ift gewiß; 
bie erfte Monarchie muß die aſſyriſche geweſen fein und nicht die babyloniſche. Ebenſo 
fiher ift, daß ber Berfaffer feine Berechnungen und geheimnißvollen Andeutungen über 
die Zufunft an die 70 Jahre des Jeremia knüpſt. Das Volksbewußtſein hatte 
feinen fpätern Anfnüpfungspunft als dieſe 70 Jahre; aber bie ſeitdem verfloffene Ges 
ſchichte fchten der nach jenem Zeitraum verheifenen Wiederherftellung und Größe des 
Volkes Iſrael nicht im geringften zu entfprechen. Alerander mochte zu Anfange Dlan- 
hen als der wahre Koreſch erſchienen fein, denn er hatte die Juden begänftigt, wenn 
auch nicht wirklich Jeruſalem und den Tempel befucht, wie Sofephus erzählt. Aber 
nach feinem Tode war Alles nur ſchlimmer geworben. 

Der Horizont des frommen Berfaffers ift der des Jahrs 167 v. Chr. Die Bücher 
der Makkabäer fcheinen das Bud noch nicht als ein heiliges zu kennen: es fteht faft 
ganz am Ende in ber bebräifchen Bibel, und die Sprade ift theils die fogenannte 
chaldäiſche, d. 5. die Vollsfpradhe der Juden feit dem Eril, theils gelehrtes Hebräiſch, 
aber ohne claſſiſche Anmuth“ („Gott in der Gefchichte‘, I, 303, 304). 
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„Des frommen Mannes Glaube wurde nicht getäufht; noch im Jahre 167 (146 
ber feleucivifchen Zeitrechnung) ftand der edle Mattathias auf, und am 25. Kislen 
bes Jahres 165 (148 fel. Zeitr.), aljo drei Jahre nahen das tägliche Opfer im 
Tempel abgeftelt war, wurde das Heiligthum gereinigt und ber Gottesdienſt hergeſtellt. 
Antiohus Epiphanes felbft aber ftarb bald nachher, im Jahre 164 (149). 

Die alerandrinifchen Ueberfeger gaben dieſem Buche einen zweideutigen Plag. Daniel 
(mit den apokryphiſchen Bruchſtücken) fteht bei ihnen als Ietter der Propheten, un- 
mittelbar vor den Maffabäern. Hieronymus ſchloß fih an bie in der griechiſchen 
Kirhe, wie es fcheint, allgemein gewordene Sitte an, und jtellte Daniel unter bie 
Propheten nad) Hefefiel. Eine Stüte fand dieſe willfürlihe Anordnung wol in dem 
Misverftändniffe der befannten Stelle des Matthäus (24, 15), als babe Jeſus das 
Bud) Daniel für das Werk eines der alten Propheten erklärt. Die Reformateren 
wagten nicht zu ändern: obwol es fih um die Herftellung der Anordnung banbelt, 
weldhe Jeſus und feine Apoſtel vor fid) Hatten. Aber das Bud ift das eines vor: 
ſchauenden, gottesfürdtigen und vaterlandsliebenden Mannes: und die Weltgefchichte 
hat feinen Blid nit allein damals, fondern mit für die weitere Entwidelung tes 
Seiftes und feines, Reichs auf Erden bewährt. — «Des Menfhen Sohn » erſcheint 
bier zuerft als Weltrichter: und Jeſus faßte dieſen tiefen Gedanken auf, und warb fih 
bewußt ihn perjünlich darzuftellen‘‘ („Gott in der Gefchichte”, I, 305, 306; 537). 

„Haben wir nun verloren oder gewonnen durch die gefchichtliche Kritik? Zuerft und 
vor allem Haben wir als Forſcher ein reines Gewiffen gerettet, was bie Theologen 
ber alten Schule von fi nicht fagen können, wenn fie Philologen und gefchichtliche 
Kritiker find, Das Vorgeben, fie vertheivigen die Bibel ale das Wort Gottes, fol 
ihnen aber nichts helfen, denn Gott hat fie vor allem berufen die Wahrheit zu fagen: 
und fie mögen in ihrem Gewiffen fih prüfen, ob fie dieſem oberften Gebote treu ge: 
blieben find. Statt die gewiſſenhafte Forſchung zu ſchmähen, mögen fie bedenken, daß 
gerade in unferer Zeit nichts mehr das Anſehen der Bibel gefährdet, als ihr Ber- 
fahren. Es ift ihre Behauptung, welde, wenn fie wahr wäre, die Bibel Yügen 
ftrafen würde. Wir willen jegt urkundlich, daß das Chalväifche des Buches Daniel 
nicht die Sprache Nebukadnezars und feiner Zeit if. Wir nun können nicht allen 
Bud und Bibel von der Schmad) eines Betrugs befreien, ſondern wir bringen beite 
erft vet zu Ehren. Wir geben der Gemeinde nicht allein den gefhichtlihen Danıcl 
wieder, fondern wir zeigen ihr noch außerdem einen fronmıen und vorfhauenden Mann 
der Seleucivenzeit auf, von dem die Theologen ihr nichts gejagt; und wir weifen das 
bewunderungswiürdige Prophetiiche in feiner Anfchauung ber Gegenwart und ber fernen 
Zufunft nad. Er fchrieb in der Sprache feiner Zeit, aber mit gründlicher Kenntnif 
ber heiligen Sprade und ver alten Bücher, wovon das Gebet im neunten Ka: 
pitel zeugt. 

Statt eined erlogenen fchriftftelleriihen Daniel von Nebukadnezars Hofe haben 
wir aljo die ſchätzbaren Spuren des wahren prophetifhen Daniel als eines heiligen 
Zünglings und Mannes aus der ältern afiyrifchen Zeit. Die Erhaltung diefes Bildet 
verbanfen wir num zuerft dem frommen Bolksfinne: dann aber einer gefhichtlien Per 
fönlichkeit unbelannten Namens: einem weife ermuthigenden PBatrioten und begeifterten 
Seher, der beim erften ſcheinbar hoffnungslofen Auftreten des Makkabäers das alte 
Volksbuch Daniel benußte, um zu fagen, was offen zu prebigen unmöglih war. Cr 
bat fich feit mehr als zmweitanfend Jahren als wahrer Seher bewährt, intem er bie 
Rettung des Volks und des Gottesreihes Herannahen verlündigte: aber er gehört mdt 
zu den jübifchen Propheten im beftinmten Sinne diefes Wortes. 
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Daß ich es frei befenne, es iſt mir dabei recht tröftlich und erhebend, daß uns 
an biefem Bude Har werde, wie das richtige Gefühl ver Gegenwart, felbft ein bis 
zur vorſchauenden Ahnung der Zukunft und der fortfchreitenden Offenbarung Gottes 
in der Gefchichte gefteigertes, wefentlih unabhängig fein kann von ber Richtigkeit des 
dem Manne vorliegenden gefhichtlihen Unterbaues und der ihn möglihen genauen 
Kenntniß der Vergangenheit. Es ift nicht ein Makel der Bibel, fondern ein Zriumph 
des Geiftes, daß unfer Buch hierin Mängel zeigt. Redlichkeit ift unerlaßlich für ben 
Propheten, aber nicht Gelehrſamkeit. Es liegt in jenem Umftande auch für uns Spät- 
geborene die Warnung, daß wir uns nicht zu viel auf die gefchichtlihe Wiſſenſchaft 
unfers Zeitalter einbilden: fie gewiffenhaft uns anzueignen ift allerdings unfer Beruf: 
fie bewahrt uns vor Trug und befreit und von Wahn, aber fie vermag an ſich weder 
felig noch wahrhaft erleuchtet zu machen. Und fo erweift fi, nad allen Seiten, bie 
vernünftige Wahrheit befonnener Forſchung von unendlih höherm Werte als alle Täu— 
hung und Phantafterei oder kindiſcher Aberglaube. Dieſes ift ein unermeßlidher Vor⸗ 
zug, auch abgefehen von dem Fluche der erften Füge, ohne welche vergleihen Verirrun- 
gen bei Gelehrten nicht möglich find, und abgejehen von der unausbleiblichen Folge, 
ver leichtſinnigen Gleichgültigkeit der Völker, welche fih nicht von dem Joche ſolcher 
Füge befreien, oder fi davon nur frei machen, um aller ernften Beſchäftigungen mit 
göttlihen Dingen ſich zu entfchlagen‘ (a. a. O., I, 537— 539). 


VD. Dad Buch Daniel und die rüdläufige Theologie. 


Nöldede fagt vom Buche Daniel: „Das Urtheil über daſſelbe hat ſich burd bie 
neuere Kritik fo feft geftellt wie über wenig andere’ (S. 217). Dies ift richtig, wenn 
man nicht diejenigen Theologen, welchen bie Politif der großen Mehrzahl unjerer 
beutfchen Regierungen die Erziehung der theologifhen Yugend anvertraut hat, fondern 
bie wirflih urtheils- und ftimmfähigen Forſcher als das Tribunal betrachtet, welches 
fein Votum abgibt. Dagegen gilt bei weitaus den meiften praftiihen Theologen ale 
maßgebend, was die alten Apologeten bis auf Sad (1829), und was heutige Theo⸗ 
Iogen wie Hofmann, Johann Peter Lange, Ebrard und noch ganz neuerdings Caspari 
(„Zur Einführung in das Bud Daniel”, Leipzig 1869), Keil („Biblifher Commen- 
tar über den Propheten Daniel”, Leipzig 1869), Kliefotb („Das Buch Daniels“, 
Schwerin 1869) über dieſe Apofalypfe geträumt und gefabelt haben. Es ift eine 
wahre Schande für ein Unternehmen wie Herzogs „Real-Sucyklopädie”, aus der man 
— wenn fie ihrem Zwecke entſprechen follte — doc den wirkliden Stand der kriti⸗ 
fen Fragen mit irgendeiner annähernden Sicherheit kennen lernen follte, daß ber 
Artikel „ Daniel” von Delitzſch in derſelben verlogenen Richtung geht, wie in Bezug 
auf neuteftamentlihes Schriftthum 3. B. der Artikel „Iohannes” von Ebrard. Den 
Anfang zu al diefer Selbfttäufhung und Blendung des Wahrheitsfinnes machte ges 
bührenderweife auch bier Hengftenberg („Die Yuthentie des Daniel‘, 1831), und an 
ihn fih anſchließend fein ältefter Schüler Hävernid („Kommentar über das Buch Da- 
niel“, 1832) und fein jüngfter, ber kürzlich der Univerfität Berlin auf eine wenig 
glorreihe Weife entrifjene Kranichfeld („Das Bud Daniel erflärt”, 1868). Ganz 
befonders aber haben neuerdings der Würtemberger, in Bafel verftorbene Auberlen 
(„Der Prophet Daniel und die Offenbarung Johannis“, 1854, zweite Ausgabe 1857) 
und im Anſchluſſe an ihn die beiden Schweizer Zündel („Kritifhe Unterfuhungen über 
bie Abfafjungszeit des Buches Daniel“, 1861) und Füller („Der Prophet Daniel”, 
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Baſel 1868) mit den abenteuerlichften und aberwitigften Behauptungen doch bei ihren 
Geſinnungsgenoſſen ein ſolches Glüd gemacht, daß das Buch Daniel unter den altteflo 
mentlihen Büchern ganz in berfelben Weife das Lieblingsbuch aller ungefunden Kid: 
tungen werben fonnte, wie bie Offenbarung des Johannes unter den Schriften bes 
Neuen Bundes. Es half wenig, daß zwei vwerbiente bonner Theologen, die fich leider 
im Laufe eines Jahrzehnds im Tode gefolgt find, die theologifhe Welt auf bad 
Bodenloſe jener Beweisführungen aufmerkſam machten. Was Bleek gegen Auberlen 
(„Sahrbücher für deutſche Theologie”, 1860, ©. 45 fg.) und Barmann gegen Zündel 
(„Theologiſche Studien und Kritiken“, 1863, ©. 452 fg.) gefagt haben, ift fo gut 
wie ungehört verhallt. Möchte ver gleichfalls von Bonn ausgegangene, verbienftvoll 
Forſcher Dieftel mit feinem Proteft gegen Füller („Jahrbücher für deutfhe Theologie”, 
1869, ©. 541 fg.) beſſern Erfolg finden! 

„Wer — fe beginnt in wahrhaft Läfterliher Weife der unwiſſende Menſch, dem 
wir die neuefte Vertheivigung der Echtheit und Gefchichtlichfeit Danield verdanken — 
wer unter ben Lrtheilsfähigen mit der Religion noch nit ganz gebrodhen hat, wer 
noh mit und auf dem Boden des Glaubens an einen lebendigen Gott fteht, dem 
Wunder und Weiffagungen möglich find, und wer fi überhaupt noch Mühe geben 
mag, eine Sache mit Ernft zu behandeln, ter wird befennen, daß die neuere Kritik 
ihre Siegesfanfaren zu früh angeftimmt habe. Sehen wir zu, wie ed um tie An 
baltspunfte dieſer wahrhaft frechen Sprade fteht. 

Die überlieferungstrene Theologie, foweit fie „mit der Religion noch nicht gan; 
gebrodhen hat” und fähig iſt, „eine Sache mit Ernft zu behandeln‘, bleibt alſo fteifen 
Nadens auf den Gage ftehen, daß das Buch Daniel während des babylonifchen Erils 
gefchrieben worden, und darin das meffianifhe Heil durch chronologiſche Beftimmungen 
auf die Zeit der Erfcheinung Jeſu von Nazareth vorausgeweiſſagt ſei. Ja noch viel 
weiter herab foll fih der Geherblid des eriliihen Propheten erftreden, indem Las 
vierte Reich für das römische genommen wird, und jeine zehn Häupter für die Aus: 
läufer deſſelben in ver mittelalterlihen und modernen Zeit. Das Eifen in viefem 
Weltreih fol das romanıfhe, ver Then das germanifche und ſlawiſche Clement be: 
zeichnen, und was derlei nachtwandelnde Phantaftereten mehr fine, die nur ben Einen 
Anhaltspunkt haben, dag der Unterſchied zwiſchen einem mediſchen und perfiichen Welt: 
reih, welchen unfere Apokalypfe macht, in Wirklichkeit nicht ſtatthatte. Mean erklärt 
deshalb das mebifche für das perfiihe, das perfifhe für das griedifche, Das griechiſche 
für das römiſche. 

Noch abenteuerlicher freilich ift es, wenn Erflärer wie Kliefoth und Keil fogar bie 
ganze Jahrwochenrechnung befeitigen und in diefen „Stebenheiten‘ nur „irgendwie nad 
der Eiebenzahl bemejjene, unter diefe Zahl geftellte Zeiträume, über deren chronolo— 
giihe Dauer damit gar nichts ausgefagt iſt“, verſtehen. Ehrlicher bleibt ver gemwöhn- 
lihe, an Hofmann und Auberlen ſich anſchließende, Aberglaube bei rer Auffaflung 
ftehen, daß nah ten 70 Jahren des Erils noch 70 Jahrwochen (f. Dagegen oben 
©. 852) eintreten follen, bi8 — Jeſus von Nazareth auftritt. Auf deſſen erjte Cr: 
ſcheinung fol nämlich das neunte, auf feine Wiederkunft dagegen das fiebente Kapitel 
zu beziehen fein. Und — als ob an dieſen Willtürlichfeiten nody nicht genug fei — 
fol in Kpp. 8 und 11 allervings Antiohus Epiphanes die Hauptgeftalt fein, währent 
Dagegen das fleine Horn bes fiebenten Napitel® auf den Antichrift bezogen wirt. So 
wird vie ſchöne Harmonie aller vier Geſichte durchweg zerftört, als Anfangspunft der 
70 Jahrwochen aber nicht etwa das Jahr 605 (jo Füller) over 536 (fo Kliefoth un 
Keil), ſondern ein für ben erilifhen Daniel no in der Zufunft liegender, ganz um 
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befannter Zeitpunkt, nämlich das fiebente Jahr des Artarerres Longimanus, angenom- 
men, weil damals Efra mit dem beftimmten Auftrage zu bauen nad Jeruſalem geſandt 
wird (wo fteht da8? und mar nicht durch Jeſaja vielmehr Cyrus als Wieberher- 
fteller Jeruſalems gefennzeichnet worven?), in Wahrheit weil von 457 an gerechnet 
bie 70 Jahrwochen gerade bis 33 n. Chr. reihen. Diefe Woche fol dann durch bie 
Zerftörung Jeruſalems abgefchloffen werden, bie aber doch mehr als 31/, Jahr hinter 
dem Tode Jeſu liegt. Dagegen in ber Mitte der Testen Woche, alſo ungefähr im 
Jahr 30, fei Chriftus gefreuzigt worden, was 9, 24 geweiffagt werde. Bier ift denn 
allerdings nicht zu fagen, wo eine Wiverlegung anfangen und wo aufhören follte. 
Wozu dann überhaupt die Zerlegung in 7+62-+1? Und wenn die erilifhe Abfaf- 
fung des Buchs daraus hervorgehen fol, daß das ſyriſche Reich nirgends genannt 
wird (vgl. inveffen hierüber S. 856), fo nimmt fih dieſe Affectation kritiſcher Gelehr- 
ſamkeit im Munde Solder faft komiſch aus, welde den Namen Aram im Daniel ebenfo 
begreiflich finden würden, als fie es felbftverftändlich finden, daß Jeſaja (44, 28; 45, 1) 
ben Namen des Cyrus auf 1Y, Jahrhunderte vorauswiſſe. 

Aber was für eine Stellung wird erft dem erilifhen Daniel felbft zugemuthet bei 
biefer Erflärung! Er, der zu feiner Zeit an ver buchftäblihen Erfüllung von Sere- 
mins Wort noch gar nicht verzweifeln Konnte, weil die 70 Jahre noch nit um waren, 
geräth in Zweifel über jenes Wort und bittet Gott, das meffianifhe Heil raſch ein- 
treten zu laffen (9, 4—19), er wird dafür auf 70 Jahrwochen hinaus vertröftet von 
einem Engel, welder „in fliegender Eile” (9, 21) ihm naht. Nicht für ihn, ben 
Seher im Eril, fondern für den Berfaffer und Leferfreis inmitten der Religionsnoth 
war offenbar diefe Eile geboten, weil die Weiffagung erft bekannt werden follte un- 
mittelbar nor ihrer Erfüllung. Daniel fol! nad 8, 26 das Geſchaute geheimhalten, 
und zwar bis zur Zeit des Endes (12, 4. 9). Unter diefem Ende verfteht die ber- 
gebrachte Auslegung die legten Tage vor der Wiederkunft Chrifti. Aber wie? Wir 
haben ja das Bud, felbft wenn 1870 das Ende eintreten follte, fchon heute 2036 
Jahre lang in Händen. Daniel ift alfo feinem Auftrage ſchlecht nachgekommen. Aber 
in Wahrheit ift da8 Ende die Zeit, des Antiohus Epiphanes, Hinter welcher für den 
Berfaffer unmittelbar die Aufrihtung des meffianifhen Reichs Liegt. Hat aber der 
alte Daniel ſchon 3—400 Yahre vorher dies Buch aufgefchrieben und verborgen, 
wer brachte e8 gerade 167 Jahre v. Chr. zum Vorſchein? Wer wußte, daß jett bie 
Zeit des Endes fei, da man das Buch eröffnen fol? In Wahrheit ift aber das 
Bud damals erft gefehrteben worden, und die ganze Nachricht vom Geheimhalten bef- 
jelben bis auf 167 ift bichterifche Fiction des Schriftftellers. Vorher hat e8 Niemand 
gefannt. Wie wäre fonft möglih, daß bei Haggai, dem jüngften Sadharja und Ma- 
leachi, ja auch noch bei Jeſus Sirach jede Spur deſſelben fehlt? Und hätte man ihm 
nicht, wenn e8 vorher befannt gewejen wäre, anftatt im dritten Kanon eine Stelle in 
ber Reihe der Propheten eingeräumt? Treilich beruft man fi darauf, daß nad 
Joſephus („Alterthümer“, XI, 8, 5) ſchon Alerander der Große e8 gefehen habe. Die 
ganze Erzählung ift fabelhaft (ogl. VII, 7), und wenn fhon Alerander es gezeigt 
befommen hätte, fo wäre ja eben das nicht gefchehen, was nah 12, 4. 9 ge 
ſchehen fol. | 

Und welche Begriffe von gefchichtliher Möglichkeit muß man im Kopfe tragen, um 
auch nur eine Stunde lang fi mit ver hergebrachten Anfiht Eins fühlen zu können! 
Was zunächft die Weiffagungen betrifft, fo zeigt uns der zweite Jeſaja, wie etwa ber 
Horizont eines gegen das Ende des Erild lebenden Propheten befhaffen war. Zer—⸗ 
brechung der Feſſeln, Rückkehr in das heilige Land, Wiederaufbau Jeruſalems — das 
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beichäftigt ihn, und daran fnüpft er feine meſſianiſchen Hoffnungen. Daniel aber folle 
bie legtern vielmehr für abhängig erachtet haben von dem vorangehenden Erſcheinen 
eines Yürften, der über ein noch gar nit vorhandenes, dennoch aber feiner Entſte 
bung und feinem Scidfale nah, ja fogar bis auf die Yolgen, Unternehmungen unt 
Berfhmägerungen feiner Regenten genau befchriebened Reich herrſcht! We in aller 
Welt iſt fo etwas dageweſen? Wo bietet die Bibel die entfernteite Parallele dazu? 
Und wollte man die Möglichkeit einer folhen Borausbefhreibung der Zukunft durch 
ein göttlihe8 Wunder erllären, jo muß denn doch eine ſolche Weiffagung dann aud 
abfolut richtig fein, d. h. es hätte das Weltende und die Auferftehung der Todten im 
Jahr 164 eintreten müſſen. 

Aber noch mehr! Während diefer angebliche Daniel die Zeiten, welche für ihn in 
jabrhundertelanger Zukunft liegen, ganz genau befchreibt, bat er fo gut wie gar keine 
genaue Kenntniß von den Verhältniffen feiner eigenen Gegenwart. Nach 1, ı kommt 
Nebukadnezar im dritten Jahr Jojakims ſchon bis gen Jerufalem, während er ud 
2 Kön. 25, 8; Jer. 25, 1 erſt im vierten Jahr diefes Königs den Thron befteigt 
und nad) der. 36, 9. 29 auch im fünften Jahr Jojakims noch nit in Judäa gemejen 
war. Bon einen fpätern Wahnfinn des Nebulapnezar weiß die gefiherte Geſchichte 
nichts (ſ. 3. 4, 13). Nad 5, 2 hat Nebulapnezar nur Einen Nachfolger, welder zu 
gleich letzter König des chaldäiſchen Reichs war, Belfazar; in Wahrheit folgten auf 
ihn noch Evil-Merodach, Nerigloffor, Nabofarah und Nabonad; ein königlicher Prin; 
Namens Belfazar aber findet fich erft in des Letztern Zeiten (vgl. I, cecxvi). ferner 
geht nah 6, 1 nad Belſazars Tod das Reich an den Meder Darius über, welcer 
nah 9, 1 ein Sohn des Ahasveros, aljo nad ©. 839 des Xerres, wäre. In Wahr- 
heit hat Cyrus der Berfer dem chaldäiſchen Keiche ein Ende gemacht, und erft deſſen 
britter Nachfolger hieß Darius, welder hinwiederun nicht Sohn, fondern Bater des 
Xerre8 war. Daß wirklich diefer Darius gemeint ift, geht aus ber Nachricht hervor, 
daß er das Reich in Satrapien getheilt haben fol (6, 2), was zu dem Darius, Schn 
des Hyſtaspes, paßt (f. 3. Eſth. 1, 1). Die Verwirrung entftand dadurch, daß tiefer 
Darius wirklich Babel eroberte. Das aber gefhah infolge eines Aufſtandes im Yabr 
520, während e8 fih 6, 1 um das Jahr 539 Handelt. Das Verhältniß Des medi— 
ſchen Reichs zum perfifhen iſt dem Verfaſſer ſomit durchaus unflar. Aber auch von 
ben perfiihen Königen kennt er nur vier, nämlid Cyrus, Kambyſes, Darius und 
Xerres (f. 3. 7, 6; 11, 2). Gegen Legtern tritt fofort Alexander auf (11, 3). Ein 
geſchichtlicher Verſtoß iſt es auch, wenn Daniel fid, unter Belfazar in die Burg Suſan 
verjett fieht (3, 2), welche doch erſt jeit Darins perfifche Nefidenz war. Inter felden 
Verhältniſſen hätte man freilid) niemals Auſtoß daran nehmen folen, daß die 62 
Jahrwochen zwiſchen Cyrus und Antiohus Epiphanes zu Tang gerathen fine. Ter 
Verfaffer hat ja weder unfere „Bibliſchen Jahrbücher”, noch andere, auf mühſamer, 
gelehrter Forſchung berubende Tabellen vor fid), und es kann bei dem Mlangel einer 
jeden allgemeinen Wera vor 312 durchaus feine geſchichtliche Genauigkeit über die ganze 
Zeit des perſiſchen Reichs bei ihm vorausgefegt werden. 

Es hilft daher lediglid) nichts, wenn ein Jünger derfelben vüdlänfigen Theologie, 
darum weil er fid) ebenſo wenig entjchließen fann, mit feinen Freunden ten Stunt: 
punkt der Frechheit, als mit feinen Gegnern den der ehrlihen Forſchung zu theilen, 
zu dem Ausfunftsmittel greift, wenigftens die Stelle II, 5—39, weil fie denn doc 
gar zu offenbar ſchon geſchehene Dinge bejchreibt, einem „frommen“ Interpolator tes 
maffabäifchen Zeitalterd zuzufchreiben (fo Zödler: „Der Prophet Daniel” in Yanges 
Bibelwerf, Th. 17, 1870). Selbſt ein englifher Kritiker (Duncan Weir in 
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„Ihe Academy“, 1869, Nr. 3, ©. 70) hält ihm mit Recht entgegen fowol das Will- 
fürlihe in der Unterſcheidung des prophetiih Möglihen und Unmöglichen, als aud) 
das völlige Dunfel, weldes im Buche Daniel gerade binfihtlih der Jahrhunderte 
herrſcht, in die Daniels Leben fällt. 

Aber vollkommen zu Schanden wird aud jede Vermittelung, wenn wir fchließlic) 
von dem apofalyptifchen heil des Buchs auf den erzählenden übergehen; es gehört 
bier eine gleich fefte Stirn dazu, um von Geſchichte zu reden. Nach 1, 5. 18 werben 
die von Nebukadnezar weggeführten und für den königlichen Dienft beftimmten Knaben 
brei Jahre lang erzogen. Aber fhon im zweiten Jahr Nebukadnezars (2, 1) gehört 
Daniel zu den Weifen des Reichs (2, 13) und bat beim König Zutritt (2, 16). Hören 
wir, was dazu die fromme Einfalt zu fagen weiß. Nach Füller fol Daniel nad) der 
Traumdeutung „reich befchenft und geehrt zunächſt wieder in feine Schule zurüdgelehrt 
und dieſe erft vollendet” haben, worauf Nebufadnezar, weldher bei der Abgangsprit- 
fung zugegen und auf Daniel befonders aufmerffam war, „nad wohlbeftandener Prü- 
fung ihn mit der Statthalterwürbe über die Provinz Babel belohnt“ habe; ja fogar 
Dbervorfteher ver Magier wurde er troß feiner Judenſchaft und ohne felbft ein Magier 
zu werben, „wie etwa heutzutage ein ultusminifter mit ber oberften Leitung einer 
Kirche betraut fein kann, ohne daß er ihr Bekenntniß theilt”. — Dies möge genügen 
für die Art von Theologie, welde von den heutigen Cultusminiftern für Wiſſenſchaft ge= 
halten wird, Geben wir zur Sache zurid! 

Bom zweiten Kapitel ganz abzufehen, welches von der Zumuthung Vs. 5 an bie 
zu der Chrenbezeugung Vs. 46 gleich abenteuerlidh, aber erkennbar nad Joſephs Ver⸗ 
halten gegenüber Pharao gearbeitet ift, iſt das große Götenbild des dritten Kapitels 
gleih unvorftellbar (f. 3. 3, 1), wie die als fegelförmige Ciſterne gedachte Löwengrube 
(f. 3. 6, 8), in welder unmöglich Thiere leben Tonnten. Während Erhöhung der Qual 
fonft im Tod dur langſames, dürftiges euer befteht, läßt der Berfaffer in feinem 
Eifer den König für die drei Männer im Feuerofen ſiebenfache Hitze beftellen, was an 
den 50 Fuß hohen Galgen erinnert, daran der beſonders ſtrafwürdige Mardachai fterben 
folte. Wie ver König fehen fann, was in diefem Hocdofen ſich ereignet, bleibt unklar 
(f. 3. 3, 22). Gleich darauf fchreibt er einen Brief, in welchem ver Verfaſſer des 
Buchs von ihm felbft, dem Brieffteller, in dritter Perfon redet (f. 3. 3, 31). Auch 
in der Geſchichte von Belfazars Mahl kommt wieder die Erinnerung an Joſeph in 
Aegypten zum Vorſchein (f. 3.5, 7). Unter Darius geht es aufs feltfamfte im Perfer- 
reih zu. Alle 120 Satrapen (die wirkliche Gefchichte Fennt freilich nur 20) verlaffen 
zu gleiher Zeit ihre Provinzen mit Weib und Find (f. 3. 6, 7), rüden dem Despoten 
aufs Zimmer und nöthigen ihn (f. 3. 6, 9. 18) zum Erlaß eines gänzlid verrüdten 
Geſetzes, deſſen Buchſtabe jedem Kind, welches feine Aeltern um ein Stüd Brod ge: 
beten, das Leben abgefproden hätte (ſ. 3. 6, 8). Dies Alles find Legenden, beren 
Beziehung auf die Zeit der fyrifhen Religionsnoth bereits oben (S. 841 fg.) barge- 
than worden, und über deren Gefchichtlichkeit fürderhin Kinder fi zanfen mögen. 
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